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Zum Geleit

Eine kritische Edition der Wahlkapitulationen der deutschen Könige und rö-
misch-deutschen Kaiser steht seit langem auf dem »Wunschzettel« historisch 
ausgerichteter Disziplinen  – der allgemeinen Geschichte, der Wirtschafts- 
und Sozialgeschichte, der Rechts- und Verfassungsgeschichte, der Kirchenge-
schichte, um nur die wichtigsten hier zu nennen. Das Vorhaben wurde auch 
schon verschiedentlich in Angriff genommen bzw. zumindest projektiert, zu-
letzt von dem Rechtshistoriker Gerd Kleinheyer, dem sich eine grundlegende 
Monographie zu den Wahlkapitulationen verdankt (1968). Aber alle entspre-
chenden Bemühungen blieben schon im Vorfeld oder nach einer gewissen Lauf-
zeit stecken. Über die (tatsächlichen und mutmaßlichen) Gründe gibt die Ein-
leitung dieses Bandes Auskunft.

Dass sich die Historische Kommission bei der Bayerischen Akademie der 
Wissenschaften dieses Vorhabens angenommen hat, entspricht ihrem primären 
Arbeitsfeld, zentrale Quellen zur deutschen Geschichte in historisch-kritischen 
Editionen zugänglich zu machen. Die erste Anregung ging von dem Kommissi-
onsmitglied Karl Otmar Frhr. von Aretin aus, der zusammen mit Barbara Stoll-
berg-Rilinger und dem Unterzeichneten, der die Projektleitung übernahm, die 
Arbeit mit kritischem Rat begleitete. Die Wünschbarkeit einer solchen Edition 
spiegelt sich auch darin, dass die Deutsche Forschungsgemeinschaft für ihre Fi-
nanzierung gewonnen werden konnte. Ihr, den beiden genannten Kommissi-
onsmitgliedern und dem Präsidium der Historischen Kommission gilt mein 
herzlicher Dank für alle Unterstützung und alles Engagement. 

Als Bearbeiter konnte Privatdozent Dr. Wolfgang Burgdorf – inzwischen apl. 
Professor an der LMU München – gewonnen werden, der von seinen früheren 
Arbeiten her einen raschen Zugang zu dem Projekt fand und es in einer sehr 
überschaubaren Frist zum Abschluss brachte. Er hat in seiner Einleitung nicht 
nur die Quellensituation und die Editionsgrundsätze erläutert und in einer pa-
rallel erscheinenden Monographie wichtige materielle Ergebnisse der Edition 
formuliert, die pointierend auf neue Sichtweisen zu diesen seriellen Quellen 
und der Reichsverfassung insgesamt abheben. Ihm zur Seite standen die wissen-
schaftlichen bzw. studentischen Hilfskräfte Florian Lehrmann und Alexander 
Prasser, die – nicht zuletzt wegen ihrer guten paläographischen Kenntnisse – 
beim Kollationieren, aber auch bei der Einrichtung der Texte für den Druck eine 
wesentliche Hilfe darstellten. Die beigegebene Bibliographie wird der zukünfti-
gen Forschung zu den Wahlkapitulationen eine nachhaltige Hilfe sein. 

Ich freue mich, dass diese Edition zu einem zügigen Abschluss gebracht wer-
den konnte und die Quellenbasis zur Reichsgeschichte der Frühen Neuzeit 
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nachhaltig und wünschenswert verbreitert. Die Edition erscheint zeitgleich in 
einer online- und einer Buchdruck-Version.

Während der Abschlussarbeiten an der Edition verstarb deren spiritus rector 
Karl Otmar von Aretin, der bis wenige Tage vor seinem Tod dem Unternehmen 
seine Aufmerksamkeit schenkte. Seinem Andenken sei diese Edition gewidmet.

Mainz, im Januar 2015� Heinz Duchhardt



Einleitung

»Die vorliegende Untersuchung ist aus den Arbeiten an einer Edition der kai-
serlichen und königlichen Wahlkapitulationen hervorgegangen. Die Edition 
der Kapitulationen selbst, voraussichtlich auch einiger wichtiger Wahltagspro-
tokolle, soll in absehbarer Zeit folgen«1, schrieb Gerd Kleinheyer 1968. Obwohl 
die Notwendigkeit einer Edition über Jahrzehnte immer wieder hervorgehoben 
wurde, ist es nicht dazu gekommen. Die über drei Jahrhunderte sich erstre-
ckende Textgattung der Wahlkapitulationen der Reichsoberhäupter der Frühen 
Neuzeit stellt hinsichtlich ihrer Edition komplexe Ansprüche. Siebzehn Schrei-
bergenerationen, die Veränderung der Kanzleischriften, der verwendeten Ab-
kürzungszeichen usw., die Konfusion bei der Groß- und Kleinschreibung wie 
bei der Interpunktion erfordern ein hohes Maß an Zeit und Geduld. 

Schon in der Frühen Neuzeit gab es eine Diskussion darüber, wann die 
Geschichte der Wahlkapitulationen beginne. Vorläufer, Vorbilder und Vorge-
schichte der Wahlkapitulation von 1519 werden eingehend von Gerd Kleinheyer 
dargestellt2. In der Regel sind sich die Autoren einig, dass die eigentliche Ge-
schichte der Wahlkapitulationen mit der Wahl Karls V. 1519 einsetzt. 

Die Wahlkapitulation war ein Vertrag des Thronkandidaten mit dem Wahl-
kollegium, den Kurfürsten, »der vor allem den Zweck verfolgte, die Regierungs-
kompetenzen des künftigen Königs bzw. Kaisers zu limitieren. Dieses Bestreben 
der Kurfürsten erklärt sich aus dem jahrzehntelangen Ringen um die zentralen 
Herrscherbefugnisse im Heiligen Römischen Reich, das in der Ära Kaiser Maxi-
milians I. nicht eindeutig entschieden worden war«3. Die Wahlkapitulation von 
1519 ist im Detail deshalb von Interesse, weil sie zur Urkapitulation, zum Aus-
gangspunkt der folgenden sechzehn Herrschaftsverträge bzw. »Reichshaupt-
fundamentalgesätze« wurde4. Mit Hilfe des grundgesetzlichen Vertragswerkes 
der Wahlkapitulation sollte zunächst nur die Macht des zum Kaiser gewählten 
spanischen Königs Karl eingehegt werden. Das Instrument der Wahlkapitula-
tion wurde dann aber bis zum Ende des Reiches beibehalten.

1	 Kleinheyer, Wahlkapitulationen, Vorwort. Für kreative und selbstständige Mitarbeit am 
gesamten Projekt danke ich meinen Mitarbeitern, Florian Lehrmann MA sowie Alex
ander Prasser, der später als Hilfskraft hinzukam.

2	 Ebd., S. 19–45.
3	 Kohler, Ferdinand I., S. 259.
4	 Matthaei (Hg.), Wahl-Capitulation, S. I (Vorbericht unpaginiert).
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1. Bedeutung der Wahlkapitulationen

Die frühneuzeitlichen Wahlkapitulationen der Monarchen des Heiligen Römi
schen Reiches Deutscher Nation galten Christian August Beck, dem Staats-
rechtslehrer des späteren Kaisers Joseph II., als das »Grundgesetz« des Reiches. 
Sie seien »das vornehmste Reichsgrundgesetz, welches die Rechte und Pflich-
ten eines regierenden Kaisers bestimmt und dessen Verbindung mit den Reichs-
ständen ins klare setzt«. Sie verdienten »eine ganz besondere Aufmerksam-
keit, weil in derselben das ganze Staatsrecht verborgen« liege5. Becks Kollege 
Karl Friedrich Häberlin bezeichnete die Wahlkapitulationen als ein »Hand-
buch deutscher Regenten, Staats- und Geschäftsmänner«, die »Quint-Essenz al-
ler Reichsgesetze«6. Publizisten rühmten sie als »Reich-Staats-Katechismus«, 
»authentische Enzyklopädie unserer Reichsgesetze«, »die alte Feste der Deut-
schen Freiheit« und »Grundvertrag zwischen dem Oberhaupt der Deutschen 
Nation und ihren ersten Repräsentanten«7, den »Anker der Deutschen Freiheit«8 
und deutsche »Magna Charta«9. 

In einer Definition von 1745 heißt es, die kaiserliche Wahlkapitulation sei 
ein »Vertrag, welchen die Kurfürsten des Heiligen Römischen Reichs für sich, 
sämtliche Fürsten und Stände nur gedachten Reichs« mit dem Römischen Kö-
nig und Kaiser »zu errichten pflegen, dadurch sich derselbe zu einer gewissen 
eingeschränkten Ausübung der durch die Wahl erhaltenen Majestätsrechte, so-
wohl abwesend durch einen Bevollmächtigten, als auch in Person selbst, eidlich 
verbindet«10. 

Von 1519 an wurde der Herrscher durch die Wahlkapitulation verpflichtet 
und verpflichtete sich. »Wir sollen und wollen«11, diese Formel war seit dem 

5	 Conrad, Recht, S. 407, § 15, S. 409, § 19, sowie Kleinheyer, Wahlkapitulationen, S. 1. Zu 
Beck (1720–1781 o. 1783) DBA 69, 67–70. Schon 1640/47 räumte ihr Philipp Bogislaus von 
Chemnitz den vornehmsten Platz unter den Reichsgrundgesetzen ein: Ders., Hippolithi a 
Lapide Abriß, S. 281. 1697 schrieb Johann Christian Müldener von dem »allervornehms-
ten Grundgesetz des Heil. Röm. Reichs«: Ders., Capitulatio Harmonica, S. II.

6	 Häberlin, Pragmatische Geschichte, S. IV u. 1.
7	 Schmelzer, Wahlkapitulation, S.  III, VIII, XIV u. XLIII. »Magna charta der deutschen 

Nation« und »magna charta Germaniens« nannte sie auch Crome, Wahlcapitulation, S. I 
u. X.

8	 [Anonym], Politische Betrachtungen und Nachrichten. Periodische Schrift, No. II: Pro-
jekt zu einer neuen kaiserlichen Wahlkapitulation [= Ueber die Politische Lage des deut-
schen Reichs nach dem fehlgeschlagenen Umtausch von Bayern, Wien/Regensburg], 
Nov. 1785, S. 37.

9	 Danz, Deutschland, S. 141 f.
10	 Francken (Hg.), Majestät, S.  6 f. Tatsächlich wurde das Werk jedoch vor der Wahl 

ausgehandelt.
11	 Buschmann, Rechtsstellung, S. 96.
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Spätmittelalter in »allen Arten von Zusagungsurkunden, Einungen, Privile-
gienerteilungen« usw. üblich12. Die verfassungsrechtliche Sonderstellung der 
Wahlkapitulationen als eine Selbstverpflichtung des Herrschers, die von ande-
ren, nämlich seinen Wählern, formuliert wurde, wird besonders deutlich beim 
Übergang vom Projekt der Beständigen Wahlkapitulation zu jener Karls VI. 
1711 heißt es in der Perpetua stets, »der Römische Kaiser soll und will«, in der 
Wahlkapitulation Karls VI. an den gleichen Stellen: »Wir sollen und wollen«. 

Häberlin, damals ein bekannter Reichspublizist, schrieb 1792, die Wahlkapi-
tulationen seien »größtenteils als das Resultat der sorgfältigsten Überlegungen 
nicht bloß einzelner Staatsmänner, sondern oft eines ganzen Staatsministeri-
ums anzusehen. Man kann die Gesinnungen, die Grundsätze und das Staats
interesse der einzelnen Kurhöfe am besten daraus kennen lernen und ohne sie 
wird man oft nicht im Stande sein, den Inhalt dieses Handbuchs teutscher Re-
genten, Staats- und Geschäftsmänner zu verstehen«13. Die kaiserlosen Perioden 
in der Frühen Neuzeit waren immer erfüllt vom Ringen um den genauen Inhalt 
der neuen Wahlkapitulation. 

Zwar bestritt die Mehrzahl der Fürsten seit Beginn des 17. Jahrhunderts, be-
stärkt durch Artikel VIII des Westfälischen Friedens (IPO) von 1648, das Recht 
der Kurfürsten, das Kapitulationsgeschäft allein zu bewerkstelligen. Hinsicht-
lich der Gültigkeit war entscheidend, dass das Reichsoberhaupt auch die stritti-
gen, von den Fürsten und Ständen abgelehnten Teile beschwor. Die Kurfürsten 
durften aber nach der Mehrheitsmeinung der zeitgenössischen Staatsrechtsleh-
rer keine Zusätze machen, welche die Rechte der Fürsten einschränken14. 

Die Wahlkapitulation, die ab 1653 auch den Westfälischen Frieden in sich 
einschloss, war das zentrale Dokument für die Regelung der Beziehungen zwi-
schen dem Kaiser und den Reichsständen sowie den Untertanen. Ohne diese 
Regelungen zu akzeptieren, konnte seit 1519 kein Kandidat mehr den Thron des 
Reiches besteigen. 

Man kann die ständige Weiterentwicklung der frühneuzeitlichen Reichsver-
fassung durch die Wahlkapitulation entweder, in Anlehnung an Helmut Neu-
haus, als Beleg für die »Unausgetragenheit der Reichsverfassung, ihre Offenheit 
und Beweglichkeit« sehen15 oder aber als Ausdruck einer elastischen Stabili-
tät, die auch essenzielle Krisen wie die Reformation, den Fürstenaufstand, den 
Dreißigjährigen Krieg oder das Aussterben der Herrscherdynastie überdauerte. 

12	 Kleinheyer, Wahlkapitulationen, S. 51.
13	 Häberlin, Pragmatische Geschichte, S. III.
14	 Moser, Betrachtungen, S. 19 f.
15	 Neuhaus, Repräsentationsformen, S. 524 f.
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2. Begriff und Synonyma der Wahlkapitulation

»Kapitulation« im frühneuzeitlichen Sprachgebrauch meint nicht Unterwer-
fung, sondern ein in Kapitel gegliedertes Dokument. Drucke der Wahlkapitu-
lation aus der Zeit Karls V. tragen den Titel »Die Verschreibung und Verwilli-
gung des allerdurchlauchtigsten und Großmächtigsten Herrn Carl, Römischer 
Kaiser gegen dem heiligen Reich«16. Man nannte das Vertragswerk auch schlicht 
»Punkte«, »kaiserliche Artikel«, »Obligation«, »Lex Regia«17 oder auch »Norma 
Regiminis«18. Das erste Blatt der Wahlkapitulation Karls V. ist links oben zeit-
genössisch von unbekannter Hand mit »Capitulatio Caroli V. 1519« betitelt.19 
Bei Ferdinand I. lautet die Aufschrift 1531 »Capitulatio und Revers König  
Ferdinands 1531«. Seit 1519 wurden die bestehenden und noch folgenden 
Reichsgrundgesetze durch die jeweilige Wahlkapitulation zu einer gemeinsa-
men Textur verwoben. 

Die Geltung der früheren Reichsgrundgesetze ist besonders dadurch hervor-
gehoben, dass sie bereits am Anfang der jeweiligen Wahlkapitulationen erklärt 
wird. Zudem ist Artikel II, Paragraph 3, der ab 1742 ganz der Einhaltung der 
Reichsverfassung gewidmet ist, einer der längsten Einzelparagraphen der Wahl-
kapitulation. Ab 1653 hieß es explizit, die älteren statischen »Leges fundamen-
tales« wie die Goldene Bulle (1356), der Augsburger Religionsfrieden (1555), der 
Westfälische Frieden (1648) und später auch der Jüngste Reichsabschied (1654) 
sollen gelten, als seien sie hier »von Wort zu Wort« in die jeweilige Wahlkapitu-
lation eingerückt. Neben der stets erneuten Bekräftigung der Reichsverfassung 
reagierten die Kurfürsten mit der Überarbeitung der Wahlkapitulation anläss-
lich jeder neuen Wahl eines Reichsoberhaupts auf den in der Regierungszeit des 
vorhergehenden Kaisers offenkundig gewordenen Reformbedarf. 

Die Wahlkapitulationen in den Wahlstaaten Europas waren ein wichtiger 
Vorläufer der modernen Verfassungen. Es gab sie im Alten Reich, in vielen geist-
lichen Herrschaften20, in Venedig sowie in den Königreichen Böhmen, Ungarn, 
Dänemark, Schweden und Polen21. Auch die gewählten Hetmane der Saporoger 

16	 Ohne Herausgeber, Ort und Jahr, wohl 1519.
17	 Reineccius, Disputatio.
18	 Riegger, K. Joseph, T. II, S. 15. »Die Kapitulationes, die eigentlich nichts anderes sein sol-

len, als eine dem erwählten Kaiser, zu Konservation der Reichsgesetze und gesamter 
Stände Freiheiten und Gerechtsame, vorgeschriebene Norma regiminis«, ebd. S. 59.

19	 Bei der kurpfälzischen Überlieferung in München steht auf dem Titelblatt hingegen 
»keyser carls verschreibung 1519«, BayHStA München, Kurpfalz Urkunden 108.

20	 Vierhaus, Wahlkapitulationen, S. 205–219.
21	 Krzistanowitz, Beschreibung. »Ein europäischer Vergleich nimmt der deutschen Wahl-

kapitulation von 1519 jeglichen sensationellen Charakter«: Duchhardt, Verfassungs
geschichte, S. 91. Einzigartig war jedoch, dass ihre Nachfolger zu unbestrittenen »Leges 
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Kosaken, einer Formation, die heute als Vorläufer der Ukraine gilt, mussten wie 
Pylyp Orlyk 1710 Wahlkapitulationen unterzeichnen. 

Anfang des 18. Jahrhunderts erläuterte ein Reichspublizist, die Wahlkapitu-
lation sei »ein kurzer Begriff aller übrigen Reichs-Grund-Gesätze«, in ihr seien 
sämtliche Reichsgrundgesetze, d. h. die gesamte Verfassung, als deren »Mittel-
punkt« »konzentriert«22. 

Für die Gliederung der Wahlkapitulation in sechs thematische Bereiche hat 
Günther Lottes anhand der Perpetua einen sinnvollen Vorschlag gemacht. »Ers-
tens in den Artikeln I bis VI die Staatsverfassung, zweitens in den Artikeln 
VII bis IX die Wirtschaftsverfassung, drittens in den Artikeln X und XI die 
Lehnsverfassung, viertens in den Artikeln XII, XIII und XV die Regierungsor-
ganisation, fünftens in den Artikeln XVI bis XXI das Gerichtswesen, sechstens 
in den Artikeln XXII bis XXIX Selbstverpflichtungen im Bereich der Jura reser-
vata. Im letzten Artikel verpflichtet sich der Kaiser, alle seine Minister und Räte 
auf die Kapitulation zu vereidigen«23. 

3. Die Originale der Wahlkapitulationen

Bereits in der Frühen Neuzeit, aber auch in der neueren Forschung wurde lei-
denschaftlich diskutiert, welche Ausfertigung der jeweiligen Wahlkapitulation 
das Original sei. Manchen Herausgebern der Frühen Neuzeit galt allein das 
»Kurmainzische Original«24 als »das einzige und wahre Urbild« der Wahlkapi-
tulation25. Andere hingegen wie der Jurist Heinrich Günther von Thülemeyer 
sprachen auch vom »Kurpfälzer Original«26. Noch Anfang des 18. Jahrhunderts 
glaubten manche Publizisten, Karl V. habe nur ein Original seiner Wahlkapitu-
lation für das Reichsarchiv fertigen lassen27. 

Gleich nach der Wahl wurden in der Reichskanzlei die »Originale« der Wahl-
kapitulation für die einzelnen Kurfürsten ausgefertigt, »jeweils eine für jeden 
Kurfürsten mit Ausnahme des Königs von Böhmen«28, der erst ab 1745 regelmä-
ßig ein Exemplar erhielt. »Alle Exemplare sind daher Originale und keines hat 

fundamentales« aufstiegen. Boldt, Verfassungsgeschichte, Bd. 1, S. 259, verweist auf die 
Vergleichbarkeit der Wahlkapitulation mit »Freiheitsbriefen und Herrschaftsverträgen 
in den ständestaatlichen Territorien«. 

22	 Zech, Verfassung, S. I f.
23	 Lottes, Herrschaftsvertrag, S. 143.
24	 Crome, Wahlcapitulation, S. 76.
25	 Riegger, K. Joseph, T. I, S. 22.
26	 Thülemeyer, Bulla aurea, Vorbericht.
27	 Zech, Verfassung, S. XXVII.
28	 Lottes, Herrschaftsvertrag, S. 139.
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vor den anderen einen Vorzug«29. Allerdings wies Gerd Kleinheyer darauf hin, 
dass die Anzahl der Ausfertigungen nicht immer mit der Anzahl der beteiligten 
Kurfürsten übereinstimme30.

4. Überlieferung

Es gibt keine kaiserliche Überlieferung der Wahlkapitulationen, da der Kai-
ser offiziell der Aussteller der Urkunden war. So heißt es auch in den Reversa-
les, die Artikel seien »bedungen, bewilliget und eydlich angenommen, auch in 
Unserm Nahmen und Siegel ausgangen« und den Kurfürsten übergeben wor-
den31. Dass es tatsächlich so viele Originale der Wahlkapitulationen gibt, wie 
Kurhöfe an den Verhandlungen beteiligt waren, ergibt sich daraus, dass die  
anderen Kurhöfe Kurmainz den Empfang ihres »Originalexemplars« regel
mäßig bestätigten32.

Die Originale der Wahlkapitulationen sind in unterschiedlicher Vollständig-
keit in jenen staatlichen Archiven in Deutschland überliefert, welche die Hin-
terlassenschaft der vormaligen Kurfürstentümer verwahren, sowie im Wiener 
Haus-, Hof- und Staatsarchiv, das die Exemplare des Kurerzkanzlers und Böh-
mens hütet33. 

5. Editionsgrundlage

Der Edition liegt die Überlieferung der Wahlkapitulationen im ehemaligen 
Reichsarchiv bzw. dem heute im Wiener Haus-, Hof- und Staatsarchiv befind
lichen Bestand des Mainzer Erzkanzlerarchivs zugrunde, da es sich um die ein-
zige von Anfang an vollständige Überlieferung handelt34.

29	 Moser, Wahlkapitulation, S. 21.
30	 Kleinheyer, Wahlkapitulationen, S. 14 f.
31	 Z. B. Reversales Joseph II. in: Schmauß/Francke/Schumann (Hg.), Corpus Iuris Publici, 

S. 1625. Die 1. Aufl. des Sammelwerkes erschien 1735, weitere stets ergänzte Auflagen 
folgten bis 1794.

32	 »Daß das von der Chur-Bayerischen Gesandtschaft beschworene untersiegelte und un-
terschriebene Originalexemplar der Wahl-Caputulation Ihro Römisch Königl. Majestät, 
von dem Chur-Maynzischen hochlöblichen Directorio, der Chur-Braunschw.-Lünebur-
gischen Gesandschaft heute extradieret worden, solches bescheinige hiermit. Frankfurt 
den 2. Februar 1742. Gerlach Adolph von Münchhausen«. HHStA Wien: MEA, Wahl- 
und Krönungsakten, Karton 53, 1741–1742.

33	 HHStA Wien: AUR: 1711 X 12; 1742 I 24; 1745 IX 13; 1764 III 27; 1790 IX 30; 1792 VII 5.
34	 Heute sind die Wahlkapitulationen in den Bestand Allgemeine Urkundenreihe (AUR) 

eingegliedert. Amann, Ein-Blick, S. 145–171.
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Üblicherweise findet sich im Mainzer Erzkanzlerarchiv nur eine Ausferti-
gung der jeweiligen Wahlkapitulationsurkunde, nämlich das kurmainzische 
Exemplar. Für Karl V. und Karl VI. finden sich aber zwei Ausfertigungen, für 
Ferdinand III. gar drei35. Wenn nur eine Urkunde gesiegelt ist, wurde diese der 
Edition zugrundegelegt. Sind sowohl eine Ausfertigung auf Papier als auch auf 
Pergament vorhanden, wurde die Pergamenturkunde ediert. Sind zwei gesie-
gelte, unterschriebene Urkunden auf Pergament für einen Kandidaten überlie-
fert, wurde das besser erhaltene Exemplar gewählt.

Alle Kapitulationen sind im späten 18. Jahrhundert in Packpapier eingeschla-
gen und beschriftet worden. Die Schrift stammt bei der Mehrzahl der Verpa-
ckungen von der Hand desselben Schreibers. Ab dem 18. Jahrhundert haben die 
Urkunden kein Titelblatt mehr. Die anhängenden Siegel stimmen formal nicht 
immer mit jenen überein, die in der einschlägigen Literatur für die Kandidaten 
beschrieben werden36, was der besonderen Transformationssituation der Zeit 
zwischen Wahl und Krönung geschuldet ist. Zum Teil sind sie abgegriffen oder 
beschädigt, ihre Emblematik und Umschriften sind teilweise nicht mehr ein-
deutig erkennbar. 

Im Vergleich zu späteren Ausfertigungen ist die Wahlkapitulation Karls V. 
sehr schlicht, neun als Heft zusammengebundene Pergamentseiten. Bis 1711 
sehen die weiteren Wahlkapitulationen ähnlich aus, nehmen aber an Umfang 
deutlich zu. Die erste bedeutsame formale Änderung erfolgte 1619 mit der 
Wahlkapitulation Ferdinands II. Erstmals sind die nun 43 Artikel auf 23 Seiten 
mit arabischen Zahlen am linken Rand durchgezählt. 

Seit der Wahl Karls VI. haben die Wahlkapitulationen kein Titelblatt mehr, 
sind aber in purpurroten Samt eingebunden, mit sehr prächtigen Einbandin-
nenseiten und goldener Schnittverzierung, prunkvolle Foliobände aus Perga-
ment mit kostbaren Einbänden. Vier Seidenbänder dienen als Verschluss. Die 
Abwesenheit Karls VI. 1711 bewirkte zudem, dass keine der folgenden Wahlka-
pitulationen mehr von einem neugewählten König bzw. Kaiser unterschrieben 
wurde, da man jeweils die letzte zum Muster für die künftige nahm. Die Unter-
schrift der Neugewählten verlagerte sich nun auf die Reversales, auf die geson-
derte zusätzliche offizielle Versicherung des Gewählten, die Wahlkapitulation 
persönlich zu beschwören, einzuhalten und nicht einseitig zu ändern. So fehlen 
hinfort den prunkvollen Ausführungen dieses ranghöchsten frühneuzeitlichen 
europäischen Verfassungsdokuments die Unterschriften der Reichsoberhäup-
ter. Die Wahlkapitulationen selbst wurden in der Folge von den Wahlbot-
schaftern des Gewählten unterzeichnet. Die Ausfertigung der Wahlkapitulation 

35	 HHStA Wien: AUR, jeweils unter dem Datum der Ausstellung der Urkunde. Amann, 
Ein-Blick. Müller, Entwicklung, S. 42.

36	 Posse, Siegel.
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Karls VI. wirkte bis zum Ende des Reiches modellgebend. Ab 1742 wurden die 
seit 1619 nummerierten Artikel zusätzlich in Paragraphen eingeteilt. 

Neben den 17 Urkunden der Wahlkapitulationen wurde auch das Projekt 
einer beständigen Wahlkapitulation vom 8. Juli 1711, die sogenannte Perpetua, 
in die vorliegende Edition aufgenommen. Zwar hat sie nie den Rang einer offi-
ziellen Urkunde, eines Reichsgesetzes bzw. Grundgesetzes erhalten, ihre Doku-
mentation erschien jedoch notwendig, da sie und nicht die Wahlkapitulation 
Josephs I. von 1690 die Grundlage für die Wahlkapitulation Karls VI. von 1711 
war, um auch hier die Veränderungen sichtbar zu machen. Da es für die Perpe-
tua somit keinen »offiziellen« Text gibt, wird sie hier auf der Grundlage der ein-
zigen modernen Edition von Arno Buschmann wiedergegeben37.

6. Transkriptionsregeln und Textdarbietung

Jede Edition ist »eine Tochter ihrer Zeit«38. Schon die früheste moderne Edition 
einer Wahlkapitulation, jene Karls V., durch Ernst Walder 1944 in Bern besorgt, 
orientierte sich in ihren Grundsätzen an jenen Vorgaben, die im ersten Band der 
Edition der Deutschen Reichstagsakten 1867 aufgestellt worden waren39. Auch 
die vorliegende Edition orientiert sich an den gegenwärtigen Grundsätzen der 
Edition der Deutschen Reichstagsakten40. 

Gemeinsame Richtlinien für einen Zeitraum, der die gesamte frühe Neuzeit 
umfasst, sind problematisch. Sie entheben aber der Notwendigkeit, für jede Ge-
neration von Schreibern, bzw. für jede Wahlkapitulation eigene Richtlinien auf-
zustellen und zu begründen. Eine willkürliche Grenze, z. B. 1648, bliebe immer 
unbefriedigend, da ältere Schreibformen oft lange fortlebten oder nach länge-
rer Abwesenheit als retardierende Formen für einige Zeit wieder erschienen, 
ebenso wie jüngere oder heutige Schreibweisen sich teilweise schon früh ankün-
digten und wieder verschwanden, bevor sie erneut auftauchen.

Die Textgliederung folgt den Vorlagen. Zur Erleichterung der Orientierung 
sind jedoch auch die vor 1619 erlassenen Kapitulationen in mit römischen Zah-
len nummerierte Artikel gegliedert worden. Obwohl die Artikel in den Urkun-
den ab 1619 zunächst mit arabischen Ziffern gezählt wurden, werden in der Edi-
tion von Anfang an römische Ziffern für die Zählung der Artikel verwendet, 
weil dies auch in den Urkunden ab 1742 üblich wurde, als die Paragraphen als 

37	 Das Projekt einer beständigen Wahlkapitulation vom 8. Juli 1711, in: Buschmann (Hg.), 
Kaiser und Reich, 2. T., 273–316. 

38	 Pohl, Nutzen, S. 351.
39	 Walder (Hg.), Kaiser, S. 4. 
40	 Leeb, Transkriptionsregeln, S. 76 f. und S. 103–131. Lanzinner, Text, S. 101–107. Müller, 

Empfehlungen, S. 299–315. Reichmann, Edition, S. 337–361. Besch, Edition, S. 392–411. 
Schultze, Richtlinien, S. 1–11.
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weitere Untergliederung hinzutraten und innerhalb der Artikel mit arabischen 
Ziffern gezählt wurden. Wie in frühneuzeitlichen Editionen üblich, wurden zur 
Erleichterung der Orientierung den Artikeln und Paragraphen kurze Regesten 
in eckigen Klammern vorangesetzt. 

Die Seiten der Originale werden in // gezählt, obwohl die Urkunden selbst 
nicht paginiert sind. Bedeutungslose Schreibfehler wurden stillschweigend ver-
bessert. Hervorhebungen oder Durchstreichungen des Schreibers werden in 
einer Anmerkung mitgeteilt. Abkürzungen und Ligaturen werden in der Regel 
aufgelöst, es sei denn, es handelt sich um längere Aufzählungen oder gebräuch-
liche Wendungen. Die Wiedergabe von i, j, v und u entspricht ihrem Laut-
wert. Groß- und Kleinschreibung wurden dem heutigen Gebrauch angepasst. 
Die Zusammen- und Getrenntschreibung zusammengesetzter Wörter folgt der 
Vorlage. 

Die Interpunktion ist dem heutigen Gebrauch angeglichen. Diakritische Zei-
chen werden im Allgemeinen nicht wiedergegeben. Ordnungszahlen wurden 
mit einem Punkt versehen. Punkte bei Kardinalzahlen wurden entfernt. Wör-
ter in lateinischer Sprache werden, wie bereits im 18. Jahrhundert, als Fremd-
wörter betrachtet und entsprechend groß- oder kleingeschrieben. Dabei wer-
den jedoch heute übliche Konventionen für die Groß- und Kleinschreibung 
bestimmter lateinischer Begriffe eingehalten. Eigennamen und die den Pluralis 
Majestatis bezeichnenden Personalpronomen »Wir« und »Uns« sowie das zuge-
hörige Possessivpronomen »Unser« werden großgeschrieben. Die Kommentie-
rung in den Fußnoten ist angesichts des Gesamtumfangs der Edition bewusst 
zurückhaltend. Sämtlich in den Urkunden erwähnte Personen finden sich aber  
mit ihren Lebensdaten und Funktionsbezeichnungen, soweit ermittelbar, im 
Register. Einschübe und Zusätze zur jeweils vorherigen Wahlkapitulation oder 
zur Perpetua sind kursiv gekennzeichnet.





Edition  
Die Wahlkapitulationen  

der römisch-deutschen Könige und  
Kaiser 1519–1792





Wahlkapitulation Karls V.�,  
Frankfurt am Main, 3. Juli 1519

[HHStA Wien, AUR 1519 VII 3]1

Wir Carl der fünfft von Gotts Genaden erwelter Römischer Kunig, Ertzhertzog 
zu Österreich etc. Kunig zu Hispanien, beider Sicilien und Hierusalem etc., 
Hertzog zu Burgundi und zu Brabandt etc., Grave zu Habspurg, zu Flandern 
und zu Tyrol etc., 

Bekennen offenlich mit disem Brief, und thun kundt allermenigclich: Als Wir 
aus Schickung des Almechtigen, in kurtz verganngen Tagen, durch die Waal der 
hochwirdigen, erwirdigen und hochgebornnen Albrechten, der heiligen Kir-
chen des Tittels Sancti Crisogoni Cardinal, zu Meintz und Magdeburg Ertz-
bischof, Administrator des Stiffts Halberstatt, Herman zu Colln und Reich-
arten zu Trier, Ertzbischove, des Heiligen Römischen Reichs in Germanien, 
Italien, auch Gallien und durch das Kunigreich Arelaten Ertzcanntzler; Ludwi-
gen Phaltzgraven bey Rein und Hertzogen in Bayern, Friderichen Hertzogen zu 
Sachsen, Lanndtgraven in Düringen und Marggraven zu Meissen, und Joachim 
Marggraven zu Brandenburg, zu Stettin, Pomern, der Cassuben und Wenden 
Hertzog, Burggraven zu Nüremberg unnd Fürst zu Rügen, des Heiligen Römi-

1	 Das erste Blatt des Pergamentheftes der Urkunde Karls V. ist links oben zeitgenössisch 
»Capitulatio Caroli V. 1519« beschriftet. Im Vergleich zu späteren Ausfertigungen ist die 
Wahlkapitulation Karls V. sehr schlicht, neun als Heft zusammengebundene Pergament-
seiten. Die ersten beiden Worte »Wir Carl« sind großgeschrieben. Der Text gliedert sich 
in Absätze, die mit einer großen Initiale beginnen, sonst überwiegt die Kleinschreibung. 
Interpunktion findet sich nur spärlich. Innerhalb der Abschnitte finden sich als einzige 
weitere Gliederungsmerkmale anfangs im Protokoll bzw. in der Inscriptio zwei Lücken 
im Text, die mit einer Verzierung gefüllt sind. Sonst ist der Text nicht weiter unterglie-
dert. Die Absätze verfügen im Original über keine Zählung. Die Urkunde ist eigenhändig 
unterfertigt. An einer schwarz-roten seidenen Schnur hängt das in Naturwachs gebettete 
rote Siegel Karls V. Es weist leichte Beschädigungen auf und zeigt »unter der Königskrone 
zwei mit Bändern verbundene, unten abgerundete, an den Seiten eingebogene, schräg 
gegeneinander gestellte Schilde, auf denen rechts der einfache Adler linkssehend, links 
Kastilien, Leon, Sizilien und Burgund, quadriert dargestellt sind. Die Enden der Bän-
der laufen zwischen den Schilden durch und bilden unter diesen mehrfach zierliche Ver-
schlingungen. Die leeren Räume sind mit Kreuzchen und Blumen besät, am Rande treten 
oben und unten Blattverzierungen hervor«. Es wirkt wie ein klassisches Allianzwappen 
mit gemeinsamer Krone. Der Druchmesser des Siegels beträgt ca. dreizehn Zentimeter. 
Posse, Siegel, 5. Bd., S. 60.
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schen Reichs Ertzdruchsess, Ertzmarschalch und Ertzcamerer, Unnsern lieben 
Freunden, Neven und Churfürsten, zu der Ere und Wirde des römischen kunig-
clichen Nammens und Gewalts erhaben, erhoeht und gesetzt sein, der Wir Unns 
auch, Gott zu Lob, dem Heiligen Reiche zu Eren und umb der Cristenheit und 
tewtscher Nation, auch gemeins Nutz willen beladen. 

Das Wir Unns demnach, aus freyem, genedigen Willen, mit denselben Unnsern 
lieben Freunden, Neven und Churfürsten diser nachvolgenden Artigkl gedings 
und pacts weise verainigt, vertragen, die angenomen, bewilligt und zehalten 
zuegesagt haben, alles wissentlich in crafft dits Briefs.

[Art. I]
[Schutz der Christenheit, des Papstes, der christlichen Kirche.  

Herstellung von Frieden, Recht und Einigkeit. Handhabung der Gerechtigkeit]

Zum Ersten: Das Wir in Zeitt solcher kunigclichen Wirde, Ambts und Regie-
rung, die Cristenheit und den Stuel zu Rom, auch bebstliche Heiligkeit und die 
Kirchen als derselben Advocat in guetem Bevelh und Scherm haben. Darzue 
in Sonnderheit in dem Heiligen Reiche Friden, Recht unnd Einigkeit phlannt-
zen und aufrichten und verfuegen sollen und wellen, das die iren gepurlichen 
Ganng dem Armen als dem Reichen gewynnen und haben, auch gehalten und 
denselben Ordnungen, auch Freyheiten und alten, loblichen Herkomen nach  
gerichtet werden solle. /2/

[Art. II]
[Einhaltung der Reichsordnungen und Gesetze, deren Verbesserung]

Wir sollen und wellen auch sonnderlich die vorgemachten Güldin Bullen, 
kunigclichen Lanndtfriden und annder des Heiligen Reichs Ordnungen und 
Gesetz confirmieren, ernewen und wo Not, dieselben mit Rat Unnserer und des 
Reichs Churfürsten, Fürsten und annderer Stennde pessern, wie das zu yeder 
Zeitt des Reichs Gelegenheit erfordern wierdet. 

[Art. III]
[Reichsregiment]

Darzue ain loblich, erlich Regiment mit frommen annemblichen, tapfern, ver-
stenndigen, redlichen Personen tewtscher Nation neben etlichen Churfürsten 
und Fursten, wie vormals bedacht und auf der Pan gewesen, wie zum Geschick-
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lichisten zu bedenncken sein mag, aufrichten und stellen, damit die Mengl, Ge-
brechen und Beswerungen allenthalben im Heiligen Reiche abgelaynet, refor-
miert und in guet Wesen und Ordnung gebracht werden, doch Unsern lieben 
Oheimen und Churfürsten Phaltz unnd Sachsen an iren Rechten und Freyhei-
ten, wes sy der des Vicariat Ambts haben, unschedlich. 

[Art. IV]
[Sicherung der Rechte und Freiheiten der Reichsstände]

Unnd in allweg sollen und wellen Wir die tewtsch Nation, das Heilig Römisch 
Reiche und die Churfursten, als die vordristen Glider desselben, auch annder 
Fürsten, Graven, Herrn und Stennde bey iren Hocheiten, Wirden, Rechten, Ge-
rechtigkeiten, Macht und Gewalt, yeden nach seinem Stanndt und Wesen, belei-
ben lassen, on Unnser unnd menigclich Eintrag und Verhindernuss, und inen 
darzue ire Regalia, Obrigkeit, Freyheiten, Privilegien, Phanndtschafften und 
Gerechtigkeiten, auch Gebrauch und guet Gewonheiten, so sy bisher gehebt 
haben oder in Übung gewesen sein, zu Wasser und zu Lannde, in gueter, be-
stendiger Formm on alle Waigerung confirmieren und besteten, sy auch dabey  
als Römischer Kunig handthaben, schützen und schirmen, doch menigclich an 
seinem Rechten unschedlich.

[Art. V]
[Versammlungsrecht der Kurfürsten]

Wir lassen auch zue, das die gedachten sechs Churfürsten, ye zu Zeitten nach 
vermög der Güldin Bull und irer Gelegenheit des Heiligen Reichs, zu irer Not-
turfft, auch so sy beswerlichs Obligen haben, zusammen /3/ kumen mugen, das-
selb zubedenncken und zu beratslagen. Das Wir auch nit verhindern, noch ir-
ren und deshalben kain Ungnad noch Widerwillen gegen inen samentlich, noch 
sonnderlich, schöpfen noch emphahen, sonnder Unns in dem und annderm der 
Güldin Bull gemess gnedigclich und unverweislich halten sollen und wellen.

[Art. VI]
[Vorgehen gegen Aufruhr der Untertanen]

Wir sollen und wellen auch alle unzimliche, hessige Pundtnuss, Verstrickung 
und zuesamen Thuen der Underthanen, des Adels und gemainen Volcks, auch 
die Emporung, Aufruer und ungepurlich Gewellt gegen den Churfürsten, Für-
sten und anndern furgenomen, und die hinfuro geschehen möchten, aufheben, 
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abschaffen und mit irer, der Churfürsten, Fürsten und annderer Stennde Rate 
und Hilff daran sein, das solchs, wie sich gepurt und billich ist, in künfftig Zeitt 
verboten und furkomen werde.

[Art. VII]
[Bündnisse]

Wir sollen und wellen darzue für Unns selbs als Römischer Kunig in des Reichs 
Henndeln auch kain Pundtnuss oder Eynung mit frömbden Nationen noch 
sonnst im Reiche machen, Wir haben dann zuvor die sechs Churfürsten deshal-
ben an gelegen Malstatt zu zimlicher Zeitt erfordert und iren Willen samentlich 
oder des merern Teils aus inen in solchem erlanngt.

[Art. VIII]
[Besitzrestituierung]

Was auch die zeittheer einem yeden Churfürsten, Fürsten, Herren und anndern 
oder der Voreltern oder Vorfaren geistlichs oder weltlichs Stannds der gestalt 
on Recht geweltigclich genomen oder abgedrungen, sollen und wellen Wir der 
Pillicheit, wie sich in Recht gepurt, wider zu dem Seinen verhelffen, bey solchem 
auch, sovil er Rechts hat, hanndthaben, schützen und schirmen on alle Verhin-
derung, Aufhalt oder Sawmbnuss.

[Art. IX]
[Gebietsabtretungen, verlorene Gebiete]

Zu dem und in Sonnderheit sollen und wellen Wir dem Heiligen Römischen 
Reiche und desselben Zuegehörden nit allain one Wissen, Willen und Zuelas-
sen /4/ gemelter Churfürsten samentlich nichts hingeben, verschreiben, ver-
phennden, versetzen, noch in annder Weg verewssern oder besweren. Sonnder 
Unns auch aufs höchst bearbeiten und allen muglichen Ernnst und Vleiss fur-
wenden, das jhenig, so darvon kumen, als verfallen Fürstenthumb, Herschafft 
und anndere, auch confisciert und unconfisciert mercklich Guetere, die zum 
Tail in annder frömbder Nation Hennde ungepürlicher weise gewachsen, zum 
furderlichisten wider darzue zebringen, zueigen, auch dabey beleiben lassen. 
Doch menigclich an seinen gegeben Privilegien, Rechten und Gerechtigkeiten 
unschedlich.
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[Art. X]
[Unrechtmäßig erworbene Lehen]

Unnd ob Wir selbs oder die Unnsern ichts, das dem Heiligen Reiche zuesten-
dig unnd nit verlihen, noch mit einichem rechtmessigen Tittl bekomen were 
oder würde, innhetten, das sollen und wellen Wir, bey Unnsern schuldigen 
und gethanen Phlichten, demselben Reiche on Verzug auf ir, der Churfürsten, 
Gesynnen wider zu Hannde wenden, zuestellen und volgen lassen.

[Art. XI] 
[Frieden mit Nachbarn. Kriegserklärung. Fremde Truppen. Angriff von außen]

Wir sollen und wellen Unns darzue in Zeitt bemelter Unnser Regierung fridlich 
und nachparlich gegen den Anstossern und cristenlichen Gewelten halten, kain 
Gezengkh, Vehd noch Krieg, inn oder ausserhalb des Reichs, von desselben we-
gen anfahen oder undernemen, noch einich frömbd Kriegsvolckh ins Reich fue-
ren, on Furwissen, Rat und Bewilligen des Reichs Stennde, zum wenigsten der 
sechs Churfürsten. Wo Wir aber von des Reichs wegen oder das Heilig Reiche 
angegriffen und bekriegt würden, alsdann mugen Wir Unns dagegen aller Hilff 
gebrauchen.

[Art. XII]
[Abgaben, Steuern. Keine Reichstage außerhalb des Reiches Deutscher Nation]

Dergleichen sy, die Churfürsten und anndere desselben Reichs Stennde mit den 
Reichstegen, Canntzleygelt, Nachraisen, Aufslegen oder Stewr unnotturftig-
clich und on redlich Ursach nit beladen noch besweren. Auch in zuegelassen 
notturftigen Fellen, die Stewr, Aufsleg und des Reichstege on Wissen und Wil-
len der sechs Churfürsten, wie obgemelt, darzue erfordert, nit ansetzen, noch 
ausschreiben und sonnderlich kainen Reichstag ausserhalb der Reichs tewtscher 
Nation furnemen oder ausschreiben. /5/ 

[Art. XIII]
[Indigenat und Ämtervergabe]

Wir sollen und wellen auch Unnser kunigcliche und des Reichs Ambter am 
Hof und sonnst im Reiche auch mit kainer anndern Nation, dann gebornn 
Tewtschen, die nit nider Stannds noch Wesens, sonder namhafftig, redlich Lewt 
von Fürsten, Graven, Herrn, vom Adl und sonnst dapfers, guet Herkomens, ho-
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hen Personen, besetzen und versehen. Auch die obbenannten Embter bey iren 
Eren, Wirden, Fellen, Rechten und Gerechtigkeiten beleiben und denselben 
nichts entziehen oder entziehen lassen in einichen Wege sonnder Geverde.

[Art. XIV] 
[Reichssprachen]

Darzue in Schrifften und Hanndlungen des Reichs kain annder Zungen noch 
Sprach gebrauchen lassen, wann die tewtsch oder lateynisch Zungen, es were 
dann an Orten, da gemeinlich ain anndere Sprach in Ubung und Gebrauch stu-
ende, alsdann mögen Wir und die unnsern Unns derselben daselbs auch behelffen.

[Art. XV] 
[Gerichtsstand]

Auch die Churfürsten, Fürsten, Prelaten, Graven, Herrn vom Adl, auch anndere 
Stennde und Underthan des Reichs mit rechtlichen oder guetlichen Tagleistun-
gen ausserhalb tewtscher Nation und von iren ordenlichen Richtern nit drin-
gen, erfordern noch furbeschaiden, sonnder sy alle und yeden in sonnders im 
Reich lawt der Güldin Bull, auch wie des Heiligen Reichs Ordnung und annder  
Gesetze vermögen, beleiben lassen.

[Art. XVI] 
[Konkordate und Gravamina]

Und als uber und wider Concordata Principum, auch aufgericht Vertreg zwi-
schen der Kirchen, bebstlicher Heiligkeit oder dem Stuel zu Rom und tewtscher 
Nation mit unformlichen Gracien, Rescripten, Annaten der Stifft, so teglichs 
mit Manigfaltigung und Erhohung der Officien am römischen Hofe, auch Re-
servation, Dispensation und in annder Wege zu Abbruch der Stifft und annde-
rer, wider gegeben Freyheit, darzue zu Nachteil Jus Patronatus und den Lehen 
Herrn, stetigs und on underlessig offentlich gehanndelt, derhalben auch un-
leidlich verboten Gesellschafft und Contract oder Pundtnuss, als Wir bericht,  
furgenomen und aufgericht werden, /6/ das sollen und wellen Wir, mit ir, 
der Churfürsten, Fürsten und annderer Stennde Rate bey unnserm Heiligsten  
Vatter dem Babst und Stuel zu Rom Unnsers pessten Vermögens abwenden 
und furkomen. Auch darob und daran sein, das die vermelten Concordata 
Principum und aufgerichte Vertrege, auch Privilegia und Freyheit gehalten ge-
hanndthabt, den vestigclich gelebt und nachkumen werde.
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[Art. XVII] 
[Vorgehen gegen große Handels- und Kapitalgesellschaften]

Wir sollen und wellen auch die grossen Gesellschafften der Kawff Gewerbs Lewt, 
so bisher mit irem Gelt regiert, ires Willens gehanndelt und mit Tewrung vil Un-
schicklichkeit dem Reiche, des Inwonern unnd Underthan mercklich Schaden, 
Nachteil und Beswerung zuegefuegt, infueren und noch teglich thun geberen, mit 
irer, der Churfürsten, Fürsten unnd anndrer Stennde Rate, wie dem zubegegen, 
hievor auch bedacht und furgenomen, aber nit volnstreckt worden, gar abthuen.

[Art. XVIII] 
[Verbot neuer Zölle und der Erhöhung  

alter Zölle ohne Zustimmung der Kurfürsten]

Wir sollen und wellen auch in Sonnderheit, dieweil tewtsche Nation und das 
Heilig Römisch Reiche, zu Wasser und zu Lannde, zum höchsten vor damit bes-
wert, nu hinfuro keinen Zoll von newem geben, noch einichen alten erhöhen on 
besundern Rat, Wissen, Willen und Zuelassen der bemelten sechs Churfürsten, 
wie vor und offt gemelt.

[Art. XIX] 
[Kurfürstliche Zölle am Rhein]

Und nachdem etlich zeitther die Churfürsten am Rein mit vil und grossen Zoll-
freyungen uber ire Freyheit und Herkomen offtermals durch Furderungsbrief 
und in annder Weg ersuecht und beswert worden. Das sollen und wellen Wir als 
untreglich abstellen, furkomen und zu mal nit verhengen, noch zuelassen fürter 
mer zu uben noch zugeschehen.

[Art. XX] 
[Unabhängigkeit der Justiz in Angelegenheiten der Reichsunmittelbaren]

Unnd in Sonderheit so sollen und wellen Wir auch, ob einicher Churfürst, Fürst 
oder anndere seiner Regalien, Freyheit, Privilegien, Recht und Gerechtigkeit 
halber, das bey ime geswecht, gesmelert, genomen, entzogen, bekümert oder be-
truebt worden, mit seinem Gegentail und Widerwertigen, zu gepürlichem Rech-
ten kumen oder furzufordern unndersteen wolt oder auch anhengig gemacht /7/ 
hett, dasselb und alle anndere ordenliche swebende Rechtvertigung nit verhin-
dern noch verbieten, sonnder den freyen, stracken Lawff lassen.
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[Art. XXI] 
[Keine Beeinträchtigung der Rechte der Reichsstände.  

Bewahrung des Friedens im Reich. Konfliktlösung auf dem Rechtsweg]

Wir sollen und wellen auch die Churfürsten, Fürsten, Prelaten, Graven, Herrn 
und anndere Stennde des Reichs selbs nit vergweltigen. Solchs auch nit schaffen, 
noch anndern zethuen verhenngen, sonnder wo Wir oder yemandts annders zu 
inen allen oder einem in Sonnderheit zu sprechen hette oder einiche Forderung 
furnemen, dieselben sambt und sonnder Aufruer, Zwitracht und annder Unrat 
im Heiligen Reiche zuverhueten, auch Frid und Einigkeit zuerhalten zuverhör 
und gepürlichen Rechten stellen und kumen lassen und mit nichten gestatten, 
in den oder annderen Sachen, darinn sy ordenlich Recht leiden mugen und des 
urbüttig sein, mit Rawb, Name, Branndt, Vehden, Krieg oder annderer Gestalt 
zubeschedigen, anzugreiffen oder zu uberfallen.

[Art. XXII] 
[Reichsacht]

Wir sollen und wellen auch fürkomen und kainswegs gestatten, das nu hinfuro 
yemandts hoch oder nider Stannds, Churfürst, Fürst oder annder on Ursach, 
auch unverhört in die Acht und Aberacht gethan, bracht oder erclert werde, 
sonnder in solchem ordenlicher Process und des Heiligen Römischen Reichs 
voraufgerichte Satzung in dem gehalten und volnzogen werden.

[Art. XXIII] 
[Rückfall von städtischen Abgaben an das Reich]

Und nachdem dasselb Römisch Reiche vasst und hohlich in Abnemen unnd 
Ringerung komen, so sollen und wellen Wir, neben anndern, die Reichs Stewr 
der Stett und annder Gefelle, in sonnder Person Hennde gewachsen und ver-
schriben, wider zum Reiche ziehen und nit gestatten, das solchs dem Reiche und 
gemainem Nutz wider Recht und alle Billicheit entzogen werde. Es were dann, 
das solchs mit rechtmessiger Bewilligung der sechs Churfürsten beschehen 
were.
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[Art. XXIV] 
[Heimfallende Lehen. Unterhalt des Reichs und Kaisers]

Was auch Lehen dem Reich und Unns bey Zeitt Unnser Regierung eröffent und 
ledigclich heimfallen werden, so etwas Mercklichs ertragen, als Fürstenthumb, 
Grafschafften, Herrschafften, Stett und dergleichen, die sollen und wellen Wir 
ferner nyemandts leihen, sonnder zu Unnderhaltung des Reichs, Unnserer und 
anndrer Nachkomender Kunig und Kayser behalten, einziehen und incorporie-
ren, bissolanng dasselb Reiche wider zu Wesen und Aufnemen /8/ kumbt. Doch 
Unns von wegen aller Unnser Erblannde und sonst menigklichem an seinen 
Rechten und Freyheiten unschedlich.

[Art. XXV] 
[Eroberungen zum Vorteil des Reiches]

Wo Wir auch mit Rat und Hilff der Churfürsten, Fürsten und annderer Stennde 
des Reichs ichts gewonnen, uberkumen oder zu Hannden bringen, das alles 
sollen und wellen Wir dem Reich zuewenden und eigen. Wo Wir aber in sol-
chem on der Churfürsten, Fürsten und annderer Stennde Wissen und Willen 
ichts furnemen, darinn solten sy Unns zu helffen unverbunden sein. Und Wir 
nicht destmynder das jhene, so Wir in solchem erobert oder gewunnen het-
ten oder würden und dem Reich zustuend, dem Reiche wider zuestellen und  
zueigen.

[Art. XXVI] 
[Reichsvikare]

Wir sollen und wellen auch alles das, so durch die zwen des Heiligen Reichs 
Reichs2 Churfürsten und Vicarien in mitler weil, so das vaciert, laut der Gül-
den Bullen und nach vermöge des Reichs Ordnung gehanndelt unnd verlihen, 
geneme haben, auch confirmieren und ratificieren in der allerbessten, bestendi
gisten Form, wie sich dasselb wol gezimbt und gepürt.

2	 Fehler des Schreibers.
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[Art. XXVII] 
[Verbesserung des Münzwesens]

Und nachdem im Reich bisher vil Beswerung und Mengl der Müntz halben 
gewest und noch sein, wellen Wir dieselben zum furderlichisten, mit Rat der 
Churfürsten, Fürsten und Stennde des Reichs, zu furkomen und in bestentlich 
Ordenung und Wesen zu stellen muglichen Vleiss furwenden.

[Art. XXVIII]
[Erhalt des Wahlreiches. Freies Königswahlrecht der Kurfürsten]

Und in Sonnderheit sollen und wellen Wir Unns auch keiner Succession oder 
Erbschafft des offt ernennten Römischen Reichs anmassen, underwinden, noch 
in solcher Gestalt underziehen oder darnach trachten, auf Unns selbs, Unn-
ser Erben und Nachkumen oder auf yemandts annders understeen zu wenden. 
Sondern Wir, dergleichen Unnser Kindere, Erben und Nachkomen, die gemel-
ten Churfürsten, ir Nachkumen und Erben zu yegclicher Zeitt bey irer freyen 
Waal, wie von Alters here auf sy kummen, die Gülden Bull, bebstliche Recht und  
annder Gesetze oder Freihaiten vermögen, so es zuu Fellen keme, die Notturfft 
und Gelegenheit erfordern würde, geruegclich beleiben und ganntz unbedrengt 
lassen. Wo aber dawider von yemandts gesuecht, gethan oder die Churfürsten in 
dem gedrungen würden, das doch keins wegs sein sol, das alles sol nichtig sein 
und darfür gehalten werden.

[Art. XXIX]
[Erster Hoftag in Nürnberg]

Wir sollen und wellen auch Unnsern ersten Hof gen Nürmberg, zumassen von 
Alters im Reich herkumen, ansetzen und ausschreiben. /9/ 

[Art. XXX]
[Königliche Residenz, Krönungen]

Wir sollen und wellen auch Unns, zum schirsten icht muglich und fueglich, 
heraus ins Reich Tewtscher Nation persondlich fuegen, die römisch kunigclich 
Cron, wie Unns als erweltem Römischen Kunig wol gezimbt, emphahen und 
annders, so sich deshalben gepürt, thun. Auch Unnser kunigclich Residentz, 
Anwesen und Hofhaltung in dem Heiligen Römischen Reich Tewtscher Nation, 
allen Glidern, Stennden und Underthanen desselben zu Eren, Nutz und Guetem 



Frankfurt am Main, 3. Juli 1519 31

des merern Teils, sovil muglich, haben und halten und nachvolgend, so Wir die 
kunigclich Cron, wie obsteet, emphanngen haben, Unns zum Bessten befleis-
sigen, die kayserlich Cron auch in zimlicher gelegner Zeitt zum schirsten zu
erlanngen und Unns in dem allem dermassen erzaigen und beweisen, das Unn-
sern halber an aller Möglicheit kein Mangl gespürt oder vermerckt werden sol.

[Art. XXXI] 
[Vereidigung des Reichsoberhaupts auf die Wahlkapitulation]

Solches alles und yedes besonnder, wie obsteet, haben Wir obgemelter erwelter 
Römischer Kunig den gemelten Churfürsten geredt, versprochen und bey Unn-
sern kunigclichen Eren, Wirden und Worten in Nammen der Warheit zue
gesagt. Thun dasselb auch hiemit und in Crafft dits Briefs, inmassen Wir dann 
des einen leiblichen Eide zu Gott und den Heiligen gesworen, dasselb stet, vesst 
unnd unverbrüchlich zehalten, dem treulich nachzekomen, dawider nit ze sein, 
zethuen, noch schaffen gethan werden in einich Weise oder Wege, die möchten 
erdacht werden.

[Art. XXXII] 
[Einhaltung der Reichsgesetze]

Wir wellen auch in diser Unnser Zuesag, der Güldin Bullen, des Reichs Ord-
nung und Gesetzen, yetzo gemacht oder künfftigclich durch Unns mit ir, der 
Churfürsten und Fürsten, auch annderer Stennde des Heiligen Reichs Rat 
möchten aufgericht werden, zu wider kein Rescript oder Mandat oder ichts ann-
ders Beswerlichs unverhörter Sachen ausgeen lassen oder zugeschehen gestatten 
in einich Weise oder Wege.

[Art. XXXIII]
[Nichtigkeit alles Entgegenstehenden]

Ob aber disem oder anndern vorgemelten Artigkeln und Puncten einichs zu wi-
der erlanngt oder ausgeen würde, das alles sol craftlos, tod und ab sein. Inmas-
sen Wir es auch yetzo als dann und dann als yetzo hiemit cassieren, todten und 
abthuen. Und, wo Not, der begerenden Parthey der halben nottürfftig Urkundt 
oder brieflichen Schein zegeben, die Wir inen auch zegeben und widerfaren zel-
assen schuldig sein sollen. Arglist und Geverde hierinn ausgeschiden.
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[Art. XXXIV] 
[Ausfertigungen und Datierung]

Des zu Urkundt haben Wir diser Brief sechs in gleicher Laut gefertigt und mit 
Unnserm kunigclichen anhangenden Innsigl besigelt und yedem obgemelten 
Churfürsten einen uberanntwurt. Geben am dritten Tag des Monets July, nach 
Cristi Gepurt funffzehenhundert und im neunzehenden, Unnserer Reiche des 
römischen im ersten und der hispanischen im vierdten Jaren.

Ad Mandatum Regis proprium

N. Ziegler



Wahlkapitulation Ferdinands I.�,  
Köln, 7. Januar 1531

[HHStA Wien, AUR 1531 I 7]1

Wir Ferdinand von Gots Genaden erwellter Römischer Kunig, Ertzhertzog  
zu Osterreich, zu Hungern, Beheim, Dalmatien, Cratien etc. Kunig, Infant in 
Hispanien, Hertzog zu Burgundi, Steir, Kerrnndten, Crain und Wirtemberg, 
Graf zu Tirol etc.

Bekennen offennlich mit disem Brief und thun khundt allermenigclich: Als Wir 
yetzo hie, aus Schickhung des Allmechtigen2, durch die Waal der hochwirdigen, 
erwirdigen und hochgebornnen Albrechten, der heiligen römischen Kirchen 
des Tittls Sanncti Petri ad Vincula Cardinal zu Menntz unnd Magdaburg, Ad-
ministrator des Stiffts Halberstat, Herman zu Cöllnn und Reicharten zu Trier 
Ertzbischoven des Heiligen Römischen Reichs in Germanien, Italien auch Gal-
lien und durch das Kunigreich Arelat Ertzcanntzler, Ludwigen Phalltzgraven  
bey Rhein und Hertzogen in Bayren und Joachim Marggrave zu Brannden-
burg, zu Stetin, Pomernn, der Cassuben unnd Wennden Hertzog, Burggrave zu 
Nürnberg und Fürst zu Rügen, des Heiligen Römischen Reichs Ertzdruchsäsz 
und Ertzchammerer, Unnseren lieben Freundt, Neven und Churfürsten, zu der 
Eere und Wirde des Römischen kunigclichen Namens und Gwallts erhaben, er-
höhet und gesetzt sein, der Wir Unns3, Got zu Lob, dem Heiligen Reich zu Eeren 

1	 Das Deckblatt der ersten Wahlkapitulationsurkunde trägt die zeitgenössische Bezeich-
nung »Capitulatio und Revers König Ferdinands 1531«. Der Text der Urkunde, elf Perga-
mentseiten, ist vom Anfang bis zum Ende durchgeschrieben ohne markante Unterglie-
derungen. Wo in dem Text Karls V. Absätze sind, finden sich nun innerhalb der Zeilen 
Lücken, die mit einem geschwungenen Strich gefüllt sind. Der Text ist eigenhändig un-
terschrieben. An einem rot-goldenen Seidenband, das auch zur Bindung der Pergament-
blätter dient, hängt Ferdinands »Großes römisches Königssiegel. Zwei Greifen mit an-
liegenden Flügeln halten den gebogenen, mit der Königskrone bedeckten Schild, worauf 
der einfache rechtssehende Königsadler mit Heiligenschein, auf der Brust in gespaltenem 
Schilde das Wappen von Österreich und Kastilien, silberner Querbalken im rothen Felde, 
bzw. rot-weiß-rote Bindenschild und ein stilisiertes Kastell. Die Kette des goldenen Vlie-
ßes umgibt den Schild. Elf gekrönte Wappenschilde umgeben das innere Bild, und zwar 
von oben rechts anfangend in folgender Reihe: Altungarn, Böhmen, Kroatien, Österreich, 
Steiermark, Tirol, Krain, Altburgund, Slavonien, Dalmatien, Neuungarn.« Posse, Siegel, 
5. Bd., S. 61.

2	 1519 »des Almechtigen, in kurtz vergangenen Tagen durch«.
3	 1519 »Unns auch, Gott«.
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umb4 der Crisstenhait und tewtscher Nation und5 gemaines Nutz willen bela-
den. Das Wir Uns demnach aus freyen gnedigem Willen, mit denselben Unnse-
ren lieben Freunndten, Neven, und Churfürsten, diser nachvolgnnder Artiggl, 
geding und pactsweis verainigt, vertragen die angenomen, bewilligt und zu
hallten zuegesagt haben, alles wissenntlich und in Crafft dits Brieffs.

[Art. I]
[Schutz der Christenheit, des Papstes, der christlichen Kirche.  

Herstellung von Frieden, Recht und Einigkeit. Handhabung der Gerechtigkeit]

Zum Ersten, das Wir in Zeit solcher kunigclicher Wirde, Ambts und Regirung 
die Crisstennhait, und den Stuel zu Rom, bäbstliche6 Heiligkait, auch7 die cri-
stennlich Kirch bey dem allten löblichen und wolherbrachten Glauben, Religion 
und Ceremonien, vermöge des jüngisten zu Augspurg aufge- /2/ richten Abschids, 
bis zu enntlicher Determination ains khünfftigen gemainen Concilii8 in guetem 
Bevelh, Schutz und Schirmb haben. Darzue in Sonnderhait in dem Heyligen 
Reich Fryden, Recht und Ainigkait phlanntzen unnd aufrichten und verfuegen 
sollen und wellen, das die iren gepürlichen Ganng, dem Armen als dem Reichen 
gewynnen und haben. Auch gehallten und denselben Ordnungen, auch Frey
haiten und allten löblichen Herkomen nach gerichtet werden soll.

[Art. II]
[Einhaltung der Reichsordnungen und Gesetze, deren Verbesserung]

Wir sollen und wellen auch sonnderlich die vorgemachten Gülden Bull, kunig-
clichen Landfriden und annder des Heiligen Reichs Ordnungen und Gesetz 
confirmiren, ernewen und, wo not, dieselbigen mit Rat Unnser und des Reichs 
Churfürsten, Fursten, und annderer Stännde pessernn, wie das zu yeder Zeit des 
Reichs Gelegenhait erfordernn wirdet. 

4	 1519 »Eren und umb«.
5	 1519 »auch«.
6	 1519 »Rom, auch bebstliche«.
7	 1519 »und«.
8	 1519 »die Kirchen als derselben Advocat in guetem Bevelh«.
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[Art. III]9

[Sicherung der Rechte und Freiheiten der Reichsstände]

Unnd in allweg sollen und wellen Wir die teutsch Nation, das Heilig Römisch 
Reich und die Churfürsten, als die vordersten Glider desselben, auch ann-
der Fürsten, Graven, Herren und Stenndt bey iren Hochaiten, Wirden, Rech-
ten, Gerechtigkaiten, Macht und Gwallt, yeden nach seinem Stanndt und We-
sen, bleiben lassen, one Unser und menigclich Eintrag und Verhindrung, und 
inen dartzue ire Regalia, Obrigkait, Freyhaiten, Privilegien, Phandtschafften 
und Gerechtigkaiten, auch Geprauch und gut Gewonnhaiten, so sy bisheer ge-
habt haben, oder in Uebung gewest sein zu Wasser und zu Lanndt in gueter be-
stänndiger Formm, on all Waigrung confirmiren und bestätten, sy auch dabey, 
als Römischer Kunig, hanndthaben schützen und schirmen. Doch menigclich 
on seinem Rechten onschedlich.

[Art. IV]10

[Versammlungsrecht der Kurfürsten]

Wir lassen auch zue, das die gedachten Churfürsten11, ye zuzeiten, nach vermög 
der Gülden Bull und irer Gelegenhait, des Heiligen Reichs, zu irer Notdurfft, 
auch so sy beswerlich Obligen haben, zusamen kumen mugen, dasselb zu be-
dennckhen und zuberatslagen. Das Wir auch nit verhindernn, noch irren und 
derhalben dhain Ungnad oder Widerwillen gegen /3/ inen samentlich, noch 
sonnderlich, schöphen und12 emphahen, sonnder Unns in dem und anndernn 
der Gülden Bull gemäs gnedigclich und unverweislich hallten sollen und wellen.

[Art.V]13

[Vorgehen gegen Aufruhr der Untertanen]

Wir sollen und wellen auch alle unzimbliche hässige Pündtnuß, Verstrickhung 
und Zusamen Thun der Unnderthanen des Adls und gemainen Volckhs, auch 
die Empörung, Aufruer und ungepürlich Gewellt gegen den Churfursten, Für-

9	 Der vormalige Artikel III über die Errichtung des Reichsregiments ist entfallen. Die Zäh-
lung der Artikel verändert sich entsprechend. In Erfüllung der Wahlkapitulation von 
1519 wurde das Reichsregiment auf dem Wormser Reichstag von 1521 errichtet. Nach der 
Wahl Ferdinands zum König wurde es 1531 wieder aufgelöst. 

10	 1519 Artikel V.
11	 1519 »gedachten sechs Churfürsten«. Sachsen beteiligte sich 1531 nicht.
12	 1519 »noch«.
13	 1519 Artikel VI.
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sten und annderen furgenomen und die hinfuro geschehen möchten, aufheben, 
abschaffen und mit irer, der Churfürsten, Fürsten und annderer Stenndt Rat 
und Hilff, daran sein, das solchs, wie sich gepürt und pillich ist, in khünfftige 
Zeit verpoten und furkomen werde.

[Art. VI]14

[Bündnisse]

Wir sollen und wellen dartzue für Unns selbs, als Römischer Kunig, in des 
Reichs Hänndlen auch dhain Pündtnuß oder Ainung mit frömbden Nationen, 
noch sonnst im Reich machen, Wir haben dann zuvor die gemellten15 Chur
fürsten deshalben an gelegen Malstat zu zimlicher Zeit erfordert und iren Wil-
len samenntlich oder des mereren Tails aus inen in solhem erlanngt.

[Art. VII]16

[Besitzrestituierung]

Was auch die Zeit her ainem yeden Churfürsten, Fursten, Herren und ann
deren oder der Vorellternn oder Vorfaren, geistlichs oder welltlichs Standts, der
gestallt one Recht gewalltigclich genomen oder abgedrungen, sollen und wellen 
Wir der Pillichait, wie sich in Recht gepürt, wider zu dem seinen verhelffen. Bey 
solhem auch, sovil er Recht hat, hanndthaben, schützen und schürmen, on alle 
Verhindrung, Aufhallt oder Sawmnus.

[Art. VIII]17

[Gebietsabtretungen, verlorene Gebiete]

Zu dem und in Sonnderhait sollen und wellen Wir, dem Heiligen Romischen 
Reich und desselben Zugehörden nit allain one Wissen, Willen und Zuelassen 
gemellter Churfürsten samentlich nichts hingeben, verschreiben, verphennden, 
versetzen, noch in annder Wege vereyssernn oder beswären. Sonder auch Unns18  
aufs höchst bearbaiten und allen muglichen /4/ Vleis und Ernnst19 furwenn-
den, das jhenig, so darvon kumen, als verfallen Fürstenthumb, Herrschafft und 

14	 1519 Artikel VII.
15	 1519 »sechs«.
16	 1519 Artikel VIII.
17	 1519 Artikel IX.
18	 1519 »Unns auch«.
19	 1519 »Ernnst und Vleiss«.
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andre auch confiscirt und unconfiscirt mercklich Gueter, die zum Tail in andere 
frembder Nation Henndt ungepürlicher weis gewachssen, zum furderlihisten 
wider dartzue bringen, zuaignen, auch darbey beleiben lassen. Doch menigclich 
on seinen gegeben Privilegien, Rechten und Gerechtigkaiten unschedlich.

[Art. IX]20

[Unrechtmäßig erworbene Lehen]

Und ob Wir selbst oder die Unnseren ichts, das dem Heiligen Reich zuestänn-
dig und nit verlihen, noch mit ainem rechtmässigen Tittl bekumen weren 
oder würde, innhetten, das sollen und wellen Wir, bey Unseren schuldigen 
und gethanen Phlichten, demselben Reich onverzug, auf ir, der Churfürsten 
Gesynnen, wider zu Hannde wennden, zuestellen und volgen lassen.

[Art. X]21

[Frieden mit Nachbarn. Kriegserklärung. Fremde Truppen. Angriff von außen]

Wir sollen und wellen Unns dartzue in Zeit bemellter Unnser Regirung fryd-
lich und nachtperlich gegen den Anstosseren und cristenlichen Gwellten hall-
ten, dhain Gezennckh, Vehde, noch Kryeg, inn oder ausserhalb des Reichs, von 
desselben wegen anfahen oder unndernemben; noch ainig frembdt Kryegs-
folckh ins Reich fueren, one Furwissen, Rat und Bewilligen der Reichs Stänndt, 
zum wenigisten der gemellten22 Churfürsten. Wo Wir aber von des Reichs we-
gen oder das Heilig Reich angegriffen und bekriegt würden, alsdann mögen Wir 
Unns dagegen aller Hilff geprauchen.

[Art. XI]23

[Abgaben, Steuern. Keine Reichstage außerhalb des Reiches Deutscher Nation]

Dergleichen sy, die Churfürsten und anndere desselben Reichs Stänndt mit den 
Reichstagen Canntzleygellt, Nachraisen, Auflegen oder Stewr unnotdürfftig-
clich und one redlich tapher Ursach nit beladen noch beswären. Auch in zue
gelassen notdürfftigen Fällen, die Stewr, Aufleg und Reichstag24, one Wissen 

20	 1519 Artikel X.
21	 1519 Artikel XI.
22	 1519 »sechs Churfürsten«.
23	 1519 Artikel XII.
24	 1519 »und des Reichstege«.
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und Willen der gedachten25 Churfursten, wie obgemellt, darzue erfordert, nit 
ansetzen, noch ausschreiben und sonnderlich dhainen Reichstag ausserhalb des 
Reichs Tewtscher Nation furnemben oder ausschreiben. 

[Art. XII]26

[Indigenat und Ämtervergabe]

Wir sollen und wellen auch /5/ Unnser kunigcliche und des Reichs Ämbter 
am Hof und sonnst im Reich auch mit kainer ander Nation, dann geboren 
Teutschen, die nit niders Stanndts noch Wesens, sonnder namhafftig redlich  
Lewt von Fürsten, Graven, Herren vom Adl und sonnst taphers guts Herkomens,  
hohen Personen besetzen und versehen. Auch die obbenenten Ämbter bey ih-
ren Eeren, Wirden, Fällen, Rechten unnd Gerechtigkaiten bleiben und densel-
ben nichts entziehen oder entziehen lassen, in ainigen Weg sonnder Gefarde.

[Art. XIII]27

[Reichssprachen]

Dartzue in Schrifften und Hanndlungen des Reichs kain annder Zungen noch 
Sprach gebrauchen lassen, wann die teutsch oder lateinisch Zungen, es wäre 
dann an Orten, da gemainclich ain ander Sprach in Übung were und Geprauch 
stuende, alsdann mögen Wir und die Unseren Unns derselbigen daselbst auch 
behelffen.

[Art. XIV]28

[Gerichtsstand]

Auch die Churfursten, Fürsten, Prelaten, Graven, Herren vom Adl, auch ann-
dere Stenndt und Unnderthanen des Reichs mit rechtlichen oder guetlichen Ta-
glaistungen ausserhalb teutscher Nation und von iren ordennlichen Richternn 
nit dringen, erfordernn, noch furbeschaiden, sonnder sy alle und yeden in sonn-
ders im Reich lautt der Gülden Bullen, auch wie des Heiligen Reichs Ordnungen 
und annder Gesetz vermögen, bleiben lassen.

25	 1519 »sechs«.
26	 1519 Artikel XIII.
27	 1519 Artikel XIV.
28	 1519 Artikel XV.
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[Art. XV]29

[Konkordate und Gravamina]

Unnd als über und wider Concordata Principum, auch aufgerichte Verträg zwi-
schen der Kirchen, bäbstlicher Heiligkait oder dem Stuel zu Rom und teutscher 
Nation mit unformmlichen Gracien, Rescripten, Annaten der Stifft, so täglichs 
mit Manigfalltigung und Erhöhung der Officien am römischen Hof auch Reser-
vation, Dispensation, und in anndere Weg zu Abpruch der Stifft Geistlichait30 
und annderer, wider gegeben Freyhait, dartzue zu Nachtail Jus Patronatus und 
den Lehen Herren stättigs und one unnderlässig offennlich gehandlt. Derhalben 
/6/ auch unleidlich verpoten Geselschafft und Contract oder Pündtnus, als Wir 
bericht furgenomen und aufgericht worden. Das sollen und wellen Wir, mit ir 
der Churfürsten, Fürsten unnd annderer Stännde Rat bey unserem Heiligisten 
Vatter dem Babst und Stuel zu Rhom, Unnsers pessten Vermögens abwennden 
und furkomen. Auch darob und daran sein, das die vermellde Concordata Prin-
cipum und aufgerichte Verträg, auch Privilegia und Freihait gehallten, gehann-
dthabt, den vesstigclich gelebt und nachkumen31. Yedoch wes Beswerung darinn 
funden und Missbreuch enntstannden, das dieselbigen vermöge desshalb gehab-
ter Hanndlung jüngistgehallten Reichstags zu Augspurg abgeschafft und hinfurter 
dergleichen one Bewilligung der Churfürsten nit zuegelassen werden.

[Art. XVI]32

[Vorgehen gegen große Handels- und Kapitalgesellschaften]

Wir sollen und wellen auch die grossen Gesellschafften der Kawfgewerbslewt, 
so bisheer mit irem Gellt regirt, ires Willenns gehanndlt und mit Tewrung vil 
Ungeschickhlichait dem Reich, des Inwonernn und Unnderthan merckhlich 
Schaden, Nachtail und Beswerung zuegefuegt, infüren und noch täglich thun 
geperen, mit irer, der Churfürsten, Fürsten und annderer Stännde Rate, wie dem 
zu begegnen, hievor auch bedacht und furgenomen, aber nit volstreckht wor-
den, gar abthun.

29	 1519 Artikel XVI.
30	 Hier ist nicht klar, ob »Stifte und Geistlichkeit« oder die »Stiftsgeistlichkeit« gemeint ist. 
31	 1519 »nachkumen werde«.
32	 1519 Artikel XVII.
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[Art. XVII]33

[Verbot neuer Zölle und der Erhöhung alter Zölle  
ohne Zustimmung der Kurfürsten]

Wir sollen und wollen auch in Sonnderhait, dieweil teutsch Nation und das Hei-
lig Römisch Reich, zu Wasser und Lanndt, zum höchsten vor damit beswärt, nu 
hinfur dhainen Zol von newem geben, noch ainichen allten erhohen, one be-
sonnderen Rate, Wissen, Willen und Zuelassen der bemellten34 Churfürsten wie 
vor und offt gemellt.

[Art. XVIII]35

[Kurfürstliche Zölle am Rhein]

Unnd nachdem etlich Zeit her die Churfürsten am Rein /7/ mit vil und grossen 
Zollfreyungen über ir Freyhait unnd Herkomen, offtermals durch Furdrungs 
Brief und in ander Weg ersuecht und beswert und beswert36 worden. Das sollen 
und wellen Wir, als unträglich abstellen furkumen und zumal nit verhenngen, 
noch zuelassen, furter mer zu üben noch zugeschehen.

[Art. XIX]37

[Unabhängigkeit der Justiz in Angelegenheiten der Reichsunmittelbaren]

Und in Sonnderhait so sollen und wellen Wir auch, ob ainicher Churfürst, Furst 
oder andere seine Regalien, Freyhait, Privilegien, Recht und Gerechtigkait hal-
ber, das ime38 geswecht gesmelert, genomen, entzogen, bekomert oder betruebt 
worden, mit seinem Gegentail und Widerwärtigen, zu gepürlichen Rechten  
komen oder furzufordernn unndersteen wollt oder auch anhenngig gemacht 
het, dasselb und alle anndere ordennliche swebendt Rechtfertigung nit ver
hindernn, noch verpieten, sonnder den frewen strackhen Lawf lassen.

33	 1519 Artikel XVIII.
34	 1519 »bemelten sechs Churfürsten«.
35	 1519 Artikel XIX.
36	 Offensichtlich ein Schreibfehler, da die Wendung »und beswert« in der Wahlkapitulation 

Karl V. nur einmal vorkommt.
37	 1519 Artikel XX.
38	 1519 »das bey ime«.
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[Art. XX]39

[Keine Beeinträchtigung der Rechte der Reichsstände.  
Bewahrung des Friedens im Reich. Konfliktlösung auf dem Rechtsweg]

Wir sollen und wellen auch die Churfürsten, Fürsten, Prelaten, Graven, Herren 
und anndere Stänndt des Reichs selbs nit vergwelltigen. Solchs auch nit schaf-
fen, noch annderen zuthun verhengen, sonnder, wo Wir oder yemands annders 
zu inen allen oder ainem in Sonnderhait zusprechen het oder ainiche Fordrung 
furnemben, dieselben sambt und sonnder Aufruer, Zwytracht unnd annder Un-
rat im Heiling Reich zuverhuetten, auch Fryd unnd Ainigkeit zuerhallten, zu-
verhör und gepürlichen Rechten stellen und komen lassen und mit nichten ge-
statten, in den oder annderen Sachen, darinn sy ordennlich Recht leiden mugen 
und des urbittig sein, mit Rawb, Namb, Prannt, Vehden, Kryeg oder annderer 
Gestalt zubeschedigen, anzugreiffen oder zuüberfallen.

[Art. XXI]40

[Reichsacht]

Wir sollen und wellen auch furkumen unnd kains wegs gestatten, das nu hinfur 
yemands hoh oder niders Standts /8/ Kurfürst, Furst oder anndere on Ursach, 
auch unverhört, in die Acht und Aberacht gethan, bracht oder erklärt werde, 
sonnder in solhem ordenlicher Procesz und des Heiligen Römischen Reichs vor 
aufgerichte Satzung in dem gehallten und volzogen werden, doch dem Besche-
digten sein Gegenweer, vermög des Lanndfrydens, unabprüchlich.

[Art. XXII]41

[Rückfall von städtischen Abgaben an das Reich]

Und nachdem dasselb Römisch Reich vasst und hohlich in Abnemben unnd 
Ringerung kumen, so sollen und wellen Wir, neben annderen, die Reichs Stewr 
der Stett und annder Gfell, in sonnder Person Hennden gewachsen und ver-
schriben, wider zum Reich ziehen und nit gestatten, das solhs dem Reich und 
gemainem Nutz wider Recht und alle Pillichait enntzogen werde. Es wäre dann, 
das solhs mit rechtmässiger Bewilligung der Churfürsten42 bescheen wäre.

39	 1519 Artikel XXI.
40	 1519 Artikel XXII.
41	 1519 Artikel XXIII.
42	 1519 »der sechs Churfürsten«.
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[Art. XXIII]43

[Heimfallende Lehen. Unterhalt des Reichs und Kaisers]

Was auch Lehen dem Reich unnd Unns bey Zeit Unnser Regierung eroffent 
und ledigclich haimfallen werden, so etwas Mergkhlichs ertragen, als Fürsten
thumb, Grafschafften, Herrschafften, Stett und dergleichen, die sollen und 
wellen Wir verner nyemands leihen, sonnder zu Unnderhalltung des Reichs, 
Unnserer und Unnser44 nachkomender Kunig und Kaiser behallten, einziehen 
und incorporieren, bis so lanng dasselb Reich wider zu Wesen und Aufnemmen 
khumbt. Doch Unns, von wegen Unnser45 Erblanndt und sonnst menigclichem 
an seinen Rechten und Freyhaiten unschedlich.

[Art. XXIV]46

[Eroberungen zum Vorteil des Reiches]

Wo Wir auch mit Rathe und Hilff der Churfürsten, Fürsten und annderer 
Stännde des Reichs ichts gewonnen, überkomen oder zuhannden /9/ bringen, 
das alles sollen und wellen Wir dem Reich zuwennden und zuaigen. Wo Wir 
aber in solhem one der Churfursten, Fürsten und annderer Stennde Wissen 
und Willen ichts furnemben, darinn sollen sy Unns zuehelffen unverpunden 
sein. Und Wir nichts destminder dasjhenig, so Wir in solhem erobert oder ge-
wunnen hetten oder würden und dem Reich zuestuende, dem Reich wider zue
stellen und aygen.

[Art. XXV]47

[Verbesserung des Münzwesens]

Und nachdem im Reich bisheer vil Beswerung und Menngl der Müntz halben 
gewest und noch sein, wellen Wir dieselben zum furderlichisten, mit Rat der 
Churfürsten, Fürsten und Stännde des Reichs, zufurkumen und in bestänndt-
lich Ordnung und Wesen zustellen, muglichen Vleis furwennden.

43	 1519 Artikel XXIV.
44	 1519 »anndrer«.
45	 1519 »wegen aller Unnser«.
46	 1519 Artikel XXV.
47	 1519 Artikel XXVII, da der Artikel XXVI (1519) über die Bestätigung der Vikariatshand-

lungen im Interregnum 1531 entfällt, weil Ferdinand I. zu Lebzeiten seines Bruders bzw. 
Vorgängers gewählt wurde.
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[Art. XXVI]48

[Erhalt des Wahlreiches. Freies Königswahlrecht der Kurfürsten]

Und in Sonnderhait sollen und wellen Wir Unns auch kainer Succession oder 
Erbschafft des offt ernennten Römischen Reichs anmassen, unnderwinden, 
noch in solcher Gstallt unnderziehen oder darnach trachten, auf Unns selbst, 
Unnser Erben unnd Nachkomen oder auf yemands anders understeen zuwen-
den. Sonnder Wir, dergleichen Unnsere Kinder, Erben unnd Nachkomen, die 
gemellten Churfürsten, ir Nachkomen und Erben, zu yegclicher Zeit bey irer 
freyen Waal, wie von allter heer auf sy komen, die Gülden Bullen, bäbstlich 
Recht unnd anndere Gesetz oder Freyhaiten vermögen, so es zu Fällen kumme, 
die Notdurfft unnd Gelegenhait erfordernn würde geruegklich bleiben und 
ganntz unbedranngt lassen. Wo aber dawider von yemands gesuecht, gethan 
oder die Churfürsten in dem gedrungen würden, das doch dhains wegs sein soll, 
das alles soll nichtig sein und darfür gehallten werden. /10/ 

[Art. XXVII]49

[Königliche Residenz, Krönungen]

Wir sollen und wellen auch50 die römisch kunigclich Cron wie Unns als erwell-
ten Römischen Kunig wol gezimbt, emphahen und annders, so sich desshalb 
gepürt, thun. Auch Unnser kunigclich Residentz, Anwesen und Hofhalltung 
in dem Heiligen Römischen Reich Teutscher Nation, allen Glidernn, Stännden 
und Unnderthanen desselben zu Eeren Nutz und Guetem des mereren Tails, so-
vil muglich haben und hallten und nachvolgens, so sich der Faal Erledigung des 
Kaisertumbs begäbe, das der Allmechtig lang milltigclich verhuetten well, Unns 
alsdann und nit eher zum Pessten befleissigen die kaiserlich Cron auch in zim-
licher gelegner Zeit zum schiristen zuerlanngen und alle und yede Churfürsten 
ire Ambt zuversehen, zu solher Cronung thun erfodernn51. Unns auch in dem al-
lem dermassen erzaigen und beweisen, das unnseren halben an aller Muglichait 
dhain Manngl gespürt oder vermerckht werden soll.

48	 1519 Artikel XXVIII.
49	 1519 Artikel XXX, da Artikel XXIX (1519) über den ersten Hoftag in Nürnberg 1531 

entfällt.
50	 1519 folgen hier die Worte »Unns, zum schirsten icht muglich und fueglich, heraus ins 

Reich Tewtscher Nation persondlich fuegen«.
51	 1519 »nachvolgend, so Wir die kunigclich Cron, wie obsteet, emphanngen haben, Unns 

zum Bessten befleissigen, die kayserlich Cron auch in zimlicher gelegner Zeitt zum schir-
sten zuerlanngen und Unns in dem allem«.
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[Art. XXVIII]52

[Befugnisse des Königs vivente Imperatore]

Wir sollen und wellen auch Unns kainer Regirung noch Administration im Heili-
gen Römischen Reich weiter oder annders unnderziehen, dann sovil Unns des von 
kaiserlicher Majestat vergonnt und zuegelassen wirdet. Das Wir auch kaiserlicher 
Majestat die Zeit ihres Lebens an ir Hohait und Wirden ires Kayserthumbs dhain 
Irrung oder Eintrag thun sollen noch wellen.

[Art. XXIX]53

[Vereidigung des Reichsoberhaupts auf die Wahlkapitulation]

Solhes alles unnd yedes besonnder, wie obsteet, haben Wir obgemellter erwell-
ter Römischer Kunig den gemellten Churfürsten geredt, versprochen und bey 
Unnseren kunigclichen Eeren, Wirden und Worten in Namen der Warhait zue-
gesagt, thun dasselbig auch hiemit in Crafft diss Brieffs, inmassen Wir dann 
des ainen leiblichen Ayd zu Got und den Heiligen gesworen, dasselb stät, vesst 
und unverprüch- /11/ lich zuhalltn. Dem trewlich nachzukommen, dawider nit 
zusein, zuthun, noch schaffen gethan werden, in ainich Weis noch54 Weg, die 
möchten erdacht werden.

[Art. XXX]55

[Einhaltung der Reichsgesetze. Nichtigkeit alles Entgegenstehenden]

Wir wellen auch in diser Unnser Zuesag, der Gülden Bullen, des Reichs Ord-
nung und Gesetzen yetzo gemacht, oder künnfftigclich durch Unns mit ir, der 
Churfursten und Fürsten, auch annderer Stännde des Heiligen Reichs Rate 
möchten aufgericht werden, zuwider kain Rescript oder Manndat oder ichts 
annders Beswerlich, ausgeen lassen56 oder zugescheen gestatten, in ainich Weis 
oder Weg. Dergleichen auch für Unns selbst wider solh Gülden Bull und des 
Reichs Freyhait von ainicher hoheren Oberkait nichts erlanngen, noch auch ob 
Unns etwas dergleichen aus aigner Bewegnus gegeben wäre oder würde, nit ge-
prauchen, in dhain Weis, sonnder alle Gefärde. Ob57 aber disen oder annderen 

52	 Dieser Artikel ist neu.
53	 1519 Artikel XXXI.
54	 1519 »oder«.
55	 1519 Artikel XXXII. Der 1519 selbstständige Artikel XXXIII (Nichtigkeit alles Entgegen-

stehenden) ist nun Teil von Artikel XXX.
56	 1519 »unverhörter Sachen ausgeen lassen«.
57	 1519 beginnt hier mit »Ob« Artikel XXXIII.
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vorgemellten Artigglen und Puncten, ainichs zuwider erlanngt oder ausgeen 
würde, das alles soll krafftlosz, todt und absein. Inmassen Wir es auch yetzo als-
dann und dann als yetzo hiemit cassieren, tödten und abthun. Und wo not der 
begerennden Parthey derhalben notdürfftig Urkhunndt oder brieflichen Schein 
zugeben, und widerfaren zulassen schuldig sein sollen. Arge List und Gefärde 
hierinn ausgeschaiden.

[Art. XXXI]58

[Ausfertigungen]

Des zu Urkhundt haben Wir diser Brief fünf59 in gleicher Lawtt gefertigt und 
mit Unnserem kunigclichen anhangnnden Insiglen besiglt und yedem obge-
mellten Churfürsten ainen über antwurt. 

[Art. XXXII]60

[Datierung]

Geben in Unnser und des Heiligen Reichs Stat Cöllnn des sibenden Tag des Mo-
nats Januarii nach Christi Geburt fünftzehenhundert und im ainunddreissigi-
sten Unserer Reiche des Römischen im ersten und der andern aller im fünften 
Jaren.

Ferdinand

Ad Mandatum Domini Regis proprium

Bernhard von Cles 

F. Frimberg 

58	 1519 Artikel XXXIV.
59	 1519 »sechs«, weil Kursachsen an der Wahl von 1531 nicht teilnahm.
60	 1519 mit dem vorigen Artikel verbunden.
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Frankfurt am Main, 14. März 1558

[HHStA Wien, AUR 1558 III 14]1

Wir Ferdinand von Gottes Genaden Erwellter Römischer Kaiser2, zu allen Zei-
ten Merer des Reichs, in Germanien, zu Hungern, Behaim, Dalmatien, Croa-
tien und Sclavonien etc. Khunig, Infant in Hispanien, Ertzherzog zu Österreich, 
Hertzog zu Burgundi, zu Brabant, zu Steir, Kärndten, zu Crain, zu Lutzem-
burg, zu Wierttemberg, Ober unnd Nider Schlesien, Fürst zu Schwaben, Marg-
graf des Heilligen Römischen Reichs zu Burgaw, zu Märherrn, Ober unnd Nider 
Lausnitz, gefürster Grave zu Habspurg, zu Tirol, zu Phürdt, zu Kiburg unnd zu 
Görtz etc. Landgrave in Elsaß, Herr auf der Windischen Marckh, zu Portenaw 
unnd zu Salins etc., bekhennen offentlich mit disem Brief unnd thuen khundt 
allermenigclich: Alls Wir hievor nach Christi unnsers Herrn Geburt im fünff-
zechenhundert unnd ainunnddreissigisten Jare aus Schickhung des Allmechti-
gen, durch die Wale der hochwierdigen, erwierdigen unnd hochgebornen Al-
brechten, der heilligen römischen Kirchen des Tittls Sancti Petri ad Vincula 
Cardinal zu Mentz unnd Magdenburg Ertzbischoff, Administrator des Stiffts 
Halberstat, Herman zu Cölln, unnd Reichart zu Trier, Ertzbischoven, des Heil-
ligen Römischen Reichs in Germanien, Italien, auch Gallien unnd das Khunig-
reich Arelat Ertzcanntzler, Ludwigen, Pfaltzgraven bey Reyn unnd Hertzogen 
in Bairn, unnd Joachimen, Marggrafen zu Branndenburg, des Heilligen Rö-
mischen Reichs Ertztruchsässen unnd Ertzcamerer, Unnserer lieben Freundte, 
Neven unnd Churfürsten, auch mit volgender Genemhalltung unnd Ratifica-
tion des auch hochgebornen Johannß Fridrichen, Hertzogen zu Sachßn, des 
Heilligen Römischen Reichs Ertzmarschalchen, Unnsers lieben Oheimen unnd 
Churfürsten3, zu der Eere unnd Wierde des römischen khunigclichen Na-
mens unnd Gwallts erhaben, erhöchet und gesetzt sein, auch Got4 zu Lobe, dem 
Heilligen Reich zu Eern umb der Christenhait unnd teutscher Nation, auch5 
gmaines Nutz willen, dieselbig auf Unns genommen unnd mit deren etlich Jar 
heer beladen gewesen unnd nun mer sich zuegetragen, das die römisch kaiser-
lich Mayestat, Unnser lieber Brueder unnd Herr, aus hochbeweglichen Ursachen,  

1	 Die Urkunde gleicht formal jener von 1531.
2	 1531, in der ersten Wahlkapitulation Ferdinands I., »erwellter Römischer Kunig«.
3	 Diese Formulierung wurde eingefügt, weil Sachsen 1531 gegen die Wahl protestierte und 

nicht teilnahm.
4	 1531 »sein, der Wir Unns, Got«.
5	 1531 »und«.
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furnemblich aber von wegen irer Lieb unnd kaiserlichen Mayestat obligenden All-
ters imer werender Leibßschwachait unnd augenscheinlicher Unvermöglichait, 
sich in ires geliebten Sons der khunigclichen Wierde zu Hispanien unnd Ennge
landt hispanische Khunigreich begeben. Deren Lieb auch aus erzellten Ursachen 
alle welltliche Regierung annderer irer Lieb unnd kaiserlichen Mayestat Erbkhu-
nigreich, Fürstenthumb und Lannde /2/ genntzlich, völligclich unnd aller ding 
frey übergeben unnd zuegestellt. Auch dabeneben zu entlicher Resignation unnd 
Abtrettung des Heilligen Römischen Reichs Kaiserthumbs irer Lieb unnd kaiser-
lichen Mayestat Bodtschafft, die hochgebornen unnd ersamen, gelerten, Unnsere 
unnd des Heilligen Reichs lieben getreuen Wilhelmen, Printzen von Uranien 
Graven zu Nassaw etc. unnd Georg Sigmunden Sölden6, Lerern der Rechten, 
alls rechte, ware, unzweifenliche Procuratorn, Gesanndten, Sachwallter, Gwallt 
unnd Bevelchhaber zu Unns auch den erwierdigen unnd hochgebornen Danieln,  
zu Meintz Ertzbischoven, Johannsen, zu Trier, Anthonien zu Cölln, erwellten 
und confirmierten zu Ertzbischoven, des Heilligen Römischen Reichs durch Ger-
manien, Gallien, auch das Khunigreich Arelat unnd Italien Ertzcanntzlern, Ott 
Hainrichen, Pfaltzgrafen bey Reyn, Herzogen in Nidern unnd Obern Bayrn, 
Augusten, Hertzogen zu Sachßn, Lanndtgrafen in Düringen, Marggrafen zu Meis-
sen; Joachimen, Marggrafen zu Branndenburg, zu Stetin, Pomern, der Cassuben 
unnd Wennden Hertzogen, Burggrafen zu Nürmberg unnd Fürsten zu Rügen, des 
Heilligen Römischen Reichs Ertztruchsässen, Ertzmarschalchen unnd Ertzcame-
rern, Unnsern lieben Neven, Oheimen unnd Churfürsten mit Credenntz, Instruc-
tion, volkhomenlichem Gwallt unnd Bevelch abgeferttigt, obangeregt römisch 
Kaiserthumb wie ir Lieb unnd khayserliche Majestät dasselbig biß daheer getra-
gen, nit allain an Recht, Macht unnd Gwallt das Heillig Reich zu regiern, verwall-
ten unnd administriern, sonnder auch den Titul, Namen unnd Wierde des Kai-
serthumbs, mit sambt dem Scepter unnd Cron genntzlich, frey, volkhomenlich, 
ewig unnd unwiderruefflich, mit Vorwissen, Bewilligung unnd in Beysein dersel-
bigen Unnserer Churfürsten, Unns auftragen unnd zuresigniern, auch zu disem 
Effect, sy, die Churfürsten, unnd dann anndere Unsere unnd des Heilligen Reichs 
Fürsten unnd Stennde, aller unnd yeder irer Pflicht, Aid unnd Verwanndtnuß, 
damit sy irer Lieb unnd khaiserlichen Mayestat alls Römischen Kaiser zuegethan 
unnd verpunden gewesen, gänntzlich zuerlassen unnd ledig zu zellen unnd sy da-
mit an Unns zu weisen. Welche Bodtschafft dann bey Unns unnd gedachten Unn-
sern lieben Neven, Oheimen unnd Churfürssten alhie zu Frannckhfurt erschinen. 
Wir auch auf ire gethane Werbungen unnd Auftrag zuvorderist aber obgedachter 
Unnserer Churfürssten Liebden genem Halltung unnd derwegen Unns freundtlich 
/3/ unnd unnderthenigclich mitgetaillten Rat, Guetbedünckhen, Consenß unnd 
Bewilligung, Unns alls zuvor erwellter unnd gekhrönter Römischer Khunig sol-

6	 1531 »Selden«.
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cher des Kaiserthumbs Administration unnd Regierung beladen. Das Wir Unns 
demnach, aus freyem gnedigen Willen, mit denselben Unnsern lieben Neven7, 
Oheimen unnd Churfürssten diser nachvolgennder Articl geding unnd pacts 
weise verainigt, vertragen unnd8 angenommen, bewilligt unnd zuhallten zue-
gesagt haben, alles wissentlich in Crafft ditz Brieffs.

[Art. I]
[Schutz der Christenheit, des Papstes, der christlichen Kirche.  

Herstellung von Frieden, Recht und Einigkeit. Handhabung der Gerechtigkeit]

Zum Ersten, das Wir in Zeit solcher Unnserer kaiserlichen9 Wierde, Ambts 
unnd Regierung die Christenhait unnd den Stuel zu Rom, auch bäbstliche Heil-
ligkhait unnd10 die christenliche Kirchen11 alls derselbigen Advocat in guettem 
Bevelch, Schutz unnd Schirm haben. Dartzue insonnderhait im Heilligen Reich 
Friden, Recht unnd Ainigkhait pflanntzen unnd aufrichten unnd verfuegen sol-
len unnd wellen, das die iren gebürlichen Ganng, dem Armen alls dem Reichen, 
gewynnen unnd haben, auch gehallten unnd denselbigen Ordnungen, auch 
Freyhaiten unnd allten loblichen Heerkhomen nach, gerichtet werden sollen12.

[Art. II]
[Einhaltung der Reichsordnungen und Gesetze, deren Verbesserung]

Wir sollen unnd wellen auch sonnderlich die vorgemachten Güldin Bulle, den 
Friden in Religion- unnd Prophan Sachen, auch den13 Lanndtfriden, sambt der 
Hanndthabung desselbigen, so auf jüngst zu Augspurg im fünffunndfünfftzigi-
sten Jar gehalltenem Reichßtag durch Unns anstat der römischen kaiserlichen 
Mayestat Unnsers lieben Brueders unnd Herrn, auch für Unnß selbs unnd gmaine 
Stennde aufgericht, angenomen, verabschidt unnd verpessert worden, stet unnd 
vest hallten, hanndthaben unnd darwider niemandts beschweren oder durch 

7	 1531 »Unseren lieben Freunndten, Neven«.
8	 1531 »die«.
9	 1531 »kunigclicher«.

10	 1531 »auch«.
11	 1531 »bei dem allten löblichen und wolherbrachten Glauben, Religion und Ceremonien, 

vermöge des jüngisten zu Augspurg aufgerichten Abschids, bis zu enntlicher Determina-
tion ains khünfftigen gemainen Concilii«. Das Konzil von Trient war am 13. Dezember 
1545 zusammengetreten. Die Anhänger der Reformation nahmen jedoch nicht teil.

12	 1531 »soll«.
13	 1531 »kunigclichen Landfriden«.
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anndere beschwern lassen unnd die anndern des Heilligen Reichs Ordnungen 
unnd Gesetz, sovil die dem obgemellten angenomenem Reichsabschid im funnd
fünfftzigisten Jar zu Augspurg aufgericht, nit zuwider, confirmiern, erneuen und 
wo Not, dieselbigen mit Rat Unnser unnd des Reichs Churfürssten, Fürssten 
unnd annderer Stende pessern, wie das zu yeder Zeit des Reichs Gelegenhait er-
fordern wirdet. /4/

[Art. III]
[Sicherung der Rechte und Freiheiten der Reichsstände]

Unnd in alweeg sollen unnd wellen Wir die teutsche Nation, das Heillig Rö-
misch Reich unnd die Churfürsten, alls die vorderisten Glider desselbigen, 
auch anndere Fürsten, Grafen, Herrn und Stennde bey iren Hochaiten, Wier-
den, Rechten, Gerechtigkhaiten, Macht unnd Gwallt, yeden nach seinem Stannd 
unnd Wesen, bleiben lassen, one Unnser unnd menigclichs Eintrag unnd Ver-
hinderung, unnd inen dartzue ire Regalia unnd Oberkhait, Freyhaiten, Privile-
gien Pfanndtschafften unnd Gerechtigkhaiten, auch Gebreüch unnd guet Ge-
wonhaiten, so sy bißhero gehabt haben oder in Übung gewesen sein, zu Wasser 
unnd zu Lannd in guetter bestenndiger Form, one alle Waigerung confirmiern 
und bestetten, sie auch darbey, alls Erwellter Römischer Kaiser14, hanndthaben, 
schützen unnd schirmen, doch menigclichen an seinem Rechten one schedlich.

[Art. IV]
[Versammlungsrecht der Kurfürsten]

Wir lassen auch zue, das die gedachten sechß Churfürssten, ye zu Zeiten, nach 
Vermög der Güldin Bull unnd irer Gelegenhait des Heilligen Reichs, zu irer 
Notturfft, auch so sy beschwerlich Obligen haben, zusamen khomen mögen, 
dasselb zu bedennckhen unnd zu beratschlagen. Das Wir auch nit verhindtern 
noch irrn unnd derhalb khain Ungnad oder Widerwillen gegen inen sambt-
lich, noch sonnderlich schöpffen unnd empfachen, sonnder Unns in dem unnd 
annderm, der Güldin Bull gemeß, gnedigclich unnd unverweislich hallten sol-
len unnd wellen.

14	 1531 »dabey als Römischer Kunig«.
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[Art.V]
[Vorgehen gegen Aufruhr der Untertanen]

Wir sollen unnd wellen auch alle unzimbliche hessige Bündtnußen, Verstrick-
hung unnd Zusamen Thuen der Unnderthanen, des Adlß unnd gmainen Volckhs, 
auch die Empörung und Aufruer unnd ungebürlich Gwallt gegen den Churfür-
sten, Fürsten unnd anndern furgenommen und die hinfüro geschehen möch-
ten, aufheben, abschaffen unnd mit irer, der Churfürssten, Fürsten unnd ann-
derer Stende Rat unnd Hilff daran sein, das solchs, wie sich gebürt unnd billich 
ist, in khünfftige Zeit verpotten unnd furkhomen werde.

[Art. VI]
[Bündnisse]

Wir sollen unnd wellen dartzue für Unns selbst, alls Erwellter Römischer Kai-
ser15, in des Reichs Henndlen auch khain Pündtnuß oder Ainigung mit fremb-
den Nationen, noch sonnst im Reich machen, Wir haben dann zuvor die sechß16 
Churfürssten deshalben an gelegne Malstat zu zimblicher Zeit erfordert und 
iren Willen samentlich oder des merern Taills aus inen in solchem erlangt. /5/

[Art. VII]
[Besitzrestituierung]

Was auch die Zeit hero ainem yeden Churfürssten, Fürsten, Herrn unnd ann-
dern oder dero Vorelltern oder Vorfarn, geistlichs unnd welltlichs Stanndts, 
dergestallt one Recht gewalltigclich genomen oder abgetrungen, sollen unnd 
wellen Wir der Billichait, wie sich in Recht gebürt, wider zu dem seinen verhelf-
fen. Bey solchem auch, sovil er Recht hat, hanndthaben, schützen und schirmen, 
one alle Verhindterung, Aufhallt oder Seumbnuß.

[Art. VIII]
[Gebietsabtretungen, verlorene Gebiete]

Zu dem unnd insonnderhait sollen unnd wellen Wir dem Heilligen Römischen 
Reich unnd desselben Zuegehörten nit allain one Wissen, Willen unnd Zue-
lassen gemellter Churfürssten sambtlich nichts hingeben, verschreiben, ver-

15	 1531 »als Römischer Kunig«.
16	 1531 »gemellten«.
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pfenndten, versetzen, noch in anndere Weeg vereüssern oder beschwern, sonn-
der auch Unns aufs höchst bearbaiten unnd allen muglichen Vleiß unnd Ernnst 
furwennden, das jhenig, so darvon khomen, alls verfallen Fürstenthumb, Herr-
schafften unnd anndere, auch confisciert unnd unconfisciert mergcliche Guet-
ter, die zum Taill in anndere frembder Nation Hennde ungebürlicher weise ge-
wachßn, zum furderlichisten wider dartzue bringen, zuaignen auch darbey 
bleiben lassen. Doch menigclichen an seinen gegebnen Privilegien, Recht und 
Gerechtigkhait one schedlich.

[Art. IX]
[Unrechtmäßig erworbene Lehen]

Unnd ob Wir selbst oder die Unnsern ichts, das dem Heilligen Reich zuestenn-
dig unnd nit verlichen, noch mit ainem rechtmessigen Tittl bekhomen were 
oder würde, inhetten, das sollen unnd wellen Wir, bey Unnsern schuldigen 
unnd gethanen Pflichten, demselben Reich one Vertzug, auf ir, der Churfürsten, 
Gesynnen, wider zuhannden wennden, zuestellen unnd volgen lassen.

[Art. X]
[Frieden mit Nachbarn. Kriegserklärung. Fremde Truppen. Angriff von außen]

Wir sollen unnd wellen Unns darzue in Zeit bemellter Unnser Regierung 
fridlich unnd nachperlich gegen den Anstössern unnd christlichen Gewellten 
hallten, khain Gezennckh, Vhed, noch Khriege, innerhalb17 oder ausserhalb 
des Reichs, von desselben wegen anfachen oder unndernemmen, noch ainich 
frembd Khriegßvolckh ins Reich füern, one Vorwissen, Rat unnd Bewilligen 
der Reichsstennde, zum wenigisten der sechß18 Churfürssten. Wo Wir aber von 
des Reichs wegen oder das Heillig Reich angegriffen und bekhriegt würden, alß-
dann mögen Wir Uns dargegen aller Hilff gebrauchen. /6/

[Art. XI]
[Abgaben, Steuern. Keine Reichstage außerhalb des Reiches Deutscher Nation]

Dergleichen sy, die Churfürsten unnd anndere desselben Reichs Stennde mit 
den Reichßtägen, Canntzleygellt, Nachraisen, Auflagen oder Steur on nottürff-
tigclich und one redlich tapffere Ursachen nit beladen, noch beschwern. Auch in 

17	 1531 »inn«.
18	 1531 »gemellten«.
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zuegelassnen nottürfftigen Fäln, die Steur, Auflage unnd Reichßtäge, one Wis-
sen unnd Willen der sechß19 Churfürsten, wie obgemellt, darzue erfordert, nit 
ansetzen, noch ausschreiben unnd sonnderlich khainen Reichßtag ausserhalb 
des Reichs Teütscher Nation furnemen oder ausschreiben. 

[Art. XII]
[Indigenat und Ämtervergabe]

Wir sollen unnd wellen auch Unnser kaiserliche20 unnd des Reichs Ambter am 
Hof unnd sonnst im Reich auch mit khainer anndern Nation dann gebornen Te-
ütschen, die nit nidern Stanndts noch Wesen, sonnder namhafftig redlich Leut 
von Fürsten, Graven, Herrn, vom Adl unnd sonnst tapffers guetts Heerkho-
mens, hochen Personnen besetzen unnd versehen. Auch die obbenennten Amb-
ter bey iren Eern, Wierden, Felln, Rechten unnd Gerechtigkhaiten bleiben unnd 
denselben nichtz entziechen oder entziechen lassen, in ainich Weege sonnder 
Geferde.

[Art. XIII]
[Reichssprachen]

Dartzue in Schrifften unnd Hanndlungen des Reichs khain annder Zungen 
noch Sprach gebrauchen lassen, dann21 die teütsch oder lateinisch Zungen, es 
were dann an Ortten, da gmainclich ain annder Sprach in Übung were unnd 
Gebrauch stuennde, alßdann mögen Wir unnd die Unnsern Unns derselbigen 
daselbst auch behelffen.

[Art. XIV]
[Gerichtsstand]

Auch die Churfürssten, Fürssten, Prelaten, Graven, Herrn, vom Adl, auch ann-
dere Stennde unnd Unnderthanen des Reichs mit rechtlichen oder guettlichen 
Taglaistungen, ausserhalb teütscher Nation unnd von iren ordenlichen Richtern 
nit tringen, erfordern noch furbeschaiden, sonnder sy alle unnd yeden, insonn-
derhait im Reich, laut der Güldin Bull, auch wie des Heilligen Reichs Ordnung 
und andere Gesetze vermögen, bleiben lassen.

19	 1531 »gedachten«. 
20	 1531 »kunigcliche«.
21	 1531 »wann«.
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[Art. XV]
[Konkordate und Gravamina]

Unnd alls über unnd wider Concordata Principum, auch aufgerichte Vertrege 
zwischen der Kirchen, bäbstlicher Heilligkhait oder dem Stuel zu Rom unnd 
teutscher Nation mit on- /7/ formlichen Gratien, Rescripten, Annaten der 
Stifft, so täglichs mit Manigfalltigung unnd Erhehung der Officien am römi-
schen Hof, auch Reservation, Dispensation unnd in anndere Weege zu Ab-
bruch der Stifft Geistlichait22 unnd annderer, wider gegeben Freyhait, dartzue 
zu Nachtaill Juris Patronatus unnd den Lehenherrn stettigs unnd on underles-
sig offentlich gehanndlet, derohalben auch unleidlich, verbotten Gesellschafft 
unnd Contrect oder Pündtnuß, alls Wir bericht, furgenomen unnd aufgericht 
worden, das sollen unnd wellen Wir mit ir, der Churfürsten, Fürsten unnd ann-
derer Stennde Rate, bey unnserm Heilligisten Vatter dem Babst unnd Stuel zu 
Rom, Unsers pessten Vermögens abwennden unnd furkhomen. Auch darob 
unnd daran sein, das die vermeldte Concordata Principum unnd aufgerichte 
Verträg, auch Privilegia unnd Freyhaiten gehallten, gehanndthabt unnd den-
selben vesstigclich gelebt unnd nachkhomen. Yedoch wes Beschwärung darinn 
funden unnd Mißbreüch entstanden, das dieselbigen vermög deshalb gehab-
ter Hanndlung zu Augspurg der mindern Zall im dreissigisten Jar gehalltenen 
Reichstags23 abgeschafft unnd hinfurter dergleichen one Verwilligen der Chur-
fürssten nit zuegelassen werden.

[Art. XVI]
[Vorgehen gegen große Handels- und Kapitalgesellschaften]

Wir sollen unnd wellen auch die grosse Gesellschafften der Kauffgewerbs Leuth, 
so bißhero mit irem Gellt regiert, ires Willens gehanndlet unnd mit Theu-
rung vil Ungeschickhlichaiten dem Reich, des Innwonern unnd Unnderthanen 
mergclich Schaden, Nachtl unnd Beschwerung zuegefuegt, einfüern unnd noch 
täglich thuen geberen, mit ir, der Churfürssten unnd annderer Stennde Rath, 
wie dem zu begegnen, hievor auch bedacht unnd furgenomen, aber nit voln-
streckht worden, gar abthuen.

22	 Hier ist nicht klar, ob »Stifte und Geistlichkeit« oder die »Stiftsgeistlichkeit« gemeint ist.
23	 1531 »jüngistgehallten Reichstags zu Augspurg«.
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[Art. XVII]
[Verbot neuer Zölle und der Erhöhung alter Zölle  

ohne Zustimmung der Kurfürsten]

Wir sollen unnd wellen auch innsonnderhait, dieweill teütsche Nation unnd 
das Heillig Römisch Reich, zu Wasser unnd Lannd, zum höchsten vor damit 
beschwert, nun hinfüro khainen Zoll von neuem geben, noch ainichen allten 
erhöchen, one besonndern Rat, Wissen, Willen und Zuelassen der bemellten 
sechß24 Churfürssten, wievor unnd offt gemellt. /8/

[Art. XVIII]
[Kurfürstliche Zölle am Rhein]

Unnd nachdem etlich Zeit hero die Churfürssten am Reyn mit vil unnd grossen 
Zoll Freyungen über ire Freyhait unnd Heerkhomen offtermalls durch Furde-
rungsbrief unnd in anndere Weege ersuecht unnd beschwert worden, das sollen 
unnd wellen Wir alls untreglich abstellen, furkhomen unnd zumall nit verhenn-
gen, noch zuelassen, furter mer zu üben, noch zugeschehen.

[Art. XIX]
[Unabhängigkeit der Justiz in Angelegenheiten der Reichsunmittelbaren]

Unnd insonnderhait so sollen unnd wellen Wir auch, ob ainicher Churfürst, 
Fürst oder anndere seiner Regalien, Freyhaiten, Privilegien, Recht unnd Ge-
rechtigkhait halber, das im geschwecht, geschmelert, genomen, entzogen, bek-
homert oder betruebt worden, mit seinem Gegentaill unnd Widerwerttigen, zu 
gebürlichem Rechten khomen oder furzufordern, understeen wollte oder auch 
anhenngig gemacht hett, dasselb unnd auch all annder ordenliche schwebendt 
Rechtferttigung nit verhindern noch verbietten, sonnder den freüen strackhen 
Lauff lassen.

[Art. XX]
[Keine Beeinträchtigung der Rechte der Reichsstände.  

Bewahrung des Friedens im Reich. Konfliktlösung auf dem Rechtsweg]

Wir sollen unnd wellen auch die Churfürssten, Fürsten, Prelaten, Graven, 
Herrn unnd anndere Stennde des Reichs selbst nit vergwalltigen. Solches auch 

24	 1531 »bemellten«.
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nit schaffen, noch andern zuthuen verhenngen, sonnder wo Wir oder yemandt 
annderer zu inen allen oder ainem insonnderhait zu sprechen hetten oder ainich 
Vorderung furnemen, dieselben sambt unnd sonnder Auffruer, Zwitracht unnd 
annder Unrath im Heilligen Reich zuverhuetten, auch Frid unnd Ainigkhait 
zuerhallten, zuverhör unnd gebürlichem Rechten stellen unnd khomen lassen 
unnd mit nichten gestatten, in den oder anndern Sachen, darinn sy ordenlich 
Recht leiden mögen unnd des urbüttig sein, mit Raub, Name, Prandt, Vheden, 
Khriege oder anderer Gestallt zubeschedigen, anzugreiffen oder zuüberfallen.

[Art. XXI]
[Reichsacht]

Wir sollen unnd wellen auch für khomen unnd khains weegs gestatten, das 
nun hinfüro yemandts hochs oder nidern Stanndts, Churfürst, Fürst oder ann-
dere, one Ursach, auch unverhört, in die Acht unnd Aberacht gethan, bracht 
oder erclert werde, sonnder in sölchem /9/ ordenlicher Proceß unnd des Heilli-
gen Römischen Reichs voraufgerichte Satzung, nach Außweisung des Heilligen 
Römischen Reichs in bemelltem fünffunndfünfftzigisten Jar reformierter Camer-
gerichts Ordnung, in dem gehallten unnd volzogen werden, doch dem Besche-
digten sein Gegenwöhr, vermög des Lanndtfridens, unabbrüchlich.

[Art. XXII]
[Rückfall von städtischen Abgaben an das Reich]

Unnd nachdem dasselb Römisch Reich vast unnd hochlich in Abnemmen unnd 
Ringerung khomen, so sollen unnd wellen Wir, neben anndern, die Reichs Steur 
der Stett unnd annderer Gefelle, so in sonnderer Person Hennde gewachßn 
unnd verschriben, wider zum Reich ziechen unnd nit gestatten, das solche dem 
Reich unnd gmainem Nutz wider Recht unnd alle Billichait entzogen werde. Es 
were dann, das sölchs mit rechtmessiger Bewilligung der sechß Churfürssten 
beschehen were.

[Art. XXIII]
[Heimfallende Lehen. Unterhalt des Reichs und Kaisers]

Was auch Lehen dem Reich unnd Unns bey Zeit Unnserer Regierung eröffnet 
unnd ledigclich haimbfallen werden, so etwas Mergclichs ertragen, alls Für-
stenthumb, Grafschafften, Herrschafften, Stett unnd dergleichen, die sollen 
unnd wellen Wir ferrner niemandts leichen, sonnder zu Unnderhalltung des 
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Reichs, Unnser unnd Unnser Nachkhomen25, der Khunig unnd Kaiser behall-
ten, einziechen unnd incorporiern, biß so lanng dasselbig Reich wider zu Wesen 
unnd Aufnemmen khombt., doch Unns von wegen Unnserer Erblannd unnd 
sonnst menigclichen an seinen Rechten unnd Freyhaiten unschedlich.

[Art. XXIV]
[Eroberungen zum Vorteil des Reiches]

Wo Wir auch mit Rat unnd Hilff der Churfürssten, Fürsten unnd annderer 
Stennde des Reichs ichtz gewonnen, überkhomen oder zuhannden bringen, das 
alles sollen und wellen Wir dem Reich zuewennden unnd zue aignen. Wo Wir 
aber in solchem one der Churfürssten, Fürsten unnd annderer Stende Wissen 
und Willen ichtz furnemen, darinn sollen sy Unns zuhelffen unverbunden sein. 
Und Wir nichtz desto minder das jhene, so Wir in sölchem erobert oder gewon-
nen hetten oder würden und dem Reich zuestuende, dem Reich wider zuestellen 
und aignen. /10/

[Art. XXV]
[Verbesserung des Münzwesens]

Unnd nachdem im Reich bißhero vil Beschwärung unnd Mengl der Müntz hal-
ben gewest unnd noch sein, wöllen Wir dieselben zum fürderlichisten, mit Rat 
der Churfürsten, Fürsten unnd Stennde des Reichs, für zu khomen unnd in be-
stenndigclich Ordnung unnd Wesen zustellen muglichen Vleiß furwennden.

[Art. XXVI]
[Erhalt des Wahlreiches. Freies Königswahlrecht der Kurfürsten]

Unnd insonnderhait sollen unnd wellen Wir Unns auch khainer Succeßion oder 
Erbschafft des offternennten Römischen Reichs anmassen, unnderwinden, noch 
in solcher Gestallt unnderziechen oder darnach trachten, auf Unns selbß, Unn-
ser Erben unnd Nachkhomen oder auf yemandts annder unndersteen zu wenn-
den. Sonnder Wir, dergleichen Unnsere Khinder, Erben unnd Nachkhomen, 
die gemellten Churfürsten, ir Nachkhomen unnd Erben, zu yegclicher Zeit bey 
irer freyen Wal, auch Vicariat, wie von allter hero auf sy khomen, die Güldin 
Bull, bäbstliche Recht unnd anndere Gesetz oder Freyhaiten vermögen, so es zu 

25	 1531 klein, also adjektivisch: »Unnser nachkommender Kunig«.
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Felln khomen, die Notturfft unnd Glegenhait erfordern würde, auch bey irem 
gesonderten Rate in Sachen das Heillig Reich belanngendt gerueglichen bleiben 
unnd ganntz unbetranngt lassen. Wo aber darwider von yemandts gesuecht, 
gethan oder die Churfürssten in dem getrungen würden, das doch khains weegs 
sein soll, das alles soll nichtig sein unnd darfür gehallten werden.

[Art. XXVII]
[Erster Hoftag in Nürnberg, Krönung]

Wir sollen unnd wellen auch Unnsern ersten Hof geen Nürmberg, inmassen 
von allter im Reich Heerkhomen, ansetzen unnd ausschreiben, Unns auch zum 
Pessten befleissigen, die kaiserlich Cron in zimblicher glegner Zeit zum schiri-
sten zuerlanngen unnd alle unnd jede Churfürssten ire Ambt zu versehen, zu 
sölcher Cronung thuen erfordern, Unns auch in dem allem dermassen erzaigen 
unnd beweisen, das Unnsert halben an aller Müglichait khain Mangl gespürt 
oder vermerckht werden soll26.

[Art. XXVIII]27

[Vereidigung des Reichsoberhaupts auf die Wahlkapitulation]

Solches alles unnd yedes besonnder wie obsteet, haben Wir obbemellter Er
wellter Römischer Kaiser28 den gedachten29 Churfürsten geredt, versprochen 
unnd bey Unnsern khaiserlichen30 /11/ Eern, Würden unnd Wortten, in Na-
men der Warhait zuegesagt. Thuen dasselbig auch hiemit unnd in Crafft ditz 
Brieffs, inmassen Wir dann des ainen leiblichen Aid zu Got unnd den Heilli-
gen geschworn, dasselb stet, vesst unnd unverbrochen zuhallten, dem treulich 
nachzukhomen, darwider nit zu sein, zuthuen, noch schaffen gethan werden, in 
ainiche Weise oder Weege die möchten erdacht werden.

26	 1531 enthält der Artikel noch die Zusage, die römisch-königliche Krone zu empfangen 
und die Verpflichtung, die königliche Residenz im »Heiligen Römischen Reich Teutscher 
Nation« zu nehmen.

27	 1531 Artikel XXIX. Artikel XXVIII (1531), welcher die Nichteinmischung in die kaiser
liche Regierung regelt, ist entfallen.

28	 1531 »Kunig«.
29	 1531 »gemellten«.
30	 1531 »kunigclichen«.
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[Art. XXIX]31

[Einhaltung der Reichsgesetze, des Land- und Religionsfriedens]

Wir wellen auch in diser Unnserer Zuesage, der Güldin Bull, des Reichs Ord-
nung, dem obangeregten Friden in Religion- unnd Prophan Sachen, auch dem 
Lanndtfriden, sambt Hanndthabung desselbigen unnd anndern Gesetzen, yetzo 
gemacht oder khünfftigclich durch Unns, mit irer, der Churfürssten und Für-
sten, auch annderer Stennde des Reichs Rate möchten aufgericht werden, zu
wider khain Rescript oder Mandat oder ichtes annders Beschwerlichs außgeen 
lassen oder zugeschehen gestatten in ainiche Weiß oder Weeg. Dergleichen auch 
für Unns selbst wider solche Güldin Bull unnd des Reichs Freyhaiten, den Fri-
den in Religion- unnd Prophan Sachen unnd Landtfriden, sambt Hanndthabung 
desselbigen von ainicher höchern Oberkhait nichts erlanngen, noch auch obe 
Unns etwas dergleichen aus aigner Bewegnus gegeben were oder würde, nit ge-
brauchen, in khain Weise, sonnder alle Geferde.

[Art. XXX]32

[Nichtigkeit alles Entgegenstehenden]

Ob aber disen oder anndern vorgemellten Articln unnd Puncten, ainiches zu
wider erlanngt, oder außgeen würde, das alles soll crafftlos, tod unnd absein. 
Inmassen Wir es auch yetzo alszdann unnd dann alls yetzo hiemit cassiern, 
tödten und abthuen. Unnd, wo Nodt der begerenden Parthey derhalb nottürff-
tig Urkhundt oder briefliche Schein zugeben unnd widerfaren zulassen, schul-
dig sein sollen, Arglist unnd Geferde hierinn außgescheiden.

[Art. XXXI]
[Ausfertigungen und Datierung]

Des zu Urkhundt, haben Wir diser Brief sechß33 in gleichem Laut geferttigt 
unnd mit Unserm anhanngendem34 Innsigl besiglet unnd yedem obgenandten35  
Churfürssten einen zue- /12/stellen lassen36. Der geben ist in Unnser unnd des 
Heilligen Reichs Stat Franckhfurt am Mayn, den vierzechenden Tag des Monats 

31	 1531 Artikel XXX.
32	 Der folgende Artikel ist 1531 mit dem vorhergehenden verbunden. 1519 beginnt hier ein 

eigener Abschnitt.
33	 1531 »fünf«.
34	 1531 »Unnserem kunigclichen anhangnnden«.
35	 1531 »obgemellten«.
36	 1531 ab hier ein neuer Artikel. 1531 »über antwurt«.
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Marcii nach Christi unnsers lieben Herrn Geburde im fünffzechenhundert 
unnd acht undfünfftzigisten, Unnserer Reiche des Römischen im acht unnd 
zwaintzigisten unnd der anndern im zwayunddreissigisten Jaren.

Ferdinand

Ad Mandatum Domini electi Imperatoris proprium

J. Jonas, Doctor, Vicecantzler 

H. Kirchschlager 

Umgelter von Theisenhausen



Wahlkapitulation Maximilians II.�,  
Frankfurt am Main, 30. November 1562

[HHStA Wien, AUR 1562 XI 30]1

Wir Maximilian der annder von Gottes Genaden Römischer Khünig2, zu al-
len Zeitten Merer des Reichs, in Germanien unnd zu Behaim Khünig, Ertz-
hertzog zu Österreich, Hertzog zu Burgundi, zu Lutzemburg, in Ober- unnd 
Nider-Schlesien, zu Brabannd, zu Steyr, zu Kärnndten, zu Crain, zu Wirttem-
berg etc., Fürst zu Schwaben, Marggrave zu Märhern, in Ober- unnd Nider-
Lausitz etc., gefürster Grave zu Habspurg, zu Flanndern, zu Tyroll, zu Pfierd, zu 
Khiburg unnd zu Görtz, Lanndgrave in Ellsas, Marggrave des Heiligen Römi-
schen Reichs ob der Enns unnd zu Burgaw, Herr auf der Windischen Marckh, 
zu Portenaw unnd zu Salins etc., bekhennen offenntlich mit disem Brief unnd 
thuen khundt allermenigclich: 

Alls Wir aus Schickhung des Allmechtigen in kurtz verganngnen Tagen, durch 
die ordennlich Wahl der ehrwürdigen unnd hochgebornnen Danielln, zu 
Maintz Ertzbischoven, Johannsen, bestettigten zu Trier, Friderichen, erwöltem 
zu Cölln, des Heilligen Römischen Reichs in Germanien, Gallien unnd durch 
das Khünigreich Arelat, auch Italien Ertzcanntzler, Friderichen, Pfaltzgraven 
bey Rhein unnd Hertzogen in Bayern, Augusten, Hertzogen zu Sachssen, Lann-
dgrave in Düringen unnd Marggrave zu Meissen, unnd Joachimen, Marggra-
ven zu Brandenburg, zu Stettin, Pommern, der Cassuben unnd Wennden Hert-
zog, Burggrave zu Nürmberg unnd Fürst zu Rügen, des Heilligen Römischen 
Reichs Ertzdruckhsessen, Ertzmarschalch unnd Ertzcamerer3, Unnser lieben  
Neven, Öheimen4 unnd Churfürsten, zu der Ehr unnd Wirde des römischen 

1	 Aufschrift auf dem Deckblatt in drei Zeilen: »N.ii. / Obligatio Maximilian / Zu Frank-
furt, Anno 1562«. Das in Wachs gebettete Siegel hängt an einem roten Faden, der auch 
zur Bindung der Pergamentseiten dient. Das Wappen besteht aus einem »Schild, bedeckt 
mit der Königskrone, quadriert: Die Felder eins und vier Böhmen, zwei und drei Ungarn, 
Herzschild gespalten (Österreich-Kastilien), um den Schild hängt der Orden des goldenen 
Vließes«, umlaufend sechs weitere Länderwappen. Posse, Siegel, 5. Bd., S. 65. Die sech-
zehnseitige Urkunde ist eigenhändig unterfertigt.

2	 1558 »Kaiser«.
3	 1558 folgt »auch mit volgender Genemhalltung unnd Ratification des auch hochgebor-

nen Johannß Fridrichen, Hertzogen zu Sachßn, des Heilligen Römischen Reichs Ertzmar-
schalchen, Unnsers lieben Oheimen«.

4	 1558 »lieben Freundte, Neven«.
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khünigclichen Namens unnd Gewalts erhaben, erhöhet unnd gesetzt sein, der 
Wir Unns auch, Got zu Lob, dem Heilligen Reich zu Ehren, unnd der Christen
hait unnd teütscher Nation, auch gemaines Nutz willen beladen5. Das Wir 
Unns demnach, aus freyem genedigem Willen, mit denselben Unsern /2/ lieben 
Freundten, Neven unnd Churfürsten, diser nachvolgender Artiggl geding unnd 
packhsweiß verainigt, vertragen, die angenommen, bewilligt unnd zuhalten 
zuegesagt haben, alles wissenntlich unnd in Craft ditz Briefs.

[Art. I]
[Schutz der Christenheit, des Papstes, der christlichen Kirche.  

Herstellung von Frieden, Recht und Einigkeit. Handhabung der Gerechtigkeit]

Zum Ersten: Das Wir in Zeit solcher Unnserer khünigclichen6 Wirde, Ambts 
unnd Regierung die Christenhait unnd den Stuell zu Rom, auch bäbstliche  
Heiligkhait unnd die christenliche Kirchen, als derselbigen Advocat, in guetem 
Bevelch, Schutz unnd Schirm haben. Dartzue insonnderhait in dem Heiligen 
Reich Friden, Recht unnd Ainigkhait pflanntzen unnd aufrichten unnd ver-
fuegen sollen unnd wöllen, das die ihren gebürlichen Ganng, dem Armen als 
dem Reichen, gewinnen unnd haben, auch gehalten unnd denselbigen Ord-
nungen, auch Freihait7, altem löblichen Heerkhommen nach, gerichtet werden  
sollen.

[Art. II]8

[Reservation der weltlichen Kurfürsten gegen  
den vorhergehenden Artikel sowie gegen Artikel XVI]

Gleichwoll so vill disen, auch den nachvolgenden Artickhl gegenwurtiger Obli-
gation, anfahennde, das sollen und wöllen Wir mit ihr, der Churfürsten etc. be-
lanngt, haben vorgemelte Unnsere liebe Öheim, die weltlichen Churfürsten, sich 
außdrückhenlich gegen Unns erclert, was daselbst von dem Stuell zu Rom, auch 
der bäbstlichen Heiligkhait, für Meldung beschiecht, das ire Liebden darein nit 
wollten bewilligen, noch Unns darmit verbunden haben.

5	 1558 folgen hier längere Ausführungen zur Abdankung Karls V.
6	 1558 »kaiserlichen«.
7	 1558 »Freyhaiten unnd«.
8	 Neuer Artikel.
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[Art. III]9

[Einhaltung der Reichsordnungen und Gesetze, deren Verbesserung]

Wir sollen unnd wöllen auch sonnderlichen die vorgemachte Gülde /3/ Bull, 
den Friden in Religion- unnd Prophan Sachen, auch den Landfriden, sambt der 
Hanndhabung desselben, so auf jüngst zu Augspurg im fünfunndfünftzigisten 
Jar gehaltnem Reichstag10 aufgericht, angenommen, verabschidet unnd ver-
bessert worden, stet unnd vest halten, hanndhaben, und darwider niemannds 
beschweren oder durch annder beschweren lassen und die anndere des Heili-
gen Reichs Ordnungen unnd Gesetz, sovill dem11 obgemelten angenombnen 
Reichsabschid, im fünfunndfünftzigisten Jar zu Augspurg aufgericht, nit zu wi-
der, confirmieren, ernewen unnd wo Noth, dieselbigen mit Rath Unnser unnd 
des Reichs Churfürsten, Fürsten unnd annderer Stennde bessern, wie das zu 
yeder Zeit des Reichs Gelegenhait erfordern würdet.

[Art. IV]12

[Sicherung der Rechte und Freiheiten der Reichsstände]

Unnd in albeg sollen und wöllen Wir die teütsche Nation, das Heilig Römisch 
Reich unnd die Churfürsten, als die vordristen Glider desselbigen, auch ann-
dere Fürsten, Graven, Herrn unnd Stennde bey ihren Hochaiten, Wirden, Recht 
unnd Gerechtigkhaiten, Macht unnd Gewalt, yedem nach seinem Stanndt unnd 
Wesen, beleiben lassen, one Unnser unnd menigclichs Eintrag unnd Verhinde-
rungen. Unnd ihnen dartzue ihre Regalia unnd Obrigkhait, Freihaitten, Privi-
legien, Pfanndschafften unnd Gerechtigkhait, auch Gebrauch unnd guet Ge-
wonhaiten, so sy bißhero gehabt haben oder in Übung gewesen sein, zu Wasser 
unnd zu Lannd, in gueter bestenndiger Form, on alle Waigerung, confirmiren 
unnd bestätten, sy auch darbey, als erwölter Römischer Khünig13, hanndhaben,  
schützen unnd schirmen, doch menigclich an seinen Rechten unschedlich.

9	 1558 Artikel II, wodurch sich auch die folgenden Artikel verschieben. 
10	 1558 folgen die Worte »durch Unns anstat der römischen kaiserlichen Mayestat Unnsers 

lieben Brueders unnd Herrn, auch für Unnß selbs unnd gmaine Stennde«.
11	 1558 »sovill die dem«.
12	 1558 Artikel III.
13	 1558 »Kaiser«.
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[Art. V]14

[Versammlungsrecht der Kurfürsten]

Wir lassen auch zue, das die gedachten sechs Churfürsten, ye zu Zeitten, /4/ 
nach Vermög der Gülden Bull unnd ihrer Gelegenhait des Heiligen Reichs, zu 
ihrer Notturft, auch so sy beschwerlichs Obligen haben, zusammen khommen 
mögen, dasselbig zubedenckhen unnd zuberathschlagen. Das Wir auch nit ver-
hindern, noch irren unnd derohalb khain Ungnaden oder Widerwillen gegen 
ihnen samentlich, noch sonnderlich, schöpffen unnd empfahen, sonnder Unns 
in dem unnd anndern, der Gülden Bull gemeß, genedigclich unnd unverweiß-
lich halten sollen unnd wöllen. 

[Art. VI]15

[Vorgehen gegen Aufruhr der Untertanen]

Wir sollen unnd wöllen auch alle untzimbliche hessige Bündnussen, Verstrick-
hung unnd Zusammen Thuen der Unnderthonen, des Adls und gemainen 
Volckhs, auch die Embörung unnd Aufruhr unnd ungebürlich Gewäldt ge-
gen den Churfürsten, Fürsten unnd anndern furgenommen und die hinfüro 
geschehen möchten, aufheben, abschaffen unnd mit ihrer, der Churfürsten, 
Fürsten unnd annderer Stennde Räth unnd Hilff daran sein, das solches, wie 
sichs gebürt unnd billich ist, in khonnfftige Zeit verbotten unnd fürkhommen  
werde.

[Art. VII]16

[Bündnisse]

Wir sollen unnd wöllen dartzue für Unns selbst, als erwölter Römischer 
Khünig17, in des Reichs Henndeln auch khain Pündung oder Ainigung mit 
frembden Nationen, noch sonnst im Reich machen, Wir haben dann zuvor die 
sechs Churfürsten deßhalben an gelegnen Mallstatten zu zimblicher Zeit er
fordert unnd ihren Willen samentlich oder der merern Taill aus ihnen in sol-
chem erlanngt.

14	 1558 Artikel IV.
15	 1558 Artikel V.
16	 1558 Artikel VI.
17	 1558 »Kaiser«.
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[Art. VIII]18

[Besitzrestituierung]

Was auch die Zeit hero ainem yeden Churfürsten, Fürsten, Herrn unnd ann-
dern oder dero Voreltern oder Vorfarn, geistlichs und weltlichs Stanndts, der 
gestalt one Recht gewaltigclich genommen oder abge- /5/ trungen, sollen unnd 
wöllen Wir die Billigkhait, wie sich in Recht gebürt, wider zu dem seinen ver-
helffen. Bey solchem auch, sovill er Recht hat, hanndhaben, schützen unnd 
schirmen, on alle Verhinderung, Aufhalt oder Versaumbnus.

[Art. IX]19

[Gebietsabtretungen, verlorene Gebiete]

Zu dem unnd innsonnderhait sollen unnd wöllen Wir dem Heiligen Römi-
schen Reich unnd desselben Zuegehörtten, nit allain one Wissen, Willen unnd 
Zuelassen gemelter Churfürsten samentlich nichts hingeben, verschreiben, ver-
pfennden, versetzen, noch in annder Weeg vereüssern oder beschweren, sonn-
der auch Unns aufs höchst bearbeitten unnd allen muglichen Fleis und Ernnst 
fürwennden, das jhenig, so darvon khommen, als verfallen Fürstenthumb, 
Herrschaften unnd anndere, auch confiscirt unnd on confiscirt merckhliche 
Güeter, die zum Thaill in annderer frembder Nation Hennde ungebürlicher 
weiß gewachssen, zum furderlichisten wider dartzu bringen, zueaignen, auch 
dabey beleiben lassen unnd in disem mit Rath, Hilff unnd Beystannd der sechs 
Churfürsten, der anndern Fürsten und Stende, yedertzeit an die Hannd nemen, 
was durch Unns unnd sy für rathsam, nützlich unnd guet angesehen unnd ver
glichen sein würdet. Doch menigclich an seinen gegebnen Privilegien, Recht und 
Gerechtigkhait one schedlich.

[Art. X]20

[Unrechtmäßig erworbene Lehen]

Unnd ob Wir selbst oder die Unnsern ichtes, das dem Heiligen Reich zuesten-
dig unnd nit verglichen21, noch mit ainem rechtmessigen Titl bekhommen wäre 
oder würde, innhetten, das sollen unnd wöllen Wir, bey Unnsern schuldigen 

18	 1558 Artikel VII.
19	 1558 Artikel VIII.
20	 1558 Artikel IX.
21	 1558 »verlichen«.
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unnd gethonen Pflichten, demselben Reich one Vertzugg, auf ihr, der Churfür-
sten, Gesinnen, wider zuhannden wennden, zuestellen unnd volgen lassen. /6/

[Art. XI]22

[Frieden mit Nachbarn. Kriegserklärung.  
Fremde Truppen. Angriff von außen]

/6/ Wir sollen unnd wöllen Unns dartzue in Zeit bemelter Unnserer Regierung 
fridlich unnd nachtberlich gegen den Anstössern unnd christlichen Gewälten 
halten, khain Getzennckh, Vhed, noch Krieg, innerhalb oder ausserhalb des 
Reichs, von desselben wegen anfahen oder unndernemmen, noch ainich frembd 
Kriegs,h ins Reich füren, one Vorwissen, Rath unnd Bewilligen der Reichs 
Stennden, zum wenigisten der sechs Churfürsten. Wo Wir aber von des Reichs 
wegen, oder das Heillig Reich angegriffen unnd bekhriegt würden, alsdann  
mügen Wir Unns dargegen aller Hillff gebrauchen.

[Art. XII]23

[Abgaben, Steuern. Keine Reichstage außerhalb des Reiches Deutscher Nation]

Dergleichen sy, die Churfürssten unnd anndere desselben Reichs Stenden mit 
den Reichs Tagen, Canntzleygellt, Nachraisen, Auflagen oder Steur on nottürff-
tigclich unnd one redliche dapffere Ursachen nit beladen, noch beschweren, 
auch in zuegelassnen nottürfftigen Fällen die Steur, Auflag unnd Reichs Täge 
one Wissen unnd Willen der sechs Churfürsten, wie obgemelt, darinn24 erfor-
dert, nicht ansetzen noch außschreiben unnd sonnderlich khainen Reichs Tag 
ausserhalb des Reichs Teütscher Nation fürnemen oder ausschreiben.

[Art. XIII]25

[Indigenat und Ämtervergabe]

Wir sollen unnd wöllen auch Unnser khünigclich26 unnd des Reichs Ambter 
am Hof unnd sonnst am27 Reich auch mit khainer anndern Nation dann ge-
bornen Teütschen, die nit nidern Stanndts noch Wesenns, sonnder namhafftig, 

22	 1558 Artikel X.
23	 1558 Artikel XI.
24	 1558 »darzue«.
25	 1558 Artikel XII.
26	 1558 »kaiserliche«.
27	 1558 »im«.
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redlich Leüt, von Fürsten, Graven, Herrn, vom Adl unnd sonnst dapffers guets 
Heerkhommens, hohen Personen, besetzen unnd versehen, die sonnst niemands 
als Unns unnd dem Heilligen Reich mit Pflichten /7/ unnd Diensten verwanndt 
seyen; auch die obbemelten28 Ambter bey ihren Ehren, Wirden, Fällen, Rechten 
unnd Gerechtigkhaitten beleiben oder denselben nichts endtziehen oder ent
ziehen lassen, in ainiche Wege, sonnder Geverde.

[Art. XIV]29

[Reichssprachen]

Dartzue in Schriften unnd Hanndlungen des Reichs khain annder Zungen noch 
Spraach gebrauchen lassen, dann die teütsch oder lateinisch Zungen, es were 
dann an Ortten, da gewonndlich30 ein annder Spraach in Ubung were unnd  
Gebrauch stüennde. Alsdann mügen Wir unnd die Unnsern Unns derselbigen 
daselbst auch behelffen.

[Art. XV]31

[Gerichtsstand]

Auch die Churfürsten, Fürsten, Prelaten, Graven, Herrn, vom Adl, auch ann-
dere Stennde unnd Unnderthonen des Reichs mit rechtlichen oder güetlichen 
Taglaistungen ausserhalb teütscher Nation unnd von iren ordenlichen Richtern 
nit dringen, erfordern, noch furbeschaiden, sonder sy alle unnd yeden innsonn-
derhait im Reich, laut der Gülden Bull, auch wie des Heiligen Römischen Reichs 
Ordnungen unnd annder Gesetz vermügen, beleiben lassen.

[Art. XVI]32

[Konkordate und Gravamina]

Unnd als uber unnd wider Concordata Principum, auch aufgerichte Verträg  
zwischen der Kirchen, bäbstlicher Heiligkhait oder dem Stuell zu Rom unnd 
teütscher Nation, mit unformlichen Gratien, Rescripten, Annaten der Stifft, 
so täglichs mit Manichfeltigung unnd Erhöhung der Offitien am römischem  

28	 1558 »obenennten«.
29	 1558 Artikel XIII.
30	 1558 »gmainclich«.
31	 1558 Artikel XIV.
32	 1558 Artikel XV.
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Hof, auch Reservation, Dispensation unnd inn /8/ annder Weeg zu Abbruch der 
Stifft-Geistlichait unnd annders wider gegeben Freihait, dartzue zu Nachtaill 
Juris Patronatus unnd den Lehen Herrn stettigs unnd one unnderlässig offennt-
lich gehandlet, derhalben auch unleidlich verbotten Gesellschafft unnd Con-
träct oder Pündung33, als Wir bericht, furgenomen unnd aufgericht worden34. 

Da35 sollen unnd wöllen Wir mit ihr, der Churfürsten, Fürsten unnd ande-
rer Stennde Räth, bey unnserm Heilligen36 Vatter, dem Babst unnd Stuell zu 
Rom, Unnsers besten Vermügens abwenden unnd fürkhommen. Auch darob 
unnd daran sein, das die vermelte Concordata Principum unnd aufgerichte 
Verträg, auch Privilegien unnd Freyhaitten gehalten, gehanndhabt, unnd den
selben festigclich gelebt unnd nachkhommen. Yedoch wes Beschwerung darinn 
funden unnd Mißbreüch endstanden, das dieselbigen vermüg deßhalben ge-
habter Hanndlung zu Augspurg, der mindern Zall im dreissigisten Jars gehalt-
nen Reichs Tags abgeschafft unnd hinfurter dergleichen one Verwilligung der 
Churfürsten nit zuegelassen werden.

[Art. XVII]37

[Vorgehen gegen große Handels- und Kapitalgesellschaften]

Wir sollen unnd wöllen auch die grosse Gesellschafften der Khauf Gewerbsleüt, 
so bißheer mit ihrem Gelt regiert, ihres Willens gehandlet unnd mit Tewrung 
vill Ungeschickhlichaiten dem Reich, des Inwonern unnd Unnderthonen mer-
ckhlich Schaden, Nachtaill unnd Beschwerung zuegefüegt, einfüren unnd noch 
täglich thuen geberen, mit ihrer, der Churfürsten unnd annderer Stennde 
Räthe38, wie dem zubegegnen, hie vor auch bedacht unnd fürgenommen, aber 
nit vollnstreckht worden, gar abthuen.

33	 1558 »Pündtnuß«.
34	 Hier ist auf dem Pergament ein Absatz und das folgende Wort »Da« fängt mit einer In-

itiale an, wie normalerweise bei Beginn eines neuen Artikels. In den früheren und späte-
ren Wahlkapitulationen beginnt hier jedoch kein neuer Artikel. Es wäre auch vom Inhalt 
her nicht geboten.

35	 1558 »Das«.
36	 1558 »Heilligisten«.
37	 1558 Artikel XVI.
38	 1558 »Rath«.
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[Art. XVIII]39

[Verbot neuer Zölle und der Erhöhung alter Zölle  
ohne Zustimmung der Kurfürsten] 

/9/ Wir sollen unnd wöllen auch innsonnderhait, dieweill teütsche unnd das 
Heilig Römisch Reich, zu Wasser unnd Lannde, zum höchsten vor damit be-
schwert, nun hinfüro khainen Zoll von newem geben, noch ainiche alte erho-
hen lassen, one besonndern Rath, Wissen, Willen unnd Zuelassen der bemelten 
sechs Churfürsten, wie vor unnd offt bemelt.

[Art. XIX]40

[Keine Empfehlungsschreiben für die Errichtung neuer Zölle]

Unnd da yemand bey Unns umb newe Zollsbegnadigung oder Erhöhung der al-
ten unnd vor erlanngten Zollen supplicirn unnd erlanngen würde, so sollen unnd 
wöllen Wir ime ainiche Vertröstung, Promotoriales oder fürbitliche Schreiben an 
die Churfürsten nicht geben oder außgehen lassen.

[Art. XX]41

[Ohne Zustimmung der Kurfürsten keine neuen Zölle]

Auf den Fall auch ainer oder mer, was Stanndts oder Weesens der oder die wären, 
die ainichen newen Zoll in ihren Fürstenthumben, Landtschafften, Herrschaff-
ten unnd Gebieten für sich selbst, ausserhalb Unserer Begnadigung unnd der 
sechs Churfürsten Bewilligung, angestelt oder aufgesetzt hetten oder khonftigclich 
also anstellen unnd aufsetzen würden, den oder dieselben, so bald Wir dessen für 
Unns selbst in Erfarung khommen oder von anndern Antzaig davon empfanngen, 
sollen unnd wöllen Wir durch Mandata sine Clausula unnd in alle anndere müg-
liche Weeg davon abhalten unnd ganntz unnd zumall nit gestatten, das yemand 
de facto und aigens Fürnemens, new Zöll anstellen oder sich deren gebrauchen 
unnd einemen müge.

39	 1558 Artikel XVII.
40	 Neuer Artikel. 1558 folgte hier Artikel XVIII, der Befreiungen von den kurfürstlichen 

Zöllen am Rhein untersagte, der nun als Artikel XXI später folgt. 
41	 Neuer Artikel.
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[Art. XXI]42

[Kurfürstliche Zölle am Rhein]

Unnd nach dem etliche Zeit heer die Chürfürsten am Rhein mit vilen unnd 
/10/ grossen Zollfreyhungen uber ihre Freihait unnd Heerkhommen offtermals 
durch Furderungsbrief unnd in annder Weeg ersuecht unnd beschwert worden, 
das sollen unnd wöllen Wir als untreglich abstellen, fürkhommen unnd zumall 
nicht verhengen, noch zuelassen, furter mer zu üben, noch zugeschehen.

[Art. XXII]43

[Unabhängigkeit der Justiz in Angelegenheiten der Reichsunmittelbaren]

Unnd insonnderhait so sollen unnd wöllen Wir44, ob ainicher Churfürst, Fürst 
oder annder seine Regalien, Freihaitten, Privilegien, Recht und Gerechtigkhait 
halber, das ihme geschwecht, geschmelert, genomen, endzogen, bekhommert oder 
betrüebt worden, mit seinem Gegenthaill und Widerwerttigen, zu gebürlichen 
Rechten kommen oder furtzufordern understeen wolte oder auch anhengig ge-
macht hette, dasselb unnd auch alle anndere ordenliche schwebennde Rechtfertti-
gung nicht verhindern noch verpitten, sonnder den freyen strackhen Lauff lassen.

[Art. XXIII]45

[Keine Beeinträchtigung der Rechte der Reichsstände.  
Bewahrung des Friedens im Reich. Konfliktlösung auf dem Rechtsweg]

Wir sollen unnd wöllen auch die Churfürsten, Fürsten, Prelaten, Graven, Herrn 
unnd anndere Stennde des Reichs selbst nit vergewaltigen. Solches auch nit 
schaffen, noch anndern zu thuen verhengen, sonnder, wo Wir oder yemannds 
annders zu ihnen allen oder ainem innsonnderhait zu sprechen hetten oder 
ainiche Forderung fürnemmen, dieselben sambt unnd sonnder Aufruhr, Zwi-
tracht unnd annder Unrath im Heiligen Reich zuverhüetten, auch Frid unnd 
Ainigkhait zuerhalten, zuverhör unnd gebürlich Rechten stellen unnd khommen 
lassen unnd mit nichten gestatten, in den oder anndern Sachen, in was Schein 
oder unnder was Nammen es geschehen möchte, darinn sy ordenlich Recht /11/ 
leiden mögen unnd das urbietig sein, mit Raub, Name, Branndt, Vheden, Krieg 
oder annderer Gestalt zubeschedigen, antzugreiffen oder zu uberfallen.

42	 1558 Artikel XVIII.
43	 1558 Artikel XIX.
44	 1558 »Wir auch«.
45	 1558 Artikel XX.
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[Art. XXIV]46

[Reichsacht]

Wir sollen unnd wöllen auch fürkhommen unnd khainesweegs gestatten, das 
nun hinfüro yemannds, hoch oder nidern Stanndts, Churfürst, Fürst oder ann-
der, one Ursach, auch unverhört in Acht47 unnd Aberacht gethan, bracht oder 
erclert werde, sonnder in solchem ordenlicher Proceß unnd des Heiligen Römi-
schen Reichs vor aufgerichte Satzung nach Außweisung des Heiligen Reichs48 
in bemeltem fünfundfünftzigisten Jar reformierter Camer Gerichts Ordnung, 
in dem gehalten unnd volntzogen werden; doch dem Beschedigten sein Gegen-
währ vermüg des Lanndfridens on abbrüchig.

[Art. XXV]49

[Rückfall von städtischen Abgaben an das Reich]

Unnd nachdem dasselb Romisch Reich vast unnd höchlich in Abnemmen unnd 
Ringerung kommen, so sollen unnd wöllen Wir, neben anndern, die Reichs 
Steur der Stet unnd annder Gefell, so in sonnderer Person Hennde gewachssen 
unnd verschriben, wider zum Reich ziehen unnd nit gestatten, das solches dem 
Reich unnd gemainem Nutz wider Recht unnd alle Billigkhait endtzogen werde. 
Es were dann, das solches mit rechtmessiger Bewilligung der sechs Churfürsten 
beschehen were.

[Art. XXVI]50

[Heimfallende Lehen. Unterhalt des Reichs und Kaisers]

Was auch Lehen dem Reich Unns Unns51 bey Zeit Unnserer Regierung eröff-
net unnd ledigclich haimbgefallen werden, so etwas Merckhlichs /12/ ertragen, 
alls Fürstenthumb, Grafschaften, Herrschafften, Stet und dergleichen, die sollen 
unnd wöllen Wir ferrer niemands leihen, sonder zu Unnderhaltung des Reichs, 
Unnser unnd Unnserer Nachkhommen, der Khünig unnd Khaiser, behalten, 
eintziehen unnd incorporiern, biß so lanng dasselb Reich wider zu Wesen unnd 

46	 1558 Artikel XXI.
47	 1558 »in die Acht«.
48	 1558 »Heiligen Römischen Reichs«.
49	 1558 Artikel XXII.
50	 1558 Artikel XXIII.
51	 Schreibfehler, in früheren und späteren Kapitulationen heißt es an dieser Stelle »und 

Uns«.
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Aufnemmen khombt, doch Unns unnd von wegen Unnserer Erblannde unnd 
sonnst menigclichen an seinen Rechten unnd Freihaitten unschedlich.

[Art. XXVII]52

[Übernahme von Reichslasten]

Auf den Fahl aber zu könnftiger Zeit Fürstenthumb, Grafschaften, Herrschafften 
unnd anndere Güeter, dem Heilligen Reich mit Dienstbarkhaitten, Reichsanla-
gen unnd Steurn unnd sonnst verpflicht, dessen Jurisdiction unnderwürffig unnd 
zuegethan, nach Absterben der Innhaber Unns durch Erbschaft haimbfallen oder 
aufwachssen unnd Wir die zu Unnsern Hannden behalten oder anndern zue
khommen lassen würden, davon sollen dem Heiligen Reich seine Recht, Gerech-
tigkhait, Anlagen, Steurn unnd anndere schuldige Pflicht, wie darauf heerbracht, 
gelaist, abgericht unnd erstattet werden.

[Art. XXVIII]53

[Eroberungen zum Vorteil des Reiches]

Wo Wir auch mit Rath unnd Hilff der Churfürsten und54 anderer Stennde des 
Reichs ichts gewönnen, uberkhommen oder zu Hannden bringen, das alles sol-
len unnd wöllen Wir dem Reich zuewennden und zueaignen. Wo Wir aber in 
solchem one der Churfürsten, Fürsten unnd annderer Stennde Wissen unnd 
Willen ichts fürnemmen, darinn sollen sy Uns zu helffen unverbunden sein. 
Unnd Wir nichts destominder das jhene, so Wir in solchem erobert oder ge-
wonnen hetten oder würden und dem Reich zuestünde, dem Reich wider zue-
stellen und aignen. /13/

[Art. XXIX]55

[Verbesserung des Münzwesens]

Unnd nachdem im Reich bißhero vill Beschwerung unnd Mengell der Müntz 
halben gewesen unnd noch sein, wöllen Wir dieselben zum furderlichisten, mit 
Rath der Churfürsten, Fürsten unnd Stennde des Reichs, zuerkhennen56 unnd 
in bestenndigclich Ordnung und Wesen zu stellen müglichen Fleis fürwenden.

52	 Neuer Artikel.
53	 1558 Artikel XXIV.
54	 1558 »Churfürssten, Fürsten und«.
55	 1558 Artikel XXV.
56	 1558 »für zu khomen«.
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[Art. XXX]57

[Neue Münzregalien]

Wir sollen unnd wöllen auch hinfüro, one Vorwissen der sechs Churfürsten, nie-
manndt, was Stanndts oder Wesenns der seye, mit Müntzfreihait begaben oder 
begnadigen.

[Art. XXXI]58

[Erhalt des Wahlreiches. Freies Königswahlrecht der Kurfürsten]

Unnd innsonnderhait sollen unnd wöllen Wir Unns auch khainer Succession 
oder Erbschaft des offt ernennten Romischen Reichs anmassen, unnderwinden, 
noch in solcher Gestalt unndertziehen oder darnach trachten, auf Unns selbst, 
Unnser Erben unnd Nachkhomen oder auf yemands annders unndersteen zu-
wenden. Sonnder Wir, dergleichen Unnsere Kinder, Erben unnd Nachkhomen, 
die gemelten Churfürsten, ire Nachkhomen unnd Erben, zu yeglicher Zeit bey 
ihrer freyer Whall, auch Vicariat, wie von Alter heer auf sy khommen, die Gül-
den Bull, bäbstlich Recht unnd annder Gesetz oder Freyhaitten vermügen, so es 
zu Fällen khommen, die Notturft unnd Gelegenhait erfordern würde, auch bey 
ihrem gesambtem59 Rath in Sachen das Heillig Reich belanngend, geruebigclich 
beleiben unnd ganntz unbedrangt lassen. Wo aber darwider von yemands ge-
suecht, gethan, oder die Churfürsten /14/ in dem getrungen würden, das doch 
khaines weegs sein soll, das alles soll nichtig sein, unnd darfür gehalten werden.

[Art. XXXII]
[Krönung, Residenz, Erzämter]

Wir sollen unnd wöllen auch60 die römisch khünigclich Cron, wie Unns als er-
wöltem Römischem Khünig wol getzimbt, endpfahen unnd anders, so sich deß-
halb gebürt, thuen. Auch Unnser khünigclich Residentz, Anwesen unnd Hof-
haltung in dem Heiligen Reich Teutscher Nation, allen Glidern, Stennden unnd 
Unnderthonen desselben zu Ehren, Nutzen und Guetem, des merern Taills, so 
vill muglich, haben unnd halten, und nachvolgends, so sich der Fahl Erledi-

57	 Artikel ist neu. Hier folgte 1558 Artikel XXVI, welcher die Erblichkeit des Reiches aus-
schloss, jetzt Artikel XXXI.

58	 1558 Artikel XXVI.
59	 1558 »gesonderten«.
60	 1558 »auch Unnseren ersten Hof geen Nürnberg, inmassen von alter im Reich Heer

komen unnd ausschreiben, Unns«.
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gung des Khaiserthumbs begebe, das der Allmechtig lanng miltigclich verhüetten  
wölle, Unns alsdann unnd nit eher, zum Besten befleissigen61, die kaiserlich 
Cron zu62 zimblicher gelegner Zeit zum schiersten zuerlanngen, unnd alle unnd 
yede Churfürsten, ihre Ambt zuversehen, zu solcher Crönung thuen erfordern 
unnd63 auch in dem allem dermassen ertzaigen unnd beweisen, das Unnsern 
halben an aller Müglichait khain Mangl gespürt oder vermerckht werden solle.

[Art. XXXIII]64

[Befugnisse des Königs vivente Imperatore]

Wir sollen unnd wöllen auch Unns khainer Regierung noch Administration im 
Heiligen Römischen Reich weitter oder annders unndertziehen, dann so vill Unns 
deß von khayserlicher Majestät vergönnt unnd zuegelassen wirdet. Das Wir auch 
ihrer khayserlichen Majestät die Zeit ihres Lebens an ihrer Hochait unnd Würden 
des Kaiserthumbs khain Irrung, Eintrag thuen sollen noch wöllen.

[Art. XXXIV]65

[Beachtung und Änderung der Reichsgesetze]

Wir wöllen auch in diser Unnserer Zuesag der Gülden Bull, /15/ des Reichs Ord-
nung, dem obangeregten Friden in Religion- und Prophan Sachenn, auch den 
Lanndfriden, sambt Hanndhabung desselbigen und anndern Gesetzen, yetzo 
gemacht oder khönftigclich durch Unns mit ihrer, der der66 Churfürsten unnd 
Fürsten, auch annderer Stennde des Reichs Räth möchten aufgericht werden, zu 
wider khain Rescript oder Mandat oder ichts annders Beschwerlichs außgehen 
lassen oder zugeschehen gestatten, in ainiche Weiß oder Weeg. Dergleichen für 
Unns selbst, wider solche Gülde Bull unnd des Reichs Freihait, den Friden in 
Religion- unnd Prophan Sachen unnd Lanndfriden sambt Hanndthabung des
selbigen von ainicher höhern Obrigkhait nichts erlangen, noch auch, ob Unns 
etwas dergleichen aus aigner Bewegnus gegeben wäre oder würde, nit gebrau-
chen, in khain Weiß, sonnder alle Geferde.

61	 1558 »Unns auch zum Pessten befleissigen«.
62	 1558 »in«.
63	 1558 »Unns«.
64	 Neuer Artikel, bzw. Artikel XXVIII von 1531.
65	 1558 Artikel XXIX.
66	 Die Doppelung ist ein offensichticher Schreibfehler.
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[Art. XXXV]67

[Nichtigkeit alles Entgegenstehenden]

Ob aber diser oder annderer vorgemelten Artickhln unnd Puncten ainich zu 
wider erlanngt oder außgeen würde, das alles soll craftloß, todt unnd ab sein. 
In Massen Wir es auch yetzo alsdann und dann als yetzo hiemit cassieren,  
tödten unnd abthuen unnd wo Noth, der begerten68 Partey derohalb not-
türftig  Urkhundt oder brieflichen Schein zugeben unnd widerfahren zu-
lassen, schuldig unnd pflichtig sein sollen, Arglist unnd Geverde hierinnen 
außgeschlossen69.

[Art. XXXVI]70

[Vereidigung des Reichsoberhaupts auf die Wahlkapitulation]

Solches alles unnd yedes besonnder, wie obsteet, haben Wir, obgemelter erwöl-
ter Romischer Khünig71, den gedachten Churfürsten geredt, versprochen unnd 
bey Unnsern khünigclichen72 Ehren, Würden und Wortten, in Namen der War-
heit zuegesagt. Thuen dasselb auch hiemit und in Craft ditz Briefs, inmassen 
Wir des ainen leiblichen Aid zu Got und /16/ dem heiligen73 io geschworen, das-
selb stet, vest unnd unverbrochen zuhalten, dem trewlichen nachtzukhommen, 
darwider nit zu sein, zuthuen, noch schaffen gethan werden, in ainiche Weiß 
oder Weeg, die mochten erdacht werden.

[Art. XXXVII]74

[Ausfertigungen und Datierung]

Des zu Urkhundt haben Wir diser Brief sechs in gleichem Laut geferttigt unnd 
mit Unserm anhangendem Insigl besiglet, unnd yedem obgenanten Chur
fürsten ainen zuestellen lassen. Der geben ist in Unser unnd des Heiligen 
Reichs Stat Franckhfort am Main, am Tag des heiligen Apostels Anndree, den 
letzten Tag des Monats Novembris, nach Christi unnsers lieben Herrn unnd  

67	 1558 Artikel XXX.
68	 1558 »begerenden«.
69	 1558 »ausßgescheiden«.
70	 1558 Artikel XXVIII.
71	 1558 »Kaiser«.
72	 1558 »khaiserlichen«.
73	 1558 war hier noch von »den Heiligen« die Rede, das folgende »Evangelio« fehlte.
74	 1558 Artikel XXXI.
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Säligmachers Geburde tausennt fünfhundert unnd in dem zwayunndsechtzi
gisten Jare, Unnserer Reiche des Römischen im ersten, unnd des behemischen 
im vierdtzehennden.

Maximilian

Ad Mandatum Domini Regis proprium

V. Lindegg



Wahlkapitulation Rudolfs II.�,  
Regensburg, 1. November 1575

[HHStA Wien, AUR 1575 XI 1]1

Wir Rüdolph der annder von Gottes Genaden erwelter Römischer Khünig, zu 
allen Zeiten Mehrer des Reichs, in Germanien, zu Hungern, Behaimb, Dalma-
tien, Croatien und Sclavonien etc. Khünig, Ertzhertzog zu Österreich, Hert-
zog zu Burgundi, zu Brabant, zu Steyr, zu Karnten, zu Crain, zu Lützemburg, 
zu Württemberg, Ober und Nider Schlesien, Fürst zu Schwaben, Marggrave des 
Hailigen Römischen Reichs zu Burgaw, zu Märhern, Ober und Nider Lausznitz, 
gefürster Grave zu Hapspurg, zu Tyrol, zu Pfierdt, zu Khyburg und zu Görtz, 
Landtgrave in Elsaß, Herr auf der Windischen Marck, zu Portenaw und zu  
Salins etc. bekhennen offentlich mit disem Brief und thuen khundt aller
meniglich2: Als Wir aus Schickung des Allmechtigen, in khurtz vergangenen 
Tagen, durch die ordenliche Wahl der ehrwirdigen unnd hochgebornen Daniels 
zu Maintz, Jacoben zu Trier, Salentin erwelten und bestettigten3 zu Cöln Ertz-
bischoven, Ludwigen, Pfaltzgraven bei Rhein, Hertzogen in Bayrn und Graven 
zu Spanhaimb als volmechtigen Gwaltragers seiner Lieb Vatters, Pfaltzgraf, Fri-
derichs Augusten, Hertzogen zu Sachsen, Landtgraven in Türingen, und Marg-
graven zu Meissen und Hanß Georgen, Marggraven zu Brandenburg, zu Stettin, 
Pommern, der Cassuben unnd Wenden Hertzogen, Burggraven zu Nürm-
berg und Fürsten zu Rügen, des Hailigen Römischen Reichs durch Germanien, 
Gallien und des Khünigreichs Arelat, auch Italien Ertzcantzlern, Ertztruch-
sessen, Ertzmarschalcken und Ertzcamerern, Unnserer lieben Neven, Ohai-

1	 Aufschrift Titelblatt: »Articul der Pacten und Capitulation Rudolphi secundi Romanorum 
Regis damit sich ir königliche Mayestät vermög gethanen Aydtts, gegen den Churfürsten 
verpflicht obligirt und verschribent / 1.  November 1575«. Das dreizehnseitige Schrift-
stück ist vom Anfang bis zum Ende durchgeschrieben und mit eigener Hand signiert. Wo 
früher Artikel begannen, ist nun eine Leerstelle innerhalb der Zeile. Neue Absätze fangen 
mit einigen Wörtern in Auszeichnungsschrift an. Eine Nummerierung der Abschnitte 
findet nicht statt. Das rote, in Naturwachs eingeschlosse Siegel hängt an einem gefloch-
tenen goldenen Draht, der mit einem schwarzen Seidenfaden umwunden ist und auch 
zur Bindung der Urkunde dient. Das Römische Königssiegel besteht aus einem einfachen 
rechtssehenden Adler mit Heiligenschein ohne Krone und Kette. Auf der Brust ein mit 
einer Königskrone bedeckter Schild mit Herzschild.

2	 Hier markierten 1562 ein erkennbarer Freiraum in der Zeile und eine folgende A-Initiale 
den Beginn eines neuen Abschnitts.

3	 Der gewählte Salentin von Isenburg war noch nicht geweiht.
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men und Churfürsten zu der Ehr unnd Würde des römischen khüniglichen  
Namens und Gwalts erhaben, erhöhet und gesetzt sein, der Wir Unns auch, Gott 
zu Lob, dem Hailigen Reich zu Ehrn unnd der Christenhait und teutscher Na-
tion, auch gemaines Nutzes willen beladen. Das Wir Uns demnach aus freyem 
gnedigen Willen, mit denselben, Unnsern lieben Neven4, Ohaimen und Chur-
fürsten, diser nachvolgender Artickl geding unnd pactsweiß verainigt, vertra-
gen, die angenomen, bewilligt unnd zugesagt haben5, alles wissentlich und in 
Crafft dits Briefs.

[Art. I]6

[Schutz der Christenheit, des Papstes, der christlichen Kirche.  
Herstellung von Frieden, Recht und Einigkeit. Handhabung der Gerechtigkeit. 
Reservation der weltlichen Kurfürsten gegen diesen sowie gegen Artikel XV]

Zum Ersten: Das Wir in Zeit solcher /2/ Unnserer khüniglichen Würden, Ambts 
unnd Regierung, die Christenhait unnd den Stuel zu Rom, auch babstliche Hai-
ligkhait und die christliche Kirchen als derselbigen Advocat, in guetem Be-
velch, Schutz unnd Schirmb haben. Dartzue innsonderhait in dem Hailigen 
Reich Friden, Recht unnd Ainigkhait pflantzen7, aufrichten unnd verfuegen 
sollen und wöllen, das die iren gebürlichen Gang, dem Armen, als dem Rei-
chen gewinnen unnd haben, auch gehalten unnd denselbigen Ordnungen, auch 
Freyhaiten unnd altem löblichem Herkhomen nach, gerichtet werden sollen8. 
Gleichwol, soviel disen, auch den nachvolgenden Artickel gegenwertiger Obli-
gation, anfahende, das sollen und wollen Wir mit ir, der Churfürsten etc. belan-
gendt, haben vorgemelte Unnsere liebe Ohaim, die weltliche Churfürsten, sich 
austrücklich gegen Uns erclärt, was daselbsten von dem Stuel zu Rom, auch der 
babstlichen Hailigkhait für Meldung beschicht, das ire Liebde darein nit9 bewil-
ligen, noch Uns darmit verbunden haben wöllen.

4	 1562 »lieben Freundten, Neven«.
5	 1562 »zuhalten zuegesagt haben«.
6	 In der Urkunde wird der neue Abschnitt lediglich durch einen Freiraum in der Zeile und 

eine folgende Z-Initiale angezeigt. Auch die weitere Unterteilung erfolgt nur durch Frei-
raum und Initiale. 

7	 1562 »pflanntzen unnd aufrichten«.
8	 1562 beginnt hier ein neuer Abschnitt.
9	 1562 »nit wollten bewilligen«.
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[Art. II]10

[Einhaltung der Reichsordnungen und Gesetze und,  
deren allfällige Verbesserung mit Hilfe der Reichsstände]

Wir sollen und wöllen auch sonderlich die vorgemachte Gülden Bull, den Friden 
in Religion- unnd Prophan Sachen, auch den Landtfriden, sambt der Handtha-
bung desselben, so auf jüngster zu Augspurg im fünffundfünfftzigsten Jahr ge-
haltenen Reichstag aufgericht, angenomen, verabschiedet unnd verbessert wor-
den, steht unnd vest halten, handthaben unnd darwider niemandts beschweren 
oder durch andere beschweren lassen unnd die andere des Hailigen Reichs Ord-
nungen unnd Gesetz, sovil die dem obgemelten angenommenen Reichs Ab-
schiedt, im fünffunnd fünffzigisten Jahr zu Augspurg aufgericht, nit zuwider,  
confirmiern, ernewren und wo Not, dieselbigen mit Rath Unser unnd des 
Reichs Churfürsten, Fürsten unnd anderer Stende bessern, wie das zu jedertzeit 
des Reichs Gelegenhait erfordern wirdet.

[Art. III]11

[Sicherung der Rechte und Freiheiten der Reichsstände]

Und in allweg sollen und wöllen Wir die teutsche Nation, das Hailig Römisch 
Reich und die Churfürsten, als die vordersten Glider desselbigen, auch andere 
Fürsten, Graven /3/ Herrn unnd Stende bei iren Hochaiten, Würden, Rech-
ten, Gerechtigkhaiten12, Macht und Gwalt, jeden nach seinem Standt und We-
sen, bleiben lassen, ohne Unnser unnd meniglichs Eintrag und Verhinderung. 
Und inen dartzue ire Regalia und Obrigkhait, Freyhaiten, Privilegien, Pfandt
schafften unnd Gerechtigkhaiten, auch Gebreuch unnd guet Gewonhaiten, 
so sie bißhero gehabt haben oder in Üebung gewesen sein, zu Wasser unnd zu 
Landt in gueter bestendiger Form, ohne alle Waigerung confirmirn und be-
stetten, sie auch darbei, als erwelter Römischer Khünig, handthaben, schützen 
unnd schirmen, doch meniglichen an seinen Rechten unschedlich.

10	 1562 war Artikel II dem Widerspruch der protestantischen Kurfürsten gegen den Schutz 
für den Papst und Artikel 16 gewidmet. Hier ist dies Teil von Artikel I.

11	 1562 Artikel IV.
12	 1562 »Rechten unnd Gerechtigkhaiten«.
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[Art. IV]13

[Versammlungsrecht der Kurfürsten]

Wir lassen auch zu, das die gedachten sechs Churfürsten je zu Zeiten, nach Ver-
möge der Gülden Bull unnd irer Glegenhait, des Hailigen Reichs, zu irer Not-
turfft, auch so sie beschwerlich Obligen haben, zusamen khommen mögen, das-
selb zubedencken und zuberathschlagen. Das Wir auch nit verhindern, noch 
irren und derohalb khain Ungnade oder Widerwillen gegen inen sambtlich, 
noch sonderlich schöpffen unnd entpfahen, sonder Unns in dem unnd an-
derm, der Gülden Bull gemeß, gnediglich unnd unverweißlich halten sollen 
und wöllen.

[Art. V]14

[Vorgehen gegen Aufruhr der Untertanen]

Wir sollen und wöllen auch alle untzimbliche hessige Bündtnussen, Verstrickung 
unnd Zusamenthuen der Underthanen, des Adels unnd gemainen Volcks, auch 
die Entpörung unnd Auffrur unnd ungebürlich Gwalt gegen den Churfürsten, 
Fürsten unnd andern furgenomen und die hinfuro geschehen möchten, auf
heben, abschaffen unnd mit irer, der Churfürsten, Fürsten unnd anderer Stendt 
Rath unnd Hülff daran sein, das solches wie sichs gebürt unnd billich ist, in 
khünfftige Zeitt verbotten unnd furkhomen werde. 

[Art. VI]15

[Bündnisse]

Wir sollen und wöllen dartzue für Unns selbst, als erwelter Römischer Khünig, 
in des Reichs Handlen auch khain Bundtnus oder Einung mit frembden Natio-
nen, noch /4/ sonst im Reich machen, Wir haben dann zuvor die sechs Churfür-
sten deßhalben an gelegne Malstat zu zimblicher Zeit erfordert und iren Willen 
samentlich oder des mehrern Thails aus inen in solchem erlangt.

13	 1562 Artikel V.
14	 1562 Artikel VI.
15	 1562 Artikel VII.
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[Art. VII]16

[Besitzrestituierung]

Was auch die Zeit hero ainem jeden Churfürsten, Fürsten, Herrn unnd andern 
oder dero Voreltern oder Vorfharen, gaistlichs unnd weltlichs Standts, der
gestalt ohne Recht gewaltiglich genomen oder abgetrungen, sollen unnd wöllen 
Wir der Billichait, wie sich in Recht gebürt, wider zu dem seinen verhelffen, bei 
solchem auch, sovil er Recht hat, handthaben, schützen unnd schirmen, ohne 
alle Verhinderung, Aufhalt oder Seumnus.

[Art. VIII]17

[Gebietsabtretungen, verlorene Gebiete]

Zu dem und insonderhait sollen unnd wöllen Wir dem Hailigen Römischen 
Reich und desselben Zugehörden, nit allain ohne Wissen, Willen und Zulassen  
gemelter Churfürsten samentlich nichts hingeben, verschreiben, verpfenden, 
versetzen, noch in andere Weeg vereussern oder beschweren, sonder auch Uns 
aufs höchst bearbaiten unnd allen müglichen Vleiß und Ernst furwenden, das 
jhenig, so darvon khomen, als verfallen Fürstenthumb, Herrschafften unnd an-
dere, auch confisciert und unconfiscierte merckliche Guetter, die zum Thail in 
anderer frembder Nation Hende ungebürlicher weiß gewachsen, zum furder-
lichsten wider dartzue bringen, zuaignen, auch darbei bleiben lassen unnd in di-
sem mit Rath, Hülff und Beystandt der sechs Churfürsten, der andern Fürsten 
unnd Stendt, jedertzeit an die Handt nemen, weß durch Unns unnd sy für rath-
samb, nützlich unnd guet angesehen unnd verglichen sein wirdet. Doch menig-
lichen an seinen gegebnen Privilegien, Recht und Gerechtigkhaiten onschedlich.

[Art. IX]18

[Unrechtmäßig erworbene Lehen]

Und ob Wir selbst oder die Unnsern ichts, das dem Hailigen Reich zustendig 
und nit verlihen19, noch mit ainem rechtmessigen Titul bekhomen were oder 
würde, /5/ innhetten, das sollen unnd wöllen Wir, bei Unnsern schuldigen und 
gethanen Pflichten, demselben Reich ohne Vertzug, auf ir, der Churfürsten, Ge-
sinnen, wider zu Handen wenden, zustellen unnd volgen lassen.

16	 1562 Artikel VIII.
17	 1562 Artikel IX.
18	 1562 Artikel X.
19	 1562 »verglichen«.
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[Art. X]20

[Frieden mit Nachbarn. Kriegserklärung.  
Fremde Truppen. Angriff von außen]

Wir sollen und wöllen Unns dartzue in Zeit bemelter Unnserer Regierung frid-
lich und nachpaurlich gegen den Anstössern und christlichen Gewäldten hal-
ten, khain Getzenck, Vhedt, noch Krieg, in21 oder ausserhalb des Reichs, von 
desselben wegen anfahen oder undernemen, noch ainich frembdt Kriegsvolck 
ins Reich führen, one Vorwissen, Rath und Bewilligen des Reichs Stende, zum 
wenigsten der sechs Churfürsten. Wo Wir aber von des Reichs wegen oder das 
Hailig Reich angegriffen und bekriegt würden, alßdann mögen Wir Unns dar-
gegen aller Hülff gebrauchen.

[Art. XI]22

[Abgaben, Steuern. Keine Reichstage außerhalb des Reiches Deutscher Nation]

Dergleichen sie, die Churfürsten unnd andere desselben Reichs Stende mit den 
Reichstagen, Cantzleygelt, Nachraisen, Auflagen oder Steur unnottürfftiglich 
und ohne redliche dapfere Ursachen nit beladen, noch beschweren, auch in  
zugelassenen nottürfftigen Fellen, die Steur, Auflage unnd Reichstäge, ohne 
Wissen und Willen der sechs Churfürsten, wie obgemelt, darin erfordert, nit 
ansetzen noch ausschreiben unnd sonderlich khainen Reichstag ausserhalb des 
Reichs Teutscher Nation furnemen oder ausschreiben. 

[Art. XII]23

[Indigenat und Ämtervergabe]

Wir sollen und wöllen auch Unnser khüniglich unnd des Reichs Ämbter am 
Hoff und sonst am Reich auch mit khainer andern Nation, dann gebornen Teut-
schen, die nit nidern Standts noch Wesens, sonder nambhafftig, redlich Leuth 
von Fürsten, Graven, Herrn, vom Adel unnd sonst dapfers guets Herkhomens, 
hohen Personen besetzen unnd versehen, die sonst niemandts als Unns unnd 
dem Hailigen Reich mit Pflichten unnd Diensten verwandt seyen. Auch die  
obbenenten24 Empter bei iren Ehren, Wirden, Fallen, Rechten und Gerechtigk-

20	 1562 Artikel XI.
21	 1562 »innerhalb«.
22	 1562 Artikel XII.
23	 1562 Artikel XIII.
24	 1562 »obbemelten«.
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haiten bleiben unnd25 denselben nichts entziehen oder entziehen /6/ lassen, in 
ainiche Weeg, sonder Geverde.

[Art. XIII]26

[Reichssprachen]

Dartzue in Schrifften unnd Handlungen des Reichs khain andere Zungen noch 
Sprach gebrauchen lassen, dann die teutsche oder lateinische Zunge, es were 
dann an Orten, da gemeinlich27 ain ander Sprach in Uebung were unnd Ge-
brauch stünde, alßdann mögen Wir unnd die Unnsern Unns derselbigen da-
selbst auch behelffen. 

[Art. XIV]28

[Gerichtsstand]

Auch die Churfürsten, Fürsten, Prelaten, Graven, Herrn, vom Adel, auch an-
dere Stendt und Underthanen des Reichs mit rechtlichen oder guetlichen Tag
laistungen ausserhalb teutscher Nation und von iren ordenlichen Richtern nit 
dringen, erfordern, noch furbeschaiden, sonder sy alle unnd jede innsonderhait 
im Reich, laut der Gülden Bulla, auch wie des Hailigen Reichs29 Ordnung unnd 
andere Gesetz vermugen, bleiben lassen.

[Art. XV]30

[Konkordate und Gravamina]

Und als über und wider Concordata Principum, auch aufgerichte Vertrag zwü-
schen der Kirchen, babstlicher Hailigkhait oder dem Stuel zu Rom unnd teut-
scher Nation mit unformblichen Gratien, Rescripten, Annaten der Stifft, so ta-
glichs mit Manigfaltigung und Erhöhung der Officien am römischen Hof, auch 
Reservation, Dispensation unnd in andere Weeg, zu Abbruch der Stifft Gaist-
lichait unnd anders, wider gegeben Freyhait, dartzue zu Nachthail Juris Patro-
natus unnd den Lehenherrn stätigs unnd ohne underlässig offentlich gehand-

25	 1562 »oder«.
26	 1562 Artikel XIV.
27	 1562 »gewonndlich«.
28	 1562 Artikel XV.
29	 1562 »Heiligen Römischen Reichs«.
30	 1562 Artikel XVI.
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let, derohalben auch unleidliche verpotten Gesellschafft und Contract oder 
Pündtnus, als Wir berichtet, furgenomen unnd aufgericht worden31, das sollen 
unnd wöllen Wir mit ir der Churfürsten, Fürsten und anderer Stende Rath bei 
unnserm Hailigen Vatter dem Babst und Stuel zu Rom, Unnsers besten Vermü-
gens abwenden und furkhomen. Auch darab unnd daran sein, das die vermelte 
Concordata Principum unnd aufgerichte Vertrag, auch Privilegia unnd Freyhai-
ten gehalten, gehandthabt und denselben vestiglich gelebt und nach khomen. Je-
doch was /7/ Beschwerung darinn befunden unnd Mißpreuch entstanden, das 
dieselbigen vermög deßhalben gehabter Handlung zu Augspurg, der mindern 
Zall im dreissigsten Jahr gehaltnen Reichstags abgeschafft unnd hinfurters der-
gleichen, ohne Verwilligung der Churfürsten, nit zugelassen werden.

[Art. XVI]32

[Vorgehen gegen große Handels- und Kapitalgesellschaften]

Wir sollen und wöllen auch die grosse Gesellschafften der Khauffgewerbsleuth, 
so bißhero mit irem Gelt regiert, ires Willens gehandlet unnd mit Teurung vil 
Ungeschicklichaiten dem Reich, dessen Inwohnern und Underthanen merck-
lich Schaden, Nachthail und Beschwerung zugefuegt, infüeren und noch täg-
lich thuen gepehren, mit irer, der Churfürsten unnd anderer Stende Rath33, wie  
dem zubegegnen, hievor auch bedacht unnd furgenomen, aber nit volnstreckt 
worden, gar abthuen.

[Art. XVII]34

[Verbot neuer Zölle und der Erhöhung alter Zölle  
ohne Zustimmung der Kurfürsten]

Wir sollen und wöllen auch insonderhait, dieweil die teutsche Nation unnd das 
Hailig Römisch Reich, zu Wasser unnd Lande, zum höchsten vor damit be-
schwerdt, nuhn hinfuro khainen Zoll von newem geben, noch ainihe alte erhö-
hen lassen, ohne besondern Rath, Wissen, Willen unnd Zuelassen der bemelten 
sechs Churfürsten, wie vor unnd offt gemelt. 

31	 1562 beginnt hier ein neuer Absatz.
32	 1562 Artikel XVII.
33	 1562 »Räthe«.
34	 1562 Artikel XVIII.
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[Art. XVIII]35

[Keine Empfehlungsschreiben für die Errichtung neuer Zölle]

Und da jemants bei Uns umb newe Zollsbegnadung oder Erhöhung der alten 
und vorerlangten Zollen suppliciern und anlangen würde, so sollen und wöllen 
Wir ime ainiche Vertröstung, Promotoriales oder vorpittliche Schreiben an die 
Churfürsten nicht geben oder außgehen lassen. 

[Art. XIX]36

[Ohne Zustimmung der Kurfürsten keine neuen Zölle]

Auf den Fall auch ainer oder mehr, was Standts oder Wesens der oder die weren, 
die ainichen newen Zoll in iren Fürstenthumben, Landtschafften, Herrschaff-
ten und Gepieten, für sich selbst, ausserhalb Unser Begnadigung und der sechs 
Churfürsten Bewilligung, angestelt oder aufgesetzt hetten oder khünfftiglich 
also anstellen oder aufsetzen würden, /8/ den oder dieselben, so baldt Wir des-
sen für Unns selbst in Erfarung khomen oder von andern Antzaig davon emp-
fangen, sollen unnd wöllen Wir durch Mandata sine Clausula und in alle an-
dere mügliche Weeg, davon abhalten und gantz unnd zumal nit gestatten, das 
jemandt de facto und aigens Furnemens, newe Zöll anstellen oder sich deren  
gebrauchen und innemen möge.

[Art. XX]37

[Kurfürstliche Zölle am Rhein]

Und nachdem etliche Zeit hero die Churfürsten am Rhein mit vilen unnd gros-
sen Zollfreyungen, über ire Freyhait unnd Herkhomen, offtermals durch Fur-
derungs Brief und in ander Weeg ersuecht und beschwerdt werden, das sollen 
unnd wöllen Wir als untreglich abstellen, für khommen und zumal nicht ver-
hengen, noch zuelassen, furter mehr zuüben noch zugeschehen.

35	 1562 Artikel XIX.
36	 1562 Artikel XX.
37	 1562 Artikel XXI.
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[Art. XXI]38

[Unabhängigkeit der Justiz in Angelegenheiten der Reichsunmittelbaren]

Und insonderhait so sollen und wöllen Wir, ob ainicher Churfürst, Fürst oder 
andere, seiner Regalien, Freyhaiten, Privilegien, Recht und Gerechtigkhait hal-
ber, das ime geschwecht, geschmelert, genommen, entzogen, bekümert oder 
betrüebt worden, mit seinem Gegenthail und Widerwertigen, zu gebürlichen 
Rechten khomen oder furtzufordern understehn wölte oder auch anhengig ge-
macht hette, dasselb unnd auch alle andere ordenliche schwebendt Rechtfer
tigung nit verhindern noch verbieten, sonder den freyen stracken Lauff lassen.

[Art. XXII]39

[Keine Beeinträchtigung der Rechte der Reichsstände.  
Bewahrung des Friedens im Reich. Konfliktlösung auf dem Rechtsweg]

Wir sollen und wöllen auch die Churfürsten, Fürsten, Prelaten, Graven, Herrn 
unnd andere Stende des Reichs selbst nit vergwaltigen, solches auch nit schaf-
fen, noch andern zu thuen verhengen, sonder, wo Wir oder jemandt anders zu 
inen allen oder ainem insonderhait zu sprechen hetten oder ainiche Forderung 
furnemen, dieselben sambt unnd sonder Aufrhur, Zwitracht und ander Unrath 
im Hailigen Reich zuverhuetten, auch Fridt und Ainigkhait zuerhalten, zu Ver-
hör und gebürlichem Rechten stellen /9/ unnd khommen lassen unnd mit nich-
ten gestatten, in den oder andern Sachen, in was Schein oder under was Namen 
es geschehen möcht, darinn sie ordenlich Recht leiden mögen, und des urbittig 
sein, mit Raub, Nahme, Brandt, Vheden, Krieg oder anderer Gestalt zubesche-
digen, antzugreiffen oder zuüberfallen.

[Art. XXIII]40

[Reichsacht]

Wir sollen und wöllen auch furkhomen und khaines wegs gestatten, das nuhn 
hinfüro jemandts, hoch oder nidern Standts, Churfürst, Fürst oder andere, 
ohne Ursach, auch unverhört, in die Acht unnd Aber Acht gethan, bracht oder 
erklert werde. Sonder in solchem ordenlicher Proceß unnd des Hailigen Römi-
schen Reichs voraufgerichte Satzung, nach Außweisung des Hailigen Reichs in 

38	 1562 Artikel XXII.
39	 1562 Artikel XXIII.
40	 1562 Artikel XXIV.
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bemeltem fünffundfünffzigsten Jahr reformirter Camergerichts Ordnung in 
dem gehalten und volntzogen werden, doch dem Beschedigten sein Gegenwehr 
vermög des Landtfridens unabbrüchig. 

[Art. XXIV]41

[Rückfall von städtischen Abgaben an das Reich]

Und nachdem dasselb Romisch Reich vast und höchlich im Abnemen und Rin-
gerung khomen, so sollen und wöllen Wir, neben andern, die Reichssteur der 
Stett und anderer Gefelle, so in sonderer Person Hende gewachsen unnd ver-
schriben, wider zum Reich ziehen unnd nit gestatten, das solches dem Reich 
unnd gemainem Nutz, wider Recht unnd alle Billichait entzogen werde. Es were 
dann, das solches mit rechtmessiger Bewilligung der sechs Churfürsten be
schehen were.

[Art. XXV]42

[Heimfallende Lehen. Unterhalt des Reichs und Kaisers]

Was auch Lehen dem Reich unnd43 Unns bei Zeit Unnserer Regierung eröff-
net und lediglich haimbfallen werden, so etwas Mercklichs ertragen, als Für-
stenthumb, Grafschafften, Herrschafften, Stett und dergleichen, die sollen unnd 
wöllen Wir ferner niemandts leihen, sonder zu Underhaltung des Reichs, Unn-
ser und Unnserer Nachkhomen, der Khünig unnd Kaiser behalten, eintziehen 
unnd incorporiern, biß so lang dasselb Reich wider zu Wesen und Aufnemen 
khombt. Doch Uns /10/von wegen44 Unnserer Erblande unnd sonst meniglich 
an seinem Rechten und Freyhaiten unschedlich.

[Art. XXVI]45

[Übernahme von Reichslasten]

Auf den Fall aber zu künfftiger Zeit Fürstenthumb, Grafschafften, Herrschaff-
ten unnd andere Gueter dem Hailigen Reich mit Dienstparkhaiten, Reichs An-
lagen unnd Steurn unnd sonst verpflicht, dessen Jurisdiction underwürffig 

41	 1562 Artikel XXV.
42	 1562 Artikel XXVI.
43	 1562 »Unns«, offensichtlich ein Schreibfehler.
44	 1562 »Unns unnd von wegen«.
45	 1562 Artikel XXVII.
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unnd zugethan, nach Absterben dero Inhaber, Uns durch Erbschafft haimb-
fallen oder aufwachsen unnd Wir die zu Unnsern Handen behalten oder an-
dern zukhomen lassen würden, darvon sollen dem Hailigen Reich seine Recht,  
Gerechtigkhaiten, Anlagen, Steuren und andere schuldige Pflicht, wie darauf 
herbracht, gelaist, abgericht und erstattet werden.

[Art. XXVII]46

[Eroberungen zum Vorteil des Reiches]

Wo Wir auch mit Rath und Hülff der Churfürsten unnd anderer Stende des 
Reichs ichts gewönnen, überkhomen oder zu Handen bringen, das alles sol-
len unnd wöllen Wir dem Reich zuwenden unnd zuaignen. Wa Wir aber in  
solchem, ohne der Churfürsten, Fürsten unnd anderer Stende Wissen unnd 
Willen ichts furnemen, darinn sollen sie Uns zuhelffen unverbunden sein. Und 
Wir nichts destominder das jhenig, so Wir in solchem erobert oder gewunnen 
hetten oder würden und dem Reich zustünde, dem Reich wider zustellen unnd  
aignen.

[Art. XXVIII]47

[Verbesserung des Münzwesens]

Und nachdem im Reich bißhero vil Beschwerung unnd Mängel der Müntz hal-
ben gewesen und noch sein, wöllen Wir dieselben zum furderlichsten, mit Rath 
der Churfürsten, Fürsten, unnd Stende des Reichs, zuvor khomen48 unnd in  
bestendige Ordnung unnd Wesen zu stellen müglichen Vleiß furwenden.

[Art. XXIX]49

[Neue Münzregalien]

Wir sollen und wöllen auch hinfuro, ohne Vorwissen der sechs Churfürsten, 
niemandt, was Standts oder Wesens der seye, mit Müntzfreyhaiten, begaben 
oder begnadigen.

46	 1562 Artikel XXVIII.
47	 1562 Artikel XXIX.
48	 1562 »zuerkhennen«.
49	 1562 Artikel XXX.
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[Art. XXX]50

[Erhalt des Wahlreiches. Freies Königswahlrecht der Kurfürsten]

Und /11/ insonderhait sollen unnd wöllen Wir Unns khainer51 Succession oder 
Erbschafft des offt ernenten Römischen Reichs anmassen, underwinden, noch 
in solcher Gestalt undertziehen oder darnach trachten, auf Unns selbst, Unn-
ser Erben unnd Nachkhomen oder auf jemandt anders understehn zu wen-
den. Sonder Wir, dergleichen Unnsere Khinder, Erben unnd Nachkhomen, die 
gemelten Churfürsten, ir Nachkhomen unnd Erben, zu jeglicher Zeit bei irer 
freyen Wahl, auch Vicariat, wie von Alter hero auf sie khomen, die Gülden Bull, 
babstlich Recht unnd andere Gesetz oder Freyhaiten vermögen, so es zu Fellen 
khomen, die Notturfft unnd Gelegenhait erfordern würde, auch bei irem geson-
derten52 Rath in Sachen das Hailig Reich belangen, geruwiglichen bleiben unnd 
gantz unbetrangt lassen. Wa aber darwider von jemandts gesuecht, gethan, oder 
die Churfürsten in dem getrungen würden (das doch khains wegs sein solle) das  
alles soll nichtig sein unnd darfür gehalten werden.

[Art. XXXI]53

[Krönung, Residenz, Erzämter]

Wir sollen und wöllen auch die römische khünigliche Cron, wie Uns als er-
weltem Römischen Khünig wol getzimbt, empfahen unnd anders, so sich deß-
halb gebürt, thuen. Auch Unnser khüniglich Residentz, Anwesen unnd Hof
haltung in dem Hailigen Römischen Reich Teutscher Nation, allen Glidern, 
Stenden unnd Underthanen desselben zu Ehren, Nutzen unnd Guetem, des 
mehrern Thails, sovil müglich, haben unnd halten, unnd nachvolgens, so sich 
der Fall Erledigung des Kaiserthumbs begebe (das der Allmechtig lang mil-
tiglich verhueten wölle), Unns alßdann unnd nit eher, zum Besten bevleissi-
gen, die kaiserliche Cron zu zimblicher gelegner Zeitt zum schiersten zuerlan-
gen, unnd alle unnd jede Churfürsten ir Ambt zuversehen, zu solcher Crönung 
thuen erfordern und auch in dem allem dermassen ertzaigen und beweisen, /12/ 
das Unnsernthalben an aller Müglichait khain Mangel gespürt oder vermerckt  
werden solle.

50	 1562 Artikel XXXI.
51	 1562 »Unns auch khainer«.
52	 1562 »gesambten«.
53	 1562 Artikel XXXII.
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[Art. XXXII]54

[Befugnisse des Königs vivente Imperatore]

Wir sollen und wollen auch Unns khainer Regierung noch Administration im 
Hailigen Römischen Reich weiter oder anders undertziehen, dann sovil Unns 
des von kayserlicher Majestät vergont und zugelassen wirdet. Das Wir auch irer 
kayserlichen Majestät die Zeit ires Lebens an irer Hochait unnd Würden des 
Kaiserthumbs khain Irrung oder Eintrag thuen sollen noch wöllen.

[Art. XXXIII]55

[Beachtung und Änderung der Reichsgesetze]

Wir wollen auch in diser Unnserer Zusage der Gülden Bulla, des Reichs Ord-
nung, dem obangeregten Friden in Religion- unnd Prophan Sachen, auch dem 
Landtfriden, sambt Handthabung desselben und andern Gesetzen, jetzo ge-
macht oder khünfftiglich durch Unns, mit irer56, der Churfürsten unnd Für-
sten, auch anderer Stendt des Reichs Rath möchten aufgericht werden, zuwider 
khain Rescript oder Mandat oder ichtes anders beschwerlichs außgehn lassen 
oder zugeschehen gestatten, in ainiche Weiß oder Weg. Dergleichen auch für 
Unns selbst, wider solche Gülden Bulla unnd des Reichs Freyhait, den Friden in 
Religion- unnd Prophan Sachen unnd Landtfriden, sambt Handthabung des-
selbigen, von ainicher höhern Obrigkhait nichts erlangen, noch auch, ob Unns  
etwas dergleichen aus aigner Bewegnus gegeben were oder würde, nit gebrau-
chen, in khain Weiß sonder alle Geverde.

[Art. XXXIV]57

[Nichtigkeit alles Entgegenstehenden]

Ob aber diser oder andern vorgemelten Articuln und Puncten ainiches zuwider 
erlangt oder außgehn würde, das alles soll krafftloß, todt unnd ab sein. Inmas-
sen Wir es auch jetzo alßdann unnd dann als jetzo hiemit cassiern, tödten unnd 
abthuen. Unnd, wo Not, der beschwerten58 Parthey derohalben nottürfftig Ur-
khundt oder brieflichen Schein zugeben unnd widerfaren zulassen, schuldig 
sein59 sollen, Argelist unnd Geverde hierin außgeschaiden60.

54	 1562 Artikel XXXIII.
55	 1562 Artikel XXXIV.
56	 1562 »der«, offensichtlich ein Schreibfehler.
57	 1562 Artikel XXXV.
58	 1562 »begerten«.
59	 1562 »schuldig unnd pflichtig sein«.
60	 1562 »außgeschlossen«.
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[Art. XXXV]61

[Vereidigung des Reichsoberhaupts auf die Wahlkapitulation]

Solches alles /13/ unnd jedes besonder, wie obsteht, haben Wir, obgemelter Rö-
mischer Khünig62, den gedachten Churfürsten geredt, versprochen unnd bei 
Unnsern khüniglichen Ehren, Würden unnd Worten, in Namen der Wahrhait 
zugesagt. Thuen dasselb auch hiemit und in Krafft diß Briefs, inmassen Wir 
dann des ainen leiblichen Aidt zu Gott und dem hailigen Evangelio geschworen, 
dasselb steht, vest und unverbrochen zuhalten, dem trewlich nachzukhomen, 
darwider nit zu sein, zuthuen, noch schaffen gethan werden, in ainiche Weiß 
oder Weg, die möchten erdacht werden.

[Art. XXXVI]63

[Ausfertigungen und Datierung]

Des zu Urkhundt haben Wir diser Brief sechs in gleichen Laut gefertigt unnd 
mit Unserm anhangendem Insigel besigelt unnd jedem obgenantem Churfür-
sten ainen zu stellen lassen. Der geben ist in Unser und des Reichs64 Statt Re-
genspurg65, den ersten Tag des Monats Novembris, nach Christi unnsers lieben 
Herrn und Seeligmachers Geburt, fünffzehenhundert und im fünff und siben-
tzigsten, Unserer Reiche, des Römischen im ersten, des hungerischen im vierten 
und des behaimischen im ersten Jahren.

Rudolph 

Vt. Hegenmüller Doktor

Ad Mandatum Sacrae Regiae Majestatis proprium

Altenstaig.

collatio

61	 1562 Artikel XXXVI.
62	 1562 »obgemelter erwölter Romischer Khünig«.
63	 1562 Artikel XXXVII.
64	 1562 »des Heiligen Reichs«.
65	 1562 »Franckhfort am Main«.



Wahlkapitulation Matthias’�,  
Frankfurt am Main, 18. Juni 1612

[HHStA Wien, AUR 1612 VI 18]1

Wir Matthias von Gottes Gnaden erwölter Römischer Khönig, zu allen Zeitten 
Merer deß Reichs, in Germanien, zu Hunngern, Beheimb, Dalmatien, Croatien 
unnd Sclavonien etc. Khönig, Ertzhertzog zu Österreich, Hertzog zu Burgundy, 
zu Brabandt, zu Steyr, zu Khärndten, zu Crayn, zu Lutzemburg, zu Wüerttem-
berg, Ober unnd Nider Schlesien, Fürst zu Schwaben, Marggraff deß Heylli-
gen Römischen Reichs zu Burgaw, zu Mährern, Ober und Nider Lausytz, gefür-
ster Graff zu Habspurg und2 Tyrol etc., zu Pfierdt, zu Khiburg unnd zu Görtz, 
Landtgrave im Elsaß, Herr auf der Wündischen Marckh, zu Portenaw unnd 
zu Salinß etc. bekhennen offentlich mit diesem Brieff und thuen khundt aller-
menniglich: Alß Wier auß Schickhunng deß Allmechtigen, in khurtz vergan-
genen Tagen, durch die ordentliche Wahl der ehrwierdigen und hochgebornen, 
Johann Schweickhardten zu Maintz, Lotharien zu Trier, Ferdinanden zu Cöln, 
Ertzbischoven, Johann Pfaltzgraven bey Rhein, Vormundt und der Chur Pfaltz 
Administratorn, Hertzogen in Bayrn, Johannß Georgen, Hertzogen zu Sachsen, 
Gülich, Cleve und Berg, Burggraven zu Magdenburg, und ahn statt und von we-
gen Johan Sigmunden, Marggraven zu Brandenburg (aller deß Heylligen Römi-
schen Reichs durch Germanien, Gallien, daß Khönigreich Arelat, auch Italien 
Ertzcantzler und respective Ertzmarschallen und Ertzcamerern, Unnserer lie-
ben Neven, Ohaimen und Churfürsten) seiner Liebden vollmächtigte Bottschafft 
Adam Gannsen, edlen Herrn zu Pudtlitz unnd Wolfeshagen, der Chur Bran-
denburg Erbmarschallen, zu der Ehr und Würde deß römischen khöniglichen  
Nhamens und Gewalts erhaben, erhöhet und gesetzt sein, der Wir Unß auch, 

1	 Aufschrift Buchdeckel: »Capitulationes so die neue erwehlte kayserliche Majestät Ko-
nig Matthias in Hungern unnd Beheim den 13. Junii 1612 leiblich geschworen. Praesenta-
tum Prima Julii Anno 1612«. Das dreizehnseitige Dokument ist wieder in Absätze geglie-
dert, ohne das diese jedoch nummeriert wären. Die Urkunde ist eigenhändig unterfertigt. 
Die neuen Absätze fangen mit einigen Worten in Auszeichnungsschrift statt in deutscher 
Kurrentschrift an. Das Instrument ist mit einem goldenen und schwarzen Faden gebun-
den, an dem auch das rote Siegel in Wachsummantelung hängt. Das Siegel besteht aus 
einem doppelköpfigen Adler, jeweils mit Nimbus, die Köpfe sind gemeinsam von der ru-
dolphinischen Hauskrone bekrönt. Der Adler trägt einen gekrönten viergeteilten Schild, 
umgeben von der Kette und dem Orden des goldenen Vließes.

2	 1575 »zu«.
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Gott zu Lob, dem Heiligen Reich zu Ehren und der Christenhait und teutscher 
Nation, auch gemeineß Nutz willen beladen. Das Wier Unnß demnach, auß 
freyen gnedigen Willen, mit denselben, Unnsern lieben Neven, Ohaimen und 
Churfürsten, diser nachvolgender Articl, geding und pacts weiß verainigt, ver-
tragen, die angenommen, bewilligt und zuegesagt haben, alleß wissenntlich 
unnd in Crafft diß Brieffs.

[Art. I]
[Schutz der Christenheit, des Papstes, der christlichen Kirche.  

Herstellung von Frieden, Recht und Einigkeit. Handhabung der Gerechtigkeit]

Zum Ersten: Das Wier in Zeitt solicher Unnserer khüniglichen Würde, Ambts 
und Regierung die Christenhait und den Stuel zu Rom, auch babstliche Heylig-
keit und die christliche Khirchen, alß derselbigen Advocat, in guetten treu
lichen Schutz unnd Schirmb halten3. Darzue in Sonnderhait in dem Heiligen 
Reich Friden, Recht, und Ainigkhait pflantzen, ufrichten und verfüegen sollen 
/2/ und wöllen, das die ihren gebürlichen Ganng, dem Armen, alß dem Reichen 
gewünnen und haben, auch gehalten und den selbigen Ordnungen, auch Frey-
haiten und alten löblichen Herkhommen nach gerichtet werden sollen.

[Art. II]4

[Reservation der weltlichen Kurfürsten gegen  
den vorhergehenden sowie gegen Artikel XVI]

Gleichwoll5, sovil disen, auch nachvolgenden fünffzehenden6 Articul gegenwür-
tiger Obligation Versiculo7, daß sollen und wollen Wir mit yeder Churfürsten8 
etc. belangent, haben vorgemelte Unnsere liebe Oheimb, die weltliche Chur-
fürsten, sich außtrücklich gegen Unß erclärt, waß daselbsten von dem Stuel zu 

3	 1575 »in guetem Bevelch, Schutz unnd Schirmb haben«.
4	 1575 Teil des ersten Artikels. 1562 begann hier aber ebenfalls ein neuer Abschnitt.
5	 Hier weicht das Schriftbild von der üblichen Form ab. Normalerweise kennzeichnet ein 

neuer Absatz den Beginn eines neuen Artikels, die hier im Original noch nicht durchge-
zählt sind. Zusätzlich wird der Beginn eines neuen Artikels dadurch markiert, dass die er-
sten Worte Auszeichnungsschrift geschrieben sind. Hier beginnt der Absatz jedoch mit 
»gleichwohl«, die Auszeichnungsschrift setzt erst mit den Worten »Obligation versiculo. 
Daß sollen und wollen …« ein. In den folgenden Urkunden beginnt hier jedoch auch ein 
Absatz.

6	 In der Zählung der frühneuzeitlichen Editionen, denen hier gefolgt wird, der 16. Artikel.
7	 1575 »anfahende«.
8	 1575 mit »ir, der Churfürsten«. 
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Rom, auch der babstlichen Heyligkeit für Meldung beschiecht, daß ihre Liebte 
darein nit bewilligen, noch Unnß darmit verbunden haben wöllen.

[Art. III]9

[Einhaltung der Reichsordnungen und Gesetze,  
deren allfällige Verbesserung mit Hilfe der Reichsstände]

Wier sollen und wöllen auch sonnderlichen die vorgemachte Gülden Bull, den 
Friden in Religion- unnd Prophan Sachen, auch den Lanndt Friden, sambt der 
Hanndthabung desselben, so auf jüngst zu Augspurg im fünff und fünftzigisten 
Jahr gehaltenen Reichstag aufgericht, angenommen, verabschiedet10, verbessert, 
auch in denen darauf gevolgten Reichsabschieden widerholt und confirmiert wor-
den, stät und fest halten, handthaben und darwider niemandts beschwaren oder 
durch annders beschwaren lassen und die anndere deß Heiligen Reichs Ord-
nungen und Gesätz, sovil die dem obgemelten angenommenen Reichsabschiedt 
in fünff und fünffzigisten Jahr zu Augspurg aufgericht, nit zuwider, confirmie-
ren, ernewern und, wo Noth, die selbigen mit Rath Unser und deß Reichs Chur-
fürsten, Fürsten und anderer Stende bessern, wie daß zu yeder Zeit deß Reichs 
Gelegenhait erfordern würdet.

[Art. IV]11

[Sicherung der Rechte und Freiheiten der Reichsstände]

Unnd in allweg sollen und wollen Wier die teütsche Nation, daß Heilige Römi
sche Reich unnd die Churfürsten, alß die vordersten Glüder desselbigen, auch 
andere Fürsten, Graven, Herrn und Stende bey ihren Hochayten, Würden, 
Rechten, Gerechtigaiten, Macht und Gewalt, yeden nach seinen Standt und 
Wesen, bleiben lassen, ohne Unnser und menniglichs Intrag und Verhinde-
rung. Und ihnen dartzue ihre Regalia und Obrigkhait, Freyhaiten, Privilegien, 
Pfandtschafften unndt Gerechtigkhaiten, auch Gebräuch und guet Gewonhai-
ten, so sy bißhero gehabt haben oder in Yebunng gewesen sein, zu Wasser und 
zu Landt, in gueter bestendiger Form, ohne alle Waigerung, confirmieren und 
bestetten. Sy auch darbey, alß erwölter Römischer Khönig, handthaben, schüt-
zen und schirmen, doch menniglichen an seinen Rechten ohnschädlich.

9	 1575 Artikel II.
10	 1575 »unnd«.
11	 1575 Artikel III.
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[Art. V]12

[Versammlungsrecht der Kurfürsten. Rheinischer Kurverein]

/3/ Wier lassen auch zue, das die gedachten sechs Churfürsten, ye zu Zeitten, 
nach Vermüg der Gülden Bull und ihrer Gelegenhait, deß Heiligen Reichs, zu 
ihrer Notturfft, auch so sy beschwarlich Obligen haben, zusammen khommen 
mügen, dasselb zu bedenckhen und zu berathschlagen. Das Wier auch nit ver-
hindern, noch irren und derohalb khein Ungnade oder Widerwill gegen ihnen 
sambtlich, noch sonnderlich, schöpffen und entpfahen, sonnder Unnß in deme 
und andern, der Gülden Bull gemaß, gnediglich und unverweisslich halten  
sollen unnd wollen. Gestalt Wier dann auch der Churfürsten gemeine und son-
derbahre Reinische Verainigungen, alß welche ohne daß mit Genembhalttung 
und Approbation der vorigen Khayser rüemlich aufgerichtet, so woll in disem  
alß allen darinn begriffenen Puncten, auch Unnsers Theilß approbieren unnd 
confirmieren thuen.

[Art. VI]13

[Vorgehen gegen Aufruhr der Untertanen]

Wier sollen und wollen auch alle unzimbliche hässige Bindtnussen, Verstrick-
hung und Zusammen Thuen der Undterthanen, deß Adelß und gemeinen 
Volgkhs, auch die Embörung und Aufrur undt ungebüerlich Gewalt gegen den 
Churfürsten, Fürsten und anndern fürgenommen und die hinfüro geschehen 
mechten, aufheben, abschaffen und mit ihrer, der Churfürsten, Fürsten unnd 
anderer Stendt Rath und Hülff daran sein, daß solches, wie sichs gebürt und bil-
lich ist, in khünfftige Zeit verbotten und fürkhommen werde.

[Art. VII]14

[Bündnisse]

Wier sollen und wollen dartzue für Unnß selbs, als erwöhlter Römischer Kho-
nig, in deß Reichs Handeln auch khain Bindtnus oder Ainung mit frembdten Na-
tionen, noch sonnst im Reich machen, Wier haben dann zuvor die sechs Chur
fürsten deßhalben an gelegene Mahltag15 zu zimblicher Zeit erfordert und ihren 
Willen sammentlich oder deß mehrern Theilß auß ihnen in solchen erlangt.

12	 1575 Artikel IV.
13	 1575 Artikel V.
14	 1575 Artikel VI.
15	 1575 »Malstat«.
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[Art. VIII]16

[Besitzrestituierung]

Waß auch die zeithero einen yeden Churfürsten, Fürsten, Herrn und andern 
oder dero Voreltern oder Vorfahren geistlichen oder17 weltlichs Stanndts, der
gestalt ohne Recht, gewalttätiglich genommen oder abgetrungen, sollen und 
wollen Wier der Billigkhait, wie sich in Recht gebüert, wider zu dem seinen ver-
helffen, bey solchem auch, sovil er Recht hat, handthaben, schützen und schir-
men, ohne alle Verhinderung, Aufhalt oder Saumnus.

[Art. IX]18

[Gebietsabtretungen, verlorene Gebiete, italienische Lehen]

Zu dem und insonderhait sollen und wollen Wier dem Heiligen Römischen 
Reich und desselben Zuegehörten, /4/ nit allein ohne Wissen, Willen und Zue-
lassen gemelter Churfürsten sammentlich nichts hingeben, verschreiben, verp-
fenden, versetzen, noch in andere Wege veraisern oder beschweren. Sonndern 
auch Unß aufs höchst bearbeiten und allen müglichen Vleiß und Ernst fürwen-
den, daß jenig, so darvon khommen, alß verfallen Fürstenthumb, Herrschaff-
ten und andere, auch confisciert und ohn confisciert merckliche Güetter, die 
zum Thail in anderer frembder Nation Handte ungebürlicherweiß gewachsen, 
zum fürderlichisten wider dartzue bringen, zueaigen, auch darbey bleiben las-
sen. Vornemblich auch dieweill fürkhombt, das etliche ansehendliche, dem Reich 
angehörige Herrschafften und Lehen in Italia oder sonnsten, veraisert worden 
sein sollen, aigentliche Nachforschunng derentwegen anstellen, wie eß mit solchen 
Alienationen bewandt und in disem, wie auch obigem allem, mit Rath, Hülff 
und Beystanndt der sechs Churfürsten, der andern Fürsten und Stendt yeder-
zeit an die Handt nemben, waß durch Unnß und sy für rathsamb, nützlich und 
guet angesehen und verglichen sein wierdet, doch menniglichen ohn seinen ge
gebenen Privilegien, Recht und Gerechtigkhaiten ohnschedlich.

16	 1575 Artikel VII.
17	 1575 »unnd«.
18	 1575 Artikel VIII.
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[Art. X]19

[Unrechtmäßig erworbene Lehen]

Und ob Wier selbs oder die Unnsern yechtes, deß dem Heiligen Reich zuesten-
dig und nit verlichen, noch mit ainem rechtmessigen Tittul bekommen wäre 
oder würde, inhetten, daß sollen und wollen Wier, bey Unsern schuldigen und 
gethanen Pflichten, dem selben Reich ohne Vertzug auf ihr, der Churfürsten, 
Gesünnen wider zu Hannden wenden, zuestellen und volgen lassen.

[Art. XI]20

[Frieden mit Nachbarn. Kriegserklärung.  
Fremde Truppen. Angriff von außen]

Wier sollen und wollen Unß darzue in Zeit bemelter Unserer Regierung fridlich 
und nachbarlich gegen den Anstossern und christlichen Gewälten halten, khein 
Getzengkh, Vhet, noch Khrieg, innerhalb oder ausserhalb deß Reichs, von des-
selben wegen anfahen oder undternehmen, noch ainig frembds Khriegsvolckh, 
inß Reich führen, ohne Vorwissen, Rath und Bewilligen deß Reichs Stende, zum 
wenigisten der sechs Churfürsten. Da auch von ainem oder mehr Stenden deß 
Reichs dergleichen vorgenohmen und ein frembdes Khriegsvolgkh in daß Reich ge-
führet würde, dasselbig mit Ernst abschaffen. Wo Wir aber von deß Reichs wegen 
oder daß Heillig Reich angegriffen und bekhriegt würden, alßdann mügen Wir 
Unnß dargegen aller Hülff gebrauchen.

[Art. XII]21

[Abgaben, Steuern. Keine Reichstage außerhalb des Reiches Deutscher Nation.  
Zweckbindung der Reichssteuern]

Dergleichen sy, die Churfürsten unnd andere desselben Reichs Stende mit den 
Reichstagen, Cantzleygelt, Nachraisen, Auflägen oder Stayr ohnnothürfftiglich 
und ohne redliche tapfere Ursachen nit /5/ beladen noch beschwären. Auch in 
zuegelassenen nottürfftigen Fahlen, die Steyr Reichstage und Aüflage22, ohne 
Wissen und Willen der sechs Churfürsten, wie abgemeldt, darin erfordert, nit 
ansetzen noch außschreiben und sonderlich khainen Reichstag ausserhalb deß 

19	 1575 Artikel IX.
20	 1575 Artikel X.
21	 1575 Artikel XI.
22	 1575 »die Steur, Auflage unnd Reichstäge«.
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Reichs Teütscher Nation fürnemmen oder außschreiben. Auch die von dem 
Reich und desselben Stenden eingewilligte Steyr und Hülffen zu khainen andern 
Ende, alß darzue sy gewilligt werden, anwenden.

[Art. XIII]23

[Indigenat und Ämtervergabe]

Wier sollen und wöllen auch Unser khöniglich und deß Reichs Ambter am Hoff 
unnd sonnst am Reich auch mit khainer ander Nation, dan gebornen Teütschen, 
die nit niedern Standts noch Wesen, sonndern nambhafftig, redlich Leüth, von 
Fürsten, Graffen, Herrn, von Adl und sonnst tappfers guets Herkhommens, ho-
hen Persohnen besetzen und versehen, die sonst niemandts alß Unß und dem 
Heiligen Reich mit Pflichten und Diensten verwanndt seyen. Auch die obben-
ente Ambter bey ihren Ehren, Würden, Fahlen, Rechten und Gerechtigkhaiten 
bleiben unnd denselben nichts entziehen oder entziehen lassen, in ainige Weeg, 
sonnder Geverde.

[Art. XIV]24

[Reichssprachen]

Dartzue in Schrifften und Handlungen deß Reichs khein annder Zungen, noch 
Sprach gebrauchen lassen dann die teütsch oder lateinische Zunge, es were 
dann an Orthen, da gemeinlich ain ander Sprach in Yebung wäre und Gebrauch 
stünde, alßdann mögen Wier und die Unnsern Unnß derselbigen daselbst  
auch behelfen.

[Art. XV]25

[Gerichtsstand, Befreiungen vom Rottweiler Hofgericht]

Auch die Churfürsten, Fürsten, Prälaten, Graven, Herrn, vom Adl, auch an-
dere Stende und Undterthanen deß Reichs mit rechtlichen oder güetlichen Ta-
glaistungen ausserhalb theütscher Nation und von ihren ordentlichen Richtern 
nit tringen, erfordern, noch fürbeschaden, sondern sy alle und yeden in Sonder-
hait im Reich, laut der Gülden Bull, auch wie deß Heiligen Reichs Ordnung und 

23	 1575 Artikel XII.
24	 1575 Artikel XIII.
25	 1575 Artikel XIV.
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ander Gesetz vermügen, bleiben lassen. In Sonderhait auch demnach die Chur
fürsten deß Reichs, alß die vornembste Glüeder desselben, vor andern Stenden 
nicht allein in Crafft der Güldenen Bull, sondern auch durch anndere hohe Privi-
legia, vor allen frembdten, vorderist aber den Rotwällischen Gerichten, sowoll for 
sich, alß ihre Undterthanen und Zuegewandten gefreyet seien. Nichts desto we-
niger aber durch desselbigen Hofgerichts Processen, ye zuweillen deren Undter
thanen molestiert werden, in alweegen vorsehen, das solches bey gedachten Hof-
gericht abgestelt unnd dahin füro aineß oder andern Churfürsten Undterthanen 
oder Zuegewandten mit dergleichen Processen vernere Molestation geschehe, das 
sy nicht allein die Process nit annehmen sollen, sondern auch die Churfürsten,  
die jenige, so über Verwahrnunng sich der Insinuation /6/ sollicher Proceß nicht 
müessigen woltten, mit Straff ansehen mügen unnd sollen.

[Art. XVI]26

[Konkordate und Gravamina]

Und alls über und wider Concordata Principum, auch aufgerichte Verträg zwi-
schen der Khierchen, babstlicher Heiligkeit oder dem Stuel zu Rom und teüt-
scher Nation mit unformblichen Gratien, Rescripten, Annaten der Stifft, so täg-
lichs mit Manigfaltigung und Erhöhung der Offitien am römischen Hoff, auch 
Reservation, Dispensation oder in andere Weg zu Abbruch der Stifft Geist-
ligkhait und anders, wider gegeben Freyhait, dartzue zu Nachteil Juris Patro-
natus und den Lehen Herren, stettigs und ohne undterlässig offendtlich ge-
handlet, derohalben auch ohnleüdlich verboten Geselschafft und Contract oder 
Bindtnus, alß Wier bericht, fürgenohmen und aufgericht worden, daß sol-
len und wollen Wier mit ihr der Churfürsten, Fürsten unnd anderer Stende 
Rathe, bey unnserm Heiligen Vatter dem Babst unnd Stuel zu Rom, Unnsers 
bessten Vermögens abwenden und fürkhommen. Auch darob und daran sein, 
das die vermelte Concordata Principum und aufgerichte Vertrag, auch Privi-
legia und Freyhaiten gehalten, gehandthabt und denselben vesstiglich gelebt 
und nachkhommen. Yedoch weß Beschwärung darin befunden und Mißbraich 
entstanden, daß die selbigen vermüg deßthalben gehabter Handlung zu Augs-
purg, der mindern Zall im dreyssigisten Jahr gehaltenen Reichstags abgeschafft  
und hinfürder der gleüchen, ohne Bewilligung der Churfürsten, nit zuegelas-
sen werden.

26	 1575 Artikel XV.
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[Art. XVII]27

[Vorgehen gegen große Handels- und Kapitalgesellschaften]

Wier sollen und wollen auch die grosse Geselschafften der Khaufgewerbsleüth, 
so bißhero mit ihrem Gelt regiert, ihres Willens gehandlet und mit Teuerung 
fül Ungeschickligkhaiten dem Reich, dessen Ihnwohnern unnd Undterthanen 
mercklich Schaden, Nachteil und Beschwärunng zuegefüegt, ihnführen und 
noch taglich thuen gebehren, mit ihrer, der Churfürsten und anderer Stende 
Rath, wie dem zu begegnen, hievor auch bedacht und fürgenommen, aber nit 
volstreckht worden, gar abthuen.

[Art. XVIII]28

[Verbot neuer Zölle und der Erhöhung  
alter Zölle ohne Zustimmung der Kurfürsten]

Wir sollen und wollen auch in Sonnderhait, dieweill teüttsche Nation29 und daß 
Heilige Römisch Reich, zu Wasser unnd Lande, zum höchsten for damit be-
schwärt, nun hinfüro khainen Zoll von neuem geben, noch ainige alte erhöhen 
lassen, ohne besundern Rath, Wissen, Willen und Zuelassen der bemelten sechs 
Churfürsten, wie vor unnd offt gemeldt. /7/

[Art. XIX]30

[Abschaffung der durch den Niederländischen Unabhängigkeitskrieg  
entstandenen Handelshemmnisse]

Und dieweill menniglich bekhanndt, wie hoch vornemblich der Reinstromb we-
gen viller hohen und schweren an undterschiedlichen Ortten deß Unndter Reinß 
bey den vorgewesenen niderlandischen Khriegs Embörungen angestelten Licen-
ten beschwärt, also, das die reinische Churfürsten, beneben ihren Undtertha-
nen und Angewandten, dahero in mercklichen Abganng ihrer Einkhommen und  
Nahrung gerathen, dartzue vasst alle Commercia auf solchem Reinstromb er-
ligen bleiben. Über das auch bey kurtzer Zeit undterschiedliche Aussleger und 
Khriegsschiff, ohnersuecht und ohngeschaicht der reinischen Churfürsten, in ihr 
hohes Regal auf den Reinstromb, auß den Niderlanden gefürt worden, dardurch 

27	 1575 Artikel XVI.
28	 1575 Artikel XVII.
29	 1575 »dieweil die teutsche Nation«.
30	 Neuer Artikel.
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der Khauff-, Handls- und Schiffmann mit noch weittern Exactionen und Abnah-
men beschwert wuerdet. Solche Außleger und armierte Schiff auch bißhero uber 
alles Anlangen, Ersuechen, Erindern und Vermahnen der Churfürsten, bevorab 
der reinischen, nicht wollen abgeführt werden, sollen und wollen Wier, eheist 
müglichst, auf Mittl und Weeg, sowol vor Unß, als auch mit Rath der sechs Chur
fürsten trachten, wieman solcher Außleger, von deß Reichs Boden ledig, und deren 
khünfftig gesichert, sowol auch die Licenten abgeschafft werden mügen.

[Art. XX]31

[Keine Empfehlungsschreiben für die Errichtung neuer Zölle]

Und da yemandt bey Unß umb newe Zollbegnadigung oder Erhöhung der al-
ten und vor erlanngten Zollen supplicieren und anlangen wuerde, so sollen und 
wöllen Wier ihme ainige Vertröstung, Promotorial oder vorbüettliche Schrei-
ben an die Churfürsten nit geben oder außgehen lassen.

[Art. XXI]32

[Ohne Zustimmung der Kurfürsten keine neuen Zölle oder Zollerhöhungen]

Auf den Fal auch ainer oder mehr, waß Standts und33 Wesens der oder die weh-
ren, einigen34 newen Zoll in ihren Fürstenthümbern, Lanndtschafften, Herr-
schafften, Gebüetten, für sichs selbst, ausserhalb Unser Begnadigung und der 
sechs Churfürsten Bewilligung, angestelt oder aufgesetzt hetten oder khünff-
tiglich also anstellen oder aufsetzen wuerden, den oder die selben, sobaldt Wier 
dessen für Unß selbst in Erfahrung khommen oder von andern Antzag davon 
empfangen, sollen und wollen Wier durch Mandata sine Clausula und in alle 
andere mügliche Weege davon abhalten und gantz und zumahl nit gestatten,  
das yemandt de facto und aigenß Fürnembens, newe Zoll anstellen, für sich die 
selbige erhöhen oder sich deren gebrauchen und innehmen müge.

31	 1575 Artikel XVIII.
32	 1575 Artikel XIX.
33	 1575 »oder«.
34	 1575 »die ainichen«.
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[Art. XXII]35

[Klagen gegen Kurfürsten in Zollangelegenheiten nur vor dem Kaiser]

Unnd were esz Sach, daß in sollchen Fählen neuer Zoll oder Auffsetz halben, 
dardurch der Churfürsten Zöll geringert und geschmellert werden mechten, die 
Churfürsten zu rechtlichen Anspra- /8/ chen active oder passive gerüetten, dem-
nach dann solche Zolls Regal und Privilegia allein vom Römischen Khayser und 
Khönigen mit Bewilligung der sechs Churfürsten im Reich ertheilt und gegeben 
werden unnd also der darüber einfallender Strittentschadung vor niemandt an-
derst alß Unß gehörig, sollen solche rechtliche Ansprachen vor Unß außgeführt 
und erlediget werden und khain Churfürst schuldig sein, sich derenthalben, weder 
an Unnserm und deß Reichs Camergericht oder andern Gerichten, mit ordinariis 
Actionibus, anstrengen zu lassen, gestalt Wier dann hierüber bey gedachtem Ca-
mergericht gebürende Erinderung und Verfüegung zu thun, nicht undterlassen 
wollen. 

[Art. XXIII]36

[Kurfürstliche Zölle am Rhein]

Und nachdem etliche zeithero die Churfürsten am Reyn mit villen unnd gros-
sen Zollfreyungen yber ihre Freihait und Herkhommen, offtmals durch Firde-
rungsbriff und in andere Weeg ersuecht und beschwärt worden, daß sollen und 
wollen Wier alß untraglich abstellen fürkhommen und zumahl nit verhengen, 
noch zuelassen, fürder mehr zu yben, noch zu geschehen.

[Art. XXIV]37

[Unabhängigkeit der Justiz in Angelegenheiten der Reichsunmittelbaren]

Und in Sonderhait so sollen unnd wollen Wier, ob ainiger Churfürst, Fürst oder 
anndere, seine Regalien, Freyhaiten, Privilegien, Recht und Gerechtigkhaiten 
halber, daß ihme geschwecht, geschmellert, genommen, entzogen, bekhüm-
mert oder betrübt worden, mit seinem Gegenthail und Widerwertigem, zu ge-
bürlichen Rechten khommen oder für zu fordern undterstehen wolte oder auch 
anhengig gemacht hette, dasselb und auch alle andere ordentlich schwebende 
Rechtfertigung nit verhindern noch verbietten, sonndern den freyen strackhen 
Lauff lassen.

35	 Neuer Artikel.
36	 1575 Artikel XX.
37	 1575 Artikel XXI.
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[Art. XXV]38

[Keine Beeinträchtigung der Rechte der Reichsstände.  
Bewahrung des Friedens im Reich. Konfliktlösung auf dem Rechtsweg]

Wir sollen und wollen auch die Churfürsten, Fürsten, Prälaten, Graven, Herren 
und andere Stende deß Reichs selbst nit vergwaltigen, solches auch nicht schaf-
fen, noch andern zuthuen verhengen, sondern, wo Wier unnd yemandts anders 
zu ihnen allen oder ainem in Sonderhait zu sprechen hetten oder ainige Vor-
derung fürnehmen, dieselben sambt und sondern Aufruhr, Zwitracht und an-
der Unrath im Heiligen Reich zuverhüetten, auch Fridt und Ainigkhait zuerhal-
ten, zuverhör und gebüerlichen Rechten stellen und khommen lassen unnd mit 
nichten gestatten, den39 oder andern Sachen, in waß Schein oder undter waß 
Nhamen eß geschehen mecht, darin sy ordenlich Recht leiden mügen und daß 
urbiettig sein, mit Raub, Nham, Brandt, Vheten, Khrieg oder anderer Gestalt, 
zu beschedigen, anzugreiffen oder zu überfallen.

[Art. XXVI]40

[Reichsacht]

Wir sollen und wollen auch fürkhommen und khaines weegs gestatten, daß nun 
hinfüro yemandts, hoch /9/ oder nidern Standts, Churfürst, Fürst oder andere, 
ohne Ursach, auch unerhört in die Acht und Aber Acht gethan, bracht oder er-
clärt werde. Sonder in solchem ordentlicher Proceß und deß Heiligen Römi-
schen Reichs vor aufgesetzte41 Satzung, nach Außweisung deß Heiligen Reichs in 
bemeltem fünff und fünftzigisten Jahr reformierter Camergerichtsordnung und 
darauf ervolgter Reichsabschiedt, in dem gehalten und vollnzogen werden; doch 
dem Beschedigtem sein Gegenwer vermöge deß Landtfridenß, ohne abbrüechig.

[Art. XXVII]42

[Rückfall von städtischen Abgaben an das Reich]

Und nachdem dasselb Römisch Reich vasst und höchlich in Abnehmen und Rin-
gerung khommen, so sollen und wollen Wier, neben andern, die Reichs Stoyr der 
Stät und anderer Gefäll, so in sunderer Person Hende gewachsen und verschri-

38	 1575 Artikel XXII.
39	 1575 »gestatten, in den«.
40	 1575 Artikel XXIII.
41	 1575 »Hailigen Römischen Reichs voraufgerichte«.
42	 1575 Artikel XXIV.
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ben, wider zum Reich ziehen und nit gestatten, das solches dem Reich unnd ge-
mainen Nutz, wider Recht und alle Billigkhait entzogen werde. Es were dann, daß 
solches mit rechtmessiger Bewilligung der sechs Churfürsten beschehen were.

[Art. XXVIII]43

[Heimfallende Lehen. Unterhalt des Reichs und Kaisers]

Was auch Lehen dem Reich und Unnß bey Zeit Unnserer Regierung eröffnet 
und lediglich haimbfallen werden, so etwaß Merckliches ertragen, alß Fürsten
thümb, Graffschafften, Herrschafften, Stätt und der gleüchen, die sollen und 
wollen Wier verner niemandts leühen, sonder zu Undterhaltung deß Reichs, 
Unnser und Unserer Nachkhommen, der Khönig und Khayser behalten, einzie-
hen und incorporieren, biß solang dasselb Reich wider zu Wesen und Aufnem-
ben khombt. Doch Unnß von wegen Unser Erblande und sonst menniglichen 
ahn seinen Rechten und Freyhaiten unschädlich.

[Art. XXIX]44

[Empfang und Erneuerung der Reichslehen]

In allwegen aber wollen Wier Unnß zum Bessten angelegen sein lassen, alle dem 
Römischen Reich angehörige Lehen, innerhalb und ausserhalb desselben gelegen, 
uffrichtig zuhalten und derentwegen zuverfügen, daß sy zu begebenen Fahlen ge-
bürlich endtpfangen und renoviert werden und nit ohne entpfangen bleiben. Da 
auch Wier nach Erhöbung zu Römischen Khönig, deren ainß oder mehr Unnß 
angehendt befünden, sollen und wollen Wier das oder dieselbige ohnwaigerlich 
empfangen lassen oder, wann daß nicht bequemblich geschehen khündte, deß
wegen den Churfürsten, zu Sicherung deß Reichs, gebürende Revers oder Reco-
gnition zustellen.

[Art. XXX]45

[Übernahme von Reichslasten]

Uff den Fall aber zu khünfftiger Zeit Fürstenthümb, Graffschafften, Herrschaff-
ten und andere Güetter dem Heiligen Reich mit Dienstbargkhaiten, Reichs
anlagen und Stoyern und sonst verpflicht, dessen Juris- /10/ diction unndter-

43	 1575 Artikel XXV.
44	 Neuer Artikel. 
45	 1575 Artikel XXVI.
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würffig und zuegethan, nach Absterben dero Inhaber, Unnß durch Erbschafft 
haimb fallen oder aufwachsen und Wier die zu Unnsern Handen behalten oder 
andern zukhommen lassen würden, davon sollen dem Heiligen Reich seine 
Recht, Gerechtigkhaiten, Anlagen, Steürn und andere schuldige Pflicht, wie 
darauf herbracht, gelaist, abgericht unnd erstattet werden.

[Art. XXXI]46

[Eroberungen zum Vorteil des Reiches]

Wo Wir auch mit Rath und Hülff der Churfürsten und anderer Stende deß 
Reichs ychts gewinnen, uberkhommen oder zu Handen bringen, daß alleß sol-
len und wöllen Wier dem Reich zuwenden und zuaignen. Wo Wir aber in sol-
chem ohne der Churfürsten, Fürsten und anderer Stende Wissen und Willen, 
ychtes fürnehmen, darin sollen sy Unß zu helffen unverbunden sein. Und Wir 
nichts destominder daß jenig, so Wir in solchen erobert oder gewohnen het-
ten oder würden und dem Reich zuestünde, dem Reich wider zuestellen und  
aignen.

[Art. XXXII]47

[Verbesserung des Münzwesens]

Und nachdem im Reich bißhero vill Beschwärung und Mängel der Mintz hal-
ben gewesen und noch sein, wollen Wier dieselben zum fürderlichisten, mit 
Rath der Churfürsten, Fürsten und Stende deß Reichs, zuvorkhommen und in 
beständlich Ordnung und Wesen zu stellen müglichen Vleiß fürwenden. Auch 
zu dem Ende die jenige Mittl, so in Anno sechzehenhundert und dritten, und uff 
vorigen Reichstagen durch Churfürsten, Fürsten und andere Reichsstende in ge-
mein bedacht, in guette Obacht nehmen und waß verner Zuetragliches zu Ab-
wendung, solcher lang gewerten Unrichtigkhait, bedacht werden mechte, zumahl 
nichts underlassen.

46	 1575 Artikel XXVII.
47	 1575 Artikel XXVIII.
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[Art. XXXIII]48

[Neue Münzregalien, Missbrauch des Münzregals.  
Verbot der Münzprägung durch mittelbare Städte und Stände]

Wir sollen und wöllen auch hinfüro, ohne Vorwissen der sechs Churfürsten, 
niemandt, waß Standts oder Wesenß er49 seye, mit Mintz Freyhaiten begaben 
oder begnadigen. Auch wo Wir bestendig befinden, das die jenige Stende, denen 
solches Regal und Privilegium verlihen, dasselbig dem Mintzedict zugegen müß-
braucht, ihnen dasselbig, vermüge der Disposition, in denen hierüber verfassten 
Constitutionen, nicht allein suspendiern, sonder die jenige, welche dasselbig Regal 
nicht mit der Churfürsten Bewilligung erhalten, dessen gantz privieren und ohne 
Vorwissen der Churfürsten, dartzue nit restituiern. Vornemblich aber bey de-
nen Stätten, so dem Reich immediate nicht, sondern den Reichs Stenden undter
worfen, revociern, cassiern und hinfüro verner nit erthailen, auch sonnsten den 
geringen Stenden mit dergleichen oder andern hohen Privilegien, ohne mit Ein-
willigung der Churfürsten, vill weniger zu derselben Privilegien Behinderunng 
oder Abbruch, nicht willfahren.

[Art. XXXIV]50

[Erhalt des Wahlreiches. Freies Königswahlrecht der Kurfürsten.  
Bestätigung der Vikariatshandlungen]

Und insonderhait sollen und wöllen Wir Unnß auch khainer Succession oder 
Erbschafft deß offt er- /11/ nendten Römischen Reichs anmassen, undter
winden, noch in solcher Gestalt undterziehen oder darnach trachten, auf Unnß 
selbst, Unnser Erben und Nachkhommen oder auf yemandt anders undter
stehen zu wenden. Sonder Wier dergleüchen Unnsere Khünder, Erben und 
Nachkhommen, die gemelten Churfürsten, ier Nachkhommen und Erben, zu 
yglicher Zeit bey ihrer freyer Wahl aineß Römischen Khönigs, dieselbige so offt 
sy es ainem Khayser zu Behuff oder sonnsten dem Heiligen Reich nothwendig 
und nützlich befünden, auch bey Lebzeitten aines Römischen Khaysers mit oder 
(wann der selbig uff angelegte Bitt der Churfürsten, ohne genuegsamb erhebliche 
Ursachen verwaigert werden solte) ohne aineß regierenden Khaysers Consens, for 
zunehmen, auch dem Vicariat, wie von Alter hero auf sy khommen, die Gül-
den Bull, babstlich Recht und andere Gesatz oder Freyhaiten vermögen, so es zu 
Fallen khommen, die Notturfft und Gelegenhait erfordern würde, auch bey ih-
rem gesonderten Rath in Sachen daß Heilige Reich belangen, geruebigklichen  

48	 1575 Artikel XXIX.
49	 1575 »der«.
50	 1575 Artikel XXX.
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bleiben und gantz unbetrangt lassen. Wo aber darwider von yemandts gesuecht, 
gethan, oder die Churfürsten in dem getrungen würden (daß doch khaineß 
weegs sein solle) daß alles soll nichtig sein und darfür gehalten werden. So sol-
len und wöllen Wir auch alleß daß, so durch die zween deß Heiligen Reichs Chur-
fürsten unnd Vicarien in mittlerweill, so daß vaciert, laut der Gülden Bull, nach 
Vermöge deß Reichs Ordnung, gehandlet unnd verliehen, genem haben, auch con-
firmiern und ratificiern, in der allerbeständigisten Form, wie sich dasselb woll
gezümbt unnd gebüert.

[Art. XXXV]51

[Krönung, Residenz, Erzämter]

Wir sollen und wöllen auch die römisch khöniglich Cron, wie Unnß als er
wöltem Römischen Khönig wolgetzimbt, empfahen, wenigers auch nicht, Unß zu 
Entpfahung der khayserlichen Cron befürdern und bey allem demselben daß, so 
sich desthalb gebürth, thuen. Auch Unnser khöniglich Residentz, Anwesen und 
Hoffhaltung in dem Heiligen Römischen Reich Theüttscher Nation, allen Glü-
dern, Stenden und Undterthanen desselben zu Ehren, Nutz unnd Guettem, deß 
mehrern Thails, sovill möglich, haben und halten52, alle und yede Churfürsten, 
ihre Ambt zuversehen, zu obgemelter53 Crönung erfordern54. Unß55 auch in 
dem allem der massen erzaigen und beweisen, das Unnserthalben an aller Müg-
ligkhait khein Mangl gespüert oder vermerckht werden soll.

[Art. XXXVI]56

[Beachtung und Änderung der Reichsgesetze]

Wir wöllen auch in diser Unserer Zuesage der Gülden Bull, deß Reichs Ord-
nung, dem obangeregten Friden in Religion- und Prophan Sachen, auch dem 
Landtfriden, sambt Handthabung desselbigen und andern Gesetzen, so yetzo 

51	 1575 Artikel XXXI.
52	 1575 »halten unnd nachvolgens, so sich der Fall Erledigung des Kaiserthumbs begebe 

(das der Allmechtig lang miltiglich verhueten wölle), Unns alßdann unnd nit eher, zum 
Besten bevleissigen, die kaiserliche Cron zu zimblicher gelegner Zeitt zum schiersten zu-
erlangen, unnd«.

53	 1575 »solcher«.
54	 1575 »thuen erfordern«.
55	 1575 »und«.
56	 An dieser Stelle folgte 1575 der damalige Artikel XXXII, der bestimmte, dass sich der Kö-

nig der Regierung enthalten solle, solange der Kaiser lebe. Der Artikel XXXVI von 1612 
entspricht Artikel XXXIII von 1575.
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gemacht oder khonfftiglich durch Unß, mit ihrer, der Churfürsten und Fürsten, 
auch /12/ anderer Stendt deß Reichs Rath mechten aufgericht werden, zuwider, 
khain Rescript oder Mandat oder iechtes annders Beschwärlichs außgehen las-
sen oder zu geschehen gestatten, im ainige Weiß oder Weege. Dergleüchen auch 
für Unnß selbst, wider solche Gülden Bull und deß Reichs Freihait, den Friden 
in Religion- und Prophan Sachen und Landtfriden, sambt Handthabung des-
selbigen, von ainiger hohen Obrigkhait nichts erlangen, noch auch, ob Unnß  
etwaß dergleüchen auß aigener Bewegnus gegeben were oder wüerdt, nit ge-
brauchen, in khain Weiß, sonnder alle Geferde.

[Art. XXXVII]57

[Nichtigkeit alles Entgegenstehenden]

Ob aber diser oder anndern vorgemelten Articel und Puncten ainiges zuwider 
erlanngt oder außgehen würde, daß alleß soll crafftloß, todt und ab sein. Inmas-
sen Wir es auch yetzo alßdann und dann alß yetzo hiemit cassieren, tötten unnd 
abthuen. Unnd, wo Noth, der beschwärten Partay derohalben nottürfftig Urk-
hundt oder briefflichen Schein zugeben unnd widerfahren zu lassen, schuldig 
sein sollen, Arglist und Geferde hierinn außgeschaiden.

[Art. XXXVIII]58

[Audienzen. Expeditionen. Lehnsbriefe. Beteiligung der Kurfürsten. Reichshofrat. 
Besetzung des Reichshofrats mit Deutschen, schnelle und unparteiische Justiz]

Wier wollen und sollen auch allen deß Heiligen Reichs Churfürsten, Fürsten und 
Stenden, sowoll ihren Pottschafften unnd Abgesandten yederzeit schleinige Audi-
entz und Expedition ertheillen59.

Dennselben ihre Lehen unnd Lehenbrieff nach dem vorigen Tenor ohnwagerlich 
widerfahren lassen. In wichtigen Sachen, so daß Reich betreffen, baldt anfangs 
deß Churfürsten Raths unnd Bedenkhens Unnß gebrauchen60.

57	 1575 Artikel XXXIV.
58	 Neuer Artikel.
59	 Hier ist in der Urkunde ein Absatz, und die neue Zeile beginnt mit einer D-Initiale. In 

späteren Urkunden und auch in zeitgenössischen Editionen werden beide Absätze jedoch 
als ein Artikel behandelt. Die Edition folgt der üblichen Zählung der frühneuzeitlichen 
Drucke.

60	 Hier ist in der Urkunde ein Absatz, und die neue Zeile beginnt mit einer I-Initiale. In spä-
teren Urkunden und zeitgenössischen Editionen beginnt hier ein neuer Artikel.
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Inn Sonderhait aber Unnsern Gehaimben unnd Reichs Hoffrath, mit Fürsten, 
Graven, Herren, von Adel unnd andern ehrlichen Leüthen, so im Reich Teüttscher  
Nation ertzogen und geboren, darin begüettet, der Reichs Sachen wol erfahren, 
guettes Nhamens unnd Herkhommens seint, also bestellen, damit menniglich 
schleinig und ohnpartaysche Justitia administriert werden müge.

[Art. XXXIX]61

[Reichshofratsordnung, Visitation des Reichshofrats]

Genandtem Unnserm Hoff Rath wollen Wier auch gewisse Ordnung unnd In-
struction verfassen, die alte revidiern unnd bey negster Reichsversamblung den 
gesambten Churfürsten zu ihrem Guetachten ybergeben62.

Denselben auch jahrlich oder in zwayen Jahren ainmall, mit Zueziehung deß Ert-
zbischoven zu Maintz, alß Ertzcantzlern, visitiern. /13/

[Art. XL]63

[Umsetzung der Nürnberger Vorschläge der Kurfürsten zur Justiz]

Unnd sonnderlich daß jüngst zu Nürnberg durch die Churfürsten verfast Be-
denckhen zu Befürderunng der Justitz in besonndere Obacht nehmen unnd das-
selbig fürderlich in das Werckh richten.

[Art. XLI]64

[Vereidigung des Reichsoberhaupts auf die Wahlkapitulation]

Solches alleß und yedes besonnder, wie obstehet, haben Wier, obgemelter Römi-
scher Khönig, den gedachten Churfürsten geredt, versprochen und bey Unnsern 
khöniglichen Ehren, Würden und Wortten, im Nhamen der Warhait zuegesagt. 
Thuen dasselb auch hiemit und in Crafft diß Briffs, inmassen Wier dann das 
ainen leiblichen Aydt zu Gott und dem heylligen Evangelio geschworen, dasselb 
stät, vesst und unverbrochen zuhalten, dem treülichen nachzukhommen, dar-
wider nit zu sein, zu thuen, noch schaffen gethan werden, in ainiger Weiß oder 
Weege, die mechten erdacht werden.

61	 Dieser neue Absatz beginnt in der Urkunde ohne die übliche Auszeichnungsschrift, bil-
det aber auch in späteren Kapitulationen einen eigenen Artikel.

62	 Absatz in der Urkunde.
63	 Neuer Artikel, beginnt ohne Auszeichnungsschrift.
64	 1575 Artikel XXXV.
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[Art. XLII]65

[Ausfertigungen und Datierung]

Deß zu Urkhundt haben Wier diser Brieff sechs in gleüchem Laut gefertigt unnd 
mit Unserm anhangenden Insigl besiglet unnd yedem obgenandten Churfür-
sten ainen zuestellen lassen. Der geben ist in Unnser unnd Reichs Statt Franck-
hfurth am Mayn66 den achtzehennden Tag deß Monaths Junii, nach Christi, 
unnsers lieben Herrn unnd Seligmachers Geburt, im ain thausent sechs hundert 
und zwölfften, Unnserer Reiche deß Römischen im ersten, deß hunngerischen 
im viertten unnd deß behaimbischen im annderten Jahrn.

Matthias

Melchior Klesl Episcopus Viennensis

Ad Mandatum Sacrae Regiae Majestatis proprium

Chr. Zrapler

65	 1575 Artikel XXXVI.
66	 1575 »Regenspurg«.



Wahlkapitulation Ferdinands II.�,  
Frankfurt am Main, 28. August 1619

[HHStA Wien, AUR 1619 VIII 28]1

Wir Ferdinandt der andter, von Gottes Gnaden erwölter Römischer König, zu 
allen Zeiten Mehrer des Reichs, in Germanien, zu Hungarn, Böheim, Dalma-
tien, Croatien unndt Schlavonien König2, Ertzhertzog zue Österreich, Hert-
zog zue Burgundi, zue Brabandt, zue Steyer, zue Carndten, zue Crain, zue Lüt-
zemburg, zue Würtemberg, Ober und Nieder Schleisien, Fürst zue Schwaben, 
Marggraff deß Heiligen Romischen Reichs zue Bürgaw, zue Mehern, Ober unnd 
Nieder Lausnitz, gefürster Graff zue Habsburg unnd Tyrol, zue3 Pfirdt, zue  
Kyburg unnd zue Görtz, Landtgraff im Elsaß, Herr uff der Wyndischen Marckh, 
zue Portenaw unnd Salintz, bekennen4 offentlich mit diesem Brieff unnd thun 
kundt allermenniglich: Alß Wir auß Schieckhung deß Allmechtigen, kürtz 
verschienen5 Tagen durch die ordentliche Whal der ehrwürdigen unnd hoch
geborn Johann Schweickhardten zu Maintz, Lotharien zu Trier, Ferdinanden zu 
Cöeln, Ertzbischoven, so dan an stat unnd vonn wegen Friderichen, Pfaltzgraf-
fen bey Rhein, Hertzogen in Bayern, Johannsz Georgen, Hertzogen zue Sachsen, 
Gülch, Cleve unnd Berg, Burggraven zue Magdenburg, Johann Sigismunden 
Marggraven zue Brandenburg etc., aller des Heiligen Reichs, durch Germa-
nien, Gallien unnd daß Konigreich Arelat unnd Italien, Ertzcantzlere unnd re-
spective Ertztruchsesen, Ertzmarschallen unnd Ertzcämmerern etc., Unsern  
lieben Neven, Oheimen unnd Churfürsten, irer Liebden, Liebden Liebden, voll-

1	 Aufschrift Einband: »Capitulatio Domini Imperatoris Ferdinandi 2di Anno 1619«. Erst-
mals Zählung der Artikel auf dem linken Rand der Pergamentseiten, 43. Artikel auf 
23 Seiten. Die betreffende Zeile ist durch einen von links nach rechts oben verlaufenden 
Querstrich gekennzeichnet. Darunter befindet sich in arabischen Zahlen die Nummer des 
beginnenden Artikels. Die Urkunde ist eigenhändig von Ferdinand II. sowie von Ferdi
nands Geheimrat und Vizekanzler Leonhard II. von Götz [Getz], der im selben Jahr zum 
Bischof von Lavant erhoben wurde, und Reichshofrat Hermann von Questenbergh un-
terschrieben. Das in Wachs und einer schadhaften hölzernen Rundschatulle gehüllte rote 
Siegel ist wesentlich kleiner als bisher und hängt wieder an einer gold-schwarzen Schnur, 
die auch die Seiten des Pergaments bindet. Wie bei Matthias handelt es sich um einen 
mit der rudolphinischen Hauskrone gekrönten Doppeladler mit viergeteiltem gekrönten 
Brustschild.

2	 1612 »Sclavonien etc. Khönig«.
3	 1612 »Tyrol etc., zu«.
4	 1612 »Salinß etc. bekhennen«.
5	 1612 »vergangenen«.
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mechtigen Bottschafften, Johann Albrechten, Graven zu Solmß /2/ unnd Herrn 
zue Müntzenberg, Wolffgang, Graffen zue Manßfeldt unnd edlen Herrn zue 
Heldrungen, Rittern unnd Obristen, unnd Adam Gansen, edlen Herrn zue Put-
litz unnd Wolffeshagen, der Chur Brandenburg Erbmarschallen etc., zue der 
Ehr unndt Würden, deß römischen koniglichen Nahmens unnd Gewaldts er-
hoben, erhohet unnd gesetzt sein, der Wir Unß auch, Gott zue Lob, dem Hei-
ligen Reich zu Ehren unnd der Christenheit unnd teütscher Nation, auch ge-
meines Nutz willen beladen. Daß Wir Unß demnach, auß freyem gnedigen 
Willen, mit denselben Unsern lieben Neven, Oheimen unnd Churfürsten, dies-
ser nachfolgender Artickel, geding unnd pactweiß vereinigt, vertragen, die an-
genohmmen, bewilligt unnd zugesagt haben, alles wissentlich unnd in Crafft  
dieß Brieffs.

Art. I
[Schutz der Christenheit, des Papstes, der christlichen Kirche.  

Herstellung von Frieden, Recht und Einigkeit. Handhabung der Gerechtigkeit. 
Reservation der weltlichen Kurfürsten gegen diesen sowie Artikel XV]

Zum Ersten, daß Wir in Zeit solcher Unßerer königlichen Würden, Ambts unnd 
Regirung, die Christenheit unnd den Stuel zue Rom, auch bäpstliche Heyligkeit 
und die christliche Kirchen, alß derselben Advocat, in gutem trewlichen Schutz 
unnd Schirm halten. Darzue insonderheit in dem Heiligen Reich Frieden, Recht 
unnd Einigkeit pflantzen, uffrichten unnd verfügen sollen unnd wollen, daß 
sie6 ihren gebüerlichen Gang, dem Armen alß dem Reichen, gewynnen unnd 
haben, auch gehalten unnd denselben Ordtnungen, auch Freyheiten unnd altem 
loeblichen Herkommen nachgerichtet werden sollen7. Gleichwol, sovil dies-
sen, auch den nachfolgenden 15. Artickhel gegenwertiger Obligation, Versiculo: 
Daß sollen unndt wollen Wir mit ihr, der Churfürsten8 etc. belangendt, haben 
vorgemelte Unsere liebe Öheim, die weltliche Churfürsten, sich austrücklich ge-
gen Unß erklert, waß dasselbsten von dem Stuel zue Rom, auch der bäpstlichen 
Heiligkeit vor Meldung beschicht, daß ihre Liebden, Liebden, Liebden darin nit 
willigen, noch Unß damit /3/ verbundten haben wollen.

6	 1612 »die«. 
7	 An dieser Stelle endet 1612 der erste Artikel und der zweite beginnt.
8	 1612 »Wir mit yeder Churfürsten«.
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Art. II9

[Einhaltung der Reichsordnungen und Gesetze,  
deren allfällige Verbesserung mit Hilfe der Reichsstände]

Wir sollen unndt wollen auch, sonderlich die vorgemachte Gülden Bull, den 
Frieden in Religion- unnd Prophan Sachen, auch den Landtfrieden, sambt der 
Handthabung desßelben, so auff jüngst zue Augspurg im 55ten Jahre gehalte-
nem Reichstag uffgericht, ahngenommen, verabschiedet, verbessert, auch in 
denen daruff gefolgten Reichs Abschieden wiederholt unnd confirmirt wor-
den, steth unnd vest halten, handthaben unnd darwider niemandts beschwe-
ren oder durch andere beschweren lasßen unnd die andtere deß Heiligen Reichs 
Ordtnungen unnd Geßetz, sovil die dem obgemelten ahngenohmmenen Reichs 
Abschiedt im 55ten Jahr zue Augspurg uffgericht, nicht zuwieder, confirmiren, 
ernewern unnd wo Noth, dieselben mit Raht Unßer unnd deß Reichs Chürfür-
sten, Fürsten, unnd anderer Stendte beßern, wie daß zue yeder Zeit deß Reichs 
Gelegenheit erforderen würdt.

Art. III10

[Sicherung der Rechte und Freiheiten der Reichsstände]

Unndt in allweg sollen unnd wollen Wir die teütsche Nation, daß Heilig Ro-
misch Reich unnd die Churfürsten, alß die vorderisten Glieder desselben, 
auch ander Fürsten, Graven, Herrn unnd Stendte bey ihren Hochheiten, Wür-
den, Rechten, Gerechtigkeiten, Macht unnd Gewalt, yeden nach seinem Standt 
und Wesen pleiben lassen, ohne Unßer unnd menniglichs Intrag unnd Verhin-
derung. Unnd ihnen darzue ihre Regalia unnd Obrigkeit, Freyheiten, Privile-
gien, Pfanndtschafften unnd Gerechtigkeiten, auch Gebrauch unnd gut Ge-
wohnheiten, so sie bießhero gehabt haben oder in Übung geweßen sein, zue 
Wasser unnd zue Landt, in guter bestendiger Form, ohne alle Waygerung con-
firmiren und bestetten, sie auch darbey, alß erwoelter Römischer Köenig, 
handthaben, schützen unnd schirmen, doch menniglichen ahn seinem Rechten  
unschädtlich.

9	 1612 Artikel III.
10	 1612 Artikel IV.
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Art. IV11

[Versammlungsrecht der Kurfürsten. Rheinischer Kurverein]

Wir lassen auch zu, daß die gedachte sechs Churfürsten, ye zue Zeiten nach Ver-
moege der Güldenen Büll unnd ihrer Gelegenheit deß Heiligen Reichs, zue ih-
rer Notturfft, auch so sie beschwerlich Obligen haben, zue- /4/ sammen kom-
men mögen, dasselb zu bedenckhen, unnd zu berhatschlagen. Daß Wir auch nit 
verhindern, noch irren unnd derhalben kein Ungnade oder Widterwille gegen 
ihnen sambtlich, noch sonderlich, schöepffen unnd emtpfahen, sonder Unß in 
deme unnd anderem der Güldenen Bull gemeß, gnediglich unnd unverweißlich 
halten sollen unnd wollen. Gestaldt Wir dann auch der Churfürsten gemeine 
unnd sonderbahre Rheinische Vereyn, alß welche ohne daß mit Genehmm-
haltung unnd Approbation der vorigen Kaißer rümblich uffgerichtet, so wol in 
diessem, alß allen darin begrieffenen Puncten, auch Unßers Theils approbirn 
unnd confirmirn thun.

Art. V12

[Vorgehen gegen Aufruhr der Untertanen]

Wir sollen unndt wollen auch alle unzimmbliche hässige Bündtnußen, Ver-
strieckhung unnd Zusammenthuen der Underthanen, des Adels unnd gemeinen 
Volcks, auch die Emtpöerung unnd Auffrühr unnd ungebüerlich Gewäldt gegen 
den Churfürsten, Fürsten unnd andteren vorgenohmmen unnd die hinfüro ge-
schehen moechten, auffheben, abschaffen unnd mit ihrer, der Churfürsten, Für-
sten unnd andterer Stendt Rath unnd Hilff, daran sein, daß solches, wie sichs 
gebürth unnd billich ist, in künfftiger Zeit verpotten unnd vorkommen werdte.

Art. VI13

[Bündnisse]

Wir sollen unndt wollen darzu vor Unß selbst, alß erwöelter Römischer Köenig, 
in deß Reichs Hendteln auch kein Verbündtnuß oder Aynung mit frembdten Na-
tionen, noch sunst im Reich machen, Wir haben dann zuvor die sechs Churfür-
sten deßhalben ahn gelegene Mahlstatt14 zu zimblicher Zeitt erfordert unnd ih-
ren Willen sammentlich oder deß mhererntheils auß ihnen in solchem erlangt.

11	 1612 Artikel V.
12	 1612 Artikel VI.
13	 1612 Artikel VII.
14	 1612 »Mahltag«.
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Art. VII15

[Besitzrestituierung]

Waß auch die Zeit hero einem jeden Chürfürsten, Fürsten, Herrn unnd andtern 
oder dero /5/ Voreltern oder Vorfharen, geistlichs oder weltlichs Standts, derge-
staldt ohne Recht, gewaltiglich genommen oder abgetrungen, sollen unnd wol-
len Wir der Billichkeit nach, wie sich in Recht gebüert, wieder zue dem Seinem 
verhelffen, bey solchem auch, so viel er Recht hat, handthaben, schützen unnd 
schirmen, ohne alle Verhinderung, Uffhalt oder Saumnus.

Art. VIII16

[Gebietsabtretungen, verlorene Gebiete, italienische Lehen]

Zu dem unnd insonderheit sollen unnd wollen Wir dem Heiligen Romischen 
Reich unnd deselben Zugehöerten nit allein ohne Wissen, Willen unnd Zu-
lassen gemelter Churfürsten sammentlich nichts hingeben, verschreiben, ver-
pfendten, versetzen, noch in andere Weg vereüßern oder beschweren. Sonder 
auch Unß uffs höechst bearbeiten unnd allen müglichen Vleiß unnd Ernst für-
wenden, daß yenig, so darvonn kommen, alß verfallen Fürstenthumb, Herr-
schafften unnd andere, auch confiscirt unnd unconfisirte merckliche Güeter, 
die zum Theil in andterer frembdter Nation Händte ungebüerlicher weiß ge-
wachsen, zum fürderlichsten wieder darzue pringen, zuaignen, auch dabey blei-
ben lassen. Vornemmblich auch, dieweil vorkommbt, daß etliche ahnsehendt-
liche, dem Reich angehoerige, Herrschafften unnd Lehen in Italia oder sunsten 
vereüssert worden sein sollen, eigentliche Nachforschung derentwegen ahn-
stellen, wie es mit solchen Alienationen bewandt unnd die ingeholte Bericht zur 
churfürstlichen mayntzischen Cantzley inner Jharsfriest, vonn Dato an zurech-
nen, unfehlbarlich einschiecken, auch in diessem, wie auch obigem allem, mit 
Raht, Hülff unnd Beystanndt der sechs Churfürsten, der andtern Fursten unnd 
Ständte, yeder Zeit ahn die Hanndt nehmen, /6/ waß durch Unß unnd sie für 
rahtsam, nützlich unnd gut ahngesehen unnd vergliechen sein wirdet, doch 
menniglichen an seinen gegebenen Privilegien, Recht unnd Gerechtigkeiten 
unschedtlich. 

15	 1612 Artikel VIII.
16	 1612 Artikel IX.
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Art. IX17

[Unrechtmäßig erworbene Lehen]

Unndt ob Wir selbst oder die Unßern ichtes, daß dem Heiligen Reich zustendig 
unnd nit verliehen, noch mit einem rechtmesigen Titul bekommen where oder 
würdte, inhetten, daß sollen unnd wollen Wir, bey Unßern schüldigen unnd 
gethonen Pflichten, demselben Reich ohne Verzueg, uff ihr, der Churfürsten, 
Gesynnen, wiedter zuhanndten wenndten, zustellen und volgen lassen.

Art. X18

[Frieden mit Nachbarn. Kriegserklärung. Fremde Truppen. Angriff von außen]

Wir sollen unndt wollen auch Unß darzue in Zeit bemelter Unßerer Regirung 
friedtlich unnd nachparlich gegen den Ahnstöessern unnd christlichen Ge-
weldten halten, kein Gezänckh,Veth, noch Krieg, innerhalb oder ausßerhalb 
deß Reichs, vonn desßelben wegen ahnfahen oder unndernehmmen, noch einig 
frembdt Kriegsvolckh inß Reich führen, ohne Vorwisßen, Raht unnd Bewilli-
gung deß Reichs Stendte, zum wenigsten der sechs Churfürsten. Do auch von 
einem oder mher Stenndten deß Reichs dergleichen vorgenohmmen unnd ein 
frembdtes Kriegsvolck in daß Reich gefhürt würdte, dasselbig mit Ernst ab-
schaffen. Wo Wir aber vonn deß Reichs wegen oder daß Heilig Reich angegrief-
fen unnd bekriegt würdten, alß dann moegen Wir Unß dargegen aller Hülff 
gebrauchen.

Art. XI19

[Abgaben, Steuern. Keine Reichstage außerhalb des Reiches Deutscher Nation. 
Zweckbindung der Reichssteuern]

Dergleichen sie, die Churfürsten unnd andere desselben Reichs Stendte, mit den 
Reichstägen, Cantzleygeldt, Nachraißen, Ufflagen oder /7/ Stewer unnottürff-
tiglich unnd ohne redtliche dapffere Ursachen, nicht beladen noch beschwe-
ren, auch in zugelassenen notürfftigen Fallen die Steüer, Auffläge unnd Reichs-
täge20, ohne Wisßen unnd Willen der sechs Churfürsten, wie obgemeldt, darin 
erfordert, nit ahnsetzen, noch außschreiben unnd sonderlich keinen Reichstagh 

17	 1612 Artikel X.
18	 1612 Artikel XI.
19	 1612 Artikel XII.
20	 1612 »Reichstage und Aüflage«.
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ausßerhalb deß Reichs Teütscher Nation fürnehmmen oder außschreiben. Auch 
die von dem Reich unnd desßelben Stendten eingewilligte Steüer unnd Hülffen 
zue keinem andtern Ende, alß darzue sie gewilligt werden, ahnwendten.

Art. XII21

[Indigenat und Ämtervergabe]

Wir sollen undt wollen auch Unßer köenigliche unnd deß Reichs Ämpter, am 
Hoff unnd sünsten am Reich auch mit keiner andteren Nation, dan gebornen 
Teütschen, die nit niedtern Standts noch Wesen, sondern nahmhaftig, redtlich 
Leüth, von Fürsten, Graffen, Herrn, vom Adel unnd sünst dapffers guts Her-
kommens, hohen Personen besetzen unnd versehen, die sünst niemandts, alß 
Unß unnd dem Heiligen Reich mit Pflichten und Diensten verwandt seyen. 
Auch die obbenenten Ämpter, bey ihren Ehren, Würden, Fellen, Rechten unnd 
Gerechtigkeiten pleiben unnd denselben nichts entziehen oder entziehen lassen, 
in einige Weeg, sonder Gefherde.

Art. XIII22

[Reichssprachen]

Darzu in Schriefften unndt Handtlungen des Reichs kein andere Zungen noch 
Sprach gebrauchen lassen, dan die teutsch oder lateinische Zunge, es where 
dan an Orten, da gemeinlich ein andter Sprach in Ubung were, unnd Gebrauch 
stünde, alß dann mögen Wir unnd die Unsern Unß derselben dasselbst auch 
behelffen.

Art. XIV23

[Gerichtsstand, Befreiungen vom Rottweiler Hofgericht]

Auch die /8/ Churfürsten, Fürsten, Praelaten, Graven, Herrn, vom Adel, auch 
anderer Stendte unnd Underthanen deß Reichs mit rechtlichen oder gütlichen 
Tagleistungen, ausßerhalb teütscher Nation unnd von ihren ordentlichen Rich-
tern nit tringen, erfordern, noch vorbescheiden, sondern sie alle unnd jeden 
insonderheit im Reich, lauth der Gülden Bull, auch wie deß Heiligen Reichs 

21	 1612 Artikel XIII.
22	 1612 Artikel XIV.
23	 1612 Artikel XV.
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Ordtnung unnd andter Gesetz vermöegen, pleiben lasßen. Insonderheit auch, 
demnach die Chürfürsten deß Reichs, alß die vornehmmbste Glyeder deßsel-
ben, vor andteren Stendten, nicht allein in Crafft der Gülden Büll, sondern auch 
durch andere hoche Privilegia, vor allen frembdten, zuvorderist aber den Rot-
weilischen Gerichten, so wol vor sich, alß ihre Underthanen unnd Zugewan-
then gefreihet seyen, nichts desto weniger aber durch desselben Hoffgerichts 
Processen ye zuweilen deren Unnderthanen molestirt werdten, in alwege vor-
sehen, daß solches bey gedachtem Hoffgericht abgestelt unnd da hinfüro eines 
oder andtern Churfürsten Underthanen oder Zugewanten mit dergleichen Pro-
cessen fernere Molestation geschehe, daß sie nit allein die Proceß nit annehm-
men sollen, sonder auch die Churfürsten die yenige, so über Verwarnung sich 
der Insinuation solcher Proceß nicht müsßigen wolten, mit Straff ansehen  
moegen unnd sollen.

Art. XV24

[Konkordate und Gravamina]

Unndt alß uber unndt wieder Concordata Principum, auch uffgerichte Verträg 
zwischen der Kirchen, pabstlicher Heyligkeit oder dem Stuel /9/ zue Rom unnd 
teütscher Nation mit unformblichen Gratien, Rescripten, Annaten der Stiefft, 
so taglichs mit Mannigfaltigung unnd Erhoehung der Officien am romischen 
Hoff, auch Reservation, Dispensation oder in andere Weeg zue Abbruch der 
Stiefft, Geistlichkeit unnd anderst wieder gegeben Freiheit, darzue zue Nachteil 
Juris Patronatus unnd den Lehen Herrn, stetigs und ohne unnderläßig, offent-
lich gehandlet, dero halben auch unleidtlich verbotten Gesellschafft unnd Con-
tract oder Bündtnuß, alß Wir bericht vorgenommen unnd uffgerichtet word-
ten, daß sollen unnd wollen Wir mit ihr, der Churfürsten, Fürsten unnd anderer 
Stendte Rhat, bey unßerm Heiligen Vatter dem Bapst unnd Stuehl zue Rom, Un-
ßers besten Vermoegens abwenden unnd vorkommen. Auch darob unnd daran 
sein, daß die vermelte Concordata Principum unnd uffgerichte Verträg, auch 
Privilegia unnd Freiheiten gehalten, gehandthabt unnd denselben vestiglich 
gelebt unnd nachkommen. Yedoch waß Beschwerung darinn befunden unnd 
Mißbreüch endtstanden, daß diesselben, vermöeg deßhalben gehabter Handt-
lung zue Augspurg, der mindtern Zahl im dreißigsten Jahr gehaltenen Reichs-
tag abgeschafft unnd hinfürter dergleichen ohne Bewilligung der Churfürsten 
nit zugelassen werden.

24	 1612 Artikel XVI.
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Art. XVI25

[Vorgehen gegen große Handels- und Kapitalgesellschaften]

Wir sollen unndt wollen auch die grosße Gesellschafften der Kauffgewerbsleüt, 
so bieshero mit ihrem Geldt regirt, ihres Willens gehandlet unnd mit Tewerung 
viel Ungeschiecklichkeiten dem Reich, /10/ dessen Inwohnern unnd Undertha-
nen mercklich Schaden, Nachtheil unnd Beschwerung zugefügt, einführen 
unnd noch teglich thun gebehren, mit ihrer, der Churfürsten unnd andterer 
Ständte Raht, wie dem zubegegnen, hievhor auch bedacht unnd vorgenohm-
men, aber nit volnstreckt worden, gar abthuen.

Art. XVII26

[Verbot neuer Zölle und der Erhöhung alter Zölle  
ohne Zustimmung der Kurfürsten]

Wir sollen unnd wollen auch insonderheit, dieweil die teutsche Nation unnd 
daß Heilig Romisch Reich, zue Wasser unnd Landt, zum hoechsten vor damit 
beschwerdt, nun hinführo keinen Zoll vonn newem geben, noch einige alte er-
höehen lassen, auch vor Unß selbsten keinen uffrichten oder erhoehen, ohne be-
sondtern Raht, Wissen, Willen und Zulassen der bemelten sechs Churfürsten, 
wie vor unnd offtgemelt.

Art. XVIII27

[Zollbefreiung für die Kurfürsten und ihre Untertanen]

Deßgleichen wollen Wir auch die yenige Stendte, denen von Unsern Vorfharen, 
Romischen Kaysern, mit Verwilligung des Reichs Churfürsten, mit diesser Maß 
unnd Vorbehaltung, entweder newe Zoll gegeben oder die alte erhoehet oder pro-
rogirt worden, daß sie jetztgedachten Churfürsten, ihre Unnderthanen, Dienere, 
Zugewanndten unnd andere gefreihte Personen, derselben Haab und Güether,  
mit solchen von newem gegebenen, erhoechten oder prorogirten Zollen nit be-
schweren, sondern an allen unnd yeden Ohrten ihrer Fürstenthumben unnd Lan-
den mit ihren Whaarn unnd Güetern zollfrey durchpassiren, verfharen unnd 
treiben lassen, sich auch sünsten der Zolserhoehungen halber gewisser vor
geschriebener Massen verhalten unnd darüber vermittelst eines /11/ sondern ver-

25	 1612 Artikel XVII.
26	 1612 Artikel XVIII.
27	 Neuer Artikel.
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gliechenen Revers gegen die Churfürsten crefftiglich verbynden sollen. Aber solche  
Revers noch nicht vonn sich gegeben, mit allem Ernst dahin erynneren unnd 
vermhanen, sich hierin der Schüldigkeit zubequemmen unnd angeregten Revers 
ohne lengern Verzueg heraußer zugeben unnd den Churfürsten einzuhendigen. 
Denen aber, so inß künfftig obgeschriebener massen newe Zoell oder der alten Er-
steigerung oder Prorogation erhalten werden, wollen Wir vor Heraußgebung sol-
cher Revers, Unßere kayserliche Conceßiones keines wegs ausfertigen, noch er
theilen lassen.

Art. XIX
[Abschaffung der durch den Niederländischen  

Unabhängigkeitskrieg entstandenen Handelshemmnisse]

Undt dieweil menniglich bekant, wie hoch vornemmblich der Rheinstrom we-
gen vieler hohen unnd schweren, an underschiedtlichen Ohrten deß Under 
Rheinß, bey den vorgeweßenen niederlendischen Kriegs Emtpöerungen ahnge-
stelten Licenten beschwerdt, also, daß die rheinische Churfürsten, beneben ih-
ren Underthanen unnd Ahngewandten, dahero in mercklichen Abgang ihrer 
Einkommen unnd Nahrung gerahten, darzue vast alle Commercia uff solchem 
Rheinstromb erliegen pleiben. Über daß auch bey kürtzer Zeit underschiedt
liche Außleger unnd Kriegs Schieff, unersucht und ungeschewt der rheinischen 
Churfürsten, in ihr hoches Regal uff dem Rheinstromb, auß den Niederlanden 
geführt wordten, dardurch der Kauff-, Handelß- unnd Schieffman mit noch 
weiteren Exactionen unnd Abnahmmen beschwerdt wirdet. Solche Außleger 
/12/ unnd armirte Schieff auch bießhero uber alles Ahnlangen, Ersuchen, Er-
innern unnd Vermhanen der Churfürsten, bevorab aber der rheinischen, nicht 
wollen abgeführt werden, sollen unnd wollen Wir, ehest müglichst, uff Mittel 
unnd Weeg, sowoll vor Unß, alß auch mit Rhat der sechs Churfürsten trachten, 
wie man solcher Außläger vonn deß Reichs Boden ledig, unnd deren künfftig 
gesichert, so wol auch die Licenten abgeschafft werden moechten.

Art. XX
[Keine Empfehlungsschreiben für die Errichtung neuer Zölle]

Unndt da yemant bey Unß umb newe Zollbegnadigung oder Erhoehung der al-
ten unnd vorerlangten Zöllen suppliciren unnd anlangen würde, so sollen unnd 
wollen Wir ihme einige Vertröstung, Promotorial oder vorbietlich Schreiben 
ahn die Churfürsten nit geben oder außgehen lassen.
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Art. XXI
[Ohne Zustimmung der Kurfürsten keine neuen Zölle oder Zollerhöhungen]

Uff den Fall auch einer oder mher, waß Standts unnd Wesens der oder die 
wheren, einigen newen Zoll in ihren Furstenthumben, Landtschafften, Herr
schafften unnd Gebiethen, für sich selbst, ausserhalb Unßer Begnadigung 
unnd der sechs Churfürsten Bewilligung, ahngestelt oder uffgesetzt hetten 
oder künfftiglich also ahnstellen oder auffsetzen würden, den oder dieselben, 
so baldt Wir dessen vor Unß selbst in Erfahrung kommen oder vonn andteren 
Anzeig darvon emtpfangen, sollen unnd wollen Wir durch Mandata sine Clau-
sula unnd in alle andtere mögliche Weeg davon abhalten unnd gantz unnd zu 
/13/ mhal nit gestatten, daß yemants de facto unnd eigenes Vornehmens newe 
Zoll anstellen, vor sich dieselbe erhoehen oder sich deren gebrauchen unnd ein-
nehmmen möege.

Art. XXII
[Klagen gegen Kurfürsten in Zollangelegenheiten nur vor dem Kaiser]

Unndt wehre eß Sach, daß in solchen Fellen newer Zoll oder Uffsatz halben, 
dardurch der Churfürsten Zöll geringert unnd geschmelert werden moechten,  
die Churfürsten zue rechtlichen Ansprachen active oder paßive geriethen, dem-
nach dann solche Zolsregal unnd Privilegia allein vonn Romischen Kayßer 
unnd Konigen, mit Bewilligung der sechs Churfürsten im Reich ertheilt und ge-
geben werden unnd also der darüber einfallender Striett Endtscheidung vor nie-
mandt anderst alß Unß gehöerigh, sollen solche rechtliche Ansprachen vor Unß 
außgefürt unnd erledigt werden unnd kein Churfürst schüldig sein, sich derent
halben, weder an Unserm unnd deß Reichscammergericht oder andtern Gerich-
ten, mit ordinariis Actionibus, ahnstrengen zulassen, gestalt Wir dann hier-
über bey gedachtem Cammergericht gebürende Erynnerung unnd Verfügung 
zuthuen, nicht underlassen wollen.

Art. XXIII
[Kurfürstliche Zölle am Rhein]

Undt nach dem etlich Zeit hero die Churfürsten am Rhein mit vielen unnd gros-
sen Zollfreyhungen uber ihre Freiheit unnd Herkommen, offtermhals durch 
Befürderungs Brieff unnd in andere Weg ersucht unnd beschwerdt worden, daß 
sollen unnd wollen Wir alß unertreglich abstellen, fürkommen unnd zumhal 
nit verhengen, noch zulassen, fürter mher zuüben, noch zugeschehen.
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Art. XXIV
[Unabhängigkeit der Justiz in Angelegenheiten der Reichsunmittelbaren]

Unndt insonderheit so sollen unnd wollen Wir, ob einiger Churfürst, Fürst oder 
andere /14/ seiner Regalien, Freyheiten, Recht28 unnd Gerechtigkeit halber, daß 
ihme geschwecht, geschmelert, genommen, entzogen, bekümmert oder betrübt 
worden, mit seinem Gegentheil unnd Wiederwertigen, zue gebüerlichem Rechten 
kommen oder für zueforderen, understehen wolte oder auch anhengig gemacht 
hette, dasselb unnd auch alle andere ordentlich schwebende Rechtfertigungen  
nit verhindteren noch verpieten, sondern den freyen stracken Lauff lassen.

Art. XXV
[Keine Beeinträchtigung der Rechte der Reichsstände.  

Bewahrung des Friedens im Reich. Konfliktlösung auf dem Rechtsweg]

Wir sollen unndt wollen auch die Churfürsten, Fürsten, Praelaten, Graven, 
Herrn unnd andere Stende deß Reichs selbst nit vergeweltigen, solches auch nit 
schaffen, noch anderen zuethuen verhengen, sondern, wo Wir unnd jemandt 
anderß zu ihnen allen oder einem insonderheit zuesprechen hetten oder einige 
Forderung fürnehmmen, diesselb sambt unnd sonders Uffrühr, Zwitracht unnd 
ander Unraht im Heiligen Reich zuverhüten, auch Friedt unnd Einigkeit zu
erhalten, zue Verhoer unnd gebüerlichem Rechten stellen unnd kommen las-
sen unnd mit nichten gestatten, in den oder anderen Sachen, in waß Schein oder 
under waß Nahmen es geschehen moechte, darinn sie ordentlich Recht leiden 
möegen unnd deß urbietig sein, mit Raub, Nham, Brandt, Vheden, Krieg oder 
andere Gestalt zu beschedigen, anzugreiffen oder zuüberfallen.

Art. XXVI
[Reichsacht]

Wir sollen unndt wollen auch fürkommen unnd keineß wegs gestatten, daß nun 
hinfüro yemandts, hoch oder Niederstandts, Churfürst, Fürst oder andere, ohne 
Ursach, auch unverhört, in die Acht unnd Aberacht gethann, bracht oder erklert 
werde. Sondern in solchem ordentlicher Process unnd deß Heiligen Reichs vor 
auffgesetzte Satzung, nach Auß- /15/ weisung deß Heiligen Reichs in bemeltem 
fünff unnd fünffzigsten Jahr reformirter Cammergerichts Ordtnung unnd da-
ruff erfolgter Reichs Abschiedt, in dem gehalten unnd volnzogen werden, doch 
dem Beschädigten sein Gegenwehr vermoeg des Landtfryedens, unabbrüchig.

28	 1612 »Freyhaiten, Privilegien, Recht«.



Wahlkapitulation Ferdinands II.122

Art. XXVII
[Rückfall von städtischen Abgaben an das Reich]

Unnd nach dem das selb Romisch Reich fast unnd hoechlich in Abnehmmen 
unnd Ringerung kommen, so sollen unnd wollen Wir, neben andteren, die 
Reichs Stewer der Stätt unnd anderer Gefelle, so in sonder Person Hände ge-
wachsen unnd verschrieben, wieder zum Reich ziehen, auch ein gewise Desi-
gnation, in wessen Handen dieselbe jetziger Zeit seyen, ynner sechs Monaten, 
dennechsten zur mayntzischen churfürstlichen Cantzley einschiecken unnd nit 
gestatten, daß solches dem Reich unnd gemeinem Nutzen, wieder Recht unnd 
alle Billichkeit entzogen werde, es where dan, daß solches mit rechtmessiger Be-
willigung der sechs Churfürsten beschehen where. 

Art. XXVIII
[Heimfallende Lehen. Unterhalt des Reichs und Kaisers]

Wan29 auch Lehen dem Reich unndt Unß bey Zeit Unßerer Regirung eröffnet 
unnd lediglich heimfallen werden, so etwaß Merckliches ertragen, alß Fürsten
thum, Graffschafften, Herrschafften, Stätte und dergleichen, die sollen unnd 
wollen Wir ferner niemandt leihen, auch niemanden einige Exspectantz oder 
Ahnwartung daruff geben, sonder zue Unnderhaltung deß Reichs, Unßerer und 
Unßerer Nachkommen, der Köenig unnd Kayser, behalten, einziehen und in-
corporiren, bieß so lang dasselbig Reich wieder zue Wesen unnd Uffnehmmen 
kombt. Doch Unß vonn wegen Unßerer Erblander unnd sunst menniglichen an 
seinem Rechten /16/ unnd Freiheiten unschedtlich.

Art. XXIX
[Empfang und Erneuerung der Reichslehen]

In alweg aber wollen Wir Unß zum Besten angelegen sein lasßen, alle dem Ro-
mischen Reich angehorige Lehen, innerhalb unnd ausßerhalb deselben gelegen, 
uffrichtig zuehalten unnd derentwegen zuverfügen, daß sie zu begebenen Fäl-
len gebürlich emtpfangen unnd renovirt werden unnd nicht unemtpfangen plei-
ben. Da auch Wir, nach Erhebung zu Romischem Konig, deren eines oder mher 
Unß angehendt befündten, sollen unnd wollen Wir daß oder dieselbe unwei-
gerlich emtpfangen lassen oder, wann daß nit bequemmblich geschehen köente, 
deßwegen den Herren Churfürsten, zue Sicherung des Reichs, gebürende Revers 
unnd30 Recognition zustellen.

29	 1612 »Was«.
30	 1612 »oder«.
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Art. XXX
[Übernahme von Reichslasten]

Uff den Fall aber zu künfftiger Zeit Fürstenthum, Graffschafften, Herrschaff-
ten, Pfandtschafften unnd andere Güether, dem Heiligen Reich mit Dienstbar-
keiten, Reichsanlagen unnd Stewern unnd sunst verpflicht, dessen Jurisdiction 
underwürffig unnd zugethann, nach Absterben dero Inhaber, Unß durch Erb-
schafft heimfallen oder uffwachsen unnd Wier die zue Unßern Hannden behal-
ten oder andern zukhommen lassen würden oder, da Wir dergleichen albereit  
in Unsern Handen hetten, davonn sollen dem Heiligen Reich seine Recht, Ge-
rechtigkeiten, Ahnlagen, Stewern unnd andere schüldige Pflicht, wie daruff 
herbracht, hindangesetzt aller praetendirten Exemption, geleist, abgericht unnd 
erstattet werden.

Art. XXXI
[Eroberungen zum Vorteil des Reiches]

Wo Wir auch mit Rhat unndt Hülff der Churfürsten unnd anderer Stende deß 
Reichs ichts gewöennen, uberkommen oder /17/ zue Hannden bringen, daß al-
les sollen unnd wollen Wir dem Reich zuwenden unnd zueaignen. Wo Wir aber 
in solchem ohne der Churfürsten, Fürsten unnd anderer Stende Wissen unnd 
Willen, ichts vornehmen, darin sollen sie Unß zuhelffen unverbunden sein. 
Unnd Wir nichts desto weniger daß31 yenig, so Wir in solchem erobert oder ge
wonnen hetten oder würden unnd dem Reich zustünde, dem Reich wieder zu-
stellen unnd aignen.

Art. XXXII
[Verbesserung des Münzwesens]

Und nach dem im Reich viel Beschwerung unnd Mengel der Müntz halber 
bieshero gewesen unnd noch seindt, wollen Wir dieselben zum fürderlichsten, 
mit Rhat der Churfürsten, Fürsten unnd Stende deß Reichs, zuvorkommen 
unnd in bestendiglich Ordtnung unnd Wesen zustellen, moeglichen Vleiß fur-
wenden. Auch zue dem Ende die yenige Mittel, so in Anno 1603 unnd uff vori-
gen Reichstägen durch Churfürsten, Fürsten unnd andere Reichsstende in ge-
mein bedacht, in gute Obacht nehmmen unnd waß ferner Zutregliches zue 
Abwendung, solcher lang gewherten Unrichtigkeit, bedacht werden moechte, 
zumhal nichts unnderlassen.

31	 1612 »nichts destominder daß«.
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Art. XXXIII
[Neue Münzregalien, Missbrauch des Münzregals.  

Verbot der Münzprägung durch mittelbare Städte und Stände]

Wir sollen unndt wollen auch hinfuro, ohne Vorwissen der sechs Churfür-
sten, niemandts, waß Stanndts oder Wesens der seye32, mit Müntz Freyheiten 
begaben oder begnadigen. Auch wo Wir bestendig befinden, daß die yenige 
Stende, dene solches Regal unnd Privilegium verliehen, dasselbig dem Müntz 
Edict zugegen, mißbraucht, ihnen dasselbig, vermöeg der Disposition, in denen 
hieruber verfasten Constitutionen, nicht allein suspendiren, sonder die yenige, 
welche dasselbig Regal nicht mit der Churfürsten Bewilligung erhalten, dessenn 
gantz priviren unnd ohne Vorwisßen der Churfürsten, /18/ darzue nit restitui-
ren. Vornemblich aber bey denen Stetten, so dem Reich immediate nicht, son-
dern den Reichs Stenden underworffen, revociren, cassiren unnd hinfüro ferner 
nit ertheilen, auch sunsten den geringen Stenden mit dergleichen oder anderen 
hohen Privilegien, ohne mit Einwilligung der Churfürsten, vielweniger zue der-
selben Privilegien Behinderung oder Abbruch, nit willfahren.

Art. XXXIV
[Erhalt des Wahlreiches. Freies Königswahlrecht der Kurfürsten.  

Bestätigung der Vikariatshandlungen]

Unndt insonderheit sollen unndt wollen Wir Unß auch keiner Succession oder 
Erbschafft des offternenten Romischen Reichs ahnmassen, underwinden, noch 
in solcher Gestalt unnderziehen oder darnach trachten, uff Unß selbst, Unßere 
Erben und Nachkommen oder uff yemandt anderst understehen zuwenden. 
Sonder Wir, dergleichen Unsere Kinder, Erben unnd Nachkommen, die gemel-
ten Churfürsten, ihre Nachkommen unnd Erben, zue jeglicher Zeit bey ihrer 
freyer Whal eines Romischen Königs, dieselbige, so offt sie es einem Kayser zu 
Behueff oder sunsten dem Heiligen Reich notwendig unnd nützlich befinden, 
auch bey Lebzeiten eines Romischen Kaisers, mit oder (wann derselbig uff ahn-
gelegte Pitt der Churfürsten, ohne gnugsame erhebliche Ursachen, verweigert 
werden solte)  ohne eines regirenden Kaißers Consens vorzunehmmen, auch 
dem Vicariat, wie von Alter hero uff sie kommen, die Gülden Bull, bäpstlich 
Recht unnd andere Gesetz oder Freyheiten vermoegen, so es zue Fällen kom-
men, die Noturfft unnd Gelegenheit erfordern würde, auch bey ihrem geson-
dertem Raht, in Sachen, daß /19/ Heilig Reich belangendt, gerühiglichen pleiben 
unnd gantz unbetrangt lassen. Auch nicht nachgeben, daß die Vicariaten unnd 

32	 1612 »er«.
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deren Jura, sambt waß denselben anhengig, von jemandt disputirt oder bestrietten  
werden. Wo aber darwieder von yemant gesucht, gethann oder die Churfürsten 
in dem getrungen würdten, daß doch keines wegs sein solle, daß alles soll nich-
tig sein unnd darfür gehalten werden.

Art. XXXV33

[Bestätigung der Vikariatshandlungen]

So sollen unndt wollen Wir auch alleß daß, so durch die zwen deß Heiligen 
Reichs Churfürsten unnd Vicarien in mitler Weil, so daß vacirt, laut der Gülden 
Bull, nach Vermoeg deß Reichs Ordtnung gehandelet unnd verliehen, genehm 
haben, auch confirmiren unnd ratificiren, in der aller bestendigsten Form, wie 
sich dasselb wol gezimbt und gebürt.

Art. XXXVI
[Krönung, Residenz, Erzämter]

Wir sollen unndt wollen auch die römisch koenigliche Cron, wie Unnß, alß er-
woeltem Romischen Köenig wol gezimbt, emtpfahen, wenigers auch nicht, Unß 
zue Emtpfahung der kayßerlichen Kron befürdern unnd bey allem demselben 
daß, so sich derhalb gebürt, thun. Auch Unßer königliche Residentz, Ahnweßen 
unnd Hoffhaltung ihn dem Heiligen Röemischen Reich Teütscher Nation, al-
len Gliedern, Stenden unnd Underthanen desselben zue Ehren, Nutz unnd  
Guten, deß mherern Theils, sovil müglich, haben unnd halten. Alle und yede 
Churfürsten ihre Ampt zuversehen, zue obgemelter Crönung erfordern. Unß 
auch in dem allem dermassen erzeigen unnd beweissen, daß Unsert halben an 
aller Müglichkeit kein Mangel gespührt oder ver- /20/ merckt werden soll.

Art. XXXVII
[Beachtung und Änderung der Reichsgesetze]

Wir wollen auch in dießer Unßerer Zusag, der Güldenen Bull, deß Reichs Ordt-
nung, dem obangeregten Frieden in Religion- und Prophan Sachen, auch dem 
Landtfrieden, sambt Handthabung desselben unnd andern Gesetzen, so jetzo 
gemacht oder künfftiglich durch Unß, mit ihrer, der Churfürsten unnd Fürsten, 
auch andterer Stendte deß Reichs Raht moechten uffgericht werden, zue wie-

33	 Der folgende Artikel ist 1612 Teil des vorhergehenden XXXIV. Artikels.
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der kein Rescript oder Mandat oder ichts anderst Beschwerlichs außgehen las-
sen oder zugeschehen gestatten, in einige Weiß oder Wege. Dergleichen auch für 
Unß selbst, wieder solche Gülden Bull unnd deß Reichs Freiheit, den Frieden in 
Religion- unnd Prophan Sachen unnd Landtfrieden, sambt Handthabung des-
selben von einiger hohen Oberkeit nichts erlangen, noch auch, ob Unß etwaß 
dergleichen auß eigener Bewegnuß gegeben where oder würdte, nit gebrauchen, 
in kein Weiß, sonder alle Gevherde. 

Art. XXXVIII
[Nichtigkeit alles Entgegenstehenden]

Ob aber diesen unnd andtern vorgemelten Artickuln unnd Puncten einiges zue 
wieder erlangt oder außgehen würde, daß alles soll crafftloß, todt unnd absein. 
Inmassen Wir es auch yetzo alß dan unnd dan alß jetzo hiemit cassiren, töedten 
unnd abthuen. Unnd, wo Noth, der beschwerdten Parthey derhalben notürfftig 
Urkhundt oder briefflichen Schein zugeben und widerfharen zulassen, schuldig 
sein sollen, Argelist unnd Gefherde hierin außgescheiden.

Art. XXXIX
[Audienzen. Expeditionen. Lehnsbriefe. Beteiligung der Kurfürsten]

Wir wollen unnd sollen auch allen des Heiligen Reichs Churfürsten, Fürsten 
unnd Stenden, sowol ihren Bottschafften unnd Abgesandten jederzeit schleü-
nige Audientz unnd Expedition ertheilen. Denselben ihre Lehen unnd Lehen-
brieff nach dem vorigen Tenor unweigerlich wiederfharen lassen; in wichtigen 
Sachen, so daß Reich betreffen, baldt anfangs deß /21/ Churfürsten Rhats unnd 
Bedenckens Unß gebrauchen.

Art. XL34

[Besetzung des Reichshofrats mit Deutschen, schnelle und unparteiische Justiz]

Insonderheit aber Unßern Geheimen unnd Reichs Hoffrhat mit Fürsten, Gra-
ven, Herrn, vom Adel unnd andern ehrlichen Leuthen, nit allein auß Un-
ßern Undersassen, Unnderthanen unnd Vasallen, sondern mherern Theils auch  
denen, so im Reich Teutscher Nation, anderer Ohrten erzogen unnd gebohren, 

34	 Der folgende Artikel ist 1612 Teil des damaligen Artikels XXXVIII. Artikel XL von 1612 
(Umsetzung der Nürnberger Vorschläge der Kurfürsten zur Justiz) enfällt bzw. ist nun 
Teil des folgenden Artikels.
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darinn begüetet, der Reichs Sachen wohl erfharen, guts Nahmens unnd Her-
kommens seindt, also bestellen, damit menniglich schleunig unnd unparthey
sche Justitia administrirt werden möege.

Art. XLI
[Reichshofratsordnung, Visitation des Reichshofrats]

Gemeltem35 Unserm Hoffrhat wollen Wir auch gewisse Ordtnung unnd In-
struction verfassen, die alte revidiren unnd bey nechster Reichsversammblung 
den gesambdten Churfürsten zue ihrem Gutachten ubergeben. Denselben auch 
jhärlich oder in zweyen Jharen einmhal, mit Zuziehung deß Ertzbischoven zue 
Mayntz, alß Ertz Cantzlern, visitiren36 unnd sonderlich daß jüngst zue Nürm-
berg, durch die Churfürsten verfast Bedencken zue Befürderung der Justitz, in be-
sondere Obacht nehmen unnd dasselbig fürderlich in daß Werckh richten.

Art. XLII37

[Reichserzämter und Reichserbämter]

Dieweil Uns auch sonderlich gebürt, deß Heiligen Reichs Churfürsten, alß Un-
ßere ynnerste Glieder unnd Haupt Seülen deß Reichs, vormenniglichen in sonder
bahrer hochen Consideration zuhalten, so wollen Wir die Verfügung thun, wan 
deroselben Ambts Verweser unnd Erbämbter bey Unßerm kayserlichen Hoff be-
griffen, daß dieselbe jeder Zeit unnd insonderheit, wann unnd so offt Wir uff 
Reichswhal unnd andern dergleichen Tägen, Unßern kayserlichen Hoff begehen 
oder Sachen vorfallen, darzue die Erbämbter zu gebrauchen /22/ sein, in ge
bürendem Respect gehalten unnd ihnen von Unßern Hoffämbtern keines wegs 
vor oder eingegriffen oder da ye, auß gewisßen Ursachen, ihre Stellen mit be-
rürten Unsern Hoffämbtern jeweilß ersetzt werden sollen, wollen Wir doch daß 
ihnen, den Churfürsten Ambts Verwesern unnd Erbämbtern, einen Weg alß  
den andtern, die von solchen Verrichtungen fallende Nützbarkeiten wenigers nit, 
alß ob sie diesselbe selbsten verrichtet unnd bedienet, unwaigerlich gefolgt unnd 
gelassen werden.

35	 1612 »Genandtem«.
36	 Das Folgende bis zum Ende des Artikels bildet 1612 den eigenständigen Artikel XL.
37	 Neuer Artikel.
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Art. XLIII38

[Vereidigung des Reichsoberhaupts und der Mitglieder der Reichsadministration  
auf die Wahlkapitulation. Ausfertigungen und Datierung]

Damit auch Unsere, so wol Geheime, alß Hoffrhaet diesser Capitulation ge
bührende Wissenschafft haben unnd in ihren Rhatschlagen unnd sunsten sich 
darnach richten, wollen Wir ihnen dieselbe nit allein vorhalten, sondern auch, 
bey Laistung ihrer Dienstpflicht, ernstlich einbinden, diesselbe, sovil sie einen 
yeden berührt, yderzeit für Augen zuhaben unnd darwieder weder zuthun, 
noch zurhaten, solches auch ihren Dienst Ayden, mit außgetrückten Worten ein
verleiben lassen39.

Solches alles undt yedes besonder, wie obstehet, haben Wir obgemelter Romi-
scher König, den gedachten Churfursten geredt, versprochen unnd bey Unßern 
koniglichen Ehren, Würden unnd Worten, in Nahmen der Wharheit zugesagt. 
Thuen dasselbig auch hiemit unnd in Crafft diesses Brieffs, inmassen Wir dann 
daß mit einem leiblichen Aydt zu Gott unnd dem heiligen Evangelio geschwo-
ren, dasselb stet, vest unnd unverbrochen zuhalten, dem trewlichen nachzu-
kommen. Darwieder nit zu sein, zuethun, noch schaffen, gethan werden, in 
einige Weiß oder Weg, die moechten erdacht werden40.

Deß zu Urkhundt /23/ haben Wir diesser Brieff sechs in gleichem Laut gefer-
tigt unnd mit Unserm anhangenden Insigel bekrefftigt41. Der geben ist in Un-
ßer und deß Reichsstatt Franckfurt am Mayn, den acht unndt zwantzigsten 
Monats Tag Augusti, nach Christi unßers lieben Herrn unnd Seligmachers Ge-
burdt, im eintaussendt sechshundert unnd neunzehenden, Unßerer Reich deß 
Römischen im ersten, deß hungarischen ihm andtern unnd deß boheimischen 
im dritten Jahren.

Ferdinand

Leonhardt Getz

Herman Questenbergh

38	 Der erste Absatz dieses Artikels ist neu.
39	 Auf dem Pergament findet sich hier innerhalb der Zeile ein deutlicher Leerraum, »Sol-

ches« beginnt mit einer S-Initialie, am linken Rand findet sich jedoch nicht die übliche 
römische Artikelzählung.

40	 1612 beginnt hier der deutlich abgesetzte letzte Artikel. Auf dem Pergament findet sich 
hier innerhalb der Zeile ein deutlicher Leerraum, »Deß« beginnt mit einer D-Initiale, am 
linken Rand findet sich jedoch nicht die übliche römische Artikelzählung.

41	 1612 »Insigl besiglet unnd yedem obgenandten Churfürsten ainen zuestellen lassen«.
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Regensburg, 24. Dezember 1636

[HHStA Wien, AUR 1636 XII 24]1

Wir Ferdinandt der dritte, vonn Gottes Gnaden erwölter Römischer König, zue 
allen Zeitten Mehrer des Reichs, in Germanien, zue Hungarn, Böheimb, Dalma-
tien, Croatien unnd Sclavonien König, Erzhertzog zue Osterreich, Hertzog zue 
Burgundt, Marggrave zue Mehren unnd Laußnitz, Hertzogen zue Lützemburg, 
in Schlesien, zue Steyr, Kärndten, Cräin unndt Würtemberg, Graff zue Hab-
spurg unnd Tyrol etc. bekhennen offentlich mit dießem Brief unnd thun khundt 
allermeniglich: Alß Wir auß Schickhung deß Allmechtigen kurz verschiener 
Tagen, durch die ordentliche Wahl der ehrwürdigen unnd durchleüchtigen2 
Anßelm Casimirn zue Mäintz unnd3 Ferdinandten zue Cöln Ertzbischoven, 
Maximilian, Pfaltzgraven bey Rhein, Hertzogen in Ober unnd Nider Bayhrn4, 
wie nicht weniger ahn statt unnd von wegen Johanßen Georgen, Hertzogen zu 
Sachßen, Gülch, Cleve unnd Berg, Burggraven zu Magdenburg, Georg Wilhel-
men, Marggraven zue Brandenburg, aller deß Heyligen Reichs durch Germa-

1	 Der Text ist in Block, ohne Absätze geschrieben. Der Beginn neuer Artikel wird durch 
eine Lücke in der betreffenden Zeile bzw. durch einen längeren vorlaufenden Schnörkel 
des Anfangsbuchstabens deutlich. Wie bei Ferdinand II. sind die Artikel 1–51 auf dem 
linken Rand der Pergamentseiten arabischen Zahlen nummeriert. Die Seitenumbrüche 
stimmen nicht mit den beiden anderen Ausfertigungen überein. Die betreffende Zeile ist 
durch einen von links nach rechts oben verlaufenden Querstrich gekennzeichnet. Dar-
unter befindet sich in arabischen Zahlen die Nummer des beginnenden Artikels. Der 
Buchdeckel enthält folgende Aufschrift: »Capitulatio / Ferdinandi / Tertii de anno 1636«. 
Die fünfundzwanzigseitige Urkunde ist eigenhändig unterfertigt. Neben Ferdinand ha-
ben auch Reichvizekanzler Ferdinand Khurtz Freiherr von Senfftenau und der kaiser
liche Hofkanzleisekretär Franz Katzmayer unterschrieben. Ferdinands mittelgroßes Kö-
nigssiegel hängt an, ein einköpfiger Königsadler wachsummantelt im Holzbehältnis mit  
Deckel. Der Adler trägt ein quadriertes Schild. Die Felder eins und vier stellen Ungarn, 
zwei und drei Böhmen dar. Bedeckt ist der Schild mit der Königskrone, aus der ein Ad-
lerkopf mit Heiligenschein hervorkommt. Herzschild ist gespalten und Österreich sowie 
Burgund gewidmet. Den Schild umgibt Kette und Emblem des goldenen Vließes. Posse, 
Siegel, 5. Bd., S. 74.

2	 1619 »hochgeborn«.
3	 Hier fehlt der Kurfürst von Trier. Philipp Christoph Reichsritter von Sötern (1567–1652), 

ab 1610 Bischof von Speyer, ab 1623 Erzbischof und Kurfürst von Trier, befand sich auf-
grund seiner frankreichfreundlichen Politik von 1635 bis 1645 in spanischer bzw. kaiser-
licher Haft. Seine Inhaftierung wurde zum Anlass für Frankreichs Kriegseintritt.

4	 Statt des geächteten Kurfürsten Friedrich von der Pfalz.
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nien unnd Italien Erz Canzlere unnd respective Erztruchseßen, Erzmarschallen 
unnd Erz Cämmerern, Unnßern lieben Neven, Oheimben unnd Churfürsten, 
ihrer Liebden Liebden vollmechtigen Pottschafften, Friderich Metzschen zue 
Reichenbach unnd Friesen, unnd Adamen, Graven zue Schwarzenberg, Herrn 
zue Hohenlandtsberg unnd Gimborn, deß ritterlichen Johanniter Ordens durch 
die Marckh Sachßen, Pommern unnd Wendtlandt Maistern, zu der Ehr unnd 
Würden, deß römischen kuniglichen Nahmens unnd Gewaldts erhoben, erhö-
het unnd gesezt sein, der Wir Unnß auch, Gott zue Lob, dem Heyligen Reich 
zu Ehren unnd der Christenheidt unnd teütscher Nation, auch gemeines Nu-
zen willen beladen. Daß Wir Unnß demnach, auß freyem gnedigen Willen, 
mit dennselben Unnßern lieben Neven /2/ Oheimben unnd Churfürsten die-
ser nachfolgendter Artickel, geding unnd pact weiß verainiget, vertragen, die  
angenohmmen, bewilligt unnd zugesagt haben, alles wissentlich unnd crafft 
dießes Brieffs.

Art. I
[Schutz der Christenheit, des Papstes, der christlichen Kirche.  

Herstellung von Einigkeit und Gerechtigkeit. Verwahrung der Kurfürsten  
von Sachsen und Brandenburg gegen diesen sowie Artikel XVIII]

Zum Ersten, daß Wir in Zeit solcher Unnserer königlichen Würden, Ambts 
unnd Regierung, die Christenheidt unnd denn Stuel zue Rom, auch pabstliche 
Heyligkeit unnd die christliche Kirchen, alß derselben Advocat, in guetem tre-
ülichen Schutz unnd Schirm halten. Darzue insonnderheidt in dem Heyligen 
Reich Friden, Recht unnd Einigkheidt pflanzen, ufrichten unnd verfügen sol-
len unnd wollen, daß sie ihren gebührlichen Ganng, dem Armen alß dem Rei-
chen gewinnen unnd haben, auch gehalten unnd dennselben Ordtnungen, auch 
Freyheiten unnd altem loblichen Herkommen nach gerichtet werden sollen. 
Gleich wohl, soviel dießen, auch denn nachvolgendten 18. Artickel5 gegenwer-
tiger Obligation, Versiculo: das sollen unnd wollen Wir mit ihr der Churfür-
sten6 belanngendt haben vorgemelte Unnsere liebe Oheim, beede7 Churfürsten  
zue Sachßen unnd Brandenburg, sich außtrücklich gegen Unnß erklert, waß da-
selbsten vonn dem Stuel zu Rom, auch der pabstlichen Heyligkeit vor Meldung 
beschicht, daß ihre Liebden, Liebden8 darin nit willigen, noch Unnß damit ver-
bunden haben wollen.

5	 1619 »15. Artikel«.
6	 1619 »Churfürsten etc. belangendt«.
7	 1619 »Öheim, die weltliche Churfürsten«.
8	 1619 »Liebden, Liebden, Liebden darin«.
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Art. II
[Einhaltung der Reichsordnungen und Gesetze,  

deren allfällige Verbesserung mit Hilfe der Reichsstände]

Wir sollen unnd wollen auch, sonnderlich die vorgemelte Güldenn Bull, denn 
Fridten in Religion- unnd Prophansachen, auch denn Lanndtfridten, sambt der 
Handthabung desselben, so auf jüngst zue Augspurg im 55ten Jhar gehaltenen 
Reichstag uffgericht, angenohmmen, verabschiedet, verbeßert, auch in denen 
darauf gefolgten Reichsabschiedten wiederhohlt unnd confirmirt worden, steth 
unnd fest halten, handthaben unnd darwiedter nihemandts beschwehren oder 
durch anndere beschweren laßen unnd die anndere deß Heyligen Reichs Ordt-
nungen unnd /3/ Gesez, soviel die dem obgemelten, ahngenohmmenen Reichs-
abschiedt im 55ten Jhar zue Augspurg ufgericht, nicht zuwieder, confirmiren, er-
newern unnd wo Noth, dieselbe mit Rhat Unnser unnd deß Heyligen Reichs 
Churfürsten, Fürsten unnd annderer Ständt beßern, wie daß zue yederzeit deß 
Reichs Gelegnnheidt erfordern wirdt.

Art. III
[Sicherung der Rechte und Freiheiten der Reichsstände]

Unnd in alleweg sollenn unnd wollen Wir die teütsche Nation, daß Heylige Rö-
mische Reich unnd die Churfürsten, als die vordristen Gliedter desselben, auch 
annder Fürsten, Graven, Herren unnd Stenndte bey ihren Hochheiten, Wür-
den, Rechten, Gerechtigkheidten, Macht unnd Gewaldt, jeden nach seinem 
Stanndt unnd Wesen pleiben laßen, ohne Unnßer unnd menniglichs Intrag 
unnd Verhindergug. Unnd ihnnen darzue ihre Regalia unnd Obrigkheidt, Frey-
heiten, Privilegien, Pfandtschafften unnd Gerehtigkheidten, auch Gebräuch 
unnd guete Gewohnheidten, so sie bißhero gehabt haben oder in Übung ge-
weßen sein, zu Waßer unnd zue Lanndt, in gueter bestendiger Form, ohne alle 
Waigerung confirmiren unnd bestettigen, sie auch dabey, alß erwöhlter Römi-
scher König, handthaben, schüezen unnd schirmen, doch menniglich ahn sei-
nem Rechten unschädtlich.

Art. IV9

[Rang ausländischer und kurfürstlicher Gesandter]

Nach demahln sich auch eine Zeit hero zugetragen, daß außländischer Fürsten 
Gesandten ahn dem kayserlichen unnd königlichen Hoeff unnd Capell die Prae-

9	 Neuer Artikel.
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cedenz für denn churfürstlichen Gesandten praetendiren dörffen, so sollen unnd 
wollen Wir ins künfftig solches weiter nicht gestatten. Wehre es aber Sach, daß  
nebenn denn churfürstlichen Gesandten, entweder der gecrönten regierenden 
außländischen Könige, königlichen Wittiben oder Pupillen, dennen die Regierung 
so baldt sie ihr gepürendtes Alter erräicht, zu führen zustehet unnd inmittelst  
in der Tutel oder Curatel begrieffen seindt, Pottschafften zugleich fürhanndten 
wehren, so mögen dieselbe denn churfürstlichen Gesandten vorgehen.

Art. V10

[Versammlungsrecht der Kurfürsten. Rheinischer Kurverein]

Wir lassen auch zue, daß die sechs Churfürsten11 ye zue Zeiten, nach Vermög 
der Güldenen Bull unnd Gelegenheidt12 deß Heyligen Reichs, zue ihrer Not-
turfft, /4/ auch so sie beschwerlich Obligen habenn, zusammen kommen mö-
gen, daselb zubedengkhen unnd zuberathschlagen. Daß Wir auch nit ver-
hindern, noch irren und derhalben khein Ungnadt oder Wiederwillen gegen 
ihnnen sambtlich, noch sonderlich schöpfen unnd empfanngen, sonnder Unnß 
in deme unnd anndern der Gülden Bull gemeeß, gnediglich unnd unverweiß-
lich haltenn sollen unnd wollen. Gestalt Wir dann auch der Churfürsten ge-
meine unnd sonnderbahre Rheinische Verain, alß welche ohne daß mit Ge-
nehmhaltung unnd Approbation der vorigen Kayser rhümblich ufgerichtet, so 
wohl in dießem, alß allen darin begrieffenen Puncten, auch Unnßers Theyls  
approbiren unnd confirmiren thun.

Art. VI13

[Vorgehen gegen Aufruhr der Untertanen]

Wir sollen unnd wollen auch alle unzimbliche häßige Bündtnüßen, Verstrick-
hung unnd Zusammen Thun der Unnderthannen, deß Adels unnd gemeinen 
Volcks, auch die Empörung unnd Aufruhr unnd ungebührlich Gewäldt ge-
gen den Churfürsten, Fürsten unnd annderen vorgenohmmen unnd die hin-
führo geschehen möchten, aufheben, abschaffen unnd mit ihrer, der Churfür-
sten, Fürsten unnd anderer Stendte Rhat unnd Hülf, daran sein, daß solches, 
wie sichs gebührt unnd pillig ist, in künfftiger Zeit verpotten unnd vorkom-
men werde.

10	 1619 Artikel IV.
11	 1619 »die gedachte sechs Churfürsten«.
12	 1619 »unnd ihrer Gelegenheit«.
13	 1619 Artikel V.
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Art. VII14

[Bündnisse, Prager Frieden]

Wir sollen unnd wollen darzue vor Unnß selbst, alß erwöhlter Römischer Kö-
nig, in deß Reichs Hendllen auch khein Verbündtnus oder Aynung mit fremb-
den Nationen, noch sonst im Reich machen, Wir haben dann zuvor die sechs 
Churfürsten deßhalben ahn gelegene Mahlstatt zue zimblicher Zeit erfordert 
unnd ihren Willen sammentlich oder deß mehrern Theyls auß ihnnen unnd 
zwar uf einer Collegial Zusammenkunft, unnd nicht durch absonnderliche Er-
clerungen (es wehre dann, daß publica Salus unnd Utilitas, eine mehrere Schleü
nigung erforderte), in solchem erlanngt. Wie dann der jenige modus, so auß ge-
wissen erheblichen Uhrsachen bey Tractation deß /5/ Pragerischen Fridens ist 
gehaltenn worden, ins künftig zu kheinem Praejudiz oder Consequentz angezo-
gen, noch außgedeutet werdenn solle, inmaßen solches ohne daß in gemeldtem 
Fridens Schlueß gnugsamb versehen ist.

Art. VIII15

[Besitzrestituierung]

Was auch die Zeit hero einem jeden Churfürsten, Fürsten, Herrn unnd annde-
ren oder dero Voreltern oder Vorfahren, gaistlichen oder weldtlichen Stanndts, 
dergestalt ohne Recht, gewaltiglich genohmmen oder abgetrungen, sollen unnd 
wollenn Wir der Pilligkheidt nach, wie sich in Recht gebührt, wieder zu dem 
Seinen verhelffen, bey solchem auch, so viel er Recht hat, hanndthaben, schüt-
zen und schirmen, ohne alle Verhinderung, Uffhalt oder Versäumnus.

Art. IX16

[Gebietsabtretungen, verlorene Gebiete, italienische Lehen]

Zu deme unnd unndt17 insonnderheidt sollenn unnd wollen Wir dem Hey
ligen Römischen Reich und desselben Zugehörungen nit allein ohne Wissen, 
Willen unnd Zulaßen gemelter Churfürsten samentlich nichts hingeben, ver-
schreiben, verpfendten, versezen, noch in anndere Weeg vereüßern oder besch-
wehren, sonndern auch Unnß aufs höchst bearbeithen unnd allen möglichen 
Vleys unnd Ernst furwendten, daß jenig, so darvon kommen, alß verfallen 

14	 1619 Artikel VI.
15	 1619 Artikel VII.
16	 1619 Artikel VIII.
17	 Schreibfehler, das zweite »unndt« ist mit einer gezackten Linie unterstrichen.
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Fürstenthumb, Herrschaften unnd anndere, auch confiscirt unnd ohnconfis-
cirte merckliche Güeter, die zum Theyl in annderer frembder Nation Händt 
ungebührlicher weiß gewachßen, zum forderlichsten wiederumb darzu prin-
gen, zu aignen unnd18 dabey pleiben laßenn. Vornemblich auch, die Weyl vor-
kombt, daß etliche ansehenliche, dem Reich angehörige Herrschafften unnd 
Lehen in Italia oder sonnsten vereüßert worden sein sollen, aigentliche Nach-
forschung, im Fall es vonn der yezt regierenden kayserlichen Mayestät bey dero 
Lebzeiten nicht würdt geschehen sein, derentwegen anstellen, wie es mit solchen 
Alienationen bewandt unnd die eingehohlte Bericht zur churfürstlichen mä-
inzischen Canzley, inner Jhars Frist, nach angetrettener Unnserer koniglichen 
Regierung19 ahn zu rechnen, unfehlbarlich einschickhen, auch in dießem, wie 
auch obigem allen, mit Rhat, Hülf unnd Beystanndt der sechs Churfürsten, der 
annderen Fürsten und Stendte, jederzeit ahn die Hanndt nehmmen, waß durch 
Unnß unnd sie für rhatsamb, nüzlich unnd guet angesehen unnd verglichen 
sein wirdet, doch menniglichen ahn seinen gegebenen /6/ Privilegien, Recht 
unnd Gerechtigkheidten unschädtlich.

Art. X20

[Unrechtmäßig erworbene Lehen]

Unnd ob Wir selbst oder die Unnßern ichts, so21 dem Heyligen Römischen Reich 
zustendig unnd nit verlihen, noch mit einem rechtmeßigen Titul bekommen 
wehre oder würde, einhetten, daß sollen unnd wollen Wir, bey Unnßern schuldi-
gen unnd gethannen Pflichten, demselben Reich ohne Verzug uff ihr, der Chur-
fürsten, Gesinnen, wieder zu Hannden wenden, zustellen unnd volgen laßen.

Art. XI22

[Frieden mit Nachbarn. Kriegserklärung. Fremde Truppen. Angriff von außen]

Wir sollen unnd wollen auch Unns darzue in Zeit bemelter Unnserer Regie-
rungh friedtlich unnd nachbarlich gegen den anstoßendten23 unnd christlichen 
Gewelden halten, khein Gezängkh, Veth, noch Krieg, innerhalb oder außer-
halb deß Reichs, vonn desselben wegenn anfahen oder vornehmmen, noch einig 
frembdt Krigs Volckh ins Reich führen, ohne Vorwissen, Rhat unnd Bewilligung 

18	 1619 »auch«.
19	 1619 »vonn Dato«.
20	 1619 Artikel IX.
21	 1619 »daß«.
22	 1619 Artikel X.
23	 1619 »Ahnstöessern«.
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deß Reichs Stendte, zum wenigsten der sechs Churfürsten. Da auch von einem 
oder mehr Stendten deß Reichs dergleichen vorgenohmmen unnd ein fremb-
des Krigsvolckh in daß Reich gefhürt, würde, dasselbig mit Ernst abschaffen. 
Wo Wir aber von deß Reichs wegen oder daß Heylige Reich angegrieffen unnd 
bekriegt würden, alß dann mögen Wir Unnß dargegen aller Hülf gebrauchen.

Art. XII24

[Truppenaushebungen nur zum Schutz des Reiches.  
Verbot fremder Werbungen und Einquartierungen. Durchzüge.  

Auswärtige Kriegsdienste]

Wir gereden unnd versprechen auch daß jenig Krigs Volckh so zu deß Reichs De-
fension albereit uf die Bain gepracht oder ins künfftig geworben werden mögte, 
ohne der Reichs Stendte oder ufs wenigst der sechs Churfürsten Vorwissen unnd 
Bewilligung außerhalb deß Reichs nicht führen, sonndern zu desselben Defension 
unnd Rettung der betrangten Ständte gebrauchen unndt anwendten zu laßen.  
Da auch vonn Unnß oder anndern einig Volckh im Reich zue außlandischer 
Potentaten Dinst geworben, wollen Wir die Verfügung thun, daß die Churfür-
sten, Fürsten unnd Stennde deß Reichs, bey deßen Versambelung unnd Durch-
führung, mit kheiner Einquartierung, Musterpläz, Durchzügen oder sonnst in 
anndere Weeg denn Reichs Constitutionen zuwieder nicht beschwerdt, wie nicht 
weniger, da der allmechtige Gott den so lang desi- /7/ derirten lieben Fridten be-
scheren wirdt, daß Volkh alß dann ohne menniglichs unzimbliche Belästigung ab-
gedanckt werdenn solle.

Art. XIII25

[Abgaben, Steuern. Keine Reichstage außerhalb des Reiches Deutscher Nation.  
Zweckbindung der Reichssteuern]

Dergleichen sie, die Churfürsten unnd anndere deß Heyligen Reichs26 Stendte 
mit denn Reichstägen, Canzleygeldt, Nachrayßen, Ufflagen oder Steüern unnot-
türfftiglich unnd ohne redtliche dapffere Uhrsachen, nicht beladen noch besch-
wehren. Auch in zugelaßenen, nottürfftigen, unverzüglichen unnd unvermeidt-
lichen Fällen die Steür, Auflage unnd Reichstägen, ohne Wissen unnd Willen 
der sechs Churfürsten, wie obgemelt27, nit ansezen, noch außschreiben unnd 

24	 Neuer Artikel.
25	 1619 Artikel XI.
26	 1619 »andere desselben Reichs«.
27	 1619 »obgemeldt, darin erfordert, nit ahnsetzen«.
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sonnderlich kheinen Reichstag außerhalb deß Reichs Teütscher Nation, auch 
ehe unnd zuvor der sechs Churfürsten Consens unnd Verwilligung durch sonn-
derbahre Schickhung darzue eingehohlt, vornehmmen oder außschreiben. Auch 
die vonn dem Reich unnd desselben Stennden eingewilligte Steüer unnd Hül-
fen zue kheinem anndern Ende, alß darzue sie gewilliget werden, anwendten.

Art. XIV28

[Steuererhebung nur gemäß der Reichsverfassung]

So offt auch die Notturfft erfordert, einiger Steüer halben, etwas ahn die Ständt 
deß Reichs gelanngen zulaßenn, wollenn Wir Unnß darzue der ordentlichen Mit-
tel alß Reichs unnd Crayßtäg geprauchen oder, da es yhe die eüßeriste Notturft  
erfodern thete, mit Rhät unnd Guetachten mehrerwenther sechs Churfürsten ver-
fahren unnd dieweiln die Zeit über dießes noch wehrenden laydigen Krigswesens 
in Ansezung unnd Einpringung gemelter Steuer deß Heyligen Reichs Fundamen-
tal Gesäz unnd daß löbliche alte Herkommen vilfaltig uberschritten worden, so 
soll dardurch gemelten Reichssazungen ghar khein Abbruch geschehen, noch daß 
yenig, waß also fürganngen, ins künfftig zu einiger Consequentz oder alß wehre es 
also Herkommen, angezogen werden.

Art. XV29

[Indigenat und Ämtervergabe]

Wir sollen unnd wollen auch Unnßer königlichen unnd deß Reichs Ämbter 
ahm Hoff und sonnsten ahm Reich, wie ingleichen Unnßern Kriegs Rhat unnd 
hohe Kriegs Officia, mit30 kheiner anndern Nation, denn gebohrnen Teütschen, 
die nit niedern Standts, /8/ noch Wesen, sonndern nahmhafftig, redtlich Leuth, 
vonn Fürsten, Graven, Herrn, vom Adl unnd sonnst dapferes guetes Herkom-
mens, hohen Persohnen, insonnderheidt, wann bey Bestellung gemelten Kriegs 
Rhats unnd hohen Kriegs Ämbtern mit den außlendischen teütsche Subjecta 
in gleicher Qualification concurriren, ins künftig besezen unnd versehen, die 
sonnst niemandts alß Unnß unnd dem Heyligen Reich mit Pflichten unnd Din-
sten verwandt seyen. Auch die obbenenten Ämbter bey ihren Ehren, Würden, 
Fällen, Rechten unnd Gerechtigkheidten pleiben unnd denselben nichts ent
zihen oder entzihen laßen, in einige Weeg, sonnder Gevehrde.

28	 Neuer Artikel.
29	 1619 Artikel XII.
30	 1619 »auch mit«.
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Art. XVI31

[Reichssprachen]

Darzue in Schrieften unnd Handlungen deß Reichs khein annder Zungen noch 
Sprach gebrauchen laßen, dann die teütsch oder lateinische Zunge, es wehre 
dann ahn Ohrten, da gemeinlich ein annder Sprach in Ubung wehre unnd  
im Gebrauch stündte, alß dann mögen Wir unnd die Unnßern Unnß derselben 
daselbst auch behelffen.

Art. XVII32

[Gerichtsstand, Befreiungen vom Rottweiler Hofgericht]

Auch die Churfürsten, Fürsten, Praelaten, Graven, Herrn, vonn Adel, auch 
anndere Ständte unnd Unndterthannen deß Reichs mit rechtlichen oder güet
lichen Tagleistungen außerhalb teütscher Nation unnd von ihren ordentlichen 
Richtern nit tringen, erfördern oder vorbeschäidten, sonndern sie alle unnd 
jeden vornemblichen33 im Reich, laut der Güldenen Bull, auch wie deß Hey
ligen Reichs Ordtnung und anndere Gesez vermögen, bevorab auch bey der er-
sten außtrücklichen Instantz, pleiben laßenn. Insonderheidt auch, demnach die 
Churfürsten deß Reichs, alß die vornembste Glieder desselben, vor anndern 
Stenndten, nicht allein in Krafft der Gülden Bull, sonndern auch durch ann-
dere hohe Privilegia, vor allen frembden, zuvorderist aber denn Rottweylischen 
Gerichten, sowohl vor sich, alß ihre Unndterthannen unnd Zugewanthen ge
freyhet seyen, nichts desto weniger aber durch desselben Hofgerichts Processen 
ye zu weyhlen deren Unnder- /9/ thannen molestirt werdenn, in alle Weg ver-
sehen, daß solches bey gedachtem Hoeffgericht abgestelt unnd da hinfüro eines 
oder anndern Churfürsten Undterthannen oder Zugewanthen mit dergleichen 
Processen ferner Molestation geschehe, daß sie nit allein, die Process nit an-
nehmmen sollen, sonnder auch die Churfürsten die jenige, so über Verwahr-
nung sich der Insinuation, solcher Proceß nicht müßigen wolten, mit Straff an-
sehen mögen unnd sollen.

31	 1619 Artikel XIII.
32	 1619 Artikel XIV.
33	 1619 »insonderheit«.
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Art. XVIII34

[Konkordate und Gravamina]

Unnd als über unnd wieder Concordata Principum, auch uffgerichte Verträg 
zwischen der Kirchen, päbstlicher Heyligkeit oder dem Stuel zue Rom unnd 
teütscher Nation mit unförmlichen Gratien, Rescripten, Annaten der Stiefft, 
so täglichs mit Mannigfaltigung unnd Erhöhung der Officien ahm römischen 
Hoeff, auch Reservation, Dispensation oder in anndere Weeg zue Abbruch der 
Stiefft Gaistlichkheidt unnd annders, wieder gegebene Freyheidt, darzue zue 
Nachtheyl deß Juris Patronatus unnd deß Lehenherrn, stetigs unnd ohne un-
nderläßig, offentlich gehandtlet, derhalben auch unleidtlich verbotten Gesell-
schafft unnd Contract oder Bündtnus, alß Wir bericht, vorgenohmmen unnd 
ufgerichtet worden, daß sollen unnd wollenn Wir mit ihr, der Churfürsten, Für-
sten unnd annderer Standte Rhat, bey unnßerm Heyligen Vatter dem Pabst 
unnd Stuel zue Rom, Unnßers besten Vermögens abwendten unnd vorkom-
men. Auch darob unnd daran sein, daß die vorgemelte35 Concordata Princi-
pum unnd ufgerichte Verträg, auch Privilegia unnd Freyheiten gehalten, ge-
hanndthabt unnd dennselben festiglich gelebt unnd nachkommen. Jedoch waß 
Beschwerung darin gefunden unnd Mißbräuch entstanndten, daß dieselben, 
vermög deßhalben gehabter Handtlung zue Augspurg, der mindern Zahl im 
dreyßigsten Jhar gehaltenen Reichstag abgeschafft unnd hinfürter dergleichen 
ohne Bewilligung der Churfürsten nit zugelaßen werden.

Art. XIX36

[Vorgehen gegen große Handels- und Kapitalgesellschaften]

Wir sollen unnd wollen auch die große Gesellschafften unnd Kauffgewerbs-
leuth, so bißhero mit ihrem Geldt regirt, ihres Willens gehandlet unnd mit Wu-
cherung37 viel /10/ Ungeschicklichkheiten dem Reich, deßen Inwohnern unnd 
Unnderthannen mercklich Schaden, Nachtheyl unnd Beschwerungen zugefügt, 
einführen unnd noch täglich thuen gebehren, mit ihrer, der Churfürsten unnd 
annderer Ständte Rhat, wie deme zubegegnen, hiebevor auch bedacht unnd  
vorgenohmmen, aber nit vollnstreckt worden, ghar abthuen.

34	 1619 Artikel XV.
35	 1619 »vermelte«.
36	 1619 Artikel XVI.
37	 1619 »Tewerung«.
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Art. XX38

[Verbot neuer Zölle, der Erhöhung alter Zölle und  
zollähnlicher Konzessionen ohne Zustimmung der Kurfürsten]

Wir sollen unnd wollen auch innsonderheidt, dieweyl die teütsche Nation unnd 
daß Heylige Romische Reich, zue Waßer unnd Lanndt, zum höchsten vorhero 
damit beschwerdt, nun hinfuhro kheinen Zoll von newem geben, noch einige 
alte erhöhen oder prorogiren laßen, auch vor Unnß selbsten kheinen ufrichten, 
erhöhen39 oder prorogiren, ohne besonndern, unnd zwar Collegial Rhat, Wissen, 
Willen unnd Zulaßen der bemelten sechs Churfürsten, wie vor unnd offtge-
melt. Gestalt Wir dann alle die yenige, so umb newe Zöll oder der alten Erhöhung 
oder auch solcher Erhöhung Prorogation anhalten werden, einer Collegial Ver-
samblung zu erwarthen, erinnern unnd sie unnder deßen zu Ruhe weißen wollen. 
Dieweyl sich aber zutragt, daß zwar der Nahm deß Zolls bißweylen nit gepraucht, 
sondern unnderm Praetext einer Niederlag, Stappelgerechtigkheidt oder sonnsten 
von denn auffahrenden unnd abfahrenden Schieffen unnd Wahren eben soviel, 
alß wann es ein rechter Zoll wehre, erhoben würdt, so sollenn alle unnd jede, ohne 
ordentliche Verwilligung deß churfürstlichen Collegii, also außbrachte Conces-
siones, unnder waß Schein unnd Nahmen auch dieselbe immer erhalten worden, 
null unnd nichtig sein. Auch einem jedwederen, deß Heyligen Reichs Churfürsten, 
welcher sich damit beschwerdt befundt, frey unnd bevor stehen, sich solcher Be-
schwerung, so guet er khan, selbsten zu endtheben.

Art. XXI40

[Zollbefreiung für die Kurfürsten und ihre Untertanen]

Deßgleichen wollen Wir auch die jenige Ständte, denen vonn Unnßern Vor
fahren, Römischen Kaysern, mit Verwilligung deß Reichs Churfürsten, mit 
dießer Maß unnd Vorbehaltung, entweder newe Zöll gegeben oder die alte 
ehrhöhet oder prorogirt worden, /11/ daß sie yeztgedachte Churfürsten, ihre 
Unndterthannen, Dhiener, Zugewanthen unnd anndere gefreyhte Persohnen, 
auch derselben Haab unnd Güeter, mit solchen von newen gegebenen, erhöh-
ten oder prorogirten Zöllen nit zubeschwehren, sonndern ahn allen und jeden  
Ohrten ihrer Fürstenthumben unnd Lannden mit ihren Wahren unnd Güetern 
zollfrey durch paßiren, verfahren unnd treiben laßen, sich auch sonnsten der 
Zohlserhöhungen halber gewisser vorgeschriebener Massen verhalten unnd 

38	 1619 Artikel XVII.
39	 1619 »uffrichten oder erhoehen«.
40	 1619 Artikel XVIII.
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darüber vermittelst eines sonderbahren41 verglichenen Revers gegenn die Chur-
fürsten cräftiglich verbinden sollen. Die aber solche Revers noch nit von sich 
gegeben mit allem Ernst dahin erinnern unnd anhalten42, sich hierinnen der 
Schuldigkheidt zubequemen unnd angeregten Revers ohne lengeren Verzug 
herauß zugeben unnd denn Churfürsten ein zuhendigen. Denen aber, so ins 
künfftig obgeschriebener maßen newe Zoll oder der alten Ersteigerung oder 
Prorogation erhalten werden werden43, wollen Wir vor Heraußgebung sol-
cher Revers, Unnsere kayserliche Concessiones kheines wegs außfertigen, noch 
ertheylen laßen.

Art. XXII44

[Abschaffung der durch den Niederländischen  
Unabhängigkeitskrieg entstandenen Handelshemmnisse]

Und dieweyl menniglich bekhanndt, wie hoch vornemblich der Rheinstromb 
wegen vieler hohen unnd schwehren, ahn unnderschiedtlichen Ohrten deß Un-
nderrheins, bey den vorgewesenen niderländischen Krigsemporungen ange-
stelten Licenten beschwerdt, als daß die rheinische Churfürsten, beneben ih-
ren Unnderthannen und Angewanthen, dahero in mercklichen Abganng ihrer 
Einkommen und Nahrung gerathen, darzue fast alle Commercia uff solchem 
Reinstromb erliegen pleiben. Uber daß auch bey kurzer Zeit unnderschiedt-
liche Außläger unnd Krigsschieff, unersucht unnd ungeschewt der rheini-
schen Churfürsten, in ihr hohes Regal uff dem Rheinstromb, auß denn Nieder-
lanndten gefhürt worden, dardurch der Kauff-, Handelß- unnd Schieffmann 
mit noch weiteren Exactionen und Ab- /12/ nahmen beschwerdt wirdet. Sol-
che Außläger unnd armirte Schieff auch bißhero uber alles Anlanngen, Ersu-
chen, Erinnern unnd Vermahnen der Churfürsten, bevorab der45 rheinischen, 
nicht wollen abgefhürt werdenn, sollenn unnd wollen Wir, eheist möchlichst, 
uff Mittel unnd Weeg, sowohl vor Unnß, alß auch mit Rhat der sechs Churfür-
sten trachten, wie man solcher Außläger vonn deß Reichs Boden ledig unnd de-
ren künfftig gesichert, sowohl auch die Licenten abgeschafft werden möchten.

41	 1619 »sondern«.
42	 1619 »vermhanen«.
43	 Das zweite »werden« ist auf dem Pergament mit einer gezackten Linie unterstrichen.
44	 1619 Artikel XIX.
45	 1619 »bevorab ober der«.
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Art. XXIII46

[Keine Empfehlungsschreiben für die Errichtung neuer Zölle]

Unnd da jemandt bey Unns umb newe Zollbegnadigung oder Erhöhung der al-
ten unnd vor erlangten Zöllen suppliciren unnd anlanngen würde, so sollenn 
unnd wollen Wir ihme einige Vertröstung, Promotorial oder vorpittlich Schrei-
ben ahn die Churfürsten nit geben, noch47 außgehen laßen.

Art. XXIV48

[Ohne Zustimmung der Kurfürsten keine neuen Zölle oder Zollerhöhungen]

Uff denn Fall auch einer oder mehr, wäß Stanndts unnd Weesens der oder die 
wehren, einigen newen Zoll in ihren Fürstenthumben, Lanndtschafften, Herr-
schafften unnd Gebiethen, für sich selbst, außerhalb Unnserer Begnadigung 
unnd der sechs Churfürsten Bewilligung, angestelt oder ufgesezt hetten oder 
künfftiglich also anstellen oder aufsezen würden, den oder dieselben, so baldt 
Wir deßen vor Unnß selbsten in Erfahrung kommen oder von anndern An-
zäig davon empfanngen, sollen unnd wollen Wir durch Mandata sine Clausula 
unnd in alle anndere mögliche Weeg davon abhalten und gannz unnd zumahl 
nit gestatten, daß yemandts de facto unnd eigenes Vornehmens, neüe Zöll an-
stellen, vor sich dieselbe erhöhen oder sich deren gebrauchen unnd einnehmen  
möge. 

Art. XXV49

[Klagen gegen Kurfürsten in Zollangelegenheiten nur vor dem Kaiser]

Unnd wehre es Sach, daß in solchen Fällen newer Zöll oder Ufsäz halben, dar-
durch der Churfürsten Zöll geringert unnd geschmelert werden möchten, die 
/13/ Churfürsten zu rechtlichen Ansprachen active oder passive geriethen, dem-
nach dann solche Zolls Regal unnd Privilegia allein von Römischen Kayßer 
und Königen, mit Bewilligung der sechs Churfürsten im Reich ertheylt unnd 
gegeben werden unnd also der darüber einfallende Strittentscheidung vor nie-
mandts annders alß Unnß gehörig, sollen solche rechtliche Ansprachen vor 
Unnß außgefhürt und erledigt werden unnd khein Churfürst schuldig sein, sich 
derenthalben, weder ahn Unßerm unnd deß Reichs Cammergericht oder ann-

46	 1619 Artikel XX.
47	 1619 »oder«.
48	 1619 Artikel XXI.
49	 1619 Artikel XXII.
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deren Gerichten, mit ordinariis Actionibus, anstrengen zulaßen, gestalt Wir 
dann hierüber bey gedachtem Cammergerichte gepürende Erinnerung unnd 
Verfügung zuthun, nicht unnterlaßen wollen.

Art. XXVI50

[Zölle an Rhein und Donau]

Unnd nachdeme etlich zeithero die Churfürsten am Rhein unnd der Dona mit 
vielen unnd großen Zollfreyhungen über ihre Freyheidt unnd Herkommen, 
offtermahl durch Beförderungsbrieff unnd in anndere Weeg ersucht unnd be-
schwerdt worden, daß sollenn unnd wollen Wir alß unerträglich abstellen, für 
kommen unnd zumahl nicht verhengen, noch zulaßen, fürter mehr zuüben, 
noch zugeschehen.

Art. XXVII51

[Unabhängigkeit der Justiz in Angelegenheiten der Reichsunmittelbaren]

Unndt insonnderheit so sollenn unnd wollenn Wir, ob einiger Churfürst, Fürst 
oder anndere Stendte, dießer oder annderer seiner Regalien, Freyheidten, Privi-
legien, Recht unnd Gerechtigkheidten halber, daß die ihme geschwecht, gesch-
mehlert, genommen, entzogen, bekümmert oder betrübt worden, mit seinem 
Gegentheyl unnd Wiederwertigen, zu gebührlichen Rechten kommen oder ihn 
für zufordern, sich unnderstehen wolte oder auch anhengig gemacht hette, das-
selb unnd auch alle anndere ordentlich schwebendte Rechtfertigungen nicht 
verhindern, noch verpiethen, sonndern denn freyhen starckhen Lauff laßen.

Art. XXVIII52

[Afterlehen und Allodialgüter in Fällen des Crimen laesae Majestatis]

Wir gereden unnd versprechen auch, daß Wir die Churfürsten unnd Stendte deß 
Reichs /14/ mit ihren angehörigen Lehen, sie seyen auch gelegen, wo sie wollen, 
wann deroselben Vasallen oder Unnderthannen, solche ex Crimine laesae Ma-
jestatis oder sonnsten verwirckt, nach ihrem Willen schalten unnd walten laßen, 
kheines wegs aber dieselbe zum kayßerlichen Fisco einzihen, noch ihnnen vorige 
oder anndere Vasallen auftringen. Gleichergestalt die Allodial Güeter, so vor

50	 1619 Artikel XXIII.
51	 1619 Artikel XXIV.
52	 Neuer Artikel.
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gesezter maßen ex Crimine laesae Majestatis oder sonnst verwirckt unnd in deren 
Churfürsten, Fürsten unnd Stennde, so mit den Juribus Fisci belehnt oder dieselbe 
sonnsten bestenndig hergebracht, Lannden gelegen, nicht einzihen, sonndern die 
Landts Obrigkheidten oder Dominos Territorii, mit deren Confiscirung, ohne 
einige Hinderung gebahren laßen wollen.

Art. XXIX53

[Keine Beeinträchtigung der Rechte der Reichsstände.  
Bewahrung des Friedens im Reich. Konfliktlösung auf dem Rechtsweg.  

Durchzüge und Einquartierungen]

Wir sollen unnd wollen auch die Churfürsten, Fürsten, Praelaten, Graven, 
Herrn unndt anndere Ständte deß Reichs selbst nicht vergewaltigen, solches 
auch nit schaffen, noch annderen zu thun verhenngen, sonndern, wo Wir oder 
jemandt anders zue ihnen allen oder einem insonnderheidt zuesprechen het-
ten oder einige Forderung vornehmmen, dieselb sambt unnd sonnders Ufruhr, 
Zwytracht unnd anndere Unthat54 im Heyligen Reich zuverhüeten, auch Friedt 
unnd Einigkheidt zu erhalten, zu Verhör unnd gepührlichen Rechten stellen 
unnd kommen laßenn unnd mit nichten gestatten, in denn oder annderen Sa-
chen, in waß Schein oder unnder waß Nahmen es geschehen möchte, darin 
sie ordentlich Recht leiden mögen unnd daß uhrbietig sein, mit Raub, Nahm, 
Brandt, Vheden, Krieg, wie auch mit Durchzügen unnd Einquartirungen, ohne 
höchste unumbgengliche Noth unnd auch alß dann annderst nit, alß mit Vor
bewust der Craiß Obristen unnd deren Nach unnd Zugeordtneten, wie auch der 
Craiß Stenden, die damit betroffen werden, zubeschwehren oder anderer Gestalt 
zubeschädigen, anzugreiffen oder zuüberfallen. /15/

Art. XXX55

[Reichsacht]

Wir sollen unnd wollen auch fürkommen unnd kheines wegs gestatten, daß nun 
hinführo jemandts, hochen oder nieder Stanndts, Churfürst, Fürst oder andere, 
ohne Ursach, auch ohngehört56 unnd ohne Vorwissen, Rhat unnd Verwilligung, 
deß Heyligen Reichs Churfürsten, welche sich deß Wergkhs nicht thailhafftig ge-
macht, in die Acht unnd Aberacht gethan, bracht oder erklerdt werde. Sonndern 

53	 1619 Artikel XXV.
54	 1619 »Unraht«.
55	 1619 Artikel XXVI.
56	 1619 »unverhört«.
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in solchem ordentlichen Proceß unnd deß Heyligen Reichs vor aufgesezte Sa-
zung, nach Außweißung deß Heyligen Reichs in bemeltem 55ten Jhar reformirter 
Cammergerichts Ordtnung unnd darauf ervolgter Reichsabschiedt, in dem ge-
halten unnd volnzogen worden, doch dem Beschadigten sain Gegenwehr, ver-
mög deß Landtfridens, ohne abbrüchig. Wehre es aber Sach, daß die That ahn 
sich selbsten gannz notori unnd offenbahr, der Fridtbrecher auch in seinem Ver-
brechen beharlich unnd thätlich fortführe, obwohl es alß dann nicht eben eines 
sonnderbahren Proceß vonnöthen, so wollen Wir yedoch auch in diesem Fall, mit 
Zuzihung obgedachter deß Heyligen Reichs obgemelter maßen uninteressirter 
Churfürsten, ehe unnd zuvor Wir zu der würcklichen Achts Erclerung schreiten, 
communiciren unnd verfahren.

Art. XXXI57

[Rückfall von städtischen Abgaben an das Reich]

Unndt nachdem dasselb Römisch Reich fast unnd höchlich in Abnehmmen und 
Ringerung kommen, so sollen unnd wollen Wir, neben annderen, die Reichs 
Steüer der Stätt unnd annderer Gefälle, so in sonnder Persohn Händte gewach-
ßen unnd verschrieben, wieder zum Reich zihen, auch eine gewisse Designa-
tion, in wessen Händen dieselbe yeziger Zeit seyen, inner sechs Monaten, denn 
negsten, da es nicht vor würcklicher Antrettung Unnserer königlichen Regie-
rung albereit beschehen, zur mäinzischen churfürstlichen Canzley einschick-
hen unnd nit gestatten, daß solches dem Reich unnd /16/ gemeinem Nuzen wie-
der Recht unnd alle Pilligkheidt entzogen werde, es wehre dan, daß solches mit 
rechtmeßiger Bewilligung der sechs Churfürsten beschehen wehre.

Art. XXXII58

[Heimfallende Lehen. Unterhalt des Reichs und Kaisers]

Wann auch Lehen dem Reich unnd Unnß bey Zeit Unnserer Regierung eröfnet 
unnd lediglich heimfallen werden, so etwas Merckliches ertragen, alß Fürstent-
humb, Graffschaften, Herrschaften, Stätt unnd dergleichen, die sollenn unnd 
wollen Wir ferner niemandt leyhen, auch niemandten einige Exspectantz oder 
Anwartung daruf geben, sonnder zu Underhaltung deß Reichs, Unnserer unnd 
Unnser Nachkommen, der König unnd Kayser, behalten, einzihen unnd incor-
poriren, biß so lanng dasselb Reich wieder zu Wesen unnd Ufnehmen kumbt. 

57	 1619 Artikel XXVII.
58	 1619 Artikel XXVIII.
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Doch Unnß vonn wegenn Unnserer Erbländer unnd sonnst menniglichen ahn 
seinem Rechten unnd Freyheiten unschädtlich. 

Art. XXXIII59

[Empfang und Erneuerung der Reichslehen]

In alle Weg aber wollen Wir Unns zum Bestenn angelegen sein laßenn, alle dem 
Römischen Reich angehörige Lehen, innerhalb unnd außerhalb desselben gele-
gen, ufrichtig zuhalten und derentwegenn zuverfügen, daß sie zu begebenden 
Fällen gepürlich empfanngen unnd renovirt werden unnd nit unempfanngen 
pleiben. Da auch Wir nach Erhebung zum Römischen König, deren eins oder 
mehr Unnß angehendt befünden, sollenn unnd wollenn Wir daß oder dieselbe 
unwaigerlich empfanngen laßen oder, wann daß nit bequemblich geschehen 
khöndte, deßwegen den Herrn Churfürsten, zue Sicherung deß Reichs, gepü-
rende Revers und Recognition zustellen.

Art. XXXIV60

[Übernahme von Reichslasten]

Uff denn Fall aber zu kunfftiger Zeitt Fürstenthumb, Graffschafften, Herr-
schafften, Pfandtschafften unnd anndere Güeter, dem Heyligen Reich mit 
Dinstbarkheidten, Reichsanlagen unnd Steüern unnd sonnst verpflicht, de-
ßen Jurisdiction underwürffig unnd zugethann, nach Absterben dero Inhaber, 
Unnß durch Erbschafft heimbfallen oder uffwachßen unnd Wir /17/ die zu Un-
nßern Hannden behalten oder anndern zu kommen laßen würden oder, da Wir 
dergleichen albereit in Unnßern Hänndten hetten, davon sollen dem Heyligen 
Reich seine Recht, Gerechtigkheidten, Anlagen, Stewern unnd anndere schul-
dige Pflicht, wie daruf herbracht, hindt angesezt aller praetendirten Exemption, 
gelaist, abgericht unnd erstattet werden.

Art. XXXV61

[Eroberungen zum Vorteil des Reiches]

Wo Wir auch mit Rhat unnd Hülff der Churfürsten unnd annderer Stänndt 
deß Reichs ichts gewännen, uberkemmen oder sonnsten zue Hannden brächten, 

59	 1619 Artikel XXIX.
60	 1619 Artikel XXX.
61	 1619 Artikel XXXI. Der den Reichsvikaren gewidmete Artikel XXXV von 1619 ist entfallen. 
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daß alles sollen und wollen Wir dem Reich zu wenden unnd zuaygnen. Wo Wir 
aber in solchem ohne der Churfürsten, Fürsten unnd annderer Stendte Wissen 
unnd Willen ichts vornehmmen, darin sollen sie Unnß zuhelffen nicht verbun-
den sein62. Unnd Wir nichts desto weniger daß jenig, so Wir in solchem erobert 
oder gewonnen hetten oder würden unnd dem Reich zustündte, dem Reich wie-
der zustellen unnd aignen.

Art. XXXVI63

[Verbesserung des Münzwesens]

Unndt nachdeme im Reich viel Beschwerung unnd Mengel der Münz halber 
bißhero geweßen unnd noch seindt, wollen Wir dieselben zum förderlichsten, 
mit Rhat der Churfürsten, Fürsten unnd Stende deß Reichs, zuvorkommen und 
in bestendiglich Ordtnung unnd Wesen zu stellen möglichen Vleys fürwenden. 
Auch zu dem Endt die jenige Mittel, so in Anno 1603 unnd uf vorigen Reichs
tägen durch Churfürsten, Fürsten unnd Stendte deß Reichs64 in gemein be-
dacht, in gute Obacht nehmen unnd waß ferner Zuträgliches zue Abwendung, 
solcher lanng gewehrten Unrichtigkheidt, bedacht werdenn möchten, zumahl 
nichts unnderlaßen.

Art. XXXVII65

[Neue Münzregalien, Missbrauch des Münzregals.  
Verbot der Münzprägung durch mittelbare Städte und Stände]

Wir sollen unnd wollen auch hinführo, ohne Vorwissen der sechs Churfürsten, 
niemandts, waß Stanndts oder Wesens der seye, mit Münzfreyheiten begaben 
oder bgnadigen. Auch wo Wir bestendig befinden, daß die jenige Stendte, de-
nen solches Regal /18/ unnd Privilegium verlihen, dasselbig dem Münz Edict 
zugegen mißbräucht, ihnen dasselbig, vermög der Disposition, in denen hier-
über verfasten Constitutionen, nicht allein suspendiren, sonndern die jenige, 
welche dasselbig Regal nicht mit der Churfürsten Bewilligung erhalten, deßen 
gannz priviren unnd ohne Vorwißen der Churfürsten darzue nit restituiren. 
Vornemblich aber bey denen Stätten, so dem Reich immediate nicht, sonndern 
deß Reichs Stenndten unnderworffen, revociren, cassiren unnd hinführo fer-
ner nit ertheylen, auch sonnsten denn geringen Ständten, mit dergleichen oder  

62	 1619 »zuhelffen unverbunden sein«.
63	 1619 Artikel XXXII.
64	 1619 »Fürsten unnd andere Reichsstende«.
65	 1619 Artikel XXXIII.
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anndern hohen Privilegien, ohne Miteinwilligung der Churfürsten, vilweniger 
zu derselben Privilegien Behinderung oder Abbruch, nit wihlfahren.

Art. XXXVIII66

[Erhalt des Wahlreiches. Freies Königswahlrecht der Kurfürsten]

Unnd insonderheidt sollen unnd wollen Wir Unns auch kheiner Succession 
oder Erbschafft deß obernenten Römischen Reichs anmaßen, underwindten, 
noch in solcher Gestalt unnderzihen oder darnach trachten, uf Unnß selbst, 
Unnsere Erben unnd Nachkommen oder auf yemandt annders understehen 
zu wendten. Sonndern Wir, dergleichen Unnßere Kinder, Erben unnd Nach-
kommen, die gemelten Churfürsten, ihre Nachkommen unnd Erben, zu yeg-
licher Zeit bey ihrer freyhen Wahl eines Römischen Königs, dieselbige, so offt 
sie es einem Kayßer zu Behuef oder sonnsten dem Heyligen Reich nothwendig 
unnd nüzlich befindten, auch bey Lebzeiten eines Römischen Kayßers mit, oder 
(wann derselbig uf angelegte Pitt der Churfürsten, ohne gnugsame erhebliche 
Uhrsachen, verwaigert werdenn solte)  ohne eines regierendten Kayßers Con-
sens, vorzunehmmen, auch denn Vicariis, wie von Alter hero uf sie kommen, 
die Gülden Bull, päbstlich Recht unnd annder Gesez oder Freyheidten vermö-
gen, so es zu Fällen kommen, die Notturft unnd Gelegenheidt erfordern wirdt, 
auch bey ihrem gesonderten Rhat, in Sachen, daß Heylig Reich belangendt, ge-
rühiglich pleiben unnd ganz unbetrangt laßen. Auch nicht nachgeben, daß die 
Vicariaten unnd deren Jura, sambt waß dennselben anhengig, von /19/ jemandt 
disputirt oder bestritten werden. Wo aber darwieder von jemandt etwas gesucht, 
gethan oder die Churfürsten in dem getrungen würden, daß doch kheines wegs 
sein solte, daß alles soll nichtig sein unnd darfür gehalten werden.

Art. XXXIX67

[Krönung, Residenz, Erzämter]

Wir sollen unnd wollen auch die römische königliche Cron, wie Unnß, alß er-
wöhltem Römischen König wohl gezimbt, empfanngen, wenigers auch nit, 
Unnß zue Empfahung der kayserlichen Cron befördern unnd bey allem dem-
selben daß, so sich derhalb gepührt, thun. Auch Unnser königliche Resid-

66	 1619 Artikel XXXIV.
67	 An dieser Stelle folgt 1619 Artikel XXXV, der sich auf die Anerkennung der Handlun-

gen der Vikare im Interregnum bezieht. Er entfällt nun, da Ferdinand III. zu Lebzei-
ten seines Vaters (vivente imperatore)  gewählt wurde. Der jetzige Artikel XXXIX war 
1619 Artikel XXXVI.
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entz, Anwesen unnd Hoffhaltung in dem Heyligen Römischen Reich Teütscher  
Nation, allenn Gliedern, Stenndten unnd Unnderthannen dennselben zu Eh-
ren, Nuz unnd Gueten, deß mehrentheyls, so viel möglich, haben unndt hal-
ten. Alle unnd jede Churfürsten, ihre Ambt zuversehen, zu obgemelter Crö-
nung erfordern. Unnß auch in dem allem dermaßen bezaigen unnd beweißen, 
daß Unnserthalben ahn aller Möglichkheidt khein Mangel gesphürt oder ver-
merckt werdenn soll.

Art. XL68

[Beachtung und Änderung der Reichsgesetze]

Wir wollen auch in dießer Unnserer Zusag, der Güldenn Bull, deß Reichs Ordt-
nung, dem obangeregten Fridten in Religion- unndt Prophan Sachen, auch dem 
Landtfridten, sambt Hanndthabung desselben, wie auch der in Anno 1555 uf
gerichten Cammergerichts, beneben deß Reichs Executions Ordtnung unnd ann-
deren Gesezen, so yezo gemacht oder künftiglich durch Unnß, mit ihrer, der 
Churfürsten unnd Fürsten, auch annderer Ständten deß Reichs Rhat möchten 
ufgericht werden, zu wieder khein Rescript oder Mandat oder ichts annders Be-
schwerliches außgehen laßen oder zugeschehen gestatten, in einige Weiß oder 
Weeg. Dergleichen auch für Unnß selbst, wieder solche Gülden Bull unnd deß 
Reichs Freyheidt, denn Friden in Religion- unnd Prophan Sachen unnd Lanndt-
fridten, sambt Handthabung desselben vonn einiger hohen Obrigkheidt nichts 
erlanngen, noch auch ob Unnß /20/ etwas dergleichen auß aigener Beweg-
nus gegeben wehre oder würde, nit gebrauchen, in kheine Weiß, sonnder alle 
Gevehrde.

Art. XLI69

[Nichtigkeit alles Entgegenstehenden]

Ob aber dießen und andern vorgemelten Articuln unnd Puncten einiges zuwi-
der erlanngt oder außgehen würde, daß alles soll krafftloß, todt unnd ab sein. 
Inmaßen Wir es auch yezo alß dann und dann alß yezo hiemit cassiren, töd-
ten unnd ab thun. Unnd wo Noth, der beschwerden Partheyen derhalben not-
türftige Uhrkhundt unnd briefflichen Schein zugeben unnd wiederfahren zue 
laßen, schuldig sein sollen, Argelist unnd Gevehrde hierin außgescheidten.

68	 1619 Artikel XXXVII.
69	 1619 Artikel XXXVIII.
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Art. XLII70

[Audienzen. Expeditionen. Lehnsbriefe. Beteiligung der Kurfürsten]

Wir wollen unnd sollen auch allenn des Heyligen Reichs Churfürsten, Fürsten 
unnd Stennden, sowohl ihren Pottschaften unnd Gesanthen71 jeder Zeit schleü-
nige Audienz unnd Expedition ertheylen. Dennselben ihre Lehen unnd Lehen-
brieff nach dem vorigen Tenor unwaigerlich wiederfahren laßenn, in wichtigen 
Sachen, so daß Reich betreffen, baldt anfangs der Churfürsten Rhats unnd Be-
dengkhens Unnß gebrauchen.

Art. XLIII72

[Besetzung des Reichshofrats mit Deutschen, schnelle und unparteiische Justiz]

Insonnderheidt aber Unnseren Gehäimen unnd Reichs Hoff Rhat mit Für-
sten, Graven, Herrn, vonn Adel unnd anndern ehrlichen Leüthen, nit allein auß 
Unnseren Unndersaßen, Unnderthannen unnd Vasallen, sonndern mehren
theyls auß73 denen, so im Reich Teütscher Nation, annderer Ohrten erzogen 
unnd gebohren, darin begüetet, der Reichs Sachen wohlerfahren, guetes Nah-
mens unnd Herkommens seindt, also bestellen, damit menniglich schleünig 
unnd unpartheyische Justitia administrirt werden möge.

Art. XLIV74

[Reichshofratsordnung, Visitation des Reichshofrats,  
Unabänderlichkeit seiner Entscheidungen]

Gemeltem Unnserm Hoffrhat wollenn Wir auch gewisse Ordtnung unnd In-
struction verfaßen, die alte revidiren unnd bey negster Reichs Versamblung im 
Fall es bey Lebzeiten yezt regierender kayserlicher Mayestät nit albereit besche-
hen, denn gesambten Churfürsten zu ihrem Guetachten übergeben. Dennselben 
auch jhärlich oder in zweyen Jharen einmahl, mit Zuzihung deß Erzbischoven 
zu Mainz, alß Erz Canzlern, visitiren unnd sonderlich daß /21/ jüngst zue Nürn-
berg, durch die Churfürsten verfast Bedengkhen zu Beforderung der Justitz, 
in besonndere Obacht nehmen unnd dasselbig förderlich in das Werckh rich-
ten. Waß auch einmahl in gemeltem Unnserm Reichs Hoffrhat in contradictorio 

70	 1619 Artikel XXXIX.
71	 1619 »Abgesandten«.
72	 1619 Artikel XL.
73	 1619 »auch«.
74	 1619 Artikel XLI.
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Judicio cum debita Causae Cognitione, ordentlicher weiß gehandlet unnd geschlo-
ßen ist, dabey soll es allerdings verpleiben unnd von niemandt annders vonn ne-
wem in Cognition gezogen, noch deßenn Execution gehindert werdten.

Art. XLV75

[Gültigkeit der Reichshofratsordnung]

Was auch durch die jetzige kayserliche Mayestät oder Unnß mit Rhat der Chur-
fürsten, wegen Aufrichtung der Reichs Hoffrhats Ordtnung oder Abschaffung der 
eingerißener Mißbräuche würdt geschloßen unnd verordtnet werden, darüber 
wollen Wir steiff unnd vesst haltenn, auch die Verfügung thun, daß darwider in 
kheine Weeg gehandlet, sonnder unverbrüchlich gehalten werde.

Art. XLVI76

[Ausfertigung der Reichssachen. Verwendung der Goldenen Bullen. 
Reichskanzleigebühren. Abgrenzung von den erbländischen Kanzleien. 

Reichskanzleigebühren]

Wir sollen unnd wollen auch in vleyßige Obacht nehmmen unnd nicht gestatten, 
daß die jenige Expeditiones, so in Gnaden unnd annderen Sachen, insonnder-
heidt aber Diplomata über denn Fürsten, Graven unnd Herrn Stanndt, auch No-
bilitationes, Palatinaten, sambt anndern Freyheiten unnd Privilegien, welche Wir 
alß Römischer König und künftiger Kayßer ertheylen werden, bey einer annderen, 
alß der Reichs Canzley, wie solches vonn Alters löblich herkommen, auch Unnßer 
unnd deß Heyligen Reichs Hochheidt gemeeß ist, geschehen, noch die güldene 
Bull, alß ein uhraltes Insignie eines regierenden Römischen Kayßers oder Königs, 
ahn einig annder Diploma, alß welches bey gedachter Reichscanzley mit Unnser 
Verwilligung außgefertiget worden ist, gehengkt werde, noch auch daß Reichs-
hoff Canzley Tax Ambt, mit Nachlaßung der gewöhnlichen Taxgelder, Raißgelder 
unnd annderen Ufflagen, ohne deß Churfürsten zue Mainz Liebden, alß durch 
Germanien Erzcanz- /22/ lers, Vorwißen unnd Einwilligung beschwehren.

75	 Neuer Artikel.
76	 Neuer Artikel.
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Art. XLVII77

[Standeserhöhungen]

Desgleichen wollen Wir bey Unnserer königlichen unnd künftigen kayßerlichen 
Regierung, bey Collation fürstlichen unnd gräflichen Digniteten, vornemblichen 
dahin sehen, damit uf allen Fall dieselbe allein denen vonn Unnß ertheilt werden, 
die es für annderen wohl meritirt, im Reich geseßen unnd die Mittel haben, denn 
affectirenden Stanndt pro Dignitate außzuführen.

Art. XLVIII78

[Reichserzämter und Reichserbämter]

Dieweyl Unns auch sonderlich gebührt, deß Heyligen Reichs Churfürsten, alß 
Unnßer innerste Gliedter unnd Haubtseülen deß Reichs, vor menniglichen in 
sonnderderbahren hohen Consideration zu halten, so wollenn Wir die Ver-
fügungh thun, wann deroselben Ambts Verweßer unnd Erbämbter bey Unn-
ßerm kayserlichen Hoeff begrieffen, daß dieselbe yederzeit unnd insonnder-
heidt, wan unndt so oft Wir uf Reichs Wahl unnd anndern dergleichen Tägen, 
Unnßern kayserlichen Hoeff begehen oder Sachen vorfallen, darzu die Erbämb-
ter zugebrauchen sein, in gebührendem Respect halten unnd ihnnen von Unn-
ßern Hoeff Ämbtern kheines wegs vor oder eingreiffen oder da ye, auß gewis-
sen Uhrsachen, ihre Stellen mit berürten Unnßern Hoeffämbtern jeweyls ersezt 
werdenn sollen, wollenn Wir doch, daß ihnnen, den churfürstlichen79 Ambts 
Verwesern unnd Erb Ambtern, einen Weeg alß denn anndern, die von sol-
chen Verrichtungen fallende Nuzbarkheidten wenigers nit, alß ob sie dieselben 
selbsten verrichtet unnd bedhient, unwaigerlich gevolgt unnd gelaßenn werden.

Art. XLIX80

[Befugnisse des Königs vivente Imperatore]

Wir sollen unnd wollen auch Unnß kheiner Regierung oder Administration im 
Heyligen Römischen Reich weiter oder annders underzihen, dann soviel Unnß 
deß von kayserlicher Mayestät vergönt oder zugelaßenn würdt, auch ihrer kayser-
lichen Mayestät die Zeit ihres Lebens ahn ihrer Hochheid und Würde deß Kay-
serthumbs khein Irrung noch Eintrag thun. /23/

77	 Neuer Artikel.
78	 1619 Artikel XLII.
79	 1619 »Churfürsten«.
80	 Neuer Artikel.
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Art. L81

[Abwesenheit des Kurfürsten von Trier ist kein Präjudiz]

Nachdemahln auch vor dießmahl, auß erheblichen gewissen Ursachen, der Chur-
fürst zu Trier82 dieser Unnserer königlichen Wahl weder in Persohn, noch durch 
Gesandten, beywohnen können, so solle solches in künfftigen Fällen zue kheiner 
nachtheyligen Consequenz geraichen, weniger zu einigem Praejuditz angezogen 
werden, noch auch der Güldenn Bull unnd altem löblichem Herkommen in eini-
gem Weeg abbrüchig sein.

Art. LI83

[Vereidigung der Mitglieder der Reichsadministration auf die Wahlkapitulation]

Damit auch Unnsere, sowohl Gehäimbe, alß Hoffrhät dießer Capitulattion ge-
bührendte Wißenschafft haben unnd in ihren Rhatschlägen unnd sonnsten 
sich darnach richten, wollenn Wir ihnnen dieselbe nicht allein vorhalten, sonn-
dern auch, bey Laistung ihrer Dinstpflicht, ernstlich einbinden, dieselbe, soviel 
einem jeden gebührt, yederzeit vor Augen zu haben unnd darwieder weder zu
thun, noch zurathen, solches auch ihren Dinst Aydten mit außgetrückten Wort-
hen einverleiben zulaßen.

Art. LII84

[Eid des Reichsoberhaupts auf die Wahlkapitulation]

Solches alles unnd jedes besonnder, wie obstehet, haben Wir obgedachter85 Rö-
mischer König denn gedachten Churfürsten geredt, versprochen unnd bey Un-
nßern königlichen Ehren, Würden unnd Worthen, in Nahmen der Warheidt 
zugesagt. Thun dasselbig auch hiemit unnd in Crafft dießes Briefs, inmaßen 
Wir dann daß mit einem leiblichen Aydt zu Gott unnd dem heyligen Evangelio 
geschwohren, dasselb steht, vest und unverbrochen zu halten, deme treülichen 
nach zukommen, darwieder nit zusein, zuthun, noch zueschaffen, gethann wer-
den, in einige Weiß oder Weeg, die möchten erdacht werden.

81	 Neuer Artikel.
82	 Philipp Christoph Reichsritter von Sötern (1567- 1652), ab 1610 Bischof von Speyer, ab 

1623 Erzbischof und Kurfürst von Trier, befand sich von 1635 bis 1645 in spanischer bzw. 
kaiserlicher Haft. 

83	 1619 Artikel XLIII.
84	 Dieser Artikel ist 1619 Teil des vorhergehenden XLIII.
85	 1619 »obgemelter«.
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Art. LIII86

[Ausfertigungen und Datierung]

Deß zue Urkhundt habenn Wir dieser Brieff sechs in gleichem Lauth /24/ ge-
fertiget unnd mit Unnßerm anhangendten Insigel becrefftiget. Der geben ist in 
Unnser unnd des Reichs Statt Regenspurg87, denn vier unnd zwanzigsten Mo-
nats Tag Decembris, nach Christi unnßers lieben Herrn unnd Seeligmachers 
Gebuhrt, eintaußendt sechshundert unnd im sechs unnd dreyßigsten, Unnserer 
Reiche deß Romischen im ersten, deß ungarischen im zwölften unnd deß bohei-
mischen im zehendten Jahr.

Ferdinand

Ferdinandt Khurtz, Freiherr von Senfftenau

Frantz Katzmair

86	 Dieser Artikel ist 1619 Teil des vorhergehenden XLIII.
87	 1619 »Frankfurt am Mayn«.



Wahlkapitulation Ferdinands IV.�,  
Augsburg, 2. Juni 1653

[HHStA Wien, AUR 1653 VI 2]1

Wir Ferdinand der vierte von Gottes Gnaden erwöhlter Römischer König, zue 
allen Zeiten Mehrer des Reichs, in Germanien, zu Hungarn, Böhmen, Dalma-
tien, Croatien und Sclavonien König, Ertzhertzog zu Oesterreich, Hertzog zu 
Burgund, Margrave zu Mähren und Laußnitz, Hertzog zue Lützemburg, in 
Schleßien, zu Steyr, Cärndten, Cärndten2, Crain und Würtenberg, Graff zue 
Habspurg und Tyroll etc. bekennen offentlich mit diesem Brieff unnd thun kund 
allermenniglich: Als Wir aus Schickung des Allmächtigen kurtz verruckter3 
Tagen, durch die aus bewegenden trifftigen Motiven unnd Ursachen vorgenoh-
mene ordentliche Wahl der hochwürdig unnd durchleuchtigen Johann Philip-
ßen zue Maintz, Carl Casparn zue Trier, Maximilian Henrichen zue Cölln, Ert-
zbischoven, Carl Ludwigen, Pfaltzgrafen bey Rhein, Hertzogen in Bayern, wie 
nicht weniger an stat unnd von wegen Albrechten, Administratorn des Chur-
fürstenthumbs Bayern, Johann Georgen, Hertzogen zue Sachsen, Jülich, Cleve 
unnd Berge, Burgrafen zue Magdenburg unnd Friedrich Wilhelmen, Margra-
fen zue Brandenburg unnd Burgrafen zue Nürnberg, aller des Heyligen Reichs 
durch Germanien, Gallien, unnd Italien Ertzcantzlern unnd respective Ertz 
Trucksesßen, Ertz Marschalln, Ertz Cammerern unnd Ertz Schatzmeistern, 
Unnserer lieber Neven, Oheimen unnd Churfürsten, ihrer Liebden vollmäch-
tigen Potschafften, Maximilian Graff Kurtzen, Freyherrn von Senfftenauw, 

1	 »Wahlkapitulation Kaiser Ferdinand IV. als römisch-deutscher König. / Augsburg 2. Juni 
1653« [Einschlagpapier]. »Capitulatio / FERDINANDI / QUARTI de A. 1653« [Titelblatt]. 
Die eigenhändig sowie von zwei weiteren Personen, Franz Scheidler, dem böhmischen 
Kanzler Ferdinands und den Lizentiaten Johann Widmer unterfertigte neunundzwanzig-
seitige Urkunde ist in achtundvierzig Artikel gegliedert. Die Artikel beginnen jeweils als 
neuer Absatz mit einigen Wörtern in lateinischen Buchstaben. Gebunden ist das Doku-
ment durch einen dreifarbigen golden-rotgolden-silbernen Seidenfaden an dem auch das 
rote Siegel in einer hölzernen Kapsel mit Deckel hängt. Es ist Ferdinands IV. Römisches 
Königssiegel, ein einköpfiger mit einer königlichen Bügelkrone gekrönter linksehender 
Adler bedeckt mit seinem Wappen als König von Ungarn und Böhmen. »Ein von Ungarn 
und Böhmen quadrierter Schild, mit einem von Österreich und Altburgund gespaltenen 
Herzschild.« Der Schild ist von der Ordenskette des goldenen Vließes umgeben. Posse, 
Siegel, 5. Bd., S. 76. 

2	 Die Doppelung ist ein offensichtlicher Schreibfehler, der aber weder mit einer gezackten 
Linie unterstrichen, noch durchgestrichen oder anders kenntlich gemacht ist.

3	 1636 »verschiener«.
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Henrich von Friesen, den Jüngern zue Schönfeldt unndt Jesßen, unnd Joachim 
Friedrichen, Freyherrn von Blumenthal, zu Prötlin, Stabenauw, Pretsch, Klob-
big unnd Diebamo, zue Ehr unnd Würden des römischen königlichen Nahmens 
unnd Gewalts erhoben, erhöhet unnd gesetzt seind, deren Wir Unns auch, Gott 
zue Lob, dem Heyligen Reich zue Ehren unnd der Christenheit unnd teutscher 
Nation, auch gemeinen Nutzens willen beladen. Das Wir Unns demnach, aus 
freyem gnädigem Willen, mit denenselben /2/ Unnseren lieben Neven, Oheimen 
unnd Churfürsten, vor sich unnd sambtliche Fürsten unnd Stände des Heyligen 
Römischen Reichs, dieser nachfolgenden Articul, geding unnd pactweis vereini-
get, vertragen unnd angenohmen, vergliechen4 unnd zuegesagt haben, alles wi-
sentlich unnd krafft dieses Briefs.

Art. I
[Schutz der Christenheit, des Papstes, der christlichen Kirche.  

Herstellung von Einigkeit und Gerechtigkeit ohne Ansehen der Person.  
Verwahrung der Kurfürsten von Sachsen, Brandenburg und Pfalz  

gegen diesen und den 16. Artikel]

Zum Ersten, daß Wir in Zeit solcher Unnser königlichen Würden, Ambts unnd 
Regirung die Christenheit unnd den Stuel zue Rom, auch päbstliche Heyligkeit 
unnd die christliche Kirchen, als derselben Advocat, in guetem treuwlichem 
Schutz unnd Schirm halten. Darzue insonderheit in dem Heyligen Reich Frie-
den, Recht unnd Ainigkeit pflantzen, ufrichten unnd verfügen sollen unnd wol-
len, das sie ihren gebürlichen Gang, dem Armen als dem Reichen, ohne Un-
derschied der Personen, Standt, Würden unnd Religion, auch in Sachen Unnser 
unndt Unsers Hauses aigenes Interesse betreffendt, gewinnen unnd haben, auch 
gehalten unnd denen selben Ordnungen, auch Freyheiten unnd altem löblichen 
Herkommen nach verrichtet5 werden sollen. Gleichwohl so viel diesen, auch den 
nachfolgenden 16ten Articul6 gegenwertiger Obligation und alß über und wieder 
Concordata Principum etc. belanget, haben vorgemelte Unnsere liebe Oheimen, 
die drey Churfürsten zue Sachsen, Brandenburg unnd Pfaltz sich austrücklich 
gegen Unns erklehrt, was da7 von dem Stuel zue Rom unnd päbstlicher Heylig-
keit Vermeldung8 beschicht, das ihre Liebden9 vor sich unnd ihre Religions
verwandten darin nicht willigen, noch Unns darmit verbunden haben, noch  

4	 1636 »bewilligt«.
5	 1636 »gerichtet«.
6	 1636 18. Artikel.
7	 1636 »daselbsten«.
8	 1636 »vor Meldung«.
9	 1636 »Liebden, Liebden«.
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erst gedachte Advocatia dem Religion- unnd Prophan Frieden zue Praejudiz an-
gezogen unnd gebrauchet, sondern denen selben gleicher Schutz gehalten unnd  
geleistet werden solle.

Art. II
[Einhaltung der Reichsordnungen und Gesetze,  

besonders des Westfälischen Friedens und des Nürnberger Exekutionsrezesses,  
deren allfällige Verbesserung mit Hilfe der Reichsstände. Verbot von Schriften  

gegen den Westfälischen Frieden. Kurbrandenburgische Vorbehalte gegen  
den Nürnbergischen Exekutionsrezess wegen hinterpommerischer Posten]

Wir sollen und wollen auch die Güldene Bull10, mit deren in deme jüngst zue 
Münster unnd Osnabrugk ufgerichtetem allgemeinem Reichsfriedenschlus uf den 
achten Electoratum enthaltener Extension, nach Inhalt berürten Friedenschluses, 
den Frieden in Religion- unnd Prophan Sachen, den11 /3/ Landfrieden12, sambt 
der Handhabung deßelben, so auf deme13 zue Augspurg im Jahr 155514 gehalte-
nem Reichstag ufgerichtet, angenohmen, verabschiedet unnd verbesert, auch in 
denen daruff gefolgten Reichsabschieden wiederholt unnd confirmirt worden, 
sonderlich aber obgemeltem Münsterischen unnd Osnabrügkischem Frieden-
schlus unnd nürnbergischen Executions Recess, wie auch alles das yenige, was bey 
gegenwertigem nacher des Heyligen Reichß Statt Regenspurg in Krafft mehrer-
wehnten Friedenschluses ausgeschriebenem allgemeinem Reichstag verabschie-
det unnd geschlosen, auch was zue gentzlicher Volnziehung des Friedenschluses 
ins künfftig vor guet befunden werden möchte, gleich were es dieser Capitulation 
von Worten zue Worten einverleibt, stet, vest, unnd unverbrüchig halten15, hand-
haben unnd darüber16 niemand beschweren, auch17 andere des Heyligen Reichs 
Ordnungen unnd Gesätz, so viel die dem obgemeltem, angenohmenem Reichs-
abschiedt im 1555ten Jahr18 zue Augspurg ufgerichtet unnd mehrerwehntem Frie-
denschlus nicht zue wieder, confirmiren, erneuwern unndt dieselbe19 mit Rhat 
Unser unnd des Heyligen Reichs Churfürsten unnd20 anderer Stenden, wie21 das 

10	 1636 »auch, sonnderlich die vorgemelte Güldenn Bull«.
11	 1636 »auch denn«.
12	 1636 »Prophansachen, auch denn Lanndtfridten«.
13	 1636 »jüngst«.
14	 1636 »im 55ten Jhar«.
15	 1636 »steth unnd fest halten«.
16	 1636 »darwiedter«.
17	 1636 »beschwehren oder durch anndere beschweren laßen unnd die«.
18	 1636 »55ten Jhar«.
19	 1636 »unnd wo Noth, dieselbe«.
20	 1636 »Churfürsten, Fürsten unnd«.
21	 1636 »annderer Ständt beßern, wie«.



Augsburg, 2. Juni 1653 157

des22 Reichs Gelegenheit zue jeder Zeit erfordern wirdt, beseren. Zuemahl auch 
die jenige, so sich gegen jetztermelten Friedenschlus unnd darin bestettigten Reli-
gion Frieden, als ein immerwehrendes Bandt zwischen Haubt unnd Gliedern zue 
schreiben oder ichtwas in offentlichen Truckh heraus zue geben, als dardurch nur 
Ufruhr, Zwitracht, Mißtrauwen unndt Zanckh im Reich angerichtet wirdt, un-
dernehmen würden oder solten, gebürendt abzuestraffen, die Scripta unnd Abt-
rückh zue cassiren unnd gegen die Authores so wohl als Complices, wie erstgemelt, 
mit Ernst zue verfahren. Doch so viel berürten nürnbergischen Executions Re-
sess belangt, mit Vorbehalt vorbemeltes Unsers lieben Oheims, des Churfürsten 
zue Brandenburg Liebden, hinder pommerischer Landen würcklicher volliger 
Restitution unnd das in Entstehung derselben dem Churfürsten zue Branden-
burg der § die hinder pommerische Posten unnd Lande etc. in ermeltem Execu-
tions Recess nicht nachtheillig seyn, noch der Königin zue Schweden Liebden 
zue statten kommen, weniger sie sich desen, von nun an hinfüro weiters zue be-
dienen haben solle. /4/

Art. III
[Sicherung der Rechte und Freiheiten der Reichsunmittelbaren.  

Keine Befreiung der Untertanen von Lasten]

Und in alle Weeg, zum Dritten, sollen unnd wollen Wir die teutsche Nation, das 
Heylige Römische Reich unnd die Churfürsten, als die fordristen Glieder, nach 
Inhalt der Güldenen Bull, sonderlich des 13ten Articuls, auch andere Fürsten23, 
Grafen, Herren unnd Stende, wie auch die unmittelbahre freye Reichs Ritter-
schafften bey ihren Hoheiten, Würden, Rechten, Gerechtigkeiten, Macht unnd 
Gewalt, auch sonsten yedenn nach seinem Stand unndt Weßen pleiben lasen, 
ohne Unnsern unnd menniglichs Eintrag unnd Verhinderung. Darzue24 den 
Stenden ihre Regalia unnd Obrigkeiten, Freyheiten, Privilegien, Pfandtschaff-
ten unnd Gerechtigkeiten, auch Gebreuch unnd guete Gewonheiten, so sie bis-
hero gehabt haben oder in Übung geweßen sein, zue Waser unnd zue Landt, in 
guter bestendiger Form, uff gebürendes Ansuchen25, confirmiren unnd bestetti-
gen, sie auch darbey, als erwölter Römischer König, handhaben, schützen unnd 
schirmen unnd keinem seine Landsasßen unnd Underthanen von dero Pott
mäsigkeit unnd Jurisdiction, wie auch von den Steuren, Zehenden unnd anderen 
gemeinen Bürden eximiren unnd befreyen, doch menniglich an seinem Rechten 
unschädlich. 

22	 1636 »wie daß zue yederzeit deß«.
23	 1636 »Gliedter desselben, auch annder Fürsten«.
24	 1636 »Unnd ihnnen darzue«.
25	 1636 statt der neuen Formulierung »ohne alle Waigerung«.
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Art. IV
[Rang ausländischer und kurfürstlicher Gesandter]

Nachdemahln sich auch eine Zeitlang zuegetragen26, das ausländischer Poten-
taten, Fürsten unnd Republiquen Gesandte unnd zwar diese unnder dem Nah-
men unnd Vorwandt als weren sie für gekrönte Heubter unnd also denenselben 
in Würden gleich zue achten, an denen kayserlichen unnd königlichen Höffen 
unnd Capellen die Praecedenz für den churfürstlichen Gesandten praetendi-
ren dörffen, so sollen unnd wollen Wir ins künfftig solches weiter nicht gestat-
ten. Were es aber Sach, das neben denen churfürstlichen Gesandten, der27 recht 
titulirter unnd gekrönter regirender ausländischen Königen, königlichen Wi-
tibin oder Pupillen (denen die Regirung, so baldt sie ihr gebürendes Alter er-
reicht, zue führen zuestehet unnd immittels in der Tutel oder Curatel begrieffen 
seind), Potschafften zuegleich fürhanden weren, so mögen dieselbe denen chur-
fürstlichen Gesandten vorgehen. Denenselben aber die churfürstliche Gesandte 
vor allen auswertigen Republiquen unnd Fürsten in Persona, ohne Underschied 
immediate folgen. /5/ Auch sollen unnd wollen Wir im Ubrigen die Versehung 
thun, das denen Churfürsten selbst, ihre von Alters herbrachte unnd sonsten ge-
bürende Würde unnd Praerogativa erhalten unndt darwieder von frembden Re-
genten unnd Republicquen Gesandten an Unserm kayserlichen und königlichen 
Hoff oder wo es sich sonst begeben könte, nichts Nachtheilliges oder Neuwerliches 
vorgenohmen oder gestattet, was auch darwieder allem hiebevor per Decreta oder 
sonsten vorgenohmen oder verordnet, fürters abgestelt unnd krafftlos seyn solle.

Art. V
[Versammlungsrecht der Kurfürsten. Rheinischer Kurverein]

Wir lassen auch zue, das die sieben28 Churfürsten je zue Zeiten, vermög29 der 
Güldenen Bull unnd Gelegenheit des Heiligen Reichs, zue ihrer Nohtdurfft, 
auch so sie beschwerlich Obliegen haben, zuesammen kommen mögen, daselb 
zue bedencken unnd zue berhatschlagen. Das Wir auch nicht verhindern, noch 
irren unnd derhalben keine Ungnad oder Wiederwillen gegen ihnen sambtlich 
oder30 sonderlich schöpffen unnd empfangen, sondern Unnß in deme unnd an-
derem der Güldenen Bull gemes, gnediglich unnd unverweißlich halten sollen 
unnd wollen. Gestalt Wir dan auch der Churfürsten gemeine unnd sonderbare 

26	 1636 »eine Zeit hero zugetragen«.
27	 1636 »Gesandten, entweder der«.
28	 1636 »sechs«.
29	 1636 »ye zue Zeiten, nach Vermög«.
30	 1636 »noch«.
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Rheinische Verein, als welche ohne das mit Genehmbhaltung unnd Approba-
tion der vorigen Kayßer rühmblich uffgerichtet, so wohl in diesem, als ande-
ren darin begrieffenen Puncten, auch Unnsers Theils approbiren unnd con
firmiren thun.

Art. VI
[Vorgehen gegen Aufruhr der Untertanen. Gleiche Justiz in Religions- und 

Prophansachen für jedermann. Nichtigkeit von Schutzbriefen auswärtiger Potentaten. 
Bekräftigung der Reichsunmittelbarkeit der elsässischen Dekapolis]

Wir sollen und wollen auch alle unzimbliche häsßige Bündtnußen, Verstrickung 
unnd Zuesamenthun der Unnderthanen, des Adelß unnd gemeinen Volckß, 
auch die Empörung unnd Ufrur und ungebürliche Gewält gegen den Chur
fürsten, Fürsten unnd anderen vorgenohmen unnd die hinfuro geschehen 
möchten, aufheben, abschaffen unnd mit ihrer, der Churfürsten, Fürsten unnd 
anderer Stenden Rhat unnd Hülff, daran seyn, das solches, wie sichs gebürt 
unnd billich ist, in künfftiger Zeit verbotten unnd vorkommen, keines weegs 
aber darzue durch Ertheillung unzeitiger Processen unnd Ubereylung Anlas gege-
ben werde, als auch in Veranlasung deren, von weyland den vorgeweßenen Römi-
schen Königen unnd Kaysern, etlichen auß- /6/ wertigen, von des Heyligen Reichs 
Jurisdiction eximirten Fürsten unnd Potentaten über Immediatstätt unnd Medi-
atstätt unnd Stende vor Alters gegebenen oder von ihnen selbst erworbenen unnd 
angenohmenen oder sonsten usurpirten, Schutzbrieff unnd Schirmsbrieff, in 
deme sie sich deren jeweiln auch wieder ihre aigene Landes Obrigkeit in Civil und 
Justici Sachen des Heyligen Reichs Satzungen zue wieder, bedienet, nicht geringe 
Weiterungen unnd Zerstörungen gemeinen Landfriedenß entstanden, dardurch 
dan des Heyligen Reichs Jurisdiction, Authorität unnd Hoheit mercklich geschwä-
chet, dieselbe auch mit Enziehung ansehentlicher Glieder gar intervertirt worden, 
als sollen unnd wollen Wir zue Abwendung obverstandener gefährlicher unnd ge-
meiner Tranquillität des Heyligen Römischen Reichß schädlicher Zergliederun-
gen unnd Misverständt, dergleichen Protection und Schirm Brieff uber mittel-
bahre Stätt unnd Landschafften denen Gewalten unnd Potentaten, so Unnßerm 
unnd des Heyligen Reichs Zwang unnd Jurisdiction, wie gemelt, nicht underworf-
fen, nicht allein nicht ertheillen, noch solche zue suchen unnd anzuenehmen ge-
statten, noch auch die, so von vorigen Römischen Kayseren in etwa anderwertem 
der Sachen unndt Zeiten Standt unnd Consideration ertheillet unnd von Mediat 
Stenden uffgenohmen worden, durch Rescripta oder uf andere Weiß confirmi-
ren, sondern vielmehr darob unnd daran seyn, damit vermittels Unserer Inter-
position, oder durch andere erlaubte Mittell unnd Weeg, oberwehnte, von vorigen 
Kayseren oblauts gegebene oder angenohmene Protectoria ufgekündet unnd ab-
gethan oder wenigst in die Schrancken ihrer ersten kayserlichen unnd königlichen 
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Concessionen, wo die vorhanden, ohne einige fernere deren Extension unnd Auß-
dähnung reducirt, also menniglich forthin in Unserm unndt des Heyligen Reichß 
alleinigem Schutz unnd Verthaidigung gelasen unnd Churfürsten unnd Stende 
des Heyligen Reichß unndt dero angehörige Underthanen, ohne Imploration, 
außwertigen Anhangs unnd Assistenz, bey gleichem Schutz unnd Administra-
tion /7/ der Justiz in Religion- unnd Prophan Sachen, den Reichß Satzungen unnd  
Camergerichts Ordnungen, Münsterischen unnd Osnabrückischen Friedenschluß 
unnd nechstkünfftigen Reichs Abschieden gemeß, erhalten, die hierwieder eine 
zeithero verübte Mißbreuch der Brabandischen Güldenen Bull nach Inhalt des 
jüngsten Reichsabschiedts de Anno 1641 unnd yetzt vermelten Friedenschluses 
abgestellt unnd eingestelt, wenigers nicht denen im Jahr 1548 zwischen Burgundt 
unnd dem Reich ufgerichteten Austrägen unnd Compactaten nachgelebt werde. 
So dan die zehen vereinte Reichß Stätt im Elsas auser des Juris specialis Advoca-
tiae seu Protectionis, krafft Instrumenti Pacis, under dem Heyligen Römischen 
Reich, gleich wie andere Immediat Stende, bestendig einverleibt pleiben, bey wel-
chem allem Wir Churfürsten, Fürsten unnd Stände, deren Landt, Leuthe unnd 
Underthanen, nach Vermögen, schützen, manuteniren unnd handhaben unndt 
darwieder in keinerley Weis beschwehren lasen wollen. 

Art. VII
[Bündnisse]

Wir sollen und wollen auch für Unnß selbsten, als erwöhlter Römischer Kö-
nig, in des Reichs Händlen keine Verbündtnus oder Einung mit frembden Na-
tionen, noch sonsten im Reich, Wir haben dan zuevorhero der Churfürsten, 
Fürsten unnd Ständen Bewilligung hierzue erlangt, machen. Eß were dan, das 
publica Salus und Utilitas eine mehrere Beschleunigung erforderte. Da sollen 
unnd wollen Wir dan der sieben Churfürsten sambtlichen Willen, zue gelege-
ner Zeit unnd Mahlstat unnd zwar auf einer Collegial Zuesammenkunfft unnd 
nicht durch absonderliche Erklehrungen, bis man zue einer gemeiner Reichß
versamblung kommen kan, erlangen31.

31	 Der Artikel enthält viele Änderungen. 1636 lautet er: »Wir sollen unnd wollen darzue vor 
Unnß selbst, alß erwöhlter Römischer König, in deß Reichs Hendllen auch khein Ver-
bündtnus oder Aynung mit frembden Nationen, noch sonst im Reich machen, Wir ha-
ben dann zuvor die sechs Churfürsten deßhalben ahn gelegene Mahlstatt zue zimblicher 
Zeit erfordert unnd ihren Willen sammentlich oder deß mehrern Theyls auß ihnnen 
unnd zwar uf einer Collegial Zusammenkunft, unnd nicht durch absonnderliche Ercle-
rungen (es wehre dann, daß publica Salus unnd Utilitas, eine mehrere Schleünigung er-
forderte), in solchem erlanngt. Wie dann der jenige modus, so auß gewissen erheblichen 
Uhrsachen bey Tractation deß Pragerischen Fridens ist gehaltenn worden, ins künftig  
zu kheinem Praejudiz oder Consequentz angezogen, noch außgedeutet werdenn solle, in-
maßen solches ohne daß in gemeldtem Fridens Schlueß gnugsamb versehen ist«.
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Art. VIII
[Besitzrestituierung]

Waß auch die zeithero einem yeden Churfürsten, Fürsten, Herren unnd ande-
ren oder dero Voreltern oder Vorfahren, geistlichen oder weltlichen Standts, 
dergestaldt ohne Recht gewaltiglich genohmen oder abgetrungen oder was 
Churfürsten, Fürsten unnd Ständen nach Inhalt des jüngst beschlosenen Münste-
rischen unnd Osnabrückischen Friedenß zue restituiren /8/ rückstendig unnd an-
noch vorenthalten wirdt, sollen unnd wollen Wir, der Pilligkeit nach, wie sichß 
in Rechten gebühret, wieder menniglich zue dem Seinen, ohne Underschied der 
Religion, verhelffen, bey solchem auch, so viel er Recht hat, schützen32 unndt 
schirmen, ohne alle Verhinderung, Ufhalt oder Versaumnuß.

Art. IX
[Gebietsabtretungen, verlorene Gebiete, italienische Lehen]

Zue deme und insonderheit sollen unnd wollen Wir dem Heyligen Römischen 
Reich unndt deselben Zuegehörungen nicht allein ohne Wisen, Willen und Zu-
lasen gemelter Churfürsten sambtlich nichts hingeben, verschreiben, verpfän-
den, versetzen, noch in andere Weeg vereußern oder beschweren. Sondern auch 
Unns ufs Höchste bearbeiten unnd allen möglichen Fleiß unndt Ernst für
wenden, das yenige, so darvon kommen, alß verfallen Fürstenthumb, Herr-
schafften unnd andere, auch confiscirte unnd ohnconfiscirte merckliche Güter, 
die zum Theil in anderer frembder Nationen Händ ungebürlicher weis gewach-
ßen, zum fürderlichsten wiederumb darzue zubringen, zue zueeigenen unnd 
darbey pleiben zue lasen. Vornehmblich auch, dieweil vorkombt, das etliche 
ansehentliche, dem Reich angehörige Herrschafften unnd Lehen in Italia oder 
sonsten vereusert worden seyn sollen, aigentliche Nachforschung, im Fall es von 
der jetzt regirenden kayserlichen Mayestät bey dero Lebzeiten nicht würdet ge-
schehen sein, derentwegen anstellen, wie es mit solchen Alienationen bewandt 
unndt die eingeholte Bericht zur churfürstlichen maintzischen Cantzley, umb 
solches zue der ubrigen Churfürsten Wißenschafft zue bringen, inner Jahrsfrist, 
nach Unßerer angetretenen königlichen Regirung33 anzuerechnen, unfehlbar-
lich einschicken, auch in diesem, wie auch obigem allem, mit Rhat, Hülff unnd 
Beystandt der sieben34 Churfürsten, der anderen Fürsten unnd Stenden, jeder 
Zeit an die Handt nehmen, was durch Unns unnd sie für rhatsamb, nützlich 

32	 1636 »hat, hanndthaben, schützen«.
33	 1636 »nach angetrettener Unnserer koniglichen Regierung«.
34	 1636 »sechs«.
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unnd gut angesehen unnd vergliechen seyn wirdt, doch menniglich an seinen 
rechtmesig erlangten35 Privilegien, Recht unnd Gerechtigkeiten unschädlich.

Art. X
[Unrechtmäßig erworbene Lehen]

Und ob Wir selbst oder die Unnseren ichts, so dem Heyligen Römischen Reich 
zuestendig unndt /9/ nicht verliehen, noch mit einem rechtmesigen Titul be-
kommen were oder würde, einhetten, das sollen unnd wollen Wir, bey Unseren 
schuldigen unnd gethanen Pflichten, demselben Reich ohne Verzug, uf ihr, der 
Churfürsten, Gesinnen, wieder zue Henden wenden36.

Art. XI
[Frieden mit Nachbarn. Kriegserklärung. Fremde Truppen.  

Angriff von außen]

Wir sollen und wollen auch Unns darzue in Zeit bemelter Unserer Regirung 
friedlich unnd nachbarlich gegen den anstosenden unnd christlichen Gewäl-
ten halten, kein Gezänckh, Vehde, noch Krieg, innerhalb oder außerhalb des 
Reichs, von deselben wegen anfangen oder vornehmen, noch einig frembdes 
Kriegß Volkh ins Reich führen oder führen lasen, ohne Vorwißen, Rhat unnd 
Bewilligung des Reichß Stenden oder zum wenigsten der sieben37 Churfürsten, 
in Sachen da in dem Verzug Gefahr stünde, biß man zue einer Reichs Versamb-
lung, so Wir solchen Falls zum fürderlichsten außzueschreiben, gelangen kan. Da 
auch von einem oder mehr Ständen des Reichs oder auch frembden Regenten 
dergleichen vorgenohmen unnd ein frembdes Kriegß Volckh in oder durch das 
Reich, weme sie auch gehören, under was Schein oder Vorwendt es auch immer 
sein möchte, geführet würde, daselb mit Ernst abschaffen, Gewaldt mit Gewalt 
hindertreiben unnd denen beleidigten Stenden Unnsere kayserliche Hülff, Hand-
bietungsmittel unnd Rettungsmittell kräfftiglich wiederfahren unndt nach Inhalt 
der Reichs Satzung unnd Executions Ordnung gedeyen laßen. Wo Wir aber von 
des Reichs wegen oder das Heylige Reich angegrieffen unnd bekriegt würden, 
alsdan mögen Wir Unns aller Hülff gebrauchen.

35	 1636 »ahn seinen gegebenen«.
36	 1636 »zu Hannden wenden, zustellen unnd volgen laßen«.
37	 1636 »sechs«.
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Art. XII38

[Keine Beeinträchtigung der Rechte der Reichsstände und Reichsritterschaft.  
Bewahrung des Friedens im Reich. Konfliktlösung auf dem Rechtsweg]

Wir sollen und wollen auch die Churfürsten, Fürsten, Praelaten, Grafen, Her-
ren unnd andere Ständ des Reichs, auch unmittelbahre Reichs Ritterschafft, 
selbst nicht vergwaltigen, solches auch nicht schaffen, noch anderen zue  
thun verhängen, sondern, wo Wir oder yemandt anderß zue ihnen allen oder 
einem insonderheit zue sprechen hetten oder einige Forderung vornehmen, 
dieselbe sambt unnd sonders Ufruhr, Zwitracht undt andere Unthat im Hey
ligen Reich zue verhüten, auch Friedt unndt Einigkeit zueerhalten, zue Ver-
hör unnd gebürlichem Rechten stellen unnd kommen lasen unnd mit nich-
ten gestatten, das /10/ sie in denen oder anderen Sachen, in was Schein oder  
under was Nahmen es geschehen möchte, darin sie ordentlich Recht leiden  
mögen unnd das urbietig seyn, mit Raub, Nahmb, Brandt, Pfandungen, Veh-
den, Krieg39 oder anderer Gestalt beschädigt, angegrieffen oder überfallen wer-
den sollen.

Art. XIII40

[Truppenaushebungen nur zum Schutz des Reiches.  
Verbot fremder Werbungen und Einquartierungen. Durchzüge.  

Auswärtige Kriegsdienste]

Wir gereden und versprechen auch41, wan ins künfftig die Nohtdurfft erfor-
dern würde, das Wir zue des Reichs Defension einige Kriegsvölcker werben sol-
ten, daßelbe ohne Churfürsten unnd Stenden Vorwisen unnd Bewilligung aus-
erhalb des Reichs nicht führen, sondern zue deselben Defension unnd Rettung 
der betrangten Ständen gebrauchen unnd anwenden zue lasen. Da auch von 
Unnß oder anderen einig Volckh im Reich, zue ausländischer Potentaten Dienst 
geworben, wollen Wir die Verfügung thun, das die Churfürsten, Fürsten unnd 
Ständt des Reichs, bey deßen Versamblung unnd Durchführung, mit keinen 

38	 1636 Artikel XXIX.
39	 1636 folgt »Krieg, wie auch mit Durchzügen unnd Einquartirungen, ohne höchste un-

umbgengliche Noth unnd auch alß dann annderst nit, alß mit Vorbewust der Craiß  
Obristen unnd deren Nach unnd Zugeordtneten, wie auch der Craiß Stenden, die damit 
betroffen werden, zu beschwehren oder«.

40	 1636 Artikel XII.
41	 1636 »auch daß jenig Krigs Volckh so zu deß Reichs Defension albereit uf die Bain ge-

pracht oder ins künfftig geworben werden mögte, ohne der Reichs Stendte oder ufs we-
nigst der sechs Churfürsten Vorwissen«.
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Einquartirungen, Musterplätzen, Durchzügen oder sonsten in andere Weeg, 
den Reichs Constitutionen zue wieder, beschwehrt42 werden sollen43.

Art. XIV44

[Abgaben, Steuern. Keine Reichstage außerhalb des Reiches Deutscher Nation. 
Zweckbindung der Reichssteuern]

Deßgleichen sie, die Churfürsten unndt andere des Heyligen Reichs Stände mit 
denen Reichstägen, Cantzleygeldt, Nachreisen, Uflagen oder Steuren unnoht-
dürfftiglich45 nicht beladen, noch beschwären. Auch in zuegelasenen, noht-
dürfftigen, ohnverzüglichen unnd ohnvermeidtlichen Fällen die Steur, Auflagen 
anders nicht, als nach Ausweisung berürten Friedenschluses, durch die ordent-
liche Weeg, auf Reichstagen unnd Craißtägen ansetzen46, noch aus schreiben 
unnd sonderlich keinen Reichstag auserhalb des Reichs teutscher Nation, auch 
ehe unnd zuevor der sieben47 Churfürsten Consens unnd Verwilligung durch 
sonderbahre Schickung darzue eingeholt oder sie von selbsten, des Reichs An-
liegenheit halber, Unns darumb underthenig angelangt unnd errinnert, vorneh-
men oder außschreiben. Auch die von dem Reich unnd deselben Stenden ein-
gewilligte Steur unnd Hülffen, zue keinem andern Endt, als darzue sie gewilligt  
werden, anwenden, noch yemanden /11/ seinen gebürenden Antheil, an denen be-
willigten Reichshülffen, anderen zum Nachtheil, nachlasen oder verringern.

Art. XV48

[Gerichtsstand. Privilegia de non appellando et evocando.  
Befreiungen vom Rottweiler Hofgericht und von Schwäbischen Landgerichten]

Auch die Churfürsten, Fürsten, Praelaten, Grafen, Herren, von Adel, auch an-
dere Ständ des Reichs unnd deren Underthanen49 mit rechtlichen oder gütlichen 
Tagleistungen auserhalb teutscher Nation unnd von ihren ordentlichen Rich-

42	 1636 »zuwieder nicht beschwerdt«. 
43	 1636 »beschwerdt, wie nicht weniger, da der allmechtige Gott den so lang desi derirten 

lieben Fridten bescheren wirdt, daß Volkh alß dann ohne menniglichs unzimbliche Be-
lästigung abgedanckt werdenn solle«.

44	 1636 Artikel XIII.
45	 1636 »unnottürfftiglich unnd ohne redtliche dapffere Uhrsachen, nicht«.
46	 1636 »Auflage unnd Reichstägen, ohne Wissen unnd Willen der sechs Churfürsten, wie 

obgemelt, nit ansezen«.
47	 1636 »sechs«.
48	 1636 Artikel XVII. Artikel XIV der Wahlkapitulation von 1636 über die Steuererhebung 

ist entfallen.
49	 1636 »anndere Ständte unnd Unndterthannen deß Reichs mit«.
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tern nicht tringen, erfordern oder vorbeschaiden, sondern sie alle unnd yede, 
vornehmblich im Reich, laut der Güldenen Bull, auch wie des Heyligen Reichs 
Ordnung unnd andere Gesätz vermögen, bevorab auch jeden bey seiner Imme-
dietät, Privilegiis de non appellando et evocando, bey der ersten Instanz50, unnd 
deren ordentlichen unmittelbahren Richtern, mit Aufhebung unnd Vernichtung 
aller deren bishero dargegen, under was Schein unnd Vorwandt es seyn möge, be-
schehener wiedriger Contraventionen pleiben lasen. Als auch von Churfürsten, 
Fürsten unnd Ständen, schon von langen Jahren hero, so wohl wieder das kayser-
liche Hoffgericht zue Rotweil, als das Weingartische unnd andere Landtgerichte 
in Schwaben allerhandt grose Beschwehrungen vorkommen, uf underschiedlichen 
hiebevorigen Reichs Conventen angebracht unnd geklagt, dahero auch im Frie-
denschlus deren Abolition halber, albereit Veranlasung beschehen, so wollen Wir 
uf den Fall, uf dem jetzt instehendem Reichstag (als dahin es in ermeltem Frie-
denschlus verwießen) kein bestendiger Schlus darin gefast oder von der yetzi-
gen kayserlichen Mayestät und Liebden die Besßerung nicht verschafft werden 
solte, künfftig unfehlbarlich daran seyn, das solchen der Stenden Beschwehrden 
würcklich aus dem Grund abgeholffen werde. Underdesen aber der Churfürsten  
unnd ihrer Underthanen von Alters herbrachte Exemption von vorberürtem Rot-
weilischen Gericht bey ihren Kräfften in alleweeg erhalten unnd darwider nicht 
turbiren noch beschwehren lasen51.

Art. XVI52

[Konkordate und Gravamina. Verwahrung der protestantischen Kurfürsten]

Und als über unnd wieder Concordata Principum, auch ufgerichte Verträg zwi-
schen der Kirchen, päbstlicher Heyligkeit oder dem Stuel zue Rom unnd teut-
scher Nation /12/ mit unformblichen Gratien, Rescripten, Annaten der Stifft, 
so täglich mit Mannichfaltigung unnd Erhöhung der Officien am römischen  
Hoff, auch Reservation, Dispensation unnd sonderlich Resignation alsolcher 

50	 1636 »der ersten außtrücklichen Instantz«.
51	 1636 lautet der Schluss: »Insonderheidt auch, demnach die Churfürsten deß Reichs, alß 

die vornembste Glieder desselben, vor anndern Stenndten, nicht allein in Krafft der Gül-
den Bull, sonndern auch durch anndere hohe Privilegia, vor allen frembden, zuvorder-
ist aber denn Rottweylischen Gerichten, sowohl vor sich, alß ihre Unndterthannen unnd 
Zugewanthen gefreyhet seyen. Nichts desto weniger aber durch desselben Hofgerichts 
Processen ye zu weyhlen deren Unnderthannen molestirt werdenn, in alle Weg versehen, 
daß solches bey gedachtem Hoeffgericht abgestelt unnd da hinfüro eines oder anndern 
Churfürsten Undterthannen oder Zugewanthen mit dergleichen Processen ferner Mole-
station geschehe, daß sie nit allein, die Process nit annehmmen sollen, sonnder auch die 
Churfürsten die jenige, so über Verwahrnung sich der Insinuation, solcher Proceß nicht 
müßigen wolten, mit Straff ansehen mögen und sollen«.

52	 1636 Artikel XVIII.
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Praebenden, Praelaturen, Dignitäten und Officien, die sonsten per Obitum ad 
Curiam Romanam nicht devolvirt werden, sondern jederzeit, ungeachtet in wel-
chem Monat sie auch ledig oder vacirend werden, denen Ertzbischöfen unnd Bi-
schoven, auch Capituln unnd anderen Collatorn zue vergeben heimbfallen, wie 
wenigers nicht per Coadjutorias Praelaturarum Electivarum et Praebendarum 
oder in andere Weeg zue Abbruch der Stifft, Geistlichkeit unndt anders, wieder 
gegebene Freyheit, darzue zue Nachtheil des Juris Patronatus unnd des Lehen-
herrn, stetigs unnd ununderläßig53, offentlich gehandlet, derhalben auch un-
leidtlich, verbotten Gesellschafften unnd Contract oder Bündtnuß, als Wir be-
richtet, vorgenohmen unndt ufgerichtet worden, das sollen unnd wollen Wir 
mit ihr, der Churfürsten, Fürsten unnd anderer Stenden Rhat, bey unserm 
Heyligen Vater dem Pabst unnd Stuel zue Rom, Unsers besten Vermögens ab-
wenden unnd vorkommen. Auch darob unnd daran seyn, das die vorgemelte 
Concordata Principum unnd ufgerichtete Verträg, auch Privilegia unnd Frey-
heiten gehalten, gehandhabt unnd denenselben vestiglich gelebt unnd nach-
kommen. Yedoch was Beschwehrung darin gefunden unnd Mißbräuch ent
standen, das dieselbe, vermög deshalben gehabter Handlung zue Augspurg in 
dem 1530ten Jahr gehaltenem Reichstag abgeschafft unnd hinfürter derglei-
chen ohne Bewilligung der Churfürsten nicht zuegelasen werden. Doch so viel 
diesen unnd den nechst folgenden 17ten Articul betrifft, Unseren lieben Ohei-
men und Churfürsten zue Sachsen, Brandenburg unnd Pfaltz unnd ihren Re-
ligions Verwandten, dem Religion- unnd Prophan Frieden, auch dem jüngst 
zue Münster unnd Osnabrug ufgerichtetem Friedenschlus unnd was deme an-
hängig, wie obgemelt, ohnabbrüchig, auch ohne Consequenz, Nachtheil unnd  
Schaden. /13/

Art. XVII54

[Verbot der Evokation von Zivilrechtsprozesse durch  
die Nuntien oder die römische Kurie]

Gleichergestalt wollen Wir auch etlicher Orthen eingerisene Misbreuch, dardurch 
die Causae civiles von ihrem ordentlichen Gericht im Heyligen Reich abgezogen 
unnd auser daselb, ad Nuncios Apostolicos unnd wohl gar ad Curiam Romanam 
gezogen worden, abschaffen, vernichten unnd ernstlich verbieten. Auch Unseren 
kayserlichen Fiscaln, so wohl bey Unserm kayserlichen Reichs Hoffrhat, als Ca-
mergericht anbefehlen, wieder die jenige so wohl Partheyen, als Advocaten, Pro-
curatorn unnd Notarien, die sich hinfüro dergleichen anmasen unnd darin eini-

53	 1636 »ohne unnderläßig«.
54	 Neuer Artikel.



Augsburg, 2. Juni 1653 167

ger Gestaldt gebrauchen lasen würden, mit behöriger Anklag von Ambts wegen 
zueverfahren, damit die Übertreter den nechsten gebürend angesehen unnd be-
straffet werden mögen.

Art. XVIII55

[Vorgehen gegen Handels-, Kapitalgesellschaften und Monopole]

Wir sollen und wollen auch die grose Gesellschafften unnd Kauffgewerbsleuth, 
so bishero mit ihrem Geldt regirt, ihres Willenß gehandlet unnd mit Wuche-
rung unnd unzueläsigem Vorkauff, viel Ungeschicklichkeiten dem Reich, de-
sen Inwohnern und Underthanen mercklichen Schaden, Nachtheil unnd Be-
schwerungen zuegefügt, einführen unnd noch täglich thun gebehren, mit ihrer, 
der Churfürsten unnd anderer Ständen Rhat, wie deme zue begegnen, hiebevor 
auch bedacht unnd vorgenohmen, aber nicht volnstreckt worden, gar abthuen. 
Keines weegs aber yemanden einige Privilegia uff Monopolia ertheillen, sondern, 
da auch dergleichen erhalten, dieselbe vielmehr, als den Reichs Satzungen unnd 
Ordnungen zue wieder, wiederumb abthuen unnd aufheben.

Art. XIX56

[Verbot neuer Zölle, der Erhöhung alter Zölle und zollähnlicher Konzessionen, 
Stapelrechte, ohne Zustimmung der Kurfürsten. Bestätigung alter Zölle]

Wir sollen und wollen auch, insonderheit dieweil die teutsche Nation unnd 
das Heylige Römische Reich, zue Waser unnd Landt, zum höchsten darmit be
schwehrt57, nun hinfüro keinen Zoll von neuwem geben, noch einige alte er-
höhen oder prorogiren lasen, auch vor Unns selbsten keinen aufrichten, erhö-
hen oder prorogiren, ohne besondern Rat unnd zwar Collegial Rhat, Wisen, 
Willen unnd Zuelasen der bemelten sieben58 Churfürsten, wie vor und offt ge-
melt. Gestalt Wir dann alle die jenige, so umb neuwe Zöll, es seye gleich zue 
Waßer oder Landt oder der alten Erhöhung oder auch solcher Erhöhung Pro-
rogation /14/ anhalten werden, einer Collegial Versamblung zueerwartten, err-
innern unnd sie underdesen zur Ruhe weisen wollen. Dieweil sich aber zutragt, 
das zwar der Nahme des Zolls bisweilln nicht gebrauchet, sondern underm Miß-
brauch unnd Praetext einer Niederlag unnd Staffel Gerechtigkeit oder sonsten 
von denen aufffahrenden unndt abfahrenden Schiffen unnd Wahren eben so 

55	 1636 Artikel XIX.
56	 1636 Artikel XX.
57	 1636 »höchsten vorhero damit«.
58	 1636 »sechs«.
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viel, als wan es ein rechter Zoll were, erhoben, auch der Handlung unnd Schif-
fart durch ungebührliche unnd abgenötigte Ausladen unnd Einladen, Ausschif-
fen unnd Aufschütten des Getraidichs unnd anderer Güter, merckliche grose Be-
schwehrung unnd Verhinderung verursacht unnd zuegefügt wirdt, so sollen alle 
unnd jede dergleichen, so wohl under wehrendem Krieg, als vor demeselben, uf 
allen Strömen unnd schiffbaren Wasßern des Reichs, ohne Underschied, neuwer-
lich anmasende Vornehmen unnd ohne ordentliche Verwilligung des churfürst-
lichen Collegii, also ausgebrachte Concessiones oder sonsten ein unnd andern 
Ohrts vor sich undernehmende Usurpationes, under waß Schein unnd Nahmen 
auch dieselbe erhalten59 worden oder aigenes Gewalts unnd Willens durch zue-
führen gesucht werden möchten, null unnd nichtig seyn. Von Unns auch derglei-
chen niemanden, von was Würden oder Standt auch der oder dieselbe seyn, ohne 
oblauts des churfürstlichen Collegii Consens unnd Einwilligung, ertheilt werden. 
Auch einem jedwedern des Heyligen Reichs Churfürsten, welcher sich darmit 
beschwehrt befindet, frey unnd bevorstehen, sich solcher Beschwehrung, so gut 
er kan, selbsten zueentheben. Doch soll den yenigen Privilegien, welche Churfür-
sten unnd Stende des Reichs, von weyland den vorgewesenen Römischen Königen 
oder Kayßern, zur Zeit, da der Churfürsten Consens per Pacta et Capitulationes, 
noch nicht also eingeführt oder nötig geweßen, rechtmesig erlangt unnd ruhiglich 
hergebracht, hierdurch nichts praejudicirt oder benohmen, sondern von Unns uf 
gebürendes Ansuchen, vermög unnd in Krafft des obgesetzten 3ten Articuls con
firmirt unnd die Stende darbey ohne Eintrag menniglichs gelaßen werden. /15/

Art. XX60

[Verbot der Erhebung von Ein- und Ausfuhrzoll  
durch Reichs- und Mediatstädte]

Alß auch vielfaltig geklagt wirdt, das underschiedliche unmittelbahre Reichs, so-
wohl als andere Mediat Stätte sich eine Zeithero gantz neuwerlich undernoh-
men unnd noch de facto, auch durch Arresten unnd andere im Heyligen Reich 
verbottene, aigengewaltige Zwangsmittell understehen, under ihren Thoren oder 
sonsten anderer Orthen, in unnd vor den Stätten, die ein-, aus- unnd durchge-
hende Wahren, Getreid, Wein, Saltz, Viehe unnd anders mit gewisen Aufschlä-
gen, under dem Nahmen Accis, Ungeldt, Niederlag, Standtrecht unnd Marckt-
recht, Pforten-, Brücken- unnd Weeg-, Kaufhaus- Renthen-, Pflaster unnd Cento 
Gelder unnd anderen dergleichen Imposten zue beschweren, solches alles aber in 
dem Effect unnd Nachfolge für nichts anders als einen neuwen Zoll, ja offtmahls 
weithöher zue halten unndt denen benachbarten Churfürsten unnd Stenden,  

59	 1636 »dieselbe immer erhalten«.
60	 Neuer Artikel.



Augsburg, 2. Juni 1653 169

deren Landen, Leuthen unnd Underthanen, auch dem gemeinen Kauffmann 
unnd Handelsman zue nicht geringem Schaden unnd Ungelegenheit gereichig, 
auch der Freyheit der Commerciorum, des Handels unnd Wandels zue Waser 
unnd Landt gerad unnd schnur stracks zue wieder, so wollen Wir solches aller 
Orthen abstellen unnd aufheben, auch gegen die Ubertretter gebürendes Ern-
stes Einsehen thuen unnd soll dabeneben einem jeden Churfürsten, Fürsten 
unnd Stand erlaubt seyn, sich unnd die Seinige solcher Beschwerden (wie bey 
dem nechst vorigen Articul alschon vermeldet) selbsten, so guet er kan, zue er-
ledigen und zue befreyen. Doch den ohnmittelbahren Reichßstätten uff ihre an-
gehörige Bürgerschafften, wegen der Consumptionen, ichtwas ohne Berührung, 
Schaden oder Nachtheil der Frembden, zue schlagen, ohnbenohmen, auch ohne 
Praejudiz desen, so sie vor den Kriegs Jahren in rechtmesiger Übung unnd Her-
bringen gewesen.

Art. XXI61

[Zollfreiheit der Kurfürsten, ihrer Gesandten und Räte.  
Übersicht über die in ihren Reichskreisen erhobenen Zölle]

Deßgleichen wollen Wir auch die jenige Stende, denen von Unnseren Vorfah-
ren, Römischen Kaysern, mit Verwilligung des Reichs Churfürsten, mit diesen 
Mas unnd Vorbehaltung, entweder neuwe Zöll gegeben oder die alte erhöhet 
oder prorogirt worden, das sie, mehrgedachte62 Churfürsten, ihre Underthanen, 
Diener, Zuegewandte unnd andere gefreyete Personen, auch derselben Haab 
unnd Güter, mit solchen von neuwem gegebenen, erhöheten oder prorogirten 
Zöllen nicht zue beschweren, sondern an allen unnd jeden Orthen ihrer Für-
stenthumb unndt Landen, mit ihren Wahren unnd Gütern zollfrey durch pas-
siren, verfahren unnd treiben laßen, /16/ sich auch sonsten der Zolls Erhöhun-
gen halber, gewiser vorgeschriebener Masen verhalten unnd darüber, vermittels 
eines sonderbahren vergliechenen Revers, gegen die Churfürsten, kräfftiglich 
verbinden sollen. Die aber solche Revers noch nicht von sich gegeben, mit allem 
Ernst dahin errinnern unnd anhalten, sich hierin der Schuldigkeit zue beque-
men unnd angeregten Revers, ohne lengern Verzug heraus zuegeben unnd den 
Churfürsten einzuehändigen. Denen aber, so ins künfftig obbeschriebener mas-
ßen neuwer Zoll oder der alten Ersteigerung oder Prorogation erhalten werden, 
wollen Wir vor Heraußgebung solcher Revers, Unnsere kayserliche Concessio-
nes keines weegs außfertigen, noch ertheillen lasen63. Damit man auch uber die 
hin unnd wieder im Reich zue Waser unnd Landt eingeführte neuwe Zöll unnd 

61	 1636 Artikel XXI und XXIII.
62	 1636 »yeztgedachte«.
63	 1636 bis hierher Artikel XXI.
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der alten Erhöhungen, neben anderen Imposten unnd Uflagen, ob unnd wie ein 
yeder Praetendent, darzue berechtiget, desto mehr bestendige Information unnd 
Nachricht haben möge, so wollen Wir Unns desen bey yedes Creises außschrei-
bendem Fürsten erkündigen, darüber auch eine Specification geben lasen unnd 
darauf der Abschaffung unnd Reduction halber mit dem churfürstlichen Colle-
gio communiciren. Unndt da jemandt bey Unns umb neuwe Zollbegnadigung 
oder Erhöhung der alten unnd vorerlangten Zöllen suppliciren unnd anlangen 
würde, so sollen unnd wollen Wir ihme einige Vertröstung, Promotorial oder 
vorpitlich Schreiben an die Churfürsten nicht geben, noch ausgehen lasen.

Art. XXII64

[Keine Behinderungen auf schiffbaren Strömen im Reich]

Wir sollen und wollen auch weder am Rhein, noch sonsten einigem schiffbahren 
Strohm im Heyligen Reich, keine armirte Schiff, Ausläger, Licenten, noch andere 
ungewönliche Exactionen oder was sonsten zue Sperrung unnd Verhinderung der 
Commercien, vornehmblich aber den rheinischen unnd anderen Churfürsten des 
Heyligen Reichs, zum Schaden unnd Schmälerung ihres hohen Regals gereichig, 
verstatten oder zuelasen.

Art. XXIII65

[Ohne Zustimmung der Kurfürsten keine neuen Zölle oder Zollerhöhungen]

Uf den Fall auch einer oder mehr, was Standts oder Wesens der oder die weren, 
einigen neuwen Zoll in ihren Fürstenthumben, Landschafften, Herrschafften 
unnd Gebieten, zue Landt unnd Waser, so wohl auf der Donauw, als an allen an-
deren Strömen des Reichs im Ufffahren unnd Abfahren, für sich selbst, auser-
halb Unserer Begnadigung und der /17/ sieben66 Churfürsten Bewilligung, an-
gestelt oder uffgesetzt hetten oder künfftiglich also anstellen oder aufsetzen 
würden, den oder dieselbe, so baldt Wir desen vor Unns selbsten in Erfahrung 
kommen oder von anderen Anzeig darvon empfangen, sollen unnd wollen Wir 
durch Mandata sine Clausula unnd andere behörige nohtdürfftige Rechtsmittell, 
auch sonsten in alle andere mügliche Weeg darvon abhalten unnd gantz unnd  
zuemahl nicht gestatten, das yemandts de facto unnd eigenes Vornehmens, 
neuwe Zöll anstellen, für sich dieselbe erhöhen oder sich deren gebrauchen 
unnd einnehmen möge.

64	 Gegenüber 1636 sehr gekürzt wegen des Endes des Unabhängigkeitskrieges der Niederlande.
65	 1636 Artikel XXIV.
66	 1636 »sechs«.
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Art. XXIV67

[Klagen gegen Kurfürsten in Zollangelegenheiten nur vor dem Kaiser,  
bereits anhängige Verfahren sollen allein vor dem Reichshofrat verhandelt werden]

Und were eß Sach, das in solchen Fällen neuwer Zöll oder Ufsätz halber, dar-
durch der Churfürsten Zöll geringert unnd geschmälert werden möchten, die 
Churfürsten zue rechtlichen Ansprachen active oder passive gerieten, demnach 
dan solche Zolls Regal unndt Privilegia allein von Römischen Kayser unnd Kö-
nigen, mit Bewilligung der sieben68 Churfürsten im Reich ertheilt unnd ge
geben werden unnd also der darüber einfallenden Strit Entscheidung vor nie-
mand anders als Unns gehörig, sollen solche rechtliche Ansprachen vor Unns 
ausgeführt unnd erlediget werden unnd kein Churfürst schuldig seyn, sich de-
renthalben, weder an Unnserm unnd des Heyligen Reichs Camergericht oder 
anderen Gerichten, mit ordinariis Actionibus, anstrengen zue lasen, gestalt Wir 
dan hierüber bey gedachtem Camergericht gebürende Errinnerung unnd Ver-
fügung zuethuen, nicht unterlasen wollen. Auch alle die yenige Process, wel-
che an ermeltem kayserlichen Cammergericht zwischen den vier Churfürsten 
am Rhein, sambt oder sonderlich unnd andern des Heyligen Reichs Stenden oder 
Stätten, zue vorigen Zeiten, bereits passive oder active anhängig gemacht, dar-
von wiederumb abziehen unnd an Unnsern kayserlichen Reichs Hoffrhat avoci-
ren unnd ziehen.

Art. XXV69

[Zölle an Rhein und Donau]

Und nachdem etliche zeithero die Churfürsten am Rhein unnd der Donauw 
auch anderen Strömen mit vielen unnd grosen Zollfreyungen über ihre Freyheit 
unnd Herkommen, offtermahl durch Beförderungsbrieff, auch Exemptions Be-
felch unnd Privilegia, zue Praejudiz der Churfürsten Zollgerechtigkeiten, ertheilt 
unnd in andere Weeg ersucht unnd /18/ beschwehrt worden, das sollen unnd 
wollen Wir als unerträglich abstellen, fürkommen unnd zuemahl nicht verhen-
gen, noch zuelasen, fürters mehr zue üben, noch zue geschehen.

67	 1636 Artikel XXV.
68	 1636 »sechs«.
69	 1636 Artikel XXVI.
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Art. XXVI70

[Unabhängigkeit der Justiz in Angelegenheiten der Reichsunmittelbaren]

Und insonderheit so sollen unnd wollen Wir ob einiger Churfürst, Fürst oder 
andere Ständ, die freye Reichs unmittelbahre Ritterschafft mit eingeschlosen, sei-
ner71 Regalien, Immedietet, Freyheiten, Privilegien, Recht unnd Gerechtigkei-
ten halber, da sie72 ihme geschwächet, geschmälert, genohmen, entzogen, be-
kümmert oder betrübt worden, mit seinem Gegentheil unnd Wiederwertigen, 
zue gebürlichem Rechten kommen oder ihnen fürzufordern, sich understehen 
wolte oder auch anhängig gemacht hette, daselb unnd auch alle andere ordent-
lich schwebende Rechtfertigungen nicht verhindern, abfordern, noch verbieten, 
sondern den freyen starcken Lauff lasen.

Art. XXVII73

[Afterlehen und Allodialgüter in Fällen des Crimen laesae Majestatis]

Wir gereden und versprechen auch, das Wir die Churfürsten, Fürsten unnd 
Stendt des Reichs mit ihren angehörigen Lehen, die seyen auch gelegen, wo sie 
wollen, wan deroselben Vasallen oder Underthanen, solche ex Crimine laesae 
Majestatis oder sonsten verwürckt oder noch verwürcken möchten, nach ihrem 
Willen schalten unnd walten lasen, keines weegs aber dieselbe zum kayserlichen 
Fisco einziehen, noch ihnen vorige oder andere Vasallen auftringen. Gleicher 
gestaldt die Allodialgüter, so vorgesetzter masen ex Crimine laesae Majestatis 
oder sonsten verwürckt unnd in deren Churfürsten, Fürsten unnd Ständen, so 
mit den Juribus Fisci belehnt oder dieselbe sonsten bestendig hergebracht, Lan-
den gelegen, nicht einziehen, sondern die Landts Obrigkeiten oder Dominos 
Territorii mit deren Confiscirung ohne einige Hinderung gebahren lasen wollen.

Art. XXVIII74

[Reichsacht]

Wir sollen und wollen auch fürkommen unnd keines weegs gestatten, das nun 
hinfüro jemandts hohen oder niedern Standts, Churfürst, Fürst oder andere, 
ohne Ursach, auch ungehört unnd ohne Vorwisen, Rhat unnd Verwilligung 

70	 1636 Artikel XXVII.
71	 1636 »Stendte, dießer oder annderer seiner«.
72	 1636 »die«.
73	 1636 Artikel XXVIII.
74	 1636 Artikel XXX. Artikel XXIX von 1636 über die Rechte der Reichsstände und den ge-

richtlichen Konfliktaustrag ist entfallen.
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des Heyligen Reichs Churfürsten, welche sich des Wercks nicht theilhafftig ge-
macht, in die Acht unnd Aber Acht gethan, bracht oder erklehrt würde. Sondern 
in solchem ordentlichem Process unnd des Heyligen /19/ Reichs voraufgesetzte 
Satzung, nach Ausweisung des Heyligen Reichs in bemeltem 55ten Jahr reformir-
ter Camergerichts Ordnung unnd daruf erfolgter Reichs Abschiedt unnd was 
derentwegen bey gegenwertigem regenspurgischem Reichstag zwischen der rö-
misch kayserlichen Majestät, auch Churfürsten unnd Ständen, weiters verglie-
chen werden möchte, gehalten unnd volnzogen werde75. Were es aber Sach, das 
die That an sich selbsten gantz notori unnd offenbahr, der Friedbrecher auch in 
seinem Verbrechen beharrlich unnd thätlich fortführe, ob wohln es dann nicht 
eben eines sonderbahren Proceßes vonnöthen, so wollen Wir jedoch auch in 
diesem Fall, mit Zueziehung obgedachter des Heyligen Reichs obgemelter ma-
sen ohnintereßirter Churfürsten, ehe unnd bevor Wir zue der würcklichen 
Achts Erklehrung schreiten, communiciren unnd verfahren.

Art. XXIX76

[Rückfall von städtischen Abgaben an das Reich]

Und nachdem dasßelb Römische Reich fast unnd höchlich in Abnehmen unnd 
Ringerung kommen, so sollen unnd wollen Wir, neben anderen, die Reichs 
Steur der Stätt unndt anderer Gefällen, so in sonderer Personen Hände ge-
wachsen unnd verschrieben, wiederumb zum Reich ziehen, auch eine gewisße 
Designation, in wesen Handen dieselbe yetziger Zeit seyn, inner sechs Mona-
ten, den nechsten, da es nicht vor würcklicher Antretung Unserer königlichen  
Regirung albereit beschehen, zur maintzischen churfürstlichen Cantzley ein
schicken unnd nicht gestatten, das solches dem Reich unnd gemeinem Nutzen 
wieder Recht unnd alle Billichkeit entzogen werde, es were dan, das solches mit 
rechtmesiger Bewilligung der sieben77 Churfürsten beschehen were.

Art. XXX78

[Heimfallende Lehen. Unterhalt des Reichs und Kaisers]

Wann auch Lehen dem Reich unnd Unns bey Zeit Unserer Regirung eröffnet 
unnd lediglich heimbfallen werden, so etwas Merckliches ertragen, als Fürsten

75	 1636 »Reichsabschiedt, in dem gehalten unnd volnzogen worden, doch dem Beschadig-
ten sain Gegenwehr, vermög deß Landtfridens, ohne abbrüchig«.

76	 1636 Artikel XXXI.
77	 1636 »sechs«.
78	 1636 Artikel XXXII.
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thumb, Graffschafften, Herrschafften, Stätt unnd dergleichen, die sollen unnd 
wollen Wir, ohne Vorwisen der sieben Churfürsten, ferner niemandt leyhen, auch 
niemanden einige Exspectanz oder Anwarttung darauf geben, sondern zue Un-
derhaltung des Reichs, Unser unnd Unnserer Nachkommen, der König unnd 
Kayser, behalten, einziehen unnd incorporiren, bis so lang daselb Reich wieder 
zue Wesen unnd /20/ Ufnehmen kompt. Doch Unns von wegen Unserer Erblän-
der unnd sonsten menniglich an seinem Rechten unnd Freyheiten unschädlich.

Art. XXXI79

[Empfang und Erneuerung der Reichslehen]

In alleweeg aber wollen Wir Unns zum Besten angelegen seyn lasen, alle dem 
Römischen Reich angehörige Lehen, in80 unnd auserhalb deselben gelegen, uf-
richtig zue halten und derentwegen zue verfügen, das sie zue begebenden Fällen 
gebürlich empfangen unnd renovirt werden unndt nicht unempfangen pleiben. 
Da auch Wir nach Erhebung zum Römischen Kayser81, deren eins oder mehr 
Unns angehendt befünden, sollen unnd wollen Wir das oder dieselbe unweiger-
lich empfangen lasen oder, wan das nicht bequemlich geschehen könte, deswe-
gen den Herren Churfürsten, zue Sicherung des Reichß, gebürende Revers unnd 
Recognition zue stellen.

Art. XXXII82

[Übernahme von Reichslasten]

Uf den Fall aber zue künfftiger Zeit Fürstenthumb, Graffschafften, Herrschaff-
ten, Affterschaften und Lehenschafften, Pfandschafften unnd andere Güter, 
dem Heyligen Reich mit Dienstbarkaiten, Reichs Anlagen, Steuren83 unnd son-
sten verpflichtet, desen Jurisdiction underwürfig unnd zuegethan, nach Abster-
ben dero Inhaber, Unns durch Erbschafft heimbfallen oder ufwachsen unnd 
Wir die zue Unseren Handen behalten oder mit Vorwißen unnd Bewilligung der 
Churfürsten, anderen zuekommen lasen würden oder, da Wir dergleichen albe-
reit in Unseren Händen hetten, darvon sollen dem Heyligen Reich seine Rechte 
unnd Gerechtigkeiten, Anlagen, Steuren unnd andere schuldige Pflicht, wie  
daruff herbracht, hindangesetzt aller praetendirten Exemption, geleistet, abge-

79	 1636 Artikel XXXIII.
80	 1636 »innerhalb«.
81	 1636 »König«.
82	 1636 Artikel XXXIV.
83	 1636 »Reichsanlagen und Steuern«.
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richtet unnd erstattet84 pleiben unnd dafern deme zue wieder gehandlet oder ob-
gedachter Exemption, Steur oder Anlagen halber, mit Churfürsten unnd Stenden 
von wegen der oesterreichischen Erblanden bey jetzt bevor stehendem Reichs-
tag oder hernacher, kein richtiger Vergleich, Schlus oder Abschied getroffen wer-
den solte, so wollen Wir darob unnd daran seyn, das derenthalben deme im Jahr 
1548 bey damahls gehaltenem Reichstag mit Consens unnd Verwilligung des Ertz
hauses Oesterreich vergliechenem Austrag des kayserlichen Camergerichts würck-
lich nachgelebt unnd ohne Verhinderung /21/ volnzogen werden, daselbsten auch 
sich desen ein unnd ander Theil wegen seiner praetendirter Beschwehrden unver-
wehrlich zuegebrauchen haben solle.

Art. XXXIII85

[Austragsrecht der Reichsständen bei Konflikten mit dem Haus Österreich]

Und demnach sich auch underschiedtliche Stände des Reichs, nechst diesem viel-
faltig beklagen, das ungeachtet deren in denen Reichs Constitutionen enthalte-
nen Vorsehungen, sie auch in anderen ihren gegen das Ertzhaus Oesterreich ha-
benden Irrungen, bishero zue keinem Austrag gelangen können, als wollen Wir 
(da hierin ebenmesig bey gegenwertigen Reichs Comitien oder hernnach, den be-
schwehrten unnd clagenden Theillen zue Guetem nichts Gewißes statuirt oder 
beschlosen werden solte) bey Antretung Unnserer königlichen oder kayserlichen 
Regirung hierin die unverlengte Vorsehung thun, damit den Stenden, in dießen 
ihren Beschwehrnusen, fürderlich geholffen werden unnd sich ein yeder gegen da-
ßelbe, nach Inhalt der Camergerichts Ordnung, vor denen in derselben angeord-
neten Reichs ublichen Austrägen, schleunigen Rechtens zue getrösten haben möge.

Art. XXXIV86

[Verbesserung des Münzwesens]

Und nachdem im Reich viel Beschwehrung unnd Mängel der Müntz halber bis-
hero gewesen unnd noch seind, wollen Wir dieselbe zum fürderlichsten, mit 
Rhat der Churfürsten, Fürsten unnd Ständen des Reichs, zue vorkommen unnd 
inn bestendige Ordnung unnd Wesen zue stellen, möglichen Fleis furwenden. 
Auch zue dem Endt die jenige Mittell, so in Anno 1603 unnd uf vorigen Reichß-
tägen durch Churfürsten, Fürsten unnd Stände des Heyligen Reichs in gemein 

84	 1636 folgt hier das Wort »werden«, womit der Artikel endet.
85	 Neuer Artikel. Der Artikel XXXV von 1636, der u. a. die Verteilung von eroberten Gebie-

ten behandelte, ist entfallen.
86	 1636 Artikel XXXVI.
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bedacht, in guete Obacht nehmen unnd was ferner Zuträgliches, solcher87 lang 
gewehrten Unrichtigkeit88 auf jetzt instehendem Reichstag oder hernechst vor 
guet befunden werden möchte, zuemahl nichts underlasen.

Art. XXXV89

[Neue Münzregalien, Missbrauch des Münzregals.  
Verbot der Münzprägung durch mittelbare Städte und Stände]

Wir sollen und wollen auch hinfüro, ohne Vorwisen der sieben90 Churfürsten, 
niemandts, was Standts oder Wesens der seye, mit Müntz Freyheiten unnd 
Müntz Stetten begaben oder begnadigen. Auch wo Wir bestendig befunden, das 
die jenige Stendt, denen solches Regal unnd Privilegium verliehen, daselb dem 
Müntz Edict zuegegen mißbraucht, ihnen daselb, vermög der Disposition, in de-
nen hierüber verfasten Constitutionen, sonderlich de Anno /22/ 1570, nicht al-
lein suspendiren, sondern die jenige, welche daselb Regal nicht mit der Chur-
fürsten Bewilligung erhalten oder sonsten rechtmesig hergebracht, desen gantz 
priviren unnd ohne Vorwisen der Churfürsten darzue nicht restituiren. Vor-
nehmblich aber bey denen Stetten, so dem Reich immediate nicht, sondern des 
Reichs Stenden underworffen, revociren, cassiren unnd hinfuro ferner nicht 
ertheillen, auch sonsten den mittelbahren91 Stenden mit dergleichen oder ande-
ren hohen Privilegien, ohne mit Einwilligung der Churfürsten, vielweniger zue 
derselben Privilegien Behinderung oder Abbruch, nicht willfahren.

Art. XXXVI92

[Erhalt des Wahlreiches. Freies Königswahlrecht der Kurfürsten]

Und insonderheit so sollen unnd wollen Wir Unns keiner93 Succession oder 
Erbschafft des obernanten Römischen Reichs anmasen, underwinden, noch in 
solcher Gestalt underziehen oder darnach trachten, uf Unns selbsten, Unnsere 
Erben unnd Nachkommen oder auf jemand anders understehen zue wenden. 
Sondern Wir, desgleichen Unnsere Kinder, Erben unnd Nachkommen, die  
gemelte Churfürsten, ihre Nachkommen unnd Erben, zue yeglicher Zeit bey  

87	 1636 »Zuträgliches zue Abwendung, solcher«.
88	 1636 endet der Artikel »Unrichtigkheidt, bedacht werden möchten, zumahl nichts unn-

derlaßen«.
89	 1636 Artikel XXXVII.
90	 1636 »sechs«.
91	 1636 »geringen«.
92	 1636 Artikel XXXVIII.
93	 1636 »Unns auch kheiner«.
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ihrer freyen Wahl eines Römischen Königs, dieselbige, so offt sie es einem Kay-
ser zue Behueff oder sonsten dem Heyligen Reich nohtwendig unnd nützlich be-
finden, auch bey Lebzeiten eines Römischen Kaysers, mit oder (wan derselbe uff 
angelegte Pit der Churfürsten, ohne gnugsambe erhebliche Ursachen, verwai-
gert werden solte) ohne eines regirenden Kaysers Consens vorzuenehmen, auch 
den Vicariis, wie von Alters hero uf sie kommen, die Güldene Bull, alte94 Rechte 
unnd andere Gesätz oder Freyheiten vermögen, so es zue Fällen kommen, die 
Nohtdurfft unnd Gelegenheit erfodern wirdt, auch bey ihrem gesondertem 
Rhat, in Sachen das Heylige Reich belangendt, geruhiglich pleiben unnd gantz 
unbeträngt laßen. Auch nicht nachgeben, das die Vicariaten unnd deren Jura, 
sambt was den selben anhängig, von yemand disputirt oder bestritten werden. 
Wo aber darwieder von jemandt etwas gesucht, gethan oder die Churfürsten in 
deme getrungen würden, das doch keines weegs sein solte, das alles soll nichtig 
seyn unnd darfür gehalten werden.

Art. XXXVII95

[Krönung, Residenz, Erzämter]

/23/ Wir sollen und wollen auch die römische königliche Crohn, wie Unns, als 
erwöltem Römischem König wohl gezimbt, empfangen, wenigers auch nicht 
Unns zue Empfahung der kayserlichen Crohn befürdern unnd bey allem dem 
selben das, so sich derhalben gebühret, thuen. Auch Unnsere königliche Resi-
denz, Anwesen unnd Hoffhaltung in dem Heyligen Römischen Reich Teutscher 
Nation, allen Gliedern, Ständen unnd Underthanen denselben zue Nutz, Ehren 
unnd96 Guetem, des Mehrentheils haben97 unnd halten. Alle unnd jede Chur-
fürsten ihre Ambt zue versehen, zue obgemelter Crönung erfodern. Unns auch 
in dem allem dermasen erzeigen98 unnd beweisen, das Unnserthalb an aller 
Mögligkeit kein Mangel gespürt oder vermerckt werden solle.

94	 1636 »päbstliche«.
95	 1636 Artikel XXXIX.
96	 1636 »zu Ehren, Nutz und«.
97	 1636 »mehrentheyls, so viel möglich, haben«.
98	 1636 »bezaigen«.
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Art. XXXVIII99

[Beachtung und Änderung der Reichsgesetze]

Wir wollen auch in dießer Unßer Zuesag, der Güldenen Bull, des Reichs Ord-
nung oder wie dieselbe ins künfftig geendert unnd verbesert werden möchte, 
dem obangeregten Frieden in Religion- unnd Prophan Sachen, auch den Land
frieden, sambt Handthabung deselben, wie auch der in Anno 1555 ufgerichten 
Camergerichtsordnung100, beneben des Reichs Executions Ordnung, auch meh-
rermeltem Münsterischem unnd Osnabrügkischem Friedenschlus unnd deme zue 
Nürnberg Anno 1650 ufgerichtetem Executions Recess (yedoch uff Maas unnd 
Weis, wie beym zweyten Articul hieroben wegen der hinderpommerischen Lan-
den vermeldet), auch101 anderen Gesätzen unnd Ordnungen, so jetzo gemacht 
oder künfftiglich, insonderheit bey instehendem regenspurgischem Reichstag 
unnd hernacher, durch Unns, mit ihrer, der Chur102 unnd Fürsten, auch ande-
rer Stenden des Reichs, Rhat unnd Zuethuen, möchten ufgerichtet werden, zue-
wieder kein Rescript, Mandat103 oder Commißion104 ausgehen lasen oder zue ge-
schehen gestatten, in einige Weis oder Weeg. Dergleichen auch für Unns selbst, 
wieder solche Güldene Bull unnd des Reichs Freyheit, den Frieden in Religion- 
unnd Prophan Sachen, auch Münsterischem unnd Osnabrügkischem Frieden-
schlus unnd Landfrieden, sambt Handhabung deselben, von niemandt105 nichts 
erlangen, noch auch, ob Unns etwas dergleichen aus aigener /24/ Bewegnus ge-
geben were oder würde, nicht gebrauchen, in keine Weis, sonder alle Gefehrde.

Art. XXXIX106

[Nichtigkeit alles Entgegenstehenden]

Ob aber dießen unnd anderen vorgemelten Articuln unnd Puncten einiges zue 
wieder erlangt oder ausgehen würde, das alles soll krafftlos, todt unnd abseyn, 
inmaßen Wir es auch yetzt alsdan unnd dan als yetzt hiermit cassiren, tödten 
und abthun. Unnd wo Noht, der beschwehrten Partheyen, derhalben nohtdürff-
tige Urkund unnd brieflichen Schein zue geben unnd wiederfahren zue lasen, 
schuldig sein sollen, Argelist unnd Gefehrde hierin außgescheiden.

99	 1636 Artikel XL.
100	 1636 »Cammergerichts«.
101	 1636 »unnd«.
102	 1636 »Churfürsten«.
103	 1636 »Rescript oder Mandat«.
104	 1636 statt »Commißion« »oder ichts annders Beschwerliches«.
105	 1636 statt »niemandt«, »vonn einiger hohen Obrigkheidt«.
106	 1636 Artikel XLI.
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Art. XL107

[Audienzen. Expeditionen. Lehnsbriefe. Pacta Familiae.  
Beteiligung der Kurfürsten und Stände]

Wir wollen und sollen auch allen des Heyligen Reichs Churfürsten, Fürsten 
unnd Stenden, so wohl ihren Potschafften unnd Gesandten jederzeit schleu-
nige Audienz unnd Expedition ertheillen. Denenselben ihre Confirmationes 
Privilegiorum, auch Lehen unnd Lehenbrief nach dem vorigen Tenor ohnwai-
gerlich unnd einiger Contradiction (als welche zum rechtlichen Außtrag zue ver-
weißen) ohngehindert wiederfahren108. Darbey auch dieselbe uber die Edition 
der alten Pactorum Familiae, mit Exhibition neuwer, ein oder ander Haus allein 
concernirender unnd von dem Lehenthumb keine Dependenz habender, nicht be-
schwehren lasen. In wichtigen Sachen, so das Reich betreffen unnd von hohem 
Praejudiz unnd weitem Aussehen, baldt anfangs der Churfürsten, auch nach  
Gelegenheit der Sachen, Fürsten unnd Stenden Rhats Bedenckens Unns gebrau-
chen unnd ohne dieselbe hierin nichts vornehmen.

Art. XLI109

[Besetzung des Reichshofrats, des Reichskriegsrats  
sowie der Reichs- und Hofämter, Rechte des Erzkanzlers  

in Bezug auf die Reichshofratskanzlei]

Wir sollen auch künfftig bey Antretung Unnserer kayserlichen Regirung Unsern 
Geheimen Rhat wan etwa die Zahl jetziger kayserlicher Geheimer Rhäten zue  
vermehren oder an der absterbenden Platz neuwe anzuesetzen (dan sonsten die 
gegenwertige, wegen ihrer bei Kriegs unnd Friedens Zeiten geleisteter treuwer 
unnd nützlicher Diensten bey ihrem Stand unnd Würden billich zue lasen) wie 
auch Unsern Reichs Hoffrat unnd Kriegs Rhat wan nemblich Wir des Heyligen 
Reichs wegen in Krieg begrieffen110, mit Fürsten, Grafen, Herren, /25/ von Adel 
unnd anderen ehrlichen Leuthen, nicht allein aus Unseren Undersasen, Under
thanen unnd Vasallen, sondern mehrentheils aus denen, so im Reich Teutscher 
Nation, anderer Orthen geboren unnd erzogen, darinn nach Standts Gebür an-
gesesen unnd begüetet der Reichs Satzungen111 wohl erfahren, guetes Nahmens 
unnd Herkommens unnd niemanden dann Unns unnd sonsten weder Chur

107	 1636 Artikel XLII.
108	 1636 »wiederfahren laßenn«.
109	 Zusammenziehung des XLIII. und XV. Artikels von 1636.
110	 1636 lautet der Beginn von Artikel XLIII »Insonnderheidt aber Unnseren Gehäimen 

unnd Reichs Hoff Rhat mit«.
111	 1636 »Sachen«.
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fürsten noch Stenden des Reichs noch auch inländischen oder ausländischen 
Potentaten mit Dienstpflichten verwandt seind112. Ingleichem113 Unsere könig
lichen unnd des Reichs Aempter am Hoff unnd sonsten am Reich114, mit kei-
ner anderen Nation, dan gebornen Teutschen, die nicht niedern Standts noch  
Wesens, sondern nahmbhaffte hohe Personen unnd mehrentheils von Reichs115 
Fürsten, Graven unnd Herren besetzen unnd versehen116. Auch obgemelte 
Aempter bey ihren Ehren, Würden, Gefällen, Rechten unnd Gerechtigkeiten 
pleiben unnd denselben nichts entgehen117 oder enziehen lasen118. In Bestal-
lung aber Unnserer Reichs Hoff Rhats Cantzley so wohl mit des Reichsvice Cantz-
lers als der Secretarien unnd anderer darzue gehöriger Personen, Unserm lieben 
Neven dem Churfürsten zue Maintz, als Ertz Cantzlern durch Germanien, keine 
Eingrieff thuen, noch darin Maas oder Ziel geben, da auch dergleichen geschehen, 
zue keiner Consequenz ziehen noch kommen lasen.

Art. XLII119

[Reichssprachen]

Darzue in Schrifften unnd Handlungen des Reichs keine andere Zungen noch 
Spraachen120 gebrauchen lasen, dan die teutsche oder lateinische Zunge, es were 
dan an Orthen, da gemeinlich eine andere Sprache in Übung were unnd im Ge-
brauch stünde121.

112	 Ab hier folgt der XV. Artikel. 1636 lautet der Schluss des XLIII. Artikels »seindt, also be-
stellen, damit menniglich schleünig unnd unpartheyische Justitia administrirt werden 
möge«.

113	 1636 lautet der Beginn des XV. Artikels »Wir sollen und wollen auch Unnßer«.
114	 1636 folgt hier »wie ingleichen Unnßern Kriegs Rhat unnd hohe Kriegs Officia«.
115	 1656 »namhafftig redtlich Leuth, vonn«.
116	 1636 »Herrn, vom Adl unnd sonnst dapferes guetes Herkommens, hohen Persohnen, 

insonnderheidt, wann bey Bestellung gemelten Kriegs Rhats unnd hohen Kriegs Ämb-
tern mit den außlendischen teütsche Subjecta in gleicher Qualification concurriren, ins 
künftig besezen und versehen«.

117	 1636 »entzihen«.
118	 1636 »laßen, in einige Weeg, sonnder Gevehrde«.
119	 1636 Artikel XVI.
120	 1636 »Sprach«.
121	 1636 »stünde, alß dann mögen Wir unnd die Unnßern Unnß derselben daselbst auch 

behelffen«.
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Art. XLIII122

[Reichshofratsordnung. Visitation des Reichshofrats. Rechte des Erzkanzlers]

Gemeltem Unßerm Reichs Hoff Rhat wollen Wir gewise123 Ordnung unnd In-
struction, nach Inhalt des mehrbesagten Münsterischen unnd Osnabrügkischen 
Friedenschluses verfasßen124 unnd vorschreiben. Denselben auch jährlich oder 
in zweyen Jahren einmahl, mit Zueziehung Unnsers lieben Neven des Ertz
bischoven zue Meintz, als Ertz Cantzlern in Teutschlandt, visitiren125. Was auch 
einmahl in gemeltem Unserm Reichs Hoffrhat in Judicio /26/ contradictorio126 
cum debita Causae Cognitione, ordentlicher weis abgehandlet unnd geschlo-
sen ist, darbey solle es allerdings verpleiben unnd127 nirgendts anders es seye 
dan durch den ordentlichen Weeg der in offtermeltem Friedenschlus beliebter  
Revision, von neuwem in Cognition gezogen, noch desen Execution gehin-
dert128, die am kayserlichen Camergericht zue Speyr aber anhängig gemachte 
unnd noch in ohnerörtertem Rechten schwebende Sachen von dar abziehen unnd 
an Unsern Reichshoffrhat nicht avocirt, auch obgemeltem Unserm lieben Neven 
dem Churfürsten von Maintz, eine unnd andere Sachen der clagenden Stenden 
(wan schon dieselbe Unsere Geheime unnd Reichshoffrhäte betreffen) in den chur-
fürstlichen oder gesambte Reichs Rhäte, ihrer Art unnd Aigenschafft nach, zue 
bringen, zue proponiren unnd zur Deliberation zue stellen, kein Einhalt gethan, 
noch sonsten in dero Ertz Cantzellariat oder Reichsdirectorio Ziel unnd Maas ge-
geben, auch sonsten kein Standt des Reichs in Sachen, so praeviam Causae Cogni-
tionem erfordern, mit kayserlichen Decretis, aus dem Geheimen Rhat übereylet, 
noch dieselbe in Judicio angezogen werden sollen.

122	 1636 Artikel XLIV.
123	 1636 »Wir auch gewisse«.
124	 1636 »verfaßen, die alte revidiren unnd bey negster Reichs Versamblung im Fall es bey 

Lebzeiten yezt regierender kayserlicher Majestät nit albereit beschehen, denn gesambten 
Churfürsten zu ihrem Guetachten übergeben«.

125	 1636 »visitieren unnd sonderlich daß jüngst zue Nürnberg, durch die Churfürsten ver-
fast Bedengkhen zu Beforderung der Justitz, in besonndere Obacht nehmen unnd das-
selbig förderlich in das Werckh richten«.

126	 1636 »in contradictorio Judicio cum«.
127	 1636 »unnd von niemandt anders«.
128	 1636 folgt »werden«.
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Art. XLIV129

[Ausfertigung der Reichssachen. Verwendung der Goldenen Bullen.  
Reichskanzleigebühren. Abgrenzung von den erbländischen Kanzleien]

Wir sollen und wollen auch in fleisige Obacht nehmen130, das die yenige Ex-
peditiones, so in Gnadensachen unnd anderen Sachen, insonderheit aber Di-
plomata uber den Fürsten-, Grafen- unnd Herren Standt, auch Nobilitationes 
unnd Palatinaten, sambt anderen Freyheiten unnd Privilegien, welche Wir als 
Römischer König unnd künfftiger Kayser ertheillen werden, bey keiner131 an-
dern, als der Reichs Cantzley, wie solches von Alters löblich herkommen, auch 
Unserer unnd des Heyligen Reichs Hoheit gemes ist, geschehen, noch die Gül-
dene Bull, als ein uraltes Insigne eines regirenden Römischen Kaysers oder Kö-
nigs, an einig ander Diploma, als welches bey gedachter Reichs Cantzley, mit 
Unnserer Verwilligung, ausgefertigt worden ist, gehengt132, auch nicht gestat-
ten, das dergleichen bey denen königlichen boheimischen Kanzleien unnd ert-
zhertzoglichen /27/ oesterreichischen Cantzleyen under Unserm kayserlichen 
Titul unnd Nahmen zeit währender Unnserer kayserlichen Regirung zue Schmä-
lerung Unserer Reichs Cantzley unnd Tax Ambts Gefellen expedirt werde. Da 
auch dergleichen ins künfftig beschähe, das soll allerdings nichtig unnd krafftlos 
seyn unnd die Impetranten sich derselben keines weegs zue erfreuwen oder zue 
gebrauchen haben, noch auch von Unns oder jemanden anders ihnen der Titul 
oder Praedicat, so in deme also enthaltenem Diplomate oder Privilegio sonsten 
zuegelegt worden, gegeben werden. Was auch für Gnaden Brieff unnd Privile-
gien inn Unnserer Reichs Cantzley außgefertigt unnd von daraus denen könig-
lichen boheimischen unnd ertzhertzoglichen oesterreichischen Hoff Cantzleyen 
unnd anderswohin intimirt werden dieselbe sollen daselbst nicht allein ohne  
allen Entgelt oder Abforderung einiger neuwen Tax oder Cantzley Jurium, wie 
die Nahmen haben mögen, angenohmen, sondern auch jedesmahls gebürend re
spectirt unnd dem Impetranten, dem erhaltenen Standt undt Privilegio gemes das 
verwilligte Praedicat unnd Titul ohnweigerlich in den Expeditionibus daselbst ge-
geben werden.

129	 1636 Artikel XLVI. Artikel XLV von 1636 über die neue Reichshofratsordnung ist 
entfallen.

130	 1636 »nehmmen unnd nicht gestatten, daß«.
131	 1636 »einer«.
132	 1636 »gehengkt werde, noch auch daß Reichshoff Canzley Tax Ambt, mit Nachlaßung 

der gewöhnlichen Taxgelder, Raißgelder unnd annderen Ufflagen, ohne deß Chur
fürsten zue Mainz Liebden, alß durch Germanien Erzcanzlers, Vorwißen unnd Einwil-
ligung beschwehren«.
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Art. XLV133

[Standeserhöhungen]

Deßgleichen wollen Wir bey Unnserer königlichen unnd künfftigen kayser
lichen Regirung bey Collation fürstlicher unnd grafflicher, auch anderer Digni-
täten, vornehmblich dahin sehen, damit uf allen Fall dieselbe allein denen von 
Unns ertheilt werden, die es für anderen wohl meritirt, im Reich gesesen unnd 
die Mittell haben, den affectirenden Standt pro Dignitate auszueführen. Nie-
mand aber von denen neuw erhöheten Fürsten, Grafen unnd Herren, dem fürst-
lichen Collegio, es seye gleich uff selbigen oder der Graffen Bäncken ad Sessio-
nem et Votum, wieder deroselben Willen, auftringen, sie haben sich dan darzue 
mit fürstenmesigen oder gräfflichen Reichsgütern, vorhero gnugsamb qualificirt 
unnd zue einer standtswürdigen Steuren in einem gewisen Creis eingelasen unnd 
verbunden unnd uber solches alles, neben dem churfürstlichen Collegium auch 
das jenige Collegium oder Banckh, darin sie aufgenohmen werden sollen, vorhero 
gnugsamb gehört worden. /28/

Art. XLVI134

[Reichserzämter und Reichserbämter]

Dieweil Uns auch sonderlich gebürt, des Heyligen Reichs Churfürsten, als Un-
sere innerste Glieder unnd Haubt Seulen des Reichs, vor menniglichen in son-
derbahrer hoher Consideration zue halten, so wollen Wir die Verfügung thun, 
wan deroselben Ambtsverweser unndt Erb Aempter bey Unserm kayserlichen 
Hoff begrieffen, das dieselbe jederzeit unnd innsonderheit, wan unnd so offt 
Wir uff Reichs-, Wahl- unnd anderen dergleichen Tägen, Unnsern kayserlichen 
Hoff begehen oder Sachen vorfallen, darzue die Erbaempter zue gebrauchen 
sein, in gebürendem Respect halten unnd ihnen von Unseren Hoffaembtern 
keines weegs vorgreifen oder eingreiffen oder da je, aus gewisen Ursachen, 
ihre Stelle mit berürten Unseren Hoffaemptern yeweils ersetzt werden sollen, 
wollen Wir doch, das ihnen, den churfürstlichen Ambts Verwesern unnd Erb 
Aemptern, einen Weeg als den andern, die von solchen Verrichtungen fallende 
Nutzbarkeiten wenigers nicht, als ob sie dieselbe selbsten verrichtet unnd bedie-
net, unweigerlich gefolgt unndt gelasen werden.

133	 1636 Artikel XLVII.
134	 1636 Artikel XLVIII.



Wahlkapitulation Ferdinands IV.184

Art. XLVII135

[Befugnisse des Königs vivente Imperatore]

Wir sollen und wollen Uns auch keiner136 Regirung oder Administration im 
Heyligen Römischen Reich weiter oder anders underziehen, dan so viel Unns 
desen von kayserlicher Mayestät vergönnet unnd137 zuegelasen wirdt, auch ih-
rer kayserlichen Mayestät die Zeit ihres Lebens an ihrer Hoheit unnd Würde des 
Kayserthumbs keine Irrung noch Eintrag thun.

Art. XLVIII138

[Vereidigung der Mitglieder der Reichsadministration und  
der Reichsgerichte auf die Wahlkapitulation]

Damit auch Unnsere Geheime, so wohl als Hoffrhäte139, wie auch Unnser kay-
serliches Camergericht zue Speyr dieser Capitulation gebürende Wisenschafft 
haben unnd in ihren Rhatschlägen unnd sonsten sich darnach richten, wol-
len Wir ihnen dieselbe nicht allein vorhalten, sondern auch, bey Leistung ihrer 
Ambts unnd Dienst Pflichten, ernstlich einbinden, dieselbe, so viel einem jeden 
gebürt, jederzeit vor Augen zue haben unnd darwieder weder zue thun, noch 
zue rathen, solches auch ihren Dienst Aiden mit austrücklichen Worten ein
verleiben lasen140.

Art. XLIX141

[Vereidigung des Reichsoberhaupts auf die Wahlkapitulation]

Solches alles unnd jedes, wie obstehet, haben Wir obgedachter Römischer König 
den gedachten /29/ Churfürsten, für sich unnd im Nahmen des Heyligen Römi-
schen Reichs geredet, versprochen unnd bey Unseren königlichen Ehren, Wür-
den unnd Wortten, im Nahmen der Warheit zuegesagt. Thuen daselbe auch 
hiermit unnd in Krafft dieses Briefs, inmasen Wir dan das mit einem leiblichen 

135	 1636 Artikel XLIX.
136	 1636 »auch Unnß kheiner«.
137	 1636 »oder«.
138	 Entfallen ist der 1636 enthaltene Artikel über die Nichtbeteiligung des gefangenen Kur-

fürsten von Trier an der Kaiserwahl, welche für die Zukunft ohne Folgen bleiben sollte. 
Artikel XLVIII von 1653 entspricht dem Artikel LI der Wahlkapitulation Ferdinands III. 
von 1636.

139	 1636 »sowohl der Gehämbe, alß Hoffrhät«.
140	 1636 »zulaßen«.
141	 1636 Artikel LII.
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Aid zue Gott unnd dem heyligen Evangelio geschworen, daselbe stet, vest unnd 
unverbrochen zue halten, deme treulich nachzuekommen, darwieder nicht zue 
seyn, zue thuen, noch zue schaffen gethan werde, in einige Weis oder Weeg, die 
möchten erdacht werden. Unns auch darwieder einiger Behelff oder Ausnahmb, 
Dispensationes, Absolutiones, geistliche oder weltliche Rechten, wie das Nahmen 
haben mag, nicht zue statten kommen sollen.

Art. L
[Ausfertigungen und Datierung]

Deßen zu Urkund, haben Wir dieser Brief sieben142 in gleichem Laut gefertiget 
unnd mit Unserm anhangendem Insiegell bekräfftiget. Der geben ist in Unnser 
unndt des Reichs Statt Augspurg143, den zweyten Monats Tag Junii, nach Chri-
sti unsers lieben Herrn unnd Seeligmachers Geburt, ein tausendt sechshundert 
unnd im drey unnd fünfzigsten, Unserer Reiche, des Römischen im ersten, des 
hungarischen im sechsten unnd des boheimischen im siebenden Jahren.

Ferdinand

Frantz Scheidler Licentiatus

Johann Widmer 

142	 1636 »sechs«.
143	 1636 »Regensburg«.



Wahlkapitulation Leopolds I.�,  
Frankfurt am Main, 18. Juli 1658

[HHStA Wien, AUR 1658 VII 18]1

Wir Leopold von Gottes Gnaden erwölter König, zu allen Zeitten Mehrer des 
Reichs, in Germanien, zu Hungarn, Böhaimb, Dalmatien, Croatien undt Sclavo
nien etc. König, Ertzhertzog zu Österreich, Hertzog zu Burgundt, zu Brabant, 
zu Steyer, zu Khärnten, zu Crain, zu Lützemburg, zu Württemberg, Ober undt 
Nider Schlesien2, Fürst zu Schwaben, Marggraff des Heyligen Römischen Reichs 
zu Burgaw, zu Mähren, Ober undt Nider Laußnitz3, gefürster Graff zu Hab-
spurg, zu Tyrol, zu Pfyerdt, zu Kyburg undt zu Görtz, Landgraff in Elsaß, Herr 
auf der Windischen Marckh, zu Portenaw undt zu Salins etc. 

Bekhennen offentlich mit diesem Brieff undt thuen kundt allermeniglich: Alß 
nach zeitlichem Ableben deß jüngst erwöhlten Römischen Königs Ferdinandi 
IV. undt hernacher der römischen kayserlichen Majestät Ferdinandt deß dritten 
christseeligsten undt glorwürdigsten Andenckens, Wir aus Schickung des All-
mechtigen4, durch5 vorgenommene ordentliche Wahl der hochwürdigen und 
durchleüchtigen Johann Philippen zu Maintz, Carl Casparn zu Trier, Maximi-
lian Heinrichen zu Cöllen, Ertzbischoven, Johann Georgen des andern, Herzo-
gen zu Sachsen, Jülich, Cleve undt Berg, Burggraven zu Magdeburg, Carl Lud-
wigen Pfalzgraven bey Rhein, Herzogen in Bayren etc., wie nit weniger an statt 
undt von wegen der auch durchleüchtigen Ferdinandt Maria, in Ober undt 
Nidern Bayren, auch der Obern Pfalz Herzogen, Pfalzgraven bey Rhein undt 

1	 Aufschrift: »Capitulatio Leopoldi, Romanorum Regis et Imperatoris semper Augusti, 
1658«. Artikel werden am linken Rand durch arabische Zahlen durchgezählt und begin-
nen mit einigen Wörtern in Auszeichnungsschrift. Die dreiundfünfzig Seiten des Herr-
schaftsvertrages sind in siebenundvierzig Artikel, die jeweils als Absatz mit einigen Wör-
tern in Auszeichnungsschrift beginnen, gegliedert. Der Text ist eigenhändigvon Leopold 
sowie von Reichsvizekanzler Ferdinand Sigmund Graf Kurz von Senftenau und dem Li-
zentiaten Wilhelm Schröder unterschrieben. Erstmals sichtbar sind die mit Bleistift ge-
zogenen Linien in der Urkunde. Das kaiserliche Siegel besteht aus einem mit der Rudol-
phinschen Hauskrone gekrönten Doppeladler mit zwei Nimben und Halskrone sowie 
viergeteilten Brustschild, der von der Kette und Orden des Goldenen Vließes umgeben ist. 
In der Umschrift wird Leopold als Kaiser bezeichnet. Die Holzkassette ist ohne Deckel.

2	 1653 »in Schleßien«.
3	 1653 »Laußnitz«.
4	 1653 folgt »kurtz verruckter Tagen«.
5	 1653 folgt »die aus bewegenden trifftigen Motiven unnd Ursachen«.
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Friderich Wilhelmen Marggraven zu Brandenburg undt Burggraven zu Nürn-
berg etc., aller deß Heyligen Reichs durch Germanien, Gallien, undt Italien Erz 
Canzlern undt respective Erztruchsesßen, Erzmarschallen, Erz Cammerern 
und Erzschatz- /2/ meistern, Unsern lieben Neven, Oheimben undt Churfür-
sten, undt ihrer Liebden, Liebden vollmechtiger Podtschafften, Herman Egon 
Graven zu Fürstenberg, Heyligenberg undt Werdenberg undt Johann Mau-
ritzen, Fürsten zu Nasßaw, Graven zu Catzenelenbogen, Vianden undt Diez, 
Herrn zu Beylstein etc., zu Ehr undt Würde des römischen königlichen Nah-
mens undt Gewaldts erhoben, erhöhet undt gesezt sein, deren Wir Uns auch, 
Gott zu Lob, dem Heyligen Reich zu Ehren undt der Christenheit undt teüt-
scher Nation, auch gemeinen Nuzenß willen beladen. Daß Wir Uns demnach 
aus freyen gnedigen Willen, mit denselben Unsern lieben Neven, Oheimben 
undt Churfürsten vor sich undt sämbtliche Fürsten undt Stende des Heyligen 
Römischen Reichs geding- undt pactweis diser nachfolgenden Articuln ver-
einigt, verglichen, angenommen6 und zuegesagt haben, alles wissentlich undt 
in Krafft diß Brieffs.

Art. I
[Schutz der Christenheit, des Papstes, der christlichen Kirche.  

Herstellung von Einigkeit und Gerechtigkeit ohne Ansehen der Person.  
Verwahrung der Kurfürsten von Sachsen, Brandenburg und Pfalz  

gegen diesen und den 19. Artikel]

Zum Ersten, daß Wir in Zeit solcher Unserer königlichen Würden, Ambt und 
Regierung die Christenheit undt den Stuel zu Rom, auch päbstliche Heylig-
keit undt christliche Kirchen, alß deroselben Advocat, in guetem trewlichem 
Schutz undt Schirm halten. Darzue insonderheit in dem Heyligen Reich Fri-
den, Recht undt Einigkeit pflanzen, uffrichten und verfüegen sollen undt wol-
len, damit7 sie ihren gebührlichen Gang, dem Armen wie dem Reichen ohne 
Unterschied der Persohnen, Standts, Würden undt Religionen, auch in Sachen 
Unser und Unßers Hauses eigenes Interesse betreffend, gewinnen undt haben, 
auch gehalten undt denenselben Ordnungen, Freyheiten8 undt altem löbli-
chen Herkhommen nach verrichtet werden sollen. Gleichwohl so viel diesen, 
wie auch den nachfolgenden neünzehenden9 Articul gegenwertiger Obliga-
tion undt alß über undt wider Concordata Principum etc. belanget, haben vor-

6	 1653 »dieser nachfolgenden Articul, geding unnd pactweis vereiniget, vertragen unnd an-
genohmen, vergliechen«.

7	 1653 »das«.
8	 1653 »Ordnungen, auch Freyheiten«.
9	 1653 »16ten«.
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gemelte /3/ Unsere liebe Oheimben, die drey Churfürsten zu Sachsen, Branden-
burg, undt Pfaltz sich außtrücklich gegen Uns erclert, was da von dem Stuel zu 
Rom undt päbstlicher Heyligkeit vor Meldung10 geschicht, daß ihre Liebden, 
Liebden, Liebden11 vor sich undt ihre Religions Verwandte darin nit willigen, 
noch Uns darmit verbundten haben, noch erstgedachte Advocatia dem Reli-
gion- undt Prophan- auch zu Münster undt Oßnabrügg aufgerichtem Friden zu 
Praejudiz angezogen undt gebraucht, sondern denselben gleicher Schuz gehal-
ten undt geleistet werden solle, wie Wir ihnen, den dreyen Churfürsten, dan auch 
solches crafft diß versprechen undt Uns hiemit darzue verbinden.

Art. II 
[Einhaltung der Reichsordnungen und Gesetze, besonders des Religions- und 

des Westfälischen Friedens, des Nürnberger Exekutionsrezesses und des Jüngsten 
Reichsabschiedes, deren allfällige Verbesserung mit Hilfe der Reichsstände.  

Verbot von Schriften gegen den Westfälischen Frieden]

Wir sollen undt wollen auch die Güldene Bull, mit der in dem zu12 Münster undt 
Oßnabrügg auffgerichten allgemeinen Reichs Fridenschluß uf den achten Elec-
toratum enthaltener Extension, nach Inhalt erstberührten13 Fridenschluß, den 
Friden in Religion- und Prophan Sachen, den Landtfriden, sambt der Handt-
habung deselben, wie14 auf dem zu Augspurg im Jahr 1555 gehaltenem Reichs-
tag aufgerichtet, angenommen, verabschiedet, und verbesßert, auch in denen 
darauff erfolgten Reichs Abschieden widerholet undt confirmirt worden, son-
derlich aber obgemelten Münsterischen undt Oßnabrüggischen Fridenschluß 
undt nürnbergischen Executionsrecess, wie auch insonderheit alles das jenige, 
was bey nechst vorigem Reichstag zu Regenspurg15 verabschiedet undt geschlos-
ßen worden undt bey künfftigen Reichstägen ferner vor guet16 befunden undt 
geschlossen werden möchte, gleich were es diser Capitulation von Wortten zu 
Wortten einverleibt, stet, vest undt ohnverbrüchlich halten, handthaben undt 
darwieder17 niemanden /4/ beschweren, auch18 nit gestatten, daß wieder die im 

10	 1653 »Vermeldung«.
11	 1653 nur einmal »Liebden«.
12	 1653 »deme jüngst zue«.
13	 1653 »berürten«.
14	 1653 »so«.
15	 1653 »was bey gegenwertigem nacher des Heyligen Reichß Statt Regenspurg in Krafft 

mehrerwehnten Friedenschluses ausgeschriebenem allgemeinem Reichstag«.
16	 1653 »auch was zue gentzlicher Volnziehung des Friedenschluses ins künfftig vor guet«.
17	 1653 »darüber«.
18	 1653 folgt »andere des Heyligen Reichs Ordnungen unnd Gesätz, so viel die dem ob

gemeltem, angenohmenem«.
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Reichs Abschiedt Anno 1555 einverleibte Executions Ordnung directe vel indirecte 
gehandlet werde. Deßgleichen sollen undt wollen Wir auch andere des Heyligen 
Reichs Ordnungen undt Geseze, so viel die dem obgemeltem angenommenen 
Reichs Abschied im 1555ten Jahr zu Augspurg auffgerichtet undt mehrerwehnten 
Fridenschluß nit zuwider sein, confirmiren, ernewern undt dieselbe mit Rhat 
undt Consens Unser undt des Heyligen Reichs Churfürsten undt andern Sten-
den, wie daß des Reichs Gelegenheit zu jederzeit erfordern wirdt, beßern. Zu-
mahlen auch die jenige, so sich gegen jetztermelten Fridenschluß undt darin be-
stettigten Religionfriden, alß ein immerwehrendes Bandt zwischen Haubt undt 
Glidern undt den Gliedern unter sich selbst zuschreiben oder ichtwas in offent
lichem Druck heraus zugeben (als dardurch nur Auffruhr, Zwytracht, Miß
trawen und Zanck im Reich angericht wirdt) unternehmen würden oder solten, 
gebührend abstraffen, die Schrifften19 undt Abtruck cassiren20 undt gegen die 
Authores sowohl alß Complices, wie erstgemelt, mit Ernst verfahren21. Auch alle 
wider den Fridenschluß eingewendte Protestationes et Contradictiones, sie haben 
Nahmen, wie sie wollen undt rühren, woher sie wollen, nach Besag erstgedachten 
Fridenschlußes verwerffen.

Art. III 
[Sicherung der Rechte und Freiheiten der Reichsunmittelbaren.  

Keine Befreiung der Untertanen von Lasten. Verfügung über die Landessteuer. 
Unterhalt der Garnisonen und Festungen sowie des Reichskammergerichts]

Undt zum Dritten sollen undt wollen Wir22 in alle Weeg die teütsche Nation, das 
Heylige Römische Reich undt die Churfürsten, alß desßen23 forderiste Glieder, 
nach Inhalt der Güldenen Bull, sonderlich deß 13ten Articuls, wie auch andere 
Fürsten, Praelaten, Graven, Herren undt Stende, sambt der ohnmittelbahren 
freyen Reichs Ritter- /5/ schafft24 bey ihren Hochheiten, geistlichen undt welt-
lichen Würden, Rechten, Gerechtigkeiten, Macht undt Gewaldt, auch sonsten 
jeden nach seinem Standt undt Weeßen verbleiben lasßen, ohne Unsern undt  

19	 1653 »Scripta«.
20	 1653 »zue cassiren«.
21	 1653 folgt »Doch so viel berürten nürnbergischen Executions Resess belangt, mit Vor

behalt vorbemeltes Unsers lieben Oheims, des Churfürsten zue Brandenburg Liebden, 
hinder pommerischer Landen würcklicher volliger Restitution unnd das in Entstehung 
derselben dem Churfürsten zue Brandenburg der § die hinder pommerische Posten unnd 
Lande etc. in ermeltem Executions Recess nicht nachtheillig seyn, noch der Königin zue 
Schweden Liebden zue statten kommen, weniger sie sich desen, von nun an hinfüro wei-
ters zue bedienen haben solle«.

22	 1653 »Und in alle Weeg, zum Dritten, sollen unnd wollen Wir«.
23	 1653 »die«.
24	 1653 »Stende wie auch die unmittelbahre freye Reichs Ritterschafften«.
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meniglichs Eintrag undt Verhinderung, undt ohne der Churfürsten, Fürsten 
undt Stend vorhergehende Einräthung undt Bewilligung, keinen Reichsstandt der 
Sessionem et Votum in den Reichs Collegiis hergebracht hat, darvon suspendiren 
oder auß schliesßen. Darzue den Stenden sambt erstgedachter Reichsritterschafft 
ihre Regalia undt Obrigkeiten, Freyheiten, Privilegien, Pfandtschafften undt 
Gerechtigkeiten, auch Gebreüch undt guete Gewohnheiten, so sie biß hero ge-
habt haben oder in Üebung gewesen sein, zu Wasßer undt zu Landt25, uff gebüh-
rendes Ansuechen ohne einige Weigerung undt Auffenthalt in gueter bestendiger  
Formb confirmiren26 undt bestettigen, sie auch darbey alß erwöhlter Römi-
scher König handthaben, schüzen undt schürmen undt27 niemandt einig Pri-
vilegium darwieder ertheilen undt da einige vor oder bey wehrendem Krieg dar
wider ertheilt worden weren, so im Fridenschluß nit guet geheissen oder approbirt 
worden, dieselbe genzlich cassiren undt annulliren, auch hiemit cassirt undt an-
nullirt haben undt keinem Churfürsten, Fürsten und Standt, die ohnmittel-
bahre Reichsritterschafft mit begriffen, seine Landtsasßen, Unterthanen28 undt 
mit landtsfürstlichen, auch andern Pflichten zuegethane Eingesesßene undt zum 
Landt Gehörige, von deren Podtmesßigkeit undt Jurisdiction, wie auch wegen 
landtsfürstlicher hoher Obrigkeit undt sonsten rechtmesßig hergebrachten respec-
tive Steüren29, Zehenden, undt andern gemeinen Bürden undt Schuldigkeiten, 
weeder unter dem Praetext der Lehenherrschafft, noch einigem andern Schein, 
eximiren undt befreyen, noch30 andern solches gestatten, auch nicht guetheissen, 
noch zuegeben, daß die Landtstände die Disposition /6/ über die Landtstewer, 
deren Empfang, Außgab undt Rechnungs Recessirung, mit Außschliesßung deß 
Landtsherren, privative vorziehen undt an sich ziehen oder in dergleichen undt 
andern Sachen, ohne der Landtsfürsten Vorwissen undt Bewilligung, Conventen 
anstellen undt halten oder wider deß Jüngsten Reichsabschiedts außtrückliche 
Verordnung, sich deß Beytrags, wormit jedes Churfürsten, Fürsten und Standts 
Landtsassen und Unterthanen zu Besezung undt Erhaltung deren einem oder an-
dern Reichsstandt zuegehöriger nöthiger Vestungen, Pläzen undt Guarnisonen, 
wie auch zu Unsers undt deß Heyligen Reichs Cammergerichts zu Speyr Unterhalt 
an Handt zugehen schuldig sein, zur Ungebühr entschlagen. Auf den Fall auch je-
mandt von Landtstenden oder Unterthanen wider dises oder andere obberührte 
Sachen, bey Uns oder Unserm Reichshoffrhat oder erstbemeltem Cammergericht 
etwas anzubringen oder zu suechen sich gelüsten lasßen würde, wollen Wir 

25	 1653 »Landt, in guter bestendiger Form«.
26	 1653 folgt »uff gebürendes Ansuchen«.
27	 1653 »keinem seine Landsasßen unnd Underthanen von dero Pottmäsigkeit unnd Juris-

diction, wie auch von den Steuren, Zehenden und anderen gemeinen Bürden eximiren 
unnd befreyen, doch menniglich an seinem Rechten unschädlich«.

28	 1653 »Landsasßen und Unterthanen«.
29	 1653 »auch von den Steuren«.
30	 1653 endet der Artikel »befreyen, doch menniglich an seinem Rechten unschädlich«.
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daran sein undt darauff halten, daß ein solcher nicht leichtlich gehöret, sondern a  
Limine Judicii abgewiesen und zu schuldiger Parition an seinen Landtsfürsten 
undt Herren gewisen werde. Gestaldten Wir auch alle undt jede dargegen undt 
sonsten contra Jus Tertii undt, ehe derselbige darüber vernohmmen, hiebevor sub- 
et obreptitie erhaltene Privilegia undt Exemptiones sambt allen deroselben Clau-
sulen, Declarationen undt Bestettigungen, wie auch alle darauf undt den Reichs-
sazungen zuwider, an Unserm kayserlichen Reichshoffrhat oder Cammergericht 
zu Speyr wider die Landtsfürsten undt Obrigkeiten, ohne derselben vorhero 
schrifftlich begehrten undt vernommenen Bericht ertheilte Processus, Mandata 
et Decreta, praevia summaria Causae Cognitione, vor null undt nichtig erkleren 
undt dieselbige cassiren undt auffheben sollen undt wollen. /7/

Art. IV31

[Herzog von Savoyen. Montferrat. Italienisches Reichsvikariat]

Insonderheit aber sollen undt wollen Wir dem Hertzogen zu Savoya durch die 
Persohn seines rechtmeßigen Gewaltthabern, die in dem zu Münster undt Oßna-
brügk auffgerichtem Instrumento Pacis Caesareo Gallico §o Caesarea Majestas 
etc. frey undt unbedingt neben andern versprochene Belehnung des Montferrats  
auf die Formb undt Weis, wie sie von weyland römisch kayserlicher Majestät Fer-
dinando 2do dem Herzogen zu Savoya Victori Amadeo ertheilt worden, stracks 
nach angetrettener Unserer kayserlichen Regierung ohne einigen Auffschub undt 
so baldt Wir nur hierumb gebührend ersuecht undt angelangt werden, den Reichs 
Constitutionen undt Lehenrechten gemeß, zumahlen ohne Anhang einiger unge-
wöhnlicher General- oder Special-, Reservatori-, Salvatori- oder dergleichen Clau-
sul, sambt übrigem allem, was in gedachtem Instrumento Pacis undt deme darin 
confirmirten Tractatu cherascensi32, dem Haus Savoya mehrers zu Guetem ver-
ordnet undt zuegesagt worden, erfolgen laßen undt ihme darzue durch Unser kay-
serliches Ambt executive verhelffen, auch deren keines unter einigem Schein, Ur-
sach oder Fürwandt, sonderlich auch die Belehnung des Montferrats wegen der 
von dem König in Franckreich, dem Herzog zu Mantua schuldiger undt noch 
nit bezahlter viermahlhundert vier undt neüntzig tausent Cronen, worvon der 
§us Ut autem omnium etc. disponirt undt das Haus Savoya allerdings davon be-
freyet, im geringsten verschieben oder aufhalten, benebens Unßere kayserliche 
Authoritet bey dem König in Hispanien krefftiglich einwenden, daß derselbe 
dem Herzog von Savoya die Statt Trino unverzüglich, genzlich undt ohne Entgelt  

31	 Neuer Artikel.
32	 Der Vertrag von Cherasco (1631), zwischen Kaiser Ferdinand II., Ludwig XIII. von 

Frankreich und Herzog Viktor Amadeus von Savoyen beendete den Mantuanischen 
Erbfolgekrieg. 
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restituiren thue. Dem Herzogen von Mantua aber von kayserlicher Macht undt Ge-
walts wegen alsobaldt ernstlich befehlen, auch ihne durch gehörige Mittel würck-
lich dahin anhalten /8/ in einem vorgesezten kurzen peremptorischen Termin sich 
alles Exercitii Jurisdictionis daselbst undt an andern in dem Montferrat gelege-
nen undt dem Hauß Savoyen durch die Reichshandlungen undt vorhergangene 
Fridenshandlungen zuerkanten Orthen zuentschlagen, damit der Herzog von Sa-
voya seiner ihme in denselbigen zuestendiger Jurisdiction gebührend und ruhig-
lich genüessen möge. Wie Wir dan nit wenigers darob sein undt durch Außferti-
gung ernstlicher Poenal Mandanten verfüegen wollen, daß weeder er, der Herzog 
von Mantua undt seine Nachkhommene, noch auch jemandt anderer für sich oder 
von ihretwegen fürterhin dem jenigen, was wegen des Montferrats für das Haus Sa-
voya in dem öffters angezogenen Fridenschluß und dißer Unser Capitulation be-
griffen, auf einigerley Weiß undt Weeg im geringsten etwas zu contraveniren undt 
zuwiderhandlen sich unterstehen. So thuen Wir auch das jenige, was das chur-
fürstliche Collegium jüngsthin unter Dato den 4ten Junii an ihne wegen Annullirung 
undt Aufhebung deß dem Haus Savoya zu Nachtheil unterfangenen kayserlichen 
undt Reichs Vicariats undt Generalats in Italien geschriben, hiemit allerdings 
einwilligen undt bestettigen, dergestaldt, daß Wir ob deßelben Begriff vestiglich 
zuhalten undt die Herzogen von Savoya bey ihrer in Italien habender Vicariats  
Gerechtigkeit undt Privilegien gebührend schüzen undt handhaben wollen.

Art. V33

[Rang ausländischer und kurfürstlicher Gesandter, der Reichsgrafen und Herren,  
keine Einmischung der ausländischen Gesandtschaften in die Reichssachen]

Nachdemahlen sich auch eine Zeitlang zuegetragen, daß außlendischer Poten-
taten, Fürsten undt Republiquen Gesandte und zwar dise unter dem Nahmen 
undt Vorwandt alß weren dieselbe Republiquen für34 gekrönte Heübter undt also 
dennselben in Würden gleich zu achten, /9/ an denen kayserlichen undt könig-
lichen Höffen undt Capellen die Praecendenz vor35 denen churfürstlichen Ge-
sandten praetendiren wollen36, so sollen undt wollen Wir ins künfftig solches 
weiter nit gestatten. Were es aber Sach, daß neben denen churfürstlichen Ge-
sandten, der recht titulirter undt gekrönter regierender außlendischer Königen, 
königlicher Wittben oder Pupillen (denen die Regierung, so baldt sie ihr gebüh-
rendes Alter erreicht, zuführen zuestehet undt inmittelst in der Tutel oder Cura-
tel begriffen sein) Podtschafften zugleich vorhanden wehren, so mögen dieselbe 

33	 1653 Artikel IV.
34	 1653 »als weren sie für«.
35	 1653 »für«.
36	 1653 »dörffen«.
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den churfürstlichen Gesandten vorgehen. Denenselben aber die churfürstlichen 
Gesandten vor aller anderer außwertiger Republiquen Gesandten undt den Für-
sten in Persohn37, ohne Unterschied, immediate folgen38, was auch darwieder 
allen hiebevorn per Decreta undt absonderlich Anno 1636 oder sonsten vorge-
nommen oder verordnet, fürters abgestellt undt krafftloß sein soll. Wie Wir dan 
auch zu Verhüetung allerhandt Simulteten undt daraus entstehender gefehrlicher 
Weiterungen nicht gestatten wollen, daß außlendiger Königen undt Republi-
quen Podtschafften weeder an Unserm Hoff noch bey Reichs-, Deputation-, Col-
legial- oder andern publicis Conventibus, mit gewehrter Guardi zu Pferdt oder zu 
Fueß auf der Gassen undt Strasßen auffziehen undt erscheinen mögen, viel weni-
ger zuelasßen, daß sich einige frembde Podtschafften heimblich oder offentlich in 
die Reichssachen, so ihre Principales nit angehen, sondern vor Churfürsten, Für-
sten undt Stende allein gehören, einmische. Auch sollen undt wollen Wir im Üb-
rigen die Versehung thuen, daß denen Churfürsten selbst ihre von Alters /10/ 
hergebrachte undt sonsten gebührende Würde undt Praerogativa erhalten undt 
darwider von frembder Regenten undt Republiquen Gesandten an Unserm kay-
serlichen undt königlichen Hoff oder wo es sich sonsten begeben köndte, nichts 
Nachtheiliges oder Newerliches vorgenommen oder gestattet. So soll auch bey 
kayserlichen undt königlichen Crönungen undt andern Reichs Solenniteten, den 
Immediat Reichs Graven undt Herren, die im Reich Sessionem et Votum haben, 
vor andern außländischen undt inlendischen Graven undt Herren, wie auch kay-
serlichen Cammerherren undt Rhäten undt zwar gleich nach dem Fürstenstandt, 
in desßen Reichsrhat sie erstgedachtes Votum undt Sessionem hergebracht, des-
ßentwegen ihnen auch billig, wie bey den Consultationibus, Oneribus undt Be-
schwerlichkeiten, also auch solchen Actibus solennibus, nechst den Fürsten die 
Stelle gebühret, die Praecedenz gelassen undt ebenmesßig außer solchen Reichs 
Festiviteten am kayserlichen Hoff mit den jenigen, so nit in würcklichen kayser
lichen Hoffdiensten begriffen, observirt werden.

Art. VI39

[Versammlungsrecht der Kurfürsten sowie der Reichs- und Kreisstände.  
Rheinischer Kurverein. Erbverbrüderungen]

Wir lassen auch zue, daß die siben Churfürsten je zu Zeitten vermög der Gül-
denen Bull undt nach Gelegenheit undt Zuestandt des Heyligen Reichs, zu ih-
rer Notturfft, auch so sie beschwerliches Obligen haben, zusammen khommen 

37	 1653 »Persona«.
38	 Die folgende Passage von »was auch darwieder« bis »krafftlos sein soll« steht 1653 erst 

nach »vorgenohmen oder gestattet«.
39	 1653 Artikel V.
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mögen, daßelbe zubedencken und zuberathschlagen. Daß Wir auch nit hindern, 
noch irren undt derhalben kein Ungnad oder Widerwillen gegen ihnen sambt-
lich oder sonderlich schöpffen undt empfangen, sondern Uns in deme und an-
dern der Güldenen Bull gemeß, gnediglich und unverweißlich halten sollen 
undt wollen. Gestaldten Wir dan auch der Churfürsten /11/ gemeine undt son-
derbahre Rheinische Verein, alß welche beede ohne das mit Genembhaltung 
undt Approbation der vorigen Kaiser rühmblichen auffgerichtet, sowohl in 
disen, alß andern darin begriffenen Puncten undt was darüber noch weiters 
die Herren Churfürsten allerseits untereinander guet befinden undt vergleichen 
möchten, auch Unsers Theils approbiren undt confirmiren thuen. Soll auch den 
andern Reichsständen undt Creiß Stenden unverwehrt sein, so offt es die Noth 
und ihr Interesse erfordert, circulariter undt collegialiter, ungehindert meniglichs 
zusammen zukhommen undt dero Angelegenheiten zu beobachten, wie Wir dan 
auch die vor diesem unter ihnen, den Reichs Constitutionibus gemeß, gemachte 
Uniones gleicher gestaldt, zuvorderist aber die unter Churfürsten, Fürsten undt 
Stendt aufgerichte Erbverbrüderunge hiemit confirmiren undt approbiren.

Art. VII40

[Vorgehen gegen Verbindungen und Aufruhr der Untertanen. Untertanenprozesse]

Wir sollen undt wollen auch alle unzimbliche häsßige Bündtnussen, Ver-
strickungen undt Zusammenthuen der Landtsasßen, Unterthanen, gemeinen 
Volcks41 undt anderer, was Standts oder Würden die seyen, ingleichen die Empö-
rung undt Aufruhr undt ungebührliche Gewäldt, so gegen denn Churfürsten, 
Fürsten undt andern (die ohnmittelbahre Reichsritterschafft mit begriffen) vor-
genommen undt die hinführo geschehen möchten, auffheben, abschaffen undt 
mit ihrer, der Churfürsten, Fürsten undt anderer Stendt Rhat undt Hülff daran 
sein, daß solches, wie sichs gebühret undt billig ist, in künfftige Zeit verbotten 
undt vorkhommen, keines weegs aber darzue durch Ertheilung unzeitiger Pro-
cessen undt Übereylung Anlaß gegeben werde42, massen dan auch Churfürsten, 
Fürsten undt Stenden zuegelassen undt er- /12/ laubt sein soll, sich nach Ver
ordnung der Reichs Constitutionen bey ihren herbrachten undt habenden fürst-
lichen Juribus selbsten undt mit Assistenz der benachbahrten Stendt wider ihre 
Unterthanen zu manuteniren undt sie zum Gehorsamb zubringen. Da aber die 
Strittigkeiten vorm Richter mit Recht befangen wehren, sollen solche aufs schleü-
nigst außgeführt undt entschieden werden.

40	 1653 Artikel VI.
41	 1653 »Unnderthanen, des Adelß unnd gemeinen Volckß«. 1653 folgt »auch die Empörung 

unnd Ufrur«.
42	 1653 folgt hier, am Ende von Artikel VI, ein umfangreicher Abschnitt über ausländische 

Potentaten, die sich Jurisdiktion über Glieder des Reiches anmaßen.
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Art. VIII43

[Keine Schutzbriefe über Teile des Reichs an auswärtige Potentaten.  
Missbräuche im Zusammenhang mit der Brabantischen Goldenen Bulle.  

Bekräftigung der Reichsunmittelbarkeit der elsässischen Dekapolis. Schutz vor 
Einquartierungen und Kriegsungelegenheiten durch auswärtige Potentaten]

Alß auch in Veranlassung deren, von weyland den vorgewesten Römischen Kö-
nigen undt Kaysern etlichen außwertigen, von des Heyligen Reichs Jurisdiction 
eximirten Fürsten undt Potentaten über Immediatstädte undt Mediat Stätt undt 
Stende vor Alters gegebenen oder von ihnen selbst erworbenen undt angenom-
menen oder sonsten usurpirten Schuzbriefe undt Schirmb Brieff, in deme sie 
sich deren jeweilen auch wider ihre eigene Landts Obrigkeit in Civilsachen undt 
Justiz Sachen, deß Heyligen Reichs Sazungen zuwider, bedienet, nit geringe 
Weiterunge undt Zerstörunge gemeinen Landtfridenß entstanden, dardurch 
dan des Heyligen Reichs Jurisdiction, Authoritet undt Hoheit mercklich ge-
schwecht, dieselbe auch mit Entziehung ansehentlicher Glieder gar intervertirt 
worden, als sollen undt wollen Wir zu Abwendung obverstandener gefährlicher 
undt gemeiner Tranquillitet des Heyligen Römischen Reichs schädlicher Zer-
gliderungen undt Mißverständt, dergleichen Protectionbriefe undt Schirmb 
Brieffe über mittelbahre Stätt undt Landtschafften denen Gewälten undt Poten
taten, so Unserm undt des Heyligen Reichs Zwang undt Jurisdiction, wie ge-
melt, nit unterworffen, nit allein nit ertheilen, noch solche zusuechen undt an-
zunehmen gestatten, noch auch die, so von /13/ vorigen Römischen Kaysern in 
etwa anderwerten der Sachen und Zeitten Standt undt Consideration ertheilt 
undt von Mediat Stenden auffgenommen worden, durch Rescripta oder auf an-
dere Weis confirmiren, sondern vielmehr darob undt daran sein, damit vermit-
telst Unserer Interposition, oder durch andere erlaubte Mittel undt Weeg, ober-
wehnte von vorigen Kaysern oblauts gegebene oder angenommene Protectoria 
ufgekündet undt abgethan oder wenigst in die Schrancken ihrer ersten kayser-
lichen undt königlichen Concessionen, wo die verhanden, ohne einige fernere 
deren Extension undt Außdehnung reducirt, also meniglich forthin in Unserm 
undt des Heyligen Reichs alleinigem Schuz undt Verthädigung gelasßen und 
Churfürsten, Fürsten undt Stenden des Heyligen Reichs, sambt der ohnmittel-
bahren Reichsritterschafft undt allerseits44 angehörige Unterthanen, ohne Im-
ploration inwärtigen und außwertigen Anhangs undt Assistenz, bey gleichem 
Schuz undt Administration der Justiz in Religion- undt Prophan Sachen, den 
Reichssatzungen und Cammergerichts Ordnungen, Münsterischen undt Oßna-
brüggischen Fridenschluß undt darauf gegründten Executions Edictis, arctiori 

43	 Bei diesem neuen Artikel handelt es sich im Wesentlichen um den neuen zweiten Teil des 
Artikels VI von 1653.

44	 1653 »dero«.
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Modo Exequendi undt nürnbergischen Executions Recess, wie auch nechst vo-
rigem45 Reichsabschied gemeß, erhalten, die hierwieder eine zeithero verübte 
Mißbreüch und die unter denselben aus der angemasten Brabantischen Gül-
denen Bull46 zu unterschidlicher Churfürsten, Fürsten und Stende mercklichen 
Nachtheil herrührende Evocations Processen genzlich aufgehebt, wie auch das 
Anno 1594 bey damahligem Reichstag verglichenes Guetachten vollzogen undt 
denen durch gedachte Brabantische Bull gravirten Stenden auf erforderten Noth-
fall, durch das Jus Retorsionis krefftige Hülff geleistet werde. So dan die zehen 
vereinte Reichs Stätt im Elsaß /14/ außer des Juris47 Praefecturae provincialis, 
krafft Instrumenti Pacis unter dem Heyligen Römischen Reich, gleich wie an-
dere Immediat Stendt, einverleibt48 bleiben undt nach demahlen auch verschi-
dene Immediat Fürsthenthumben, Stifften, Graffschaften undt Herrschafften 
ohne einig Recht undt Befuegnus durch außwertige Völcker noch immerhin mit 
Einquartirungen undt andern Kriegßungelegenheiten höchst beschwert werden 
undt daher deß so thewer erworbenenen Fridenschlusßes in nichts genüessen mö-
gen, vielmehr dem Reich entzogen undt gleichsamb zu Mediat Stenden gemacht 
werden wollen, alß versprechen Wir nit allein durch eüfferige Interposition die 
Abstellung zubefördern, sondern auch vermög der Reichs Constitutionen bey den 
nechst angesesßenen Creiß Stenden die Versehung zuthuen, daß ermelten ohn-
mittelbahren Stifften, Graffschaften undt Herrschafften krefftiglich assistirt undt 
sie bey ihrer zue stehender Immedietät per omnia gelasßen werden, bey welchem 
allen Wir Churfürsten, Fürsten undt Stende, ingleichen die freye Reichs Ritter-
schafft, sambt deren allerseits Landen, Leüth und Unterthanen, nach Vermögen 
schüzen, manuteniren undt handthaben undt darwider in keinerley Weiß be-
schweren lasßen wollen.

Art. IX49

[Verbot der Einmischung in Reichssachen durch auswärtige Mächte.  
Bündnisrecht nur für Reichsunmittelbare]

Undt weil auch in der That verspührt worden, daß die außwertige Gewält sich 
in Reichssachen undt sonderlich die, so zwischen Reichs Stenden und ihren 
Unterthanen obschweben, unterm Praetext der Hansebündtnus undt andern  

45	 1653 »nechstkünfftigen«.
46	 1653 »Güldenen Bull nach Inhalt des jüngsten Reichsabschiedts de Anno 1641 unnd yetzt 

vermelten Friedenschluses abgestellt unnd eingestelt, wenigers nicht denen im Jahr 1548 
zwischen Burgundt unnd dem Reich ufgerichteten Austrägen unnd Compactaten nach-
gelebt werde«.

47	 1653 »Juris specialis Advocatiae seu Protectionis, krafft Instrumenti Pacis,«.
48	 1653 »Stende bestendig einverleibt«.
49	 Neuer Artikel.
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dergleichen Vorwandt, einzumischen, zusammen zu khommen und dero Ange-
legenheiten zubeobachten, zumahlen die vor diesem unter ihnen auffgerichtete 
Uniones gleicher gestaldt zu confirmiren undt approbiren sich unterstehen, das 
Instrumentum Pacis, aber allein Churfürsten, Fürsten undt Stende Confoede
rationes und Verbündtnußen, worunder insonderheit die be- /15/ griffen, welche 
zu deß Reichs Besten undt gemeiner Landtsdefension, auch mehr bequemer Ver-
richtung der Creiß Verfasßungen auffgerichtet werden, einzugehen erlaubt undt 
den Unterthanen dergleichen nit zuegibt, sondern derselben hier über erhaltene 
Privilegia undt Indulta cassirt undt auffhebt, alß wollen Wir nit allein durch Ab-
mahnungs Schreiben solchem weit auß sehendem Vornehmen begegnen undt 
nit gestatten, daß der Güldenen Bull, dem Fridenschluß undt den Reichs Con-
stitutionen zuwieder einige Mediat Unterthanen mit außwertigen Potentaten 
undt Republiquen oder anderwertigen Reichs Stenden oder dero Landtständen 
und Unterthanen einige Confoederation, Protection, Mediation undt Garantie 
sub quocunque Praetextu vel Colore, eingehen oder auffrichten mögen undt was 
darwider vorgenommen, ohnverzüglich, jedoch mit der in vorgehendem 8. Arti-
cul vermelter Restriction abstellen, sondern auch gegen die beharrliche Contra-
ventores, insonderheit aber die jenige, welche sich wider ihre Landsobrigkeit an 
frembde Gewäldt hencken undt derselben Hülff, Indigenat undt Schuz würcklich 
begehren, annehmen, gebrauchen, darbey zubestehen sich unterfangen undt sol-
chen unzimblichen Handlungen auf vorgehende Erinnerung nit renunciiren, ver-
mög der Rechten und Reichs Constitutionen, ernstlich verfahren undt auf den 
Notturffts Fall die ereügnete Thetlichkeit undt Invasiones durch gehörige Gegen-
mittel, den Reichs Constitutionibus gemeß, abkheren.

Art. X50

[Bündnisse]

Wir sollen undt wollen auch für Uns selbst, alß erwöhlter Römischer König, in 
des Reichs Händlen keine Verbündtnus oder Einigung mit frembden Nationen, 
noch sonsten im Reich machen51, Wir haben dan zuvorhero der Churfürsten, 
Fürsten undt Stendt Bewilligung hierzue erlangt. Da aber52 /16/ publica Salus 
et Utilitas eine mehrere Beschleünigung erforderte, da sollen und wollen Wir 
dan der siben Churfürsten sambtlichen Einwilligung53, zu gelegener Zeit undt 
Mahlstatt und zwar auf einer Collegial Zusammenkunfft undt nit durch abson-
derliche Erclerunge, bis man zu einer gemeiner Reichsversamblung khommen 

50	 1653 Artikel VII.
51	 Dieses »machen« steht 1653 erst hinter »erlangt«.
52	 1653 statt »Da aber«, »Eß were dan, das«.
53	 1653 »Willen«.
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kan, wie sonsten in allen andern deß Reichs Sicherheit concernirenden Sachen, 
als auch in dießer erlangen. Wan Wir auch ins künfftig Unserer eigenen Lan-
den halber einige Bündtnus machen würden, so solle solches anderer Gestaldt  
nicht geschehen, als ohnbeschädigt deß Reichs undt nach Inhalt deß Instrumenti 
Pacis.

Art. XI54

[Besitzrestituierung]

Was auch die zeithero einem55 Churfürsten, Fürsten, Praelaten, Graven, Herren 
undt andern oder dero Voreltern und56 Vorfahren, geistlichen oder weltlichen 
Standts57, ohne Recht gewaltiglich genommen oder abgetrungen oder58 inhalt 
des jüngst beschlosßenen Münster und Oßnabrüggischen Fridenß, Executions 
Edict, arctioris Modi Exequendi undt nürnbergischen Executions Recess zu resti-
tuiren rückstendig ist undt annoch vorenthalten wirdt, sollen undt wollen Wir, 
der Billigkeit nach59, wider meniglich zu dem Seinigen, ohne Unterschied der 
Religion, verhelffen, auch das jenige, so Wir selbsten, vermög jeztgedachten Fri-
denschluß undt darauff zu Nürnberg undt sonsten aufgerichteter Edictorum undt 
arctioris Modi Exequendi, zu restituiren schuldig, einem jedwedern, so baldt undt 
ohne einige Verweigerung vollkommentlich restituiren, bey solchem auch, so viel 
er Recht hat, schüzen undt schirmen, ohne alle Verhinderung, Auffhalt oder 
Verseümbnus.

Art. XII60

[Gebietsabtretungen, verlorene Gebiete. Redintegration der Reichskreise.  
Besitzungen des Johanniterordens, elsässische Lehen]

Zu deme undt insonderheit sollen undt wollen Wir dem Heyligen Römischen 
Reich /17/ undt deßelben Zuegehörungen nicht allein ohne Wisßen, Willen undt 
Zuelasßen gemelter Churfürsten sambtlich nichts hingeben, verschreiben, ver-
pfänden, versezen, noch in andere Weeg vereüßern oder beschweren. Sondern 
Uns auch aufs höchste bearbeiten undt allen möglichen Vleis undt Ernst für-
wenden, das jenige, so darvon khommen, alß verfallene Fürstenthumb, Herr-

54	 1653 Artikel VIII.
55	 1653 »yeden«.
56	 1653 »oder«.
57	 1653 folgt »dergestaldt«.
58	 1653 »was Churfürsten, Fürsten unnd Ständen nach«.
59	 1653 »wie sichß in Rechten gebühret, wieder«.
60	 1653 Artikel IX.
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schafften undt andere, auch confiscirte undt ohnconfiscirte merckliche Güetter, 
die zum Theil in anderer frembder Nationen Händen ohngebührlicher weiß ge-
wachsen, zum förderlichsten widerumb darzue zubringen, zuezueignen undt 
darbey bleiben zulasßen. Nit weniger die Ergenzung der Reichs Creißen zubeför-
dern, vornemblich auch dieweil vorkhommen, daß etliche ansehentliche, dem 
Reich angehörige, Herrschafften und Lehen in Italia undt sonsten vereüßert 
worden sein sollen, eigentliche Nachforschung61 derentwegen anzustellen, wie 
es mit solchen Alienationen bewant undt die eingeholte Bericht zur churfürst-
lichen meinzischen Canzley, umb solches zu der übrigen Churfürsten Wisßen-
schafft zu bringen, inner Jahrsfrist nach Unserer angetrettener königlichen 
Regierung anzurechnen, ohnfelbahrlich einzuschicken, auch in disem und62 
obigem allem, mit Hülff, Rhat63 undt Beystandt der siben Churfürsten64 al-
lein oder, nach Gelegenheit der Sachen, auch anderer Fürsten undt Stenden, je-
derzeit an die Handt zunehmen, was durch Uns undt sie vor rathsamb, nüzlich 
undt guet angesehen undt verglichen sein wirdt65. Weilen auch dem ritterlichen  
Johanniter Orden innerhalb undt außerhalb des Reichs, insonderheit bey dem 
leztern niderlendischen Krieg, ganz unverschuldt ansehentliche Güetter entzogen 
undt bißhero vorenthalten worden, so wollen Wir durch güettliche Mittel solche 
Restitution zu befördern Uns angelegen sein lassen. Undt66 ob Wir selbst, oder 
die Unsere ichtes, so dem Heyligen Römischen Reich zuestendig /18/ undt nit 
verlihen, noch mit einem rechtmessigem Titul bekhommen were oder würde, 
einhetten, das sollen undt wollen Wir bey Unsern schuldigen undt gethanen 
Pflichten demselben Reich ohne Verzug, auff ihr, der Churfürsten, Gesinnen, 
wider zu Handen wenden. Was auch Ferdinandt Carl Erzherzog zu Österreich 
wegen der elsaßischen Landen praetendiren thuet solches wollen Wir bey nech-
stem Reichstag absonderlich vornehmen lasßen.

61	 1653 »Nachforschung im Fall es von der jetzt regirenden kayserlichen Majestät bey dero 
Lebzeiten nicht würdet geschehen sein«.

62	 1653 »wie auch«. 
63	 1653 »mit Rhat, Hülff unnd«.
64	 1653 Churfürsten, der anderen«.
65	 1653 »wirdt, doch menniglich an seinen rechtmesig erlangten Privilegien, Recht unnd 

Gerechtigkeiten unschädlich«, womit der Artikel endete.
66	 Ab hier beginnt der 1653 selbständige Artikel X.
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Art. XIII67

[Frieden mit Nachbarn. Kriegserklärung. Fremde Truppen.  
Einhaltung des Westfälischen Friedens. Keine Unterstützung der Feinde Frankreichs. 

Burgundischer Reichskreis. Festungsbauverbot. Einquartierungsverbot]

Wir sollen undt wollen auch Uns darzue in Zeit bemelter Unserer Regierung 
gegen denen benachbahrten undt anstosßenden christlichen Gewäldten fridt-
lich halten68, kein Gezenck, Vehde, noch Krieg, innerhalb oder außerhalb des 
Reichs, von deßselben wegen, unter keinerley Vorwandt, wie der auch seye, ohne 
der Churfürsten, Fürsten undt Stende oder zum wenigsten der sambtlichen Chur-
fürsten Vorwisßen, Rhat undt Einwilligung anfangen oder vornehmen, noch 
ohne jeztgedachten Consens, einiges Kriegs Volck69 ins Reich führen oder füh-
ren lasßen70, absonderlich aber sollen undt wollen Wir das jenige, was zu Oßna-
brügg undt Münster, zwischen Unsern Vorfahren am Reich, dem Heyligen Römi-
schen Reich undt sämbtlichen Churfürsten, Fürsten und Stenden an einem Teil, 
dan denen mit paciscirenden am andern Theil gehandlet undt geschlossen wor-
den, ohnverbrüchlich halten, darwieder weeder vor Uns etwas vornehmen, noch 
andern dergleichen zue thuen gestatten, wordurch diser allgemeiner christlicher 
immerwehrender Fridt undt wahre auffrichtige Freündtschafft gekräncket, be-
trüebet undt gebrochen werde, dahero Wir dann auch zu mehrer Befestigung 
jeztgedachten Fridens, der Cron Franckreich gegenwertigen oder zuekünfftigen 
außwertigen Feinden unter einigem Schein oder Praetext oder unter einiger Strit-
tigkeit oder Kriegs Ursache wider gedachte Cron keine Waffen, Geldt, Volckh, 
Pro- /19/ viandt oder andern Vorschub thuen oder einigen Völckern, so gegen die 
dem zu Oßnabrügg undt Münster auffgerichten Friden Zuegethane, von jemandt 
geführt werden möchten, einigen Unterschleiff, Quartier oder Durchzug verstat-
ten sollen noch wollen, gleich dan auch die Cron Franckreich in offtgedachtem 
Westphälischen Friden zu allem jeztgedachtem gegen Uns dem Heyligen Römi-
schen Reich undt sämbtlichen Churfürsten, Fürsten undt Stenden ebenermassen 
verbunden wie Wir Uns dan auch, so viel den burgundischen Creiß undt den in 
demselben zu Zeit deß getroffenen Fridens sich befundenen undt noch wehrenden 
Krieg betrifft, dem Westphälischen Friden gemeß bezeigen wollen undt sollen. 
Da auch von einem oder mehr Stenden des Reichs oder auch frembden Regen-

67	 1653 Artikel XI.
68	 1653 »Regirung friedlich unnd nachbarlich gegen den anstosenden unnd christlichen 

Gewälten halten«.
69	 1653 »einig frembdes Kriegß Volckh«.
70	 1653 »ohne Vorwißen, Rhat unnd Bewilligung des Reichß Stenden oder zum wenig-

sten der sieben Churfürsten, in Sachen da in dem Verzug Gefahr stünde, biß man zue 
einer Reichs Versamblung, so Wir solchen Falls zum fürderlichsten außzueschreiben, 
gelangen kan«.
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ten dergleichen vorgenommen undt ein frembdes Kriegsvolck in das Reich oder 
durch das Reich, weme sie auch gehören, unter was Schein oder Vorwanth es 
immer71 sein möchte, geführt würde. Daßelbe wollen Wir mit Ernst abschaffen, 
Gewaldt mit Gewalt hintertreiben undt den belaidigten Stenden Unsere kayser-
liche Hülff, Handbiethungsmittel undt Rettungs Mittel creffiglich widerfahren 
undt nach Inhalt der Reichssazung undt Executions Ordnung gedeyen lasßen. 
Wo Wir aber von des Reichs wegen oder das Heylige Reich angegriffen undt be-
kriegt würde, als dan mögen Wir Uns aller Hülf gebrauchen, jedoch sollen undt 
wollen Wir weeder in wehrendem solchem Krieg, noch auch sonsten in der Chur-
fürsten, Fürsten undt Stenden Landt undt Gebieth keine Vestungen vom newen 
anlegen oder bawen, noch auch zerfallene oder alte widerumb ernewern, viel  
weniger andern solches gestatten oder zuelassen, auch keinen Standt mit Ein-
quartirungen, wider die Reichs Constitutiones, belegen.

Art. XIV72

[Kein Engagement von Reich und Kaiser in den Kriegen im  
Burgundischen Kreis und in Italien. Frankreichs Reichspolitik. Beförderung  

des Friedens zwischen Frankreich und Spanien sowie in Polen]

Damit das geliebte Vatterlandt teütscher Nation oder Wir selbst nit in newe Un-
gelegenheiten eingeflochten werden mögen, sollen undt wollen Wir Unß /20/ in 
die Kriege, so in Italien undt im burgundischen Creiß anjezo geführt werden, in 
keinerley Weege weeder vor Uns alß Römischer Kayser, noch Unsers Hauses we-
gen, einmischen undt wider die Cron Franckreich undt dero Bundtsverwandte in 
gedachtem Italien undt burgundischen Creiß undt Kriegen unter einiger Streits-
ursache oder Kriegs Ursach keine Hülff mit Volck, Geldt, Waaffen oder anderm 
thuen undt senden, noch sonst uf einige Weis oder Weeg Vorschub undt Beystandt 
leisten, jedoch, daß auch hingegen die Cron Franckreich undt deren Bundtsver-
wandte, gleichergestaldten weeder Unsern, des Reichs, Unsern teütschen Hauses 
oder eines Churfürsten, Fürsten undt Standts sambtlichen oder absonderlichen 
Feinden keine Hülff mit Volck, Geldt, Waffen oder anderm Beystandt oder Vor-
schub auf keinerley Weis oder Weeg leisten oder thuen undt solle alles undt jedes, 
was wegen der Cron Franckreich undt deroselben Bundts Verwandten in disem 
undt nechst vorgehendem 13. Articul begriffen, von Unßern des Reichs, Unsers  
teütschen Hauses, oder eines Churfürsten, Fürsten oder Standts Bundtsverwand-
ten nit minder alß von Uns selbsten, dem Reich, Unserm teütschen Hause, de-
nen Churfürsten, Fürsten undt Stenden sambtlich oder sonderlich zuverstehen 
sein undt also alles undt jedes, was obstehet, reciproce undt gleich gelten undt von  

71	 1653 »es auch immer«.
72	 Neuer Artikel.
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niemandt anderst gedeutet oder angeführt werden, gleichwohl mit der fernern Er-
clerung, im Fall ein oder anderer Churfürst, Fürst undt Standt des Reichs von je-
mandt feindtlich angegriffen werden solte, undt die Cron Franckreich undt dero 
Bundtsverwandte von einem solchen angegriffenen Churfürsten, Fürsten undt 
Standt, umb Hülf angelangt würden, daß alßdan ermelte Cron Franckreich undt 
dero Bundtsverwanten, solche Assistenz zu leisten /21/ undt demselben Churfür-
sten, Fürsten undt Standt, deren vermög habenden undt in Instrumento Pacis be-
stettigten Juris Foederis, sich zu gebrauchen unbenohmen undt unschädlich sein 
solle. Damit aber das Heylige Reich seines bestendigen Fridenstandts gesichert 
bleibe, sollen undt wollen Wir, sobaldt nach Unserer Erhebung zur kayserlichen 
Regierung Uns vor allem eüserist angelegen halten, auf daß zwischen beeden, 
meistens in des Reichs Creiß undt Eigenthumben kriegenden Cronen die Fridens 
Tractaten in Teütschlandt würcklich angestellt undt ihren Königreichen und Un-
terthanen, auch der allgemeinen Christenheit undt dem ganzen Heyligen Reich 
zum Besten vermittelst göttlicher Gnade Verleyhung ehist geschlossen, gleich-
fahls auch die pohlnische Fridenshandlung unverlengt befürdert undt zu völligem 
Schlus beschleüniget werde.

Art. XV73

[Keine Beeinträchtigung der Rechte der Reichsstände und Reichsritterschaft.  
Bewahrung des Friedens im Reich. Konfliktlösung auf dem Rechtsweg]

Wir sollen undt wollen auch die Churfürsten, Fürsten, Praelaten, Graven, Her-
ren undt andere Stende des Reichs, ingleichen74 die ohnmittelbahre Reichs
ritterschafft, nit selbst vergewaltigen75, solches auch nit schaffen, noch andern 
zuthuen verhengen, sondern woh Wir oder jemandt anders zu ihnen allen oder 
einem insonderheit zu sprechen oder einige Forderung vorzunehmen hetten76, 
dieselbe sollen Wir sambt undt sonders, Uffruhr, Zwytracht undt andere Un-
that im Heyligen Reich zuverhüetten, auch Fridt undt Einigkeit zuerhalten, vor 
die ordentliche Gerichte, nach Außweisung der Reichs Abschieden, Cammerge-
richtsordnung, Executions Ordnung undt newlich zu Münster undt Oßbnabrück 
aufgerichten Fridenschluß, auch zu Nürnberg darauf erfolgten Edicten, zue Ver-
hör undt gebührlichen Rechten stellen und khommen lasßen undt mit nich-
ten gestatten, daß sie in denen oder andern Sachen, in was Schein und77 un-
der was Nahmen es geschehen möchte, darin sie ordentlich Recht leiden mögen 

73	 1653 Artikel XII.
74	 1653 »auch«.
75	 1653 »selbst nicht vergewaltigen«.
76	 1653 »zue sprechen hetten oder einige Forderung vornehmen, dieselbe«.
77	 1653 »oder«.
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undt dessen urbietig sein, mit Raub, Nahmb, Brandt, Pfandung, Vehden, Krieg,  
newerlichen Exactionen /22/ undt Anlagen oder anderer Gestaldt beschädiget, 
angegriffen, überfallen oder beschwert werden78.

Art. XVI79

[Truppenaushebungen nur zum Schutz des Reiches.  
Verbot fremder Werbungen und Einquartierungen. Durchzüge.  

Auswärtige Kriegsdienste]

Wir gereden undt versprechen auch, wan ins künfftig auf vorgehabten Rhat mit 
den siben Churfürsten undt deren darauf gefolgter Bewilligung undt Consens, 
die Notturfft erfordern würde, daß Wir zu deß Reichs Defension einige Kriegs 
Völcker werben solten, dieselbe ohne Churfürsten, Fürsten und Stenden Vor-
wissen undt Bewilligung außerhalb des Reichs nit führen, sondern zu desßel-
ben Defension undt Rettung der betrangter Stende gebrauchen undt anwenden 
zu lasßen. Damit dan auch das Römische Reich, alß welches bey vorigen Kriegen 
an Manschafft mercklich abgenommen, nit noch weiters durch die frembde Wer-
bungen entblöset undt öede gemacht werde, solle darwieder auf nechst bevorste-
hendem Reichstag alle guete Vorsehung geschehen undt wollen Wir Uns die Voll-
ziehung solches außfallenden allgemeinen Reichsschlußes mit Ernst angelegen 
sein lasßen. Da auch von Uns oder andern einiges Volck im Reich oder in Un-
sern eigenen Landen zu außlendischer Potentaten Diensten geworben, wol-
len Wir die Verfüegung thuen, daß die Churfürsten, Fürsten undt Stende des 
Reichs80, sambt allen desßen Angehörigen bey obbemelter Werbung mit Versam-
blung, Durchführung81, Einquartirung, Musterpläzen oder sonsten in einige 
andere Weeg wider die Reichs Constitutiones, Instrumentum Pacis undt ab-
sonderlich den Reichsabschied de Anno 1570 nit beschweren oder darwider von  
Uns oder andern verfahren werde. Es solle jedoch auch keinem Reichs Standt 
oder Eingesessenen verbotten sein, sich bey Außwertigen in Kriegsdienste zu be-
geben undt einzulasßen, da es nicht wider das Reich oder einen Standt deßelben  
angesehen. /23/

78	 1653 »beschädigt, angegrieffen oder überfallen werden sollen«.
79	 1653 Artikel XIII.
80	 1653 »bey deßen Versamblungen«.
81	 1653 »Versammblung und Durchführung. 1653 endet der Artikel hier mit den Worten 

»mit keinen Einquartirungen, Musterplätzen, Durchzügen oder sonsten in andere Weeg, 
den Reichs Constitutionen zue wieder, beschwehrt werden sollen«.
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Art. XVII82

[Abgaben, Steuern. Keine Reichstage außerhalb des Reiches Deutscher Nation. 
Zweckbindung der Reichssteuern. Keine Lehnstaxen für durch den Westfälischen 

Frieden erlangte Länder]

Deßgleichen sollen undt wollen Wir die83 Churfürsten undt andere des Hey
ligen Reichs Stende mit den Reichstägen, Canzleygeldt, Nachreisen, Aufflagen 
undt Stewren unnothdürfftliglich nit beladen, noch beschweren. Auch sollen die  
jenige Churfürsten, Fürsten undt Stendt, welche vermög des Fridenschluß, Län-
der haben abtretten undt darvor andere annehmen müesßen, zu keiner newen 
Canzleygebühr oder Lehengebühr vor die überkommene Herzogtümer undt Für-
stenthumbe und Landen vor daßmahl angehalten werden oder dazue einigerley 
Weise verbunden sein, auch Wir in zuegelasßenen nothdürfftigen, ohnverzüg
lichen Fällen84 die Stewr, Aufflagen anderst nit, alß nach Außweisung berühr-
ten Fridenschluß85 ansezen, noch außschreiben undt sonderlich keinen Reichs-
tag außerhalb deß Reichs Teütscher Nation, auch ehe undt bevor Wir darzue 
umb der siben Churfürsten Consens undt Verwilligung durch sonderbahre 
Schickung angehalten und Uns mit denselben so wohl der Zeit als Mahlstatt ver-
glichen oder sie von selbsten des Reichs Anligenheit halber Uns darumb unter-
thenig anlangt undt erinnert, vornehmen oder außschreiben, auch die von dem 
Reich undt deßelben Stenden eingewilligte Stewer undt Hülffen zu keinem an-
dern End, als darzue sie gewilliget werden undt andern Reichslasten anwenden, 
noch jemandt seinen gebührenden Antheil, an den bewilligten Reichshülffen, 
andern zum Nachtheil, nachlasßen oder verringern, weniger gestatten, daß ein 
Reichs Standt von Außwertigen eximirt werde.

Art. XVIII86

[Gerichtsstand. Privilegia de non appellando et evocando.  
Verbot kaiserlicher Eingriffe. Befreiungen vom Rottweiler Hofgericht  

und von Schwäbischen Landgerichten. Obrigkeiten müssen in  
Untertanenprozessen gehört werden]

Auch sollen undt wollen Wir die Churfürsten, Fürsten, Praelaten, Graven, Her-
ren undt andere Stend87 des Reichs, ingleichen die ohnmittelbahre Reichs Ritter-
schafft undt deren allerseits Unterthanen im Reich mit rechtlichen oder güet-

82	 1653 Artikel XIV.
83	 1653 »Deßgleichen sie, die«.
84	 1653 »ohnverzüglichen unnd ohnvermeidtlichen Fällen«.
85	 1653 »Friedensschlses, durch die ordentliche Weeg, auf Reichstagen unnd Craißtägen«.
86	 1653 Artikel XIV.
87	 1653 »Herren, von Adel, auch andere Ständ«.
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lichen Tagleistungen außerhalb teütscher Nation undt von ihren ordentlichen 
Richtern nit tringen, erfordern oder vorbescheiden, sondern sie alle und jede 
/24/ vornehmblich im Reich, lauth der Güldenen Bull, wie auch des Heyligen 
Reichsordnung undt Cammergerichts Ordnung undt andere Geseze vermögen, 
bevorab auch jeden bey seiner Immedietät, Privilegiis de non appellando et evo-
cando, bey der ersten Instanz undt deren ordentlichen ohnmittelbahren Rich-
tern, mit Aufhebung undt Vernichtung aller deren bißhero dargegen, unter was 
Schein undt Vorwandt es sein möge, beschehener Contraventionen, ergangenen 
Rescripten, Inhibitorien undt Befelchen bleiben undt keinen mit Commissio-
nen, Mandaten undt andern Verordnungen darwider beschweren oder eingreif-
fen, noch auch durch den Reichshoffrhat undt das Cammergericht eingreiffen las-
ßen. Als auch von Churfürsten, Fürsten undt Stenden schon von langem hero88, 
sowohl wider das kayserliche Hoffgericht zu Rotweyl, alß das Weingartische 
undt andere Landgerichte in Schwaben allerhandt grosße Beschwerunge vork-
hommmen, auf unterschiedlichen hiebevorigen Reichs Conventen angebracht 
undt geklagt, dahero auch im Fridenschluß deren Abolition halber, albereith 
Veranlasßung beschehen, so wollen Wir89 inmittelst, bis solchen der Stende Be-
schwerdten würcklich aus dem Grundt abgeholffen undt von der Abolition erst-
berührter Hoffgerichte undt Landtgerichten auf dem nechsten Reichstag ein Ge-
wisßes statuirt werde, ohnfelbahrlich daran sein, daß die eine zeithero wider die 
alte Hoffgerichtsordnung undt Landtgerichts Ordnung extendirte Ehehaffts Fälle 
abgethan und die darbey sich befindende Excessus undt Abusus, zu welcher Er-
kundigung Wir ohninteressirte Reichs Stendt ehist deputiren wollen, fürderlichst 
auffgehebt, sonderlich aber Churfürsten, Fürsten undt Stende bey ihren darwi-
der erlangten Exemptions Privilegien, ungeachtet solche cassirt zu sein vorge-
wendet werden möchte, handtgehabt werden undt nechst deme jedem Gravirten 
frey stehen solle, von mehrerwehnten Hoffgerichten undt Landtgerichten ent-
weder ad Aulam Caesaream oder ans kayserliche undt des Reichs Cammerge-
richt zu Speyr, ohne einige /25/ Unsere Widerred oder Hinderung zu appelliren. 
In alle Weeg aber wollen Wir der Churfürsten undt ihrer Unterthanen, auch an-
derer von Alters herbrachter Exemption von vorberührten Rotweilischen undt 
andern Gerichten bey ihren Krefften erhalten90 undt sie darwieder nit turbiren 

88	 1653 »von langen Jahren hero«.
89	 1653 folgt hier das Ende des damaligen Artikels »Wir uf den Fall, uf dem jetzt instehen-

dem Reichstag (als dahin es in ermeltem Friedenschlus verwießen) kein bestendiger 
Schlus darin gefast oder von der yetzigen kayserlichen Mayestät und Liebden die Besße-
rung nicht verschafft werden solte, künfftig unfehlbarlich daran seyn, das solchen der 
Stenden Beschwehrden würcklich aus dem Grund abgeholffen werde. Underdesen aber 
der Churfürsten unnd ihrer Underthanen von Alters herbrachte Exemption von vorbe-
rürtem Rotweilischen Gericht bey ihren Kräfften in alleweeg erhalten unnd darwider 
nicht turbiren noch beschwehren lasen«.

90	 1653 »bey ihren Kräfften in alleweeg erhalten«.
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noch beschweren lasßen. Undt dieweil auch vorkhommen, daß in Sachen hoher 
landtsfürstlichen Obrigkeit undt Regalien, alß in Specie Juris Collectarum, Se-
quelae und dergleichen zu verschidenen Mahlen ad nudam Instantiam Subdi-
torum, ehe undt bevor Churfürsten, Fürsten und Stende darüber gebührend gehö-
ret, Mandata cum et sine Clausula ertheilt worden, alß wollen Wir verfüegen, daß 
in solchen Fällen dem letztern Reichsabschied gemeß, die interessirte Churfür-
sten, Fürsten undt Stende vorhin vernommen werden, bey desßen Hinderbleibung 
aber ihnen verstattet undt zuegelasßen sein solle, solchen Mandatis keine Pari-
tion zuleisten.

Art. XIX91

[Konkordate und Gravamina. Verbot geistlicher Gerichtsbarkeit in Zivilsachen. 
Befreiung der Protestanten von der geistlichen Gerichtsbarkeit.  

Verwahrung der protestantischen Kurfürsten]

Undt alß über undt wider Concordata Principum, auch aufgerichte Verträg zwi-
schen der Kirchen, päbstlicher Heyligkeit oder dem Stuel zu Rom undt teüt-
scher Nation mit unformblichen Gratien, Rescripten, Annaten der Stifft, so täg-
lich mit Manigfaltigung undt Erhöhung der Officien am römischen Hoff, auch 
Reservation, Dispensation undt sonderlich Resignation all solcher Praeben-
den, Praelaturen, Digniteten undt Officien, die sonsten per Obitum ad Curiam 
Romanam nit devolvirt werden, sondern jederzeit, ohngeachtet in welchem 
Monath sie auch ledig oder vacirend werden, denen Erzbischöfen undt Bischo-
ven, auch Capituln undt andern Collatoren zuvergeben heimbfallen, wie weni-
ger nit per Coadjutorias Praelaturarum Electivarum et Praebendarum oder in 
andere Weeg zu Abbruch der Stifftgeistlichkeit unndt anders, wider gegebene 
Freyheit, darzue zu Nachtheil des Juris Patronatus, und deß /26/ Lehenherren, 
stetig undt ohnunterleßig, offentlich gehandlet, derhalben auch unleidentliche, 
verbottene Gesellschafft undt Contracten oder Bündtnus, alß Wir berichtet, 
vorgenommen undt ufgerichtet worden, daß sollen undt wollen Wir mit der92 
Churfürsten, Fürsten undt anderer Stenden Rhat, bey unserm Heyligen Vatter 
dem Pabst und Stuel zu Rom, Unsers besten Vermögens abwenden und vork-
hommen. Auch darob undt daran sein, daß die vorgemelte Concordata Prin-
cipum undt aufgerichte Verträg, auch Privilegia undt Freyheiten gehalten, ge-
handhabt undt denenselben vestiglich gelebt undt nachkhommen. Jedoch was 
vor Beschwerunge darin gefunden undt Mißbreüch entstanden, daß dieselbe, 
vermög deshalber gehabter Handlung zue Augspurg in dem 1530ten Jahr bey ge-
haltenem Reichstag abgeschafft undt hinfürter dergleichen ohne Bewilligung 

91	 1653 Artikel XVI und XVII.
92	 1653 »mit ihr, der«.
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der Churfürsten nit zuegelasßen werde. Gleicher93 gestaldt wollen Wir auch die 
etlicher Ortten eingerisßene Mißbreüch, dardurch die Causae civiles von ihrem 
ordentlichen Gericht im Heyligen Reich abgezogen undt außer dasßelb, ad Nun-
cios Apostolicos undt wohl gar ad Curiam Romanam gezogen worden, abschaf-
fen, vernichten undt ernstlich verbietten. Auch Unsernn kayserlichen Fiscalen, 
sowohl bey Unserm kayserlichen Reichshoffrath, alß Cammergericht anbefeh-
len, wider die jenige, sowohl Partheyen, alß Advocaten, Procuratoren undt No-
tarien, die sich hinführo dergleichen anmasßen undt darin in einiger Gestaldt 
gebrauchen lasßen würden, mit behöriger Anklag von Ambtswegen zuverfah-
ren, damit die Übertretter demnechsten gebührend angesehen undt bestrafft 
werden mögen. Doch soviel disen94 Articul betrifft, Unsern lieben Oheimben 
undt Churfürsten zu Sachsen, Brandenburg undt Pfalz, auch95 ihren religions 
verwandten, Fürsten und Stenden, ingleichen der ohnmittelbahren Reichsritter-
schafft undt deren allerseits Unterthanen undt denen augspurgischen Confessi-
ons Verwanten, /27/ die Reformirte miteingeschlossen, welche unter catholischen 
geistlichen undt weltlichen Obrigkeiten wohnen undt Landtsasßen sein, dem Re-
ligion- und Prophan Friden, auch dem jüngst zu Münster undt Oßnabrügk auf-
gerichtem Fridenschluß undt was deme anhengig wie obgemelt, ohnabbrüchig 
undt96 ohne Consequenz, Nachtheil undt Schaden.

Art. XX97

[Vorgehen gegen Handels-, Kapitalgesellschaften und Monopole.  
Zollrepressalien]

Wir sollen undt wollen auch die grosße Gesellschafften und Kauffgewerbs 
Leüth undt andere, so bißhero mit ihrem Gelt regirt, ihres Willens gehandlet 
undt mit Wuecherung undt unzuleßigem Verkauff undt Monopolien viel Un-
geschicklichkeiten dem Reich undt dessen Inwohnern und Unterthanen mer-
cklichen Schaden, Nachtheil undt Beschwerung zuegefüegt undt noch täglich 
ein führen undt gebehren thuen98, mit der99 Churfürsten, Fürsten und ande-
rer Stenden Rath, immassen, wie deme zubegegnen, hiebevor auch bedacht  
undt vorgenommen, aber nit vollstreckt worden, gar abthuen. Keines weegs100 

93	 Das nun Folgende von »Gleicher gestalt« bis »bestrafft werden« bildet 1653 den selbstän-
digen Artikel XVII.

94	 1653 »diesen unnd den nechst folgenden 17ten Articul«.
95	 1653 »und«.
96	 1653 »auch«.
97	 1653 Artikel XVIII.
98	 1653 »einführen unnd noch täglich thun gebehren«.
99	 1653 »mit ihrer, der«

100	 1653 folgt »aber«.
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jemanden einige Privilegia auf Monopolia ertheilen, sondern, da auch der-
gleichen erhalten, dieselbe vielmehr, als den Reichssazungen undt Ordnun-
gen zuwider, widerumb abthuen undt aufheben undt dieweil auch Klagten 
vorkhommen, daß in dem Nider Burgundischen Creiß undt andern benachbahr-
ten Reichslanden die etwa daselbsten verbottene Einführung und Verhandlung 
frembder Manufacturen, auch wüllener Tüecher undt anderer Güeter aufrichti-
ger Wahren, auch aufs Reich undt desßen Glieder erstreckt werden wollen, solches 
aber dem Inhalt und Verstandt des Reichsabschiedts de Anno 1548 niht gemeß, 
auch der Freyheit der Commercien zuwider, so wollen Wir Uns desßen Abstel-
lung zubefördern angelegen sein lasßen, im widrigen aber die Fürsehung thuen,  
daß solche undt andere Wahren aus ermeltem Creiß ins Reich zubringen gleicher 
gestaldt nit zuegelassen sein solle. /28/

Art. XXI101

[Verbot neuer Zölle, der Erhöhung alter Zölle und zollähnlicher Konzessionen,  
ohne Zustimmung der Kurfürsten. Stapelrechte, Bestätigung alter Zölle]

Wir sollen undt wollen auch, insonderheit dieweil die teütsche Nation undt 
das Heylige Römische Reich, zu Wasßer undt Landt, zum höchsten darmit be-
schwert, nun hinführo (jedoch ohnbeschädigt deren, vor disem von dem mehrern 
Theil deß churfürstlichen Collegii bewilligter Zoll Concessionen, Prorogationen 
undt Perpetuationen, sambt deroselben, aus der kayserlichen Reichshoff Canz-
ley oder auch von dem churfürstlichen Collegio zwar also geschlosßener, aber da-
selbsten wegen entzwischen kommenen kayserlichen Todtfallß oder andern Ver-
hindernußen, noch nit außgefertigter, respective Guetachten Consens Brieff undt 
Diplomaten) keinen Zoll von newem geben, noch einige alte erhöhen oder pro-
rogiren lasßen, auch vor Uns selbsten keinen aufrichten, erhöhen oder proro
giren102, es seyen dan die benachbahrte undt interessirte Stend undt dero erfor-
dertes, auch in gebührende Consideration ziehendes Guetachten vorhero darüber 
vernommen undt hernacher aller undt jeder siben Churfürsten Wisßen, Wil-
len, Zuelasßen undt Collegialrath mit einhelligem Schluß also undt dergestaldt 
in disem Stückh vorgangen, daß keines Churfürsten Widerred oder Dissens dar-
gegen, sondern alle undt jede dero Collegial Stimmen einmüthig seyen, masßen 
Wir dißfalls die Majora nit attendiren, auch ohne vorgehende Unanimia zu kei-
nem Standt bringen undt den Supplicirenden mit seinem Begehren genzlich hin-
weegweisen undt abweisen, wie auch alle die jenige, so umb newe Zoll, es seye 

101	 1653 Artikel XIX.
102	 1653 »prorogiren, ohne besondern Rat unnd zwar Collegial Rhat, Wisen, Willen unnd 

Zuelasen der bemelten sieben Churfürsten, wie vor und offt gemelt. Gestalt Wir dann 
alle«.
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gleich zu Wasßer oder Landt oder der alten Erhöhung oder auch solcher Er-
höhung Prorogation anhalten werden, einer Collegial Versamblung zuerwart-
ten erinnern undt103 neben dem churfürstlichen Collegio jedesmahls dahin sehen 
sollen undt wollen, damit durch die ertheilende newe Zöll und Concessiones an-
dere Churfürsten, Fürsten undt Stende in ihren vorhin habenden Zolleinkünfften 
keine /29/ Verringerung, Nachtheil oder Schaden zuleiden haben. Dieweil sich 
aber zueträgt, daß zwar der Nahm deß Zollß bißweilen nit gebraucht, sondern 
unterm Mißbrauch undt Praetext einer Niderlag undt Staffelgerechtigkeit oder 
sonsten von den auffahrenden undt abfahrenden Schiffen undt Wahren eben so 
viel, als wan es ein rechter Zoll were, erhoben, auch der Handlung undt Schiff-
fart durch ungebührliches undt abgenöttigtes Außladen undt Einladen, Auß-
schiffen undt Außschitten deß Getraidigs undt anderer Güetter, merckliche 
grosße Beschwerung undt Verhinderung verursacht undt zuegefüegt wirdt, so 
sollen alle undt jede dergleichen, so wohl unter wehrendem Krieg, als vor dem-
selben auf allen Ströhmen undt schiffbahren Wasßern des Reichs, ohne Unter-
schiedt newerlich anmaßende Vornehmen undt ohne ordentliche Verwilligung 
des churfürstlichen Collegii also außgebrachte Concessiones oder sonsten einen 
undt andern Ortts vor sich unternehmende Usurpationes, unter was Schein 
undt Nahmen auch dieselbe erhalten worden oder eigenes Gewalts undt Wil-
lens durchzueführen gesuecht werden möchten, null undt nichtig sein. Derglei-
chen auch von Uns niemanden104, von was Würden oder Standt auch der oder 
dieselbe seyen, ohne oblauts deß churfürstlichen Consens105 undt Einwilli-
gung, ertheilt werden. Auch einem jedwedern des Heyligen Reichs Churfürsten, 
welcher sich damit beschwert befindt, frey undt bevor stehen, sich solcher Be-
schwerung so guet er kan, selbst zuentheben. Doch solle den jenigen Privile-
gien, welche Churfürsten, Fürsten undt Stende des Reichs, sambt der gefrey-
ten Reichsritterschafft, von weyland den vorgewesten Römischen Königen oder 
Kaysern, zur Zeit, da der Churfürsten Consens per Pacta et Capitulationes noch 
nicht also eingeführt oder nöthig gewesen, /30/ rechtmesßig erlangt oder106 son-
sten ruhiglich hergebracht, hierdurch nichts praejudicirt oder benommen, son-
dern von Uns auf gebührendes Ansuechen, vermög undt in Krafft des obgesez-
ten dritten Articuls confirmirt undt die Stände darbey ohne Eintrag meniglichs 
gelasßen107, alle unrechtmesßige Zöll, Staffel undt Niderlag aber oder derselben 
Mißbreüch, da einige wehren, gleich bey Antrettung Unserer kayserlichen Regie-
rung cassirt undt abgethan undt ins künfftig derselben keine mehr ertheilt wer-
den, es geschehe dan erstbesagter masßen, mit einmüthigem Collegialrhat undt 

103	 1653 »unnd sie underdessen zur Ruhe weisen wollen«.
104	 1653 »Von Unns auch dergleichen niemanden«.
105	 1653 »churfürstlichen Collegii consens«.
106	 1653 »unnd«.
107	 1653 endet der Artikel hier mit den Worten »gelaßen werden«.
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Bewilligung der siben Churfürsten. Auf108 den Fall auch einer oder mehr, was 
Standts oder Weesens der oder die wehren, einigen newen Zoll oder eines al-
ten Ersteigerung oder Prorogation in ihren Churfürstentümern undt Fürstent-
humben, Graffschaften undt Herrschafften undt Gebietten zu Wasßer undt 
Landt109, in Ufffahren undt Abfahren für sich selbst, außerhalb Unserer Vorfah-
ren am Römischen Reich undt des churfürstlichen Collegii Bewilligung angestelt 
undt auffgesezt hette oder künfftiglich ohne Unsere mit obgedachtem einmüti-
gem aller undt jeder siben Churfürsten Collegial-Consens ertheilte Begnadigung 
also anstellen undt auffsezen würden, den oder dieselbe, so baldt Wir desßen 
von Uns selbsten in Erfahrung khommen oder andern Anzeig darvon empfan-
gen, sollen undt wollen Wir durch Mandata sine Clausula undt andere behörige 
nothdürfftige Rechtsmittel, auch sonsten in alle andere mögliche Weeg darvon 
abhalten undt was also vorgenommen worden, genzlich abthuen undt cassiren, 
auch nit110 gestatten, daß hinführo jemandts de facto undt eigenes Vornehmens 
newe Zoll anstellen, für sich dieselbe erhöhen oder sich deren gebrauchen und 
annehmen möge.

Art. XXII111

[Verbot der Erhebung von Ein- und Ausfuhrzoll  
durch Reichs- und Mediatstädte]

Alß auch vielfältig geklagt wirdt, daß unterschiedliche unmittelbahre /31/ 
Reichs, sowohl alß andere Mediat Stätt sich eine zeithero ganz newerlich un-
ternohmmen undt noch de facto, auch durch Arresten undt andere im Hey
ligen Reich verbottene, eigengewaltige Zwangsmittel unterstehen, under ihren 
Thoren oder sonst anderer Orthen, in undt vor den Stätten, die ein-, auß- 
undt durchgehende Wahren, Getraid, Wein, Salz, Vieh undt anders mit gewis-
sen Auffschlägen unter dem Nahmen Accis, Ungeldt, Niderlag, Standt112 undt 
Markhtrecht, Pforten-, Brücken- undt Weeg-, Kauffhaus-, Renten-, Pflaster- 
undt Cento Gelder undt andern dergleichen Imposten zu beschweren, solches 
alles aber in dem Effect undt Nachfolge für nichts anders alß ein newen Zoll, 
ja offtmahls weit höher zuhalten undt denen benachbahrten Churfürsten, Für-
sten undt Stenden, deren Landen, Leüthen undt Unterthanen, auch dem gemei-
nen Kauffmann und Handelßman zu nicht geringen Schaden undt Ungelegen-
heit gereichig, auch der Freyheit der Commerciorum, deß Handel undt Wandels 

108	 1653 beginnt ab hier der Artikel XXIII.
109	 1653 »zue Landt unnd Waser, so wohl auf der Donauw, als an allen anderen Strömen des 

Reiches im«.
110	 1653 »unnd gantz unnd zuemahl nicht«.
111	 1653 Artikel XX.
112	 1653 »Standrecht«.
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zu Wasßer undt Landt gerad undt schnur stracks zuwider, so wollen Wir113 so 
baldt bey Antrettung Unserer kayserlichen Regierung hierüber gewisße Informa-
tion einziehen lasßen, auch worin solche unzueleßige Beschwerunge undt Miß-
breüch bestehen, von denn benachbahrten Churfürsten, Fürsten undt Stenden 
Nachricht erfordern undt dan dieselbe ohne Verzug aller Ortten abstellen undt 
auffheben, auch gegen die Übertretter gebührendes Ernstes Einsehen thuen. In-
gleichen Unserm kayserlichen Fiscal gegen dieselbe zuverfahren anbefehlen undt 
soll dabeneben einem jeden Churfürsten, Fürsten undt Standt, ingleichem der 
freyen Reichsritterschafft erlaubt sein, sich undt die Seinige solcher Beschwerd-
ten, wie bey dem 21ten114 Articul allschon vermeldet, selbst so guet er kan, zu er-
ledigen undt zubefreyen. Doch den ohnmittelbahren Reichs Stätten auf ihre an-
gehörige Bürgerschafften, wegen der Consumptionen ichtwas, ohne Berührung, 
Schaden oder Nachtheil der Frembden, zuschlagen ohnbenom- /32/ men, auch 
ohne Praejudiz deßen, so sie vor den Kriegsjahren in rechtmessiger Übung undt 
Herbringen gewesen.

Art. XXIII115

[Zollfreiheit der Kurfürsten, ihrer Gesandten und Räte.  
Übersicht über die in den Reichskreisen erhobenen Zölle.  
Abschaffung der Zollstätten auf den Flüssen des Reichs]

Deßgleichen wollen Wir auch diejenige Stend, denen von Unsern Vorfahren, 
Römischen Kaysern, mit Verwilligung deß Reichs Churfürsten, mit diser Maaß 
undt Vorbehaltung, entweder newe Zölle gegeben oder die alte erhöhet oder 
prorogirt worden, daß sie, mehrgedachte Churfürsten, ihre Unterthanen, Die-
ner, Zuegewandte undt andere gefreyte Persohnen, auch derselben Haab undt 
Güetter, mit solchen von newen gegebenen, erhöheten oder prorogirten Zöllen 
nit zubeschweren, sondern an allen undt jeden Ortten ihrer Fürstenthumb undt 
Landen mit ihren Wahren undt Güettern zollfrey durch passiren, verfahren 
undt treiben lasßen, sich auch sonsten der Zollßerhöhungen halber, gewisßer 
vorgeschribener Masßen verhalten undt darüber, vermittelst eines sonderbah-
ren verglichenen Revers, gegen die Churfürsten, krefftiglich verbinden sollen. 
Die aber solche Revers noch nit von sich gegeben, mit allem Ernst dahin erin-
nern undt anhalten, sich hierin der Schuldigkeit zubequemen undt angeregten 
Revers ohne lengern Verzug heraus zugeben undt denn Churfürsten einzuhen-
digen. Denen aber, so ins künfftig obbeschribener masßen newe Zöll oder der 

113	 1653 »Wir solches aller Orthen abstellen unnd aufheben, auch gegen die Ubertretter ge-
bürendes Ernstes Einsehen thuen unnd«.

114	 1653 »nechst vorigen«.
115	 1653 Artikel XXI und XXII.
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alten Ersteigerung oder Prorogation erhalten werden, wollen Wir vor Herauß-
gebung solcher Revers, Unsere kayserlichen Concessiones keines weegs außfer-
tigen, noch ertheilen lasßen. Damit man auch über die hin undt wider im Reich 
zu Wasßer undt Landt eingeführte newe Zöll undt der alten Erhöhunge, neben 
andern Imposten undt Aufflagen, ob undt wie jeder Praetendent darzue be-
rechtiget, desto mehr bestendige Information undt Nachricht haben möge, so 
wollen Wir Uns desßen bey jedes Creiß außschreibenden Fürsten erkundigen, 
darüber auch /33/ eine Specification geben lasßen undt darauff der Abschaf-
fung undt Reduction halber mit dem churfürstlichen Collegio communiciren. 
Undt da jemandt bey Uns umb newe Zoll Begnadigung oder Erhöhung der alten 
undt vorerlangten Zöllen suppliciren undt anlangen würde, so sollen undt wol-
len Wir ihme einige Vertröstungschreiben oder Promotorialschreiben116 an die 
Churfürsten nit geben, noch außgehen lasßen117, auch weeder am Rhein, noch 
sonsten einigen schiffbahren Strohm im Heyligen Reich, keine armirte Schiffe, 
Außlager, Licenten, noch andere ungewöhnliche Exactionen oder was sonsten 
zu Sperrung undt Verhinderung der Commercien, vornemblich aber den rhei-
nischen undt andern Churfürsten des Heyligen Reichs zu Schaden undt Schme-
lerung ihres hohen Regals gereichig, verstatten oder zuelasßen.

Art. XXIV
[Klagen gegen Kurfürsten in Zollangelegenheiten nur vor dem Kaiser,  

bereits anhängige Verfahren sollen allein vor dem Reichshofrat verhandelt werden]

Undt were es Sach, daß in solchen Fällen newer Zöll oder Uffsez halber, dar-
durch der Churfürsten Zöll geringert undt geschmelert werden möchten, die 
Churfürsten zu rechtlichen Außsprüchen active oder passive gerieten, demnach 
dan solche Zollß Regal undt Privilegia allein von Römischen Kaysern undt Kö-
nigen, mit Bewilligung der siben Churfürsten nach Anweisung deß 21ten Arti-
culs im Reich ertheilt undt gegeben werden unndt also der darüber einfallender 
Streit Entscheidung vor jemandt118 anders alß Uns gehörig, sollen solche recht-
liche Ansprüch vor Uns außgeführt undt erledigt werden undt kein Churfürst 
schuldig sein, sich derenthalben, weder an Unserm undt des Heyligen Reichs 
Cammergericht oder andern Gerichten, mit ordinariis Actionibus, anstrengen 
zuelasßen, gestaldt Wir dan hierüber bey gedachtem Cammergericht gebüh-
rende Erinnerung undt Verfüegung zuthuen, nit unterlassen wollen. Auch alle 
die jenige Process, welche an ermeltem kayserlichen Cammergericht zwischen 

116	 1653 »einige Vertröstung, Promotorial oder vorpitlich Schreiben an«.
117	 1653 bildet der folgende Rest des Artikels den selbständigen Artikel XXII. Er wurde mit 

der hier fehlenden Formulierung »Wir sollen und wollen« eingeleitet.
118	 Sinnentleerender Schreibfehler, 1653 »niemand«.
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den vier Churfürsten am Rhein, sambt oder sonderlich /34/ undt andern deß 
Heyligen Reichs Stenden oder Stätten, zu vorigen Zeitten bereits passive oder 
active anhengig gemacht, darvon widerumb abziehen undt an Unsern kayser
lichen Reichshoffrhat avociren undt ziehen.

Art. XXV 
[Kurfürstliche Zölle am Rhein]

Undt nachdem etliche zeithero die Churfürsten an dero an schiffbahren Ströh-
men habenden Zöllen119 mit vielen undt großen Zollfreyungen über ihre Frey-
heit undt Herkhommen offtermahl durch Beförderungs Brieff, auch Exemptions 
Befelch undt120 zu Praejudiz der Churfürsten Zollgerechtigkeiten, ertheilte Pri-
vilegia undt in andere Weeg ersuecht undt beschwert worden, daß sollen undt 
wollen Wir als unerträglich abstellen, fürkhommen undt zumahl nit verhengen, 
noch zuelasßen, fürters mehr zuüeben, noch zugeschehen, auch keine Exempti-
onsprivilegia mehr ertheilen undt die so darwieder under wehrendem Krieg, ohne 
deß churfürstlichen Collegii Bewilligung ertheilt worden, cassirt, todt undt absein.

Art. XXVI
[Unabhängigkeit der Justiz in Angelegenheiten der Reichsunmittelbaren]

Ob121 auch einiger Churfürst, Fürst oder anderer Standt, die freye Reichs 
ohnmittelbahre Ritterschafft mit eingeschlosßen, seiner Regalien, Immedietät, 
Freyheiten, Privilegien, Recht undt Gerechtigkeit halber, daß122 sie ihm ge-
schwecht, geschmälert, genommen, entzogen, bekümmert oder betrüebt wor-
den, mit seinem Gegentheil undt Widerwertigen, zue gebührlichem Rechten 
khommen undt123 ihn fürfordern124 wolte, daßselbe, wie auch alle andere or-
dentlich schwebende Rechtsfertigunge, oder darüber am kayserlichen Cammer-
gericht zu Speyr erkante Urtheil undt derselben Executiones, sollen undt wollen 
Wir125 nit verhindern, abfordern oder126 verbietten, sondern der Justiz ihren 
freyen starcken Lauff lasßen.

119	 1653 »Churfürsten am Rhein unnd der Donauw auch anderen Strömen mit«.
120	 1653 »unnd Privilegia, zue Praejudiz der Churfürsten Zollgerechtigkeiten, ertheilt unnd«.
121	 1653 steht vor »Ob« »Und insonderheit so sollen unnd wollen Wir«.
122	 1653 »da«.
123	 1653 »oder«.
124	 1653 »fürzufordern, sich understehen wolte oder auch anhängig gemacht hette, daselb«.
125	 1653 statt der Einfügung »sich understehen wolte oder auch anhängig gemacht hette, da-

selb unnd auch alle andere ordentlich schwebende Rechtfertigungen«.
126	 1653 »noch«.
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Art. XXVII
[Afterlehen und Allodialgüter in Fällen des Crimen laesae Majestatis]

Wir gereden undt versprechen auch, daß Wir die Churfürsten, Fürsten undt 
Stendt /35/ deß Reichs, ingleichen die gefreyte Reichsritterschafft, mit ihren an-
gehörigen Lehen, die seyen127 gelegen, wo sie wollen, wan deroselben Vasal-
len oder Unterthanen ex128 Crimine laesae Majestatis oder sonsten, dieselbe 
verwürckt hetten oder noch verwürcken möchten, nach ihrem Willen schal-
ten undt walten lasßen, keines weegs aber dieselbe zum kayserlichen Fisco 
einziehen, noch ihnen vorige oder andere Vasallen auffdringen. Die Allodial  
Güetter auch, welche ex Crimine laesae Majestatis oder sonsten vorgesezter 
massen verwürckt129 sein oder werden möchten, denen mit den Juribus Fisci be-
lehnten oder dieselbe sonsten durch bestendiges Herbringen habenden Chur
fürsten, Fürsten undt Stenden, unter welcher obrigkeitlicher Podtmessigkeit sie 
gelegen, nicht entziehen, sondern die Landts Obrigkeiten oder Dominos Terri-
torii mit deren Confiscirung gebahren lasßen wollen130.

Art. XXVIII
[Reichsacht]

Wir sollen undt wollen auch fürkhommen undt keines weegs gestatten, daß  
hinführo131 jemandts hohen oder nidern Standts, Churfürst, Fürst, Standt oder 
andere, ohne rechtmessige undt genuegsambe Ursach, auch ungehört undt ohne 
Vorwisßen, Rath undt Bewilligung deß Heyligen Reichs Churfürsten, welche 
sich deß Wercks nit theilhafftig gemacht, in die Acht undt Aberacht gethan, ge-
bracht oder erklert132, sondern in solchem ordentlicher Process gehalten undt 
vollnzogen werde, wie es sich133 nach Außweisung deß Heyligen Reichs vorauff-
gesezter Sazungen undt der im Jahr 1555 reformirter Cammergerichts Ord-
nung auch darauf erfolgter Reichsabschieden gebühret undt was deßhalben bey  
dem künfftigen Reichs Tag, wie reservirt worden, von Churfürsten, Fürsten undt 

127	 1653 »seyen auch gelegen«.
128	 1653 »Underthanen, solche ex«.
129	 1653 »Gleicher gestaldt die Allodialgüter, so vorgesetzter masen ex Crimine laesae Ma-

jestatis oder sonsten verwürckt«.
130	 1653 »verwürckt unnd in deren Churfürsten, Fürsten unnd Ständen, so mit den Juribus 

Fisci belehnt oder dieselbe sonsten bestendig hergebracht, Landen gelegen, nicht einzie-
hen, sondern die Landts Obrigkeiten oder Dominos Territorii mit deren Confiscirung 
ohne einige Hinderung gebahren lasen wollen«. 

131	 1653 »das nun hinfüro«.
132	 1653 »erklehrt würde«.
133	 1653 »unnd des Heyligen Reichs voraufgesezte Satzung«.
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Stenden de Modo et Ordine weiter verglichen werden möchte134. Were es aber 
Sach, daß die That an sich selbsten ganz notori undt offenbahr, der Fridtbrecher 
auch in /36/ seinem Verbrechen beharrlich undt thätlich fortführe, obwohlen es 
dan nicht eben eines sonderbahren Process vonnöthen, so wollen Wir jedoch 
auch in diesem Fall, mit Zueziehung deß135 Heyligen Reichs erstgemelter mas-
ßen136 ohninteressirter Churfürsten, ehe undt bevor Wir zu der würcklichen 
Achtserclerung schreitten, communiciren undt ohne deren erfolgten Rhat undt 
außtrückliche Einwilligung damit nit verfahren.

Art. XXIX
[Rückfall von städtischen Abgaben an das Reich]

Undt nachdem das137 Römische Reich fast höchlich in Abnehmen undt Ringe-
rung gekhommen, so sollen undt wollen Wir, neben andern, die Reichs Steür 
der Stätt undt anderer Gefällen, so in sonderer Persohnen Händ gewachsen 
undt verschrieben, widerumb zum Reich ziehen, auch eine gewisße Designa-
tion, in wessen Händen dieselbe jeziger Zeit sein, inner sechs Monathen, den 
nechsten, nach würcklicher Unserer kayserlichen Regierung138 zur meinzischen 
churfürstlichen Canzley einschicken undt nit gestatten, daß solches dem Reich 
undt gemeinen Nuzen wider Recht undt alle Billigkeit entzogen werde, es were 
dan, daß solches mit rechtmesßiger Collegial Bewilligung aller139 siben Chur-
fürsten geschehen were.

Art. XXX
[Heimfallende Lehen. Unterhalt des Reichs und Kaisers.  

Ausfertigung von Lehnsbriefen nur durch die Reichskanzlei]

Wan auch Lehen dem Reich undt Uns bey Zeit Unserer Regierung durch Todtfall 
oder Verwürckung eröffnet undt lediglich heimbfallen werden, so etwas Merck-
liches ertragen, alß Fürstenthumb, Graffschafften, Stätt140 undt dergleichen, die 

134	 1653 »unnd was derentwegen bey gegenwertigem regenspurgischem Reichstag zwischen 
der römisch kayserlichen Majestät, auch Churfürsten unnd Ständen, weiters vergliechen 
werden möchte, gehalten unnd volnzogen werde. Were es aber Sach, das die That an sich 
selbsten gantz notori unnd offenbahr«.

135	 1653 »Zueziehung obgedachter des«.
136	 1653 »des Heyligen Reichs obgemelter masen«.
137	 1653 »dasßelb«.
138	 1653 »nechsten, da es nicht vor würcklicher Antretung Unserer königlichen Regirung 

albereit beschehen zur«.
139	 1653 »der«.
140	 1653 »Graffschafften, Herrschafften, Stätt«.
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sollen undt wollen Wir, ohne Vorwissen der siben Churfürsten, ferner niemandt 
leyhen, auch niemandem einige Exspectanz oder Anwartung darauf geben, son-
dern zu Unterhaltung des Reichs, Unser undt Unserer nachkhommender141 Kö-
nig undt Kayser behalten, einziehen undt incorporiren142, doch Uns von wegen 
Un- /37/ serer Erblanden undt sonst meniglich an seinen Rechten undt Frey-
heiten ohnschädlich. Sollen auch die Lehenbrieff undt Expectantien über des 
Heyligen Reichs angehörige Lehen, welche bey einer anderer, alß Unserer Reichs 
Canzley undt ohne Vorwissen der Herren Churfürsten ins künfftig ertheilt undt 
außgefertiget werden möchten, ganz ungültig sein.

Art. XXXI
[Empfang und Erneuerung der Reichslehen]

In alle Weeg wollen Wir Uns angelegen143 sein lassen, alle dem Römischen 
Reich angehörige Lehen, innerhalb144 undt außerhalb deßelben gelegen, ufrich-
tig zuhalten und derentwegen zuverfüegen, daß sie zu begebenden Fällen ge-
bührlich empfangen undt renovirt145, auch wider allen unbillichen Gewalt die 
Lehen und Lehnleüth manutenirt undt gehandhabt werden. Da auch Wir146 de-
ren eines oder mehr Uns angehend befunden, sollen undt wollen Wir das oder 
dieselbe ohnweigerlich empfangen lasßen oder, wan daß nit bequemblich ge-
schehen köndte, deßwegen denen Herren Churfürsten, zu Sicherung des Reichs, 
gebührende Revers undt Recognition zuestellen.

Art. XXXII147

[Übernahme von Reichslasten.  
Unabhängigkeit der Justiz auch bei Klagen gegen den Kaiser]

Auf den Fall aber zue künfftiger Zeit Fürstenthumbe, Graffschafften, Herr-
schafften, Affterschaften undt Lehenschafften, Pfandtschafften undt andere 
Güetter dem Heyligen Reich mit Dienstbarkeiten, Reichsanlagen, Steüern undt 
sonsten verpflichtet, desßen Jurisdiction unterwürffig undt zuegethan, nach  
 

141	 1653 »Unnserer Nachkommen, der König«.
142	 1653 folgt hier »incorpriren, bis so lang daselb Reich wieder zue Wesen unnd Ufnehmen 

kompt«.
143	 1653 »Wir Unns zum Besten angelegen«.
144	 1653 »in«.
145	 1653 folgt »werden unndt nicht unempfangen pleiben. Da«.
146	 1653 folgt »nach Erhebung zum Römischen Kayser, deren«.
147	 1653 Artikel XXXII und XXXIII.
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Absterben dero Inhaber, Uns durch Erbschafft oder in andere Weeg heimbfallen 
oder uffwachsen undt Wir die zu Unsern Handen behalten oder mit Vorwis-
ßen undt Bewilligung der Churfürsten, andern zuekhommen lasßen würden 
oder, da Wir dergleichen albereith in Unsern Handen hetten, darvon sollen dem 
Heyligen Reich seine Rechte undt Gerechtigkeiten, Anlagen, Stewren undt an-
dere schuldige Pflicht wie darauf hergebracht, in dem Creiß, deme sie zuvor zue-
gehört haben /38/ hindangesezt aller praetendirten Exemption geleistet, abge-
richtet undt erstattet, auch solche Landt undt Güetter bey ihren Privilegien, Recht 
undt Gerechtigkeiten in geistlichen undt weltlichen Sachen, dem Instrumento Pa-
cis gemeß, gelassen, geschüzet undt geschürmet werden. Undt148 demnach sich 
auch unterschiedliche Stende des Reichs nechst diesem vielfeltig beklagen, daß 
ungeachtet deren in den Reichs Constitutionen enthaltenen Versehungen sie149 
theils in Exemption-, Stewer- undt Anlagsachen, theils in Jurisdiction undt an-
dern gegen das Hauß150 Österreich habenden Irrungen, bißhero zu keinem 
rechtlichen Außtrag gelangen khönnen, alß wollen Wir gleich bey151 Antrettung 
Unserer kayserlichen152 Regierung hierinnen die unverlengte würckliche Vorse-
hung thuen, damit153 so wohl in Exemptionwesen undt ermeltem Stewrwesen154, 
deme im Jahr 1548 bey damahls gehaltenem Reichstag mit Consens undt Bewil-
ligung155 deß Erzhauß Österreich verglichenem rechtlichen Außtrag Unserß156 
kayserlichen Cammergerichts, alß auch in andern Sachen der Cammergerichts 
Ordnung, wegen der Außträg in gemein würcklich nachgelebt157, vor denselben 

148	 1653 ab hier Artikel XXXIII.
149	 1653 »sie auch in anderen ihren gegen«.
150	 1653 »Ertzhaus«.
151	 1653 »Wir (da hierin ebenmesig bey gegenwertigen Reichs Comitien oder hernnach, den 

beschwehrten unnd clagenden Theillen zue Guetem nichts Gewißes statuirt oder besch-
losen werden solte) bey«.

152	 1653 »Unnserer königlichen oder kayserlichen«.
153	 1653 endete der XXXIII. Artikel »damit den Stenden, in dießen ihren Beschwehrnusen, 

fürderlich geholffen werden unnd sich ein yeder gegen daßelbe, nach Inhalt der Camer-
gerichts Ordnung, vor denen in derselben angeordneten Reichs ublichen Austrägen, 
schleunigen Rechtens zue getrösten haben möge«. Die folgenden Zeilen gehörten 1653 
zu Artikel XXXII.

154	 1653 heißt es stattdessen »pleiben unnd dafern deme zue wieder gehandlet oder obge-
dachter Exemption, Steur oder Anlagen halber, mit Churfürsten unnd Stenden von we-
gen der oesterreichischen Erblanden bey jetzt bevor stehendem Reichstag oder her-
nacher, kein richtiger Vergleich, Schlus oder Abschied getroffen werden solte, so wollen 
Wir darob unnd daran seyn, das derenthalben«.

155	 1653 »Verwilligung«.
156	 1653 »des«.
157	 1653 folgt hier der Schluss des Artikels »unnd ohne Verhinderung volnzogen werden, 

daselbsten auch sich desen ein unnd ander Theil wegen seiner praetendirter Beschwehr-
den unverwehrlich zuegebrauchen haben solle«.
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beyde Theilen gegeneinander in ihrem habenden Rechten undt Praetensionen 
vernohmmen, darauf auch einem jeden schleünige undt unpartheyische Justiz ad-
ministrirt werde.

Art. XXXIII158

[Verbesserung des Münzwesens]

Undt nachdem im Reich viel Beschwerung undt Mengel der Müntz halben biß-
hero gewesen undt noch seindt, wollen Wir dieselbe zum fürderlichsten mit 
Rhat der Churfürsten, Fürsten undt Stende deß Reichs, zuvorkommen undt 
in bestendige Ordnung undt Weesen zu stellen, möglichsten Vleis fürwenden. 
Auch zu dem Ende die jenige Mittel, so in Anno 1603 undt uff vorigen Reichs-
tägen durch Churfürsten, Fürsten undt Stende deß Reichs159 in gemein bedacht, 
in guete Obacht nehmen undt was ferner Zue- /39/ tregliches, zu Abwendung 
solcher lang gewehrten Unrichtigkeit auf dem prorogirten nechst künfftigem 
Reichstag160 vor guet befunden werden möchte, zumahlen nichts unterlassen.

Art. XXXIV161

[Neue Münzregalien, Missbrauch des Münzregals.  
Verbot der Münzprägung durch mittelbare Städte und Stände]

Wir sollen undt wollen auch hinführo, ohne Vorwissen undt absonderliche Ein-
willigung undt Consens der siben Churfürsten, niemandts, weß Standts oder 
Weesens der seye, mit Müntzfreyheiten undt Müntzstätten begaben undt begna-
digen. Auch wo Wir bestendig befünden, daß die jenige Stende, denen solches 
Regal undt Privilegium verliehen, dasßelbe dem Müntzedict undt andern zu 
desselben Verbeßerung erfolgten Reichs Constitutionen zugegen mißbraucht oder 
durch andere mißbrauchen lasßen undt sich also ihrer Müntzgerechtigkeit ohne 
fernere Erkantnus verlustigt gemacht, ihnen, wie auch den jenigen, so selbiges Re-
gal mit Unserer Vorfahren, Römischen Kayser, undt der Churfürsten Bewilligung 
nit erhalten oder sonsten rechtmesßig undt bestendig hergebracht, daßselbe162 nit 

158	 1653 Artikel XXXIV. 
159	 1653 »des Heyligen Reichs«.
160	 1653 »auf jetzt instehendem Reichstag oder hernechst vor«.
161	 1653 Artikel XXXV.
162	 1653 »daselb, vermög der Disposition, in denen hierüber verfasten Constitutionen, son-

derlich de Anno 1570, nicht allein suspendiren, sondern die jenige, welche daselb Regal 
nicht mit der Churfürsten Bewilligung erhalten oder sonsten rechtmesig hergebracht, 
desen gantz priviren unnd ohne Vorwisen der Churfürsten darzue nicht«.
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allein verbietten undt durch die Creiß oder sonsten wider sie gebührend verfahren 
lasßen, sondern auch einen solchen privirten Standt ohne Vorwisßen undt Bewil-
ligung der Churfürsten nit restituiren. Wofern sich aber dergleichen bey Mediat 
Stätten undt andern, so dem Reich immediate nicht, sondern Churfürsten, Für-
sten undt andern Reichs Stenden unterworffen, begebe, als dan solle durch de-
roselben Landtsfürsten undt Herren wider sie, wie sichs gebührt, verfahren undt 
solche Münzgerechtigkeit ihnen genzlich gelegt, cassirt undt ferner nit ertheilt 
werden, masßen Wir dan auch den mittelbahren Stenden mit dergleichen oder 
andern hohen Privilegien ohne Miteinwilligung der Churfürsten, viel weniger 
zu derselben oder der Stände163 Privilegien Behinderung oder Abbruch nit will-
fahren wollen. /40/

Art. XXXV164

[Reichspost und erbländische Post]

Undt demnach auch wider die im Römischen Reich verordnete Posten einige  
Beschwerdten geführt werden, so seind zwar dieselbe nach Anweisung des In-
strumenti Pacis auf die bey nechst khommendem Reichstag erfolgende Erinne-
runge außzustellen. Wir sollen undt wollen aber zu genzlicher Aufhebung deren 
zwischen Unsern Postämbtern hafftenden Differentien, in Erwegung deß vom 
churfürstlichen Collegio in Anno 1641 auf dem Reichstag zu Regenspurg wegen 
deß Reichspostambts eingegebenen Guetachtens undt der in selbigem Reichs Ab-
schiedt beschehener Verordnung, die bestendige Verfüegung thuen, daß Unser 
General Obrist Reichs Postambt in seinem Esse erhalten undt zu dessen Schme-
lerung nichts vorgenommen, verwilliget oder nachgesehen, insonderheit aber der 
damit belehnte General Reichspostmeister wider alle von Unserm kayserlichen 
Hoffpostambt, jenem bis dahero im Reich beschehene oder noch ferner anmas-
ßende Eingriff undt Verschließung absonderlicher Ambts Pacqueter handtgehabt 
undt so wohl in Beysein Unser kayserlichen Persohne undt Hoffstatt, alß abwe-
send derselben, bey ruhiger Einnehmung, Bestellung undt Außtheilung aller undt 
jeder vermittelst der Reichsposten ankhommender undt abgehender Brieff undt 
Pacqueter, gegen erhebendes billiges Postgeldt, gelassen undt was deme undt ge-
meltem Reichsabschied zuwider auf einigerley Weiß undt Weeg ergangen und 
verliehen worden, hiemit allerdings uffgehoben sein. Hingegen Unser kayserlich 

163	 1653 »Vornehmblich aber bey denen Stetten, so dem Reich immediate nicht, sondern des 
Reichs Stenden underworffen, revociren, cassiren unnd hinfuro ferner nicht ertheillen, 
auch sonsten den mittelbahren Stenden mit dergleichen oder anderen hohen Privilegien, 
ohne mit Einwilligung der Churfürsten, vielweniger zue derselben Privilegien«.

164	 Neuer Artikel.
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Erblandt Hoffpostambt bey seiner in Anno 1624 erlangter Investitur undt deß  
General Reichspostmeisters auf dieselbe ertheilten Revers, in den Erblanden ganz 
unbeeinträchtiget verbleiben undt darbey geschüzt werden solle.

Art. XXXVI
[Erhalt des Wahlreiches. Freies Königswahlrecht der Kurfürsten]

Undt insonderheit sollen165 undt wollen Wir Uns keiner Succession oder Erb-
schafft deß Römischen Reichs166 anmassen, unterwinden, noch unterziehen167 
oder darnach /41/ trachten, dieselbe auf Uns selbsten, Unsere Erben undt 
Nachkhommen oder auf jemandt andern zuwenden168. Sondern die Churfür-
sten169, ihre Nachkhommen undt Erben, zu jeglicher Zeit bey ihrer freyen Wahl 
eineß Römischen Königß, nach Inhalt der Güldenen Bull und dieselbe170 jedeß-
mahl und auf alle Fälle, wan sie es vor nötig undt zu Erhaltung der Grundtgeseze 
undt diser Capitulation oder sonsten dem Heyligen Reich nothwendig undt nüz-
lich befinden, auch bey Lebzeiten eines Römischen Kaisers, mit oder ohne deß-
selben Consens171 vorzunehmen, auch die Vicarios, wie von Alters hero auf sie 
khommen, die Güldene Bull, alte Rechte undt andere Gesez oder Freyheiten 
vermögen, so es zu Fällen khommen, die Notturfft undt Gelegenheit erfordern 
wirdt, bey172 ihrem gesonderten Rath, in Sachen das Heylige Reich belangend, 
geruhiglich bleiben undt ganz unbetrangt lasßen. Auch nit nachgeben, daß die 
Vicariaten undt deren Jura, sambt was denselben anhengig, von jemandt dispu-
tirt oder bestritten werden. Woh aber darwieder von jemandt etwas gesuecht, 
gethan oder die Churfürsten in deme getrungen würden, daß doch keines weegs 
sein solle, das alles soll nichtig sein173.

165	 1653 »insonderheit so sollen«.
166	 1653 »des obernanten Römischen Reichs«.
167	 1653 »noch in solcher Gestalt underziehen«.
168	 1653 »anders understehen zue wenden«.
169	 1653 »Sondern Wir, desgleichen Unnsere Kinder, Erben unnd Nachkommen, die ge-

melte Churfürsten«.
170	 1653 »dieselbe, so oft sie es einem Kayser zue Behueff oder«.
171	 1653 »mit oder (wan derselbe uff angelegte Pit der Churfürsten, ohne gnugsambe erheb-

liche Ursachen, verwaigert werden solte) ohne eines regirenden Kaysers Consens«.
172	 1653 »auch bey«.
173	 1653 »seyn unnd darfür gehalten werden«.
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Art. XXXVII
[Krönung. Vergleich im Krönungsstreit. Erzämter.  

Residenz. Krönung in Köln]

Wir wollen174 auch die römische königliche Cron fürderlichst empfangen undt175 
bey allem demselben das thuen, so sich derhalben gebühret176, auch alle undt 
jede Churfürsten umb ihr Ambt zuversehen, zu der Crönung erfordern177 und 
was zwischen beeden Churfürsten zu Meintz undt Cöllen, wegen der unter ihnen, 
der Crönung halber, enstandener Irrungen, ohnlengst güetlich beygelegt und ver-
glichen worden, hiemit confirmirt und bestettiget haben. Vor dißmahl aber den 
/42/ Crönungs Actum in der Statt Cöllen, zumahlen die Statt Aachen wegen de-
ren unlengst erlittenen Fewerßbrunst, darzue der Zeit unbequem ist, celebriren 
undt verrichten laßen. Auch Unsere königliche undt kayserliche Residenz, An-
wesen undt Hofhaltung im Heyligen Römischen Reich Teütscher Nation, es er-
fordere dan der Zuestandt zu Zeiten ein anders, allen Gliedern, Stenden undt 
Unterthanen deßelben zu Nutz, Ehr undt Guetem bestendig haben und halten.

Art. XXXVIII178

[Beachtung und Änderung der Reichsgesetze.  
Nichtigkeit alles Entgegenstehenden]

Wir wollen undt sollen auch in diser Unserer Zuesag der Wahlcapitulation, 
der Güldenen Bull, deß Reichs Ordnung oder wie dieselbe ins künfftig geän-
dert undt verbesßert werden möchten, dem obangeregten Friden in Religion- 
undt Prophansachen, auch dem Landtfriden, sambt Handthabung deßelben, 
wie auch der in Anno 1555 aufgerichten Cammergerichtsordnung, neben deß 
Reichs Executions Ordnung, auch mehrermeltem Münster undt Oßnabrügki-
schen Fridenschlus undt deme zu Nürnberg Anno 1650 aufgerichtem Execu-
tions Recess179, auch andern Gesezen undt Ordnungen, so jezo gemacht oder 

174	 1653 »Wir sollen und wollen«.
175	 1653 »römische königliche Crohn, wie Unns, als erwöltem Römischen König wohl ge-

zimbt, empfangen, wenigers auch nicht Unns zue Empfahung der kayserlichen Crohn 
befürdern unnd«.

176	 1653 »bey allem dem selben das, so sich derhalben gebühret, thuen«. Der sich 1653 an-
schließende Satz zur königlichen Residenz ist an den Schluss des Artikels gerückt.

177	 Dieser Gliedsatz bildet 1653 gefolgt von »Unns auch in dem allem dermasen erzeigen 
unnd beweisen, das Unnserthalb an aller Mögligkeit kein Mangel gespürt oder vermer-
ckt werden solle« den Schluss des Artikels.

178	 1653 Artikel XXXVIII und XXXIX.
179	 1653 folgt »(yedoch uff Maaß unnd Weis, wie beym zweyten Articul hieroben wegen der 

hinderpommerischen Landen vermeldet), auch«.
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künfftiglich180 durch Uns mit der181 Churfürsten undt Fürsten, auch anderer 
Stenden deß Reichs Rhat undt Zuthuen möchten ufgerichtet werden, zuwider 
kein Rescript, Mandat oder Commission außgehen lasßen oder zugeschehen ge-
statten, in einige Weis oder Weeg. Dergleichen auch für Uns selbst, wider sol-
che Güldene Bull undt des Reichs Freyheit, den Friden in Religion undt Prophan 
Sachen, auch Münster undt Oßnabrüggischen Fridenschlus undt Landtfriden, 
sambt Handthabung deßelben, von niemandt nichts erlangen, noch auch, ob 
Uns etwas dergleichen aus eigener Bewegnus gegeben were oder würde, nit ge-
brauchen in keine Weis182. Ob aber /43/ diesen undt andern vorgemelten Ar-
ticuln undt Puncten einiges zuwider erlangt oder außgehen würde, das alles 
solle krafftloß, todt undt ab sein, inmasßen Wir es auch jezt alß dan undt dan 
als jezt hiemit cassiren, töden undt abthuen undt woh Noth, den beschwerdten 
Partheyen derhalben nottdürfftige Uhrkundt undt briefflichen Schein zugeben 
undt widerfahren zu lasßen schuldig sein sollen, Argelist undt Gefehrde hierin 
außgeschieden.

Art. XXXIX183

[Audienzen. Expeditionen. Lehnsbriefe. Pacta Familiae.  
Belehnung des Herzogs von Modena. Beteiligung der Kurfürsten und Stände]

Wir wollen undt sollen auch allen des Heyligen Reichs Churfürsten, Fürsten 
undt Stenden, sowohl ihren Podtschafften undt Gesandten, die von der gefreyten 
Reichsritterschafft mit begriffen, jederzeit schleünige Audienz undt Expedition 
ertheilen. Denenselben undt dem Reichs Adel ihre Confirmationes Privilegio-
rum, auch Lehen undt Lehenbrieff nach dem vorigen Tenor ohnweigerlich undt 
aller184 Contradiction (alß welche zum rechtlichen Außtrag zuverweisen) ohn-
gehindert widerfahren. Darbey auch dieselbe über die Edition der alten Pacto
rum Familiae mit Exhibition newer ein oder ander Haus allein concerniren-
der undt von dem Lehenthumb kein Dependenz habender, nicht beschweren, 
vielweniger die Reichs Belehnunge wegen erstgedachter Edition der Pactorum 
Familiae, die seyen new oder alt, auffhalten lasßen. Soll auch dem Herzogen von 
Modena, daß er sich im Krieg mit der Cron Franckreich conjungirt hat, ahn der 

180	 1653 »künfftiglich, insonderheit bey instehendem regenspurgischen Reichstag unnd 
hernacher durch«.

181	 1653 »mit ihrer, der«.
182	 1653 endet der Artikel »von niemandt nichts erlangen, noch auch, ob Unns etwas der-

gleichen aus aigener Bewegnus gegeben were oder würde, nicht gebrauchen, in keine 
Weis, sonder alle Gefehrde«. Mit »Ob aber …« beginnt1653 ein neuer, der damalige 
XXXIX. Artikel.

183	 1653 Artikel XL.
184	 1653 »einiger«.



Frankfurt am Main, 18. Juli 1658 223

Belehnung Corregio nit verhindern, wan er anderst den Lehenrechten gemeß sich 
darzue qualificirt, undt sonsten keine andere rechtmesßige Exception vorhan-
den. Wir sollen undt wollen auch in wichtigen Sachen, so das Reich betreffen 
undt von hohem Praejudiz undt weitem Außsehen sein, baldt /44/ anfangs der 
Churfürsten, auch nach Gelegenheit der Sachen, Fürsten undt Stenden Rath
bedenckenß Uns gebrauchen undt ohne dieselbe hierin nichts vornehmen.

Art. XL185

[Besetzung des Reichshofrats, des Reichskriegsrats sowie  
der Reichs- und Hofämter, Rechte des Erzkanzlers in Bezug auf  

die Reichshofratskanzlei, Reichshofratspräsident und Vizepräsident]

Wir wollen186 auch künfftig bey Antrettung Unserer kayserlichen Regierung 
Unsern Geheimben Rhat, wie auch Unsern Reichshoffrat undt Kriegsrhat187, 
wan nemblich Wir deß Heyligen Reichs wegen in Krieg begriffen, mit Fürsten, 
Graven, Herren, von Adel undt andern ehrlichen Leüthen, vermög Instrumenti 
Pacis undt nit allein aus Unsern Untersassen, Unterthanen undt Vasallen, son-
dern mehrerntheils aus denen, so im Reich Teütscher Nation, anderer Ortten 
gebohren undt erzogen, darin nach Standts Gebühr angesessen undt begüet-
tet, der Reichs Sazungen wohlerfahren, guetes Nahmens undt Herkhommen 
undt niemandt dan Uns undt sonsten keinem Churfürsten, Fürsten oder Standt 
deß Reichs, noch außlendischen Potentaten188 mit absonderlichen Dienstpflich-
ten verwant sein. Ingleichen Unsere kayserliche189 undt deß Reichs Ämbter 
am Hoff undt190 die Wir sonsten innerhalb oder außerhalb Teütschlandts zu-
begeben undt zubesezen haben, alß da sein Protectio Germaniae undt derglei-
chen, mit keiner andern Nation, dan gebohrnen Teütschen, die nicht niedern 
Standts, noch Weesens, sondern nahmhaffte hohe Persohnen undt mehren
theils von Reichsfürsten, Graven, Herren191 undt von Adel oder sonsten gueten 
dapffern Herkommens, besezen undt versehen. Auch obgemelte Ämbter bey  
ihren Ehren, Würden, Gefällen, Recht undt Gerechtigkeiten bleiben undt den-

185	 1653 Artikel XLI.
186	 1653 »sollen«.
187	 1653 »etwa die Zahl jetziger kayserlicher Geheimer Rhäten zue vermehren oder an der 

absterbenden Platz neuwe anzuesetzen (dan sonsten die gegenwertige, wegen ihrer bei 
Kriegs unnd Friedens Zeiten geleisteter treuwer unnd nützlicher Diensten bey ihrem 
Stand unnd Würden billich zue lasen«.

188	 1653 »sonsten weder Churfürsten noch Stenden des Reichs noch auch inländischen oder 
ausländischen Potentaten«.

189	 1653 »königlichen«.
190	 1653 »unnd sonsten am Reich«.
191	 1653 »Graven unnd Herren«.
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selben nichts entgehen oder entziehen lasßen, so dan verfüegen, daß in Unsern 
Reichshoffrat, Kriegsrat undt andern Rhäten auf den Ritterbäncken, zwischen de-
nen vom Ritterstandt, welche zu Schildt undt Helmb ritter- undt stifftmessig ge-
bohren undt denen Graven /45/ undt Herren, so in denn Reichs Collegiis keine 
Session oder Stimm haben oder von solchen Heüsern entsprossen undt geboh-
ren sein, in der Rhat Session, dem alten Herkhommen gemeeß, kein Unterschied 
gehalten, sondern ein jeder nach Ordnung der antrettener Rhatsdiensten, ohne 
einigen von Standts wegen unter denselben suechenden Vorzug, verbleibe. Wol-
len auch in Bestellung undt Ansetzung Unserer Reichs Hofcanzley192, sowohl 
mit deß Reichs Vice Canzlerß, alß der Secretarien, Protocollisten undt aller an-
dern zu der Reichshoffcanzley193 gehöriger Persohnen, Unserm lieben Neven, 
dem Churfürsten zu Meintz, alß Erz Canzlern durch Germanien, in der ihme 
allein dißfalls zuestehender Disposition, unter was Vorwandt es seye, keine Ein-
griff oder Verhindernus thuen, noch darin einige Zihl oder Maß194 geben195. Soll 
auch, was hiebevor darwieder vorgangen sein mag, zu keiner Consequenz gezo-
gen undt, wan ins künfftig etwas dawider gethan oder verordnet werden möchte, 
vor ungültig gehalten werden. Undt damit hinführo an Unsern königlichen oder 
kayserlichen Hoff, deß Heyligen Reichs Stenden undt andern zum Reich Gehören-
den unpartheyisch undt schleünig Recht desto mehrers widerfahren undt admini-
strirt werden möge, so wollen Wir bey benantem Reichshoffrhat keinen zum Prae-
sidenten oder Vicepraesidenten bestellen oder verordnen, es seye dan derselbe ein  
teütscher Reichs Fürst, Graff oder Herr, in demselben ohnmittelbar oder mittel-
bahr gesesßen undt begüettet.

Art. XLI196 
[Reichshofratsordnung, Reichshofräte,  

Reichshofratspräsident und Reichsvizekanzler]

Wir wollen auch die new aufgesezte undt von Unsern Vorfahren glorwürdigsten 
Andenckens approbirte Reichshoffrhats Ordnung (es seye dan, daß bey künffti-
gem Reichstag ein anders verordnet werde) vest halten lassen, unter dessen aber 
neben vorgedachtem Praesidenten (wie auch von /46/ Chur Meintz ansezendem 
Reichsvice Canzler) undt Vice Praesidenten, Unsern Reichshoffrhat, nach Besag 
vorermelter Reichshoffrhats Ordnung undt Fridenschluß, von Fürsten, Graven, 

192	 1653 »In Bestallung aber Unnserer Reichs Hoff Rhats Cantzley«.
193	 1653 »darzue«.
194	 1653 »darin Maas oder Ziel geben«.
195	 1653 endete der Artikel hier: »geben, da auch dergleichen geschehen, zue keiner Conse-

quenz ziehen noch kommen lasen«.
196	 Neuer Artikel.
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Herren, von Adel undt andern der Reichs Sazungen wohlerfahrnen geschickten 
Leüthen, obbedeüter massen nit allein aus Unsern Untersasßen, sondern grös-
ßern Theils, so im Reich Teütscher Nation geboren, darinnen nach Standts Ge-
bühr angesessen undt begüettet, ansezen, ingleichen die unverlengte gewisse Ver-
ordnung thuen, damit sowohl aus Unser Hoffcammer, als denen bey dem Reich 
eingehenden Mitteln, vor allen andern Außgaben, den würcklich bestelten Prae-
sidenten, Reichsvice Canzler, als zugleich würcklichen Reichshoffrhat Vice Prae-
sidenten undt andern Reichshoffräthen ihre Reichshoffrhats Besoldung richtig 
undt ohne Abgang bezahlt, auch wegen der Reichshoffrhät Stell Praecedenz undt 
Respect dem nachgelebt werde, was in jüngster Reichshoffrhats Ordnung deshal-
ben versehen undt deroselben Standt gemes ist, wie sie dan auch wegen der Zoll, 
Stewren undt andern Beschwerdten Befreyhung Unser undt des Reichs Cammer
gerichts Assessorn gleich gehalten werden sollen.

Art. XLII197

[Reichshofratsvisitation, Unabhängigkeit der Justiz,  
keine Revision eines einmal gefällten Urteils]

Auch sollen undt wollen Wir keines weegs dargegen sein, daß der Reichshoffrhat 
durch den Churfürsten zu Meintz, nach Besag des Fridenschluß visitirt werde, 
auch nit gestatten, verhengen oder zuegeben, daß Unser Geheimben Rhats Colle-
gium sambtlich oder sonderlich der Reichs Sachen, welche vor den Reichshoffrhat 
gehören, sich anmasße, darin sich einmische oder auf einigerley Weis dem Reichs-
hoffrhat eingreiffe, viel weniger mit Befelchen oder Decreten, wordurch die im 
Reichshoffrhat geschlossene Sachen uffgehoben oder irritirt werden, beschwere 
oder irre. Was auch einmahl in erstgemeltem Unserm Reichshoffrhat in Judi-
cio contradictorio cum debita /47/ Causae Cognitione ordentlicher weis abge-
handlet undt geschlossen ist, dabey soll es fürters allerdings verbleiben undt nir-
gents anderß, es seye dan durch den ordentlichen Weeg deren in offtermeltem 
Fridenschluß beliebter Revision (welche jederzeit quoad Processum, nach Besag 
erstgedachten Fridenschlußes, durch unpartheyische Reichshoffrhät, so nit bey 
Verfasßung der vorigen Urtheil, viel weniger Referenten oder Correferenten ge-
wesen, außgefertigt werden solle) von newem in Cognition gezogen, noch des-
sen Execution gehindert, die am kayserlichen Cammergericht zu Speyr aber an-
hengig gemachte undt noch in unerörttertem Rechten schwebende Sachen von 
dar abgefordert198 undt an Unsern Reichshoffrhat nit abgefordert199, noch von 

197	 Entspricht in Teilen dem Artikel XLIII von 1653.
198	 1653 »abziehen«.
199	 1653 »avocirt«.
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Uns aufgehoben undt dagegen inhibirt oder sonsten uff andere Weiß rescribirt, 
auch was dagegen vorgenommen, als null und unkrefftig vom Cammergericht  
gehalten, auch obgemeltem Unserm lieben Neven dem Churfürsten zu Meintz, 
ein undt andere Sachen der klagenden Stenden (wan schon dieselbe Unsere Ge-
heimbe undt Reichshoffrhäte betreffen) in den churfürstlichen oder die ge-
sambte Reichsrhäte, ihrer Art undt Eigenschafft nach, zubringen, zu proponi-
ren und zur Deliberation zustellen, kein Einhalt gethan, noch sonsten in dero 
Erz Cancellariat oder Reichs Directorio Zihl undt Maaß gegeben, auch kein200 
Standt des Reichs, in Sachen, so praeviam Causae Cognitionem erfordern, mit 
kayserlichen Decretis aus dem Geheimben Rhat beschwert201, noch dieselbe in 
Judicio angezogen werden solle.

Art. XLIII202

[Reichssprachen]

Wir wollen auch203 in Schrifften undt Handlungen des Reichs keine andere 
Zungen noch Sprach gebrauchen lasßen, dan die teutsche oder lateinische Zun-
gen, es were dan an Ortten, außerhalb deß Reichs, da gemeiniglich ein /48/ an-
dere Sprach in Üebung were undt in Gebrauch stünde, jedoch in alle Weeg an 
Unserm Reichshoffrhat der teütschen undt lateinischen Sprach unabbrüchig.

Art. XLIV204

[Ausfertigung von Reichssachen nur durch die Reichskanzlei.  
Session der neuen Fürsten und Grafen sowie Nobilitierungen nur  

mit Zustimmung der betreffenden Reichstagskurie]

Wir sollen undt wollen auch in vleisige Obacht nehmen und verschaffen, daß 
alle die Expeditiones205, so in Gnadensachen undt andern Sachen, insonder-
heit aber Diplomata über den Fürsten-, Graven-, undt Herrenstandt, auch No-
bilitationes, Palatinaten206 undt kayserliche Rhats Titul, sambt andern Freyhei-
ten undt Privilegien, welche Wir unterm Titul undt Nahmen eines Römischen207 

200	 1653 »auch sonsten kein«.
201	 1653 »übereylet«.
202	 1653 Artikel XLII.
203	 1653 »Darzue«.
204	 1653 Artikel XLIV und XLV.
205	 1653 »das die yenige Expeditiones«.
206	 1653 »Nobilitationes unnd Palatinaten«.
207	 1653 »Wir als Römischer«.
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Königß oder Kaysers208 ertheilen werden, bey keiner andern alß der Reichs 
Cantzley, wie solches von Alters herkhommen209, auch Unserer undt des Hey
ligen Römischen Reichs Hochheit gemees ist, geschehen, wie dan krafft dises alle 
die jenige Diplomata, so bey einer anderer alß der Reichs Canzley unter Unserm 
kayserlichen Titul undt Nahmen, zeit wehrender Unserer kayserlichen Regierung 
expedirt werden, hiemit null undt nichtig sein undt die Impetranten, ehe undt be-
vor sie aus der Reichs Cantzley gegen gebührender Taxerlegung confirmirt undt 
legitimirt, darfür im Reich nit geachtet, noch ihnen das Praedicat oder Titul ge-
geben werden solle. Was210 aber211 für Gnaden Brieff, Standtserhöhungen undt 
andere Privilegien in Unserer Reichs Cantzley außgefertiget undt von daraus212 
andern Canzleyen undt213 sonsten wohin intimirt werden, dieselbe sollen214  
hiemit schuldig undt gehalten sein, gedachte Intimationes nit allein ohne al-
len Entgelt oder Abforderung einiger newen Tax oder Cantzley Jurium, wie die 
Nahmen haben mögen, anzunehmen, sondern auch215 denen Impetranten, dem 
erhaltenen Standt undt Privilegio gemeß, das verwilligte Praedicat undt Titul216 
in den /49/ Expeditionibus daselbsten ohnweigerlich zugeben undt bey Straff de-
ren darin gesezten Pöen nit zuentziehen. Deßgleichen217 wollen Wir bey Unse-
rer königlichen undt kayserlichen218 Regierung bey Collation fürstlicher undt 
grafflicher auch anderer Digniteten vornemblich dahin sehen, damit uf allen 
Fall dieselbe allein denen von Uns ertheilt werden, die es für andern wohl me
ritirt, im Reich gesesßen undt die Mittel haben, den affectirenden Standt pro 

208	 1653 »König und künftigen Kayser«.
209	 1653 »Alters löblich herkommen«.
210	 1653 »geschehen, noch die Güldene Bull, als ein uraltes Insigne eines regirenden Römi-

schen Kaysers oder Königs, an einig ander Diploma, als welches bey gedachter Reichs 
Cantzley, mit Unnserer Verwilligung, ausgefertigt worden ist, gehengt, auch nicht ge-
statten, das dergleichen bey denen königlichen boheimischen Kanzleien unnd ertz
hertzoglichen oesterreichischen Cantzleyen under Unserm kayserlichen Titul unnd 
Nahmen zeit währender Unnserer kayserlichen Regirung zue Schmälerung Unserer 
Reichs Cantzley unnd Tax Ambts Gefellen expedirt werde. Da auch dergleichen ins 
künfftig beschähe, das soll allerdings nichtig unnd krafftlos seyn unnd die Impetranten 
sich derselben keines weegs zue erfreuwen oder zue gebrauchen haben, noch auch von 
Unns oder jemanden anders ihnen der Titul oder Praedicat, so in deme also enthaltenem 
Diplomate oder Privilegio sonsten zuegelegt worden, gegeben werden. Was«.

211	 1653 »auch«.
212	 1653 »daraus denen königlichen bohemischen unnd ertzherzoglichen oesterreichischen 

Hoff Cantzelyen«.
213	 1653 »unnd anderswohin intimirt«.
214	 1653 »sollen daselbst nicht«.
215	 1653 »auch jedesmahls gebürend respectirt unnd dem Impetranten«.
216	 1653 endet hier Artikel XLIV »Titul ohnweigerlich in den Expeditionibus daselbst ge

geben werden«.
217	 1653 beginnt ab hier Artikel XLV.
218	 1653 »undt künfftigen kayserlichen«.



Wahlkapitulation Leopolds I.228

Dignitate außzuführen. Niemandt aber von den newerhöchten Fürsten, Graven 
undt Herren, dem fürstlichen Collegio, es seye gleich auf selbigen oder der 
Graven Bäncken, ad Sessionem et Votum wieder deroselben Willen auftringen, 
sie haben sich dan darzue mit fürstenmesßigen oder gräflichen Reichs Güettern 
vorhero genuegsamb qualificirt undt zu einer standtwürdigen Stewren in einem 
gewissen Creiß eingelaßen undt verbunden undt über solches alles neben dem 
churfürstlichen auch das jenige Collegium oder Banck, darin sie aufgenom-
men werden sollen, vorhero genuegsamb gehört worden. Wollen auch zu Prae
judiz oder Schmelerung einiges alten Hauß undt Geschlechts, deßelben Dignitet, 
Standts undt üeblichen Titulß keinen, wer der auch seye, mit newen Praedicaten, 
höhern Tituln oder Wappenbrieffen begaben, soll auch durch eines oder andern 
unter Churfürsten, Fürsten undt Stenden des Reichs Gesesßenen undt Begüetten 
zu höhern Standts Erhöbung, dem Juri territoriali nit nachtheilig sein undt die 
ihm zuegehörige undt in solchen Landen gelegene Güetter einen alß den andern 
Weeg under voriger landtsfürstlicher Jurisdiction verbleiben.

Art. XLV219

[Reichskanzleigebühren. Verfallene Titel. Maßnahmen gegen Hochstapler]

Weilen auch der Reichs Cantzley Taxambt undt deren Bedienten nothwendiger 
Unterhalt durch die Nachlaß undt Moderation der Taxgefell, so dan daß über die 
kayserliche Concessiones der Privilegien, Standtserhöhungen /50/ undt andern 
Gnaden die gewöhnliche Diplomata der Gebühr nit außgelest werden, in grosße 
Schmelerung undt Abgang undt dahero in tieffen Schuldenlast gerathen, alß wol-
len Wir zu desßen weiterer Verhüettung, neben deß Churfürsten zu Meintz Lieb-
den, daran sein undt darauf halten, daß von ihrer Liebden die allein alß Erz 
Canzler dißfahls Nachlaß undt Moderation zuethuen berechtiget sein, an den 
üeblichen Reichs Canzley Juribus undt Taxen nichts mehr nachgelassen undt mo-
derirt werde. Wir gereden auch, daß denen, so von Uns dergleichen kayserliche 
Begnadigungen ins künfftig erlangen undt innerhalb drey Monat Zeit hernach 
darüber ihre Diplomata bey der Reichs Canzley nit redimiren undt erheben, sich 
der verwilligten Gnaden undt Concessionen zurühmen oder deren sich würcklich 
zugebrauchen, von Uns keines weegs zuegegeben oder verstattet werden, sondern 
Unsere kayserliche Begnadigungen solchen Falls, nach erwehntem Termin ipso 
facto hinwider gefallen, cassirt undt aufgehoben und Unser kayserlicher Reichs-
fiscal wider alle, welche ohne Unsere kayserliche Verwilligung oder Unserer ver-
ordneter Palatinen einiger Standtserhöhungen, Nobilitationen, Rhats Tituln oder 
Praedicaten undt Denominationen sich anrühmen oder selbst eigene Wappen mit 

219	 Neuer Artikel.
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offenen oder zuegethanen Helm formiren, der Gebühr zuverfahren undt dieselbe 
nach Gestaldt deß Verbrechens undt der Persohnen zu behöriger Straff zuziehen 
schuldig undt gehalten sein solle.

Art. XLVI
[Reichserzämter und Reichserbämter, Hofämter]

Dieweil Uns auch sonderlich gebührt, des Heyligen Reichs Churfürsten, alß  
Unsere innerste Glieder undt Haubtseülen des Reichs, vor meniglichen in son-
derbahrer hoher Consideration zuhalten, so wollen Wir die Verfüegung thuen, 
wan deroselben Ambts Verweser undt Erbämbter bey Unserm kayserlichen 
Hoff begriffen, daß dieselbe jeder Zeit undt insonderheit wan undt so offt 
Wir uf Reichs-, /51/ Wahl- undt andern dergleichen Tägen, Unsern kayserli-
chen Hoff begehen oder Sachen vorfallen, darzue die Erbämbter zu gebrauchen 
sein, in gebührendem Respect halten undt ihnen von Unsern Hoffämbtern kei-
nes weegs vorgreifen undt220 eingreiffen oder da je, wegen Abwesenheit, ihre221 
Stellen mit berührten Unsern Hoffämbtern jeweils ersezt werden sollen, wol-
len Wir doch, daß ihnen, denn churfürstlichen Ambts Verweesern undt Er-
bämbtern, einen Weeg alß den andern, die von solchen Verrichtungen fallende 
Nuzbahrkeiten wenigers nit, als ob sie dieselbe selbsten verrichtet undt bedie-
net, ohnweigerlich gefolgt undt gelasßen undt nit, wie bißhero beschehen, von 
den Hoffämbtern entzogen, auch Unserm Hoffmarschall in seinen zuekhommen-
den undt von den Erzmarschall Ambt dependirenden Ambts Verrichtungen  
durch Unsere Landts Regierung oder andere, kein Eintrag oder Hinderung ge-
macht werde.

Art. XLVII222 
[Vereidigung des Reichsoberhauptes, der Mitglieder der Reichsadministration  

und der Reichsgerichte auf die Wahlkapitulation]

Damit auch Unsere Geheimbe sowohl alß Reichshofrhäte223, wie auch Unser 
kayserliches Cammergericht zu Speyr diser Capitulation gebührende Wisßen-
schafft haben undt in ihren Rathschlägen, Expeditionen undt sonsten sich dar-
nach richten, wollen Wir ihnen dieselbe nit allein vorhalten, sondern auch bey 

220	 1653 »oder«.
221	 1653 »je, aus gewisen Ursachen, ihre«.
222	 1653 ist Artikel XLVII den Befugnissen des Königs zu Lebzeiten des Kaisers gewidmet. 

Dieser Artikel entfällt nun. Der jetzige Artikel XLVII ist aus den Artikeln XLVIII, XLIX 
und L von 1653 zusammengezogen. 

223	 1653 »Hoffrhäte«.
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Leistung ihrer Ambtspflichten undt Pflichten224 ernstlich einbinden, dieselbe, 
so viel einem jedem gebührt, jederzeit vor Augen zuhaben undt darwieder we-
der zuthuen, noch zurathen, solches auch ihren Dienst Ayden mit ausdrückent-
lichen Wortten einverleiben lasßen225.
Solches alles undt jedes, wie obstehet, haben Wir obgedachter Römischer Kö-
nig den gedachten Churfürsten, vor sich undt im Nahmen des Heyligen Römi-
schen Reichs geredt, versprochen undt bey Unsern königlichen Ehren, Wür-
den undt Wortten, in Nahmen der Wahrheit zuegesagt, thuen dasselbe auch 
hiemit undt in /52/ Crafft diß Brieffs, inmasßen Wir dan das mit einem leibli-
chen Aydt zu Gott undt dem heiligen Evangelio geschworen, daßselbe stet, vest 
und unverbrochen zuhalten, deme trewlich nachzukhommen, darwider nit zu-
sein, zuthuen, noch zuschaffen gethan werde, in einige Weiß oder Weeg, wie die 
möchten erdacht werden. Uns auch darwieder einiger Behelff oder Außnahmb, 
Dispensationes, Absolutiones, geistliche oder weltliche Rechten, wie das Nah-
men haben mag, nit zustatten khommen sollen226.
Dessen zu Uhrkundt haben Wir dieser Brieff sieben in gleichem Laut geferti-
get undt mit Unserm anhangendem Insigel bekrefftiget. Der geben ist in Un-
ser undt des Heyligen Reichs Statt Franckfurth227 den achtzehenden Monats-
tag Julii, nach Christi unsers lieben Herren undt Seeligmacherß glorwürdigen 
Geburth im sechzehenhundert acht undfünffzigsten, Unserer Reiche des Römi-
schen im ersten, des hungarischen im vierdten undt deß böheimbischen im an-
derten Jahren.

Leopold

Ferdinandt Graff Khurtz

Ad Mandatum Sacrae Regiae Majestatis proprium 

Wilhelmb Schröder Licentiatus

224	 1653 »Dienstpflichten«.
225	 Hier folgt 1653 ein neuer Artikel, Artikel XLIX. Möglicherweise hat der Schreiber 

hier vergessen, am Rand »48« zu vermerken, immerhin hat er Absatz und Leerzeile 
eingefügt. 

226	 Hier folgt 1653 ein neuer Artikel, Artikel L. Möglicherweise hat der Schreiber vergessen 
am Rand »49« zu vermerken.

227	 1653 »Augsburg«.



Wahlkapitulation Josephs I.�,  
Augsburg, 24. Januar 1690

[HHStA Wien, AUR 1690 I 24]1

Wir Joseph, von Gottes Gnaden erwöhlter Römischer König, zu allen Zeiten  
Mehrer des Reichs, in Germanien, zu Hungarn2, Dalmatien, Croatien und 
Sclavonien3 König, Ertzhertzog zu Österreich, Hertzog zu Burgund, Steyer, 
Cärndten, Crain4 undt Würtenberg5, Graf zu Habspurg, Tyrol6 und Görtz7 
etc. bekennen offentlich mit dießem Brieff und thun kund männiglich: Als 
Wir aus Schickung Gottes des Allmächtigen durch die aus bewegenden triffti-
gen Motiven und Ursachen vorgenommene ordentliche Wahl der hochwürdigen 
und durchleüchtigen Anselm Frantz zu Maintz, Johann Hugo zu Trier, Joseph 
Clemens zu Cölln, Ertzbischoffen, Maximilian Emanuel in Ober- und Nieder 
Bayern, auch der Obern Pfaltz Hertzog, Pfalzgrafen bey Rhein etc., Philipp Wil-
helm Pfalzgrafen bey Rhein, Hertzogen in Bayern, wie nicht weniger an statt 
und von wegen des allerdurchleuchtigsten Römischen Kayßers Leopoldi Imi 
als Königs in Böhmen etc., Unßers gnädigen Herrn Vatters Mayestät etc., dan 
der auch durchleuchtigen Johann Georgen des dritten, Hertzogen zu Sachßen, 
Gülch, Cleve und Berge, Burggrafen zu Magdeburg und Friederich des drit-
ten, Marggrafen zu Brandenburg und Burggrafen zu Nürnberg etc., respective  

1	 Die Wahlkapitulation Josephs I. findet sich im ehemaligen Reichsarchiv in zwei Ausfer-
tigungen. Der Schutzumschlag trägt die Beschriftung »Augsburg 24. Jänner 1690. Wahl-
kapitulation K. Joseph I. als römisch-deutscher König.« Die Capitulation selbst, immer 
noch ein Heft aus Pergamentseiten hat anders als die früheren keine beschriftete Titel-
seite. Das siebenundfünfzigseitige Dokument ist in Abschnitte gegliedert, die am lin-
ken Rand mit arabischen Zahlen nummeriert sind. Es ist eigenhändig sowohl von Kai-
ser Leopold I. als auch König Joseph I. sowie Reichsvizekanzler Leopold Wilhelm Graf 
von Königsegg-Rothenfels unterschrieben. Die Urkunden sind versehen mit zwei an einer 
goldenen Seidenschnur anhängenden Siegeln, einem kaiserlichen mit Doppeladler mit 
Hals- und Kopfkrone für Kaiser Leopold I. wie an der vorherigen Urkunde sowie einem 
königlich ungarischen Siegel für Joseph. Die Seidenschnur dient gleichzeitig der Bindung 
der Urkunde.

2	 Hier folgt 1658 Böhmen.
3	 1658 folgt »etc.«
4	 1658 folgt »zu Lützemburg«.
5	 1658 folgt »Ober undt Nider Schlesien, Fürst zu Schwaben, Marggraff des Heyligen Römi-

schen Reichs zu Burgaw, zu Mähren, Ober undt Nider Laußnitz«.
6	 1658 folgt »zu Pfyerdt, zu Kyburg«.
7	 1658 folgt »Landgraff in Elsaß, Herr auf der Windischen Marckh, zu Portenaw und zu 

Salins«.
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aller des Heyligen Römischen Reichs durch Germanien, Gallien und Italien 
Ertzcantzlern und Ertz Schenckhen, Ertz Truchseßen, Ertz Marschalln, Ertz 
Cämmerern und Ertz Schatzmeistern, Unßern gnädigen Herrn Vattern und lie-
ben Neven, Oheimben und Churfürsten, respective ihrer Mayestät und Lieb-
den, Liebden bevollmächtigten Bottschafftern, Frantz Ulrich Graff Kinsky 
von Kunitz und Zettauw, Herr uff Chumatz ob der Citlina, Nicoln Edlen Pan-
ner und Freyherrn von Gerstdorff, zu Baruth, Hennenßdorff, Bretting, Hauß-
wald, Rackel, Buchwald, Greckwitz und Beutelsdorff, und Sylvester Jacob von 
Danckelman zu Ehr und Würde des römischen königlichen Nahmens und Ge-
walts erhoben, erhebet und /2/ gesetzt seind, deren Wir Uns auch, Gott zu Lob, 
dem Heyligen Römischen Reich zu Ehren und umb der Christenheit und teut-
scher Nation, auch gemeinen Nutzens willen beladen. Daß Wir Uns demnach 
aus freyem und hierzu gegebenen vätterlichen, auch gnädigen Willen mit den-
selben Unßern respective gnädigen Herrn Vattern und lieben Neven, Oheimben 
und Churfürsten vor sich und sambtliche Fürsten und Stände des Heyligen Rö-
mischen Reichs, geding- und pacts weiß dießer nachfolgenden Articulen ver-
einiget, verglichen, angenohmen und zugesagt haben, alles wisßentlich und in 
Krafft dießes Brieffs. 

Art. I
[Schutz der Christenheit, des Papstes, der christlichen Kirche.  

Herstellung von Einigkeit und Gerechtigkeit ohne Ansehen der Person.  
Verwahrung der Kurfürsten von Sachsen und Brandenburg  

gegen diesen und den 18. Artikel]

Zum Ersten, daß Wir in Zeit solcher Unßerer königlichen Würden, Ambt und 
Regierung die Christenheit und den Stuhl zu Rom, auch päbstliche Heyligkeit 
und christliche Kirchen, als derselben Advocat, in gutem trewlichen Schuz und 
Schirm halten. Darzu insonderheit in dem Heyligen Reich Frieden, Recht und 
Einigkeit pflantzen, aufrichten und verfügen sollen und wollen, damit sie ihren 
gebührlichen Gang, den Armen wie den Reichen ohne Underschied der Perso-
nen, Stand, Würden und Religion, auch in Sachen Unßer und Unßers Haußes 
aigenes Interesse betreffend, gewinnen und haben, auch gehalten und densel-
ben Ordnungen, Freyheiten und altem löblichen Herkommen nach verrichtet 
werden solle. Gleichwohl so viel dießen, wie auch den nachfolgenden 18ten8 Arti-
cul gegenwertiger Obligation, auch sollen und wollen Wir bey unßerm Heyligen  
Vatter9 etc. belanget, haben vorgemelte Unßere liebe Oheimb, die zwey Chur-

8	 1658 »neünzehenden«.
9	 1658 »Obligation undt alß über undt wider Concordata Principum etc.«.
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fürsten zu Sachßen und Brandenburg10, sich austrücklich gegen Uns erklärt, 
was da von dem Stuhl zu Rom und päbstlicher Heyligkeit vor Meldung ge-
schicht, daß ihre Liebden, Liebden11 vor sich und ihre Religions-Verwandte 
darin /3/ nicht willigen, noch Uns damit verbunden haben, noch erst gedachte 
Advocatia, dem Religion und Prophan auch zu Münster und Oßnabrück uffge-
richten Frieden zu Praejudiz angezogen und gebraucht, sondern demselben glei-
cher Schutz gehalten und geleist werden solle, wie Wir ihnen, denen zweyen12 
Churfürsten, dan auch solches krafft dießes versprechen und Uns hiermit darzu 
verbinden.

Art. II
[Einhaltung der Reichsordnungen und Gesetze, besonders des Religions-  
und des Westfälischen Friedens, des Nürnberger Exekutionsrezesses und  

des Jüngsten Reichsabschiedes, deren allfällige Verbesserung mit Hilfe  
der Reichsstände. Verbot von Schriften gegen den Westfälischen Frieden. 

Friedenspflicht gilt nicht gegenüber dem friedbrüchigen Frankreich]

Wir sollen und wollen auch die Güldene Bull mit der in deme zu Münster und 
Oßnabrück aufgerichteten allgemeinen Reichs Friedenschluß (der gleichwohl, 
als viel zu Vortheil der Cron Franckreich darin enthalten wegen des von jetzt be-
sagter Cron wieder das Heylige Römische Reich verübten Friedenbruchs, nun-
mehr zerfallen und ferners nicht mehr verbindlich ist) auf den achten Electo-
ratum enthaltener Extension, nach Inhalt erstberührten Friedenschlußes, den 
Frieden in Religion- und Prophan-Sachen, den Landfrieden, sambt der Hand-
habung desßelben, wie auf dem zu Augspurg im Jahr 1555 gehaltenen Reichstag 
aufgerichtet, angenohmen, verabschiedet und verbesßert, auch in denen dar-
auf erfolgten Reichs Abschieden wiederhohlt und confirmirt worden, sonder-
lich aber obgemelten Münsterischen und Oßnabrückischen Friedenschluß und 
nürnbergischen Executions Recess, wie auch insonderheit alles das jenige, was 
bey vorigem13 Reichstag zu Regenspurg verabschiedet und geschlosßen worden 
und bey noch wehrendem und künfftigen Reichstägen ferner für guht befunden 
und geschlosßen werden möchte, gleich wäre es dieser Capitulation von Wort-
ten zu Wortten einverleibt, steht, fest und unverbrüchlich halten, handhaben 
und darwieder niemand beschwehren, auch nicht gestatten, daß an einigen Ohr-
ten, von welchen das Instrumentum Pacis disponirt, in Ecclesiasticis et Politicis, 

10	 1658 »drey Churfürsten zu Sachsen, Brandenburg, undt Pfaltz sich«. 1685 war in der 
Pfalz die katholische Linie Pfalz-Neuburg zur Herrschaft gelangt.

11	 1658 »Liebden, Liebden, Liebden«.
12	 1658 »dreyen«.
13	 1658 »bey nechst vorigem«.
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sub quocunque Praetextu oder ungleicher /4/ Auslegung deßelben, dargegen oder 
wieder die im Reichs Abschied Anno 1555 einverleibte Executions Ordnung di-
recte vel indirecte gehandelt werde. Deßgleichen sollen und wollen Wir auch an-
dere des Heyligen Römischen Reichs Ordnunge und Gesetze, so viel die in dem 
obgemelten angenohmenen Reichs Abschied im 1555sten Jahr zu Augspurg auf-
gerichtet und mehr erwehntem Friedenschluß nicht zu wieder seind, confirmi-
ren, erneuweren und dieselbe mit Rhat und Consens Unßer und des Heyligen 
Reichs Churfürsten, Fürsten und anderer Ständen, wie daß des Reichs Gelegen-
heit zu jederzeit erfordern wird, besßeren. Zumahln auch die jenige, so sich ge-
gen jetzt vermeldeten Friedenschluß und darin bestättigten Religions Frieden, 
als ein immerwehrendes Band zwischen Haubt und Gliedern und den Gliedern 
under sich selbsten zu schreiben oder etwas in offentlichen Truck heraus zu ge-
ben (als dardurch nur Uffruhr, Zwitracht, Mißtrauwen und Zanck im Reich an-
gerichtet wird)  undernehmen würden oder solten, gebührend abstraffen, die 
Schrifften und Abtruck cassiren und gegen die Authores so wohl als Complices, 
wie erst gemelt, mit Ernst verfahren. Auch alle wieder den Friedenschluß ein-
gewendete Protestationes et Contradictiones, sie haben Nahmen, wie sie wollen 
und rühren woher sie wollen, nach Besag erstgenanten14 Friedenschlußes ver-
werffen und vernichten, auch weder Unßerem Reichshoffrhat, noch dem Bücher-
commissario zu Franckfurt am Mayn verstatten, daß jener uff des Fiscals oder 
eines andern Angeben in Erkennung der Processen und dießer in Censirung und 
Confiscirung der Bücher einem Theil mehr als dem andern favorisiren.

Art. III
[Sicherung der Rechte und Freiheiten der Reichsunmittelbaren.  

Keine Befreiung der Untertanen von Lasten. Verfügung über die Landessteuer. 
Unterhalt der Garnisonen und Festungen sowie des Reichskammergerichts]

Und zum Dritten sollen und wollen Wir in alle Weeg die teütsche Nation, das 
Heylige Römische Reich und die Churfürsten, als desßen vorderste Glieder und 
des Heyligen Römischen Reichs Grundseulen, insonderheit auch die weltliche /5/ 
Churhäußer bey ihrem Primogenitur Recht und ohne daßelbe wieder die Gebühr 
restringiren zu laßen, nach Inhalt der Güldenen Bull, sonderlich des 13ten Arti-
culs, wie auch andere Fürsten, Praelaten, Grafen, Herren und Stände, sambt der 
ohnmittelbahren freyen Reichs Ritterschafft bey ihren Hoheiten, geistlichen 
und weltlichen Würden, Rechten, Gerechtigkeiten, Macht und Gewalt, auch 
sonsten jeden nach seinem Stand und Wesen verbleiben laßen, ohne Unßeren 
und männiglichen Eintrag und Verhinderung, und ohne der Churfürsten, Für-
sten und Ständen vorhergehende Einrhatung und Bewilligung, keinen Reichs 

14	 1658 »erstgedachten«.
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Stand der Sessionem et Votum in den Reichs Collegiis hergebracht hat, da-
von suspendiren oder ausschließen. Darzu den Ständen sambt erstgedach-
ter Reichs Ritterschafft ihre Regalia und Obrigkeiten, Freyheiten, Privilegien, 
Pfandschafften und Gerechtigkeiten, auch Gebräuch und gute Gewohnhei-
ten, so sie bißhero gehabt haben oder in Übung geweßen seind, zu Wasßer und 
zu Lande, auf gebührendes Ansuchen ohne einige Weigerung und Auffenthalt 
in guter beständiger Form confirmiren und bestättigen, sie auch darbey als er-
wöhlter Römischer König handhaben, schützen und schirmen und niemanden 
einig Privilegium darwieder ertheilen und da einige vor oder bey vorgeweße-
nem15 dreyßig jährigen Krieg darwieder ertheilt worden weren, so im Frieden-
schluß nit gut geheißen oder approbirt worden, dieselbe gäntzlich cassiren und 
annulliren, auch hiermit cassirt und annullirt haben und keinen Churfürsten 
und16 Stand, die ohnmittelbahre Reichs Ritterschafft mit begriffen, seine Land-
sasßen, ihme mit oder ohne Mittel unterworffene Underthane und mit lands-
fürstlichen, auch andern Pflichten zugethane Eingesesßene und zum /6/ Land 
Gehörige, von deren Pottmäßigkeit und Jurisdiction, wie auch wegen lands-
fürstlicher hoher Obrigkeit und sonsten rechtmäßigen hergebrachten respective  
Steuwren, Zehenden und andern gemeinen Bürden und Schuldigkeiten, we-
der unter dem Praetext der Lehenherrschafft, noch einigem andern Schein, ex-
imiren und befreyen, noch solches17 andern gestatten, auch nicht gut heißen 
noch zugeben, daß die Land Stände die Disposition über die Land Steuer, de-
ren Empfang, Ausgaab und Rechnungs Recessirung, mit Ausschließung des 
Landsherren, privative vorziehen und an sich ziehen oder in dergleichen und 
andern Sachen ohne der Lands Fürsten Vorwisßen und Bewilligung, Conven-
ten anstellen und halten oder wieder des Jüngsten Reichs Abschieds austrück-
liche Verordnung, sich des Beytrags, womit jedes Churfürsten, Fürsten und 
Stands Landsasßen und Unterthanen zu Besetzung und Erhaltung deren einem 
und18 andern Reichs Standt zugehöriger nöhtiger Vestungen, Plätzen und Gar-
nisonen, wie auch zu Unßers und des Heyligen Reichs Cammergerichts Unter-
halt19 an Hand zu gehen schuldig sein, zur Ungebühr entschlagen. Auf den Fall 
auch jemand von den Landständen oder Underthanen wieder dießes oder an-
dere obberührte Sachen, bey Uns oder Unßerm Reichs Hoffrhat oder erstbe-
meltem Cammergericht etwas anzubringen oder zu suchen sich gelüsten laßen 
würden, wollen Wir daran seyn und darauf halten, daß ein solcher nicht leicht-
lich gehört, sondern a Limine Judicii abgewiesen und zu schuldiger Parition an 
seinen Landsfürsten und Herrn gewießen werde. Gestalten Wir auch alle und 

15	 1658 »wehrenden«.
16	 1658 »Churfürsten, Fürsten und«.
17	 1658 »noch andern solches gestatten«.
18	 1658 »oder«.
19	 1658 »Cammergerichts zu Speyr Unterhalt«.
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jede dargegen und sonsten contra Jus Tertii und, ehe derselbig darüber vernom-
men, hiebevor sub- et obreptitie erhaltene Privilegia und Exemptiones sambt al-
len derselben Clausulen, /7/ Declarationen und Bestättigungen, wie auch alle 
darauf und denen Reichssatzungen zu wieder, an Unßerem kayserlichen Reichs 
Hoffrhat oder Cammergericht20 wieder die Landsfürsten und Obrigkeiten, 
ohne deroselben vorhero schrifftlich begehrten und vernohmenen Bericht ert-
heilte Processus, Mandata et Decreta praevia summaria Causae Cognitione vor 
null und nichtig erklären und dieselbe cassiren und aufheben sollen und wollen.

Art. IV
[Herzog von Savoyen. Montferrat. Italienisches Reichsvikariat]

Insonderheit aber sollen und wollen Wir dem Hertzogen zu Savoya durch die 
Person seines rechtmäßigen Gewalthabern die in dem zu Münster und Oßna
brück aufgerichtem Instrumento Pacis21 §o Caesarea Majestas etc. frey und un-
bedingt neben andern versprochenen Belehnung des Montferrats auf die Form 
und Weiß, wie sie von weyland römisch kayserlicher Mayestät Ferdinando 2do 
dem Hertzogen zu Savoya Victori Amadeo ertheilt worden, so bald Wir nach22 
angetrettener Unßerer kayserlichen Regirung23 hierumb gebührend ersucht 
und angelangt werden, denen Reichs Constitutionen und Lehenrechten gemäß, 
zumahl ohne Anhang einiger ungewöhnlicher General- oder Special-, Reser-
vatori-, Salvatori- oder dergleichen Clausul, sambt übrigem allem, was in ge-
dachtem Instrumento Pacis und deme darin confirmirten Tractatu cherascensi, 
dem Hauß Savoya mehrers zu Gutem verordnet und zugesagt worden, erfol-
gen laßen und ihme darzu durch Unßer kayserliches Ambt executive verhelffen, 
auch deren keines unter einigem Schein, Ursach oder Fürwand, sonderlich auch 
die Belehnung des Montferrats wegen der von dem König in Franckreich, dem  
Hertzogen zu Mantua schuldiger und noch nit bezahlter 494000 Cronen, wor-
von der §us Ut /8/ autem omnium etc. disponirt und das Hauß Savoya allerdings 
davon befreyt, im geringsten verschieben oder aufhalten, benebens Unßere kay-
serliche Authorität bey dem König in Hispanien kräfftiglich einwenden, daß 
derselbe dem Hertzogen von Savoya die Statt Trino unverzüglich, gäntzlich und 
ohne Entgeld restituiren thue. Dem Hertzogen von Mantua aber von kayserli-
cher Macht und Gewalts wegen alsobald ernstlich befehlen, auch ihne durch ge-
hörige Mittel würcklich dahin anhalten, in einem vorgesetzten kurtzen peremp-

20	 1658 »Cammergericht zu Speyr«.
21	 1658 »Pacis Caesareo Gallico«.
22	 1658 »worden, stracks nach angetrettener Unserer kayserlichen Regierung ohne einigen 

Auffschub undt so baldt Wir nur hierumb«.
23	 1658 folgt »ohne einigen Auffschub undt so baldt Wir nur«.
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torischen Termin sich alles Exercitii Jurisdictionis daselbst und an andern in 
dem Montferrat gelegenen und dem Hauß Savoya durch die Reichshandlungen 
und vorher gegangene Friedens Handlungen zuerkenten Ohrten zu entschla-
gen, damit der Hertzog von Savoya seiner ihme in demselbigen zuständiger Ju-
risdiction gebührend und ruhiglich genießen möge. Wie Wir dan nicht wenige 
darob seyn und durch Ausfertigung ernstlicher Poenal Mandaten verfügen wol-
len, daß weder er, der Hertzog von Mantua und seine Nachkommen, noch auch 
jemand anderer für sich oder von ihrentwegen fürterhin dem jenigen, was we-
gen des Montferrats für das Hauß Savoya in dem öffters angezogenen Frieden-
schluß und dießer Unßerer Capitulation begriffen, auf einigerley Weiß undt 
Weeg im geringsten etwas zu contraveniren und zu wieder handlen sich unter-
stehen. So thun Wir auch das jenige, was das churfürstliche Collegium unter24 
Dato dem 4. Junii in längst verwichenen 1658sten Jahr an ihme, wegen Annulli-
rung und Aufhebung des dem Hauß Savoya zu Nachtheil unterfangenen kay-
ßerlichen und Reichs Vicariats /9/ und Generalats in Italien geschrieben, hiemit 
allerdings einwilligen und bestättigen, dergestalt, daß Wir ob deßelben Begrieff 
festiglich halten und die Hertzogen von Savoya bey ihrer in Italien habender  
Vicariats Gerechtigkeit und Privilegien gebührend schützen und handhaben 
wollen, welches alles jedoch auf die Condition gestellet wird, wan sich der Hertzog 
von Savoyen denen von ihrer kayserlichen Mayestät von Reichs wegen publicirten 
Inhibitoriis und Avocatoriis gemeß bezeigen und verhalten wird.

Art. V
[Rang ausländischer und kurfürstlicher Gesandter, der Reichsgrafen und Herren, 

keine Einmischung der ausländischen Gesandtschaften in die Reichssachen]

Nachdemahlen sich auch eine Zeitlang zugetragen, daß ausländischer Potenta-
ten, Fürsten, Republiquen25 Gesante, und zwar dieße unter dem Nahmen und 
Vorwand als wären die Republiquen vor gecrönte Häubter und also denselben in 
Würden gleich zu achten, an denen kayßerlichen undt königlichen Höffen und 
Capellen die Praecedenz vor den churfürstlichen Gesanten praetendiren wol-
len, so sollen und wollen Wir ins künfftig solches weiter nicht gestatten. Wäre es 
aber Sach, daß neben dem churfürstlichen Gesanten, der recht titulirter und ge-
crönter, regirender ausländischer Königen, königlichen Wittiben oder Pupillen 
(denen die Regirung, so bald sie ihr gebührendes Alter erreichet, zu führen zu-
stehe und immittels in der Tutel oder Curatel begriffen seind) Pottschaffter zu-
gleich vorhanden wären, so mögen und sollen zwar dieselbe den churfürstlichen 
Gesanten, dieße aber allen andern auswertigen Republiquen Gesanten und 

24	 1658 »Collegium jüngsthin unter«.
25	 1658 »Fürsten und Republiquen«.
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auch denen Fürsten in Person, ohne Underscheid vorgehen, was26 auch darwie-
der27 hiebevor per Decreta und absonderlich 163628 oder sonst vorgenommen 
oder verordnet, forderist abgestellet und krafftloß seyn solle. Wie Wir dan auch 
zu Verhütung allerhand Simultäten und der daraus /10/ entstehender gefähr
licher Weiterung nicht gestatten wollen, daß auslandischer Königen und Repu-
bliquen Pottschafften weder an Unßerm Hoff noch bey Reichs-, Deputations-,  
Collegial- oder andern publicis Conventibus, mit bewehrter Gardie zu Pferd 
oder zu Fuß auf der Gaßen und Straßen aufziehen und erscheinen mögen, viel-
weniger zulaßen, daß sich einige frembde Pottschafft heimblich oder offent-
lich in die Reichssachen, so ihre Principales nicht angehen, sondern vor Chur-
fürsten, Fürsten und Ständen allein gehörig, einmische. Auch sollen und wollen 
Wir im Übrigen die Vorsehung thun, daß denen Churfürsten selbst ihre von 
Alters hergebrachte und sonst gebührende Würde und Praerogativen erhalten 
und darwieder von frembden Regenten und Republiquen Gesanten oder an-
dern an Unserm kayserlichen und königlichen Hoff oder wo es sich sonst be-
geben könte, nichts Nachtheiliges oder Neuerlichs vorgenommen oder gestat-
tet werde. So sollen auch bey kayserlichen oder29 königlichen Crönungen und 
andern Reichs Solennitäten den Immediat-Reichs Grafen und Herren, die im 
Reich Sessionem et Votum haben, vor andern ausländischen und inländischen 
Grafen und Herren, wie auch kayserlichen Cammerherrn und Rhäten, und zwar 
gleich nach dem Fürstenstand, in desßen Reichs Rhat sie erstgedachtes Votum 
et Sessionem hergebracht, deßwegen ihnen auch billich, wie bey den Consul-
tationibus, Oneribus und Beschwehrlichkeiten, also auch solchen Actibus so-
lennibus, nechst denen Fürsten die Stelle gebührt, die Praecedenz gelaßen und 
ebenmäßig außer solchen Reichs Festivitäten am kayserlichen Hoff mit demje-
nigen, so nit in würcklichen kayserlichen Diensten begriffen, observirt werden.

Art. VI
[Versammlungsrecht der Kurfürsten sowie der Reichs- und Kreisstände.  

Rheinischer Kurverein. Erbverbrüderungen]

Wir laßen auch zu, daß die sieben Churfürsten je zu Zeiten vermög der Gül-
denen Bull und Observanz, nach Gelegenheit und Zustand des Heyligen /11/ 
Reichs, zu ihrer Nohtdurfft, auch so sie beschwehrliches Obliegen haben, zu 
sammen kommen mögen, daßelbe zu bedencken und zu rhatschlagen. Daß Wir 

26	 1658 »churfürstlichen Gesandten vorgehen. Denenselben aber die churfürstlichen Ge-
sandten vor aller anderer außwertiger Republiquen Gesandten undt den Fürsten in Per-
sohn, ohne Unterschied, immediate folgen, was«.

27	 1658 »darwieder allen hiebevorn«.
28	 1658 »Anno 1636«.
29	 1658 »undt«.
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auch nit verhindern30, noch irren und derohalben keine Ungenad oder Wieder-
willen gegen ihnen sambtlich oder sonderlich schöpffen und empfangen, son-
dern Uns in deme und andern der Güldenen Bull gemäß, gnädiglich und un-
verweißlich halten sollen und wollen. Gestalt Wir dan auch der Churfürsten 
gemeine und sonderbahre Rheinische Verein, als welche beede ohne daß mit 
Genehmhaltung und Approbation der vorigen Kayßer rhümblich aufgerichtet, 
so wohl in dießem, alß andern darin begrieffenen Puncten undt was darüber 
noch weiters die Herren Churfürsten allerseits untereinander gutbefinden und 
vergleichen möchten, auch Unßers Theils approbiren und confirmiren thun. 
Soll auch denen andern Reichsständen und Creyßständen unverwehrt seyn, so 
offt es die Noht und ihr Interesse erfordert, circulariter und collegialiter, ohn-
gehindert männigliches zusammen zu kommen und dero Angelegenheiten zu 
beobachten, wie Wir dan auch die vor dießem unter ihnen, denen Reichsconsti-
tutionibus gemäß, gemachte Uniones gleicher gestalt, zu forderist aber die un-
ter den Churfürsten, Fürsten und Ständen aufgerichte Erbverbrüderunge hiemit 
confirmiren und approbiren.

Art. VII
[Vorgehen gegen Verbindungen und Aufruhr der Untertanen.  

Untertanenprozesse]

Wir sollen und wollen auch alle unzimliche häsßige Bündnüßen, Verstrickun-
gen und Zusammenthun der Landsaßen, Underthanen, gemeinen Volcks und 
anderer, was Stands oder Würden die seyn, ingleichen die Empörung und Auf-
ruhr und ungebührliche Gewalt, so gegen den Churfürsten, Fürsten und andern 
(die ohnmittelbahre Reichs Ritterschafft mit begriffen) vorgenommen und die 
hinführo geschehen möchten, aufheben, abschaffen und mit ihrer, der Churfür-
sten, Fürsten und anderer Ständ, Rhat und Hülff /12/ daran seyn, daß solches, 
wie es sich gebührt und billich ist, in künfftige Zeit verbotten und vorkommen, 
keines wegs aber darzu durch Ertheilung unzeitiger Processen, Commissionen, 
Rescripten und Mandaten und Übereilung Anlaß gegeben werde, maßen dan 
auch Churfürsten, Fürsten und Ständen zugelaßen und erlaubt seyn soll, sich 
nach Verordnung der Reichs Constitution bey ihren herbrachten und habenden 
fürstlichen Juribus selbsten und mit Assistenz der benachbarten Ständ und wie-
der ihre Underthanen zu manuteniren und sie zu Gehorsamb zu bringen. Da 
aber die Strittigkeiten vor dem Richter mit Recht befangen weren, sollen solche 
aufs schleünigst ausgeführt und entschieden werden.

30	 1658 »hindern«.
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Art. VIII
[Keine Schutzbriefe über Teile des Reichs an auswärtige Potentaten.  

Missbräuche im Zusammenhang mit der Brabantischen Goldenen Bulle.  
Bekräftigung der Reichsunmittelbarkeit der elsässischen Dekapolis. Schutz vor 

Einquartierungen und Kriegsungelegenheiten durch auswärtige Potentaten]

Alß auch in Veranlaßung deren, von weyland denen vorgeweßenen Römischen 
Königen und Kayßern etlichen auswertigen, von des Heyligen Reichs Juris
diction eximirten Fürsten und Potentaten über Immediatstädte und Mediat-
stätte und Stände vor Alters gegebenen oder von ihnen selbst erworbenen und 
angenommenen oder sonsten usurpirten Schuz31 und Schirmsbrieff, in deme 
sie sich deren jeweilen auch wieder ihre aigene Lands Obrigkeit in Civilsachen 
und Justiz Sachen, des Heyligen Reichs Satzungen zu wieder, bedienet, nit ge-
ringe Weiterungen und Zerstörungen gemeinen Landfriedens entstanden, dar-
durch dan des Heyligen Reichs Jurisdiction, Authorität und Hoheit mercklich 
geschwächet, dieselbe auch mit Entziehung ansehentlicher Glieder gar interver-
tiret worden, als sollen und wollen Wir zu Abwendung obverstandener gefähr-
licher und gemeiner Tranquillität des Heyligen Römischen Reichs schädlicher 
Zergliederung und Misverstand, dergleichen Protection32 und Schirm Brieff 
über mittelbahre Stätt und Landschafften denen Gewälten und Potentaten, so 
Unßerem und des Heyligen Reichs Zwang und Jurisdiction, wie gemelt, nicht 
underworffen, nicht allein nicht ertheilen, noch solche zu suchen und anzu
nehmen gestatten, noch auch die, so von vorigen /13/ Römischen Kayßern in 
etwan anderwerten der Sachen und Zeiten Stand und Consideration, ertheilet 
und von Mediat-Ständen aufgenommen worden, durch Rescripta oder andere33 
Weiß confirmiren, sondern vielmehr darob und daran seyn, damit vermittels 
Unßerer Interposition oder durch andere erlaubte Mittel und Weeg, oberwehnte 
von vorigen Kayßern oblauts gegebene oder angenommene Protection34 aufge-
kündet und abgethan oder wenigst in die Schrancken ihrer ersten kayßerlichen 
und königlichen Concessionen, wo die vorhanden, ohne einige fernere deren 
Extension und Ausdähnung reducirt, also männiglich forthin in Unßerm und 
des Heyligen Reichs alleinigen Schutz und Verthätigung gelaßen und Churfür-
sten, Fürsten undt Ständen des Heyligen Reichs, sambt der ohnmittelbahren 
Reichs Ritterschafft und allerseits angehörigen Underthanen, ohne Implora-
tion inwärtigen und auswertigen Anhangs und Assistenz, bey gleichem Schutz  

31	 1658 »Schutzbriefe«, hier fehlt jedoch das Abkürzungszeichen für die Ergänzung von 
»briefe«.

32	 1658 »Protectionbriefe«, hier fehlt jedoch das Abkürzungszeichen für die Ergänzung von 
»briefe«.

33	 1658 »oder auf andere«.
34	 1658 »Protectoria«.
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und Administration der Justiz in Religion- oder Prophansachen, den Reichs-
satzungen und Cammergerichts Ordnungen, Münsterischen und Oßnabrücki
schen Friedenschluß und darauf gegründeten Executions-Edictis, arctiori Modo  
Exequendi und nürnbergischen Executions-Recess, wie auch nechst vorigen 
Reichsabschied gemäß, erhalten, die hierwieder eine Zeit hero verübte Miß-
bräuch, da zum öfftern die Rechtfertigung von ihren ordentlichen Richtern des 
Reichs abgezogen und nach Holland, Braband und andern auswendigen Poten-
taten gezogen werden und die unter denselben aus der angemasten Brabanti-
schen Güldenen Bull zu unterschiedlicher Churfürsten, Fürsten und Ständen 
mercklichem Nachtheil herrührende Evocations-Processen gäntzlich aufge-
hebt, wie auch daß Anno 1594 bey damahligem Reichstag verglichenes Gutach-
ten vollzogen und denen durch gedachte Brabantische Bull gravirten Ständen 
auf erforderten Nohtfall durch /14/ das Jus Retorsionis, kräfftige Hülff gelei-
stet werde. So dan die zehen vereinte Reichsstätt im Elsaß, krafft35 Instrumenti 
Pacis unter dem Heyligen Römischen Reich gleich wie andere Immediat-Ständ 
einverleibt pleiben. Und nachdemahlen auch verschiedene Immediat-Fürsten
thumben, Stifften, Graffschaften und Herrschafften ohne einige Recht und Be-
füegnuß durch auswertige Völcker noch immerhin mit Einquartierungen und 
andern Kriegs Ungelegenheiten höchst beschwehrt werden und dahero des so 
theuwer erworbenen Friedenschlußes in nichts genießen mögen, vielmehr dem 
Reich entzogen und gleichsamb zu Mediat Ständen gemacht werden wollen, als 
versprechen Wir, nit allein durch eiffrige Interposition die Abstellung zu befür-
deren, sondern auch vermög der Reichs Constitutionen bey denen nechst ange-
sesßenen Creyß Ständen die Vorsehung zu thun, daß ermelten ohnmittelbah-
ren Stifften, Graffschaften und Herrschafften kräfftiglich assistirt und sie bey 
ihrer zustehender Immedietät per omnia gelaßen werden, bey welchem allen 
Wir Churfürsten, Fürsten und Stände, ingleichen die freye Reichs Ritterschafft 
sambt deren allerseits Land, Leuth und Underthanen nach Vermögen schüt-
zen, manuteniren und hand haben und darwieder in keinerley Weiß beschweh-
ren laßen wollen. 

Art. IX
[Verbot der Einmischung in Reichssachen durch auswärtige Mächte.  

Bündnisrecht nur für Reichsunmittelbare]

Und weilen auch in der That verspührt worden, daß die auswertige Gewalt sich 
in Reichssachen und sonderlich die, so zwischen Reichs Ständen und ihren Un-
derthanen obschweben, unter dem Praetext der Hansee Bündnuß und andern 
dergleichen Vorwand einzumischen, zusammen zu kommen und dero Ange-

35	 1658 »Elsaß außer des Juris Praefecturae provincialis, krafft«.
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legenheiten zu beobachten, zumahlen die vor dießem unter ihnen aufgerich-
tete Uniones gleicher gestalt zu confirmiren und zu approbiren sich unterste-
hen, das Instrumentum /15/ Pacis aber allein Churfürsten, Fürsten und Ständen 
Confoederationes und Verbindnußen, worunter insonderheit die begriffen, wel-
che zu des Reichs Besten und gemeiner Lands Defension, auch mehr bequemer 
Verrichtung der Creyß Verfasßungen aufgerichtet werden, einzugehen erlaubt 
und denen Underthanen dergleichen nit zugibt, sondern deroselben hierüber 
erhaltene Privilegia und Indulta cassirt und aufhebt, als wollen Wir nit allein 
durch Abmahnungsschreiben solchem weit aussehendem Vornehmen begeg-
nen und nicht gestatten, daß der Güldenen Bull, dem Friedenschluß und de-
nen Reichs Constitutionen zuwieder einige Mediat-Underthanen mit auswerti-
gen Potentaten und Republiquen oder anderwertigen Reichs Ständen oder dero 
Land Ständen und Underthanen einige Confoederation, Protection, Media-
tion, und Garantie, sub quocunque Praetextu vel Colore, eingehen oder aufrich-
ten mögen und was darwieder vorgenommen, ohnverzüglich, jedoch mit der in 
vorgehenden 8ten Articul vermelter Restriction, abstellen, sondern auch gegen 
die beharrliche Contraventores, insonderheit aber die jenige, welche sich wie-
der ihre Lands Obrigkeit an frembde Gewalt hencken und deroselben Hülff, In-
digenat und Schutz würcklich begehren, annehmen, gebrauchen, darbey zu be-
stehen sich unterfangen und solchen unzimlichen Handlungen auf vorgehende 
Erinnerung nicht renunciiren, vermög der Rechten und Reichs Constitutionen 
ernstlich verfahren und auf den Nohtdurffts Fall die ereignete Thätlichkeiten 
und Invasiones durch gehörige Gegenmittel, den Reichsconstitutionibus ge-
mäß, abkehren.

Art. X
[Bündnisse]

Wir sollen und wollen auch für Uns selbst, als erwöhlter Römischer König, in 
des Reichs Händlen keine Verbindnuß oder Einigung mit frembden Nationen, 
noch sonsten im Reich machen, Wir haben dan zuvorhero der Churfürsten, 
Fürsten und Ständen Bewilligung hierzu erlangt. /16/ Da aber publica Salus et 
Utilitas eine mehrere Beschleunigung erforderte, da sollen und wollen Wir dan 
der sieben Churfürsten sambtliche Einwilligung, zu gelegener Zeit und Mahl-
statt und zwar auf einer Collegial-Zusammenkunfft und nicht durch absonder-
liche Erklärungen, biß man zu einer gemeinen Reichs Versamblung kommen 
kan, wie sonsten in allen andern des Reichs Sicherheit concernirenden Sachen, 
alß auch in dießer erlangen. Wan Wir auch ins künfftig Unßerer aigenen Lan-
den halben einige Bündnuß machen würden, so solle solches anderer Gestalt nit 
geschehen, als unbeschädigt des Reichs und nach Inhalt des Instrumenti Pacis. 
So viel aber die Stände des Reichs ingemein belangt, soll denenselben allen und je-
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den das Recht der Bündnuß unter sich und mit Auswertigen zu ihrer Defension, 
Conservation, Sicherheit und Wohlfahrt zu machen dergestalt frey pleiben, daß 
solche Bündnuß nit wieder den regirenden Römischen Kayßer noch wieder den 
algemeinen Landfrieden und Münsterischen Friedenschlus seyn und daß dießes 
alles nach Lauth desßelben und ohnverletzt des Aydts beschehen, wormit ein je-
der Stand dem Römischen Kayßer und dem Heyligen Römischen Reich verwant 
ist, daß auch die von frembden Potentaten begehrende Hülff also und nicht an-
derst begehrt werde noch gethan seye, dan daß dadurch dem Reich kein Gefahr 
zuwachßen möge.

Art. XI
[Besitzrestituierung]

Was auch die Zeit hero einem Churfürsten, Fürsten, Praelaten, Grafen, Herren 
und anderen oder dero Vorelteren und Vorfahren, geistlichen oder weltlichen 
Stands, ohne Recht gewaltiglich genommen oder abgetrungen oder inhalt des 
beschlosßenen Münsterischen und Oßnabruckischen Friedens, Executions-
Edict, arctioris Modi Exequendi und /17/ nürnbergischen Executions-Recess 
zu restituiren rückständig ist und annoch vorenthalten wird, sollen und wollen 
Wir, der Billigkeit, nach wieder männiglich zu dem Seinigen, ohne Unterschied 
der Religion, verhelffen, auch das jenige, so Wir selbsten, vermög jetztgedachten 
Friedenschlußes und darauf zu Nürnberg und sonsten aufgerichter Edictorum 
und arctioris Modi Exequendi, zu restituiren schuldig, einem jedwedern so bald 
und ohne einige Verweigerung vollkommentlich restituiren, bey solchen auch, 
so viel er Recht hat, schützen und schirmen, ohn alle Verhinderunge, Aufhalt 
oder Versäumnus.

Art. XII
[Gebietsabtretungen, verlorene Gebiete. Redintegration der Reichskreise.  

Besitzungen des Johanniterordens]

Zu deme und insonderheit sollen und wollen Wir dem Heyligen Römischen 
Reich und desßen Zugehörungen nicht allein ohne Wisßen, Willen und Zulaßen 
gemelter Churfürsten samtlich nichts hingeben, verschreiben, verpfänden, ver-
setzen, noch in andere Weeg vereußern oder beschwehren. Sondern Uns auffs 
höchste bearbeiten und allen möglichen Fleis und Ernst fürwenden, das jenige, 
so darvon kommen, als verfallene Fürstenthum, Herrschafften und andere, 
auch confiscirte und ohnconfiscirte merckliche Güther, die zum Theil in ande-
rer frembden Nationen Händen ungebührlicher weis gewachßen, zum förder-
lichsten wiederumb darzuzubringen, zu zu aignen und darbey pleiben zu laßen. 
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Nicht weniger die Ergäntzung und Rectification der gesambten zehen Reichs 
Creyßen und Matricul zu befördern, vornemblich auch dieweilen vorkommen, 
daß etliche ahnsehentliche dem Reich angehörige Herrschafften und Lehen in 
Italien und sonsten vereüßert worden seyn sollen, aigentliche Nachforschung 
derentwegen anzustellen, wie es mit solchen Alienationen bewandt und die ein-
gehohlte Bericht zur churfürstlichen maintzischen Cantzley, umb solches zu 
der übrigen Churfürsten Wisßenschafft zu bringen, inner Jahrs Frist, nach Un-
serer angetrettener königlichen Regirung anzurechnen, ohnfehlbarlich einzu-
schicken, /18/ auch in dießem und obigen allen mit Rhat, Hülff und Beystand36 
der sieben Churfürsten allein oder, nach Gelegenheit der Sachen, auch anderer 
Fürsten und Ständen, jeder Zeit an die Hand zu nehmen, was durch Uns und sie 
vor rhatsam, nützlich und gut angesehen und verglichen seyn wird. Weilen auch 
dem ritterlichen Johannitter Orden innerhalb und außerhalb des Reichs, inson-
derheit bey den hiebevorigen37 80jährigen niederländischen Kriegen, gantz ohn-
verschuld ansehentliche Güther entzogen und bißhero vorenthalten worden, so 
wollen Wir solche Restitution durch gütliche Mittel38 zu befürdern Uns angele-
gen seyn laßen. Und ob Wir selbst oder die Unßere etwas, so dem Heyligen Rö-
mischen Reich zuständig und nicht verlyehen, noch mit einem rechtmäßigen 
Titul bekommen wäre oder würde, einhetten, daß sollen und wollen Wir bey 
Unßern schuldigen und gethanen Pflichten demselben Reich ohne Verzug auf 
ihr, der Churfürsten, Gesinnen wieder zu Handen wenden39.

Art. XIII
[Frieden mit Nachbarn. Kriegserklärung. Fremde Truppen.  
Einhaltung des Westfälischen Friedens. Festungsbauverbot.  

Einquartierungsverbot. Friedensschlüsse]

Wir sollen und wollen auch Uns darzu in Zeit bemelter Unßerer Regirung gegen 
den benachbarten und anstoßenden christlichen Gewälten friedlich halten, kein 
Gezänck, Vehde noch Krieg innerhalb und40 außerhalb des Reichs, von desßel-
ben wegen, unter keinerley Vorwand, wie der auch seye, ohne der Churfürsten, 
Fürsten und Ständen oder zum wenigsten der sambtlichen Churfürsten Vorwis-
ßen, Rhat und Einwilligung anfangen oder vornehmen, noch ohne jetztgedach-

36	 1658 »mit Hülff, Rhat undt Beystandt«.
37	 1658 »leztern«.
38	 1658 »Wir durch güettliche Mittel solche Restitution zu«.
39	 1658 folgt »Was auch Ferdinandt Carl Erzherzog zu Österreich wegen der elsaßischen 

Landen praetendiren thuet solches wollen Wir bey nechstem Reichstag absonderlich vor-
nehmen lasßen«.

40	 1658 »oder«.
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ten Consens einiges Kriegsvolck ins Reich führen oder führen laßen41. Da auch 
von einem oder mehr Ständen des Reichs oder auch frembden Regenten derglei-
chen vorgenommen und ein frembdes Kriegs Volck in42 oder durch das Reich, 
weme sie auch gehören, unter was Schein oder Vorwand es immer seyn möchte, 
geführet würde. Daßelbe wollen Wir mit Ernst abschaffen, Gewalt mit Gewalt 
hintertreiben und den beleidigten Ständen Unßer kayßerliche Hülff, Handbiet-
hungsmittel und Rettungs Mittel kräfftiglich wiederfahren und nach Inhalt der 
Reichssatzung und Executions Ordnung gedeyen laßen. Wo Wir aber von des 
Reichs wegen oder das Heylige Reich angegrieffen und bekrieget würden, alß-
dann mögen Wir Uns aller Hülff gebrauchen, jedoch sollen und wollen Wir  
weder in wehrendem solchen Krieg, noch auch sonsten in der Churfürsten, Für-
sten und Ständen Landen und Gebieth, keine Vestungen von neuwem anlegen 
oder bauwen, noch auch zerfallene oder alte wiederumb erneuweren, viel we-
niger andern solches gestatten oder zulaßen, auch keinen Stand mit Einquar-
tierung wieder die Reichs Constitutiones belegen. Wir sollen und wollen auch 
keinen Frieden ohne Churfürsten, Fürsten und Ständen Zuthun und Einwilli-
gung schließen, und insonderheit bey desßen Erfolg ernstlich daran seyn, damit 
daß vom Feind im Reich Occupirte oder in Ecclesiasticis et Politicis Geenderte  
zu der betrückten Ständen und deren Underthanen Consolation in den alten,  
denen Reichs Fundamental-Gesetzen und Friedenschlüßen gemäßen Stand resti-
tuirt werde.

41	 1658 folgt »absonderlich aber sollen undt wollen Wir das jenige, was zu Oßnabrügg undt 
Münster, zwischen Unsern Vorfahren am Reich, dem Heyligen Römischen Reich undt 
sämbtlichen Churfürsten, Fürsten und Stenden an einem dan denen mit pacisciren-
den am andern Theil gehandlet undt geschlossen worden, ohnverbrüchlich halten, dar-
wieder weeder vor Uns etwas vornehmen, noch andern dergleichen zue thuen gestatten, 
wordurch diser allgemeiner christlicher immerwehrender Fridt undt wahre auffrichtige 
Freündschafft gekräncket, betrüebet undt gebrochen werde, dahero Wir dann auch zu 
mehrer Befestigung jeztgedachten Fridens, der Cron Franckreich gegenwertigen oder zu-
ekünfftigen außwertigen Feinden unter einigem Schein oder Praetext oder unter einiger 
Strittigkeit oder Kriegs Ursache wider gedachte Cron keine Waffen, Geldt, Volckh, Pro-
viandt oder andern Vorschub thuen oder einigen Völckern, so gegen die dem zu Oßna
brügg undt Münster auffgerichten Friden Zuegethane, von jemandt geführt werden 
möchten, einigen Unterschleiff, Quartier oder Durchzug verstatten sollen noch wollen, 
gleich dan auch die Cron Franckreich in offtgedachtem Westphälischen Friden zu allem 
jeztgedachtem gegen Uns dem Heyligen Römischen Reich undt sämbtlichen Churfür-
sten, Fürsten undt Stenden ebenermassen verbunden wie Wir Uns dan auch, so viel den 
burgundischen Creiß undt den in demselben zu Zeit deß getroffenen Fridens sich befun-
denen undt noch wehrenden Krieg betrifft, dem Westphälischen Friden gemeß bezeigen 
wollen undt sollen, da«.

42	 1658 »in das Reich oder«.
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Art. XIV43

[Keine Beeinträchtigung der Rechte der Reichsstände und Reichsritterschaft. 
Bewahrung des Friedens im Reich. Konfliktlösung auf dem Rechtsweg]

Wir sollen und wollen auch die Churfürsten, Fürsten und Praelaten, Graffen, 
Herren und andere Ständ des Reichs, ingleichem die ohnmittelbahre Reichs Rit-
terschafft, nicht selbst vergwaltigen, solches auch nicht schaffen, noch andern 
zu thun verhengen, sondern wo Wir oder jemand anders zu ihnen allen oder 
einem insonderheit zu sprechen oder einige Forderung vorzunehmen hetten, 
dieselbe sollen Wir sambt und sonders, Aufruhr, Zwitracht und andere Unthat 
im Heyligen Reich zu verhüten, auch Fried und Einigkeit zu erhalten, vor die or-
dentliche Gerichte, nach Ausweißung der Reichs Abschieden, Cammergerichts-
ordnung, Executions-Ordnung und zu44 Münster und Oßnabrück aufgerichten 
Friedensschluß, auch zu Nürnberg darauf erfolgten Edicten, zu Verhör und ge-
bührlichen Rechten stellen und kommen laßen und mit nichten /20/ gestatten, 
daß sie in denen oder andern Sachen, in was Schein und unter was Nahmen es 
geschehen möchte, darin sie ordentlich Recht leiden mögen und desßen urbietig 
seyn, mit Raub, Nahm, Brand, Pfandungen, Vehden, Kriegen, neuwerlichen Ex-
actionen und Anlagen oder anderer Gestalt beschädiget, angegriffen, überfallen 
oder beschwehrt werden.

Art. XV45

[Truppenaushebungen nur zum Schutz des Reiches.  
Verbot fremder Werbungen und Einquartierungen. Durchzüge.  

Auswärtige Kriegsdienste]

Wir gereden und versprechen auch, wann ins künfftige auf vorgehabten Rhat 
mit den sieben Churfürsten und deren darauf gefolgter Bewilligung und Con-
sens, die Nohtdurfft erfordern würde, daß Wir zu des Reichs Defension einige 
Kriegs Völcker werben solten, dieselbe ohne Churfürsten, Fürsten und Stände 
Vorwisßen und Bewilligung außerhalb des Reichs nicht führen, sondern zu  
deßelben Defension und Rettung der betrangten Ständen gebrauchen und an-
wenden zu laßen. Damit dann auch das Römische Reich, als welches bey vori-
gen Kriegen an Manschafft mercklich abgenommen, nicht noch weiters durch 

43	 1658 Artikel XV. Der Artikel XIV von 1658 zur Nichteinmischung des Reiches in den 
spanisch-französischen Krieg (1635–1659) sowie in den russisch-polnischen Krieg 
(1654–1667) fehlt. Vielmehr sollte der Kaiser sich jeweils um eine Friedensvermittlung 
bemühen.

44	 1658 »undt newlich zu«.
45	 1658 Artikel XVI.
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die frembde Werbungen entblöst und öd gemacht werde, solle darwieder auf46 
dem Reichstag alle gute Vorsehung geschehen und wollen Wir Uns die Vollzie-
hung solches ausfallenden allgemeinen Reichsschluß mit Ernst angelegen seyn 
laßen. Da auch von Uns oder andern einiges Volck im Reich oder in Unßerem 
aigenen Land zu ausländischer, Uns und dem Reich wohl zugethaner, zumah-
len mit Uns alliirten Potentaten Diensten geworben, wollen Wir die Verfügung 
thun, daß die Churfürsten, Fürsten und Stände des Reichs, sambt allen deßen 
Angehörigen bey obbemelter Werbung mit Versamblungen, Durchführungen, 
Einquartierungen, Musterplätzen oder sonsten in einige andere Weeg wieder 
die Reichs Constitutiones, Instrumentum Pacis und absonderlich den Reichs 
Abschied de Anno 1570 nicht beschwehret oder darwieder von Uns oder an-
dern verfahren werde. Wir wollen /21/ hingegen auch auf begebende Fäll alles 
Ernsts verbiethen und in keine Weiß gestatten, daß im Heyligen Römischen Reich 
jemand vor ein andern, wer der auch seye, alß das Vatterland und desßen jeder-
zeitliche Bundsgenosßene werbe oder sich werben laße, und da einer oder anderer 
hierinn mißhandlen und bey einem in Comitiis Imperii declarirten oder sonsten 
wisßentlichen Reichs Feind oder desßen Bundsgenosßenen und Helffers Helffern 
Kriegsdienst annehmen würde, wollen Wir wieder denselben als des Reichs Feind 
mit Confiscirung aller seiner Haab und Güter, auch sonsten nach Anleitung der 
Executionsordnung und anderer Reichs Ordnung, auch gemeinen Rechten, mit 
aller Schärpffe verfahren, dergestalten, daß selbiger auch an seinen Erbschaf-
ten und Lehenschafften, Anwartungen und Rechten, auch Haab und Güthern, 
Ämbtern und Dignitäten oder auch, da man ihn erdappet, an Leib und Leben, 
die abwesende Ungehorsame aber in ihrer Bildnuß abgestrafft, ihnen und ihren 
Descendenten ihre Stamm und sonsten erhalten Wapen ferner zu führen, nicht 
gestattet, noch weniger sie vor stifft- und rittermäßig jemals mehr gehalten, son-
dern ins gemein aller Ehren unfähig erklärt werden sollen. Es soll jedoch auch 
keinem Reichs Stand oder Eingesesßenen verbotten seyn, sich bey Auswerti-
gen in Kriegs Diensten zu begeben und einzulaßen, da es nicht wieder das Reich 
oder einen Stand desßelben angesehen.

Art. XVI47

[Abgaben, Steuern. Keine Reichstage außerhalb des Reiches Deutscher Nation.  
Zweckbindung der Reichssteuern]

Deßgleichen sollen und wollen Wir die Churfürsten und andere des Heyligen 
Römischen Reichs Stände mit den Reichstägen, Cantzleygeld, Nachreißen, Auf-
lagen und Steuern unnohtdürfftiglich nicht beladen, /22/ noch beschwehren. 

46	 1658 »auf nechst bevorstehendem Reichstag«.
47	 1658 Artikel XVII.
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Auch48 in zugelaßenen, nohtdürfftigen, unverzüglichen Fällen die Steuer, Auf-
lagen anders nicht als nach Ausweißung berührten Friedensschluß ansetzen, 
noch ausschreiben und sonderlich keinen Reichstag außerhalb des Reichs Teüt-
scher Nation, auch ehe und bevor Wir darzu umb der sieben Churfürsten Con-
sens und Verwilligung durch sonderbahre Schickung angehalten und Uns mit 
denselben so wohl der Zeit als Mahlstatt vergleichen oder sie von selbsten des 
Reichs Anliegenheit halber Uns darumb unterthänigst angelanget und erinnert, 
vornehmen oder ausschreiben, auch die von dem Reich und desßelben Ständen 
eingewilligte Steuer und Hülffen zu keinem andern End, alß darzu sie gewilligt 
worden49 und andere Reichslasten anwenden, noch jemanden seinen gebühren-
den Antheil an den bewilligten Reichs Hülffen, anderen zum Nachtheil, nach-
laßen oder verringeren, weniger gestatten, daß ein Reichs Stand von Auswerti-
gen eximirt werde.

Art. XVII50

[Gerichtsstand. Privilegia de non appellando et evocando.  
Verbot kaiserlicher Eingriffe. Befreiungen vom Rottweiler Hofgericht  

und von Schwäbischen Landgerichten. Obrigkeiten müssen  
in Untertanenprozessen gehört werden]

Auch sollen und wollen Wir die Churfürsten, Fürsten, Praelaten, Grafen, Her-
ren und andere Ständ des Reichs, imgleichen die ohnmittelbahre Reichs Ritter-
schafft und deren allerseits Unterthanen im Reich, mit rechtlichen oder güt-
lichen Tagleistungen außerhalb teütscher Nation und von ihren ordentlichen 
Richtern nicht tringen, erfordern und vorbescheiden, sondern sie alle und jede 
vornehmblich im Reich, lauth der Güldenen Bull, wie auch des Heyligen Reichs 
und Cammergerichts Ordnung51 und andere Gesätz vermögen, bevorab auch  
jeden bey seiner Immedietät, Privilegiis de non appellando et evocando, Elec-
tionis Fori, dem Jure Austregarum, /23/ bey der ersten Instanz und deren orden
lichen ohnmittelbahren Richtern, mit Aufgehebung und Vernichtung aller 
deren bißhero dargegen, unter was Schein und Vorwand es seyn möge, besche-
hener Contraventionen, ergangenen Rescripten, Inhibitorien und Befelchen, 
pleiben und keinen mit Commissionen, Mandaten und andern Verordnungen  

48	 1658 »Auch sollen die jenige Churfürsten, Fürsten undt Stendt, welche vermög deß Fri-
denschluß, Länder haben abtretten undt darvor andere annehmen müesßen, zu keiner 
newen Canzleygebühr oder Lehengebühr vor die überkommene Hertzogtümer undt Für-
stenthumbe und Landen vor daßmahl angehalten werden oder dazue einigerley Weise 
verbunden sein, auch Wir«.

49	 1658 »werden«.
50	 1658 Artikel XVIII.
51	 1658 »des Heyligen Reichsordnung undt Cammergerichts Ordnung«.
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darwieder beschwehren, noch52 auch durch den Reichs Hoffrhat und Cammer-
gericht53 oder sonsten auf keinerley Weiße eingreiffen, in Specie aber bey Erken-
nung der Commissionen die Verordnung des Instrumenti Pacis Articulo 5, §o 
In Conventibus Deputatorum 51 genaw beobachten laßen. Als auch von Chur
fürsten, Fürsten und Ständen schon von langem hero so wohl wieder das kay-
serliche Hoffgericht zu Rotweil, als das Weingartische und andere Landgericht 
in Schwaben allerhand große Beschwehrungen vorkommen, auff underschied-
lichen hiebevorigen Reichs Conventen angebracht und geklagt, dahero auch 
im Friedenschluß deren Abolition halber albereit Veranlaßung geschehen54, so 
wollen Wir immittels, biß solchen der Ständen Beschwehrden würcklich aus 
dem Grund abgeholffen und von der Abolition erstberührter Hoffgerichte und 
Landgerichten auf dem gegenwertigen55 Reichstag ein Gewisßes statuirt werde, 
ohnfehlbarlich daran seyn, daß die eine zeithero wieder die alte Hoffgerichts-
ordnung undt Landgerichts Ordnung extendirte Ehehaffts Fäll abgethan und 
die darbey sich befindliche Excessus und Abusus, zu welcher Erkündigung Wir 
ohninteressirte Reichs Ständ ehist deputiren und solches an die churmaintzische 
Cantzley, umb das von dannen denen übrigen des Heyligen Römischen Reichs 
Churfürsten, Fürsten und Ständen davon Nachricht gegeben werden möge, noti-
ficiren wöllen, /24/ förderlichst aufgehebt, sonderlich aber Churfürsten, Fürsten 
undt Stände bey ihren darwieder erlangten Exemptions Privilegien, ohnerach-
tet solche cassirt zu seyn vorgewendet werden möchte, handgehabt werden und 
nechst dem jedem Gravirten freystehen soll, von mehrerwehnten Hoffgerichten 
und Landgerichten entweder ad Aulam Caesaream oder an das kayserliche und 
des Reichscammergericht56, ohne einige Unßere Wiederred oder Hinderung  
zu appelliren. In alle Weeg aber wollen Wir der Churfürsten und ihrer Under
thanen, auch anderer von Alters hergebrachter Exemption von vorberührtem 
Rotweilischen und andern Gerichten bey ihren Kräfften erhalten und sie dar-
wieder nicht turbiren noch beschwehren laßen. Und dieweilen auch vorkom-
men, daß in Sachen hoher landsfürstlicher Obrigkeit und Regalien, als in Specie 
Juris Collectarum, Sequelae und dergleichen, in57 verschiedenen Mahlen ad nu-
dam Instantiam Subditorum, ehe und bevor Churfürsten, Fürsten und Stände 
darüber gebührend gehört, Mandata cum et sine Clausula ertheilet worden, als 
wollen Wir verfügen, daß in solchen Fällen dem letzten Reichs Abschied gemäß, 
die interessirte Churfürsten, Fürsten und Stände vorhin vernohmen würden, 
bey desßen Hinterpleibung aber ihnen verstattet und zugelaßen seyn solle, sol-
chen Mandatis keine Parition zu leisten.

52	 1658 »beschweren oder eingreiffen, noch«.
53	 1658 »undt das Cammergericht«.
54	 1658 »beschehen«.
55	 1658 »nechsten«.
56	 1658 »Reichs Cammergericht zu Speyr, ohne«.
57	 1658 »zu«.
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Art. XVIII58

[Konkordate und Gravamina. Verbot geistlicher Gerichtsbarkeit in Zivilsachen. 
Befreiung der Protestanten von der geistlichen Gerichtsbarkeit.  

Verwahrung der protestantischen Kurfürsten]

Auch59 sollen und wollen Wir bey unßerm Heyligen Vatter, dem Pabst und 
Stuhl zu Rom, Unßer bestes Vermögen anwenden, daß von demselben wieder 
die Concordata Principum und die zwischen der Kirchen, päbstlicher Heylig-
keit oder den Stuhl zu Rom und der teütschen Nation aufgerichtete Verträg, wie 
auch eines jeden Ertzbischofen und Bischoffen oder /25/ der Dhomcapitulen 
absonderliche Privilegia und rechtmäßig herbrachte Statuta und Gewohnhei-
ten, durch ohnförmliche Gratien, Rescripten, Provisionen, Annaten der Stifft, 
Mannigfaltigung60 und Erhohung der Officien im61 römischen Hoff, auch Re-
servation, Dispensation und sonderlich Resignation, dan darauf unterneh-
mende Collation all solcher Praebenden, Praelaturen, Dignitäten und Officien  
(welche62 sonsten per Obitum ad Curiam Romanam nicht devolvirt werden, 
sondern jederzeit, ohnerachtet in welchem Monat sie auch ledig und vacirend 
würden, denen Ertzbischofen und Bischoffen, auch Capituln und andern Col-
latorn heimbfallen63), wie weniger nicht per Coadjutorias Praelaturarum Elec-
tivarum et Praebendarum, Judicatur super Statu Nobilitatis, oder in andere 
Weeg, zu Abbruch der Stifft, Geistlichkeit und anders, wieder gegebene Frey-
heit und erlangte Rechten, darzu zu Nachtheil des Juris Patronatus und der 
Lehenherren, in keine Weiß nicht gehandlet, noch auch die Ertzbischöfe und 
Bischoff im Reich, wan wieder dieselbe von denen ihnen untergebenen Geist
lichen oder Weltlichen etwan geklagt werden solte, ohne vorherige genugsambe 
Information über der Sachen Verlauff und Beschaffenheit (welche, damit keine 
Sub- et Obreptio contra Facti Veritatem Platz finden möchte, in Partibus ein-
zuhohlen), auch ohnangehörter Verantworttung des Beklagten, wan zumahlen 
derselbe Authoritate pastorali zu Verbesßerung und Vermehrung des Gottes-
diensts, auch zu Conservation und mehrerem Auffnehmen der Kirchen wie-
der die ungehorsame und üble Haushalter verfahren hette, mit Monitoriis, In-
terdictis und Comminationibus oder Declarationibus Censurarum übereilet  
oder beschwehrt werden möchten, /26/ sondern wollen solches alles mit der 
Churfürsten, Fürsten und anderer Ständen Rhat kräfftigst abwenden und vor-

58	 1658 Artikel XIX.
59	 1658 beginnt der Artikel »Undt alß über undt wider Concordata Principum, auch auff

gerichte Verträg zwischen der Kirchen, päbstlicher Heyligkeit oder dem Stuel zu Rom 
undt teütscher Nation mit unformblichen Gratien«.

60	 1658 »Stifft, so täglich mit Manigfaltigung«.
61	 1658 »am«.
62	 1658 »die«.
63	 1658 »Collatoren ztuvergeben heimbfallen«.
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kommen64. Auch darob und daran seyn, daß die vorgemelte Concordata Prin-
cipum und aufgerichte Verträg, auch Privilegia, Statuta und Freyheiten gehal-
ten, gehandhabet und denenselben festiglich gelebet und nachkommen. Jedoch 
was vor Beschwerungen darin gefunden65, daß dieselbe vermög deßhalben ge-
habter Handlung zu Augspurg in dem 1530sten Jahr bey gehaltenem Reichstag 
abgeschafft und hinfürder dergleichen ohne Bewilligung der Churfürsten nicht 
zugelaßen werde. Gleichergestalt wollen Wir, wan es sich etwan begebe, daß66 
die Causae civiles von ihrem ordentlichen Gericht im Heyligen Reich abge
zogen und außer daßelbe ad Nuntios Apostolicos und wohl gahr ad Curiam 
Romanam gezogen würden, solches abschaffen, vernichten und ernstlich ver-
biethen. Auch Unsern kayserlichen Fiscaln, so wohl bey Unßerm kayserlichen 
Reichs Hoffrhat, als Cammergericht anbefohlen, wieder die jenige, so wohl Par-
theyen, als Advocaten, Procuratorn und Notarien, die sich hinführo derglei-
chen anmaßen und darin einigergestalt gebrauchen laßen würden, mit behöri-
ger Anklag von Ambts wegen zu verfahren, damit die Übertretter demnechsten 
gebührend angesehen und bestrafft werden mögen. Und weilen vorberühr-
ter Civil-Sachen willen zwischen Unßern und des Reichs höchsten Gerichtern, 
so dan deren Apostolischen Nunciaturen mehrmahlige Streit und Irrunge ent-
standen, in deme so ein als andern Ohrts die ob der Officialen Urtheil besche-
hene Appellationes angenommen, Processus erkant, selbige auch durch aller-
hand scharpffe Mandata zu gröster Irrung und Beschwehrung der Partheyen  
zu behaupten gesucht worden, wormit dan dießem vorkommen und aller Juris-
dictions Conflict /27/ mögte verhütet werden, so wollen Wir daran seyn, daß die 
Causae saeculares ab ecclesiasticis rechtlich distinguirt, auch die darunder vor-
kommende zweiffelhaffte Fälle durch gütliche, mit dem päbstlichen Stuhl vor-
nehmende, Handlung und Vergleich erledigt, fort der geistlichen und weltlichen 
Obrigkeit einer jeder ihr Recht und Judicatur ohngestört gelaßen werden möge. 
Doch so viel dießen Articul betrifft, Unßeren lieben Oheimben und Churfür-
sten zu Sachßen und Brandenburg67, auch ihren religions verwandten, Fürsten 
und Ständen, imgleichen der ohnmittelbahren Reichs Ritterschafft und deren 
allerseits Underthanen und denen augspurgischen Confessions Verwandten, die 
Reformirte mit eingeschlosßen, welche under catholischen, geistlichen oder68 

64	 1658 »Lehnherren, stetig undt ohnunterleßig, offentlich gehandlet, derhalben auch un-
leidentliche, verbottene Gesellschafft undt Contracten oder Bündtnus, alß Wir berichtet, 
vorgenommen undt ufgerichtet worden, daß sollen undt wollen Wir mit der Churfürsten, 
Fürsten undt anderer Stenden Rhat, bey Unserm Heyligen Vatter dem Pabst und Stuel zu 
Rom, Unsers besten Vermögens abwenden und vorkhommen«.

65	 1658 »gefunden undt Mißbreüch entstanden«.
66	 1658 »wollen Wir auch die etlicher Ortten eingerisßene Mißbreüch, dardurch«.
67	 1658 »Sachsen, Brandenburg undt Pfalz«.
68	 1658 »undt«.
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weltlichen Obrigkeit wohnen oder69 Landsasßen seind, dem Religion und Pro-
phan Frieden, auch dem zu70 Münster und Oßnabrück aufgerichten Frieden-
schluß und was deme anhängig, wie obgemelt, ohnabbrüchig und ohne Conse-
quenz, Nachtheil und Schaden.

Art. XIX71

[Wirtschaftsförderung. Vorgehen gegen Handels- und Kapitalgesellschaften  
sowie Monopole. Zollrepressalien]

Wir sollen und wollen auch über die Policey Ordnungen, wie die seind, und fer-
ners uff den Reichstag geschlosßen werden, halten, und die Commercia des Reichs 
nach Möglichkeit befürderen, deßgleichen auch die große Gesellschafften und 
Kauffgewerbsleuth und andere, so bißhero mit ihrem Geld regiret, ihres Wil-
lens gehandelt und mit Wucherung und unzuläßigen Verkauff und Monopolien 
viel Ungeschicklichkeiten dem Reich und desßen Inwohnern und Underthanen 
mercklichen Schaden, Nachtheil und Beschwehrung zugefügt und noch täglich 
einführen und gebähren thun, mit der Churfürsten, Fürsten und anderer Stän-
den Rhat, inmaßen wie deme zu begegnen, hiebevor auch bedacht und vorge-
nommen, aber nicht /28/ vollstreckt worden, gar abthun. Keines wegs jeman-
den einige Privilegia auf Monopolia ertheilen, sondern, da auch dergleichen 
erhalten, dieselbe vielmehr, alß den Reichs Satzungen und Ordnungen zu wie-
der, wiederum abthun und aufheben. Wan auch geschehen solte, daß in einigen 
benachbarten Landen die im Reich machende Manufacturen, Güther aufrichti-
ger Wahren, durchzuführen oder einzuführen verbotten werden, weilen solches 
der Freyheit der Commercien zu wieder, so wollen Wir Uns desßen Abstellung 
zu befürdern angelegen seyn laßen, im Wiedrigen aber die Fürsehung thun,  
daß auch derselben Landen Manufacturen und Wahren ins Reich72 zu bringen 
gleicher gestalt nit zugelaßen seyn solle.

69	 1658 »undt«.
70	 1658 »dem jüngst zu«.
71	 1658 Artikel XX.
72	 1658 »aufheben undt dieweil auch Klagten vorkhommen, daß in dem Nider Burgundi-

schen Creiß undt andern benachbahrten Reichslanden die etwa daselbsten verbottene 
Einführung und Verhandlung frembder Manufacturen, auch wüllener Tüecher undt an-
derer Güeter aufrichtiger Wahren, auch aufs Reich undt desßen Glieder erstreckt wer-
den wollen, solches aber dem Inhalt und Verstand des Reichsabschiedts de Anno 1548 
nicht gemeß, auch der Freyheit der Commercien zu wider, so wollen Wir Uns desßen Ab
stellung zubefördern angelegen sein lasßen, im widrigen aber die Fürsehung thuen, daß 
solche undt andere Wahren aus ermeltem Creiß ins Reich«.
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Art. XX73

[Verbot neuer Zölle, der Erhöhung alter Zölle und zollähnlicher Konzessionen,  
Stapelrechte, ohne Zustimmung der Kurfürsten. Bestätigung alter Zölle]

Wir sollen und wollen auch, insonderheit dieweil die teutsche Nation und das 
Heylige Römische Reich, zu Wasßer und Land, zum höchsten mit Zöllen be-
schwehrt74, nun hinführo (jedoch ohnbeschädiget deren, vor dießem von dem 
mehrern Theil des churfürstlichen Collegii bewilligter und von Unßern Vor-
fahrn, Römischen Kayßern, absonderlich denen Churfürsten des Reichs ertheil-
ter Zoll-Concessionen, Prorogationen undt Perpetuationen75) keinen Zoll von 
neuwem geben, noch einige alte erhöhen oder prorogiren laßen, auch vor Uns 
selbsten keinen aufrichten, erhöhen oder prorogiren, es seyen dan die benach-
barte und interessirte Ständ und dero erfordertes, auch in gebührende Conside-
ration ziehendes Guhtachten vorhero darüber vernohmen und hernacher aller 
und jeder sieben Churfürsten Wisßen, Willen, Zulaßen und Collegial-Rhat mit 
einhelligem Schluß also und dergestalt in dießem Stück vorgangen, daß keines 
Churfürsten Wiederred oder Dissens dargegen, sondern alle und jede dero Col-
legial-Stimmen einmühtig seyen, maßen Wir dießfalls die /29/ Majora nit atten-
diren, auch ohne vorgehende Unanimia zu keinem Stand bringen und den Sup-
plicirenden mit seinem Begehren gäntzlich hinweg76 und abweißen, wie auch 
alle die jenige, so umb neuwe Zöll, es seye gleich zu Wasßer oder Land oder 
der alten Erhöhung oder auch solcher Erhöhung Prorogation anhalten werden, 
einer Collegial-Versamblung zu erwarten erinnern und neben dem churfürstli-
chen Collegio jedesmahls dahin sehen sollen und wollen, damit durch die ert-
heilende newe Zöll und Concessiones andere Churfürsten, Fürsten und Stände 
in ihren vorhin habenden Zoll-Einkünfften keine Verringerung, Nachtheil oder 
Schaden zu leiden haben. Dieweil sich aber zuträgt, daß zwar der Nahm des 
Zolls bißweilen nicht gebraucht, sondern unter dem Mißbrauch und Praetext 
einer Niederlag und Staffelgerechtigkeit oder sonsten von den auffahrenden 
und abfahrenden Schiffen und Wahren eben so viel, alß wan es ein rechter Zoll 
währe, erhoben, auch der Handlung und Schifffahrt durch ohngebührliche und 
abgenöhtigte Ausladen und Einladen, Ausschiffen und Ausschütten des Ge-
traidts und anderer Güter, merckliche große Beschwehrung und Verhinderung 
verursacht und zugefügt wird, so sollen alle und yede dergleichen, so wohl un-
ter wehrendem Krieg, als vor demselben auf allen Ströhmen und schiffbahren 

73	 1658 Artikel XXI.
74	 1658 »höchsten darmit beschwert«.
75	 1658 »Perpetuationen, sambt deroselben, aus der kayserlichen Reichshoff Canzley oder 

auch von dem churfürstlichen Collegio zwar also geschlosßener, aber daselbsten wegen 
entzwischen kommenen kayserlichen Todtfallß oder andern Verhindernußen, noch nit 
außgefertigter, respective Guetachten Consens Brieff undt Diplomaten«.

76	 1658 »hinweegweisen«.
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Wäßern des Reichs, ohne Unterschied neuwerlich anmaßende Vornehmen und 
ohne ordentliche Verwilligung des churfürstlichen Collegii also ausgebrachte 
Concessiones oder sonsten ein oder andern Ohrts vor sich unternehmende 
Usurpationes, unter was Schein und Nahmen auch dieselbe erhalten worden 
oder einiges Gewalts und Willens durchzuführen gesucht /30/ werden möch-
ten, null und nichtig seyn. Dergleichen auch von Uns niemanden, von was Wür-
den oder Stand auch der oder dieselbe seyn, ohne oblauths des churfürstlichen 
Collegii Consens und Einwilligung ertheilt werden. Auch einem jedwedern des 
Heyligen Reichs Churfürsten, welcher sich darmit beschwehrt befindet, freyste-
hen77 und bevor stehen, sich solcher Beschwehrung, so gut er kan, selbsten zu 
entheben. Doch soll den jenigen Privilegien, welche Churfürsten, Fürsten und 
Stände des Reichs, sambt der gefreyten Reichs Ritterschafft, von weyland denen 
vorgeweßenen Römischen Königen oder Kayßern, zur Zeit, da der Churfürsten 
Consens per Pacta et Capitulationes noch nicht also eingeführt oder nötig ge-
weßen, rechtmäßig erlangt oder sonsten ruhiglich hergebracht, hierdurch nichts 
praejudicirt oder benohmen, sondern von Uns auf gebührendes Ansuchen ver-
mög und krafft des obgesetzten 3ten Articuls confirmirt und die Stände dabey 
ohne Eintrag männigliches gelaßen, alle unrechtmäßige Zöll, Staffel und Nie-
derlag aber oder derselben Mißbräuch, da einige wehren, gleich bey Antrettung 
Unßerer kayserlichen Regirung cassirt und abgethan und ins künfftig dersel-
ben keinem mehr ertheilt werden, es geschehe dan erstbesagter maßen mit ein-
müthigem Collegial-Rhat und Bewilligung der sieben Churfürsten. Auf den Fall 
auch einer oder mehr, was Stands oder Wesens der oder die weren, einigen neu-
wen Zoll oder eines alten Ersteigerung oder Prorogation in ihrer Churfürstentü-
mern und Fürstenthumber, Graffschaften und Herrschafften und Gebiether zu 
Wasßer und Land, im Auffahren und Abfahren vor sich selbst, außerhalb Un-
ßerer Vorfahren am Römischen Reich und des churfürstlichen Collegii Bewil-
ligung, angestellt und aufgesetzt hette oder künfftiglich ohne Unßere mit obge-
dachten einmütigen /31/ aller und jeder sieben Churfürsten Collegial-Consens 
ertheilte Begnädigung also anstellen oder aufsetzen würden, den oder dieselbe, 
so bald Wir desßen vor Uns selbsten in Erfahrung kommen oder andere Anzeig 
davon empfangen, sollen und wollen Wir durch Mandata sine Clausula und an-
dere behörige nohtdürfftige Rechts Mittel, auch sonsten in alle andere mögliche 
Weeg davon abhalten und was also vorgenommen worden, gänzlich abthun und 
cassiren, auch nicht gestatten, daß hinführo jemand de facto und aigenes Vor-
nehmens neuwe Zöll anstelle, für sich dieselbe erhöhe oder sich deren gebrau-
che und annehmen möge.

77	 1658 »frey«.
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Art. XXI78

[Verbot der Erhebung von Ein- und Ausfuhrzoll  
durch Reichs- und Mediatstädte]

Alß auch vielfältig geklagt wird, daß unterschiedliche Reichs79, so wohl alß an-
dere Mediat-Stätte sich eine Zeit hero ganz neuwerlich unternohmen und noch 
de facto, auch durch Arresten und andere im Heyligen Römischen Reich ver
bottene, aigengewaltige Zwangs Mittel unterstehen, unter ihren Thoren oder 
sonsten anderer Ohrten, in und vor den Stätten die ein-, aus- und durchgehende 
Wahren, Getraid, Wein, Salz, Viehe und anders mit gewisßen Aufschlägen un-
ter dem Nahmen Accis, Umbgeld, Niederlag, Standrecht80 und Marckrecht, 
Pforten, Brücken und Weeg, Kauffhauß, Renthen, Pflaster und Centogelder 
und andern dergleichen Imposten zu beschwehren. Solches alles aber in dem 
Effect und Nachfolge für nichts anders als einen newen Zoll, ja offtermahls 
weit höher zu halten und denen benachbarten Churfürsten, Fürsten und Stän-
den, deren Landen, Leüthen und Underthanen, auch dem gemeinen Kauffmann 
und Handelsman zu nicht geringen /32/ Schaden und Ungelegenheit gereichig, 
auch der Freyheit der Commerciorum, des Handels und Wandels zu Waßer und 
Land gerad und schnurstracks zu wieder, so wollen Wir so bald bey Antrettung 
Unßerer kayserlichen Regirung hierüber gewisße Information einziehen laßen, 
auch worin solche ohnzuläßige Beschwehrungen und Mißbräuch bestehen, von 
denen benachbarten Churfürsten, Fürsten und Ständen Nachricht erforderen 
und dan dieselbe ohne Verzug aller Ohrten abstellen und aufheben, auch ge-
gen die Übertrettere gebührenden Ernsts Einsehen thun. Imgleichen Unßerm 
kayserlichen Fiscal gegen dieselbe uf vorgemelte von Uns eingezogene Informa-
tion oder uff eines oder anderen hierunter beschehene Denunciation mit oder 
ohne des Denuncianten Zuthun schleünigst zu verfahren anbefehlen und solle 
darneben einem jedem Churfürsten, Fürsten und Stand, ingleichem der freyen 
Reichs Ritterschafft erlaubt seyn, sich und die Seinige solcher Beschwehrden, 
wie bey dem 20. Articul81 alschon vermeldet, selbst so gut er kan, zu erledigen 
und zu befreyen. Doch den ohnmittelbahren Reichs Stätten auf ihre angehörige 
Bürgerschafften wegen der Consumptionen etwas, ohne Berührung, Schaden 
oder Nachtheil der Frembden, zu schlagen ohnbenommen, auch ohne Praejudiz 
desßen, so sie vor denen Kriegsjahren in rechtmäßiger Übung und Herbringen 
geweßen.

78	 1658 Artikel XXII.
79	 1658 »unterschiedliche unmittelbahre Reichs«.
80	 1658 »Standt«.
81	 1658 »21ten Articul«.
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Art. XXII82

[Zollfreiheit der Kurfürsten, ihrer Gesandten und Räte.  
Übersicht über die in den Reichskreisen erhobenen Zölle.  
Abschaffung der Zollstätten auf den Flüssen des Reichs]

Deßgleichen wollen Wir auch die jenige Stände, denen von Unßern Vorfahren,  
Römischen Kayßern, mit Verwilligung des Reichs Churfürsten, mit dießer 
Maaß und Vorbehaltung, entweder neüwe Zoll gegeben oder /33/ die alte er-
höhet oder prorogirt worden, daß sie, mehrgedachte Churfürsten, deren Ge-
sante und Rhäte und deren Wittibe und Erben, bey ihrem Einzug und Abzug, 
wie auch ihre Underthanen, Diener, Zugewandte und andere gefreyte Personen, 
auch derselben Haab und Güther, mit solchen von neuwem gegebenen, erhöhe-
ten oder prorogirten Zöllen nicht zu beschwehren, sondern an allen und jeden 
Ohrten ihrer Fürstenthumber und Landen mit ihren Wahren und Güthern zoll-
frey durch passiren, verfahren und treiben laßen, sich auch sonsten der Zolls-
erhöhungen halber gewisßer vorgeschriebener Maßen verhalten und darüber 
vermittelst eines sonderbahren verglichenen Revers, gegen die Churfürsten, 
kräfftiglich verbinden sollen. Die aber solche Revers noch nicht von sich ge
geben, mit allem Ernst, auch bey Verlust des concedirten Privilegii, dahin er-
innern und anhalten, sich hierinnen der Schuldigkeit zu bequemen und an-
geregten Revers ohne längern Verzug heraus zu geben und den Churfürsten 
einzuhändigen. Denen aber, so ins künfftig obbeschriebener maßen neuwe Zöll 
oder der alten Ersteigerung oder Prorogation erhalten werden, wollen Wir vor 
Herausgebung solcher Revers, Unßere kayserliche Concessiones, keines wegs 
ausfertigen noch ertheilen laßen. Damit man auch über die hin und wieder im 
Reich zu Waßer und Land eingeführte neüwe Zöll und der alten Erhöhung, ne-
ben anderen Imposten und Auflagen, ob und wie jeder Praetendens darzu be-
rechtiget, desto mehr beständige Information und Nachricht haben möge, so 
wollen Wir Uns desßen bey jedes Creyßes ausschreibenden Fürsten erkündi-
gen, darüber auch eine /34/ Specification geben laßen und darauf der Abschaf-
fung und Reduction halber mit dem churfürstlichen Collegio communiciren. 
Und da jemand bey Uns umb neuwe Zollbegnädigung oder Erhöhung der alten 
und vorerlangten Zöllen suppliciren und anlangen würde, so sollen und wol-
len Wir ihme einige Vertröstung83 oder Promotorial-Schreiben an die Churfür-
sten nicht geben, noch ausgehen laßen, auch weder am Rhein noch sonsten ei-
nigem schiffbahren Strohm im Heyligen Römischen Reich keine armirte Schiff, 
Auslager, Licenten noch andere ungewöhnliche Exactionen oder was sonsten 
zu Sperrung und Verhinderung der Commercien, vornehmblich aber den rhei-
nischen und anderen Churfürsten des Heyligen Römischen Reichs zu Schaden 

82	 1658 Artikel XXIII.
83	 1658 »Vertröstungsschreiben«.
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und Schmählerung ihres hohen Regals gereichig, verstatten oder zulaßen. De-
rentwegen Wir dan auch nit zugeben wollen, daß, wo einer in den Rhein gehen-
der Fluß weiters schiffreich gemacht werden könte und wolte, solches durch eines 
oder anderen angelegenen Stands darauf aigennützig vorgenommenen verhinder-
lichen Baw verwehrt werden, sondern es sollen solche Gebaw zu Befürderung des 
gemeinen Wesens wenigst also eingerichtet werden, daß die Schiff ohngehindert 
aufkommen und abkommen können und also der von Gott verliehenen stattli-
chen Gelegenheit und Beneficirung der Natur selbsten ein Stand weniger nit als 
der andere nach Recht und Billigkeit sich gebrauchen möge.

Art. XXIII84

[Klagen gegen Kurfürsten in Zollangelegenheiten nur vor dem Kaiser,  
bereits anhängige Verfahren sollen allein vor dem Reichshofrat verhandelt werden]

Und were es Sach, daß in solchen Fällen neuwer Zöll und Aufsätz halber, da-
durch der Churfürsten Zöll geringert und geschmählert werden möchte, die 
Churfürsten zu rechtlichen Ansprüchen active oder passive /35/ geriethen, 
demnach dan solche Zoll-Regalia und Privilegia allein von Römischen Kayßern 
und Königen, mit Bewilligung der sieben Churfürsten nach Ausweißung des 
20sten Articuls85 im Reich ertheilt und gegeben werden und also der darüber ein-
fallender Streit-Entscheidung vor niemandt86 anders als Uns gehörig, sollen sol-
che rechtliche Ansprüche vor Uns ausgeführt und erlediget werden und kein 
Churfürst schuldig seyn, sich derenthalben, weder an Unßern und des Heyligen 
Reichs Cammergericht oder anderen Gerichten, mit ordinariis Actionibus, an-
strengen zu lasen, gestalt Wir dan hierüber bey gedachtem Cammergericht ge-
bührende Erinnerung und Verfügung zu thun, nicht underlasen wollen. Auch 
alle die jenige Process, welche an ermeltem kayserlichen Cammergericht zwi-
schen den vier Churfürsten am Rhein, sambt oder sonderlich und andern des 
Heyligen Reichs Ständen oder Stätten, zu vorigen Zeiten bereits passive oder  
active anhängig gemacht, darvon wiederumb abziehen und an Unsern kayser
lichen Reichshoffrhat avociren und ziehen.

84	 1658 Artikel XXIV.
85	 1658 »21ten Articuls«
86	 1658 »jemandt«.
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Art. XXIV87

[Kurfürstliche Zölle am Rhein]

Und nach dem etliche Zeit hero die Churfürsten an dero an schiffbahren Ströh-
men habenden Zöllen mit vielen und großen Zollfreyungen über ihre Freyheit 
und Herkommen, offtermahls durch Beförderungs Brieff, auch Exemptions-Be-
felch und zu Praejudiz der Churfürsten Zollgerechtigkeiten, ertheilte Privilegia 
und in andere Weeg ersucht und beschwehrt worden, daß sollen und wollen Wir 
als unerträglich abstellen, fürkommen und zumahlen nicht verhengen noch 
zulaßen, fürters mehr zu üben, noch zu geschehen, auch keine Exemptions- 
Privilegia mehr ertheilen und die so darwieder unter wehrendem Krieg ohne 
des churfürstlichen Collegii Bewilligung ertheilt worden, cassirt, thod und ab-
seyn. /36/

Art. XXV88

[Unabhängigkeit der Justiz in Angelegenheiten der Reichsunmittelbaren]

Ob auch einiger Churfürst, Fürst oder anderer Stand, die freye Reichs ohn
mittelbahre Ritterschafft mit eingeschlosßen, seiner Regalien, Immedietät, 
Freyheiten und Privilegien, Recht und Gerechtigkeiten halber, daß sie ihme 
geschwächt, geschmählert, genommen, entzogen, bekümmert oder betrübet 
worden, mit seinem Gegentheil und Wiederwertigen, zu gebührlichen Rech-
ten kommen und ihn fürfordern wolte, daßelbe, wie auch alle andere ordent-
lich schwebende Rechtsfertigungen oder darüber am kayserlichen Cammer-
gericht89 erkante Urtheil und derselben Executiones, sollen und wollen Wir  
nicht verhinderen, abforderen oder verbiethen, sondern der Justiz ihren freyen 
stracken90 Lauff laßen.

Art. XXVI91

[Afterlehen und Allodialgüter in Fällen des Crimen laesae Majestatis]

Wir gereden und versprechen auch, daß Wir die Churfürsten, Fürsten und 
Stände des Reichs, imgleichen die gefreyte Reichs Ritterschafft, mit ihren an
gehörigen Lehen, die seyen gelegen, wo sie wollen, wan deroselben Vasallen oder 

87	 1658 Artikel XXV.
88	 1658 Artikel XXVI.
89	 1658 »Cammergericht zu Speyer erkante«
90	 1658 »starcken«.
91	 1658 Artikel XXVII.
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Underthanen ex Crimine laesae Majestatis oder sonsten ex Delicto dieselbe ver-
wirckt hetten oder noch verwircken mögten, nach ihrem Willen schalten und 
walten laßen, keines wegs aber dieselbe zum kayserlichen Fisco einziehen, noch 
ihnen vorige oder andere Vasallen auftringen. Die Allodial-Güther auch, wel-
che ex Crimine laesae Majestatis oder sonsten ex alio Delicto vorgesetzter ma-
ßen verwirckt sein oder werden mögten, denen mit den Juribus Fisci belehnten 
oder dieselbe sonsten durch beständiges Herpringen habenden Churfürsten, 
Fürsten und Ständen, under welcher obrigkeitlicher Bottmäßigkeit sie gelegen, 
nicht entziehen, sondern die Lands Obrigkeiten oder Dominos Territorii mit  
deren Confiscirung gewehren laßen wollen. /37/

Art. XXVII92

[Reichsacht]

Wir sollen und wollen auch fürkommen und keines wegs gestatten, daß hin-
führo jemanden hohen und niedern Stands, Churfürst, Fürst, Stand oder an-
derer, ohne rechtmäßige und genugsame Ursach, auch ungehört und ohne Vor-
wisßen, Rhat und Bewilligung des Heyligen Reichs Churfürsten, welche sich des 
Wercks nicht theilhafftig gemacht, in die Acht und Aberacht gethan, gebracht 
oder erklärt, sondern in solchem ordentlicher Process gehalten und vollzogen 
werde, wie es sich nach Ausweißung des Heyligen Reichs vor aufgesetzter Sat-
zungen und der im Jahr 1555 reformirten Cammergerichts Ordnung, auch dar-
auf erfolgter Reichs Abschieden93 gebühret und was deßhalben bey den künff-
tigen Reichstag, wie reservirt worden, von Churfürsten, Fürsten und Ständen 
de Modo et Ordine weiter verglichen werden mögte. Wäre es aber Sach, daß  
die That an sich selbsten gantz notorie und offenbar, der Friedbrecher auch in 
seinem Verbrechen beharrlich und thätlich fortführe, obwohlen es dan nicht 
eben eines sonderbahren Process vonnöthen, so wollen Wir jedoch auch in die-
ßem Fall, mit Zuziehung des Heyligen Reichs erstgemelter maßen ohninter-
essirter Churfürsten, ehe und bevor Wir zu der würcklichen Achts Erklärung 
schreiten, communiciren und ohne deren erfolgtem Rhat und austrückliche 
Einwilligung damit nicht verfahren.

92	 1658 Artikel XXVIII.
93	 1658 »auf darauf erfolgter Reichsabschieden«.
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Art. XXVIII94

[Rückfall von städtischen Abgaben an das Reich]

Und nach deme das Heylige Römische Reich fast höchlich in Abnehmen und Rin-
gerung gekommen, so sollen und wollen Wir, neben anderen, die Reichs-Steuer 
der Stätt und anderer Gefällen, so in sonderer Personen Händ gewachßen und 
verschrieben, wiederumb zum Reich ziehen, auch eine gewisße Designation, 
in wesßen Händen dieselbe jetziger Zeit seyn, inner 6 Monaten, dem nechsten 
nach /38/ würcklicher95 Unßerer kayserlicher Regirung zur maintzischen chur-
fürstlichen Cantzley einschicken und nicht gestatten, daß solches dem Reich 
und gemeinen Nutzen wieder Recht und alle Billigkeit entzogen werde, es were 
dan, daß solches mit rechtmäßiger Collegial-Bewilligung aller sieben Chur
fürsten geschehen were.

Art. XXIX96

[Heimfallende Lehen. Unterhalt des Reichs und Kaisers.  
Ausfertigung von Lehnsbriefen nur durch die Reichskanzlei]

Wan auch Lehen dem Reich und Uns bey Zeit Unßerer Regirung durch Thod 
Fall oder Verwirckung eröffnet und lediglich heimfallen werden, so etwas Mer-
ckliches ertragen, als Fürstenthümber, Graffschafften, Stätten und dergleichen, 
die sollen und wollen Wir, ohne Vorwisßen der sieben Churfürsten, ferner nie-
mand leihen, auch niemanden einige Exspectanz oder Anwartung darauf ge-
ben, sondern zu Unterhaltung des Reichs, Unßer und Unßerer Nachkommen, 
der König97 und Kayßer, behalten, einziehen und incorporiren, doch Uns von 
wegen Unßerer Erblanden und sonst männiglich an seinen Rechten und Frey-
heiten unschädlich. So sollen auch die Lehenbrieff und Expectantien über des 
Heyligen Reichs angehörige Lehen, welche bey einer andern alß Unßerer Reich-
scantzley und ohne Vorwisßen der Herren Churfürsten ins künfftig ertheilt 
und ausgefertiget werden mögten, ganz ungültig seyn.

94	 1658 Artikel XXIX.
95	 Nach »würcklicher« wurde vom Schreiber das Wort »Antretung« vergessen.
96	 1658 Artikel XXX.
97	 1658 »Unserer nachkhommender König«.
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Art. XXX98

[Empfang und Erneuerung der Reichslehen]

In alle Weeg wollen Wir Uns angelegen seyn laßen, alle dem Römischen Reich 
angehörige Lehen, innerhalb und außerhalb deßelben gelegen, aufrichtig zu 
halten und derentwegen zu verfügen, daß sie zu begebenden Fällen gebührlich 
empfangen und renovirt, auch wieder allen unbilligen Gewalt die Lehen und  
Lehenleuth manutenirt und gehandhabet werden. Da auch Wir deren eines oder 
mehr Uns /39/ angehend befinden, sollen und wollen Wir daß oder dieselbe 
ohnweigerlich empfangen laßen oder, wan das nit bequemlich geschehen könte, 
deßwegen denen Herren Churfürsten zu Sicherung des Reichs gebührende Re-
vers und Recognition zustellen.

Art. XXXI99

[Übernahme von Reichslasten. Unabhängigkeit der Justiz  
auch bei Klagen gegen den Kaiser]

Auf den Fall aber zu künfftiger Zeit Fürstenthümber, Graffschafften, Herr-
schafften, Affterschaften und Lehenschafften, Pfandschafften und andere 
Güther dem Heyligen Reich mit Dienstbarkeiten, Reichs Anlagen, Steüer und 
sonsten verpflichtet, desßen Jurisdiction unterwürffig und zugethan, nach Ab-
sterben dero Inhaber, Uns durch Erbschafften oder in andere Weeg heimbfallen 
oder aufwachßen und Wir die zu Unßern Handen behalten oder mit Vorwisßen 
und Bewilligung der Churfürsten andern zukommen laßen würden oder, da 
Wir dergleichen albereit in Unßern Handen hetten, darvon sollen dem Heyligen 
Reich seine Rechte und Gerechtigkeiten, Anlagen, Steuren und andere schuldige 
Pflicht, wie darauf hergebracht, in dem Creyß, deme sie zuvor zugehört haben, 
hindangesetzt aller praetendirten Exemption, geleistet, abgerichtet und erstat-
tet, auch solche Land und Güther bey ihren Privilegien, Recht und Gerechtigkeit 
in geistlichen oder weltlichen Sachen, dem Instrumento Pacis gemees, gelaßen, 
geschützet und geschirmet werden. Und demnach sich auch unterschiedliche 
Stände des Reichs nechst dießem vielfältig beklagen, daß ohngeachtet deren in 
denen Reichs Constitutionen enthaltenen Versehungen sie theils in Exemption-, 
Steur- und Anlagsachen, theils in Jurisdiction und andern gegen das Hauß 
Österreich habenden Irrungen bißhero zu keinem rechtlichen Austrag gelan-
gen können, als wollen Wir gleich bey Antrettung /40/ Unßerer kayserlichen  
Regirung hierinnen die unverlängte würckliche Vorsehung thun, damit so wohl 
in Exemptionwesen und ermeltem Steuer Wesen, deme im Jahr 1548 bey da-

98	 1658 Artikel XXXI.
99	 1658 Artikel XXXII.
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mahls gehaltenem Reichstag mit Consens und Bewilligung des Ertzhaußes 
Österreich verglichenem rechtlichem Austrag Unßers kayserlichen Cammer-
gerichts, als auch in anderen Sachen der Cammergerichts Ordnung, wegen der 
Austräg in gemein würcklich nachgelebt, vor denselben beede Theil gegenein-
ander in ihren habenden Rechten und Praetensionen vernommen, darauf auch 
einem jeden schleunige und ohnpartheyische Justiz administrirt werde.

Art. XXXII100

[Verbesserung des Münzwesens]

Und nach dem im Reich viel Beschwehrung und Mängel der Müntz halber biß-
hero geweßen und noch seynd, wollen Wir dieselbe zum förderlichsten mit Rhat 
der Churfürsten, Fürsten und Ständen des Reichs, zuvorkommen und in be-
ständige Ordnung und Wesen zu stellen allen möglichen Fleiß fürwenden. Auch 
zu dem Ende die jenige Mittel, so im Reichs Abschied de Anno 1570 wegen der in 
jedem Creyß anzulegenden 3 à 4 Creyß Müntz Stätten, item wegen der in Anno 
1603 und auf vorigen, auch nachfolgenden Reichs Tägen beliebten Conformität, 
so wohl im gantzen Römischen Reich alß auch mit denen Benachbarten, ins be-
sonder der dabey denen Creyß Directoriis aufgetragenen Abstraffung der Contra-
venienten und daraus resultirenden höchstnötigen Abschaffung der Heckenmünt-
zen durch Churfürsten, Fürsten und Stände des Reichs in gemein bedacht, in 
gute Obacht nehmen und befürdern helffen, auch zumahlen nichts unterlaßen, 
was ferner Zuträgliches zu Abwendung solcher lang /41/ gewehrter Unrichtig-
keit auf noch wehrendem Reichstag101 vor gut befunden werden möchte102.

Art. XXXIII103

[Neue Münzregalien, Missbrauch des Münzregals.  
Verbot der Münzprägung durch mittelbare Städte und Stände]

Wir sollen und wollen auch hinführo, ohne Vorwisßen und absonderliche Ein-
willigung und Consens der sieben Churfürsten, niemandts, weß Stands oder 
Wesens der seye, mit Müntz-Freyheiten und Müntzstätten begaben und begnä-
digen. Auch wo Wir bestendig befinden, daß die jenige Stände, denen solches 
Regal und Privilegium verliehen, daßselb dem Müntz Edict und andern zu de-
ßelben Verbesßerung erfolgten Reichs Constitution zugegen mißgebraucht oder 

100	 1658 Artikel XXXIII.
101	 1658 »dem prorogirten nechst künfftigen Reichstag«.
102	 1658 »möchte, zumahlen nichts unterlassen«.
103	 1658 Artikel XXXIV.
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durch andere mißbrauchen laßen und sich also ihrer Müntzgerechtigkeit ohne 
fernere Erkantnuß verlustiget gemacht, ihnen, wie auch den jenigen, so sol-
ches104 Regal mit Unßerer Vorfahrer, Römischer Kayßern, und der Churfürsten 
Bewilligung nicht erhalten oder sonsten rechtmäßig und beständig hergebracht, 
daßelbe nicht allein verbiethen und durch die Creyß oder sonsten wieder sie ge-
bührend verfahren lasen, sondern auch einen solchen privirten Stand ohne Vor-
wisßen und Bewilligung der Churfürsten nicht restituiren. Wofern sich aber 
dergleichen bey Mediat-Stätten und andern, so dem Reich immediate nicht, 
sondern Churfürsten, Fürsten und anderen Reichs Ständen unterworffen, be-
gebe, alßdan soll durch deroselben Lands Fürsten und Herren wieder sie, wie 
sich gebühret, verfahren, und solche Müntzgerechtigkeit ihnen gäntzlich gelegt, 
cassirt und ferners nicht ertheilt werden, maßen Wir dan auch den mittelbahren 
Ständen mit dergleichen oder anderen hohen Privilegien, ohne Mit-Einwilli-
gung der /42/ Churfürsten, vielweniger zu derselben oder der Ständen Privile-
gien Behinderung oder Abbruch, nicht willfahren wollen. 

Art. XXXIV105

[Reichspost und erbländische Post]

Und demnach wieder106 die im Heyligen Römischen Reich verordnete Post nit 
geringe Beschwehrde107 geführt, selbe auch108 nach Anweißung Instrumenti109 
Pacis uf den Reichs-Tag ausgestellet worden110, so wollen Wir mit Beobachtung 
desßen keines wegs gestatten, daß Churfürsten, Fürsten und Ständen in ihren 
Landen und Gebiehten, wo dergleichen kayserliche Postämbter vorhanden und 
hergebracht, solche Personen, welche keine Reichs Underthanen seyen, und de-
ren Treuw man nit versichert ist, angesetzt oder dieselbe außerhalb der Personal  
Befreyung von dem Beytrag gemeiner Real-Beschwehrden eximirt und befreyt 
werden. Nit weniger wollen Wir den General Erb-Reichs-Postmeister dahin hal-
ten, daß er seine Posten mit aller Nohtdurfft wohl versehe, die getreuwe und 
richtige Brieffbestellung gegen billiches Postgeld, so in allen Posthäußern zu 
yedermans guter Nachricht in offenem Truck beständig angeschlagen seyn solle, 
ohnverweißlich befürderen und also zu keiner ferneren Klag und Einsehen Ursach 
gebe. Wir sollen und wollen aber zu gäntzlicher Aufhebung deren zwischen Un-
ßern Postämbtern hafftenden Differenzien, in Erwegung des vom churfürst

104	 1658 »selbiges«.
105	 1658 Artikel XXXV.
106	 1658 »demnach auch wieder«.
107	 1658 »Posten einige Beschwerdten«.
108	 1658 »geführt werden, so seind zwar dieselbe«.
109	 1658 »Anweißung des Instrumenti«.
110	 1658 »auf die bey nechst khommendem Reichstag erfolgende Erinnerunge außzustellen«.
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lichen Collegio in Anno 1641 auf dem Reichstag zu Regenspurg wegen des 
Reichs Postambts eingegebenen Gutachten und der in selbigem Reichs Abschied 
beschehener Verordnung, die beständige Verfügung thun, daß Unßer General-
Obrist-Reichs-Post-Ambt in seinem Esse erhalten und zu desßen Schmählerung 
nichts vorgenommen, /43/ verwilliget oder nachgesehen, insonderheit aber der 
darmit belehnte General Reichs Postmeister wieder alle von Unßerm kayserli-
chen Hoffpostambt, jenem biß dahero im Reich beschehene oder noch ferner 
anmaßende Eingriff und Verschließung absonderlicher Ambts Paquetter ge-
handhabt und so wohl in Beysein Unßerer kayserlichen Person und Hoffstatt, 
alß Abwesen derselben, bey ruhiger Einnehmung, Bestellung und Austhei-
lung aller und yeder vermittels der Reichs Posten ankommender und abgehen-
der Brieff und Paquetter, gegen erhebendes billiges Postgeld, gelaßen und was 
deme und gemeltem Reichs Abschied zu wieder auf einigerley Weiß und Weeg 
ergangen und verliehen worden, hiemit allerdings aufgehoben seye. Hingegen  
Unßer kayßerlich Erbland Hoffpostambt bey seiner in Anno 1624 erlangter  
Investitur und des General Reichs Postmeisters auf dieselbe ertheilte Revers,  
in den Erblanden gantz ohnbeeinträchtiget verpleiben und dabey geschützt wer-
den soll.

Art. XXXV111

[Erhalt des Wahlreiches. Freies Königswahlrecht der Kurfürsten]

Und insonderheit sollen und wollen Wir Uns keiner Succession oder Erbschafft 
des Römischen Reichs anmaßen, unterwinden, noch unterziehen oder darnach 
trachten, dieselbe auf Uns selbsten, Unßere Erben und Nachkommen oder auf 
jemand anders zu wenden. Sondern die Churfürsten, ihre Nachkommen und 
Erben, zu jeglicher Zeit bey ihrer freyen Wahl eines Römischen Königs, nach 
Inhalt der Güldenen Bull und dieselbe jedesmahls und auf allen Fall112, wan sie 
es vor nötig und zu Erhaltung der Grundgesetze und dießer Capitulation oder 
sonsten dem Heyligen Reich nohtwendig und nützlich befinden, auch bey Leb-
zeiten eines Römischen Kayßers, mit oder /44/ ohne deßelben Consens vor
zunehmen, auch die Vicarios, wie von Alters hero auf sie kommen und dem In-
strumento Pacis gemees ist, die Güldene Bull, alte Rechten und andere Gesätz 
oder Freyheiten vermögen, so es zu Fällen kommen, die Nohtdurfft und Ge-
legenheit erfordern wird, bey ihrem gesondertem Rhat, in Sachen das Heylige 
Reich belangend, geruhiglich bleiben und gantz unbetrangt laßen. Auch nicht 
nachgeben, daß die Vicariaten und deren Jura sambt was denselben anhängig 

111	 1658 Artikel XXXVI.
112	 1658 »auf alle Fälle«.
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von jemand disputirt oder bestritten werden. Wo aber darwieder von jemand 
etwas gesucht, gethan oder die Churfürsten in deme getrungen würden, daß 
doch keines wegs seyn soll, das alles soll nichtig seyn.

Art. XXXVI113

[Krönung. Vergleich im Krönungsstreit. Erzämter. Residenz.  
Krönung in Augsburg]

Wir wollen auch die römische königliche Cron förderlichst empfangen und bey 
allem demselben das thun, so sich deshalben gebühret, auch was114 zwischen 
beeden Churfürsten zu Maintz und Cölln wegen der unter ihnen, der Crönung 
halber, entstandener Irrungen, bey letzterem Wahltag Anno 1657115 gütlich bey-
gelegt und verglichen worden, ebenfalls116 confirmirt und bestättigt haben. Vor 
dießmahl aber den Crönungs Actum in der Statt Augspurg117, zumahlen die 
Statt Aachen wegen jetziger Kriegs Zeiten118 darzu der Zeit ohnbequem ist, cele-
briren und verrichten laßen. Auch Unßer königliche und kayßerliche Residenz, 
Anwesung und Hoffhaltung im Heyligen Römischen Reich Teutscher Nation, es 
fordere dan der Zustand zu Zeiten ein anders, allen Gliedern, Ständen und Un-
derthanen deßelben zu Nutzen, Ehr undt Guten, beständig haben und halten.

Art. XXXVII119

[Beachtung und Änderung der Reichsgesetze.  
Nichtigkeit alles Entgegenstehenden]

Wir wollen und sollen auch in dießer Unßerer Zusag der Wahlcapitulation, /45/ 
oder120 Güldenen Bull, der Reichs Ordnung oder wie dieselbe ins künfftig ge-
endert und verbesßert werden möchte, dem obangeregten Frieden in Religion- 
und Prophan-Sachen, auch dem Landfrieden, sambt Handhabung desßelben, 
wie auch der in Anno 1555 aufgerichten Cammergerichtsordnung, neben des 
Reichs Executions-Ordnung, auch mehrermeltem Münsterischen und Oßna
brückischen Friedenschluß und deme zu Nürnberg Anno 1650 aufgerichten 

113	 1658 Artikel XXXVII.
114	 1658 »auch alle undt jede Churfürsten umb ihr Ambt zuversehen, zu der Crönung erfor-

dern und was«.
115	 1658 »ohnlengst«.
116	 1658 »hiemit«.
117	 1658 »Cöllen«.
118	 1658 »wegen deren unlengst erlittenen Fewerßbrunst«.
119	 1658 Artikel XXXVIII.
120	 1658 »der«.
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Executions-Recess, auch andern Gesetzen und Ordnungen, so jetzo gemacht 
oder künfftiglich durch Uns mit der Churfürsten, Fürsten121, auch andern Stän-
den des Reichs Rhat und Zuthuung möchten aufgerichtet werden, zuwieder, 
kein Rescript, Mandat oder Commission ausgehen laßen oder zu geschehen ge-
statten, in einige Weiß oder Weeg. Dergleichen auch für Uns selbsten, wieder 
solche Güldene Bull und des Reichs Freyheit, den Frieden in Religion- und Pro-
phan-Sachen, auch Münsterischen und Oßnabrückischen Friedenschlus und 
Landtfrieden, sambt Handhabung desßelben, von niemand nichts erlangen, 
noch auch, ob Uns etwas dergleichen aus aigener Bewegnus gegeben wehre oder 
würde, nicht gebrauchen, in keine Weiß. Oder122 aber dießen und andern vor-
gemelten Articuln und Puncten einiges zu wieder erlangt oder ausgehen würde, 
daß alles soll krafftloß, thod und abseyn, in Maßen Wir es auch jetzt alsdan und 
dan als jetzt hiemit cassiren, thöden und abthun und wo Noht, den beschwehr
ten Partheyen derhalben nohtdürfftige Urkund und briefflichen Schein zu ge-
ben und wiederfahren zu laßen schuldig seyn sollen, Argelist und Gefährde 
hierinnen ausgescheiden.

Art. XXXVIII123

[Audienzen. Expeditionen. Lehnsbriefe. Pacta Familiae.  
Beteiligung der Kurfürsten und Stände]

Wir wollen und sollen auch allen des Heyligen Reichs Churfürsten, /46/ Für-
sten und Ständen, so wohl ihren Pottschafften und Gesanten, die von der ge-
freyten Reichs Ritterschafft mit begriffen, jederzeit schleunige Audienz und 
Expedition ertheilen. Denenselben und dem Reichs Adel ihre Confirmationes 
Privilegiorum, auch Lehen und Lehenbrieff nach dem vorigen Tenor unweiger-
lich und aller Contradiction (als welche zum rechtlichen Austrag zu verweißen) 
ohngehindert wiederfahren. Dabey auch dieselbe über die Edition der alten Pac-
torum Familiae mit Exhibition newer ein oder ander Hauß allein concerniren-
der und von dem Lehenthumb kein Dependenz habender, nicht beschwehren, 
viel weniger die Reichs Belehnungen wegen erstgedachter Edition der Pactorum 
Familiae, die seyen new oder alt, aufhalten laßen124. Wir sollen und wollen auch 
in wichtigen Sachen, so das Reich betreffen und von hohen Praejudiz und wei-

121	 1658 »Churfürsten undt Fürsten«.
122	 1658 »ob«.
123	 1658 Artikel XXXIX.
124	 1658 folgt hier: »Soll auch dem Herzogen von Modena, daß er sich im Krieg mit der Cron 

Franckreich conjungirt hat, ahn der Belehnung Corregio nit verhindern, wan er an-
derst den Lehenrechten gemeß sich darzue qualificirt, undt sonsten keine andere recht
messige Exception vorhanden«.
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ten Aussehen seyn, bald anfangs der Churfürsten als Unßerer innersten Rhäten 
Gedancken vernehmen, auch nach Gelegenheit der Sachen, Fürsten und Ständen 
Rhat Bedenckens Uns gebrauchen und ohne dieselbe hierinn nichts vornehmen.

Art. XXXIX125

[Besetzung des Reichshofrats, des Reichskriegsrats sowie  
der Reichs- und Hofämter, Rechte des Erzkanzlers in Bezug auf  

die Reichshofratskanzlei, Reichshofratspräsident und Vizepräsident]

Wir wollen auch künfftig bey Antrettung Unßerer kayserlichen Regirung Un-
ßern Geheimen Rhat, wie auch Unßern Reichs Hoffrat und Kriegsrhat, wan 
nemblich Wir des Heyligen Reichs wegen in Krieg begrieffen, mit Fürsten,  
Grafen, Herren, vom Adel und andern ehrlichen Leüthen, vermög Instrumenti 
Pacis und nicht allein aus Unßeren Undersaßen, Underthanen und Vasallen, 
sondern mehrentheils aus denen, so im Reich Teütscher Nation, anderer Ohr-
ten gebohren und erzogen, darinn nach Stands Gebühr angesesßen und begüh-
tert, der Reichs Satzungen wohl erfahren, gutes Nahmens und Herkommens 
und niemanden dan Uns /47/ und sonsten keinem Churfürsten, Fürsten oder 
Stand des Reichs, noch ausländischen Potentaten mit absonderlichen Dienst-
pflichten verwandt seyn. Imgleichem Unßere kayserliche und des Reichs Ämb-
ter am Hoff, und die Wir sonsten innerhalb oder außerhalb Teutschlands zu 
begeben und zu besetzen haben, als da seyn Protectio Germaniae und derglei-
chen, mit keiner andern Nation, dan gebohrnen Teutschen, die nicht niedern 
Stands, noch Wesens, sondern manhaffte126 hohe Personen und mehrern The-
ils von Reichs Fürsten, Grafen, Herren und vom Adel oder sonsten guten tapf-
feren Herkommens, besetzen und versehen. Auch obgemelte Ämbter bey ihren 
Ehren, Würden, Gefällen, Recht und Gerechtigkeiten pleiben und denselben 
nichts entgehen oder entziehen laßen, so dan verfügen, daß in Unßern Reichs-
hoffrat, Kriegsrat und andern Rhäten auf den Ritterbäncken zwischen denen 
vom Ritterstand, welche zu Schild und Helm ritter- und stifftmäßig geboh-
ren, und denen Grafen und Herren, so in denen Reichs Collegiis keine Session 
oder Stimm haben oder von solchen Häusern entsprosßen und gebohren seyen, 
in der Rhats Session, dem alten Herkommen gemees, kein Unterschied gehal-
ten, sondern ein yeder nach Ordnung der angetrettenen Rhats Diensten, ohne 
einigen von Stands wegen unter denselben suchenden Vorzug, verbleibe. Wol-
len auch in Bestellungen und Ansetzungen Unßerer Reichshoffcantzley, so wohl 
mit des Reichsvicecantzlers, als der Secretarien, Protocollisten undt aller ande-
ren zu der Reichshoffcantzley gehöriger Personen, Unßerm lieben Neven, dem 

125	 1658 Artikel XL.
126	 1658 »nahmhafte«.
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Churfürsten zu Maintz, als Ertzcanzlern durch Germanien, in der ihme al-
lein dießfalls zustehender Disposition, unter was Vorwand es seye, keine Ein-
griff /48/ oder Verhindernus thun oder127 darinn einigen Ziel oder Maaß geben. 
Soll auch, was hiebevor darwieder vorgangen seyn mag, zu keiner Consequenz 
gezogen und, wan ins künfftig etwas darwieder gethan oder verordnet werden 
möchte, vor ungültig gehalten werden. Und damit hinführo an Unßerm könig-
lichen oder kayßerlichen Hoff des Reichs128 Ständen und andern zum Reich Ge-
hörenden unpartheyisch und schleünig Recht desto mehrers wiederfahren undt 
administrirt werden möge, so wollen Wir bey benantem Reichshoffrhat keinem 
zum Praesidenten oder Vice-Praesidenten bestellen oder verordnen, es seye dan 
derselbe ein teütscher Reichsfürst, Graf oder Herr, in demselben ohnmittelbar 
oder mittelbahr gesesßen und begüttert.

Art. XL129

[Reichshofratsordnung, Reichshofräte, Reichshofratspräsident  
und Reichsvizekanzler. Abgabenfreiheit für Mitglieder  

der Reichsadministration und Abgesandte der Reichsstände]

Wir wollen auch die neuw angesetzte und von Unßern Vorfahren glorwürdig
sten Andenckens approbirte Reichs Hoffrhats Ordnung (es seye dann, daß 
beym Reichstag130 ein anders verordnet werde) fest halten laßen, unterdesßen 
aber neben vorgedachten Praesidenten (wie auch von Chur Maintz ansetzen-
den Reichs Vice-Cantzler) und Vice-Praesidenten, Unßern Reichs Hoffrhat, 
nach Besag vorermelter Reichshoffrhatsordnung und Friedenschluß, von Für-
sten, Grafen, Herrn, von Adel und andern der Reichssatzungen wohl erfahrnen 
geschickten Leuthen, obbedeüter maßen nicht allein aus Unßern Untersaßen, 
sondern größern Theils, so im Reich Teütscher Nation gebohren, darinnen nach 
Standsgebühr angesesßen und begütert, ansetzen, was auch hierin Falls der  
Religion halber in Instrumento Pacis Articulo 5, §o Ac proinde 54, versehen, in 
Obacht nehmen, ingleichem die ohnverlängte gewisße Verordnung thun, damit 
so wohl aus /49/ Unßerer Hoffcammer, als denen bey dem Reich eingehenden 
Mitteln, vor allen andern Ausgaben, den würcklichen bestelten Praesidenten, 
Reichs Vicecantzler, als zugleich würcklichen Reichs Hoffrhats Vicepraesiden-
ten und andern Reichs Hoffrhäten ihre Reichs Hoffrhats Besoldung richtig und 
ohne Abgang bezahlt, auch wegen der Reichshoffrhatstelle Praecedenz und  
Respect deme nachgelebt werde, was in jüngster Reichshoffrhats Ordnung deß-

127	 1658 »noch«.
128	 1658 »des Heyligen Reichs«
129	 1658 Artikel XLI.
130	 1658 »bey künfftigem Reichstag«.
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halber versehen und deroselben Stand gemees ist, wie sie dan auch wegen der 
Zöll, Steuer und andern Beschwerden Befreyung Unßern und des Reichs Cam-
mergerichts Assessorn gleich gehalten werden sollen. Und sie so wohl als der 
Ständen Agenten von der Landgerichte und andern Gerichten und Beambten Ju-
risdiction, auch so viel die Obsignation, Sperrung, Inventirung, Edition der Testa-
menten, Versorgung der Kinder und dergleichen betrifft, weniger nicht von allen 
Personal-Oneribus allerdings befreyet seyn, auch die jenige, so sich anders wohin 
begeben wolten, keines wegs uffgehalten, sondern frey, sicher und ohngehindert, 
auch ohne Abzug und andern Entgelt oder Vorenthalt ihrer Güther fortgelaßen 
und ihnen zu dem End uff Begehren gehörige Pass-Brieff ertheilt werden sollen.

Art. XLI131

[Reichshofratsvisitation, Unabhängigkeit der Justiz,  
keine Revision eines einmal gefällten Urteils]

Auch sollen und wollen Wir keines wegs dargegen seyn, daß der Reichs Hoffrhat 
durch den Churfürsten zu Maintz, nach Besag des Friedenschluß visitirt werde, 
auch nicht gestatten, verhengen oder zugeben, daß Unßer Geheimen Rhats  
Collegium sambtlich oder sonderlich der Reichs Sachen, welche vor den Reichs-
hoffrhat gehören, sich anmaße, darinn sich einmische oder auf einigerley Weiß 
dem Reichs Hoffrhat eingreiffe, viel weniger mit Befelchen oder Decreten, wo-
durch die im Reichshoffrhat geschlosßene Sachen aufgeschoben /50/ oder irri-
tirt werden, beschwehre oder irre. Was auch einmahl in erstgemeltem Unßerm 
Reichshoffrhat in Judicio contradictorio cum debita Causae Cognitione ordent-
licher weiße abgehandelt und geschlosßen ist, darbey soll es fürters allerdings 
verpleiben und nirgents anders, es seye dan durch den ordentlichen Weeg der 
offtermelten Friedenschlüs beliebter Revision (welche jederzeit quoad Proces-
sum, nach Besag erstgedachten Friedenschluß, durch unpartheyische Reichs-
hoffrhät, so nicht bey Verfasßung der vorigen Urtheil, viel weniger Referen-
ten oder Correferenten geweßen, ausgefertiget werden solle)  von neuwem in  
Cognition gezogen, noch desßen Execution gehindert, die am kayserlichen 
Cammergericht132 aber anhängig gemachte und noch in ohnerörtertem Rechten 
schwebende Sachen von dar abgefordert und an Unßern Reichshoffrhat nicht 
abgefordert, noch von Uns aufgehoben und dagegen inhibirt oder sonsten auf 
andere Weiß rescribirt, auch was dagegen vorgenommen, als null und unkräff-
tig vom Cammergericht gehalten, auch obbemeltem Unßerm lieben Neven,  
dem Churfürsten zu Maintz, eine und andere Sachen der klagenden Ständen 

131	 1658 Artikel XLII.
132	 1658 »Cammergericht zu Speyr«.
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(wan schon dieselbe Unßere Geheime und Reichs Hoffrhäte betreffen) in den 
churfürstlichen oder die gesambte Reichs Rhäte, ihrer Ahrt und Aigenschafft 
nach, zu bringen, zu proponiren und zu Deliberation zu stellen, kein Einhalt 
gethan, noch sonsten in dero Ertzcancellariat oder Reichs Directorio, Ziel und 
Maaß gegeben, auch kein Stand des Reichs, in Sachen, so praeviam Causae  
Cognitionem erforderen, mit kayserlichen Decretis aus dem Geheimben Rhat 
beschwehret noch dieselbe in Judicio angezogen werden sollen. /51/

Art. XLII133

[Reichssprachen]

Wir wollen auch in Schrifften und Handlungen des Reichs keine andere Zun-
gen oder Sprach gebrauchen laßen, dan die teütsche oder lateinische Zungen, 
es were dan an Ohrten, außerhalb des Reichs, da gemeiniglich ein andere 
Sprach in Übung were und im Gebrauch stünde, jedoch in alle Weeg an Unßern 
Reichs Hoffrhat und Cammer Gericht der teütschen und lateinischen Sprach 
ohnabbrüchig.

Art. XLIII134

[Ausfertigung von Reichssachen nur durch die Reichskanzlei.  
Session der neuen Fürsten und Grafen sowie Nobilitierungen  

nur mit Zustimmung der betreffenden Reichstagskurie.  
Differenzen zwischen Reichskanzlei und Hofkanzlei]

Wir sollen und wollen auch in fleißige Obacht nehmen und verschaffen, daß 
alle die Expeditiones, so in Gnaden und andern Sachen, insonderheit aber Di-
plomata über den Fürsten, Grafen und Herren Stand, auch Nobilitationes, Pa-
latinaten und kayserliche Rhats Titul, sambt anderen Reichs Freyheiten und 
Privilegien, welche Wir unter dem Titul und Nahmen eines Römischen Kö-
nigs oder Kayßers ertheilen werden, bey keiner andern alß der Reichscantzley, 
wie solches von Alters herkommen, auch Unßerer und des Heyligen Römischen 
Reichs Hoheit gemäß ist, geschehen, wie dan krafft dießes alle die jenige Diplo-
mata, so bey einer andern als der Reichscantzley unter Unßerm kayserlichen Ti-
tul und Nahmen, zeit wehrender Unßerer kayserlichen Regirung expedirt wer-
den, hiermit null und nichtig seyn und die Impetranten, ehe und bevor sie aus 
der Reichs Cantzley gegen gebührende Tax Erlegung confirmirt und legitimirt,  
 

133	 1658 Artikel XLIII.
134	 1658 Artikel XLIV.
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darfür im Reich nit geachtet, noch ihnen das Praedicat oder Titul gegeben wer-
den solle. Was aber für Gnaden Brieff, Stands Erhöhungen und andere Privi-
legien in Unßerer Reichscantzley ausgefertiget und von daraus andern Cantz-
leyen und sonsten wohin intimirt werden, dieselbe sollen hiemit schuldig und 
gehalten seyn, gedachte Intimationes nit allein ohne allen Entgeld oder Ab-
forderung einiger newen /52/ Tax oder Cantzley Jurium, wie die Nahmen ha-
ben mögen, anzunehmen, sondern auch denen Impetranten, dem erhaltenen 
Standt und Privilegio gemäß, das verwilligte Praedicat und Titul in denen Ex-
peditionibus daselbsten ohnweigerlich zu geben und bey Straff deren darin ge-
setzten Poen nicht zu entziehen. Dahingegen auch die jenige Diplomata, welche 
Wir als Ertz Hertzog zu Österreich, krafft deren bey Unßerm Ertzhauß herge-
brachten Privilegien, wegen Stands Erhöhung und sonsten ertheilen werden (die 
Wir doch nit Nomine Caesareo, sondern archi-ducali ausfertigen laßen wollen) 
in Unßerer Reichscantzley, auch sonsten allenthalben im Reich, uf deren vor-
gangene gebührende Intimation ohne einigen Entgeld angenohmen und erkent 
werden sollen. Und wollen Wir, wie dieße und übrige bißherige Irrungen zwi-
schen beeden Unßern Reichskanzlei und österreichischen Hoffcantzleyen abge-
than und eingerichtet werden sollen, Uns mit Unßern lieben Neven, des Chur-
fürsten zu Mainz Liebden, noch weiters verstehen und vergleichen. Deßgleichen 
wollen Wir bey Unßerer königlichen und kayßerlichen Regirung bey Colla-
tion fürstlicher und gräflicher, auch anderer Dignitäten und Praedicaten vor-
nehmblich dahin sehen, damit auf allen Fall dieselbe allein denen von Uns ert-
heilt werden, die es vor andern wohl meritirt, im Reich gesesßen und die Mittel 
haben, den affectirenden Standt pro Dignitate auszuführen. Niemand aber von 
den newerhöheten Fürsten, Grafen und Herren, dem fürstlichen Collegio, es 
seye gleich auf selbiger oder der Grafen Bäncken, ad Sessionem et Votum /53/ 
wieder deroselben Willen auftringen, sie haben sich dan darzu mit fürstmäßi-
gen und gräflichen Reichs Gütern vorhero gnugsam qualificirt und zu einer 
standswürdigen Steuer in einen gewisßen Creyß eingelaßen und verbunden 
und über solches alles neben dem churfürstlichen auch das jenige Collegium 
oder Band135, darinn sie aufgenohmen werden sollen, vorhero genugsam ge-
hört worden. Wollen auch zu Praejudiz oder Schmählerung136 eines höheren 
Stands, alten Haußes oder137 Geschlechts, desßelben Dignität, Stands und übli-
chen Tituls, keinem, wer der auch seye, mit neuwen Praedicaten, höheren oder 
gleichen Titul oder Wapen Brieffen begaben, damit nicht hierinnen die geringere 
Stände mit den höheren parificirt würden, soll auch durch eines oder andern un-
ter Churfürsten, Fürsten und Ständen des Reichs Gesesßenen und Begüterten 

135	 1658 »Banck«.
136	 1658 Schmelerung eines alten«.
137	 1658 »undt«.
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zu höherer Stands Erhebung dem Juri territoriali nicht nachtheilig seyn, und  
die ihme zugehörige und in solchen Landen gelegene Güther einen als den an-
dern Weeg unter voriger landsfürstlicher Jurisdiction verpleiben.

Art. XLIV138

[Reichskanzleigebühren. Verfallene Titel. Maßnahmen gegen Hochstapler]

Weilen auch der Reichscantzley Taxambt und deren Bedienten nohtwendiger 
Unterhalt durch die Nachlaß und Moderation der Taxgefäll, so dan daß über 
die kayserliche Concessiones der Privilegien, Stands Erhöhungen und ande-
rer Gnaden die gewöhnliche Diplomata der Gebühr nicht ausgelößet werden, in 
große Schmählerung und Abgang und dahero in tieffe Schulden Last gerathen, 
als wollen Wir zu desßen weiter Verhütung, neben des Herrn Churfürsten zu 
Mainz Liebden, die139 allein als Ertzcantzler dießfalls nachlaßen140 und Mode-
ration zu thun berechtigt seyn, an den übrigen141 Reichs Cantzley Juribus und 
Taxen nichts mehr nachgelaßen und moderirt werde. Wir gereden auch, das  
denen, /54/ so von Uns dergleichen kayserlichen Begnädigungen ins künfftig er-
langen und innerhalb drey Monat Zeit hernach darüber ihre Diplomata bey der 
Reichs Canzley nicht redimiren und erheben, sich der verwilligten Gnaden und 
Concessionen zu rühmen oder deren sich würcklichen zu gebrauchen, von Uns 
keines wegs zugegeben oder verstattet werden, sondern Unßer kayserliche Be-
gnädigungen solchen Falls nach erwehntem Termin ipso facto hinwieder gefal-
len, cassirt und aufgehoben und Unser kayserlichen Reichs Fiscal wieder alle, 
welche ohne Unßere kayserliche Verwilligung oder Unßerer verordneten Pala-
tinen einigen Stands Erhöhungen, Nobilitationen, Rhats Tituln oder Praedica-
ten und Denominationen sich anrühmen oder selbst aigene Wapen mit offenen 
oder zugethanen Helmen formiren, der Gebühr zu verfahren und dieselbe nach 
Gestalt des Verbrechens und der Personen zu behöriger Straff zu ziehen schul-
dig und gehalten sein solle.

138	 1658 Artikel XLV.
139	 1658 »Meintz Liebden, daran sein undt darauf halten, daß von ihrer Liebden die«.
140	 1658 »Nachlaß«.
141	 1658 »üblichen«.
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Art. XLV142

[Reichserzämter und Reichserbämter, Hofämter]

Dieweilen Uns auch sonderlich gebühret, des Heyligen Reichs Churfürsten, als 
Unßere innerste Glieder und Haubtseulen des Reichs, vor männiglichen in son-
derbahrer hoher Consideration zu halten, so wollen Wir die Verfügung thun, 
wan deroselben Ambts Verweßer und Erbämbter bey Unßerm kayserlichen 
Hoff begrieffen, daß dieselbe jederzeit und insonderheit wan und so offt Wir 
auf Reichs-, Wahl- und andern dergleichen Tägen, Unsern kayserlichen Hoff  
begehen oder Sachen vorfallen, darzu die Erbämbter zu gebrauchen seind, in 
gebührendem Respect halten und ihnen von Unßern Hoffämbtern keines wegs 
vorgreifen oder eingreiffen oder da je, wegen Abwesenheit, ihre Stellen mit /55/ 
berührten Unßern Hoffämbtern jeweilen ersetzt werden solten, wollen Wir 
doch, daß ihnen, den churfürstlichen Ambts Verwesern und Erbämbtern, einen 
Weeg als den andern die von solchen Verrichtungen fallende Nutzbarkeiten we-
nigers nicht, als ob dieselbe selbsten verrichtet und bedienet, ohnverweigerlich 
gefolget und gelaßen und nicht, wie bißanhero geschehen, von denen Hoffämb-
tern entzogen, auch Unserem Hoffmarschall in seinem zukommenden und von 
dem Ertzmarschall Ambt dependirenden Ambtsverrichtungen durch Unsere 
Lands Regirung oder andere kein Eintrag oder Hinderung gemacht werde.

Art. XLVI143

[Vereidigung der Mitglieder der Reichsadministration sowie  
der Reichsgerichte auf die Wahlkapitulation]

Damit auch Unsere Geheimbe so wohl als Reichshoffrhäte, wie auch Unser 
kayserliches Cammergericht144 dieser Capitulation gebührende Wisßenschafft 
haben und in ihren Rhatschlägen, Expeditionen und sonsten sich darnach rich-
ten, wollen Wir ihnen dieselbe nicht allein vorhalten, sondern auch bey Leistung 
ihres Ambts145 und Dienstpflicht ernstlich einbinden, dieselbe, so viel einem je-
den gebührt, jederzeit vor Augen zu haben und darwieder weder zu thun, noch 
zu rhaten, solches auch ihren Dienst-Aydten mit austrücklichen Wortten ein-
verleiben laßen146.

142	 1658 Artikel XLVI.
143	 1658 Artikel XLVII.
144	 1658 »Cammergericht zu Speyr«.
145	 1658 »Ambtspflichten«.
146	 Die 1658 an dieser Stelle folgenden Absätze bilden nun die Artikel XLVIII und XLIX.
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Art. XLVII147

[Befugnisse des Königs vivente Imperatore]

Wir sollen und wollen Uns auch zu keiner Regirung oder Administration im 
Heyligen Römischen Reich, so lang ihre kayserliche Majestät im Leben, oder nach 
dero Thod (welchen Gott lang verhüten wolle) zu Praejudiz der Reichs Vicarien, 
welche immittels die Reichs Administration führen, die Expedition aber in Un-
ßerm Nahmen verfügen sollen, unterziehen, biß Wir das 18te Jahr Unsers Alters 
erreicht und angefangen haben, alßdan Wir Uns durch einen /56/ Revers gegen di 
Churfürsten, nach Inhalt Unßers nach der Wahl gethanen Aydts, anders nicht, als 
wan Wir denselben von neuwem wiederumb abgeschwohren hetten, zu Vesthal-
tung dießer Capitulation nochmahls verbunden und die Regirung ehender anzu-
tretten, nicht befugt seyn sollen, noch wollen.

Art. XLVIII148

[Vereidigung des Königs auf die Wahlkapitulation]

Solches alles und jedes, wie obsteht, haben Wir, obgedachter Römischer König, 
den gedachten Churfürsten vor sich und im Nahmen des Heyligen Römischen 
Reichs geredt, versprochen und bey Unßern königlichen Ehren, Würden und 
Wortten im Nahmen der Warheit zugesagt, thun daßelbe auch hiermit und in 
Krafft dießes Brieffs, in Maßen Wir dan daß mit einem leiblichen Ayd zu Gott 
und dem heyligen Evangelio geschwohren, daßelbe steht, vest und ohnverbro-
chen zu halten, deme treulich nachzukommen, darwieder nicht zu seyn, zu thun 
noch zu schaffen gethan werde, in einige Weis oder Weeg, wie die möchten er-
dacht werden. Uns auch darwieder einiger Behelff oder Ausnahm, Dispensa-
tiones, Absolutiones, geistliche oder weltliche Rechten, wie daß Nahmen haben 
mag, nicht zu statten kommen sollen.

[Art. XLIX]149

[Ausfertigungen]150

Desßen zu wahrem Urkund, auch wegen Unßers geringen Alters zu mehrer Be-
festigung, haben ihre kayserliche Mayestät auf Unser und gesambter Churfürsten 
gehorsambes Ersuchen, so dan Wir, diesen Brieff aigenhändig unterschrieben und 

147	 Neuer Artikel.
148	 1658 Teil von Artikel XLVII.
149	 1658 Schluß von Artikel XLVII.
150	 Im Original bloß ein Absatz und eine Leerzeile, keine arabische Zählung am linken Rand.
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Unßere große Insiegel anhängen, auch deren sieben /57/ gleichförmige Exempla-
ria machen und fertigen laßen151. Geben in Unßer und des Heyligen Römischen 
Reichs-Statt Augspurg152, den vierund zwantzigsten Monatstag Januarii, nach 
Christi unßers lieben Herrn und Seligmachers Geburt im sechszehen hundert 
und neuntzigsten, Unßerer Reiche des Römischen im ersten und des hunga
rischen im dritten Jahren.

Leopold

Joseph

Leopold Wilhelm Graff zu Königsegg

Caspar Florenz Consbruch

151	 1658 »in gleichem Laut gefertiget undt mit Unserm anhangendem Insigel bekrefftiget«.
152	 1658 »Frankfurth«.
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vom 8. Juli 17111

[Einleitung]

Demnach auch bey diesem Reichs-Tag zu Folge des Münsterischen und Oßna-
brückischen Friedens-Schlusses und Reichs-Abschieds de Anno 1654 von einer 
künfftigen gewissen und beständigen Wahl-Capitulation gehandelt, so ist sel-
bige vom chur mayntzischen Reichs-Directorio abgefaßt und mit gesamter 
Churfürsten, Fürsten und Ständen2 Einwilligung in diesen Reichs-Abschied 
gebracht worden, wie folgt:

Art. I
[Schutz der Christenheit, des Papstes, der christlichen Kirche,  

aller Reichsstände sowie der Reichsritterschaft. Aufnahme neuer Reichsstände. 
Vorbehalt der Mitglieder des Augsburger Bekenntnisses, gleicher Schutz  

für die Mitglieder des Augsburger Bekenntnisses]

Der Erwehlte Römische König und Kayser soll und will die Christenheit, den 
Stuhl zu Rom, päbstliche Heiligkeit und Christliche Kirch als derselben Advocat 
in gutem treulichen Schutz und Schirm halten, will in alle Weg die teutsche Na-
tion, das Heilige Römische Reich und die Churfürsten als dessen vorderste Glie-
der besag der Güldenen Bull, sonderlich des 13. Tituls, dann auch die Fürsten, 
Prälaten, Grafen, Herren und Stände samt der unmittelbaren freyen Reichs-Rit-
terschafft bey ihren Hoheiten, geistlichen und weltlichen Würden, Gerechtig-
keiten, Macht und Gewalt, sonst auch einen jeden bey seinem Stand und Wesen, 
auch allen und jeden Ständen des Reichs ihre freye Stimm und Sitz auf Reichs-
Tagen lassen und ohne der Churfürsten, Fürsten und Stände vorgehende Bewil-
ligung keinen Reichs-Stand, der Sessionem et Votum in denen Reichs-Collegiis 
hergebracht, darvon suspendiren und ausschliessen, sollen auch keine Fürsten, 
Grafen und Herren in fürstlichen oder gräflichen Collegiis angenommen oder 

1	 Joseph I. starb, bevor er das Projekt ratifizieren konnte. Gegen den Protest der Fürsten 
versahen die Kurfürsten das Projekt mit Zusätzen. Es gibt mithin kein authentisches 
Exemplar des Projektes, daher liegt der Edition der Abdruck bei Arno Buschmann zu-
grunde. Buschmann (Hg.), Kaiser und Reich, 2. T., S. 274–316. Regesten und Rechtschrei-
bung wurden angepasst.

2	 Die Formulierung greift den Ereignissen vor, da dem Entwurf die Zustimmung des Städ-
terates fehlte.
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aufgenommen werden, sie haben sich dann vorhero dazu mit einem Immediat-
Fürstenthum respective Grafschaft oder Herrschafft genugsam qualificiret und 
mit einem standes-würdigen Reichs-Anschlag in einen gewissen Creyß einge-
lassen und verbunden und über solches alles neben dem churfürstlichen auch 
dasjenige Collegium und Banck, darinnen sie aufgenommen werden sollen, in 
die Admission ordentlich gewilliget und will nicht gestatten, dass denen Stän-
den in ihren Territoriis in Religion-, politischen und Justiz-Sachen sub quo-
cunque Praetextu wider den Friedens-Schluß oder aufgerichtete rechtmäßige 
und verbindliche Pacta vorgegriffen oder eingegriffen werde, soll und will auch 
Churfürsten, Fürsten und Ständen und der Reichs-Ritterschafft ihre Regalien, 
Obrigkeiten, Freyheiten, Privilegien, die vor diesem unter ihnen denen Reichs-
Constitutionen gemäß gemachte Uniones, zuförderist aber die unter Churfür-
sten, Fürsten und Ständen aufgerichtete Erb-Verbrüderungen, Pfandschafften 
secundum Instrumentum Pacis, Gerechtigkeiten, Gebräuche und gute Ge-
wohnheiten, so sie bishero gehabt oder in Ubung gewesen, zu Wasser und Land 
auf gebührendes Ansuchen ohne Weigerung und Aufhalt in beständiger Form 
confirmiren. Sie auch dabey als Römischer König handhaben und schützen und 
niemanden einig Privilegium darwider ertheilen und, da einige vor oder bey 
währenden Kriegen ertheilet, so im Friedens-Schluß nicht approbiret, dieselbe 
gäntzlich cassiren und annulliren, auch hiermit cassirt und annullirt haben. So 
viel aber in diesem Articul den Stuhl zu Rom und päbstliche Heiligkeit betrifft, 
wollen die der Augspurgischen Confession zugethane Churfürsten vor sich und 
ihre religions-verwandte, Fürsten und Stände, kayserlicher Majestät darmit 
nicht verbunden haben, gestalten dann auch gedachte Advocatia dem Reli-
gion- und Profan-, auch dem Münsterischen und Oßnabrückischen Friedens-
Schluß zum Nachtheil nicht angezogen noch gebraucht, sondern denen obge-
dachten Churfürsten und sämtlichen ihren Religions-Verwandten im Reich 
gleicher Schutz geleistet werden solle, wie er ihnen, Churfürsten und sämtlichen 
ihren Religions-Verwandten, auch solches krafft dieses verspricht und sich hie-
mit dazu verbindet.

Art. II
[Schutz des Reiches und der Reichsverfassung,  

insbesondere des Westfälischen Friedens und des Religionsfriedens.  
Verbot von Schriften gegen den Westfälischen und den Religionsfrieden]

Der Römische Kayser soll und will das Reich, so viel in seinen Kräfften ist, 
schirmen und vermehren, sich keiner Succession oder Erbschafft desselben an-
massen, unterwinden noch unterfangen noch darnach trachten, dasselbe auf 
sich, seine Erben und Nachkommen oder auf jemand anders zu wenden, will 
die Guldene Bull, den Frieden in Religionsachen und Profan-Sachen, den Land-
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Frieden samt der Handhabung desselben, wie er auf dem zu Augspurg im Jahr 
1555 gehaltenen Reichs-Tag aufgerichtet, verabschiedet, verbessert, auch in de-
nen darauf erfolgten Reichs-Abschieden wiederholet und confirmiret worden, 
sonderlich aber obgedachten Münsterischen und Oßnabrückischen Friedens-
Schluß, bevorab was sowohl in Articulo V § 2 als Articulo VIII De Juribus Sta-
tuum wie auch Articulo Unanimi quoque VII (nach Innhalt dessen alles das-
jenige, was denen catholischen und augspurgischen confeßions-verwandten, 
Ständen und Unterthanen in gegenwärtiger Capitulation zu Gutem verglichen 
und verordnet, denen, welche unter ihnen Reformierte genennet werden, zu-
stehen und zu statten kommen solle, begriffen und den nürnbergischen Execu
tions-Receß wie auch insonderheit alles dasjenige, was bey vorigen Reichs- 
Tägen verabschiedet und geschlossen worden und bey künfftigen Reichs-Tägen 
ferner für gut befunden und geschlossen werden möchte, gleich wäre es dieser 
Capitulation von Worten zu Worten einverleibt, stet, fest und unverbrüchlich 
halten und unter keinerley Vorwand, er seye wer der wolle, ohne Churfürsten, 
Fürsten und Stände auf einem Reichstag oder ordinari Deputations-Tag vorge-
hende Bewilligung daraus schreiten, sondern dasselbe gebührend handhaben 
und darwider niemand beschweren noch durch andere beschweren lassen, auch 
nicht gestatten, daß wider die im Reichs-Abschied Anno 1555 einverleibte Exe-
cutions-Ordnung directe vel indirecte gehandelt werde. Deßgleichen auch an-
dere des Heiligen Reichs Ordnungen und Gesetze, so viel die im obgedachten 
Reichs-Abschied im 1555sten Jahr zu Augspurg aufgerichtet und mehr erwehn-
tem Friedens-Schluß nicht zuwider seynd, erneueren und dieselbe mit Consens 
Churfürsten, Fürsten und Stände, wie es des Reichs Gelegenheit jederzeit er-
fordert, besseren, keineswegs aber ohne Churfürsten, Fürsten und Stände auf 
Reichs-Tägen gleichmäßig vorgehende Bewilligung ändern, vielweniger neue 
Ordnungen und Gesatz im Reich machen, noch allein die Interpretation der 
Reichs-Satzungen und Friedens-Schlusses vornehmen, sondern mit gesamter 
Ständen Rath und Vergleichung auf Reichs-Tägen damit verfahren, zuvor aber 
darinn nichts verfügen noch ergehen lassen, zumahlen auch diejenige, so sich ge-
gen jetztermeldten Friedens-Schluß und darinn bestättigten Religions-Frieden  
als ein immer währendes Band zwischen Haupt und Gliedern und diesen unter 
sich selbsten zu schreiben oder etwas in öffentlichen Druck heraus zu geben (als 
dadurch nur Aufruhr, Zwietracht, Mißtrauen und Zanck im Reich angerichtet 
wird) unternehmen würden oder solten, gebührend abstraffen, die Schrifften 
und Abdruck cassiren und gegen die Autores sowohl als Complices, wie erst ge-
meldet, mit Ernst verfahren, auch alle wider den Friedens-Schluß eingewendete 
Protestationes und Contradictiones, sie haben Namen, wie sie wollen und rüh-
ren, woher sie wollen, nach Besag erst gedachten Friedens-Schlusses verwerffen 
und vernichten.
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Art. III
[Rechte der Kurfürsten und Reichsvikare. Rheinischer Kurverein und Hofämter]

Der erwehlte regierende Römische Kayser soll und will des Heiligen Römischen 
Reichs Churfürsten als seine innerste Glieder und die Haupt-Säulen des Hei-
ligen Reichs jederzeit in sonderbahrer hoher Consideration halten, in wichti-
gen Sachen, so das Reich antreffen, nach Anleitung der Guldenen Bull, jedoch 
dem Friedens-Schluß ohne Abbruch, ihres Raths, Bedenckens und Gutach-
tens sich gebrauchen, auch ohne dieselbe hierinnen nichts vornehmen, sie bey 
ihrer wohlerlangten Chur-Würde und sonderen Rechten, Hoheiten, Präemi
nentien und Prärogativen erhalten wie nicht weniger die gemeine und sonder-
bare Rheinische Verein der Churfürsten, als welche ohne das mit Genehm-
haltung und Approbation der vorigen Kayser rühmlich aufgerichtet, und was 
darüber noch weiters die Herren Churfürsten allerseits unter einander gut be-
finden und vergleichen möchten, auch seines Theils approbiren und confirmi-
ren, jedoch dem Instrumento Pacis und anderen Reichs-Satzungen, auch de-
nen von Fürsten und Ständen hergebrachten Juribus, Hoheiten und Privilegiis 
ohnabbrüchig. Als auch dem Erwehlten Römischen Kayser gezieme und er da-
mit verspricht, die römische königliche Cron förderlichst zu empfangen, so soll 
und will er alles dasjenige dabey thun, so sich derhalben gebühret, auch alle und 
jede Churfürsten, um ihr Amt zu versehen, zu solcher Crönung erfordern, und 
was zwischen beyden Churfürsten zu Mayntz und Cölln, wegen der unter ih-
nen, der Crönung halber, entstandener Irrungen, gütlich beygelegt und vergli-
chen worden, das will er hiermit gleichfalls confirmirt und bestättiget haben. Es 
soll und will auch der erwehlte und regierende Römische Kayser die Churfür-
sten, ihre Nachkommen und Erben bey ihrer freyen Wahl-Gerechtigkeit nach 
Innhalt der Güldenen Bull verbleiben lassen und auch bey seinen Lebzeiten die 
Wahl eines Römischen Königs, wie es in dem Reichs-Abschied § Demnach auch 
Churfürsten, Fürsten und Stände etc. absonderlich verglichen und statuirt wor-
den, vorzunehmen gestatten.

Der regierende Römische Kayser lässet auch zu, daß die Churfürsten je zu Zei-
ten vermög der Güldenen Bull und nach Gelegenheit und Zustand des Heiligen 
Römischen Reichs zu ihrer Nothdurfft, auch so sie beschwerliches Obliegen ha-
ben, zusammen kommen mögen, dasselbe zu bedencken und zu berathschla-
gen, das er auch nicht verhinderen noch irren und derohalben keine Ungnade 
oder Widerwillen gegen ihnen sammentlich oder sonderlich schöpffen und 
empfangen, sondern sich in dem und anderen der Güldenen Bulle gemäß gnä-
diglich und unverweißlich halten soll und will.

Will auch die Vicarios des Reichs, wie von Alters hero auf sie kommen und die 
Güldene Bull, alte Rechte und andere Gesetze oder Freyheiten vermögen, so  
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es zu Fällen kommen oder die Nothdurfft und Gelegenheit erfordern wird, 
bey ihrem gesonderten Rath in Sachen das Heilige Römische Reich belangend  
geruhiglich bleiben und gantz ungekränckt lassen, auch nicht nachgeben, daß 
die Vicariaten und deren Jura samt was denenselben anhängig von jemand dis-
putirt oder bestritten werden. Wo aber darwider von jemand etwas gesucht, 
gethan oder die Churfürsten in deme gedrungen würden, das doch keineswegs 
seyn soll, das alles solle nichtig seyn. Der regierende Kayser will auch die Verfü-
gung thun, wann der Churfürsten Amts-Verweser und Erb-Ämter bey seinem 
kayserlichen Hoff begriffen, daß dieselbe jederzeit und insonderheit, wann und 
so offt er auf Reichs-, Wahl- und andern dergleichen Tägen seinen kayserlichen 
Hoff begehet oder Sachen vorfallen, darzu die Erb-Aemter zu gebrauchen seynd, 
in gebührendem Respect halten und ihnen von seinen Hoff-Aemtern keines-
wegs vorgreifen oder eingreiffen oder, da je wegen Abwesenheit ihre Stellen mit 
berührten seinen Hoff-Aemtern jezuweilen ersetzt werden sollen, will er doch, 
daß ihnen, denen churfürstlichen Amts-Verwesern und Erb-Aemtern, einen 
Weg als den anderen die von solchen Verrichtungen fallende Nutzbarkeiten we-
nigers nicht, als ob sie dieselbe selbsten verrichtet und bedienet, ohnweigerlich 
gefolgt und gelassen und nicht von denen Hoff-Aemtern entzogen, insonder-
heit weilen bey Aufrichtung der Policeyordnung und Tax-Ordnung auf Reichs-
tagen und Wahl-Tägen das Directorium zu führen und solche Ordnung im Na-
men kayserlicher Majestät zu publiciren dem Ertz-Marschall-Amt zukommt 
und gebühret, so solle vom kayserlichen Hoff-Marschall-Amt oder anderen we-
der unterm Prätext kayserlicher Commission noch sonsten darinnen, so zu sol-
chem Reichs-Amt gehörig ist, Hinderung gemacht und etwas Nachtheiliges 
concedirt werden, gleichwohlen aber dem Hoff-Marschall in seinen zukom-
menden und von dem Ertz-Marschall-Amt dependirenden Amts-Verrichtun-
gen durch seine Landes-Regierung oder andere kein Eintrag oder Hinderung  
gemacht werden.

Art. IV
[Mitwirkungsrecht der Reichsstände. Reichskrieg und Frieden.  

Reichskriegsrat und Generalität. Festungen, Werbungen,  
Durchzüge, Einquartierungen]

In allen Berathschlagungen über Reichs-Geschäffte, insonderheit diejenige, 
welche in dem Instrumento Pacis namentlich exprimirt, und dergleichen, soll 
und will der Römische König und Kayser die Churfürsten, Fürsten und Stände 
des Reichs ihres Juris Suffragii sich gebrauchen lassen und ohne derselben 
reichs-tägige freye Beystimmung in selbigen Dingen nichts fürnehmen noch ge-
statten. Der regierende Römische Kayser soll und will auch keinen Krieg weder 
innerhalb noch ausserhalb Reichs, so wohl von desselben als seines Hauses we-
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gen unter keinerley Vorwand, wie der auch seye, ohne der Churfürsten, Fürsten 
und Stände auf einem allgemeinen Reichs-Tag vorhergehenden Rath und Ein-
willigung anfangen noch andern dergleichen anzufangen gestatten. Wo er aber 
des Reichs wegen angegriffen würde, mag er sich aller dem Reich unnachthei
liger Hülfe gebrauchen und wann er darzu von des Reichs wegen einen Krieg zu 
führen hätte, so soll derselbe anderer Gestalt nicht als nach Inhalt der Reichs-
Constitutionen, der Executions-Ordnung und des Instrumenti Pacis angefan-
gen und geführet, auch die Generalität samt denen vom Kayser und dem Reich 
in gleicher Anzahl der Religion bestellten Kriegs-Rathsdirectoren und Räthen 
sowohl als das gantze Kriegs-Heer in seine und des Reichs Pflicht genommen 
werden. Deßgleichen will und soll der Erwehlte Römische Kayser auch ohne 
vorgedachten Consens der Churfürsten und Stände des Reichs keine Werbung 
im Reich anstellen noch einiges Kriegs-Volck ins Reich führen oder führen las-
sen, sondern da von einem oder mehr Ständen des Reichs ein fremdes Kriegs-
Volck in oder durch das Reich, wem sie auch gehören, unter was Schein und 
Vorwand immer es seyn möchte, gegen den Münsterischen und Oßnabrücki-
schen Friedens-Schluß geführet würde, dasselbe will er mit Ernst abschaffen, 
Gewalt mit Gewalt hintertreiben und dem Beleidigten seine Hülff, Handbiet-
hungsmittel und Rettungs-Mittel kräfftiglich wiederfahren und nach Innhalt 
der Reichs-Satzungen und Executions-Ordnung gedeyen und das Kriegs-Volck 
ohne Churfürsten, Fürsten und Stände Vorwissen und Bewilligung ausserhalb 
des Reichs nicht führen, sondern zu desselben Defension und Rettung der be-
drängten Ständen gebrauchen und anwenden lassen, will auch keine Einquar-
tierung im Reich ohne vorgehende Einwilligung der gesamten Churfürsten, 
Fürsten und Stände ausschreiben oder machen, auch über das zu keiner Zeit 
keinen Stand des Reichs mit Einquartierung, Muster-Plätzen, Durchzügen und 
dergleichen Kriegs-Beschwehrden wider die Reichs-Constitutionen selbst be-
legen noch durch jemand anders beschwehren lassen. Da auch ein oder ande-
rer Stand darwider beschwehret, demselben zu aller billigmäßiger Satisfaction  
verhelffen, will auch weder in währenden Kriegen noch auch sonsten in der 
Churfürsten, Fürsten und Ständen Landen und Gebieth keine Vestungen von 
neuem anlegen oder bauen noch auch zerfallene oder alte wiederum erneuern, 
viel weniger jemanden in des andern Landen solches gestatten oder zulassen.

Art. V
[Keine Erhebung von Reichssteuern ohne Zustimmung der Reichsstände.  

Zweckbindung der Reichssteuern. Verbot von Exemtionen]

Der regierende Römische Kayser soll und will auch keine Reichs-Steuern und 
dergleichen Anlagen oder Auflagen, es seye zu Kriegszeiten oder Friedens- 
Zeiten, anderst als mit Rath, Wissen und Verwilligung der Churfürsten, Für-
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sten und Stände auf allgemeinen Reichs-Tägen ansetzen, dieselbige in denen ge-
wöhnlichen Leg-Städten durch die von den Creysen dahin verordnete Bediente 
empfangen lassen und daran seyn, damit der Rückstand von denen vorhin be-
willigten Reichs-Steuern eingetrieben und von dem Reichs-Pfenning-Meister 
jedesmahl dem Reich oder wen dasselbe bey der Verwilligung zur Aufnahm sol-
cher Rechnung verordnen wird, auf dem nächst darauf folgenden Reichs-Tag, 
wann es nicht Anlagen betrifft, welche zu eines Römischen Kaysers freyer Dis-
position verwilligt worden, richtige Rechnung gethan werde, auch die von de-
nen Reichs-Ständen eingewilligte Steuer und Hülffen zu keinem andern Ende, 
als darzu sie gewilligt worden, anwenden. Will auch nicht gestatten, daß ein 
Stand, welcher Sessionem et Votum bey Reichs-Conventen hat, von solchen 
Reichs-Hülffen und Anlagen, unter was Vorwand solches geschehen möge, sich 
befreyungs-weiß eximire. So will er auch selbsten keine Exemptiones oder Mo-
derationes der Anschläg und Matricul ohne Vorwissen und Verwilligung der 
Churfürsten, Fürsten und Stände des Reichs ertheilen, sondern vielmehr daran 
seyn, daß jeder Stand zu Leistung seiner Schuldigkeit angehalten und wider die 
Contumaces vermöge der Executions-Ordnung verfahren werde.

Art. VI
[Bündnisse des Kaisers, des Reiches und der Reichsstände]

Der regierende Römische Kayser soll und will auch vor sich selbst als Erwehl-
ter Römischer Kayser in des Reichs Händeln keine Bündniß oder Einigung mit  
anderen innerhalb oder außerhalb des Reichs machen, er habe dann zuvorhero 
der Churfürsten, Fürsten und Stände Bewilligung auf einem Reichs-Tag hierzu 
erlanget. Wann er auch ins künfftig seiner eigenen Landen halber einige Bünd-
niß machen würde, so solle solches anderer Gestalt nicht geschehen als unbe-
schädigt des Reichs und nach Innhalt des Instrumenti Pacis. So vil aber die 
Stände des Reichs insgemein belanget, soll denenselben allen und jeden das 
Recht, Bündniß unter sich und mit Auswärtigen zu ihrer Sicherheit und Wohl-
fahrt zu machen, dergestalt frey bleiben, daß solche Bündniß nicht wider den re-
gierenden Römischen Kayser und das Reich noch wider den allgemeinen Lands-
Frieden und Münsterischen und Oßnabrückischen Friedens-Schluß seye und 
daß dieses alles nach Laut desselben und unverletzt des Eyds geschehe, womit 
ein jeder Stand dem regierenden Römischen Kayser und dem Heiligen Römi-
schen Reich verwandt ist.
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Art. VII
[Wirtschaftsförderung. Vorgehen gegen Handels- und  

Kapitalgesellschaften sowie Monopole. Zollrepressalien]

Ferner soll und will der regierende Römische Kayser über die Policey-Ord-
nung halten und die Commercia des Reichs befördern, auch über diejenige, so 
mit Wucher und unzuläßigen Vorkauff und Monopolien dem Reich und des-
sen Einwohnern mercklichen Schaden, Nachtheil und Beschwerung zufügen, 
nach Innhalt der Policey-Ordnung ernstliches Einsehen thun und verfahren, 
keineswegs aber jemanden einige Privilegia auf Monopolia ertheilen, sondern, 
da dergleichen erhalten, dieselbe als denen Reichs-Satzungen zuwider abthun 
und aufheben. Wann auch in denen benachbarten Landen die Einfuhr und Ver-
handlung derer im Reich gefertigten Manufacturen und Waaren verbotten wer-
den sollten, so soll und will der Erwehlte Römische Kayser sich desselben Ab-
stellung angelegen seyn lassen, im Widrigen aber die Vorsehung thun, daß 
andere Waaren hinwieder aus ermeldten Landen ins Reich zu bringen gleicher 
gestalten nicht zugelassen seyn solle.

Art. VIII
[Zustimmung der Kurfürsten zu neuen Zöllen oder Zollerhöhungen. Bewehrte 

Zollstätten. Zollähnliche Abgaben und andere Handelshemmnisse. Stapelrechte]

Der regierende Römische Kayser soll und will auch insonderheit, dieweil die 
teutsche Nation und das Heilige Römische Reich zu Wasser und Land zum 
höchsten damit beschweret, nun hinführo (doch unbeschädigt der vor Aufrich-
tung gegenwärtiger Wahl-Capitulation mit Beobachtung der zu selbiger Zeit er-
forderlichen Requisiten gewilligter Zoll-Concessionen, Prorogationen und Per-
petuationen), keinen Zoll von neuem geben noch einige alte erhöhen oder 
prorogieren lassen, auch vor sich selbst keinen aufrichten, erhöhen oder proro-
giren, es seye dann nicht allein mit aller und jeder Churfürsten Wissen und 
Willen, Zulassen und Collegial-Rath durch einhelligen Schluß also in diesem 
Stück verfahren, daß keines Churfürsten Widerred oder Dissens dagegen und 
dergestalt alle und jede in dero Collegial-Stimmen einmüthig seyen, massen 
dißfalls die Majora nicht zu attendiren und ohne die Unanimia nichts zum 
Stand zu bringen, sondern auch die interessirte Benachbarte und derjenige 
Creyß, in welchem der neue Zoll aufgerichtet oder ein alter erhöhet, prorogirt 
oder perpetuirt werden will, darüber gehöret, deren darwider habende Be
dencken und Beschwerden gebührend erwogen und nach befundener Billigkeit 
beobachtet worden. Gleicher Gestalt soll und will er auch allen denenjenigen, so 
umb neue Zölle, es seye gleich zu Wasser oder Land, oder der alten Erhöhung 
oder auch solcher Erhöhung Prorogation anhalten werden, keine Vertröstung 
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oder Promotorialschreiben an die Churfürsten geben noch ausgehen lassen, 
sondern dieselbe schlechter Dingen einer Collegial-Versammlung der Churfür-
sten zu erwarten erinnern und neben dem churfürstlichen Collegio jedesmahl 
dahin sehen, damit durch die ertheilende neue Zölle und Concessiones andere 
Churfürsten, Fürsten und Stände in ihren vorhin habenden Zoll-Einkünfften 
und Rechten keine Verringerung, Nachtheil oder Schaden zu leyden haben, 
auch weder am Rhein noch sonsten einigem schiffbaren Strohm im Heiligen 
Reich keine armirte Schiff-Ausläger, Licenten noch andere ungewöhnliche Ex-
actionen oder was sonsten zur Sperrung und Verhinderung der Commercien, 
vornehmlich aber denen rheinischen und andern Churfürsten, Fürsten und 
Ständen des Reichs zu Schaden und Schmählerung der hohen Regalien und an-
derer Gerechtigkeiten und Herkommens gereichig, verstatten oder zulassen. 
Auf dem Fall auch einer oder mehr, was Standes oder Wesens er oder die wären, 
einige neue Zölle oder eines alten Ersteigerung oder Prorogation in ihren Chur-
fürstentümern und Fürstenthümern, Grafschaften und Herrschafften und Ge-
biethen zu Wasser und Land im Auffahren und Abfahren für sich selbst ohne 
der vorigen Römischen Kayser und des churfürstlichen Collegii Bewilligung 
und damahligen Requisiten angestellet oder aufgesetzet hätte oder künfftiglich 
anderst als obgemeldt anstellen oder aufsetzen würden oder falls auch jeman-
den diejenige Concession, so er von einem Römischen Kayser und denen Chur-
fürsten auf sich und seine Leibes-Erben erlanget, hernach ohne ihr, der Chur-
fürsten, Bewilligung und Beobachtung gehöriger Requisiten auf andere Erben 
hätte extendiren und erweitern lassen, den oder dieselbe, sobald der Römische 
Kayser dessen von sich selbst in Erfahrung kömmt oder von andern Anzeig dar-
von empfänget, will er durch Mandata sine Clausula und andere behörige noth-
dürfftige Rechts-Mittel, auch sonsten in alle andere mögliche Wege abhalten 
und was also fürgenommen worden, gäntzlich abthun und cassiren, auch nicht 
gestatten, daß hinführo jemand de facto und eigenes Vornehmens neue Zölle 
anstellen, für sich dieselbe erhöhen oder sich deren gebrauchen und annehmen 
möge. Wann auch einige, sie seyn gleich unmittelbar oder mittelbar dem Reich 
unterworffen, sich unterstanden haben und noch unterstehen sollten, unter ih-
ren Thoren oder sonsten andern Orten in und vor den Städten die ein-, aus- und 
durchgehende Waaren, Getreyd, Wein, Saltz, Vieh und anderes mit gewissem 
Aufschlag unter dem Namen Accis, Umbgeld, Niederlag, Stand- und Marck-
Recht, Pforten-, Brücken- und Weg-, Kauff-Hauß-Reuth-, Pflaster-, Stein-Fuh-
ren- und Cento-Gelder, Mulder, Steuer und anderen dergleichen Imposten zu 
beschweren, solches alles aber in dem Effect und Nachfolge für nichts anders als 
einen neuen Zoll, ja offtmahls weit höher zu halten und denen benachbarten 
Churfürsten, Fürsten und Ständen, deren Landen, Leuten und Unterthanen, 
auch dem gemeinen Kauffmann und Handelsmann zu nicht geringem Schaden 
und Ungelegenheit gereichig, auch der Freyheit der Commerciorum, des Han-
dels und Wandels zu Wasser und Land schnurstracks zuwider, so soll und will 
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der Römische Kayser bald bey Eintrettung seiner Regierung hierüber gewisse 
Information einziehen lassen, auch worinnen solche unzuläßliche Beschweh-
rungen und Mißbräuche bestehen, von denen benachbarten Churfürsten, Für-
sten und Ständen Nachricht erfordern und dann dieselbe wie nicht weniger am 
Rhein und andern schiffbaren Ströhmen geklagte neuerliche und zur Ungebühr 
vor und unter währendem 30jährigen teutschen Krieg aufgerichtete und erhö-
hete Zölle und Licenten, auch ungebührliche, wider das Herkommen auch alte 
und neue Verträge lauffende Geleits-Gelder aller Orten ohne Verzug abstellen 
und aufheben, auch gegen die Ubertretter gebührenden Ernstes Einsehen thun, 
ingleichen seinem kayserlichen Fiscal gegen dieselbe zu verfahren anbefehlen, 
gestalten auch jeder Churfürst, Fürst und Stand, so sich der habenden Zolls- 
Gerechtigkeiten mißbrauchet und diese mehrer oder weiter, als er befugt, er-
streckt oder erhöhet oder noch fürohin und inskünfftig erhöhen und erstrecken 
würde, dieser mit der That selbsten, wann er nicht alsobald solchen Exceß auf 
zuvor beschehene Erinnerung deren creyß-ausschreibenden Fürsten mit Ernst 
abstellen würde, so lang ein solcher Churfürst, Fürst oder Stand im Leben seyn 
würde und eine Communität auf 30 Jahr würcklich verfallen und verwürcket 
und derentwegen a competente Judice alsobalden ad Declarationem geschritten 
werden, es auch in obigem allem eine gleiche Meynung und Verstand haben 
solle, wann schon der Ubertretter kein Immediatstand, sondern ein mittelbarer 
Land-Stand wäre, mit dieser weitern Erläuterung, daß, wann einer aus denen 
creyß-ausschreibenden Fürsten mit Mißbrauchung der Zolls-Conceßion selbst 
interessirt wäre, die Ermahnung dem anderen mit-ausschreibenden Fürsten ob-
liegen. Im Fall aber beede interessiret wären, solche Ermahnung denen anderen 
Ständen des Creyses, so die nächste nach ihnen Respectu Voti et Sessionis 
seynd, zustehen solle und solle darneben einem jeden Churfürsten, Fürsten und 
Stand, ingleichen der freyen Reichs-Ritterschafft, erlaubt seyn, sich und die  
Seinige solcher Beschwerden, wie allschon vermeldet, selbst, so gut er kan, zu er-
ledigen und zu befreyen. Dieweilen sich aber zuträgt, daß zwar der Name des 
Zolls bißweilen nicht gebraucht, sondern unter dem Mißbrauch und Prätext 
einer Niederlag, Licent, Staffel-Gerechtigkeit oder sonsten von denen auffah-
renden und abfahrenden Schiffen und Waaren eben so viel, als wann es ein 
rechter Zoll wäre, erhoben, auch der Handlung und Schiffarth durch ungebühr-
liche und abgenöthigte Ausladen und Einladen, Ausschiffen und Ausschütten 
des Getreyds und anderer Güter merckliche grosse Beschwerung und Verhinde-
rung verursachet und zugefüget wird, so sollen alle und jede dergleichen sowohl 
unter währendem Krieg als vor und nach demselben, auf allen Ströhmen und 
schiffbaren Wassern des Reichs ohne Unterscheid neuerlich anmassende Vor-
nehmen und in Summa alle ohne die zu selbiger Zeit erforderliche Requisita 
ausgebrachte, hinführo aber ohne ordentliche einhellige Bewilligung des chur-
fürstlichen Collegii, auch obgedachte von neuem statuirte Requisita, aus
bringende Zoll-Concessiones oder sonsten ein und andern Orts jetzt und ins 
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künfftig vor sich unternehmende Usurpationes sothaner Auflagen, unter was 
Schein und Namen auch dieselbe erhalten worden oder eigenes Gewalts und 
Willens durchzuführen gesucht werden möchten, null und nichtig seyn. Auch 
einem jedweden des Heiligen Reichs Churfürsten, Fürsten und Stand, welcher 
sich damit beschwert befindet, frey und bevor stehen, sich solcher Beschwerung, 
so gut er kan, selbsten zu entheben. Doch soll denenjenigen Privilegien, welche 
Churfürsten, Fürsten und Stände des Reichs samt der gefreyten Reichs-Ritter-
schafft von weyland denen vorgewesenen Römischen Königen oder Kayseren 
zur Zeit, da der Churfürsten Consens per Pacta et Capitulationes noch nicht 
also eingeführet oder nöthig gewesen, rechtmäßig erlangt oder sonsten ruhig-
lich hergebracht, hierdurch nichts präjudiciret oder benommen, sondern von 
Römischen Kaysern auf gebührendes Ansuchen confirmirt und die Stände da-
bey ohne Eintrag männigliches gelassen. Alle unrechtmäßige Zölle, Staffeln 
und Niederlagen aber, sowohl auf dem Land als auf den Ströhmen, oder der
selben Mißbräuche, da einige wären, gleich cassiret und abgethan und ins 
künfftige gantz keine Privilegia auf Staffel-Gerechtigkeit mehr ertheilet werden. 
Und nachdeme vormahls die Churfürsten, Fürsten und Stände an dero an 
schiffbaren Ströhmen und sonsten habenden Zöllen mit vielen und grossen 
Zoll-Freyungen über ihre Freyheit und Herkommen offtermahlen durch Beför-
derungs-Brieff, auch Exemtions-Befehl und zum Präjuditz der Churfürsten, 
Fürsten und Stände Zoll-Gerechtigkeiten ertheilte Privilegia und in andere Weg 
ersucht und beschwert worden, so soll und will der Römische Kayser solches als 
unerträglich abstellen, fürkommen und zumahlen nicht verhängen noch zulas-
sen, forthin mehr zu üben noch zu geschehen, auch keine Exemtions-Privilegia 
mehr ertheilen und die, so darwider ohne Consens des churfürstlichen Collegii 
bey vorigen Kriegen ertheilet worden, sollen cassirt und ab seyn. Damit man 
auch über die hin und wieder im Reich zu Wasser und Land eingeführte neue 
Zölle und der alten Erhöhung neben andern Imposten und Auflagen, ob und 
wie jeder Prätendent dazu berechtiget, desto mehr beständige Information und 
Nachricht haben möge, so soll und will der Kayser sich dessen bey jedes Creyses 
ausschreibenden Fürsten erkundigen, darüber auch eine Specification geben 
lassen und darauf der Abschaffung und Reduction halber, wie obstehet, würck-
lichen verfahren. Nachdeme auch die Billigkeit erfordert, daß Churfürsten, Für-
sten und Stände und deren Abgesandte, so sich auf Reichs-, Collegial-, Deputa-
tions- und Creyß-Tägen befinden oder alldahin verfügen, ihre an das Ort 
angeregter Zusammenkunfft abschickende Mobilia und Consumptibilia als 
Wein, Bier, Getreyd, Vieh und andere Nothdurfften ohne Zoll, Mauth, Auf-
schlag oder einig anderen dergleichen Entgeld, wie es auch Namen haben mag, 
auf Fürweisung beglaubter und mit ihr, der Churfürsten, Fürsten und Stände, 
oder ihrer Abgesandten Unterschrifft und Insiegel bekräfftigter Urkund passirt 
und respective repassirt. Zugleich, wann jemand von diesen ableibete, deren Er-
ben und Nachfolgern ingleichen angeregte Mobilia ohne Zoll, Mauth, Aufschlag 
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oder anderwärtigen Entgelt zurück und durchgelassen werden. Als soll und will 
der Römische Kayser die würckliche Vorsehung thun, daß deme allen nachgele-
bet und hierwieder kein Churfürst, Fürst oder Stand noch dero Abgesandten 
auf einigerley Weise beschweret werden.

Art. IX
[Münzwesen und Münzregale]

Denen jedesmahl vorfallenden Beschwerungen und Mängeln der Müntz hal-
ber soll und will der Erwehlte Römische Kayser zum förderlichsten mit Rath 
der Churfürsten, Fürsten und Ständen des Reichs zuvorkommen und in bestän-
dige Ordnung und Wesen zu stellen möglichsten Fleiß fürwenden, auch zu dem 
Ende diejenigen Mittel, so in Anno 1603 und auf vorigen Reichs-Tägen durch 
Churfürsten, Fürsten und Stände des Reichs ingemein bedacht, in gute Obacht 
nehmen und was ferner Zuträgliches zu Abwendung aller dergleichen Unrich-
tigkeiten auff künfftigen Reichs-Tägen für gut befunden werden möchte, zu-
mahlen nichts unterlassen. Der Römische Kayser soll und will auch hinführo 
ohne Vorwissen und absonderliche Einwilligung der Churfürsten und Ver-
nehmung, auch billiger Beobachtung desjenigen Creyses Bedencken, darinn 
der neue Müntz-Stand gesessen, niemand, wes Standes oder Wesens der seye, 
mit Müntz-Freiheiten und Müntz-Stätten begaben und begnadigen. Auch, wo 
er beständig befindet, daß diejenige Stände, denen solches Regal und Privile-
gium verliehen, dasselbe dem Müntz-Edict und anderen zu desselben Verbes-
serung erfolgten Reichs-Constitutionen zugegen mißbrauchen oder durch an-
dere mißbrauchen lassen und sich also ihrer Müntz-Gerechtigkeit ohne fernere 
Erkanntniß verlustiget gemacht, ihnen wie auch denenjenigen, so solches Regal 
nicht rechtmäßig erhalten oder sonsten beständig hergebracht, dasselbe nicht 
allein verbiethen und durch die Creyse wider sie gebührend verfahren lassen, 
sondern auch einen solchen privirten Stand ausser einer allgemeinen Reichs-
Versammlung und der Stände Bewilligung nicht restituiren. Wofern sich aber 
dergleichen bey Mediat-Ständen und anderen, so dem Reich immediate nicht, 
sondern Churfürsten, Fürsten und andern Reichs-Ständen unterworffen, be-
gäbe, alsdann solle durch dero Lands-Fürsten und Herrn wider sie, wie sich ge-
bührt, verfahren und solche Müntz-Gerechtigkeit ihnen gäntzlich gelegt, cassirt 
und ferners nicht ertheilt werden, massen dann der Kayser auch denen mittel-
bahren Ständen mit dergleichen und andern höheren Privilegien ohne Mit-
Einwilligung der Churfürsten und Vernehmung, auch billiger Beobachtung sel-
bigen Creyses Bedencken, als obgedacht, und der Mit-Interessirten, viel weniger 
zu derselben Abbruch, nicht willfahren will.
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Art. X
[Integrität des Reichsgebiets. Reichsgrenzen.  

Übersicht über verlustig gegangene Gebiete. Besitzungen des Deutschen Ordens  
und des Johanniterordens. Reichslehen in der Schweiz und Italien]

Weiter soll und will der Römische Kayser dem Heiligen Römischen Reich und 
desselben Zugehörungen nicht allein ohne Wissen, Willen und Zulassen ge
meldter Churfürsten, Fürsten und Stände samtlich nichts hingeben, verschrei-
ben, verpfänden, versetzen noch in andere Wege veräussern oder beschweren, 
sondern sich auch alles dessen, was etwan zu Exemtion und Abreissung vom 
Reich Ursach geben können, insonderheit der exorbitirenden Privilegien und 
Immunitäten enthalten, viel mehrers aber sich aufs höchste bearbeiten und al-
len möglichen Fleiß und Ernst fürwenden, dasjenige, so darvon kommen, als 
verpfändete und verfallene Fürstenthümer, Herrschafften und Lande, auch con-
fiscirte und unconfiscirte merckliche Güter, die zum Theil in anderer fremden 
Nationen Händen ungebührlicher Weise erwachsen, zum förderlichsten wieder 
darzu zu bringen, zuzueignen und darbey bleiben zu lassen, auch zu solchem 
Ende wegen der dem Reich angehöriger und veräußerter, auch verpfändeter 
Herrschafften, Lehen und Güter, sonderlich in Italien und der Schweitz, eigent-
liche Nachforschung anzustellen, wie es mit solchen Alienationen bewandt, und 
die eingeholte Berichte zur churfürstlichen mayntzische Cantzeley, um solches 
zu der übrigen Churfürsten, Fürsten und Stände Wissenschafft zu bringen, in-
ner Jahrs-Frist, nach seiner angetrettenen kayserlichen Regierung an zu rech-
nen, unfehlbarlich einzuschicken. Auch in diesem und obigem allem mit Rath, 
Hülff und Beystand der Churfürsten, Fürsten und Stände jederzeit an die Hand 
zu nehmen, was durch ihn und sie vor rathsam, nützlich und gut angesehen und 
verglichen seyn wird.

Da auch dem ritterlichen Teutschen oder Johanniter-Orden innerhalb und aus-
serhalb des Reichs ansehnliche Güter entzogen und bißhero vorenthalten wor-
den, so soll und will er solche Restitution zu befördern sich sorgfältig angelegen 
seyn lassen, jedoch dem Westphälischen Friedens-Schluß unabbrüchig und 
einem jeden an seinen Rechten ohne Präjudiz. Und ob er selbst oder die Seinige 
ichts, so dem Heiligen Römischen Reich zuständig und nicht verliehen noch mit 
einem rechtmässigen Titul bekommen wäre oder würde, einhätte, das will er 
ohne Verzug wieder zu Handen wenden.

In alle Wege soll und will der Kayser sich angelegen seyn lassen, alle dem Rö-
mischen Reich angehörige Lehen und Gerechtigkeiten innerhalb und ausser-
halb Teutschlands, sonderlich in Italien, aufrecht zu erhalten und derentwegen 
zu verfügen, daß sie zu begebenden Fällen gebührlich empfangen und renoviret, 
auch wider allen unbilligen Gewalt die Lehen und Lehen-Leute manutenirt und 
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gehandhabet werden. Da auch der Römische Kayser deren eins oder mehr ihn 
angehend befindet, so will er das oder dieselbe unweigerlich empfangen oder 
wann das nicht bequemlich geschehen könte, deßwegen dem Reich zu dessen 
Versicherung gebührenden Revers und Recognition zustellen.

Art. XI
[Unverzügliche und uneingeschränkte Erneuerung der Reichslehen.  

Belehnung der Minderjährigen. Ausfertigung der Lehnsbriefe.  
Rückfall von Reichslehen. Auslösung von Pfandschaften. Familienverträge]

Der Römische Kayser soll und will auch die Lehen und Lehen-Brief denen 
Churfürsten, Fürsten und Ständen des Reichs, auch der Reichs-Ritterschafft 
und andern Reichs-Vasallen, jedesmal nach dem vorigen Tenor unweigerlich 
und aller Contradiction ungehindert wiederfahren, dabey auch dieselbe über 
die Edition der Pactorum Familiae nicht beschweren, vielweniger die Reichs-
Belehnung wegen erstgedachter Edition der Pactorum Familiae, die seyen neu 
oder alt, noch wegen der illiquiden und strittigen Lehen-Taxen aufhalten noch 
die Reichs-Lehen-Pflicht auf sein Hauß zugleich richten. Wann auch ein Chur-
fürst, Fürst oder sonst unmittelbarer Stand und Lehen-Mann des Reichs mit 
Tod abgehet und minderjährige Lehens-Erben, sive Puberes, sive Impuberes, 
hinter sich verlässet, so soll der Vormünder oder die Vormündere nach ange-
trettener würcklicher Administration der Tutel oder Curatel ihr, der Minder-
jährigen, von dem Reich habende Regalien und Lehen innerhalb Jahr und Tag 
würcklich suchen und bey der darauf folgenden Belehnung das Juramentum  
Fidelitatis ablegen und die Gebühr entrichten, an welche der Vormünder Emp-
fahung und eydliche Versprechung die Minderjährige selbsten nach erlangter 
Pubertät und respective Majorennität dergestalt gebunden seyn sollen, als wann 
sie, Minderjährige, berührte Regalien und Lehen nach übernommener Regie-
rung selbsten empfangen und den Lehens-Eyd erstattet hätten. Dargegen soll 
und will der Römische Kayser sie, Minderjährige, nach erlangter ihrer Pubertät 
oder Majorennität zu anderwärtiger Empfängniß solcher Lehen und Regalien 
wie auch Lehens-Eyd nicht, vielweniger einer doppelten oder weitern Entrich-
tung des Lehens-Taxes anhalten, sondern sie bey obgedachter erster denen Vor-
mündern ertheilter Belehnung allerdings lassen, welche Meynung es dann auch 
haben solle mit denenjenigen Lehen, welche die Reichs-Vicarien in Krafft der 
Güldenen Bull verleyhen können. Und sollen auch die Lehen-Brieff und Expec-
tantien über des Heiligen Reichs angehörige Lehen bey keiner andern als bey der 
Reichs-Cantzley inskünfftig ertheilet und ausgefertiget werden, sodann, wel-
che denen von vorigen Kaysern ertheilten und bestättigten Anwartungen, auch  
darauf beschehenen und confirmirten Erb-Vergleichen zu Präjuditz auf an-
dere extendirt worden, gantz ungültig sein. Wann auch inskünfftig Lehen dem  
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Reich durch Todes-Fall oder Verwürckung eröffnet und ledig heimfallen wer-
den, so etwas Merckliches ertragen, als Churfürstenthümer, Grafschafften, 
Herrschafften, Städte und dergleichen, die soll und will der Römische Kayser, 
die Churfürstenthümer ohne des churfürstlichen Collegii, die Fürstenthümer, 
Grafschaften und Herrschafften, Städte und dergleichen aber ohne der chur-
fürstlichen und fürstlichen Collegiorum Vorwissen und Consens ferner nie-
mand leihen, auch niemand einige Expectanz oder Anwartung darauf geben, 
sondern zu Unterhaltung des Reichs sein und seiner Nachkommen der König 
und Kayser behalten, einziehen und incorporiren, doch ihm von wegen seiner 
Erb-Landen und sonst männiglich an seinen Rechten und Freyheiten unschäd-
lich. Auf den Fall aber zu künfftiger Zeit Churfürstenthum, Fürstenthum, Graf-
schafften, Herrschafften, Affterschaften und Lehenschafften, Pfandschafften 
und andere Güter, dem Heiligen Römischen Reich mit Dienstbarkeiten, Reichs-
Anlagen, Steuern und sonsten verpflichtet, dessen Jurisdiction unterwürffig 
und zugethan, nach Absterben der Inhaber dem Römischen Kayser durch Erb-
schafften oder in andere Weg heimfallen oder aufwachsen und er die zu sei-
nen Handen behalten oder mit Vorwissen und Bewilligung der Churfürsten die 
Churfürstenthümer, dann die Fürstenthümer, Graffschaften und Herrschafften 
mit Vorwissen und Bewilligung der churfürstlichen und fürstlichen Collegio-
rum anderen zukommen lassen würde oder da er dergleichen allbereit in seinen 
Händen hätte, daran sollen dem Heiligen Reich sein Recht und andere schuldige 
Pflicht, wie darauf hergebracht, in dem Creyß, dem sie zuvor zugehört haben, 
hindangesetzt aller prätendirten Exemtion geleistet, abgerichtet und erstattet, 
auch solche Land und Güter bey ihren Privilegien, Recht und Gerechtigkeiten 
in geistlichen und weltlichen Sachen dem Instrumento Pacis gemäß gelassen, 
geschützt und beschirmet werden. Der regierende Römische Kayser soll und 
will auch neben anderen die Reichs-Steuren der Städte und andere Gefälle, so 
in sonderer Personen Hände erwachsen und verschrieben seyn möchten, wiede-
rum zum Reich ziehen und dessen Nutzen anwenden, auch eine gewisse Desi-
gnation, in was Stand dieselbe jederzeit seynd, inner 5 Monat nach würcklicher 
Antrettung seiner kayserlichen Regierung zu der chur-mayntzischen Reichs-
Cantzley zu fernerer Communication an die Stände einschicken und nicht ge-
statten, daß solche dem Reich und gemeinen Nutzen wider Recht und alle 
Gerechtigkeit entzogen werden, es wäre dann, daß solches mit rechtmäßiger Be-
willigung der Churfürsten, Fürsten und Stände geschehen.

Art. XII
[Redintegration der Reichskreise. Reichsdeputationen]

Auch soll und will der regierende Römische Kayser die Ergäntzung der Reichs-
Creysen, wann es immittelst nicht geschehen, befördern und zu dem Ende de-
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nen creyß-ausschreibenden Fürsten und, wann es die Nothdurfft erfordert, 
denen andern hohen Creyß-Aemtern die würckliche Hand bieten, auch nicht 
hindern, sondern vielmehr daran seyn, daß sie laut Instrumenti Pacis und der 
Reichs-Constitutionen in Verfassung gestellet und darinnen beständig erhalten 
und alles das, was in der Executions-Ordnung und deren Verbesserung verse-
hen, gebührend beobachtet werde, wie er dann in der Reichs-Executions- und 
Creyß-Ordnung nichts ändern will, ohne was gedachter Executions-Ordnung 
halber auf allgemeinem Reichs-Tag von allen Ständen beliebt und geschlos-
sen werden möchte. Will gleichfalls die ordinari Reichs-Deputation in ihrem 
Stand unverruckt lassen und darinnen weder an denen verordneten Personen 
oder aufgetragenen Rechten und andern nichts ändern, es sey dann, daß solches 
ebenmäßig auf öffentlichen Reichs-Tägen von denen gesammten Churfürsten, 
Fürsten und Ständen geschehe.

Art. XIII
[Einberufung und Abhaltung der Reichstage und  

anderer reichsständischerVersammlungen. Reichstagsdirektorium.  
Versammlungsrecht der Reichs- und Kreisstände]

Ferner soll und will der Erwehlte Römische Kayser alsobald im ersten Jahr sei-
ner angetrettenen Regierung, hernacher aber wenigst alle 10 Jahr und sonsten, 
so offt es die Sicherheit und Zustand des Reichs oder einiger Creysen Nothdurfft 
erfordert, mit Consens der Churfürsten oder, da ihn die Churfürsten darum 
anlangen und erinnern, einen allgemeinen Reichs-Tag innerhalb des Reichs 
Teutscher Nation halten und also sich mit denenselben jedesmahls vor der Aus-
schreibung sowohl der eigentlichen Zeit als der Mahl-Stadt vergleichen, auf sol-
chen Reichs-Tägen auch entweder in Person oder per Commissarios in Termino 
erscheinen und darauf so bald nach verschiednenem Termino die Proposition 
thun oder zum längsten nicht über 14 Tage aufhalten lassen oder sonst, so viel 
an ihme, daran seyn, daß die Berathschlagungen und Schlüsse nicht gehindert, 
sondern möglichster massen beschleuniget und die in gedachter Proposition 
angezogene wie auch die von ihme, dem Kayser, unter währendem Reichs-Tag 
etwan noch weiters proponirende und sonsten jedesmal obhandene Materien 
von dem chur-mayntzischen Reichs-Directorio proponirt und zu gebührender 
Erledigung gebracht werden mögen. Gestalten er dann auch obbemeldten Chur-
fürsten zu Mayntz der kayserlichen Proposition zu Folge und dem Reich zum 
Besten, ein und andere Sachen wie auch der klagenden Ständen Beschwerniß, 
wann auch schon dieselbe des regierenden Kaysers Hauß, Reichs-Hof und an-
dere Räthe und Bediente ihrer Art nach betreffen, in das churfürstliche oder in 
alle Reichs-Collegia zu bringen, zu proponiren und zur Deliberation zu stellen 
kein Einhalt thun, noch sonsten in dem chur-mayntzischen Ertz-Cancellariat 
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und Reichs-Directorio Ziel und Maaß geben will noch soll. So soll auch inner-
halb und ausserhalb der Reichs-Täge denen Reichs- und Creyß-Ständen unver-
wehrt seyn, so offt es die Noth und ihr Interesse erfordert, entweder circulariter 
oder collegialiter oder sonsten ungehindert männiglich zusammen zu kommen 
und ihre Angelegenheiten zu beobachten.

Art. XIV
[Einwirkung auf den Papst zur Einhaltung der Konkordate.  

Verbot geistlicher Gerichtsbarkeit in Zivilprozessen. Regelungen bei  
unterschiedlichen Konfessionen zwischen Obrigkeit und Untertanen]

Es soll und will auch der Römische Kayser bey dem Heiligen Vater, dem Pabst 
und Stuhl zu Rom, sein bestes Vermögen anwenden, daß von demselben wider 
die Concordata Principum und die zwischen der Kirchen, päbstlicher Heilig-
keit oder dem Stuhl zu Rom oder der teutschen Nation aufgerichtete Verträge 
wie auch eines jeden Ertzbischofs und Bischoffen oder der Dom-Capituln ab-
sonderliche Privilegia und rechtmäßig hergebrachte Statuta und Gewohnhei-
ten durch unförmliche Gratien, Rescripten, Provisionen, Annaten der Stifft, 
Mannigfaltigung, Erhöhung der Officien im römischen Hof, auch Reservation, 
Dispensation und sonderlich Resignation, dann darauf unternehmende Colla-
tion all solcher Präbenden, Prälaturen, Dignitäten und Officien (welche sonsten 
per Obitum ad Curiam Romanam nicht devolviret werden, sondern jederzeit,  
ohnerachtet in welchem Monat sie auch ledig und vacirend würden, denen Ertz
bischöfen und Bischöffen, auch Capitulen und anderen Collatoren heimfallen), 
wie weniger nicht per Coadjutorias Praelaturarum, Electivarum et Praeben-
darum, Judicatur super Statu Nobilitatis oder in andere Wege zu Abbruch der 
Stifft-Geistlichkeit und anderes wieder gegebene Freyheit und erlangte Rechte 
darzu zu Nachtheil des Juris Patronatus und der Lehen-Herren in keine Weise 
nicht gehandelt noch auch die Ertzbischöfe und Bischöffe im Reich, wann wi-
der dieselbe von denen ihnen untergebenen Geistlichen oder Weltlichen etwan 
geklagt werden solte, ohne vorherige genugsame Information über der Sachen 
Verlauff und Beschaffenheit (welche, damit keine Sub- et Obreptio contra Facti 
Veritatem Platz finden möchte, in Partibus einzuholen), auch ohnangehörter 
Verantwortung des Beklagten, wann zumahlen derselbe Autoritate pastorali zu 
Verbesserung und Vermehrung des Gottesdienstes, auch zu Conservation und 
mehrerem Aufnehmen der Kirchen, wider die ungehorsame und üble Hauß-
halter verfahren hätte, mit Monitoriis, Interdictis und Comminationibus oder 
Declarationibus Censurarum übereilet oder beschweret werden möchten, son-
dern will solches alles mit der Churfürsten, Fürsten und anderer Ständen Rath 
kräfftigst abwenden und vorkommen. Auch darob und daran seyn, daß die 
vorgemeldte Concordata Principum und aufgerichtete Verträge, auch Privile-
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gia, Statuta und Freyheit gehalten, gehandhabet und denenselben vestiglich ge
lebet und nachgekommen, jedoch, was für Beschwerungen darinnen gefunden,  
daß dieselbe vermög deßhalber gehabter Handlung zu Augspurg in dem 1530. 
Jahr bey gehaltenem Reichs-Tag abgeschafft und hinfürter dergleichen ohne 
Bewilligung der Churfürsten nicht zugelassen werde. Gleichergestalt will er, 
wann es sich etwan begebe, daß die Causae civiles von ihrem ordentlichen Ge-
richt im Heiligen Reich abgezogen und ausser dasselbe ad Nuncios Aposto
licos und wohl gar ad Curiam Romanam gezogen würden, solches abschaffen, 
vernichten und ernstlich verbieten, auch seinen kayserlichen Fiscalen sowohl 
bey seinem kayserlichen Reichs-Hof-Rath als Cammer-Gericht anbefehlen, wi-
der diejenige sowohl Partheyen als Advocaten, Procuratoren und Notarien, 
die sich hinführo dergleichen anmassen und darinnen einiger Gestalt gebrau-
chen lassen würden, mit behöriger Anklag von Amts wegen zu verfahren, da-
mit die Ubertretter demnächsten gebührend angesehen und bestraffet werden 
mögen. Und weilen vorberührter Civil-Sachen willen zwischen seinen und des 
Reichs höchsten Gerichten, sodann denen Apostolischen Nunciaturen mehr-
malige Streitungen und Irrungen entstanden, indeme so einen als anderen Orts 
die ab der Officialen Urtheil beschehene Appellationes angenommen, Proces-
sus erkannt, selbige auch durch allerhand scharffe Mandata zu gröster Irrung 
und Beschwerung der Partheyen zu behaupten gesucht worden, wormit dann 
diesem vorkommen und aller Jurisdictions-Conflict möchte verhütet werden, 
so will er daran seyn, daß die Causae seculares ab ecclesiasticis rechtlich distin-
guiert, auch die darunter vorkommende zweiffelhaffte Fälle durch gütliche, mit 
dem päbstlichen Stuhl vornehmende, Handlung und Vergleich erlediget, fort 
der geistlichen und weltlichen Obrigkeit ein jeder ihr Recht und Judicatur un-
gestöhrt gelassen werden möge. Doch, so viel diesen Articul betrifft, denen der 
Augspurgischen Confeßion zugethanen Churfürsten, auch ihren Religions-Ver-
wandten, Fürsten und Ständen, ingleichen der ohnmittelbaren Reichs-Ritter-
schafft und deren allerseits Unterthanen und denen augspurgischen Confeßi-
ons-Verwandten, die Reformirte mit eingeschlossen, welche unter catholischer 
geistlichen oder weltlichen Obrigkeit wohnen oder Landsassen seynd, dem Re-
ligionfrieden und Profan-Frieden, auch dem zu Münster und Oßnabrück auf
gerichteten Friedens-Schluß und was dem anhängig, wie obgemeldt, ohnabrü-
chig und ohne Consequentz, Nachtheil und Schaden.
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Art. XV
[Verhältnis der Landesuntertanen zum Kaiser und Landesherren.  

Sicherung des Gehorsams der Untertanen, Verbindungen und  
Aufruhr der Untertanen. Landessteuer. Untertanenprozesse]

Der regierende Römische Kayser will die mittelbare Reichsuntertanen und der 
Stände Lands-Unterthanen in seinem kayserlichen Schutz haben und zum Ge-
horsam gegen ihre Landes-Obrigkeit anhalten, wie er dann keinen Churfürsten, 
Fürsten und Stand (die unmittelbare Reichs-Ritterschafft mit begriffen) seine 
Landsassen, Unterthanen und mit landes-fürstlichen, auch anderen Pflich-
ten zugethane Eingesessene und zum Land Gehörige von deren Bottmäßigkeit 
und Jurisdiction, wie auch wegen lands-fürstlicher hoher Obrigkeit und son-
sten rechtmäßig hergebrachten Steuren, Zehenden und anderen gemeinen Bür-
den und Schuldigkeiten weder unter dem Prätext der Lehen-Herrschafft noch 
einigem anderen Schein eximiren oder befreyen noch anderen solches gestat-
ten. Alle unziemliche, häßige Bündnissen, Verstrickungen und Zusammen
thuungen der Unterthanen, was Standes oder Würden die seyen, ingleichen die 
Empörung und Aufruhr und ungebührlicher Gewalt, so gegen die Churfür-
sten, Fürsten und Stände (die unmittelbare Reichs-Ritterschafft mit begriffen) 
etwa vorgenommen seyn und hinführo vorgenommen werden möchten, will 
der Römische Kayser aufheben und mit ihrer, der Churfürsten, Fürsten und 
Stände Rath, und Hülff daran seyn, daß solches, wie es sich gebühret und bil-
lig ist, in künfftiger Zeit verbotten und vorgekommen, keineswegs aber darzu 
durch Ertheilung unzeitiger Processen, Commissionen, Rescripten und der-
gleichen Ubereilung Anlaß gegeben werde. Immassen dann auch Churfürsten, 
Fürsten und Ständen zugelassen und erlaubet seyn solle, sich nach Verordnung 
der Reichs-Constitutionen bey ihren hergebrachten und habenden landes-fürst-
lichen und herrlichen Juribus selbsten und mit Assistenz der benachbarten 
Stände wider ihre Unterthanen zu manuteniren und sie zum Gehorsam zu brin-
gen, jedoch anderen benachbarten oder sonst interessirten Ständen ohne Scha-
den und Nachtheil. Da aber die Streitigkeiten vor dem Richter mit Recht verfan-
gen wären, sollen solche aufs schleunigste ausgeführt und entschieden werden.

Art. XVI
[Sicherung von Frieden und Recht. Kein neues Reichsgericht.  

Armenrecht. Gerichtsstand. Unabhängigkeit der Justiz.  
Trennung der Reichs- und erbländischen Behörden]

Der regierende Römische Kayser soll und will im Heiligen Römischen Reich 
Fried und Einigkeit pflantzen, Recht und Gerechtigkeit aufrichten und verfü-
gen, damit sie ihren gebührlichen Gang, dem Armen wie dem Reichen, ohne 



8. Juli 1711 295

Unterschied der Personen, Stands, Würden und Religionen, auch in Sachen sein 
und seines Hauses eigenes Interesse betreffend, gewinnen und haben, auch be-
halten und denenselben Ordnungen, Freyheiten und altem löblichen Herkom-
men nach verrichtet werden möge. Es will und soll auch der Römische Kayser 
keinen Stand oder Unterthanen des Reichs zu Rechtfertigung ausserhalb dem 
Reich Teutscher Nation heischen und laden oder auch wegen der Lehen Emp-
fängniß dahin zu kommen begehren, sondern vornehmlich innerhalb des-
sen sie alle und jede laut der Güldenen Bull, der Cammer-Gerichts-Ordnung 
und anderer Reichs-Gesetzen zur Verhörung und Ausführung seines Rechtens 
kommen und entscheiden lassen. Es soll und will auch der Römische Kayser 
kein altes Reichs-Gericht verändern noch ein neues aufrichten, es wäre dann, 
daß er mit Churfürsten, Fürsten und Ständen solches auf einem allgemeinen 
Reichs-Tag für gut befunden. Es will der Erwehlte Römische Kayser die Justitz 
nach Innhalt des Instrumenti Pacis beym Cammer-Gericht und Reichs-Hof-
Rath unpartheylich administriren lassen und darinnen über die bereits aufge-
richtete und verbesserte oder noch aufrichtende und verbessernde Cammer- 
Gerichts-, Reichs-Hof-Raths- und Executions-Ordnung fest halten, dem Pro-
ceß dieser Reichs-Gerichte seinen stracken Lauff lassen und dem Reichs-Hof-
Rath und Cammer-Gericht keinen Einhalt thun noch von andern im Reich di-
recte oder indirecte zu geschehen gestatten. Auch wider diese seine Zusag die 
Guldene Bull, die Reichs-Hof-Raths- und Cammer-Gerichts-Ordnung oder 
wie dieselbe ins künfftig geändert und verbessert werden möchte, dem oban-
geregten Frieden in Religionssachen und Profan-Sachen, auch dem Land-Frie-
den samt der Handhabung desselben, wie auch mehr-ermeldtem Münsterischen 
und Oßnabrückischen Friedens-Schluß und dem zu Nürnberg Anno 1650 auf-
gerichteten Executions-Receß und andere Gesetze und Ordnungen, so jetzo ge-
macht und künfftig mit der Churfürsten, Fürsten und Stände Rath und Zuthun 
möchten aufgerichtet werden, kein Rescript, Mandat oder Commission oder 
ichtwas anders Beschwerliches ausgehen lassen oder zu geschehen gestatten 
in einige Weise oder Wege. Dergleichen auch für sich selbst wider solche Gül-
dene Bull und des Reichs Freyheit, den Frieden in Religionsachen und Profan- 
Sachen, auch Münsterischen und Oßnabrückischen Friedens-Schluß und Land-
Frieden samt der Handhabung desselben von niemanden nichts erlangen, noch 
auch, ob ihme oder seinem Hauß etwas dergleichen aus eigener Bewegniß gege-
ben würde, nicht gebrauchen. Ob aber diesen und anderen in dieser Capitula-
tion enthaltenen Articuln und Puncten einiges zuwider erlanget oder ausgehen 
würde, das alles soll krafftlos, todt und abseyn, immassen der Römische Kay-
ser es jetzt als dann und dann als jetzt hiermit cassiret, tödtet und abthut und, 
wo Noth, denen beschwerten Partheyen derhalben nothdürfftige Urkund und 
brieffliche Schein zu geben und wiederfahren zu lassen schuldig seyn will, Arg-
list und Gefährde hierinn ausgeschieden. Auch will der Römische Kayser nicht 
gestatten, verhängen oder zugeben, daß andere seine Räthe und Ministri, wie 
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die Namen haben mögen, insgesamt oder jemand derselben sich in die Reichs-
Sachen, welche vor den Reichs-Hof-Rath gehören, einmischen oder darinn auf 
einigerley Weise dem Reichs-Hof-Rath eingreiffen, vielweniger mit Befehlen 
oder Decreten beschweren oder irren oder ihme in Cognoscendo vel Judicando 
oder sonst in einige Wege Maaß und Ziel geben, noch auch, daß einige Proceß, 
Mandata, Decreta, Erkenntnissen und Verordnungen, was Namens oder Gestalt 
dieselbe seyn mögen, anderswo als im Reichs-Hof-Rath resolviret noch ohne 
dessen Vorbewust expedirt werden sollen. Wann auch deme allen zu entgegen 
ins künfftig etwas Widriges vorgenommen werden oder entstehen möchte, das 
soll an sich selbst null und nichtig, auch der Reichs-Hof-Rath samt und sonders 
pflichtig und verbunden seyn, deßwegen geziemende Erinnerung zu tun, die er 
dann damit allergnädigst anhören und sie nebst ungesäumter Abstellung der 
angezeigten Eingriffen und Beschwerden wider männigliches Anfeinden kay-
serlich schützen und das gesammte Reichs-Hof-Raths-Collegium bey der ihme 
gebührenden Autorität gegen andere seine Räthe und Ministros ernstlich und 
kräftiglich handhaben soll und will. Wo auch im Reichs-Hof-Rath in wichtigen 
Sachen ein Votum oder Gutachten abgefasset und ihme referirt werden solle, 
will er sich solches im Anwesen des Reichs-Hof-Raths-Präsidenten und Reichs-
Vice-Cantzlers mit Zuziehung der Referenten und Correferenten und anderer 
Reichs-Hof-Räthen beeder Religionen vortragen lassen, mit denenselben dar-
über berathschlagen und in keinem andern Rath resolviren. Was auch einmal 
in erst gedachtem seinem Reichs-Hof-Rath oder Cammer-Gericht in Judicio 
contradictorio cum debita Causae Cognitione ordentlicher Weise abgehandelt 
und geschlossen ist, dabey soll es vörderist allerdings verbleiben und nirgend 
anders, es seye dann durch den ordentlichen Weg der in offt ermeldtem Frie-
dens-Schluß beliebter und nach dessen Articulo V. § Quoad Processum judicia-
rium etc. [§ 54] anstellender Revision oder Supplication von neuem in Cogni-
tion gezogen, die am kayserlichem Cammer-Gericht aber anhängig gemachte 
und noch in unerörterten Rechten schwebende Sachen von dar nicht abgefor-
dert noch an seinen Reichs-Hof-Rath gefordert noch von ihme aufgehoben und 
dagegen inhibiret oder sonst auf andere Weise rescribirt, auch, was hinkünff-
tig dagegen vorgenommen, als null und unkräfftig vom Cammer-Gericht ge-
halten werden.

Art. XVII
[Verzicht auf Eingriffe in die Vollstreckung reichsgerichtlicher Urteile.  

Unabhängigkeit der Justiz. Revision und Supplikation. Lehnsgebühren. Kanzleigelder]

Wann nun im Reichs-Hof-Rath oder Cammer-Gericht ein End-Urtheil gefäl-
let und dasselbe Kafft Rechtens ergriffen, so soll und will der Römische Kayser 
dessen Execution in keinerley Weise noch Wege hemmen oder hinderen, viel-
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weniger dieselbe verschieben, sondern damit nach der Reichs-Hof-Raths- oder 
Cammer-Gerichts- und Exekutions-Ordnung schlechter Dinge ohne einige 
Verzögerung und Beobachtung einiger deren Rechten nach nicht zuläßiger Ex-
ception verfahren und vollziehen und dergestalt einem jedwedern ohne Anse-
hen der Person schleunig zu seinen erstrittenen Rechten verhelffen. Wiewohl 
aber obverstandener Massen das Beneficium Revisionis et Supplicationis im 
Reich statt hat, damit jedoch dardurch die abgeurtheilte Rechtfertigung nicht 
wieder zur Bahn gebracht noch die erhobene Strittigkeiten an dem kayser
lichen Cammer-Gericht oder Reichs-Hof-Rath gar unsterblich oder die Justitz 
krafftloß gemacht werden möge, so will der Römische Kayser sothane Revisio-
nes nicht allein nach aller Möglichkeit beschleunigen, befördern und die Revi-
sores durch gebührende Mandata, so offt es vonnöthen, darzu anmahnen, son-
dern auch zu desto mehrer Abkürtzung solcher Revisionen des kayserlichen 
Cammer-Gerichts die deßfalls in dem Reichs-Abschied de Anno 1654 beliebte 
und noch ferner beliebende Ordnung genau in Acht nehmen und denselben kei-
nen Effectum suspensivum zugestehen noch gestatten, mit der im Reichs-Hof-
Rath, an statt der Revision gebräuchlicher Supplication, auch nach Innhalt des 
Instrumenti Pacis Articulo V § Quoad Processum judiciarium etc. [§ 54] und 
nach der Reichs-Hof-Raths-Ordnung allerdings verfahren und darob seyn, daß 
derselben ein Genügen geleistet und darwider keineswegs gehandelt werden 
möge. Er solle auch Res judicatas Imperii gegen allen auswärtigen Gewalt kräff-
tiglich schützen und manuteniren, auch auf begebenden Fall einiger Potentat 
oder Republic die ordentliche Execution des Reichs verhinderen, sich derselben 
einmischen oder widersetzen würde, solches nach Anleitung des Instrumenti  
Pacis oder Executions-Ordnung und der Reichs-Constitutionen abkehren und 
alle behörige Mittel dagegen vorwenden. Bey diesen hohen Gerichten will der 
Kayser niemand mit Cantzley-Geld oder mit Tax-Gefällen beschweren noch 
beschweren lassen, auch keine andere Cantzley oder Taxa gebrauchen als die 
von gesammten Churfürsten, Fürsten und Ständen des Reichs auf offentlichem 
Reichs-Tag beliebt und verglichen seye und dieselbe ohne Vorbewust und Ein-
willigung der Stände nicht erhöhen noch von andern erhöhen lassen. In der Le-
hen-Tax aber will er bey der Verordnung der Güldenen Bull, vermög deren von 
einer Belehnung, wann gleich verschiedene Lehen empfangen werden, mehrers 
nicht als ein einfacher Tax zu entrichten, verbleiben und darwider kein Her-
kommen einwenden noch einige Erhöhung ohne der Stände Willen aufkommen 
lassen, vielweniger die Churfürsten, Fürsten und Stände mit denen Anfalls- 
Geldern von denen Lehen, damit sie allbereit coinvestirt gewesen, oder sonst 
mit ungewöhnlichen neuerlichen Anforderungen nicht beschweren noch be-
schweren lassen.
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Art. XVIII
[Keine weiteren Exemtionen von der Gerichtsbarkeit des Reiches.  

Privilegia de non appellando et evocando, Electionis Fori,  
Juris Austraegarum. Gerichtsstand]

Der Römische Kayser soll und will auch einigen Reichs-Stand, der die Exemp-
tion von der Reichs-Jurisdiction entweder durch Verträge mit dem Römischen 
Reich oder durch Privilegia oder andere rechtmäßige Titul von Römischen Kay-
sern vorhin [nicht] erlanget, noch in deren Besitz erfunden wird, von des Reichs 
höchsten Gerichten sich zu eximiren und auszuziehen, inskünfftig nicht gestat-
ten, dahingegen denenjenigen Ständen, welche die Exemption von des Reichs  
Jurisdiction entweder durch Verträge mit dem Römischen Reich oder durch Pri-
vilegia oder andere rechtmäßige Titul von denen Römischen Kayseren vorhin 
erlanget und in deren Besitz erfunden worden, die Eximirung und Ausziehung 
von des Reichs höchsten Gerichten ins künfftige gestatten und sie nach Anlei-
tung der Cammer-Gerichts-Ordnung Parte II Titulo 27 und des Instrumenti 
Pacis Articulo VIII dabey schützen und handhaben. Er will auch die Chur
fürsten, Fürsten, Prälaten, Grafen, Herren und andere Stände des Reichs, in-
gleichen die unmittelbare Reichs-Ritterschafft, und dero allerseits Unterthanen 
im Reich mit rechtlichen oder gütlichen Tag-Leistungen von ihren ordentlichen 
Rechten nicht dringen, erfordern oder vorbescheiden, sondern einen jeden bey 
seiner Immedietät, Privilegiis de non appellando et evocando sowohl in Civil-
sachen als Criminal-Sachen, Electionis Fori, dem Jure Austregarum bey der er-
sten Instantz und deren ordentlichen unmittelbaren Richtern mit Aufhebung 
und Vernichtung aller deren bißhero etwan dargegen, unter was Schein und 
Vorwand es seyn möge, beschehener Contraventionen, ergangenen Rescripten, 
Inhibitorien und Befehlen bleiben und keinen mit Commißionen, Mandaten 
und anderen Verordnungen darwider beschweren oder eingreiffen noch auch 
durch den Reichs-Hof-Rath und das Cammer-Gericht oder sonsten eingreiffen 
lassen. In Ertheilung aber der jetzt gemeldter Privilegiorum de non appellando, 
non evocando, Electionis Fori und dergleichen, welche zu Ausschliessung und 
Beschränckung des Heiligen Reichs Jurisdiction oder der Stände älterer Privi-
legien oder sonsten zum Präjuditz eines Tertii ausrinnen können, soll und will 
der Römische Kayser die Nothdurfft väterlich beobachten und nach Innhalt des 
Reichs-Abschieds de Anno 1654 mit Concession der Privilegien erster Instantz 
oder sonderbarer Austräge, auf diejenige, welche dieselbe bißhero nicht gehabt 
oder hergebracht, fürderst an sich halten.
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Art. XIX
[Restitutionen. Untertanenprozesse. Landstände und Landessteuern]

Was die Zeit hero einem Churfürsten, Fürsten, Prälaten, Grafen, Herrn, der 
Reichs-Ritterschafft und anderen oder dero Voreltern und Vorfahrern geist
lichen oder weltlichen Stands ohne Rechte gewaltiglich genommen oder abge-
drungen oder Innhalt des Münsterischen und Oßnabrückischen Friedens, Exe-
cutionsedicts, arctioris Modi Exequendi und nürnbergischen Executions-Receß 
zu restituiren rückständig ist und annoch vorenthalten wird, darzu soll und  
will der Kayser einem jedwedern der Billigkeit nach wider männiglich ohne 
Unterscheid der Religion verhelffen, auch dasjenige, so er selbsten vermög jetzt 
gedachten Friedens-Schlusses und darauf zu Nürnberg und sonsten aufgerich-
teter Edictorum et arctioris Modi Exequendi zu restituiren schuldig, einem jed-
wedern so bald und ohne einige Verweigerung vollkommentlich restituiren, bey 
solchem auch, so viel er Recht hat, schützen und schirmen, auch sowohl denen 
in seinen und andern der Churfürsten, Fürsten und Ständen respective Erb-
Königreichen und Landen eingesessenen Immediat-Ständen als denen Einhei-
mischen unpartheyisch und gleiches Recht wiederfahren lassen ohne alle Ver-
hinderung und Aufenthalt. Und ob auch einiger Churfürst, Fürst oder anderer 
Stand, die freye reichs-unmittelbare Ritterschafft mit eingeschlossen, seiner 
Regalien, Immedietät, Freyheiten, Recht und Gerechtigkeiten halber, daß sie 
ihme geschwächet, geschmählert, genommen, entzogen, bekümmert und be-
drückt worden, mit seinem Gegentheil und Widerwärtigen zu gebührlichen 
Rechten kommen und ihn fürfordern wollte, dasselbe soll und will der Römi-
sche Kayser, wie alle andere ordentlich schwebende Rechtfertigungen, nicht ver-
hindern, sondern vielmehr befördern und zur Endschafft beschleunigen, auch 
zu Behauptung der neuerlichen ohne Consens der Churfürsten und sonsten 
dem vorhergegangenen VIII. Articulo zugegen unternommenen Zöllen, Auf-
lagen und Attentaten einige Proceß oder Mandata nicht erkennen. Wann auch 
Land-Stände und Unterthanen wider ihre Obrigkeit Klage führen, so soll und 
will der Römische Kayser, insonderheit wann es die lands-herrliche Obrigkeit 
und Regalien als in specie die Jura Collectarum, Armaturae, Sequelae, Lands- 
Defension, Besatzung der Vestungen und Unterhaltung der Garnisonen nach 
Innhalt des Reichs-Abschieds de Anno 1654 § Und gleichwie etc. [§ 180] und 
dergleichen betrifft, ad nudam Instantiam Subditorum keine Mandata er
theilen, sondern nach Laut jetzt gedachten Reichs-Abschieds § Benebens sollen 
Cammer-Richter etc. [§ 105] und § Was dann Churfürsten, Fürsten und Stän-
den etc. [§ 168] zuforderist die Austräge in Acht nehmen, wo aber die Jurisdictio 
fundiret, dennoch, ehe und bevor die Mandata ergehen, die beklagte Obrigkeit 
mit ihrem Bericht und Gegen-Nothdurfft zuforderist vernehmen und, wann 
alsdann sich befinden würde, daß die Unterthanen billige Ursach zu klagen ha-
ben, dem Proceß schleunig, doch mit Beobachtung der Substantialium abhell-
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fen, immitelst gleichwohl sie zu schuldigen Gehorsam gegen ihre Obrigkeit an-
weisen. Der regierende Römische Kayser soll und will auch nicht zugeben, daß 
die Land-Stände die Disposition über die Land-Steuren, deren Empfang, Aus-
gab und Rechnungs-Recessirung mit Ausschliessung der Landes-Herren pri-
vative vor und an sich ziehen oder in dergleichen und andern Sachen ohne der 
Lands-Herren Vorwissen Conventen halten. In Straff-Fällen soll und will der 
Römische Kayser denenjenigen, so in der Sache cognosciren oder denen darinn 
Commission aufgetragen worden, von der Straffe nichts versprechen noch die 
geringste Hoffnung darzu machen.

Art. XX
[Reichsacht]

Es soll und will der Römische Kayser in Achtsachen und Ober-Achts-Sachen 
sich demjenigen, was vermög Instrumenti Pacis in dem Reichs-Abschied § 
Nachdeme auch in dem Münsterischen und Oßnabrückischen Friedens-Schluß 
etc. verglichen und statuiert worden, allerdings gemäß verhalten.

Art. XXI
[Verzicht auf Einzug wegen Crimen laesae Majestatis erledigter Lehen  

der Reichsstände und Reichsritterschaft. Keine Beeinträchtigung  
der Rechte Reichsunmittelbarer. Verbot der Selbsthilfe] 

Der Kayser geredet und verspricht auch, daß er die Churfürsten, Fürsten und 
Stände des Reichs, imgleichen die gefreyte Reichs-Ritterschafft mit ihren an-
gehörigen Lehen, die seyn gelegen, wo sie wollen, wann derselben Vasallen und 
Unterthanen ex Crimine laesae Majestatis oder sonsten dieselbe verwürcket 
hätten oder noch verwürcken möchten, nach ihrem Willen schalten und walten 
lassen, keineswegs aber dieselbige zum kayserlichen Fisco einziehen noch ihnen 
die vorige oder andere Vasallen aufdringen, die Allodial-Güter auch, welche ex 
Crimine laesae Majestatis oder sonsten vorgesetzter massen verwürcket seynd 
oder werden möchten, denen mit denen Juribus Fisci belehnten oder dieselbe 
sonsten durch beständiges Herbringen habenden Churfürsten, Fürsten und 
Ständen, unter welcher obrigkeitlicher Bottmäßigkeit sie gelegen, nicht entzie-
hen, sondern die Lands-Obrigkeiten oder Dominos Territorii mit deren Confis-
cirung gewähren lassen, soll und will auch die Churfürsten, Fürsten, Prälaten, 
Grafen, Herren und andere Stände des Reichs, imgleichen die unmittelbare 
Reichs-Ritterschafft, in oberzehlten oder andern Fällen unter dem Schein des 
Rechten und der Justiz nicht selbst vergewaltigen, solches auch nicht schaffen 
noch anderen zu thun verhängen, sondern, wo er oder jemand anders zu ih-
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nen allen oder einem insonderheit Zuspruch oder einige Forderung vorzuneh-
men hätte, dieselbe will er samt und sonders, Aufruhr, Zwietracht und andere 
Unthat im Heiligen Römischen Reich zu verhüten, auch Fried und Einigkeit zu 
erhalten, vor die ordentliche Gerichte nach Ausweisung der Reichs-Abschiede, 
Cammer-Gerichts-Executions-Ordnungen, zu Münster und Oßnabrück auf-
gerichteten Friedens-Schluß, auch zu Nürnberg darauf erfolgten Edicten, zu 
Verhör und gebührlichen Rechten stellen und kommen, auch daselbst sowohl 
in Cognoscendo als Exequendo nach obbesagten Reichsconstitutionen und  
Friedens-Schluß verfahren lassen und mit nichten gestatten, daß sie, worinnen 
sie ordentlich Recht leiden mögen und dessen erbiethig seynd, mit Raub, Nahm, 
Brand, Pfändungen, Fehden, Krieg, neuerlichen Exactionen und Anlagen oder 
anderer Gestalt beschädigt, angegriffen, überfallen und beschweret werden, 
oder, da dergleichen Vergewaltigung von ihme gegen einen oder andern Reichs-
Stand vorgenommen worden oder werden würde, so soll und will er alsobalden 
die sichere Anstalt machen, daß die beleidigte Stände unverlängt restituiret und 
der zugefügte Schaden nach unpartheyischer Erkenntniß durch beederseits be-
nennte Arbitros oder auf einem Reichs-Tag nach billigen Dingen ersetzt werde.

Art. XXII
[Standeserhöhungen. Ausfertigung der Gnadensachen.  

Gebühren der Reichskanzlei. Unrechtmäßiges Führen von Titeln]

Bey Collation fürstlicher und gräflicher, auch anderer Dignitäten soll und will 
der Kayser zeit seiner königlichen und kayserlichen Regierung dahin sehen, da-
mit inskünftig auf allem Fall dieselbe allein denen von ihme ertheilet werden, 
die es vor andern wohl meritirt, im Reich gesessen und die Mittel haben, den  
affectirenden Stand pro Dignitate auszuführen, niemand aber von denen neu er-
höheten Fürsten, Grafen und Herren zur Session und Stimm im Fürsten-Rathe 
oder gräflichen Collegiis mit Decretis und dergleichen zu statten kommen, auch 
keinen derselben, wer der auch seye, zu Präjuditz oder Schmählerung einiges  
alten Hauses oder Geschlechts desselben Dignität, Stand und üblichen Tituls mit 
neuen Prädicaten, höhern Titulen oder Wappen-Brieffen begaben. So soll auch 
des einen oder anderen unter Churfürsten, Fürsten und Ständen des Reichs Ge-
sessenen und Begüterten dergleichen höhere Stands-Erhöhung dem Juri Terri-
toriali nicht nachtheilig seyn und die ihme zugehörige und in solchen Landen 
gelegene Güter einen als den andern Weg unter voriger landes-fürstlicher Juris-
diction verbleiben. Soll und will auch in fleißige Obacht nehmen und verschaf-
fen, daß alle die Expeditionen, so in Gnadensachen und andern dergleichen 
Sachen, insonderheit aber Diplomata über den Fürsten-, Grafen- und Herren-
Stand, auch Nobilitationen, Palatinaten und kayserlichen Raths-Tituln samt an-
deren Freyheiten und Privilegien, welche er unter dem Namen eines Römischen 
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Königs oder Kaysers ertheilen wird, bey keiner andern als der Reichs-Cantz-
ley, wie solches von Alters Herkommen, auch seiner und des Heiligen Reichs  
Hoheit gemäß ist, geschehen sollen, wie dann in Krafft dieses alle diejenige 
Diplomata, so bey einer andern als der Reichs-Cantzley unter kayserlichem 
Titul und Namen zeit währender seiner kayserlichen Regierung expedirt wer-
den, hiemit null und nichtig seyn, und die Impetranten, ehe und bevor sie aus 
der Reichs-Cantzley gegen gebührende Tax-Erlegung confirmirt und legiti-
mirt, dafür im Reich nicht geachtet noch ihnen das Prädicat oder Titul gege-
ben werden solle. Was aber für Gnaden-Brief, Stands-Erhöhungen und andere 
Privilegien in seiner Reichs-Cantzley ausgefertigt und von dar aus anderen sei-
nen Cantzleyen intimirt werden, dieselbe sollen hiemit schuldig seyn, gedachte 
Intimationes nicht allein ohne allen Entgeld oder Abforderung einer neuen 
Tax oder Cantzley-Jurium, wie die Namen haben mögen, anzunehmen, son-
dern auch denen Impetranten dem erhaltenen Stand und Privilegio gemäß das 
verwilligte Prädicat und Titul in denen Expeditionibus daselbsten unweiger-
lich zu geben und bey Straff der darinnen gesetzter Pön nicht zu entziehen. 
Weilen auch dem Reichs-Cantzley-Taxs-Amt und anderen Bedienten an deren 
nothwendigem Unterhalt die Nachlaß und Moderation der Tax-Gefäll, sodann, 
daß über die kayserliche Concessiones der Privilegien, Stands-Erhöhungen und 
anderer Gnaden die gewöhnliche Diplomata der Gebühr nicht ausgelöst wer-
den, zu grosser Schmählerung und Abgang gereichet, als soll und will er zu des-
sen weiterer Verhütung neben dem Churfürsten zu Mayntz als Ertz-Cantzlern 
daran seyn und darauf halten, daß von ihme, der allein als des Reichs-Ertz-
Cantzler die Nachlaß und Moderation zu thun berechtigt ist, an denen üblichen 
Reichs-Cantzeley-Juribus und Taxen von obgedachten kayserlichen Conces-
sionen der Privilegien, Stands-Erhöhungen und anderen Gnaden nichts mehr 
nachgelassen und moderirt werde. Es soll und will auch der Erwehlte Römi-
sche Kayser, daß denen, so von ihme dergleichen Begnadigungen inskünfftig 
erlangen und innerhalb 3 Monats Zeit hernacher darüber ihre Diplomata bey 
der Reichs-Cantzley nicht redimiren und erheben, sich der verwilligten Gna-
den und Concessionen zu rühmen oder deren sich würcklichen zu gebrauchen, 
keineswegs zugegeben oder verstattet werde, sondern die kayserliche Begnadi-
gungen sollen solchen Falls nach erwehntem Termin ipso facto hinwieder fallen, 
cassirt und aufgehoben und seine kayserliche Reichs-Fiscalen wider alle, wel-
che dergestalt unbefugter Weise solcher Stands-Erhöhungen, Nobilitationen, 
Raths-Tituln oder Namens, auch Wappens-Verleyhungen und dergleichen sich 
anrühmen, zu verfahren und dieselben nach Gestalt des Verbrechens und der  
Personen zu behöriger Straff zu bringen schuldig und gehalten seyn.
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Art. XXIII
[Residenz. Audienzen. Reichssprachen. Besetzung der Hofämter]

Der regierende Kayser soll und will seine königliche und kayserliche Residenz, 
Anwesung und Hofhaltung im Heiligen Römischen Reich Teutscher Nation, es 
erfordere dann der Zustand der Zeiten ein anders, allen Gliedern, Ständen und 
Unterthanen desselben zu Nutzen, Ehr und Guten beständig haben und halten, 
allen des Heiligen Reichs Churfürsten, Fürsten und Ständen, sowohl ihren Bott-
schafftern und Gesandten, die von der gefreyten Reichs-Ritterschafft mit be-
griffen, jederzeit schleunige Audientz und Expedition ertheilen und dieselbe 
mit keinem Nachreisen beschweren noch mit Hinterziehung der Antwort auf-
halten, auch in Schrifften und Handlungen des Reichs an seinem kaiserlichen 
Hof keine andere Zung noch Sprach gebrauchen lassen dann die teutsche und 
lateinische, es wäre dann an Orten ausserhalb des Reichs, da gemeiniglich eine 
andere Sprach in Ubung wäre und im Gebrauch stünde, jedoch in alle Wege an 
seinem Reichs-Hof-Rath der teutschen und lateinischen Sprach unabbrüchig. 
Soll und will auch künfftig bey Antretung seiner kayserlichen Regierung seine 
kayserliche und des Reichs Aemter am Hoff und die er sonsten innerhalb oder 
ausserhalb Teutschlands zu begeben und zu besetzen hat, als da seynd: Protectio 
Germaniae, Gesandschafften, Obrist-Hoffmeisters, Obristen Cämmerers, Hof-
Marschallen, Hatschier- und Leib-Guarde-Hauptmanns und dergleichen, mit 
keiner andern Nation dann gebohrnen Teutschen oder mit denen die aufs we-
nigste dem Reich mit Lehen-Pflichten verwandt, des Reichs-Wesens kündig und 
vom Römischen Kayser dem Reich nützlich erachtet werden, die nicht niederen 
Standes noch Wesens, sondern namhaffte hohe Personen und mehrern Theils 
von Reichs-Fürsten, Grafen, Herren und von Adel oder sonsten guten tapffern 
Herkommens, besetzen und versehen, auch obgemeldte Aemter bey ihren Eh-
ren, Würden, Gefällen, Rechten und Gerechtigkeiten bleiben und denenselben 
nichts entziehen oder entziehen lassen.

Art. XXIV
[Besetzung des Reichshofrats, dessen Visitation, Reichshofratpräsident  

und -vizepräsident, Unabhängigkeit der Justiz]

Deßgleichen soll und will er seinen Reichs-Hof-Rath mit Fürsten, Grafen, Her-
ren, von Adel und andern ehrlichen Leuten beederseits Religionen vermög In-
strumenti Pacis aus denen Reichs-Creysen und zwar nicht allein aus seinen 
Untersassen, Unterthanen und Vasallen, sondern mehrerntheils aus denen, so 
im Reich Teutscher Nation anderer Orten gebohren und erzogen, darinn nach 
Standes Gebühr angesessen und begütert, der Reichs-Satzungen wohl erfah-
ren, gutes Namens und Herkommens, auch rechten Alters und in gehöriger und 
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in Examine gleich in dem Cammer-Gericht wohl bestandener Geschicklich-
keit, auch guter Experienz und niemand dann ihm und dem Reich und sonstem  
keinem Churfürsten, Fürsten oder Stand des Reichs, vielweniger ausländischen 
Potentaten mit absonderlichen Pflichten, Bestallung oder Gnaden-Geld ver-
wandt seynd. Auch soll und will der regierende Römische Kayser keineswegs 
dargegen seyn, daß der Reichs-Hof-Rath durch den Churfürsten zu Mayntz als 
des Heiligen Römischen Reichs Ertz-Cantzlern besag Friedens-Schlusses und 
also mit Observierung dessen, was nach Anleitung und Disposition erst ge-
dachten Friedens-Schlusses bey solcher Visitation zu beobachten die Stände vor 
gut befinden werden, wenigstens alle 3 Jahr einmal visitiret werde. Sodann soll 
und will der Römische Kayser verfügen, daß in seinem Reichs-Hof-Rath auf  
den Ritter-Bäncken zwischen denen vom Ritter-Stand, welche zu Schild und 
Helm rittermäßig und stifftmäßig gebohren, und denen Grafen und Herren, 
so in denen Reichs-Collegiis keine Session oder Stimm haben oder von solchen  
Reichs-Session habenden Häusern entsprossen und gebohren seynd, in der 
Raths-Session dem alten Herkommen gemäß kein Unterschied gehalten, son-
dern ein jeder nach Ordnung der angetretenen Raths-Diensten ohne einigen 
von Stands wegen suchenden Vorzug verbleiben. Sonsten aber soll wegen der 
Reichs-Hof-Raths-Stelle Präcedenz und Respect deme nachgelebet werden, was 
dißfalls in der Reichs-Hof-Raths-Ordnung versehen und deroselben Stand ge-
mäß ist. Der Kayser soll und will auch bey ernanntem seinem Reichs-Hof-Rath 
keinen zum Präsidenten oder Vice-Präsidenten bestellen, es seye dann derselbe 
ein teutscher Reichs-Fürst, Graf oder Herr, in demselben ohnmittelbar oder 
mittelbar gesessen und begütert, und diesem seinem Reichs-Hof-Raths-Präsi-
denten soll und will er in der ihme zustehenden Reichs-Hof-Raths-Direction in 
Judicialibus von niemand, wer der auch seye, eingreiffen lassen noch gestatten, 
daß ein anderer sich solcher Direction anmasse.

Art. XXV
[Bestellung des Reichsvizekanzlers und des Personals der Reichshofkanzlei, 

Gerichtsstand der Mitglieder der Reichsadministration und der reichsständischen 
Repräsentanten, deren Freizügigkeit und Steuerfreiheit]

In Bestellung und Ansetzung der Reichs-Hof-Cantzeley, sowohl des Reichs-
Vice-Cantzlers als der Secretarien, Protocollisten und aller anderen zu der 
Reichs-Hof-Cantzley gehörigen Personen, soll und will der Römische Kayser 
dem Churfürsten zu Mayntz als Ertz-Cantzlern durch Germanien und der ihme 
allein dißfalls zustehenden Disposition, unter was Vorwand es seye, inskünfftig 
keinen Eingriff, Aufschub oder Verhinderniß thun noch darinn einige Ziel oder 
Maaß geben. Es soll auch, was darwider vorgangen und ferner gethan oder ver-
ordnet werden möchte, vor ungültig gehalten werden. Imgleichen soll und will 
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er keineswegs gestatten, daß der Reichs-Cantzley wider die Reichs-Hof-Raths-
ordnung und Cantzley-Ordnung einiger Eintrag geschehe, es seye von wem 
und unter was Schein es immer wolle. Soll und will auch die unverlängte ge-
wisse Verordnung thun, damit sowohl aus seiner Hof-Cammer als denen bey 
dem Reich eingehenden Mitteln vor allen andern Ausgaben, den würcklich be-
stellten Präsidenten, Reichs-Vice-Cantzlern als zugleich würcklich bestellten 
Reichs-Hof-Rath, sodann Vice-Präsidenten und anderen Reichs-Hof-Räthen 
ihre Reichs-Hof-Raths-Besoldung richtig und ohne Abgang bezahlet werde, 
wie sie dann auch wegen der Zölle, Steuer und anderer Beschwerden Befrey-
ung denen Cammer-Gerichts-Assessoren gleich gehalten werden und sie sowohl  
als auch der Ständen Residenten und Agenten von seiner Lands-Regierung und 
anderer Gerichten und Beamten Jurisdiction, auch, so viel die Obsignation, 
Sperrung, Inventur, Editiones der Testamenten, Versorgung ihrer Kinderen und 
deren Tutelen und dergleichen betrifft, weniger nicht von allen Personal-One-
ribus befreyet seyn, auch diejenige, so sich von seinem Hof anderst wohin be
geben wollen, keineswegs aufgehalten, sondern frey, sicher und ungehindert, 
auch ohne Abzug und anderen Entgelt und Vorenthalt ihrer Haab und Güter 
fortgelassen und ihnen zu dem Ende auf Begehren gehörige Paß-Briefe ertheilet 
werden sollen.

Art. XXVI
[Erhaltung des Friedens mit den benachbarten Mächten,  

Werbungen, Durchmärsche, Einquartierungen, auswärtige Kriegsdienste]

Gegen die benachbarte christliche Gewälte soll und will der Erwehlte Römi-
sche Kayser sich zur Zeit seiner Regierung friedlich halten, ihnen allerseits zu 
Widerwärtigkeiten gegen das Reich keine Ursach geben, weniger das Reich 
in fremde Kriege impliciren, sondern sich aller Assistenz, daraus dem Reich  
Gefahr und Schaden entstehet, gäntzlich enthalten, auch kein Gezänck, Fehde, 
Krieg oder Bündniß mit ihnen machen, es geschehe dann solches mit der Chur-
fürsten, Fürsten und Ständen Consens auf offenem Reichs-Tag. Absonderlich 
aber soll und will er dasjenige, was zu Münster und Oßnabrück zwischen sei-
nen Vorfahren am Reich und sämtlichen Churfürsten, Fürsten und Ständen 
an einem, dann denen mit paciscirenden Cronen am andern Theil gehandelt 
und geschlossen worden, unverbrüchlich halten, darwider weder vor sich et-
was vornehmen noch anderen dergleichen zu thun gestatten, wodurch dieser 
allgemeine, immerwährende Fried und wahre, aufrichtige Freundschafft ge
kräncket, betrübt oder gebrochen werde. Und dieweil denen fremden Poten-
taten je zu Zeiten im Reich ihre Werbungen anzustellen wohl verstattet wird, 
auch in dem Instrumento Pacis und denen Reichs-Constitutionibus vorhin zur 
Gnüge versehen, wie weit einem Stand oder Angesessenen des Reichs sich bey 
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Auswärtigen in Kriegs-Dienste zu begeben oder einzulassen erlaubt, so soll und 
will der Römische Kayser, dafern etwan von ihme oder anderen einiges Volck 
im Reich oder in seinen eigenen Landen zu ausländischer Potentaten Diensten 
geworben würde, zuförderist dahin sehen, daß das Reich der Mannschafft nicht 
entblösset werde, auch die Verfügung thun, daß die Churfürsten, Fürsten und 
Stände des Reichs samt allen dessen Angehörigen bey obbemeldter Werbung 
mit Versammlung, Durchfuhr, Einquartierungen, Muster-Plätzen oder son-
sten in einige andere Weg wider die Reichs-Constitutiones und das Instrumen-
tum Pacis nicht beschweret oder darwider verfahren werde. Und nach deme 
auch jezuweilen verschiedene Immediat-Fürstenthümer, Stiffter, Grafschaften 
und Herrschafften ohne einige Recht und Befugniß durch auswärtige Völcker 
mit Einquartirung und andern Kriegs-Ungelegenheiten höchst beschwert wer-
den und dahero des so theuer erworbenen Frieden-Schlusses in nichts geniessen  
mögen, vielmehr dem Reich entzogen und gleichsam zu Mediat-Ständen ge-
macht werden wollen, als verspricht er nicht allein durch eyfferige Interposition 
die Abstellung zu befördern, sondern auch vermög der Reichs-Constitutionen 
bey denen nächst angesessenen Creyß-Ständen die Vorsehung zu thun, daß 
ermeldten unmittelbaren Fürstenthümern, Stifftern, Grafschaften und Herr-
schafften kräfftiglich assistirt und sie bey ihrer zustehenden Immedietät per 
omnia gelassen werden. Bey welchem allem er Churfürsten, Fürsten und Stände, 
imgleichen die freye Reichs-Ritterschafft, samt deren allerseits Landen, Leuten 
und Unterthanen nach Vermögen schützen, manuteniren und handhaben und 
darwider in keinerley Weise beschweren lassen will.

Art. XXVII
[Vorgehen gegen Schutz- und Schirmbriefe auswärtiger Fürsten,  

ordentlicher Gerichtsstand]

Als auch in Veranlassung deren von weyland denen vorgewesenen Römischen 
Königen und Kaysern etlichen auswärtigen, von des Heiligen Römischen Reichs 
Jurisdiction eximirten Fürsten und Potentaten uber Immediatstädte und Me-
diat-Städte und Stände vor Alters gegebenen oder von ihnen selbst erworbenen 
und angenommenen oder sonsten usurpirten Schutzbriefe und Schirm-Brieff, 
indeme sie sich deren jeweilen auch wider ihre eigene Lands-Obrigkeit in Civil
sachen und Justitz-Sachen des Heiligen Reichs Satzungen zuwider, bedienet, 
nicht geringe Weiterungen und Zerstöhrungen gemeinen Land-Friedens ent-
standen, dadurch dann des Heiligen Reichs Jurisdiction, Authorität und Hoheit 
mercklich geschwächet, dieselbe auch mit Entziehung ansehnlicher Glieder gar 
intervertirt worden, als soll und will er zu Abwendung obverstandener gefähr-
licher und gemeiner Tranquillität des Heiligen Römischen Reichs schädlicher 
Zergliederung und Mißverstände dergleichen Protection und Schirm-Brieff 
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über mittelbare Städt und Landschafften denen Gewäldten und Potentaten, so 
des Heiligen Reichs Zwang und Jurisdiction, wie gemeldt, nicht unterworffen, 
nicht allein nicht ertheilen noch solche zu suchen und anzunehmen gestatten 
noch auch die, so von vorigen Römischen Kaysern in etwa anderwärten der  
Sachen und Zeiten Zustand und Consideration ertheilet und von Mediat-Stän-
den aufgenommen worden, durch Rescripta oder auf andere Weise confir
miren, sondern vielmehr darob und daran seyn, damit vermittelst seiner Inter
position oder durch andere erlaubte Mittel und Weg oberwehnte von vorigen 
Kaysern oblauts gegebene oder angenommene Protectoria aufgekündet und ab-
gethan oder wenigst in die Schrancken ihrer ersten kayserlichen und königli-
chen Conceßionen, wo die vorhanden, ohne einige fernere deren Extension und 
Ausdehnung reducirt, also männiglich forthin in seinem und des Heiligen Rö-
mischen Reichs alleinigen Schutz und Verthädigung gelassen und Churfürsten, 
Fürsten und Ständen des Heiligen Reichs samt der unmittelbaren Reichs-Ritter
schafft und allerseits angehörigen Unterthanen ohne Imploration inwärtigen 
und auswärtigen Anhangs und Assistenz bey gleichem Schutz und Adminis-
tration der Justiz in Religionsachen und Profan-Sachen denen Reichs-Satzung 
und Cammer-Gerichts-Ordnung, Münsterischen und Oßnabrückischen Frie-
dens-Schlusses und darauf gegründeten Executions-Edict, arctiori Modo Exe-
quendi und nürnbergischen Executions-Receß wie auch nächst vorigen Reichs-
Abschied gemäß erhalten, die hierwieder eine Zeit hero verübte Mißbräuche, 
da zum öftern die Rechtfertigungen von ihren ordentlichen Richtern des Reichs 
abgezogen und nach Holland, Braband und an andere ausländische Potentaten 
gezogen worden, und zwar insonderheit die unter denselben aus der angemaß-
ten Brabandischen Güldenen Bull zu unterschiedlicher Churfürsten, Fürsten 
und Ständen mercklichem Nachtheil herrührende Evocations-Processe, gäntz-
lich aufgehebt, wie auch das Anno 1594 bey damahligem Reichs-Tag verglichene 
Gutachten vollzogen und denen durch gedachte Brabandische Bull gravirten 
Ständen auf erforderten Nothfall durch das Jus Retorsionis kräfftige Hülffe ge-
leistet werde, sodann die zehen vereinigte Reichs-Städte im Elsaß, ausgenom-
men des Juris Praefecturae Provincialis, vermög obbesagten Frieden-Schlusses 
dem Heiligen Römischen Reich gleichwie andere Immediat-Stände einverleibt 
bleiben.

Art. XXVIII
[Verbot der Einmischung in die inneren Angelegenheiten des Reichs.  

Verbot bewaffneter ausländischer Gesandtschaften]

Der Römische Kayser soll und will auch zu Verhütung allerhand Simultäten und 
daraus entstehender gefährlicher Weiterungen nicht gestatten, daß die auswär-
tige Gewälte oder deren Gesandte sich heimlich oder öffentlich in die Reichs-
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Sachen einmischen, vielweniger zulassen, daß dieselbe Bottschafften an seinem 
Hof oder bey Reichs-Deputationen oder anderen publicis Conventibus mit ge-
wehrter Guarde zu Pferd oder zu Fuß auf der Gassen und Strassen aufziehen 
und erscheinen mögen.

Art. XXIX
[Reichspost und erbländische Post]

Der regierende Römische Kayser soll und will auch keineswegs gestatten, daß 
Churfürsten, Fürsten und Stände in ihren Landen und Gebiethen von dem Erb-
General-Reichs-Post-Amt ihnen als Lands-Herren und Obrigkeiten solche Per-
sonen, welche keine Reichs-Unterthanen und derer Treue man nicht versichert 
ist, aufgedrungen oder dieselbe (ausserhalb des Amts, Wohnung und Personal 
wie auch Accis und dergleichen auf die Lebens-Mittel geschlagener Imposten-
Freyheit) von Beytragung gemeiner auf ihren bürgerlichen Gütern hafftender 
Real-Beschwerden eximirt und befreyet werden. Nicht weniger soll und will 
der regierende Römische Kayser den Erb-General-Reichs-Post-Meister künff-
tiglich dahin halten, daß er die Posten an den Orten, da ers bißhero gehabt und 
hergebracht, anordne, mit aller Nothdurfft wohl versehe, die getreue, schleu-
nige, sichere und richtige Brieff-Bestellung gegen billiges, proportionirtes Post-
Geld unverweißlich befördere und gegen sich keine befugte Klag verursache. 
Dagegen soll dem Stadtbotenwesen und Lands-Boten-Wesen die Sammelung 
und Wechslung der Brief zwischen denen Orten, wo aus und hin ein Both seine 
Commißion hat, nicht zugelassen, sondern diß und alles dem kayserlichen 
Reichs-Post-Regal, chur-mayntzischen Ertz-Cantzellariat und dessen Post-Pro-
tection und dem allgemeinen Reichs-Post-Lauff ohne Nachtheil seyn. Inglei-
chen solle nach Inhalt des vom Churfürstlichen Collegio Anno 1641 auf dem 
Reichs-Tag zu Regenspurg wegen des Reichs-Post-Wesens ertheilten Gutachtens 
und der in demselben Reichs-Abschied, auch der jetzt regierenden kayserlichen 
Majestät Capitulation gethaner Verordnung das Erb-General-Reichs-Post-Amt 
in seinem Esse verbleiben und der damit belehnte Erb-General-Reichs-Post-
Meister wider alle Eingriff und Verschliessung absonderlicher Amts-Pacqueten 
gehandhabt und aller Orten im Reich, sowohl in Beyseyn eines Römischen Kay-
sers und dessen Commissarien oder deren Hofstatt als Abwesen derselben, bey 
ruhiger Einnehm-, Bestell- und Austheilung aller und jeder vermittelst der 
Reichs-Posten ankommender und abgehender Brief und Pacqueten gelassen 
und von keinem Land-, Hof-, Erb- oder anderem Post-Amt, sie seyen des regie-
renden Kaysers selbsten oder wessen sie seyn können oder mögen, beschwert 
oder beeinträchtiget werden.
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Art. XXX
[Vereidigung des Personals der Reichsadministration und  

-gerichte auf die Wahlkapitulation]

Damit auch die Reichs-Hof-Räthe wie auch das kayserliche Cammer-Gericht 
in ihren Rathschlägen, Expeditionen und sonsten sich nach dieser Capitulation 
richten, soll und will der Römische Kayser ihnen sowohl als allen anderen sei-
nen Ministris und Räthen dieselbe nicht allein vorhalten, sondern auch ernst-
lich einbinden, solche, so viel einem jeden gebühret, jederzeit vor Augen zu 
haben und darwider weder zu thun noch zu rathen, solches auch ihren Dienst-
Eyden mit ausdrücklichen Worten einverleiben lassen.

[Epilog]

Diesemnach hat das churfürstliche Collegium auf obgesetzte gewisse und be-
ständige kayserliche Capitulation, welche ohne gesammter Stände Bewilligung 
nicht zu änderen, bey allen künfftigen Wahlen, sie geschehen zu Lebzeiten oder 
nach Absterben eines Römischen Kaysers, den Eligendum zu verpflichten. Da-
ferne aber bey vorgehender Wahl ein churfürstlich Collegium mit dem Eli-
gendo noch weiters zu capituliren und demselben in gemeinen Reichs-Geschäf-
ten oder anderen die Communia Statuum nicht betreffenden Sachen (jedoch der 
Güldenen Bull, dem Münsterischen und Oßnabrückischen Friedens-Schluß, 
der gesammten Ständen Juribus, gegenwärtig-beständiger Capitulation, denen 
Reichs-Constitutionen und was in obberührten gemeinen Reichs-Geschäfften 
mittelst einer allgemeinen Reichs-Satzung inskünfftig anderst statuiret und ge-
schlossen werden möchte, ohnabbrüchig) zu des Reichs Wohlfahrt zu verbinden 
vor nöthig erachtet würde, soll er auch dazu obligirt seyn und verbleiben.

Appendix

Hiernach folgen die ad Articulum III, XVI & XX notirte, zwischen beyden hö-
hern Collegiis verglichene Constitutiones, wie solche dem künftigen Reichs-
Abschied Locis congruis zu inseriren und biß dahin der beständigen Wahl- 
Capitulation dergestalt zu appendiciren, daß darauf auch ein zeitiger Römischer 
Kayser bey der Wahl zu verpflichten wäre.
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Constitutio I
De eligendo Rege Romanorum vivente Imperatore, ad Articulum III  
[Über die Wahl des Römischen Königs bei Lebzeiten des Kaisers –  

Ergänzung zu Artikel III]

Demnach auch Churfürsten, Fürsten und Stände nach Anleitung Articuli VIII 
Instrumenti Pacis nicht unterlassen, von der Wahl eines Römischen Königs bey 
Lebzeiten eines erwehlten und regierenden Römischer Kaysers zu handlen und 
zu statuiren, als haben sich dieselbe communi Consensu mit einander dahin 
verglichen und geschlossen, daß die Churfürsten nicht leichtlich zur Wahl eines 
Römischen Königs vivente Imperatore zu schreiten, es wäre dann, daß entweder 
der erwehlte und regierende Römische Kayser sich aus dem Reich begeben und 
beständig oder allzulang aufhalten wolte oder derselbe wegen seines hohen Al-
ters oder beharrlicher Unpäßlichkeit der Regierung nicht mehr vorstehen könte 
oder sonsten eine anderwärtige hohe Nothdurfft, daran des Heilige Römi-
sche Reichs Conservation und Wohlfahrt gelegen, erforderte, einen Römischen  
König noch bey Lebzeiten des regierenden Kaysers zu erwehlen, und solchen ein 
und anderen angeregten wie auch erst gedachten Nothfall solle die Wahl eines 
Römischen Königs durch die Churfürsten mit oder ohne des regierenden Rö-
mischen Kaysers Consens, wann derselbe auf angelegte Bitte ohne erhebliche 
Ursache verweigert werden solle, vorgenommen und damit der Güldenen Bull, 
auch ihrem dem Heiligen Römischen Reich tragenden Amt und Pflichten nach, 
von ihnen allerdings frey und ungehindert verfahren werden.

Constitutio II
Die Reichs-Hof-Raths-Ordnung betreffend, ad Articulum XVI

Ob zwarn von der Reichs-Hof-Raths-Ordnung in der perpetuirlichen kayser
lichen Wahl-Capitulation Meldung geschiehet, so solle jedoch, biß dieselbe von 
kayserlicher Majestät und denen Churfürsten, Fürsten und Ständen verglichen 
seyn wird, inzwischen der Reichs-Hof-Rath auf den Articulum V Instrumenti 
Pacis § Quoad Processum judiciarium etc. angewiesen seyn.

Constitutio III.
De Modo Declarandi Statum Imperii in Bannum, ad Articulum XX  

[Über die Art und Weise der Verhängung der Reichsacht – Ergänzung zu Artikel XX]

Nachdeme auch in dem Münsterischen und Oßnabrückischen Friedens-Schluß 
enthalten, daß in denen Fällen, wo über Reichs-Acht und Ober-Acht zu erken-
nen und zu sprechen, neben dem vorigen in Reichs-Satzungen vorgeschrie-
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benen Modo Churfürsten, Fürsten und Stände auf eine beständige und si-
chere Ordnung bedacht seyn sollen, als ist zu dessen Vollziehung mit gemeiner 
Stände Consens statuiret und verglichen worden, daß3 hinführo niemand, ho-
hen oder niedrigen Standes, Churfürst, Fürst und Stand oder anderer, ohne 
rechtmäßige und genugsame Ursach, auch ungehört und ohne Vorwissen, Rath 
und Bewilligung des Heiligen Reichs Churfürsten, Fürsten und Ständen, in die 
Acht oder Ober-Acht gethan, gebracht und erkläret, sondern in denen künffti-
gen Casibus nach Beschaffenheit des Verbrechens auf die Acht oder Privation 
entweder von kayserlichen Fiscal-Amts wegen oder auf Anruffen des lädirten 
und klagenden Theils zu procediren und in Rechten zu verfahren und darüber 
Wir entweder an dem Reichs-Hof-Rath oder Unseren und des Reichs Cam-
mer-Gericht pro Administratione Justitiae angeruffen und implorirt werden,  
zuforderist in Decretirung oder Auslassung deren auf die Reichs-Acht oder Pri-
vation gebettenen Ladungen und Mandaten, sodann in der Sachen weitern Aus-
führung biß zum Beschluß auf des Heiligen Reichs hierüber vorhin gefaßte 
Gesetze und Cammer-Gerichts-Ordnung genaue und sorgfältige Achtung ge-
ben, damit der Angeklagte nicht präcipitiret, sondern in seiner habenden recht-
mässigen Defension der Nothdurfft nach angehöret werde. Wann es dann 
zum Schluß der Sachen kommet, so sollen die ergangene Acta auf öffentlichen 
Reichs-Tag gebracht durch gewisse hierzu absonderlich vereydigte Stände (den 
Prälatenstand und Grafen-Stand mit eingeschlossen), aus allen dreyen Reichs-
Collegiis in gleicher Anzahl der Religionen examinirt und überlegt, deren Gut-
achten an gesammte Churfürsten, Fürsten und Stände referiret, von denen der 
endliche Schluß gefasset und das also verglichene Urtheil, nachdeme es von Uns 
oder Unserem Commissario gleichfalls approbiret, in Unserem Namen publici-
ret, auch die Execution sowohl in diesem als anderen Fällen anderst nicht, als 
nach Inhalt der Executions-Ordnung durch den Creyß, darinnen der Aechter 
gesessen und angehörig, fürgenommen und vollzogen werden. Was nun deme 
also in die Acht Erklärten abgenommen wird, das sollen und wollen Wir Uns 
und Unserem Hauß nicht zueignen, sondern es solle dem Reich verbleiben, 
vor allen Dingen aber dem beleidigten Theil daraus Satisfaction geschehen, je-
doch so viel die Particular-Lehen, so nicht immediate von Uns und dem Reich, 
sondern von anderen herrühren, betrifft, dem Lehen-Herrn, auch sonsten der 
Cammer-Gerichts-Ordnung und einem jeden an seinem Recht und Gerechtig-
keiten unbeschadet, gestalten auch bey solchen verwürckten Gütern des Aech-
ters vor allem dahin zu sehen, damit denen Agnaten und allen anderen, so An-
wartung daran haben und sich des Verbrechens in der That nicht theilhafftig 
gemacht, dißfalls nichts zu Präjudiz geschehe und da auch der gewaltthätiger 
Weiß Entsetzte und Spoliierte pendente Processu Banni um unverlängte Resti-
tution anhalten würde, so sollen und wollen Wir daran seyn, daß dem Kläger 

3	 Das Folgende wurde in Artikel XX der Wahlkapitulation Karls VI. aufgenommen.
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nach Befindung ohne Verzug und ohnerwartet des Ausgangs des quoad Poenam 
Banni anhängig gemachten Processus zu seiner uneingestellten Redintegration 
durch zulängliche Mittel vermöge der Cammer-Gerichts-Ordnung und anderer 
kayserlichen Constitutionen cum pleno Effectu verholffen werden solle, wobey 
auch ausdrücklich bedinget und verglichen, wann auf vorbeschriebene Maasse, 
Form und Weise, wie von Puncten zu Puncten versehen, nicht verfahren würde, 
daß alsdann selbige ergangene Achts-Erklärung und Execution ipso jure vor 
null und nichtig gehalten werden solle.

So viel letztlich das Bannum Contumaciae belanget, ist allen wohlerwogenen 
Umständen nach vor gut erachtet und dahin geschlossen worden, daß selbiges 
als ein aus vielen Considerationen unzulängliches Mittel, gar abzuthun und es 
in civilibus Causis, auch bey denen civilibus Coercendi et Compellendi Mediis 
bewenden zu lassen.

Uber das seynd auch folgende Puncta vorkommen, als:
1.	 Das Post-Wesen, wie solches in Articulo XXIX Projecti Capitulationis enthal-

ten, noch zur Zeit aber ausgesetzt, jedoch, daß es demnächst unter den ersten 
Materien solle vorgenommen und ausgemacht werden.

2.	 Daß der Inhalt des von kayserlichen Majestät ratificirten Reichs-Schlusses, 
daß hinführo ohne Comitial-Bewilligung des gesamten Reichs keine neue 
Chur mehr einzuführen, in die künfftig errichtende Capitulationem Caesa-
ream Loco congruo einzuverleiben und der Eligendus darauf zu verpflichten 
wäre.

3.	 Daß derjenige Passus, welcher von des unmittelbaren Reichs-Grafen-Stands 
Rang am kayserlichen Hof und bey kayserlichen und königlichen Crönungen 
und anderen dergleichen Solennitäten vor anderen ausländischen und inlän-
dischen Grafen und Herren, auch kayserlichen Cammer-Herren und Räthen 
handlet und in der Josephinischen Capitulation Articulo V bereits enthal-
ten, dermaliger errichtender kayserlicher Capitulation mit inverleibet werden 
möchte.

4.	 Hat das reichs-städtische Collegium beyden höhern Reichs-Collegiis seine 
Monita und Repräsentation darauf zu reflectiren recommendiret.

[Es folgen die »Monita«, d. h. die Bedenken und Verbesserungsvorschläge  
der Reichsstädte, die bis auf den Artikel XXX sämtliche Bestimmungen  

der Wahlkapitulation betreffen.]



Wahlkapitulation Karls VI.�,  
Frankfurt am Main, 12. Oktober 1711 

[HHStA Wien, AUR 1711 X 12]1

Wir Carl der sechste, von Gottes Gnaden erwählter Römischer König, zu al-
len Zeiten Mehrer des Reichs Ertzherzog zu Öesterreich, König zu Hispanien, 
beeder Sicilien und Hierusalem wie auch zu Hungarn und Böheimb, Herzog zu 
Burgundt und Brabandt, Graff zu Habßburg, zu Flandern und Tyrol, etc. etc. 
bekennen offentlich mit diesem Brieff: Als nach zeitlichem Ableiben weylandt 
Josephi Imi kayserlicher Mayestät christmildtiger und glorwürdiger Gedächt-
nus, Wir aus Schickung des Allmächtigen durch vorgenohmene ordentliche 
Wahl der hochwürdigsten und durchleüchtigsten Lotharii Franzen zu Mainz, 
Carln zu Tryer, Erzbischoffen etc., etc. und Johann Wilhelmen Pfaltzgraffen 
bey Rhein, Herzogens in Bayern etc., etc., des Heyligen Römischen Reichs durch 
Germanien, Gallien und das Königreich Arelaten Erzcanzlern und respective 
Ertztruchsesens, Unserer lieben Neven, Öheimbs und Churfürsten, wie nicht 
weniger von wegen und ahn statt Unserer als Königs in Böheimb und Churfür-
sten und der durchleüchtigsten und respective großmächtigen Friderichs Augu-
sti Königs in Pohlen als Churfürstens zu Sachsen, Friderichens Königs in Pre-
üsßen als Churfürstens zue Brandenburg etc. und Georg Ludwigs Herzogens zu 
Braunschweig und Lüneburg, des Heyligen Römischen Reichs Erzschenckens, 

1	 In AUR sind zwei prunkvolle Ausfertigungen der Kapitulation Karls VI. auf Pergament 
enthalten: eine mit und eine ohne Siegel bzw. hölzerne Schatulle. Für die Edition wurde 
jene mit Siegel gewählt. Hier hat der Schreiber wie schon 1658 mit Bleistift Zeilenlinien 
auf dem Pergament vorgezeichnet. Das Schriftbild ist in der Regel insgesamt etwas mo-
derner als bei der ungesiegelten Fassung (Habsburg, statt Habspurg, Mainz, statt Maintz, 
als, statt alß, und, statt undt usw.). Dennoch haben sich die älteren Formen vereinzelt ge-
halten. Oft stehen jüngere und ältere Schreibweise in unmittelbarer Nachbarschaft. Im 
Umfang ist die ungesiegelte Fassung mit 113 Seiten gegenüber den 71 Seiten der gesie-
gelten Fassung wesentlich länger, was jedoch keine inhaltlichen Ursachen hat. Die Diffe-
renz resultiert allein aus den unterschiedlichen Handschriften. Daher variieren die Seite-
numbrüche erheblich. Bereits nach 14 Seiten beträgt der Unterschied eine Seite. Arabische 
Zählung zentriert vor den einzelnen Artikeln. Auch das gesiegelte Exemplar ist weder 
vom Neoelectus, noch vom Reichsvizekanzler unterschrieben, sondern nur vom Reichs-
referendar Consbruch.

Die Wahlkapitulation Karls VI. ist eine Überarbeitung des letzten zwischen Kurfürsten-
rat und Fürstenrat verglichen Entwurfs der perpetuierlichen Wahlkapitulation. In der Per-
petua wird vom Kaiser in der dritten Person gesprochen, während Karl VI. in seiner Kapitu-
lation von sich in der ersten Person Plural bzw. im Pluralis Majestatis spricht. Im Folgenden 
werden jedoch nur inhaltliche Veränderungen bzw. Zusätze hervorgehoben.
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Erz-Marchallens, Erz-Cämmerers und Ertz-Schatzmeisters, Unßerer lieben, 
respective Brüdern, Oheimb und Churfürsten2, Unßerer und iherer Liebden, 
Liebden, Liebden gevollmächtigter /2/ Pottschafftern, Ernst Friderichs Graffen 
von Windischgrätz, Freyherrn von Waldstein und im Thal etc. Otto Henerichs 
Freyherrns von Friesen zu Rötha und Geschwitz etc., Christophens Burggraffen  
und Graffens von Dohna etc., Friderich Wilhelms Freyherrns von Schlitz genant 
von Görtz etc. zur Ehr und Würde des römischen königlichen Nahmens und 
Gewalts erhoben, erhöhet und geßetzet seind, deren Wir Uns auch Gott zu Lob, 
dem Heyligen Römischen Reich zu Ehren und umb der Christenheit und teut-
scher Nation, auch gemeinen Nutzens willen beladen, daß Wir Uns demnach 
aus freyem gnädigem Willen mit denselben Unseren lieben Neven, Brüderen, 
Oheimben und Churfürsten vor sich und sambtliche Fürsten und Stände des 
Heyligen Römischen Reichs geding- und pactsweis dieser nachfolgenden Artic-
len vereiniget, verglichen, angenohmen und zugesaget haben, alles wisßentlich 
und krafft dieses Brieffs. 

Art. I
[Schutz der Christenheit, des Papstes, der christlichen Kirche,  

aller Reichsstände sowie der Reichsritterschaft. Aufnahme neuer Reichsstände. 
Vorbehalt der Mitglieder des Augsburger Bekenntnisses, gleicher Schutz für  

die Mitglieder des Augsburger Bekenntnisses]

Zum Ersten3, daß Wir in Zeit solcher Unserer königlichen Würden, Ambt undt 
Regierung die Christenheit, den Stuhl zu Rom, päbstliche Heyligkeit und christ-
liche Kirch als derselben Advocat in gutem trewlichen Schutz und Schirm hal-
ten4 sollen und wollen. Wie Wir dann auch in alle Weeg wollen die teütsche 
Nation, das Heylige Römische Reich und die Churfürsten als desßen vorder-
ste Glieder und des Heyligen Römischen Reichs Grund-Säülen, insonderheit 
auch die weltliche Chur-Heüsßer bey ihren Primogenitur-Recht, ohne dasßelbe  
restringiren zu laßen, besag der Güldenen Bull, sonderlich des 13ten Tituls, dann 
auch die Fürsten, Praelaten, Graffen, /3/ Herrn und Stände (die unmittelbahre 
freye Reichs-Ritterschafft mit begriffen)5 bey ihren Hoheiten, geistlichen und 
weltlichen Würden, Gerechtigkeiten, Macht und Gewalt, sonst auch einen je-
den bey seinem Standt und Weeßen, auch allen und jeden Ständen des Reichs  
ihre freye Stimm und Sitz auff Reichs-Tägen laßen und ohne der Churfürsten, 

2	 Es fehlten bei dieser Wahl die Kurfürsten von Köln und Bayern, Joseph Clemens von Bay-
ern und Maximilian II. Emanuel. Sie waren als Verbündete Frankreichs geächtet.

3	 In der Perpetua beginnt der Artikel mit »Der erwehlte Römische König und Kayser soll 
und will die Christenheit«.

4	 Perpetua »halten, will in«.
5	 Perpetua »Stände samt der unmittelbaren freyen reichs-Ritterschaft bey«.
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Fürsten und Ständen vorgehende Bewilligung keinen Reichs-Standt, der Sessio-
nem et Votum in denen Reichs-Collegiis hergebracht, davon suspendiren und 
ausschliesen, auch6 keine Fürsten, Graffen und Herrn in fürstlichen oder gräff-
lichen Collegiis ahnnehmen oder auffnehmen7, sie haben sich dann vorhero 
darzue mit einem Immediat-Fürstenthumb respective Graffschaft oder Herr-
schafft genugsamb qualificiret undt mit einem standswürdigem Reichs-An-
schlag in einen gewisßen Crays eingelaßen und verbunden und über solches 
alles neben dem churfürstlichen auch das jenige Collegium und Banck, darin-
nen sie auffgenohmen werden sollen, in die Admission ordentlich gewilliget, 
und wollen nicht gestatten, das denen Ständen in ihren Territoriis in Religion-, 
politischen und Justiz-Sachen sub quocunque Praetextu wieder den Frieden 
Schlusß oder auffgerichtete rechtmäßige und verbindliche Pacta vorgegrif-
fen oder eingegriffen werde. Wir sollen und wollen auch Churfürsten, Fürsten 
und Ständen (die unmittelbahre freye Reichs-Ritterschafft mit eingeschlosßen)8 
ihre Regalien, Obrigkeiten, Freyheiten, Privilegien, die vor dießem under ih-
nen denen Reichs-Constitutionibus gemäs gemachte Uniones, zuvorderist aber 
die under Churfürsten, Fürsten und Ständen auffgerichtete Erbverbrüderun-
gen, Reichs-Pfandschafften9, secundum Instrumentum /4/ Pacis, Gerechtigkei-
ten, Gebräuch und gute Gewonheiten, so sie bishero gehabt oder in Übung ge-
weßen, zu Wasßer und Land auff gebührendes Ansuchen ohne Weigerung und 
Auffhalt in beständiger Formb confirmiren. Sie auch darbey als Römischer 
König handhaben und schützen und niemanden einig Privilegium darwieder  
ertheilen und, da einige vor oder bey wehrenden Kriegen ertheilet, so im Frie-
denschlusß nicht approbiret, dieselbe gäntzlich cassiren und annulliren, auch 
hiermit cassirt und annulliret haben. So viel aber in dießem Articul den Stuhl 
zu Rom und päbstliche Heyligkeit betrifft, wollen die der Augspurgischen Con-
fession zugethane Churfürsten vor sich und ihre religionsverwandte Fürsten 
und Stände (inschlüsßig derselbigen Religion zugethanen freyen Reichs-Ritter-
schafft) Uns darmit nicht verbunden haben, gestalten dann auch gedachte Ad-
vocatia dem Religion- und Profan-, auch dem Münsterischen und Osnabrücki-
schen Friedenschlusß zum Nachtheil nicht angezogen noch gebraucht, sondern 
denen obgedachten Churfürsten und sambtlichen ihren Religions-Verwandten 
im Reich gleicher Schutz geleistet werden solle, wie Wir ihnen, Churfürsten und 
sambtlichen ihren Religions-Verwandten, auch solches krafft dießes verspre-
chen und Uns hiermit darzu verbinden.

6	 Perpetua »ausschliesen, sollen auch«.
7	 Perpetua »angenommen oder aufgenommen werden, sie«.
8	 Perpetua »Ständen und der Reichs-Ritterschaft ihre«.
9	 Perpetua »Pfandschafften«.
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Art. II
[Schutz des Reiches und der Reichsverfassung.  

Friedenspflicht gilt nicht gegenüber dem friedbrüchigen Frankreich.  
Verbot von Schriften gegen den Westfälischen und den Religionsfrieden]

Wir sollen und wollen das Reich, so viel in Unseren Kräfften ist, schirmen und 
vermehren, Uns keiner Succession oder Erbschafft desßelben anmaßen, un-
derwinden noch underfangen noch darnach trachten, dasßelbe auff Uns, Un-
sere Erben undt Nachkommen oder auff jemand anderst zu wenden, wollen 
die Güldene Bull mit der auff die braunschweig-lünnebürgische Chur geschehe-
nen /5/ Extension, den Frieden in Religion- und Prophan-Sachen, den Landfrie-
den sambt der Handhabung desßelben, wie er auff dem zue Augspurg im Jahr 
1555 gehaltenen Reichs-Tag auffgerichtet, verabscheidet, verbesßert, auch in de-
nen darauff erfolgten Reichs-Abschieden wiederholet und confirmiret worden, 
sonderlich aber obgedachten Münsterischen und Osnabrückischen Frieden-
Schlusß (der gleichwohl, so viel nemblich zu Vortheil der Cron Franckreich dar-
innen endthalten, weilen bekantlich von reichs-wegen der jezt fürwehrende Krieg 
aus höchsttrifftigen Ursacchen gegen gedachte Cron declariret worden, nunmehro 
zerfallen und ferner nicht mehr verbindlich ist), bevorab was so wohl in Articulo 
4to §o 5to wegen des Rückfalls der alten pfältzischen Chur-Würde, Ertztruchseßen-
Ambts sambt der oberen Pfaltz von der wilhelminischen auff die rudolphinische 
Lineam (als welcher nach dem underm 2ten Maii 1707 ahn Unseren negsten Herrn 
Vorfahrn ahm Reich glorwürdigsten Gedächtnus von dem churfürstlichen Colle-
gio erstatteten undt underm 10ten Junii 1708 wiederholten Gutachten, auch dar-
auff von weyland ernanter seiner Mayestät underm 25ten besagten Monaths Junii 
erfolgten Ratification vollzogen werden solle) als Articulo 5to, §o 2do und10 Arti-
culo 8vo De Juribus Statuum wie auch Articulo 7mo Unanimi quoque11 etc., nach 
Inhalt desßen alles dasjenige, was denen catholischen und augspurgischen con-
fessions-verwanten Ständen (die solcher Religion zugethane freye Reichs-Ritter-
schafft mit eingeschlosßen) und Underthanen in gegenwärtiger Capitulation zu 
Gutem verglichen und verordnet, denen, welche under ihnen Reformirte genen-
net werden, zustehen und zu statten kommen solle, begriffen und dem Nürnber-
ger Executions Recess wie auch /6/ insonderheit alles dasjenige, was bey vorigen 
Reichs-Tägen verabschiedet und geschlosßen worden und bey Reichs-Tägen12 
ferner für guth befunden und geschlosßen werden mögte, gleich were es dießer 
Capitulation von Worthen zu Worthen einverleibt, steet, vest und unverbrüch-
lich halten und under keinerley Vorwandt, er seye wer der wolle, ohne Churfür-
sten, Fürsten und Stände auff einem Reichstag oder ordinari Deputations Tag 

10	 Perpetua »als«.
11	 Perpetua »Articulo Unanimi quoque VII«.
12	 Perpetua »bey künfftigen Reichs-Tägen«.
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vorgehende Bewilligung daraus schreiten, sondern dasselbe gebührend handha-
ben und darwieder niemand beschweren noch durch andere beschweren laßen, 
auch nicht gestatten, daß in Religions-Sachen jemand dem Instrumento Pacis, 
dem nürnbergischen Executions-Recess und denen mit anderen habenden Pactis 
endtgegen vergewaltiget, graviret oder turbiret werde, wie auch, das ahn einigen 
Orthen, von welchen das Instrumentum Pacis disponiret in Ecclesiasticis et Politi-
cis sub quocunque Praetextu oder ungleicher Auslegung desßelben dargegen oder 
wieder die im Reichs-Abschied Anno 1555 einverleibte Executions Ordnung 
directe vel indirecte gehandelt werde, desgleichen auch andere des Heyligen 
Reichs Ordnungen und Gesätze, so viel13 in dem obgedachten Reichs-Abschied 
im Jahr 1555 zu Augspurg auffgerichtet und mehrerwehntem Friedenschlusß 
nicht zu wieder seind, erneweren und dieselbe mit Consens Churfürsten, Für-
sten und Ständen, wie es des Reichs Gelegenheit jederzeit erforderet, besßeren, 
keines weegs aber ohne Churfürsten, Fürsten und Ständen auff Reichs-Tägen 
gleichmäßig vorgehende Bewilligung änderen, vielweniger newe Ordnungen 
und Gesätze im Reich machen noch allein die Interpretation /7/ der Reichs Sat-
zungen und Friedenschlusßes vornehmen, sondern mit gesambter Ständten 
Rhat und Vergleichung auff Reichs-Tägen darmit verfahren, zuvor aber dar-
inn nichts verfügen noch ergehen laßen, zumahlen auch die jenige, so sich ge-
gen jezt ermelten Friedenschlusß und darinn bestättigten Religions-Frieden 
als ein immerwehrendes Band zwischen Haubt und Gliederen und dießen un-
der sich selbsten zu schreiben oder etwas in offentlichen Truck heraus zu geben 
(als dardurch nur Auffruhr, Zweytracht, Misßtrawen und Zanck im Reich an-
gerichtet wird) undernehmen würden oder solten, gebührendt abstraffen, die 
Schrifften und Abtruck cassiren und gegen die Authores sowohl als Compli-
ces, wie erst gemelt, mit Ernst verfahren, auch alle wieder den Frieden Schlusß 
eingewendete Protestationes und Contradictiones, sie haben Nahmen, wie sie 
wollen und rühren, woher sie wollen, nach Besag erstgedachten Friedenschlus-
ßes verwerffen und vernichten, wie sie dann auch längst verworffen und ver-
nichtet seind, auch weder Unßerem Reichs-Hoffrhat noch dem Bücher-Commis-
sario zu Franckfurth am Mayn verstatten, das jener auff des Fiscals oder eines 
anderen Angeben in Erkennung der Processen und dießer in Censirung und  
Confiscirung der Bücher einem Theil mehr als dem anderen favorisire.

13	 Perpetua »viel die im«.
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Art. III14

[Rechte der Kurfürsten und Reichsvikare. 9. Kurwürde. Baldige Krönung.  
Bestätigung des Krönungsvergleichs. Königswahlen vivente Imperatore.  

Rang der kurfürstlichen Gesandten und Reichsgrafen, Erz- und Erbämter]

Wir sollen und wollen des Heyligen Römischen Reichs Churfürsten als desßen15 
innerste Glieder und die Haubt Säülen des Heyligen Reichs jederzeit in sonder-
bahrer hoher Consideration halten, denenselben, wie bereits im Eingang die-
ßer Unserer Capitulation geschehen, also auch fürohin das Praedicat /8/ respec-
tive hochwürdigst und durchleüchtigst zulegen und darmit continuiren, so dann 
in wichtigen Sachen, so das Reich antreffen, nach Anleitung der Güldenen Bull, 
jedoch dem Frieden Schlusß ohne Abbruch, ihres Rhats, Bedenckens und Gut-
achtens Uns gebrauchen, auch ohne dieselbe hierinnen nichts vornehmen, sie 
bey ihrer wohl erlangten Chur-Würde und sonderbahren16 Rechten, Hoheiten, 
Praeeminentien und Praerogativen erhalten, den mit Einwilligung gesambter 
Churfürsten, Fürsten und Ständen eingeführten braunschweig-lüneburgischen 
Electorat und das dabey gelegte Ertz Schatzmeister-Ambt auff Maas und Weis der 
darüber errichteten Reichs-Schlüsßen vom 30ten Junii 1708 und 13ten Januarii 1710 
handhaben und manuteniren, wie nicht weniger die gemeine und sonderbahre 
Rheinische Verein der Churfürsten, als welche ohne das mit Genehmhaltung 
und Approbation der vorigen Kayser rühmlich auffgerichtet, und was darüber 
noch weiters die Herrn Churfürsten allerseits undereinander guth befinden und 
vergleichen mögten, auch Unseres Theils approbiren und confirmiren, jedoch 
dem Instrumento Pacis und anderen Reichs-Satzungen, auch denen von Fürsten 
und Ständen (die unmittelbahre Reichs-Ritterschafft mit eingeschlosßen) her
gebrachten Juribus, Hoheiten und Privilegien, ohnabbrüchig. Als auch Uns ge-
ziemen will und Wir hiermit17 versprechen, die römische königliche Cron für-
derligst zu empfangen, so sollen und wollen Wir alles dasjenige darbey thun, so 
sich derenthalben gebühret, auch alle und jede Churfürsten umb ihr Ambt zu 
versehen, zu solcher Crönung erforderen und was zwischen beeden Churfürsten 
/9/ zu Maintz und Cöllen wegen der under ihnen, der Crönung halber, endt-
standener Irrungen gütlichen beygelegt und verglichen worden, das wollen Wir 
hiermit gleichfals confirmirt und bestättigt haben. 

14	 Dieser Artikel enthält neben Artikel III der Perpetua auch fast wörtlich den Inhalt der 
Constitutio I. »De eligendo Rege Romanorum vivente Imperatore, ad Articulum  III« 
[Über die Wahl des Römischen Königs bei Lebzeiten des Kaisers  – Ergänzung zu 
Artikel III].

15	 Perpetua »seine«.
16	 Perpetua »sonderen«.
17	 Perpetua »damit«.
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Wir18 sollen und wollen auch die Churfürsten, ihre Nachkommen und Erben 
bey ihrer freyer Wahl-Gerechtigkeit nach Inhalt der Güldenen Bull verplei-
ben laßen und19 nachdem von Churfürsten und Fürsten ohnlängsthin zu Regen-
spurg nach Anleitung Articuli 8vi Instrumenti Pacis von der Wahl eines Römi-
schen Königs bey Lebzeiten eines erwöhlten und regierenden Römischen Kaysers 
gehandelt und verglichen worden, das die Churfürsten nicht leichtlich zur Wahl 
eines Römischen Königs vivente Imperatore schreiten, es were dann, das endtwe-
der der erwöhlte und regierende Römische Kayser sich aus dem Römischen Reich 
begeben und beständig oder allzu lang auffhalten wolte oder derselbe wegen sei-
nes hohen Althers oder beharrlicher Unpäsßligkeit der Regierung nicht mehr vor-
stehen könte oder sonsten eine anderwertige hohe Nothurfft, daran des Heyligen 
Römischen Reichs Conservation und Wohlfahrt gelegen, erforderte, einen Römi-
schen König noch bey Lebzeiten des regierenden Kaysers zu erwöhlen, und dann, 
das in solchem einen und anderen angeregten wie auch erstgedachten Nothfall 
die Waahl eines Römischen Königs durch die Churfürsten mit oder ohne des re-
gierenden Römischen Kaysers Consens, wann derselbe auff angelegte Bitt ohne 
erhebliche Ursach verweigert werden solte, vorgenohmen und damit der Gülde-
nen Bull, auch ihrem von dem Heyligen Römischen Reich tragenden Ambt und  
Pflichten nach, von ihnen allerdings frey und ohngehindert verfahren werden /10/ 
solle. So wollen und sollen Wir dießen deren Churfürsten und Fürsten under
einander verabfasten Schlusß, wie hiermit beschiehet, für genehm und Uns deme 
gemes und conform halten. 

Wir laßen auch zu, das die Churfürsten je zu Zeiten vermög der Güldenen Bull 
und nach Gelegenheit und Zustand des Heyligen Römischen Reichs zu ihrer 
Nothurfft, auch so sie beschwerliches Obliegen haben, zusammen kommen mö-
gen, dasßelbe zu bedencken und zu berathschlagen, das Wir auch nicht verhin-
deren noch irren und derohalben keine Ungnad oder Wiederwillen gegen ih-
nen sambtlich oder sonderlich schöpfen und empfangen, sondern Uns in dem 
und anderen der Güldenen Bulle gemäs gnädiglich und unverweigerlich20 hal-
ten sollen und wollen.

Wollen auch die Vicarios des Reichs, wie von Alters hero auf sie kommen und 
die Güldene Bull, alte Rechte und andere Gesätze oder Freyheiten vermögen, so 
es zu Fällen kommen oder die Nothurfft und Gelegenheit erforderen wird, bey 
ihrem gesondertem Rhat in Sachen das Heylige Römische Reich belangendt ge-

18	 Perpetua »Es soll und will auch der erwehlte und regierende Römische Kayser die«.
19	 Perpetua »und auch bey seinen Lebzeiten die Wahl eines Römischen Königs, wie es in 

dem Reichs-Abschied § Demnach auch Churfürsten, Fürsten und Stände etc. absonder-
lich verglichen und statuirt worden, vorzunehmen gestatten«.

20	 Perpetua »unverweißlich«.
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ruhiglich pleiben und gantz ungekränckt laßen, auch nicht nachgeben, das die 
Vicariaten und deren Jura sambt was denenselben anhängig von jemand dis-
putirt oder bestritten werden. Wo aber darwieder von jemand etwas gesucht, 
gethan oder die Churfürsten in deme getrungen würden, das doch keines weegs 
seyn solle, das alles solle nichtig seyn. 

Wir sollen und wollen auch alles das, so durch die zween des Heyligen Römi-
schen Reichs Churfürsten und Vicarien in mitteler Zeit der Vacanz und bis Wir 
die Wahl-Capitulation in Person beschworen, folglich das Regiment würcklich 
angetretten, lauth der Güldenen Bull und vermög der Reichs-Ordnungen gehan-
delt /11/ und verliehen, genehm halten, auch confirmiren und ratificiren, in der 
allerbeständigsten Formb, wie sich dasßelbige geziemet und gebühret. Nachde-
mahlen sich auch eine Zeitlang zugetragen, das ausländischer Potentaten, Für-
sten, Republiquen Gesandte, und zwar dieße under dem Nahmen und Vorwandt, 
als weren die Republiquen vor gecrönte Häübter und also denenselben in Würd-
ten gleich zu achten, ahn denen kayserlichen und königlichen Höffen und Capel-
len die Praecedenz vor denen churfürstlichen Gesanden praetendiren wollen, so 
sollen und wollen Wir ins künfftig solches weiter nicht gestatten. Were es aber 
Sach, das neben denen churfürstlichen Gesanden der recht titulirter und ge-
crönter regierender ausländischer Königen, königlicher Wittiben oder Pupillen  
(denen die Regierung, so bald sie ihr gebührendes Alter erreichet, zu führen zuste-
het und inmittelst in der Tutel oder Curatel begriffen seind) Pottschaffter zugleich 
vorhanden weren, so mögen und sollen zwar dieselbe denen churfürstlichen Ge-
sanden, diese aber allen anderen auswertiger Republiquen Gesanden und auch 
denen Fürsten in Person ohne Underscheid vorgehen und under ihnen, nemblich 
denen churfürstlichen Gesanden primi Ordinis, es mögen auch deren mehr als 
einer seyn, ahn Unßerem kayserlichen Hoff, auch sonsten aller Orthen inner und 
ausßer dem Reich, keine Distinction mehr gemacht, sondern allen und jeden glei-
che Honores in allem wie denen königlichen Gesanden gegeben werden. Auch sol-
len und wollen Wir im Übrigen die Vorsehung thun, das denen Churfürsten selbst 
ihre von Alters hergebrachte und sonst gebührende Würde und Praerogativen er-
halten und darwieder von frembder Regenten und Republiquen Gesanden oder 
anderen ahn Unserem kayserlichen und königlichen Hoff oder wo es /12/ sich 
sonst begeben könte, nichts Nachtheiliges oder Newerliches vorgenohmen oder  
gestattet werde.

Es sollen auch bey kayserlichen und königlichen Crönungen und anderen 
Reich-Solennitäten denen Immediat Reichs-Graffen und Herrn, die im Reich  
Sessionem et Votum haben, vor anderen ausländischen und inländischen Graffen 
und Herren wie auch kayserlichen Rhäten und Cammerherrn, und zwar gleich 
nach dem Fürstenstand, vor allen anderen, weilen sie im Reichs-Fürsten-Rhat Vo-
tum et Sessionem hergebracht, desßwegen ihnen auch billig, wie bey denen Con-
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sultationibus, Oneribus und Beschwerligkeiten, also auch solchen Actibus solen-
nibus, die Stelle und was dem anhanget, gelaßen und ebenmäßig ausßer solchen 
Reichs Festivitäten ahm kayserlichen Hoff und allen Orten observiret werden. 

Wir wollen auch die Verfügung thun, wann der Churfürsten Ambts-Verwe-
ßere und Erb-Ämbter bey Unserem kayserlichen Hoff begriffen, das dieselbe 
jederzeit und insonderheit, wann und so offt Wir auff Reichs-, Wahl- und an-
deren dergleichen Tägen Unseren kayserlichen Hoff begehen oder Sachen vor-
fallen, darzu die Erb-Ämbter zu gebrauchen seind, in gebührendem Respect 
gehalten undt ihnen von Unseren Hoff-Ämbtern keines weegs vor oder einge-
griffen werde oder21, da je, wegen Abwesenheit ihre Stellen mit berührten Un-
seren Hoff-Ämbteren je zu weilen ersezet werden sollen, so wollen Wir doch, 
das ihnen, denen churfürstlichen Ambts-Verweseren und Erb-Ämbteren, einen 
Weeg als den anderen die von solchen Verrichtungen fallende Nutzbarkeiten 
wenigers nicht, als ob sie dieselbe selbsten verrichtet und bedienet, ohnweiger-
lich gefolget und gelaßen und nicht von denen Hoff-Ämbtern endtzogen wer-
den. Und weilen bey22 Auffrichtung der Policey und Tax-Ordnung /13/ auff 
Reichstagen und Wahl-Tägen das Directorium zu führen und solche Ord-
nung in Unserem Nahmen zu publiciren dem Ertzmarchallen-Ambt zu kom-
met und gebühret, so solle von Unserem Hoff-Marchallen-Ambt oder anderen 
weder underm Praetext kayserlicher Commission noch sonsten darinnen, so zu 
solchem Reichs-Ambt gehörig ist, Hinderung gemacht und etwas Nachtheili-
ges concediret werden, gleichwohl aber dem Hoff-Marchall in seinen zukom-
menden und von dem Ertz-Marchall-Ambt dependirenden Ambts-Verrichtun-
gen durch Unsere Lands-Regierung oder andere kein Eintrag oder Hinderung  
gemacht werden.

Art. IV

[Mitwirkungsrecht der Reichsstände. Reichskrieg und Frieden.  
Vorbehalte der Protestanten gegen den Rijswijker Frieden.  

Bekräftigung des Westfälischen Friedens. Reichskriegsrat und Generalität.  
Festungen, Werbungen, Durchzüge, Einquartierungen]

In allen Berathschlagungen über die Reichs Geschäfften, insonderheit die je-
nige, welche in dem Instrumento Pacis nahmentlich exprimirt, und derglei-
chen, sollen und wollen Wir die Churfürsten, Fürsten und Stände des Reichs 
ihres Juris Suffragii sich gebrauchen laßen und ohne derselben reichs-tägige 
freye Beystimmung in selbigen Dingen nichts fürnehmen noch gestatten. Wir 

21	 Perpetua »keines weegs vorgreifen oder eingegriffen oder«.
22	 Perpetua »entzogen, insonderheit, weilen bey«.
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sollen und wollen auch23 Uns in Zeit Unserer Regierung gegen die benachbahrte 
christliche Gewäldte friedlich halten, ihnen allerseits zu Wiederwertigkeit ge-
gen das Reich keine Ursach geben, weniger das Reich in frembde Krieg implici-
ren, sondern Uns aller Assistenz, daraus dem Reich Gefahr und Schaden endt-
stehet, gänzlich endthalten, auch kein Gezänck, Vehde noch Krieg innerhalb und 
ausßerhalb des Reichs von desßelben wegen under keynerley Vorwandt, wie der 
auch seye, oder Bündtnus mit ihnen machen, es geschehe dann solches mit24 der 
Churfürsten, Fürsten und Ständen Consens auff offenem Reichs-Tag oder zum 
wenigsten der sambtlicher /14/ Churfürsten Vorwisßen, Rhat und Einwilligung, 
dergleichen Reichs-Krieg so dann nach Inhalt der Reichs-Constitutionen, der 
Executions-Ordnung und des Instrumenti Pacis geführet, auch die Generalität 
sambt denen von Uns und dem Reich in gleicher Anzahl beeder Religionen be-
stelten Kriegs-Rhats-Directorn und Rhäten sowohl als das gantze Kriegs-Heer 
in Unsere und des Reichs Pflichten genohmen werden solle, wie solches alles die 

23	 Perpetua »auch keinen Krieg, weder innerhalb, noch ausserhalb Reichs, so wohl von des-
selben als seines Hauses wegen unter keinerley Vorwand, wie der auch seye, ohne der 
Churfürsten, Fürsten und Stände auf einem allgemeinen Reichs-Tag vorhergehenden 
Rath und Einwilligung anfangen, noch andern dergleichen anzufangen gestatten. Wo er 
aber des Reichs wegen angegriffen würde, mag er sich aller dem Reich unnachtheiliger 
Hülfe gebrauchen und wann er darzu von des Reichs wegen einen Krieg zu führen hätte, 
so soll derselbe anderer Gestalt nicht, als nach Inhalt der Reichs-Constitutionen, der Exe-
cutions-Ordnung und des Instrumenti Pacis angefangen und geführet, auch die Gene-
ralität samt denen vom Kayser und dem Reich in gleicher Anzahl der Religion bestell-
ten Kriegs-Rathsdirectoren und Räthen sowohl, als das gantze Kriegs-Heer in seine und 
des Reichs Pflicht genommen werden. Deßgleichen will und soll der Erwehlte Römische 
Kayser auch ohne vorgedachten Consens der Churfürsten und Stände des Reichs keine 
Werbung im Reich anstellen, noch einiges Kriegs-Volck ins Reich führen oder führen 
lassen, sondern da von einem oder mehr Ständen des Reichs ein fremdes Kriegs-Volck in 
oder durch das Reich, wem sie auch gehören, unter was Schein und Vorwand immer es 
seyn möchte, gegen den Münsterischen und Oßnabrückischen Friedens-Schluß geführet 
würde, dasselbe will er mit Ernst abschaffen, Gewalt mit Gewalt hintertreiben und dem 
Beleidigten seine Hülff, Handbiethungsmittel und Rettungs-Mittel kräfftiglich wieder-
fahren und nach Innhalt der Reichs-Satzungen und Executions-Ordnung gedeyen und 
das Kriegs-Volck, ohne Churfürsten, Fürsten und Stände Vorwissen und Bewilligung 
ausserhalb des Reichs nicht führen, sondern zu desselben Defension und Rettung der 
bedrängten Ständen gebrauchen und anwenden lassen, will auch keine Einquartierung 
im Reich ohne vorgehende Einwilligung der gesamten Churfürsten, Fürsten und Stände 
ausschreiben oder machen, auch über das zu keiner Zeit keinen Stand des Reichs mit Ein-
quartierung, Muster-Plätzen, Durchzügen und dergleichen Kriegs-Beschwehrden wider 
die Reichs-Constitutionen selbst belegen, noch durch jemand anders beschwehren las-
sen. Da auch ein oder anderer Stand darwider beschwehret, demselben zu aller billig-
mäßiger Satisfaction verhelffen, will auch weder in währenden Kriegen, noch auch son-
sten, in der Churfürsten, Fürsten und Ständen Landen und Gebieth keine Vestungen von 
neuem anlegen oder bauen, noch auch zerfallene oder alte wiederum erneuern, viel we-
niger jemanden in des andern Landen solches gestatten oder zulassen«.

24	 Perpetua »ohne«.
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auff solche Reichs-Kriegs-Fälle ergangene Reichsschlüsße erforderen und mit sich 
bringen25. Wo Wir aber des Reichs wegen angegriffen würden, mögen Wir Uns 
aller dem Reich ohnnachtheiligen Hülff gebrauchen. Jedoch sollen und wollen 
Wir weder in wehrendem solchem Krieg noch auch sonsten in der Churfürsten, 
Fürsten und Ständen Landen und Gebieth keine Vestungen von newem anlegen 
oder bawen noch auch zerfallene oder alte wiederumb erneweren, vielweniger an-
deren solches gestatten oder zulaßen, inmaßen dießes allein die Landsherrn nach 
denen Reichs-Satzungen in ihren Territoriis zu thun befugt und berechtiget seind. 
So dann sollen und wollen Wir auch keinen Frieden ohne Churfürsten, Fürsten 
und Ständen Zuthun und Einwilligung schließen und insonderheit bey desßen  
Erfolg ernstlich daran seyn, damit das von dem Feind im Reich Occupirte oder 
in Ecclesiasticis et Politicis Geänderte zu der betrückter Ständen undt deren Un-
derthanen Consolation in den alten, denen Reichsfundamental-Gesätzen und 
Frieden Schlüsßen (worunder doch die augspurgische Confessions-Verwandte den 
Ryswickischen Frieden nicht verstanden haben wollen, die Catholische aber so-
thane Reservation ahn seinen Orth ausgestelt seyn lasen) /15/ gemeeßen Standt 
restituiret werde. Absonderlich aber sollen und wollen Wir das jenige, was zu 
Münster und Osnabrück zwischen Unßeren Vorfahren ahm Reich, dem Heyli-
gen Römischen Reich und sambtlichen Churfürsten, Fürsten undt Ständen ahn 
einem, dann denen mit-paciscirenden Cronen ahm anderen Theil gehandelt 
und geschlosßen worden, ohnverbrüchlich halten, darwieder weder vor Uns et-
was vornehmen noch anderen dergleichen zu thun gestatten, wordurch dießer all
gemeine immerwehrende Fried und wahre auffrichtige Freundschafft gekränckt, 
betrübt oder gebrochen werde. Und dieweil denen frembden Potentaten je zu Zei-
ten im Reich ihre Werbungen anzustellen wohl verstattet wird, auch in dem In-
strumento Pacis und denen Reichsconstitutionibus vorhin zur Genüge versehen, 
wie weith einem Standt oder Angesesßenen des Reichs sich bey Auswärtigen in 
Kriegs Diensten zu begeben oder einzulaßen erlaubt, so sollen und wollen Wir, 
dafern etwan von Uns oder anderen einiges Volck im Reich oder in seinen eige-
nen Landen zu ausländischer Potentaten Diensten geworben würde, zuvorder-
ist dahin sehen, das das Reich der Mannschafft nicht endtblößet werde, auch die 
Verfügung thun, das die Churfürsten, Fürsten und Stände des Reichs sambt al-
len desßen Angehörigen bey obbemelter Werbung mit Versamblung, Durchfuhr, 
Einquartirungen, Musterplätzen oder sonsten in einige andere Weeg wieder die 
Reichs-Constitutiones und das Instrumentum Pacis nicht beschweret oder dar-
wieder verfahren werde. Und nachdeme auch jezuweilen verschiedene Immediat 

25	 Perpetua »Der regierende Römische Kayser soll und will auch keinen Krieg, weder inner-
halb, noch ausserhalb Reichs, so wohl von desselben als seines Hauses wegen unter kei-
nerley Vorwand, wie der auch seye, ohne der Churfürsten, Fürsten und Stände auf einem 
allgemeinen Reichs-Tag vorhergehenden Rath und Einwilligung anfangen, noch andern 
dergleichen anzufangen gestatten«.
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Fürstenthümber, Stiffter, Graffschaften und Herrschafften ohne einig Recht und 
Befugnus durch auswertige Völcker mit Einquartirung und anderen Kriegs Unge-
legenheiten höchst beschweret werden und dahero des so thewer erworbenen Frie-
denschlusß in nichts genießen mögen, vielmehr dem

/16/ Reich endtzogen und gleichsamb zu Mediat-Ständen gemacht werden wollen, 
als versprechen Wir, nicht allein durch eyfferige Interposition die Abstellung zu 
beförderen, sondern auch, vermög der Reichs-Constitutionen bey denen negstan
gesesßenen Crays-Ständen die Vorsehung zu thun, das ermelten ohnmittelbah-
ren Fürstenthumbern, Stifftern, Graffschaften und Herrschafften kräfftiglich as-
sistiret und sie bey ihrer zustehenden Immedietät per omnia gelasen werden. Bey 
welchem allen Wir Churfürsten, Fürsten und Stände, ingleichem die freye Reichs-
Ritterschafft, sambt deren allerseits Landen, Leüthen und Underthanen nach 
Vermögen schützen, manuteniren und handhaben und darwieder in keinerley 
Weis beschweren laßen wollen.

Art. V
[Keine Erhebung von Reichssteuern ohne Zustimmung der Reichsstände.  

Zweckbindung der Reichssteuern. Verbot von Exemtionen]

Wir sollen und wollen auch26 die Churfürsten und andere des Heyligen Römi-
schen Reichs Stände mit Cantzley-Geldern, Nachreysen, Aufflagen und Steüeren 
ohne Noth nicht beladen noch beschweren, auch in zugelaßenen, nothürfftigen, 
ohnverzüglichen Fällen die Steüeren und dergleichen Ahnlagen und Aufflagen, 
es seye zu Kriegszeiten oder Friedens-Zeiten, anderst nicht als mit Rhat, Wis-
ßen und Verwilligung der Churfürsten, Fürsten und Ständen auff allgemeinen 
Reichs-Tägen ansetzen, dieselbige in denen gewöhnlichen Läg-Stätten durch 
die von denen Craysen dahin verordnete Bediente empfangen laßen und daran 
seyn, damit der Rückstand von denen vorhin bewilligten Reichs-Steüeren ein-
getrieben und von dem Reichs-Pfenningmeister jedesmahl dem Reich oder wen 
dasßelbe bey der Verwilligung zur Auffnahmb solcher Rechnungen verordnen 
wird, auff dem negst darauff folgenden Reichs-Tag, wann es nicht Anlagen be-
trifft, /17/ welche zu eines Römischen Kaysers freyer Disposition verwilliget 
worden, richtige Rechnung gethan werde, auch die von denen Reichs-Ständen 
eingewilligte Steüeren und Hülffen zu keinem anderen Endt, als darzu sie ge-
williget worden, anwenden. 

Wollen auch nicht gestatten, das ein Stand, welcher Sessionem et Votum bey 
Reichs-Conventen hatt, von solchen Reichs-Hülffen und Anlagen, under was 

26	 Perpetua »auch keine Reichs-Steuern und«.
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Vorwand solches geschehen möge, sich befreyungs-weis eximire oder von Auß-
wertigen eximirt werde. So wollen Wir auch selbsten keine Exemptiones oder 
Moderationes der Anschläge und Matricul ohne Vorwisßen und Verwilligung 
der Churfürsten, Fürsten und Ständen des Reichs ertheilen, sondern vielmehr 
daran seyn, das der Punctus Redintegrationis Circulorum, Moderationis Matri-
culae et Peraequationis auff gemeinen Reichstag oder einem absonderlichen Mo-
derations-Tag rechtmäßig und förderligst vorgenohmen und erörthert, auch im 
Übrigen jeder Stand zu Leistung seiner Schuldigkeit angehalten und wieder die 
Contumaces vermög der Executions-Ordnung verfahren werde.

Art. VI

[Bündnisse des Kaisers, des Reiches und der Reichsstände]

Wir wollen und sollen auch vor Uns selbst als Erwöhlter Römischer Kayser 
in des Reichs Händlen keine Bündnus oder Einigung mit anderen innerhalb 
oder ausßerhalb des Reichs machen, Wir habe dann zuvorhero der Churfür-
sten, Fürsten undt Ständten Bewilligung auff einen Reichs-Tag hierzu erlangt. 
Da aber publica Salus et Utilitas eine mehrere Beschleünigung erforderte, da sol-
len und wollen Wir aller Churfürsten sambtliche Einwilligung zu gelegener Zeit 
und Mahlstatt, und zwar auff einer Collgial-Zusammenkunfft /18/ und nicht 
durch absonderliche Erklährungen, bis mann zu einer gemeinen Reichs Versam-
blung kommen kann, wie sonsten in allen anderen des Reichs Sicherheit concer-
nirenden Sachen, also auch in dieser, erlangen. Wann Wir auch ins künfftig Un-
ßerer eigenen Landen halber einige Bündtnus machen würden, so solle solches 
anderer Gestalten nicht geschehen als unbeschädiget des Reichs und nach In-
halt des Instrumenti Pacis. So viel aber die Stände des Reichs ins gemein be-
langet, solle denenselben allen und jeden das Recht, Bündtnus under sich und 
mit Auswärtigen zu ihrer Sicherheit und Wohlfahrt zu machen, dergestalt frey 
pleiben, das solche Bündtnus nicht wieder den regierenden Römischen Kayser 
und das Reich noch wieder den allgemeinen Land Frieden und Münsterischen 
und Osnabrückischen Friedenschlusß seye und das dies all nach Lauth desßel-
ben und unverlezt des Ayds geschehe, womit ein jeder Standt dem regieren-
den Römischen Kayser und dem Heyligen Römischen Reich verwandt ist, das 
auch die von frembden Potentaten begehrende Hülff also und nicht anderst be-
gehret werde noch gethan seye, dann das dadurch dem Reich keine Gefahr zu  
wachsen möge.
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Art. VII
[Wirtschaftsförderung. Vorgehen gegen Handels- und  

Kapitalgesellschaften sowie Monopole. Zollrepressalien]

Ferner sollen und wollen Wir über die Policey Ordnungen, wie die seind und 
noch ferners auf dem Reichs-Tag geschlosßen werden, halten und die Commercia 
des Reichs nach Mögligkeit beförderen, desgleichen auch die große Gesellschaff-
ten und Kauff-Gewerbs-Leüthe und andere, so bishero mit ihrem Geld regieret, 
ihres Willens gehandlet und mit Wucher27 und unzuläßigen Vorkauff und Mo-
nopolien viele Ungeschickligkeiten dem Reich und desßen Innwohnern und /19/ 
Underthanen mercklichen Schaden, Nachtheil und Beschwerung zugefüget und 
noch täglich einführen und gebähren thun, mit der Churfürsten, Fürsten und an-
derer Ständen Rhat inmasen, wie deme zu begegnen hiebevor auch bedacht und 
vorgenohmen, aber nicht vollstrecket worden, gahr abthun, keines weegs28 aber 
jemanden einige Privilegia auf Monopolia (es geschehe solches bey Kauff-, Hän-
del-, Manufacturen, Künsten und anderen in das Policey-Weeßen einlauffenden 
Sachen oder wie es sonsten Nahmen haben möge) ertheilen, sondern, da derglei-
chen erhalten, dieselbe, als denen Reichssatzungen zu wieder abthun und auff-
heben. Wann auch in denen benachbahrten Landen die Durchfuhr oder Einfuhr 
und Verhandlung der im Reich gefertigter Manufacturen und guter auffrich-
tiger Wahren verbotten seind oder verbotten werden solten, weilen solches der 
Freyheit der Commercien zu wieder, so sollen und wollen Wir Uns desßelben 
Abstellung angelegen seyn laßen, im Wiedrigen aber die Vorsehung thun, das 
andere Wahren hinwieder aus ermelten Landen ins Reich zu bringen, gleicher 
gestalt nicht zugelaßen seyn solle.

Art. VIII
[Zustimmung der Kurfürsten zu neuen Zöllen oder Zollerhöhungen.  

Bewehrte Zollstätten. Zollähnliche Abgaben und andere  
Handelshemmnisse. Stapelrechte]

Wir sollen und wollen auch insonderheit, dieweil die teütsche Nation und das 
Heylige Römische Reich zu Wasßer und Land zum höchsten darmit beschwe-
ret, nun hinführo (doch ohnbeschädiget der vor Auffrichtung gegenwertiger 
Wahl-Capitulation mit Beobachtung der zu selbiger Zeit erforderlichen Requi-
siten gewilligter und von Unseren Vorfahren, Römischen Kayseren, absonderlich 
denen Churfürsten des Reichs ertheilter und /20/ in Observantz gebrachter Zoll-

27	 Perpetua »befördern, auch über diejenige, so mit Wucher«.
28	 Perpetua »Beschwerung zufügen, nach Innhalt der Policey-Ordnung ernstliches Einse-

hen thun und verfahren, keineswegs«.
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Concessionen, Prorogationen und Perpetuationen), keinen Zoll von newem  
geben noch einige alte erhöhen oder prorogiren laßen, auch vor Uns selbst kei-
nen auffrichten, erhöhen oder prorogiren, es seye dann nicht allein mit aller und 
jeder Churfürsten Wisßen und Willen, Zulaßen undt Collegial-Rhat durch ein-
helligen Schlusß also in diesem Stück verfahren, das keines Churfürstens Wie-
derred oder Dissens dagegen und dergestalt alle und jede in dero Collegial-
Stimmen einmüthig seyen, maßen diesfals die Majora nicht zu attendiren und 
ohne die Unanimia nichts zum Standt zu bringen, sondern auch die interessirte 
benachbahrte und der jenige Crays, in welchem der newe Zoll auffgerichtet oder 
ein alter erhöhet, prorogiret oder perpetuiret werden will, darüber gehöret, de-
ren darwieder habende Bedencken und Beschwerden gebührend erwogen und 
nach befundener Billigkeit beobachtet worden. 

Gleichergestalt wollen und sollen Wir auch allen denen jenigen, so umb newe 
Zölle, es seye gleich zu Wasßer oder Land, oder der alten Erhöhung oder auch 
solcher Erhöhung Prorogation anhalten werden, keine Vertröstung oder Pro-
motorial-Schreiben ahn die Churfürsten geben noch ausgehen lasen, sondern 
dieselbe schlechter Dingen einer Collegial-Versamblung der Churfürsten zu er-
warthen erinneren und neben dem churfürstlichen Collegio jedesmahl dahin 
sehen, damit durch die ertheilende newe Zöll und Concessiones andere Chur-
fürsten, Fürsten undt Stände in ihren vorhin habenden Zoll-Einkünfften und 
Rechten keine Verringerung, Nachtheil oder Schaden zu leyden haben, auch we-
der ahm Rhein noch sonsten einigen schiffbahren Strohm im Heyligen Reich 
keine armirte Schiff, Auslägere, Licenten noch andere ungewöhnliche Exac-
tionen /21/ oder was sonsten zu Sperrung und Verhinderung der Commercien, 
vornemblich aber den rheinischen und anderen Churfürsten, Fürsten und Stän-
den des Reichs zu Schaden und Schmählerung ihrer29 hohen Regalien und an-
derer Gerechtigkeiten und Herkommens gereichig, verstatten oder zulaßen. 
Derentwegen Wir dann auch nicht zugeben wollen, das, wo ein in den Rhein ge-
hender Flusß weiters schiffreich gemacht werden könte und wolte, solches durch 
eines oder anderen angelegenen Standts darauff eigennützig vorgenohmenen  
verhinderlichen Baw verwehret werde, sondern es sollen solche Gebäw zu 
Bförderung des gemeinen Weesens, wenigst also eingerichtet werden, das die 
Schiff ohngehindert auffkommen und abkommen können und also der von Gott 
verliehenen stattlichen Gelegenheit und Beneficirung der Natur selbsten ein 
Standt weniger nicht als der andere, nach Recht und Billigkeit sich gebrauchen 
möge. Auff den Fall auch einer oder mehr, was Stands oder Weeßens er oder die 
weren, einige newe Zölle oder eines alten Ersteigerung oder Prorogation in ih-
ren Churfürstentümern und Fürstenthumern, Graffschaften und Herrschafften 

29	 Perpetua »der«.
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und Gebiethen zu Wasßer und Land, im Auffführen und Abführen30 für sich 
selbst, ohne der vorigen Römischen Kayseren und des churfürstlichen Collegii 
Bewilligung und damahligen Requisiten angestelt und auffgesezt hetten oder 
künfftiglich anderst als obgemelt anstellen oder auffsetzen würden oder fals 
auch jemand die jenige Zolls-Concession31, so er von einem Römischen Kay-
ser und denen Churfürsten auff sich und seine Leibserben erlanget, hernacher 
ohne ihr, der Churfürsten, Bewilligung und Beobachtung gehöriger Requisiten 
auf andere Erben hette extendiren und erweitheren laßen, den oder dieselbe, so 
bald Wir desßen von Unß selbst in Erfahrung kommen /22/ oder von anderen 
Anzeig davon empfangen, wollen Wir durch Mandata sine Clausula und an-
dere behörige nothürfftige Rechts-Mittel, auch sonsten in alle andere mögliche 
Weeg abhalten und was alßo vorgenohmen worden, gäntzlich abthun und cas-
siren, auch nicht gestatten, das hinführo jemand de facto und eigenes Vorneh-
mens newe Zöll anstellen, für sich dieselbe erhöhen oder sich deren gebrauchen 
und ahnnehmen möge. 

Wann auch einige, sie seyen gleich unmittelbahr oder mittelbahr dem Reich un-
derworffen, sich understanden haben und noch understehen solten, under ih-
ren Thoren oder sonsten anderen Orthen in und vor denen Stätten die ein-, 
aus- und durchgehende Wahren, Getraid, Wein, Saltz, Vieh und anderes mit ge-
wisßen Aufschlag under dem Nahmen Accis, Umbgeld, Niederlag-, Stand- und 
Marckrecht-, Pforten-, Brücken- und Weege-, Kauffhaus-, Rhent-, Pflaster-, 
Steinfuhren- und Cento-Gelder, Multer, Steyr und anderen dergleichen Im
posten zu beschweren, solches alles aber in dem Effect und Nachfolg für nichts 
anders als einen newen Zoll, ja offtmahls weith höher zu halten und denen be-
nachbahrten Churfürsten, Fürsten und Ständten, deren Landen, Leüthen und 
Underthanen, auch dem gemeinen Kauffmann und Handelsmann zu nicht ge-
ringem Schaden und Ungelegenheit gereichig, auch der Freyheit der Commer-
ciorum, des Handels und Wandels zu Wasßer und Land schnur-strack zuwie-
der, so sollen und wollen Wir bald bey Eintrettung Unserer Regierung hierüber 
gewisße Information einziehen laßen, auch worinnen solche unzulässige Be-
schwerungen und Misßbräüch bestehen, von denen benachbahrten Churfür-
sten, Fürsten und Ständen Nachricht erforderen und dann dieselbe wie nicht 
weniger ahm Rhein und anderen /23/ schiffbahren Ströhmen geklagte newer-
lich und zur Ohngebühr vor und under wehrenden dreysig-jährigen teütschen 
Krieg auffgerichtete und erhöhete Zölle und Licenten, auch ohngebührliche, 
wieder das Herkommen auch alte und newe Verträg lauffende Geleyd-Gelder 
aller Orthen ohne Verzug abstellen und auffheben, auch gegen die Übertrettere 
gebührenden Ernstes Einsehen thun, ingleichem Unserem kayserlichen Fiscal 

30	 Perpetua »im Auffahren und Abfahren«.
31	 Perpetua »Concession«.
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gegen dieselbe auff vorgemelte von Uns eingezogene Information oder auff eines 
oder anderen hierunder beschehene Denunciation mit oder ohne des Denuncian-
ten Zu Thun schleünigst zu verfahren ahnbefehlen, gestalten auch jeder Chur-
fürst, Fürst und Standt, so sich der habenden Zollgerechtigkeit misßbrauchet 
und dieße mehrer oder weiter, als er befugt, erstrecket oder erhöhet oder noch 
fürohin und inskünfftig erhöhen und erstrecken würde, dieser mit der That 
selbsten, wann er nicht alsbalden solchen Excess auff zuvor beschehene Erinne-
rung der crays-ausschreibenden Fürsten mit Ernst abstellen würde, solang ein 
solcher Churfürst, Fürst oder Standt im Leben seyn würde und eine Communi-
tät auff 30 Jahr würcklich verfallen und verwürcket und derentwegen a compe-
tente Judice alsobalden ad Declarationem geschritten werden, es auch in obigem 
allem eine gleiche Meinung und Verstand haben soll, wann schon der Übertret-
ter kein Immediat32, sondern ein mittelbahrer Landstand were, mit dießer wei-
terer Erleüterung, das, wann einer aus denen crays-ausschreibenden Fürsten 
mit Misßbrauchung der Zolls-Concession selbst interessirt were, die Ermah-
nung dem anderen mitausschreibenden Fürsten obliegen. Im Fall aber beede in-
teressiret weren oder ihr Ambt darunder zu beobachten underließen, solche Er-
mahnung denen anderen /24/ Ständen des Crayses zustehen soll33 und solle 
daneben einem jeden Churfürsten, Fürsten und Standt, die freye Reichs-Ritter-
schafft mit begriffen, erlaubt34 seyn, sich und die Seinige solcher Beschwerden, 
wie allschon vermeldet, selbst, so guth er kann, zu erledigen und zu befreyen. 

Dieweilen sich aber zutragt, das zwar der Nahm des Zolls bisweilen nicht ge-
brauchet, sondern under dem Misßbrauch und Praetext einer Niederlag, Licent, 
Staffelgerechtigkeit oder sonsten von denen aufffahrenden und abfahrenden 
Schiffen und Wahren eben so viel, alswann es ein rechter Zoll were, erhoben, 
auch der Handlung und Schifffahrt durch ungebührliche und abgenöthigte 
Ausladen undt Einladen, Ausschiffen und Ausschütten des Getraids und an-
derer Güther merckliche grose Beschwerung und Verhinderung verursachet 
und zugefüget würd, so sollen alle und jede dergleichen so wohl under weh-
rendem Krieg als vor und nach demselben auff allen Ströhmen und schiffbah-
ren Wäsßeren des Reichs ohne Underscheid newerlich anmasende Vornehmen 
und in Summa alle ohne die zur selbigen Zeit erforderliche Requisita ausge-
bracht, hinführo aber ohne ordentliche einhellige Bewilligung des churfürst-
lichen Collegii, auch obgedachte von newem statuirte Requisita, ausbringende 
Zolls-Concessiones oder sonsten einen und anderen Orths jezt und ins künfftig 
vor sich undernehmende Usurpationes sothaner Aufflagen, under was Schein 

32	 Perpetua »Immediatstand«.
33	 Perpetua »Ständen des Creyses, so die nächste nach ihnen Respectu Voti et Sessionis 

seynd, zustehen solle«.
34	 Perpetua »Stand, ingleichen der freyen Reichs-Ritterschafft erlaubt«.
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und Nahmen auch dieselbe erhalten worden oder eigenes Gewalts und Willens 
durch zu führen gesucht werden mögten, null und nichtig seyn. Dergleichen 
auch von Uns niemanden, von was Würdten oder Standt auch der oder dieselbe 
seyen, ohne oblauths des churfürstlichen Collegii /25/ Consens und Einwilligung 
ertheilet werden, auch einem jedwederen des Heyligen Reichs Churfürsten, Für-
sten und Standt, welcher sich damit beschweret findet, frey und bevorstehen, 
sich solcher Beschwerung, so guth er kann, selbsten zu endtheben. Doch soll 
denen jenigen Privilegien, welche Churfürsten, Fürsten und Stände des Reichs  
(die freye Reichs Ritterschafft mit eingeschlosßen) von35 weyland denen vorge-
weßenen Römischen Königen oder Kayseren zur Zeit, da der churfürstliche36 
Consens per Pacta et Capitulationes noch nicht also eingeführet oder nötig ge-
weßen, rechtmäsig erlangt oder sonsten ruhiglich hergebracht, hierdurch nichts 
praejudicirt oder benohmen, sondern von Römischen Kaysern auff gebühren-
des Ansuchen confirmirt und die Stände dabey ohne Eintrag männigliches ge-
laßen. Alle unrechtmäßige Zölle, Staffel und Niederlag aber, so wohl auff dem 
Land als auff denen Ströhmen, oder desßelben Mißbräuche, da einige wären, 
gleich cassirt oder37 abgethan und inskünfftige gantz keine Privilegia auff Staf-
felgerechtigkeit mehr ertheilet werden, es geschehe dann erst besagter maßen mit 
einmüthigem Collegial-Rhat und Bewilligung deren sambtlichen Churfürsten. 

Und nachdeme vormahls die Churfürsten, Fürsten und Stände ahn dero ahn 
schiffbahren Ströhmen und sonsten habenden Zöllen mit vielen und großen 
Zoll Freyungen über ihre Freyheit und Herkommen offtermahls durch Befür-
derungs-Brieff, auch Exemptions-Befelch undt zum Praejudiz der Churfürsten, 
Fürsten und Ständen Zollgerechtigkeiten ertheilte Privilegia und in andere 
Weeg ersucht und beschweret worden, so sollen und wollen Wir solches als un-
erträglich abstellen, fürkommen und zumahlen nicht verhengen noch zu laßen, 
forthin /26/ mehr zu üben noch zu geschehen, auch keine Exemptions-Privi-
legia mehr ertheilen und die, so darwieder ohne Consens des churfürstlichen 
Collegii bey vorigen Kriegen ertheilet worden, sollen cassirt und abseyn. 

Auch sollen und wollen Wir die jenige Stände, denen von Unseren Vorfahren, 
Römischen Kaysern, mit Verwilligung des Reichs Churfürsten mit dieser Maas 
und Vorbehaltung endtweder newe Zölle gegeben oder die alte erhöhet oder pro-
rogirt worden, das sie mehrgedachte Churfürsten, deren Gesandte und Rhäte  
und deren Wittibe und Erben bey ihrem Einzug und Abzug wie auch ihre Un-
derthanen, Diener, Zugewandte und andere gefreyte Personen, auch derenselben 
Haab und Güther, mit solchen von newem gegebenen, erhöheten oder prorogir-

35	 Perpetua »Reichs, samt der gefreyten Reichs-Ritterschafft, von«.
36	 Perpetua »Churfürsten«.
37	 Perpetua »und«.
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ten Zöllen nicht beschweren, sondern ahn allen und jeden Orthen ihrer Fürsten
thumber und Landen mit ihren Waaren und Gütheren zollfrey durch passiren, 
verfahren und treiben laßen, sich auch sonsten der Zolls-Erhöhungen halber ge-
wisßer vorgeschriebener maßen verhalten und darüber vermittels eines sonder-
bahren verglichenen Reverses gegen die Churfürsten kräfftiglich verbinden sol-
len. Die aber solche Revers noch nicht von sich gegeben, mit allem Ernst, auch 
bey Verlust des concedirten Privilegii, dahin erinneren und anhalten, sich hierin-
nen der Schuldigkeit zu bequämen und angeregten Revers ohne längeren Verzug 
heraus zugeben und denen Churfürsten einzuhändigen. Denen aber, so inskünff-
tig obbeschriebenermaßen newe Zölle oder der alten Ersteigerung oder Proroga-
tion erhalten werden, wollen Wir vor Herausgebung solcher Reversen Unsere kay-
serliche Concessiones keines weegs ausfertigen noch ertheilen laßen. /27/ Damit 
mann auch über die hin und wieder im Reich zu Wasßer undt Land eingeführte 
newe Zölle und deren alten Erhöhung neben anderen Imposten und Aufflagen, 
ob und wie jeder Praetendent darzu berechtiget, desto mehr beständige Infor-
mation und Nachricht haben möge, so sollen und wollen Wir Uns desßen bey  
jedes Crayses ausschreibenden Fürsten erkündigen, darüber auch eine Speci-
fication geben lasen wie weniger nicht eine solche Specification oder Informa-
tion der Sach auff den Fall, da etwan die crays-ausschreibende Fürsten selbsten  
gegen diese Verordnung der Zöllen wegen handlen solten, von denen benachbahr-
ten und gravirten Ständen einnehmen und annehmen und darauff der Abschaf-
fung und Reduction halber, wie obstehet, würcklichen verfahren. 

Nachdeme auch die Billigkeit erforderet, das Churfürsten, Fürsten und Ständen 
und deren Abgesanden, so sich auf Reichs-, Collegial-, Deputations- und Crays-
Tägen befinden oder alldahin verfügen, ihre ahn das Orth der ahnberahmten38 
Zusammenkunfft abschickende Mobilia und Consumptibilia als Wein, Bier, 
Getraid, Vieh und andere Nothurfften ohne Zoll, Mauth, Auffschlag oder ei-
nig anderen dergleichen Endtgeld, wie es auch Nahmen haben mag, auff Für-
weisung beglaubter und mit ihr, der Churfürsten, Fürsten und Ständen, oder ih-
rer Abgesanden Underschrifft und Insiegel bekräfftigter Urkundt pasßiert und 
respective repassiret. Zugleich, wann jemand von dießen ableibete, deren Erben 
und Nachfolgeren ingleichem angeregte Mobilia ohne Zoll, Mauth, Auffschlag 
oder anderwertigen Endtgeld zurück und durchgelaßen werden. Als sollen und 
wollen Wir die würckliche Vorsehung thun, das deme allem /28/ nachgelebet 
und hierwieder kein Churfürst, Fürst oder Standt noch dero Abgesandte auff ei-
nigerley Weis beschweret werden.

38	 Perpetua »angeregter«.
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Art. IX
[Münzwesen und Münzregale]

Denen jedeßmahls vorfallenden Beschwerungen undt Mängelen der Müntz hal-
ber sollen und wollen Wir zum fürderligsten mit Rhat der Churfürsten, Fürsten 
und Ständen des Reichs zuvor kommen und in beständige Ordnung und We-
sen zu stellen mögligsten Fleis fürwenden, auch zu dem Endt die jenige Mittel, 
so im Reichs-Abschied de Anno 1570 wegen der in jedem Crays anzulegenden drey 
oder vier Crays-Müntzstätten, item wegen der in Anno 1603 und auff vorigen, 
auch nachfolgenden Reichs-Tägen beliebten Conformität, sowohl im gantzen Rö-
mischen Reich als auch mit denen Benachbarten und besonders der dabey denen 
Crays-Directoriis auffgetragener Abstraffung deren Contravenienten und daraus 
resultirenden höchstnötigen Abschaffung der Hecken Müntzen durch Churfür-
sten, Fürsten und Stände des Reichs in gemein bedacht, in gute Obacht nehmen 
und was ferner Zuträgliches zu Abwendung aller dergleichen Unrichtigkeiten 
auff künfftigen Reichstägen für guth befunden werden mögte, zumahlen nichts 
underlaßen. 

Wir sollen und wollen auch hinführo ohne Vorwisßen und absonderliche Ein-
willigung der Churfürsten und Vernehmung, auch billiger Beobachtung des 
jenigen Crayses Bedencken, darinnen der newe Müntz-Standt gesesßen, nie-
mand, wes Standts oder Weesens der seye, mit Müntz-Freyheiten oder Müntz 
Stätten begaben und begnädigen. Auch, wo Wir beständig /29/ befinden, das 
diejenige Stände, denen solches Regal und Privilegium verliehen, dasßelbe dem 
Müntz-Edict und anderen zu desßelben Verbesßerung erfolgten Reichs-Consti
tutionen zu gegen misßbrauchet oder durch andere misßbrauchen laßen und 
sich also ihrer Müntz-Gerechtigkeit ohne fernere Erkandtnus verlustiget ge-
macht, ihnen wie auch denen jenigen, so solches Regal nicht rechtmäßig erhal-
ten oder sonsten beständig hergebracht, dasßelbe nicht allein verbiethen und 
durch die Crays wieder sie gebührend verfahren laßen, sondern auch einem 
solchen privirten Standt ausßer einer allgemeinen Reichsversamblung und de-
ren Ständen Bewilligung nicht restituiren. Wie Wir dann auch gegen die jenige, 
so obgedachter maßen das ihnen zu kommende Müntz Regale gegen die Reichs-
Constitutiones misßbrauchet oder durch andere misßbrauchen laßen, nebst der 
Privation gedachtes ihres Regalis auch mit der Suspension  a Sessione et Voto  
(jedoch auff Arth und Weis, wie in dem ersten Articul dieser Capitulation 
endthalten) verfahren und solchen suspendirten Stand gleichfals anderst nicht als 
auff einen gemeinen Reichstag nachgegebener Satisfaction restituiren laßen sol-
len und wollen. Wofern sich aber dergleichen bey Mediat Ständen und ande-
ren, so dem Reich immediate nicht, sondern Churfürsten, Fürsten und anderen 
Reichs-Ständen underworffen, begebe, als dann solle durch dero Lands-Fürsten 
und Herrn wieder sie, wie sich gebühret, verfahren und solche Müntzgerech-
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tigkeit ihnen gäntzlich geleget, cassirt und ferner nicht ertheilet werden, ma-
ßen dann Wir auch denen mittelbahren Ständen mit dergleichen und anderen 
höheren Privilegien /30/ ohne mit Einwilligung der Churfürsten und Verneh-
mung, auch billiger Beobachtung selbigen Crayses Bedenckens, als obgedacht, 
und der mit Interessirten, vielweniger zu derselben Abbruch, nicht willfahren  
wollen.

Art. X
[Integrität des Reichsgebiets. Reichsgrenzen. Übersicht über verlustig  

gegangene Gebiete. Besitzungen des Johanniterordens. Reichslehen in Italien. 
Reichslehen des Kaisers. Kontributionen]

Weiters und insonderheit sollen und wollen Wir dem Heyligen Römischen Reich 
und desßen Zugehörungen nicht allein ohne Wisßen, Willen und Zulaßen der 
Churfürsten, Fürsten und Ständen sambtlich nichts hingeben, verschreiben, 
verpfänden, versetzen noch in andere Weeg vereüßeren oder beschweren, son-
dern Uns auch alles desßen, was etwan zu Exemption und Abreisung vom Reich 
Ursach geben könte, insonderheit der exorbitirender Privilegien und Immuni-
täten, endthalten, vielmehr aber Uns auffs höchste bearbeithen und allen mög-
lichen Fleis und Ernst fürwenden, dasjenige, so davon kommen, als verpfändete 
und verfallene Fürstenthumben, Herrschafften und Landen, auch confiscirte 
und ohn confiscirte merckliche Güther, die zum Theil in anderer frembder  
Nationen Hände ohngebührlicher weis erwachßen, zum fürderligsten wieder-
umb darzu zu bringen, zu zueigenen und dabey pleiben zu laßen, vornemblich 
auch, dieweilen vorkommen, das etliche ansehnliche dem Reich angehörige Herr-
schafften und Lehen in Italien und sonsten vereusert worden seyn sollen39, eigent-
liche Nachforschung derentwegen anzustellen, wie es mit solchen Alienationen 
bewandt, und die eingeholte Berichte zur churfürstlichen maintzischen Cantz-
ley, umb solches zu der übrigen Churfürsten, Fürsten und Ständen Wisßen-
schafft zu bringen, inner Jahrs-Frist, nach Unserer angetrettenen königlichen40 
Regierung anzurechnen, ohnfehlbahrlich einzuschicken. Auch in dießem und 
obigen allem mit Rhat, Hülff und Beystand deren sambtlichen /31/ Churfürsten 
allein oder nach Gelegenheit der Sach auch der Fürsten und Ständen jederzeit 
ahn die Hand zu nehmen, was durch Uns und sie vor rhatsamb, nützlich und 
guth angesehen und verglichen seyn wird. 

39	 Perpetua »lassen, auch zu solchem Ende, wegen der dem Reich angehöriger und ver
äußerter, auch verpfändeter Herrschafften, Lehen und Güter, sonderlich in Italien und 
der Schweitz, eigentliche Nachforschung«.

40	 Perpetua »kayserlichen«.
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Weilen auch dem ritterlichen Johanniter-Orden41 innerhalb und ausßerhalb 
des Reichs, insonderheit bey denen hiebevorigen 80jährigen niederländischen 
Kriegen, gantz ohnverschuldt ansehnliche Güther endtzogen und bishero vor-
endthalten worden, so wollen Wir solcher Restitution durch gütliche Mittel zu 
beförderen Uns angelegen42 seyn laßen, jedoch dem Westphälischen Frieden43 
unabbrüchig und einem jeden ahn seinen Rechten ohne Praejudiz. Und ob Wir 
selbst oder die Unsern etwas, so dem Heyligen Römischen Reich zuständig 
und nicht verliehen noch mit einem rechtmäßigen Titul bekommen were oder 
würde, einhätten, das sollen und wollen Wir bey Unseren schuldigen und ge
thanen Pflichten demselben Reich ohne Verzug auff ihr, deren Churfürsten, Ge-
sinnen wieder zu Handen wenden.

In alle Weeg sollen und wollen Wir Uns angelegen seyn laßen, alle dem Rö-
mischen Reich angehörige Lehen und Gerechtigkeiten innerhalb und ausßer-
halb Teutschland, sonderlich in Italien, auffrecht zu erhalten und derentwegen 
zu verfügen, das sie zu begebenden Fällen gebührlich empfangen und renovirt, 
auch wieder allen unbilligen Gewalt die Lehen und Lehenleüthe manutenirt 
und gehandhabet werden. Da auch Wir deren eins oder mehr Uns angehend be-
finden, so wollen Wir das oder dieselbe ohnweigerlich empfangen oder, wann 
das nicht bequämlich geschehen könte, desßwegen dem Reich zu desßen Versi-
cherung gebührenden Revers und Recognition zustellen. Weniger nicht sollen 
und wollen Wir innerhalb und ausßerhalb dem Reich niemand mit Contribution 
über die Gebühr beschweren laßen. /32/

Art. XI
[Unverzügliche und uneingeschränkte Erneuerung der Reichslehen.  

Belehnung der Minderjährigen. Ausfertigung der Lehnsbriefe.  
Rückfall von Reichslehen. Auslösung von Pfandschaften. Familienverträge. 

Zurateziehung der Kurfürsten und Stände in wichtigen Reichssachen]

Wir sollen und wollen auch die Lehen und Lehenbrieffe denen Churfürsten, 
Fürsten und Ständen des Reichs (die unmittelbahre Reichs-Ritterschafft mit be-
griffen) und44 anderen Reichs-Vasallen jedesmahl nach dem vorigen Tenor un-
weigerlich und ohne alle Contradiction (als welche zum rechtlichen Austrag zu 
verweisen) ohngehindert wiederfahren, dabey auch dieselbe über die Edition der 
alten Pactorum Familiae nicht beschweren, vielweniger die Reichs-Belehnung 

41	 Perpetua »ritterlichen Teutschen oder Johanniter-Orden«.
42	 Perpetua »befördern sich sorgfältig angelegen«.
43	 Perpetua »Westphälischen Friedens-Schluß«.
44	 Perpetua »Reichs, auch der Reichs-Ritterschafft und«.
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wegen erstgedachter Edition der Pactorum Familiae (welchen jedoch, wann 
sie nach denen Reichs Grund-Gesätzen, auch habenden und gleichfals reichs- 
constitutions-mäßigen kayserlichen Privilegiis auffgerichtet, durch dergleichen 
Belehnungen ahn ihrer Validität und Verbindligkeit nichts abgehen solle), die 
seyen newe oder alte, wegen45 der illiquiden und streitigen Lehen-Taxen auff-
halten noch die Reichs-Lehn Pflicht auff Unser Haus zugleich richten. Wann 
auch ein Churfürst, Fürst oder sonst ohnmittelbahrer Standt und Lehen-Mann 
des Reichs mit Todt abgehet und minderjährige Lehens-Erben, sive Puberes, 
sive Impuberes, hinder sich verlaset, so soll der Vormündter oder die Vormünd-
tere nach angetrettener würcklichen Administration der Tutel oder Curatel ihr, 
der Minderjährigen, von dem Reich habende Regalien und Lehen innerhalb 
Jahr und Tag würcklich suchen und bey der darauff folgenden Belehnung das 
gewöhnliche Juramentum Fidelitatis ablegen und die Gebühr endtrichten, ahn 
welche der Vormündter Empfangung und aydliche Versprechung die Minder-
jährige selbsten nach erlangter Pubertät undt respective Majorennität dergestalt 
gebunden seyn sollen, als wann sie, Minderjährige, berührte Regalien und Le-
hen nach übernohmener /33/ Regierung selbsten empfangen und den Lehens-
Ayd erstattet hetten. Dargegen sollen und wollen Wir sie, Minderjährige, nach 
erlangter ihrer Pubertät oder Majorennitat zu anderwertiger Empfängnus sol-
cher Lehen und Regalien wie auch Lehens-Ayd nicht, vielweniger einer doppel-
ten oder weiteren Endtrichtung des Lehens-Tax anhalten, sondern sie bey obge-
dachter erster den Vormündern ertheilter Belehnung allerdings laßen, welche 
Meinung es dann auch haben solle mit denjenigen Lehen, welche die Reichs- 
Vicarien in Krafft der Güldenen Bull verleyen können. 

Und sollen auch die Lehen-Brieff und Exspectanzien über des Heyligen Reichs 
angehörige Lehen bey keiner anderen als bey der Reichs-Cantzley inskünfftig 
ertheilet und ausgefertiget werden, so dann, welche denen von vorigen Kayße-
ren ertheilten und bestättigten Anwarthungen, auch darauff beschehenen und 
confirmirten Erb-Vergleichen, zu Praejudiz auff andere, so in denen alten Le-
hen-Brieffen nicht begriffen, extendiret werden, gantz ungültig seyn.

Wann auch ins künfftig Lehen dem Reich durch Todts-Fälle oder Verwürckung 
eröffnet und lediglich heimfallen werden, so etwas Merckliches ertragen, als 
Churfürstenthumber, Fürstenthumber, Graffschafften, Herrschafften, Stätt und 
dergleichen, die sollen und wollen Wir, die Churfürstenthumber ohne des chur-
fürstlichen Collegii, die Fürstenthumber, Graffschaften und Herrschafften, Stätt 
und dergleichen aber ohne der churfürstlicher, fürstlicher46, auch (wann es 
nemblich eine Reichs-Statt betreffen thut) stättischer Collegiorum Vorwisßen 

45	 Perpetua »alt, noch wegen«.
46	 Perpetua »churfürstlichen und fürstlichen«.
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und Consens ferner niemanden leyhen, auch niemanden einige Exspectantz 
oder Anwarthung darauff geben, sondern zu Underhaltung des Reichs, Unßer 
und Unßerer nachkommender47 König und Kayseren behalten, einziehen und 
incorporiren, doch Uns von wegen Unßerer Erblanden und sonsten männiglich 
ahn seinen Rechten /34/ und Freyheiten, auch denen von Unßeren Vorfahrern 
am Reich denen Ständen propter bene Merita ertheilten und denen Reichs-Con-
stitutionibus gemäßen Anwarthungen auffs künfftig sich erledigende Reichs- 
Lehen ahn ihrer Krafft und Bundligkeit ohnschädlich. Auff den Fall aber zu 
künfftiger Zeit Churfürstenthumb, Fürstenthumb, Graffschafften, Herrschaff-
ten, Affterschaften und Lehenschafften, Pfandschafften und andere Güther, 
dem Heyligen Römischen Reich mit Dienstbarkeiten, Reichs-Anlagen, Steüeren 
und sonsten verpflichtet, desßen Jurisdiction underwürffig und zugethan, nach 
Absterben der Innhaber Uns durch Erbschafften oder in andere Weeg heim fal-
len oder anwachßen und Wir die zu Unßeren Händen behalten oder mit Vor-
wisßen und Bewilligung der Churfürsten die Churfürstenthumber, dann die 
Fürstenthumber, Graffschaften undt Herrschafften mit Vorwisßen und Bewil-
ligung der churfürstlichen und fürstlichen Collegiorum, so dann auch (wann es 
nemblich wie obgedacht eine Reichs-Statt betreffen thäte) des stättischen, ande-
ren zu kommen laßen würden oder da Wir dergleichen allbereith in Unßeren 
Händen hetten, daran sollen dem Heyligen Reich seine Recht und andere schul-
dige Pflicht, wie darauff hergebracht, in dem Crays, dem sie zuvor zugehört ha-
ben, hindann gesezt aller praetendirten Exemptionen geleistet, abgerichtet und 
erstattet, auch solche Land und Güther bey ihren Privilegien, Recht und Ge
rechtigkeiten in geistlichen und weltlichen Sachen dem Instrumento Pacis ge-
mes gelaßen, geschüzt und beschirmet werden. 

Wir sollen und wollen auch neben anderen die Reichs-Steüeren der Stätten und 
andere Gefälle, so in sonderer Personen Hände erwachsen und verschrieben 
seyn mögten, wiederumb zum Reich ziehen und zu desßen Nutzen anwenden, 
auch eine gewisße Designation, in was Stand dieselbe jederzeit seind, innerhalb 
Jahrs-Frist48 nach /35/ würcklicher Antrettung Unserer kayserlichen Regierung 
zu der churmaintzischen Reichs-Cantzley zu fernerer Communication ahn die 
Stände einschicken und nicht gestatten, das solche dem Reich und gemeinen 
Nutzen wieder Recht und alle Gerechtigkeit endtzogen werden, es were dann, 
das solches mit rechtmäßiger49 Collegial-Bewilligung sambtlicher Churfürsten 
beschehen were, dergleichen Bewilligungen jedoch für das Künfftige von Chur
fürsten, Fürsten und Ständen ertheilet werden sollen. 

47	 Perpetua »Nachkommen«.
48	 Perpetua »seynd, inner 5 Monat«.
49	 In der Pepetua endet der Satz »rechtmäßiger Bewilligung der Churfürsten, Fürsten und 

Stände geschehen«.
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Wir sollen und wollen auch in wichtigen Sachen, so das Reich betreffen und von 
hoher Praejudiz und weithem Aussehen seind, bald anfangs der Churfürsten als 
Unserer innersten Rhäten Gedancken vernehmen, auch nach Gelegenheit der Sa-
chen Fürsten und Ständen Rhat-Bedenckens Uns gebrauchen und ohne dieselbe 
hierinnen nichts vornehmen.

Art. XII
[Redintegration der Reichskreise. Reichsdeputationen]

Auch sollen und wollen Wir die Ergänzung der Reichs Craysen, wann es in-
mittelst nicht geschehen, beförderen und zu dem Endte denen crays-ausschrei-
benden Fürsten undt, wann es die Nothurfft erforderet, denen anderen hohen 
Crays-Ämbtern die würckliche Hand biethen, auch nicht hinderen, sondern viel-
mehr daran seyn, das sie lauth Instrumenti Pacis und der Reichs-Constitutio-
nen in Verfasßung gestelt und darinn beständig erhalten und alles das, was in 
der Executions-Ordnung und deren Verbesßerung versehen, gebührend beob-
achtet werde, wie Wir dann in der Reichs-Executionsordnung und Crays-Ord-
nung nichts änderen wollen, ohne was gedachter Executions-Ordnung halber 
auff allgemeinem Reichs-Tag von allen Ständen beliebet und geschlosßen wer-
den mögte. /36/ Wollen gleichfals die ordinari Reichs-Deputation in ihrem Stand 
unverrücket laßen und darinnen weder ahn den verordneten Personen oder auff-
getragenen Rechten und anderen nichts änderen, es seye dann, das solches eben-
mäßig auff offentlichen Reichs-Tägen von den gesambten Churfürsten, Fürsten 
und Ständen geschehe, doch vorbehaltlich der denen Römischen Kayseren bey 
dergleichen Deputations-Conventen vermög der Reichs-Satzungen zukommender  
Authorität und mittelst der kayserlichen Commissarien mit denen Ständen für-
gehender Vergleichung allermaßen bey Reichs-Tägen üblich und Herkommens.

Art. XIII
[Einberufung und Abhaltung der Reichstage und anderer 
reichsständischerVersammlungen. Reichstagsdirektorium.  

Versammlungsrecht der Reichs- und Kreisstände]

Ferner sollen und wollen Wir, wann dermahlen eins die Comitia cessiren sol-
ten50, wenigst alle zehen Jahr und sonsten, so offt es die Sicherheit und Zustand 
des Reichs oder einiger Craysen Nothurfft erfordert, mit Consens der Chur
fürsten oder, da Uns die Churfürsten darumb anlangen und erinneren, einen 

50	 Perpetua »Ferner soll und will der Erwehlte Römische Kayser alsobald im ersten Jahr 
seiner angetrettenen Regierung, hernacher aber wenigst«.
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allgemeinen Reichs-Tag innerhalb des Reichs Teütscher Nation halten und also 
Uns mit denenselben jedesmahls vor der Ausschreibung sowohl der eigentlichen 
Zeit als der Mahlstatt vergleichen, auff solchen Reichs-Tägen auch endtweder 
in Person oder per Commissarios in Termino erscheinen und darauff so bald 
nach verschienenem51 Termino die Proposition thun oder zum längsten nicht 
über vierzehen Täg auffhalten laßen, auch52 sonst, so viel ahn Uns, daran seyn, 
das die Berathschlagungen und Schlüsße nicht gehindert, sondern mögligster 
maßen beschleüniget und die in gedachter Proposition angezogene wie auch 
die von Uns under wehrendem Reichs-Tag etwan noch weiters proponirende 
und sonsten jedesmahl obhandene Materien von dem /37/ chur maintzischen 
Reichs-Directorio proponirt und zu gebührender Erledigung gebracht werden 
mögen. Wie Wir dann nicht weniger über die ahn Uns von dem Reich geziemend 
gebrachte Guthachten Unßere Erklährung und Decreta schleunigst ertheilen wol-
len. Gestalten Wir dann auch obbemelten Churfürsten zu Maintz der kayser
lichen Proposition zu Folg und dem Reich zum Besten, ein und andere Sachen wie 
auch der klagenden Ständten Beschwernus, wann auch schon dieselbe Unßere 
Haus-, Reichs-, Hoff- und andere Rhäte und Bediente ihrer Arth nach betref-
fen, in das churfürstliche oder in alle Reichs-Collegia zu bringen, zu proponiren 
und zur Deliberation zu stellen kein Einhalt thun noch sonst in dem churmaint-
zischen Ertz Cancellariat und Reichs-Directorio Ziel und Maas geben53 noch 
daran hinderlich seyn wollen, das die in dergleichen Sachen eingegebene Memori-
alien, wann dieselbe anderst mit behöriger Ehrerbietsambkeit eingerichtet seind, 
zur Dictatur gebracht und denen Ständen auff solche Weis communicirt werden 
mögen. So soll auch innerhalb und ausßerhalb der Reichs-Täg denen Reichs und 
Crays-Ständen unverwehrt seyn, so offt es die Noth und ihr Interesse erfordert, 
endtweder circulariter oder collegialiter oder sonsten ohngehindert männigli-
chen zusammen zu kommen und ihre Ahngelegenheiten zu beobachten.

Art. XIV
[Einwirkung auf den Papst zur Einhaltung der Konkordate.  

Verbot geistlicher Gerichtsbarkeit in Zivilprozessen. Regelungen bei  
unterschiedlichen Konfessionen zwischen Obrigkeit und Untertanen]

Wir54 sollen und wollen auch bey dem Heyligen Vatter, dem Pabst und Stuhl zu 
Rom, Unßer bestes Vermögen anwenden, das von demselben wieder die Concor-
data Principum und die zwischen der Kirchen, päbstlicher Heyligkeit oder dem 

51	 Perpetua »verschiedenen«.
52	 Perpetua »oder«.
53	 Perpetua »geben will, noch soll«.
54	 Perpetua »Es soll und will auch der römische Kayser bey«.
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Stuhl zu Rom und55 der teütschen Nation auffgerichtete Verträg /38/ wie auch 
eines jeden Ertzbischofs und Bischoffen oder der Dhom Capitulen absonder-
liche Privilegia und rechtmäßig hergebrachte Statuta und Gewonheiten durch 
ohnförmliche Gratien, Rescripten, Provisionen, Annaten der Stifft, Mannigfäl-
tigung, Erhöhung der Officien im römischen Hoff, auch Reservation, Dispen-
sation und sonderlich Resignation, dann darauff undernehmende Collation all 
solcher Praebenden, Praelaturen, Dignitäten und Officien (welche sonsten per 
Obitum ad Curiam Romanam nicht devolviret werden, sondern jederzeit, oh-
nerachtet in welchem Monath sie auch ledig und vacirend würden, denen Ertz
bischöfen und Bischoffen, auch Capitulen und anderen Collatoren heimfallen), 
wie weniger nicht per Coadjutorias Praelaturarum, Electivarum et Praeben-
darum, Judicatur super Statu Nobilitatis oder in andere Weeg zu Abbruch  
der Stiffter, Geistligkeit56 und anderes wieder gegebene Freyheit und erlangte 
Rechten darzu zu Nachtheil des Juris Patronatus und der Lehen Herren in keine 
Weis nicht gehandlet noch auch die Ertzbischöfe und Bischoffe im Reich, wann 
wieder dieselbe von denen ihnen undergebenen Geistlichen oder Weltlichen et-
wan geklagt werden solte, ohne vorherige gnugsambe Information über der Sa-
chen Verlauff und Beschaffenheit (welche, damit keine Sub- et Obreptio contra 
Facti Veritatem Platz finden mögte, in Partibus einzuholen), auch ohnangehör-
ter Verandtworthung des Beklagten, wann zumahlen derselbe Authoritate pa-
storali zu Verbesßerung und Vermehrung des Gottes Diensts, auch zu Conser-
vation und mehreren Auffnahm der Kirchen, wieder die ungehorsambe und 
übele Haushälter verfahren hette, mit Monitoriis, Interdictis und Comminatio-
nibus oder Declarationibus /39/ Censurarum übereylet oder beschweret werden 
mögten, sondern wollen solches alles mit der Churfürsten, Fürsten und ande-
rer Ständen Rhat kräfftigst abwenden und vorkommen, auch darob und daran 
seyn, das die vorbemelte Concordata Principum und auffgerichtete Verträg, 
auch Privilegia, Statuta und Freyheit gehalten, gehandhabet und denenselben 
vestiglich gelebet und nachkommen, jedoch, was für Beschwerung darinn ge-
funden, das dieselbe vermög desßhalber gehabter Handlung zu Augspurg in 
dem 1530ten Jahr bey gehaltenem Reichs-Tag abgeschafft und hinfürter derglei-
chen ohne Bewilligung der Churfürsten nicht zugelaßen werde. Gleichergestalt 
wollen Wir, wann es sich etwan begebe, das die Causae civiles von ihrem or-
dentlichen Gericht im Heyligen Reich abgezogen und ausßer dasßelbe ad Nun-
tios Apostolicos und wohl gar ad Curiam Romanam gezogen würden, solches 
abschaffen, vernichten und ernstlich verbiethen, auch Unßeren kayserlichen 
Fiscalen sowohl ahn Unßerem kayserlichen Reichshoffrhat als Cammergericht 
anbefehlen, wieder die jenige so wohl Parteyen als Advocaten, Procuratoren 
und Notarien, die sich hinführo dergleichen anmaßen und darinn einiger Ge-

55	 Perpetua »oder«.
56	 Perpetua »Stifft-Geistlichkeit«.
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stalt gebrauchen laßen würden, mit behöriger Anklag von Ambtswegen zu ver-
fahren, damit die Übertrettere demnegstens gebührendt angesehen und be-
strafft werden mögten. Und weilen vorberührter Civil-Sachen willen zwischen 
Unßeren und des Reichs höchsten Gerichteren, sodann denen Apostolischen 
Nuntiaturen mehrmahlige Streit und Irrungen endtstanden, indeme so einen 
als anderen Orths die ab der Officialen Urtheil beschehene Appellationes ahn-
genohmen, Processus erkandt, selbige auch durch allerhand scharffe Mandata 
zue gröster Irrung und Beschwerung der Parteyen zu behaubten gesucht wor-
den, wormit dann /40/ dießem vorgekommen57 und aller Jurisdictions-Conflict 
mögte verhütet werden, so wollen Wir daran seyn, das die Causae saeculares ab 
ecclesiasticis rechtlich distinguiret, auch die darunder vorkommende zweiffel-
haffte Fälle durch güthliche mit dem pabstlichen Stuhl vornehmende Handlung 
und Vergleich erlediget, fort der geistlichen und weltlichen Obrigkeit einer jeder 
ihr Recht und Judicatur ohngestöhret gelaßen werden möge. Doch, so viel die-
ßen Articul betrifft, denen der Augspurgischen Confession zugethanen Chur-
fürsten, auch ihren religions-verwanten Fürsten und Ständen (die ohnmittel-
bahre Reichs-Ritterschafft mit begriffen)58 und deren allerseits Underthanen, 
under59 denen augspurgischen Confessions-Verwandten die Reformirte mit 
eingeschlosßen, welche under catholischer geistlichen oder weltlichen Obrig-
keit wohnen oder Landsasßen seind, dem Religion- und Prophan-Frieden, auch 
dem zu Münster und Osnabrück auffgerichteten Friedenschlusß und was deme 
anhängig, wie obgemelt, ohnabbrüchig und ohne Consequenz, Nachtheil und 
Schaden.

Art. XV60

[Verhältnis der Landesuntertanen zum Kaiser und Landesherren.  
Sicherung des Gehorsams der Untertanen, Verbindungen und  

Aufruhr der Untertanen. Landessteuer. Begrenzung der Befugnisse  
der Landstände. Untertanenprozesse] 

Wir wollen die mittelbahre Reichsuntertanen und der Stände Lands-Under
thanen in Unßerem kayserlichen Schutz haben und zum schuldigen Gehor-
samb gegen ihre Lands-Obrigkeiten anhalten, wie Wir dann keinem Churfür-
sten, Fürsten und Standt (die unmittelbahre Reichs-Ritterschafft mit begriffen) 
seine Landsasßen, ihme mit oder ohne Mittel underworffene Underthanen und 
mit lands-fürstlichen, auch anderen Pflichten zugethane Eingesesßene und 

57	 Perpetua »diesem Vorkommen«.
58	 Perpetua »ingleichen der ohnmittelbaren Reichs-Ritterschafft«.
59	 Perpetua »und«
60	 Perpetua Artikel XV und XIX.
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zum Land Gehörige von deren Pottmäßigkeit und Jurisdiction wie auch we-
gen landsfürstlicher hoher Obrigkeit und sonsten rechtmäßig hergebrachten  
respective Steüeren, Zehenden /41/ und anderen gemeinen Bürdten und Schul-
digkeiten weder under dem Praetext der Lehen Herrschafft noch einigem ande-
ren Schein eximiren und befreyen noch solches anderen gestatten61, auch nicht 
guthheischen noch zugeben62, das die Landstände die Disposition über die Land-
steuer, deren Empfang, Ausgab und Rechnungs-Recessirung mit Ausschlie-
ßung des Lands Herrn privative vorziehen und ahn sich ziehen oder in derglei-
chen und anderen Sachen ohne der Lands-Fürsten63 Vorwisßen und Bewilligung 
Conventen anstellen und halten oder wieder des Jüngsten Reichs-Abschieds aus-
drückliche Verordnung sich des Beytrags, womit jedes Churfürsten, Fürsten und 
Stands Landsasßen und Underthanen zu Besetzung und Erhaltung deren einem 
und anderem Reichs-Stand zugehöriger nötiger Vestungen, Plätzen und Guar-
nisonen wie auch zu Unseres und des Heyligen Reichs-Cammergerichts Under-
halt ahn Hand zu gehen schuldig seyn, zur Ungebühr endtschlagen. Auff den Fall 
auch jemand von denen Landständen oder Underthanen wieder dießes oder an-
dere obberührte Sachen bey Uns oder Unserem Reichs-Hoffrhat oder erstbemel-
ten Cammergericht etwas anzubringen oder zu suchen sich gelüsten laßen würde, 
wollen Wir daran seyn und darauff halten, das ein solcher nicht leichtlich ge
höret, sondern a Limine Judicii abgewiesen und zu schuldiger Parition ahn sei-
nen Lands Fürsten und Herrn gewießen werde, gestalten Wir auch alle und jede 
dargegen und sonsten contra Jus Tertii und, ehe derselbige darüber vernohmen, 
hiebevor sub- et obreptitie erhaltene Privilegia und Exemptiones sambt allen der-
selben Clausulen, Declarationen und Bestättigungen wie auch alle darauff und 
denen Reichs-Satzungen zuwieder ahn Unseren kayserlichen Reichs-Hoffrhat 
oder Cammergericht /42/ wieder die Landsfürsten und Obrigkeiten ohne derosel-
ben vorhero schrifftlich begehrten und vernohmenen Bericht ertheilte Processus, 
Mandata et Decreta, praevia summaria Causae Cognitione, für null und nichtig 
erklähren und dieselbe cassiren und auffheben sollen und wollen. 

Alle unziemliche häsßige Bündtnußen, Verstrickungen und Zusammenthuung 
der Underthanen, was Stands oder Würdten die seyen, ingleichem die Empö-
rung und Auffruhr und ungebührliche Gewalt, so gegen die Churfürsten, Für-
sten und Stände, die unmittelbahre Reichs-Ritterschafft mitbegriffen, etwa 
vorgenohmen seyen und hinführo vorgenohmen werden mögten, wollen Wir 
auffheben und mit ihrer, der Churfürsten, Fürsten und Ständen, Rhat und Hülff 
daran seyn, das solches, wie es sich gebühret undt billig ist, in künfftiger Zeit 

61	 Perpetua »noch anderen solches gestatten«.
62	 Die folgende Passage zur Verfügung der Landstände über die Landessteuer befindet sich 

in der Perpetua im XIX. Artikel.
63	 Perpetua »Landes-Herren«.
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verbotten und vorgekommen, keinesweegs aber darzu durch Ertheilung unzei-
tiger Processen, Commissionen, Rescripten und dergleichen Übereylung An-
las gegeben werde. Inmaßen dann auch Churfürsten, Fürsten und Stände (die  
unmittelbahre freye Reichs-Ritterschafft mitbegriffen) zu gelaßen und erlaubt 
seyn solle, sich nach Verordnung der Reichs-Constitutionen bey ihren herge-
brachten und habenden lands-fürstlichen und herrlichen Juribus selbsten und 
mit Assistenz der benachbahrten Ständen wieder ihre Underthanen zu manute-
niren und sie zum Gehorsamb zu bringen, jedoch anderen benachbahrten oder 
sonsten interessirten Ständen ohne Schaden und Nachtheil. Da aber die Strittig-
keiten vor dem Richter mit Recht verfangen weren, sollen solche auffs schleü-
nigste ausgeführt und endtschieden werden. /43/

Art. XVI
[Sicherung von Frieden und Recht. Kein neues Reichsgericht.  

Armenrecht. Gerichtsstand. Unabhängigkeit der Justiz. Schutz des 
Reichskammergerichts. Trennung der Reichs- und erbländischen Behörden. 

Verbesserung der Reichshofratsordnung]

Wir sollen und wollen im Heyligen Römischen Reich Fried und Einigkeit 
pflantzen, Recht und Gerechtigkeit auffrichten und verfügen, damit sie ihren 
gebührlichen Gang, dem Armen wie dem Reichen, ohne Underscheid der Per-
sonen, Stand, Würden und Religionen, auch in Sachen Uns und Unseres Haußes 
eigenes Interesse betreffendt, gewinnen und haben, auch behalten und denen-
selben Ordnungen, Freyheiten und altem löblichen Herkommen nach verrich-
tet werden möge. 

Wir sollen und wollen auch keinen Standt oder Underthanen des Reichs zur 
Rechtfertigung ausßerhalb dem Reich Teütscher Nation heischen und laden 
oder auch wegen der Lehenempfängnus dahin zu kommen begehren, sondern 
vornemblich innerhalb desßen sie alle und jede lauth der Güldenen Bull, der 
Cammergerichts Ordnung und anderer Reichsgesätze zur Verhör und Ausfüh-
rung ihres64 Rechtens kommen und endtscheiden laßen. Wir sollen und wol-
len auch kein altes Reichs-Gericht veränderen noch ein newes auffrichten, es 
were dann, das Wir mit Churfürsten, Fürsten und Ständen solches auff einem 
allgemeinen Reichs-Tag für guth befunden. Wir65 wollen die Justiz nach Inhalt  
des Instrumenti Pacis beym Cammergericht und Reichs-Hoffrhat unparteylich 
administriren, auch verfügen laßen, darmit in rechtshängigen Sachen und un-
der wehrender Litis-Pendenz kein Standt den anderen mit Repressalien, Arresten 

64	 Perpetua »seines«.
65	 Perpetua »es will der Erwehlte Römische Kayser«.
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und anderen wieder die Reichssatzungen und Ordnungen, auch wieder den all-
gemeinen Friedenschlusß lauffende Thätligkeiten beschwere und darinn über die  
bereits auffgerichtete und verbesßerte oder noch auffrichtende und verbesße-
rende Cammergerichts-, Reichshoffrhats- und Executions-Ordnungen vesthal-
ten, dem Process /44/ dießer Reichsgerichter seinen stracken Lauff, auch kei-
nem von dem anderen eingreiffen oder Processus avociren, vielweniger über die 
Sententias und Judicata Camerae von Unserem Reichshoffrhat, under was vor 
Praetext es seye, cognosciren lasen und dem Reichs Hoffrhat und Cammer
gericht keinen Einhalt thun noch von anderen im Reich directe oder indirecte 
zu geschehen gestatten, insonderheit aber ermeltes kayserliche und Reichscam-
mergericht bey seinen Gerechtsamben, Gerichtbarkeit und reichsconstitutions-
mäßigen Verfasßung gegen männiglich in alle Weeg schützen, erhalten und 
handhaben. Auch wieder dieße Unßere Zusag, die Güldene Bull, die Reichs-
Hoffrhatsordnung und Cammergerichtsordnung oder wie dieselbe ins künff-
tig geändert und verbesßert werden mögte, den obangeregten Frieden in Reli-
gion- und Prophan-Sachen, auch den Frieden sambt der Handhabung desselben 
wie auch mehrermelten Münsterischen und Osnabrückischen Friedenschlusß 
und dem zu Nürnberg Anno 1650 auffgerichteten Executionsrecess und an-
dere Gesätze und Ordnungen, so jetzo gemacht und künfftig mit der Churfür-
sten, Fürsten und Ständen Rhat undt Zuthun mögten auffgerichtet werden, kein 
Rescript, Mandat oder Commission oder ichtwas anderes Beschwerliches aus-
gehen laßen oder zu geschehen gestatten in einige Weis oder Weeg. Und weilen 
auch Beschwerde geführet worden, ob solten gegen vorgemelte Reichs Hoffrhats-
Ordnung einige Contraventiones vorgangen seyn, so sollen und wollen Wir solche 
nach angetrettener Unserer Regierung undersuchen und der Sachen rechtlicher 
Gebühr nach remediiren lasen. 

Weiters sollen und wollen Wir auch für Uns selbsten wieder obgemelte Güldene 
Bull66 und des Reichs Freyheit, den Frieden in Religion und Prophansachen, 
auch Münsterischen und Osnabrückischen Friedenschlusß und Land /45/ Frie-
den sambt der Handhabung desßelben von niemand nichts erlangen noch auch, 
ob Uns oder Unserem Haus etwas dergleichen aus eigener Bewegnus gegeben 
würde, nicht gebrauchen. Ob aber dießen und anderen in dieser Capitulation 
endthaltenen Articulen und Puncten einiges zu wieder erlangt oder ausgehen 
würde, das alles soll krafftlos, todt und abseyn, inmaßen Wir es jezt als dann 
und dann als jezt hiermit cassiren, tödten und abthun und, wo Noth, denen be-
schwerten Parteyen derhalben nothürfftige Urkundt und brieffliche Schein zu 
geben und wiederfahren zu laßen schuldig seyn wollen, Arglist und Gefehrde 
hierinnen ausgeschieden. 

66	 Perpetua »Dergleichen auch für sich selbst wider solche Güldene Bull«.
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Auch wollen Wir nicht gestatten, verhengen oder zu geben, das andere Unsere 
Rhäte und Ministri, wie die Nahmen haben mögen, ingesambt oder jemand der-
selben sich in die Reichs-Sachen, welche vor den Reichs-Hoffrhat gehören, ein-
mischen oder darinn auff einigerley Weis demselben67 eingreiffen, vielweniger 
mit Befelchen oder Decreten beschweren oder irren oder ihme in Cognoscendo 
vel Judicando oder sonst in einige Weeg Maas und Ziel geben, noch auch, das 
einige Process, Mandata, Decreta, Erkandtnußen und Verordnungen, was Nah-
men oder Gestalt dieselbe seyn mögen, anderstwo als im Reichs-Hoffrhat resol-
virt noch ohne desßen Vorbewust expedirt werden sollen. 

Wann auch deme allem zu endtgegen ins künfftig etwas Wiedriges vorgenoh-
men werden oder endtstehen mögte, das soll ahn sich selbst null und nichtig, 
auch der Reichs-Hoffrhat sambt und sonders pflichtig und verbunden seyn, 
desßwegen geziemende Erinnerung zu thun, die Wir dann damit allergnädigst 
anhören und sie negst68 ungeseümbter Abstellung der angezeigten Eingriffen 
und Beschwerden wieder männigliches Anfeinden kayserlich69 schützen und 
/46/ das gesambte Reichs-Hoffrhats-Collegium bey der ihme gebührenden Au-
thorität gegen andere Unsere Räthe und Ministros ernstlich und kräfftiglich 
handhaben sollen und wollen. Wo auch im Reichs-Hoffrath in wichtigen Justiz-
Sachen70 ein Votum oder Guthachten abgefast und Uns referirt werden solte, 
wollen Wir Uns solches in Anwesen des Reichs-Hoffrhats-Praesidenten und 
Reichs-Vice-Canzlers mit Zuziehung der Referenten und Correferenten und  
anderer Reichs-Hoffrhäten beeder Religionen, insonderheit wann die Sachen 
Parteyen beederley Religions-Verwandten betreffen, vortragen laßen, mit de-
nenselben darüber berathschlagen und in keinem anderen Rhat resolviren. 
Was auch einmahl in erstgedachtem Unserem Reichs-Hoffrhat oder Cammer-
gericht in Judicio contradictorio cum debita Causae Cognitione ordentlicher 
weis abgehandlet und geschlosßen ist, dabey soll es vorderist allerdings ver-
pleiben und nirgend anderst, es seye dann durch den ordentlichen Weeg der in 
offtermeltem Friedenschlusß beliebter und nach dessen Articulo 5to, §o Quoad 
Processum judiciarium anstellender71 Revision oder Supplication von newem 
in Cognition gezogen, die am kayserlichen Cammergericht aber anhängig ge-
machte und noch in unerörtherten Rechten schwebende Sachen von da nicht  
ab noch ahn Unserem Reichs-Hoffrhat gefordert noch von Uns auffgehoben 

67	 Perpetua »Weise dem Reichs-Hof-Rath eingreifen«.
68	 Perpetua »nebst«.
69	 Im Original unterpunktete, also durchgestrichene, Abkürzung »kayserl.«, statt »kräff-

tigl.« In der Pepetua steht »kräftiglich«.
70	 Perpetua »Sachen«.
71	 Perpetua »processum judiciarium etc. anstellender«.
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und dargegen inhibiret oder sonst auff andere Weis rescribiret, auch, was hin-
künfftig dargegen vorgenohmen, als null und unkräfftig vom Cammergericht 
gehalten werden.

Auch sollen und wollen Wir gleich nach angetrettener Unserer Regierung per De-
cretum von dem Reich ein Guthachten wegen zu verbesßrender Unserer Reichs-
Hoffrhats-Ordnung erforderen /47/ und so weiters sothane Verbesßerung mög
ligster Dingen befürderen und fort dieselbe zu ihrem Standt bringen laßen.

Art. XVII
[Verzicht auf Eingriffe in die Vollstreckung reichsgerichtlicher Urteile.  

Unabhängigkeit der Justiz. Revision und Supplikation.  
Lehnsgebühren. Kanzleigelder]

Wan nun im Reichshoffrath oder Cammergericht ein Endturtheil gefället und 
dasßelbe Krafft Rechtens ergriffen, so sollen und wollen Wir desßen Exe
cution in keinerley Weis noch Weeg hemmen oder hinderen, vielweniger die-
selbe verschieben, sondern damit nach der Reichs-Hoffrhats- oder Cammer
gerichts- und Executions-Ordnung schlechter Dingen ohne einige Verzögerung 
und Beobachtung einiger denen Rechten nach wieder die Execution nicht zu-
läßiger Exception verfahren und vollnziehen und dergestalt einem jedwederen 
ohne Ansehen der Personen schleünig zu seinen erstrittenen Rechten verhelf-
fen. Wiewohl aber obverstandener maßen das Beneficium Revisionis et Suppli-
cationis im Reich statt hatt, damit jedoch dardurch die abgeurtheilte Rechtfer-
tigungen nicht wieder zur Bahn gebracht noch die erhobene Strittigkeiten ahn 
dem kayserlichen Cammergericht oder Reichshoffrhat gar unsterblich oder die 
Justiz krafftlos gemacht werden möge, so wollen Wir sothane Revisiones nicht 
allein nach aller Mögligkeit beschleünigen, beförderen und die Revisores durch 
gebührende Mandata, so offt es vonnöthen, darzu anmahnen, sondern auch zu 
desto mehrerer Abkürtzung solcher Revisionen Unßeres72 kayserlichen Cam-
mergerichts die diesfals in dem Reichs-Abschied de Anno 1654 beliebte und 
noch ferner beliebende Ordnung genau in Acht nehmen und denselben keinen 
Effectum suspensivum zugestehen noch gestatten, mit der im Reichs-Hoffrhat 
ahn statt der Revision, gebräuchiger Supplication, auch nach Inhalt des Instru-
menti Pacis Articulo 5to, /48/ §o Quoad Processum judiciarium etc. und73 nach 
der Reichs-Hoffrhats-Ordnung allerdings verfahren und darob seyn, das der-
selben ein Genügen geleistet und darwieder keines weegs gehandlet werden 

72	 Perpetua »des«.
73	 Perpetua »etc. § 54 und«.
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möge, wie dann auch kein Standt des Reichs in Sachen, so praeviam Causae  
Cognitionem erforderen, mit kayserlichen Decretis aus Unserem Geheimen Rhat 
beschwert noch dieselbe in Judicio angezogen werden sollen.

Wir sollen auch Res judicatas Imperii gegen allen auswertigen Gewalt kräff-
tiglich schützen und manuteniren, auch auff begebenden Fall einiger Poten-
tat oder Republique die ordentliche Execution des Reichs verhinderen, sich 
derselben einmischen oder wiedersetzen würde, solches nach Anleitung des In-
strumenti Pacis oder Executions-Ordnung und der Reichs-Constitutionen ab-
kehren und alle behörige Mittel dargegen vorwenden. Bey dießen hohen Ge-
richteren wollen Wir niemand mit Cantzley-Geldern oder mit Tax-Gefällen  
beschweren noch beschweren laßen, auch keine andere Cantzley oder andere 
Taxen gebrauchen, als die von gesambten Churfürsten, Fürsten und Ständen des 
Reichs auff offentlichem Reichstag beliebet und verglichen seind, und dieselbe 
ohne Vorbewust und Einbewilligung der Ständen nicht erhöhen noch von an-
deren erhöhen laßen. In der Lehen-Tax aber wollen Wir bey der Verordnung der 
Güldenen Bull, vermög deren von einer Belehnung, wann gleich verschiedene 
Lehen empfangen werden, mehrers nicht als ein einfacher Tax zu endtrichten, 
verpleiben und darwieder kein Herkommen einwenden noch einige Erhöhung 
ohne der Ständten Willen auffkommen laßen, vielweniger die Churfürsten, 
Fürsten und Stände mit den Anfalls-Geldern von denen Lehen, damit sie all
bereit coinvestirt geweßen, oder sonst mit ungewöhnlichen und newerlichen 
/49/ Anforderungen nicht beschweren noch beschweren laßen.

Art. XVIII
[Keine weiteren Exemtionen von der Gerichtsbarkeit des Reiches. Gerichtsstand.  

Privilegia de non appellando et evocando, Electionis Fori, Juris Austraegarum.  
Familienverträge. Hofgericht zu Rottweil, schwäbische Landgerichte]

Wir sollen und wollen auch einigen Reichs-Standt, der die Exemption von des 
Reichs Jurisdiction endtweder durch Verträge mit dem Römischen Reich oder 
durch Privilegia oder andere rechtmäßige Titul von Römischen Kayseren vor-
hin nicht erlangt noch in deren Besitz erfunden wird, von des Reichs höchsten 
Gerichteren sich zu eximiren und aus zu ziehen inskünfftig nicht gestatten,  
dahingegen denen jenigen Ständen, welche die Exemption von des Reichs Juris-
diction endtweder durch Verträge mit dem Römischen Reich oder durch Privi-
legia oder andere rechtmäsige Titul von denen Römischen Kayseren vorhin er-
langt und in deren Besitz erfunden worden, die Eximirung und Ausziehung von 
des Reichs höchsten Gerichteren ins künfftig gestatten und sie nach Anleitung 
der Cammergerichts-Ordnung Parte 2da Titulo 27mo des Instrumenti Pacis Arti-
culo 8vo dabey schützen und handhaben. 
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Wir wollen auch die Churfürsten, Fürsten, Praelaten, Graffen, Herrn und  
andere Stände des Reichs (die ohnmittelbahre Reichsritterschafft mit begriffen) 
und74 dero allerseits Underthanen im Reich mit rechtlicher oder gütlicher Tag-
leistung von ihren ordentlichen Rechten nicht tringen, erforderen oder vorbe-
scheiden, sondern einen jeden bey seiner Immedietät, Privilegiis de non appel-
lando et evocando so wohl in Civil als Criminal-Sachen, Electionis Fori, dem 
Jure Austregarum tam legalium, quam conventionalium, vel familiarium bey 
der ersten Instanz und deren ordentlichen unmittelbahren Richteren mit Auf-
fhebung und Vernichtung aller deren bis dahero etwa75 dagegen, under was 
Schein und Vorwandt es seyn möge, beschehener Contraventionen, /50/ ergan-
genen Rescripten, Inhibitorien und Befelchen pleiben undt keinen mit Com-
missionen, Mandaten und anderen Verordnungen darwieder beschweren oder 
eingreiffen noch auch durch den Reichshoffrhat und das Cammergericht oder 
sonsten eingreiffen, in Specie aber bey Erkennung der Commissionen die Ver-
ordnung des Instrumenti Pacis Articulo 5to, §o In Conventibus Deputatorum 51 
genau beobachten laßen. In Ertheilung aber der jeztgemelter Privilegiorum de 
non appellando, non evocando, Electionis Fori und dergleichen, welche zu Aus-
schliesung und Beschränckung des Heyligen Reichs Jurisdiction oder der Stän-
den älteren Privilegien oder sonsten zum Praejudiz eines Tertii ausrinnen kön-
nen, sollen und wollen Wir die Nothurfft vätterlich beobachten und nach Inhalt 
des Reichs Abschieds de Anno 1654 mit Concession der Privilegien erster In-
stanz oder sonderbahrer Austräg auff diejenige, welche dieselbe bishero nicht 
gehabt oder hergebracht, fürters ahn Uns halten. Als auch von Churfürsten, Für-
sten und Ständen schon von langem hero so wohl wieder das kayserliche Hoff
gericht zu Rothweil als das Weingartische und andere Landgericht in Schwaben 
allerhand grose Beschwerungen vorkommen, auff underschiedlichen hiebevori-
gen Reichsconventen angebracht und geklagt, dahero auch im Friedenschlusß de-
ren Abolition halber allbereith Veranlaßung geschehen, so wollen Wir immittelst, 
bis solchen der Ständen Beschwerdten würcklich aus dem Grund abgeholffen und 
von der Abolition erstberührter Hoffgerichte und Landgerichten auff dem Reichs-
Tag ein Gewisßes statuiret werde, ohnfehlbarlich daran seyn, das die eine zeithero 
wieder die alte Hoffgerichtsordnung und Landgerichts Ordnung extendirte Ehe-
haffts-Fäll abgethan und die darbey sich befindliche Excessus /51/ und Abusus,  
zu welcher Erkündigung Wir ohn interessirte Reichs-Stände ehist deputiren und 
solches ahn die churmaynzische Cantzley, umb das von dannen denen übrigen 
des Heyligen Römischen Reichs Churfürsten, Fürsten und Ständen davon Nach-
richt gegeben werde möge, notificiren wollen, fürderligst auffgehebt, sonderlich 
aber Churfürsten, Fürsten und Stände bey ihren darwieder erlangten Exemp
tions-Privilegien, ohnerachtet solche cassirt zu seyn vorgewendet werden mögte, 

74	 Perpetua »Reichs, ingleichen die unmittelbare Reichs-Ritterschafft und«.
75	 Perpetua »deren bißhero etwan«.
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handgehabt werden und negst deme jedem Gravirten frey stehen soll, von mehr 
erwähnten Hoffgerichten und Landgerichten endtweder ad Aulam Caesaream 
oder ahn Unser und des Reichs-Cammergericht ohne einige Unsere Wiederrede 
oder Hinderung zu appelliren, in alle Weeg aber wollen Wir der Churfürsten und 
ihrer Underthanen auch anderer von Althers hergebrachte Exemption von vorbe-
rührten Rothweilischen und anderen Gerichten bey ihren Kräfften erhalten und 
sie darwieder nicht turbiren noch beschweren lasen.

Art. XIX
[Restitutionen. Untertanenprozesse. Landstände und Landessteuern]

Was die zeithero einem Churfürsten, Fürsten, Praelaten, Graffen, Herrn, der 
Reichs-Ritterschafft und anderen oder dero Vorelteren und Vorfahren geist
lichen oder weltlichen Standes ohne Recht gewaltiglich genohmen oder abge-
trungen oder inhalt des Münsterischen und Osnabrückischen Friedens, Execu-
tions-Edict, arctioris Modi Exequendi und nürnbergischen Executions-Recesses 
zu restituiren rückständig ist und annoch vorendthalten wird, darzu sollen und 
wollen Wir einem jedwederen der Billigkeit nach wieder männiglich ohne Un-
terscheid der Religion verhelffen. Auch das jenige, so er selbsten76, vermög jezt 
gedachten Friedenschlusßes und darauff zu Nürnberg und sonsten auffgerich-
teter Edictorum /52/ et arctioris Modi Exequendi zu restituiren schuldig, einem 
jedwederen so bald und ohne einige Verweigerung vollkommentlich restitui-
ren, bey solchem auch, so viel Wir Recht haben77, schützen und schirmen, auch  
sowohl denen in Unßeren und anderen der Churfürsten, Fürsten und Ständen 
respective Erb-Königreichen und Landen eingesessenen Immediat-Ständen als 
den Einheimischen ohnparteyisch und gleiches Recht wiederfahren laßen ohne 
alle Verhinderung und Auffendthalt. Und ob auch einiger Churfürst, Fürst 
oder anderer Standt (die freye Reichs ohnmittelbahre Ritterschafft mit einge-
schlosßen) seiner Regalien, Immedietät, Freyheiten, Rechten und Gerechtigkei-
ten halber, das sie ihme geschwächet, geschmählert, genohmen, endtzogen, be-
kümmert und betrückt worden, mit seinem Gegentheil und Wiederwertigen 
zu gebührlichen Rechten kommen und ihn fürforderen wolte, dasßelbe sollen 
und wollen Wir, wie alle andere ordentlich schwebende Rechtfertigungen, nicht 
verhinderen, sondern vielmehr beförderen und zur Endtschafft beschleünigen, 
auch zu Behaubtung deren newerlichen, ohne Consens der Churfürsten und 
sonsten dem vorhergegangenen 8ten Articul zugegen undernohmenen Zöllen, 
Aufflagen und Attentaten einige Process oder Mandata nicht erkennen. Wann 

76	 Hier wurde vergessen diese Stelle der Perptua in die erste Person Plural bzw. Pluralis  
Majestatis zu übertragen.

77	 Perpetua »viel er Recht hat«.
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auch Landstände und Underthanen wieder ihre Obrigkeit Klag führen, so sollen 
und wollen Wir, in Sonderheit wann es die lands-herrliche Obrigkeit und Rega-
lien als in Specie die Jura Collectarum, Armaturae, Sequelae, Lands Defension, 
Besetzung der Vestungen und Underhaltung der Guarnisonen nach Inhalt des 
Reichs-Abschieds de Anno 1654 §o Und gleichwie etc. und dergleichen betrifft, 
ad nudam Instantiam Subditorum keine Mandata noch Protectoria erthei-
len, sondern nach Inhalt78 jetz gedachten Reichs-Abschieds §o Benebens sollen 
Cammerrichter etc. /53/ und79 §o Was dann Churfürsten, Fürsten und Ständen 
etc. zu vorderist80 die Austräg in Acht nehmen, wo aber die Jurisdictio fundirt, 
dannoch, ehe und bevor die Mandata ergehen, die beklagte Obrigkeit mit ih-
rem Bericht und Gegennothurfft zu vorderist vernehmen (gestalten bey desßen  
Hinderpleibung ihnen verstattet und zugelaßen seyn soll, solchen Mandatis keine 
Parition zu leisten) und, wann alsdann sich befinden würde, das die Under
thanen billige Ursach zu klagen haben, dem Process schleünig, doch mit Beob-
achtung der Substantialium abhelffen, inmittelst gleichwohl sie zu schuldigem 
Gehorsamb gegen ihre Obrigkeit anweisen81. In Straff-Fällen sollen und wollen 
Wir auch denen jenigen, so in der Sach cognosciren oder denen darinn Com-
mission auffgetragen worden, von der Straff nichts versprechen noch die gering-
ste Hoffnung darzu machen.

Art. XX82

[Reichsacht. Anhörung der Reichsstände. Keine Mithaftung der Erben]

Wir sollen und wollen83 auch in Acht und Oberachtsachen Uns dem jenigen,  
was vermög Instrumenti Pacis in dem Jüngerem Reichs-Abschied §o Nach-
deme auch in dem Münsterischen und Osnabrückischen Friedenschlusß etc. 
verglichen und statuiret worden, allerdings gemäs verhalten, absonderlich aber 
auch darauff halten, das hinführo niemand hohen oder niederen Standts, Chur-
fürst, Fürst oder Standt oder anderer, ohne rechtmäsig und genugsamber Ur-
sach, auch ungehört und ohne Vorwisßen Rhat und Bewilligung des Heyligen 

78	 Perpetua »laut«.
79	 Perpetua »etc. § 105 und«.
80	 Perpetua »etc. § 168 zuforderist«.
81	 Der in der Perpetua folgende Satz »Der regierende Römische Kayser soll und will auch 

nicht zugeben, daß die Land-Stände die Disposition über die Land-Steuren, deren Emp-
fang, Ausgab und Rechnungs-Recessirung mit Ausschliessung der Landes-Herren priva-
tive vor und an sich ziehen oder in dergleichen und andern Sachen ohne der Lands-Her-
ren Vorwissen Conventen halten«, befindet sich nun im XV. Artikel. 

82	 Große Teile der hier kursiv gesetzten Ergänzungen beruhen auf Constitutio III der Pepe-
tua: »De Modo Declarandi Statum Imperii in Bannum, ad Articulum XX« [Über die Art 
und Weise der Verhängung der Reichsacht – Ergänzung zu Artikel XX].

83	 Perpetua »Es soll und will der Römische Kayser«.
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Reichs Churfürsten, Fürsten und Ständen, in die Acht oder Oberacht gethan, ge-
bracht und erklähret, sondern in denen künfftigen Casibus darinn nach Beschaf-
fenheit des Verbrechens auff die Acht oder Privation endtweder von kayserlichen 
Fiscal-Ambts wegen oder auff Anruffen des laedirten und klagenden Theils zu 
procediren und im Rechten zu verfahren und darüber Wir endtweder ahn dem 
/54/ Reichs-Hoffrhat oder Unserem und des Reichs-Cammergericht pro Admini-
stratione Justitiae angeruffen und implorirt werden, zu vorderist in Decretirung 
oder Auslasung deren auff die Reichs-Acht oder Privation gebettenen Ladungen 
und Mandaten, so dann in der Sach weiteren Ausführung bis zum Beschlusß auff 
des Heyligen Reichs hierüber vorhin gefaste Gesätze undt Cammergerichts-Ord-
nung genau und sorgfältige Achtung geben, damit der Angeklagte nicht praeci-
pitirt, sondern in seiner habenden rechtmäsigen Defension der Nothurfft nach 
angehöret werde. Wann es dann zum Schlusß der Sachen kommet, so sollen die 
ergangene Acta auff offentlichen Reichs-Tag gebracht durch gewisße hierzu ab-
sonderlich veraydigte Stände (den Praelatenstand und Graffen-Stand mit einge-
schlosßen), aus allen dreyen Reichs-Collegiis in gleicher Anzahl der Religionen ex-
aminirt und überlegt, deren Guthachten ahn gesambte Churfürsten, Fürsten und 
Stände referirt, von denen der endtliche Schlusß gefast und das also verglichene 
Urtheil, nachdeme es von Uns oder Unserem Commissario gleichfals approbirt, 
in Unserem Nahmen publicirt, auch die Execution sowohl in dießen als anderen 
Fällen, anderst nicht als nach Inhalt der Executions-Ordnung durch den Crays, 
darinnen der Ächter gesesßen und angehörig, fürgenohmen und vollzogen wer-
den. Was nun deme also in die Acht Erklährten abgenohmen wird, das sollen und 
wollen Wir Uns und Unserem Haus nicht zueigenen, sondern es solle dem Reich 
verpleiben, vor allen Dingen aber dem beleidigten Theil daraus Satisfaction ge-
schehen, jedoch so viel die Particularlehen, so nicht immediate von Uns und dem 
Reich, sondern von anderen herrühren, betrifft, dem Lehenherrn, auch sonst der 
Cammergerichts /55/ Ordnung und einem jeden ahn seinen Rechten und Ge-
rechtigkeiten unbeschadet, gestalten auch im Heyligen Römischen Reich bey ver-
würckten Gütheren des Ächters desßelben Verbrechen denen Agnaten undt al-
len andern, so Anwarthung und Recht daran haben und sich des Verbrechens in 
der That nicht theilhafftig gemacht, ahn ihrem Jure Succedendi in Feudum und 
Stammgütheren nicht praejudiciren, sondern das Principium, als ob auch Agnati 
innocentes propter Feloniam des Ächters des dardurch verwürckten Lehens und 
anderen zu priviren, keines weegs statt haben soll und da auch der gewaldtthäti-
ger weis Endtsezte und Spoliirte pendente Processu Banni umb ohnverlängte Re-
stitution anhalten würde, so sollen und wollen Wir daran seyn, das dem Kläger 
nach Befindung ohne Verzug und ohnerwartet des Ausgangs des quoad Poenam 
Banni anhängig gemachten Processus zu seiner ohneingestelten Redintegration 
durch zulängliche Mittel vermög der Cammergerichts-Ordnung und anderer kay-
serlicher Constitutionen cum pleno Effectu verholffen werden solle. Und wann 
auch auff vorbeschriebene Maas, Form und Weis, wie von Puncten zu Puncten 
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versehen, nicht verfahren würde, so soll alsdann selbige ergangene Achts-Erkläh-
rung und Execution ipso jure vor null und nichtig gehalten werden. Und so viel 
das Bannum Contumaciae belanget, wollen Wir selbiges als ein aus vielen Con
siderationen unzulängliches Mittel gar abthun und es in civilibus Causis, auch 
bey denen civilibus Coercendi et Compellendi Mediis, bewenden laßen.

Wir sollen und wollen auch das jenige, was einen oder anderen Orths in den ver-
würckten Reichs Landen und Lehen vor Veränderungen vorgangen, gleich nach 
angetrettener Unserer Regierung genau /56/ undersuchen und mit Zuziehung, 
Beyrhat und Guthbefinden des churfürstlichen Collegii, solche Vorsehung ma-
chen laßen, wie die vorhergehende Capitulationes, die Constitutiones Imperii, 
auch die Justiz solches erforderen und ahn die Hand geben thun.

Art. XXI
[Verzicht auf Einzug wegen Crimen laesae Majestatis erledigter Lehen  

der Reichsstände und Reichsritterschaft. Keine Beeinträchtigung der Rechte 
Reichsunmittelbarer. Verbot der Selbsthilfe]

Wir gereden und versprechen auch, das Wir die Churfürsten, Fürsten und 
Stände des Reichs (die freye Reichs-Ritterschafft mit ihren angehörigen Le-
hen mit begriffen)84, die seyen gelegen, wo sie wollen, wann derselben Vasal-
len oder Underthanen ex Crimine laesae Majestatis oder sonsten dieselbe ver-
würcket hetten oder noch verwürcken mögten, nach ihrem Willen schalten und 
walthen laßen, keines weegs aber dieselbe zum kayserlichen Fisco einziehen 
noch ihnen die vorige oder andere Vasallen aufftringen, die Allodial-Güther 
auch, welche ex Crimine laesae Majestatis oder sonsten vorgesezter maßen ver-
würcket seind oder werden mögten, denen mit denen Juribus Fisci belehn-
ten oder dieselbe sonsten durch beständiges Herbringen habenden Churfür-
sten, Fürsten und Ständen, under welcher obrigkeitlicher Bottmäßigkeit sie 
gelegen, nicht endtziehen, sondern die Lands-Obrigkeiten oder Dominos Ter-
ritorii mit deren Confiscirung gewehren laßen, sollen und wollen auch die 
Churfürsten, Fürsten, Praelaten, Graffen, Herrn und andere Stände des Reichs  
(die unmittelbahre Reichs-Ritterschafft mit eingeschlosßen)85 in oberzehlten 
oder anderen Fällen under dem Schein des Rechtens und der Justiz nicht selbst 
vergewaltigen, solches auch nicht schaffen noch anderen zu thun verhengen, 
sondern, wo Wir oder jemand anders zu ihnen allen oder einem insonderheit 
Zuspruch oder einige Forderung vorzunehmen hetten, dieselbe wollen Wir 
sambt und sonders, Auffruhr, /57/ Zweytracht und andere Unthat im Heyligen 

84	 Perpetua »imgleichen die gefreyte Reichs-Ritterschafft mit ihren angehörigen Lehen«.
85	 Perpetua »imgleichen die unmittelbare Reichs-Ritterschafft«.
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Römischen Reich zu verhüten, auch Fried und Einigkeit zu erhalten, vor die or-
dentliche Gericht nach Ausweisung der Reichs Abschied, Cammergerichts-
ordnung, Executions-Ordnungen, zu Münster und Osnabrück auffgerichte-
ten Friedenschlusß, auch zu Nürnberg darauff erfolgten Edicten, zu Verhören 
und gebührlichen Rechten stellen und kommen, auch daselbst sowohl in Co-
gnoscendo als Exequendo nach obbesagten Reichs-Constitutionen und Frie-
denschlüsßen verfahren lasen und mit nichten gestatten, das sie, worinnen sie 
ordentlich Recht leyden mögen und desßen erbiethig seind, mit Raub, Nahm, 
Brand, Pfändung, Vähden, Krieg, newerlichen Exactionen und Anlagen oder 
anderer Gestalt beschädiget, angegriffen, überfallen und beschweret werden, 
oder, da dergleichen Vergewaltigung von ihm gegen einen oder andern Reichs-
Standt vorgenohmen worden oder würde86, so sollen und wollen Wir also balden 
die sichere Anstalt machen, das die beleidigte Stände unverlängt restituirt und 
der zugefügte Schaden nach ohnpartheyischer Erkandtnus durch beederseits  
benante Arbitros oder auff einem Reichstag nach billigen Dingen ersezet werde.

Art. XXII
[Standeserhöhungen. Ausfertigung der Gnadensachen.  

Gebühren der Reichskanzlei. Unrechtmäßiges Führen von Titeln]

Bey Collation fürstlicher und gräfflicher, auch anderer Dignitäten sollen und 
wollen Wir zeit Unserer königlichen und kayserlichen Regierung dahin sehen, 
damit ins künfftig auff allen Fall dieselbe allein denen von Uns ertheilet werden, 
die es vor anderen wohl meritiret, im Reich gesesßen und die Mittel haben, den 
affectirenden Standt pro Dignitate auszuführen, niemand aber von denen new-
erhöheten Fürsten, Graffen und Herren zur Session und Stimm im Fürstenrhat 
oder gräfflichen /58/ Collegiis mit Decretis und dergleichen zu statten kom-
men, auch keinen derselben, wer der auch seye, zum Praejudiz oder Schmäh-
lerung einiges alten Haußes oder Geschlechts desßelben Dignität, Stands und 
üblichen Tituls mit newen Praedicaten, höheren Titulen oder Wappen-Brieffen 
begaben. So soll auch des einen oder anderen under Churfürsten, Fürsten und 
Ständen des Reichs Gesesßenen und Begütherten dergleichen höhere Stands- 
Erhöhung dem Juri territoriali nicht nachtheilig seyn und die ihme zugehörige 
und in solchen Landen gelegene Güther einen als den anderen Weeg under vo-
riger lands-fürstlicher Jurisdiction verpleiben. Wie dann, wo ein oder anderer 
Standt erweislich darthun würde, das er gegen solches bis daher graviret und ahn 
seinen Gerechtsamben durch newe Standts-Erhöhungen beeinträchtiget worden, 
derselbe mit seinen habenden Beschwerden genüglich gehöret und das unbillig 
Vorgegangene geändert und abgestellet werden solle.

86	 Perpetua »oder werden würde«.
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Sollen und wollen auch in fleißige Obacht nehmen und verschaffen, das alle die 
Expeditionen, so in Gnaden und anderen dergleichen Sachen, insonderheit aber 
Diplomata über den Fürsten, Graffenstand und Herrn-Standt, auch Nobilitatio-
nen, Palatinaten (auff deren Misßbrauchung absonderliche Obachtung zu halten 
und die Misßbrauchere empfindlich zu bestraffen seind) und kayserlichen Rhats-
Titulen sambt anderen Freyheiten und Privilegien, welche Wir under dem Nah-
men eines Römischen Königs oder Kaysers ertheilen werden, bey keiner ande-
ren als der Reichs-Canzley, wie solches von Althers herkommen, auch Unserer 
und des Reichs87 Hoheit gemes ist, geschehen sollen. Wie dann in Krafft die-
ßes alle diejenige Diplomata, so bey einer anderen als der Reichs-Cantzley un-
der kayserlichem Titul und Nahmen zeit wehrender Unserer kayserlichen /59/ 
Regierung expediret werden, hiermit null und nichtig seyn, und die Impetran-
ten, ehe und bevor sie aus der Reichs-Cantzley gegen gebührende Tax-Erlegung 
confirmirt und legitimirt, darfür im Reich nicht geachtet noch ihnen das Pra-
edicat oder Titul gegeben werden solle. Was aber für Gnaden-Brieff, Standts- 
Erhöhungen und andere Privilegien in Unserer Reichs-Cantzley ausgeferti-
get und von daraus anderen Unseren Canzleyen intimiret werden, dieselbe sol-
len hiermit schuldig seyn, gedachte Intimationes nicht allein ohne allen Endt-
gelt oder Abforderung einer newen Tax oder Cantzley-Jurium, wie die Nahmen 
haben mögen, anzunehmen, sondern auch denen Impetranten dem erhaltenen 
Standt und Privilegio gemäs das verwilligte Praedicat und Titul in denen Ex-
peditionibus daselbsten unweigerlich zu geben und bey Vermeidung der dar-
inn gesezter Poen nicht zu endtziehen88. Weilen auch dem Reichs-Cantzley-Tax-
Ambt und anderen Bedienten ahn deren nothwendigen Underhalt die Nachlas 
und Moderation der Taxgefälle, so dann, das über die kayserliche Concessiones 
der Privilegien, Standts-Erhöhungen und anderer Gnaden, die gewöhnliche Di-
plomata der Gebühr nicht ausgelößet werden, zu groser Schmählerung und Ab-
gang gereichet, als sollen und wollen Wir zu desßen weiterer Verhütung, neben 
dem Churfürsten zue Maintz als Ertz-Canzlern, daran seyn und darauff halten, 
das von ihme, der allein als des Reichs Ertz Cantzler die Nachlas und Modera-
tion zu thun berechtiget ist, ahn denen üblichen Reichs-Cantzley-Juribus und 
Taxen von obgedachten kayserlichen Concessionen der Privilegien, Standts-Er-
höhungen und anderen Gnaden nichts mehr nachgelaßen und moderiret werde. 
/60/ Wir sollen und wollen auch89, das denen, so von Uns dergleichen Begnädi-
gungen ins künfftig erlangen und innerhalb drey Monath Zeit hernach darüber 
ihre Diplomata bey der Reichscantzley nicht redimiren und erheben, sich der 
verwilligter Gnad und Concessionen zu rühmen oder deren sich würcklichen 
zu gebrauchen, keines weegs zugegeben oder verstattet werde, sondern die kay-

87	 Perpetua »des Heyligen Reichs«.
88	 Perpetua »bey Straff der darinnen gesetzter Pön nicht zu entziehen«.
89	 Perpetua »Es soll und will auch der Erwehlte römische Kayser, daß«.
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serliche Begnädigungen sollen solchen Fals nach erwehntem Termin ipso facto 
hinwieder gefallen, cassirt und auffgehoben und Unsere kayserliche Reichs-
Fiscalen wieder alle, welche dergestalt unbefugter weis solcher Standts-Erhö-
hungen, Nobilitationen, Rhats-Titulen oder Nahmens, auch Wappens Verley-
ungen und dergleichen sich anrühmen, zu verfahren und nach vorgängiger der 
Sachen erforderender Undersuchung dieselbe nach Gestalt des Verbrechens und 
der Personen zu behöriger Straff zu bringen, schuldig und gehalten seyn.

Art. XXIII
[Residenz. Audienzen. Reichssprachen. Besetzung der Hofämter]

Wir sollen und wollen Unsere konigliche und kayserliche Residenz, Anwesung 
und Hoffhaltung im Heyligen Römischen Reich Teutscher Nation, es erfordere 
dann der Zustand der Zeiten ein anderes, allen Gliederen, Ständen und Un-
derthanen desßelben zu Nutzen, Ehr undt Gutem beständig haben und halten, 
allen des Heyligen Reichs Churfürsten, Fürsten und Ständen sowohl als ihren 
Pottschaffteren90 und Gesanden (die von der gefreyeten Reichs-Ritterschafft 
abgeordnete mitbegriffen) jederzeit schleünige Audienz und Expedition erthei-
len und dieselbe mit keinem Nachreysen beschweren noch mit Hinderziehung 
der Andtworth auffhalten, auch in Schrifften und Handlungen des Reichs ahn 
Unserem kayserlichen Hoff keine andere Zung noch Sprag gebrauchen laßen 
dann die teütsche und lateinische, es were dann ahn Orthen /61/ ausßerhalb 
des Reichs, da gemeiniglich eine andere Sprag in Übung were und im Gebrauch 
stünde, jedoch in alle Weeg ahn Unserem Reichs-Hoffrhat der teütschen und  
lateinischen Sprag ohnabbrüchig. 
Sollen und wollen auch künfftig bey Antrettung Unserer kayserlichen Regie-
rung Unßere kayserliche und des Reichs-Ämbter am Hoff und die Wir sonsten 
innerhalb oder ausßerhalb Teütschland zu vergeben und zu besetzen haben, als 
da seind: Protectio Germaniae, Gesandschafften, Obristen-Hoffmeisters, Ob-
risten-Cammerers, Hoff-Marchallen, Hattschierhauptmann und Leib-Guarde-
Haubtmans und dergleichen, mit keiner anderen Nation dann gebohrenen 
Teütschen oder mit denen die auffs wenigst dem Reich mit Lehen-Pflichten ver-
wandt, des Reichs-Weesen kündig und von Uns dem Reich nützlig erachtet wer-
den, die nicht minderen Standts noch Weeßens, sondern nahmhaffte hohe Per-
sonen und mehreren Theils von Reichs-Fürsten, Graffen, Herrn und von Adel 
oder sonsten guten, tapferen Herkommens, besetzen und versehen, auch ob
gemelte Ämbtere bey ihren Ehren, Würdten, Gefällen, Rechten und Gerechtig-
keiten pleiben und denenselben nichts endtziehen oder endtziehen laßen.

90	 Perpetua »sowohl ihren Bottschafftern«.
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Art. XXIV
[Besetzung des Reichshofrats, dessen Visitation,  

Reichshofratpräsident und -vizepräsident, Unabhängigkeit der Justiz]

Desgleichen sollen und wollen Wir Unsern Reichshoffrhat mit Fürsten, Graf-
fen, Herrn, von Adel und anderen ehrlichen Leüthen beederseits Religion ver-
mög Instrumenti Pacis, aus denen Reichs-Craysen besetzen und zwar nicht al-
lein aus Unßeren Undersasßen, Underthanen und Vasallen, sondern mehreren 
Theils aus denen, so im Reich Teütscher Nation anderer Orthen gebohren und 
erzogen, darinnen nach Standts Gebühr angesesßen und begüthert, der Reichs-
Satzungen wohl erfahren, gutes Nahmens und Herkommens, auch rechten Alt-
hers und in gehöriger und in Examine gleich in dem Cammergericht wohl /62/ 
bestandener Geschickligkeit, auch guter Experienz und niemand dann Uns und 
dem Reich und sonsten keinem Churfürsten, Fürsten oder Standt des Reichs, 
vielweniger außlandischen Potentaten mit absonderlichen Pflichten, Bestallung 
oder Gnaden Geld verwandt seind.
Auch sollen und wollen Wir keines weegs dargegen seyn, das der Reichs-
Hoffrhat durch den Churfürsten zu Maintz als des Heyligen Römischen Reichs 
Ertz Cantzlern besag Friedenschlusßes und also mit Observirung desßen, was 
nach Anleitung und Disposition erstgedachten Friedenschlusßes bey solcher 
Visitation zu beobachten die Ständte vor guth befinden werden, wenigst alle  
drey Jahr einmahl visitirt werde. Sondern91 Wir wollen vielmehr befürderen92, 
das sothane in gemeltem Instrumento Pacis auch anderen Reichs-Grundge-
sätzen vest gestelte Visitatio des Reichs-Hoffrhats allerfürdersambst vorgenoh-
men und die bey demselben sich findende Mängel und Abusus cum Effectu ver-
bessert, so fort darmit vorgedachter maßen alle drey Jahr continuiret werde. So 
dann sollen und wollen Wir verfügen, das in Unßerem Reichs-Hoffrhat auff 
den Ritterbäncken zwischen denen vom Ritter Standt, welche zu Schildt und 
Helm ritter- und stifftmäßig gebohren, und denen Graffen und Herrn, so in de-
nen Reichs-Collegiis keine Session oder Stimm haben oder von solchen reichs- 
session-habenden Heüßeren endtsprosßen und gebohren seind, in der Rhats 
Session dem alten Herkommen gemäs kein Underscheid gehalten, sondern 
ein jeder nach Ordnung der angetrettenen Rhats-Dienste ohne einigen von 
standtswegen suchenden Vorzug verpleibe. Sonsten aber soll wegen der Reichs-
Hoffrhats-Stell Praecedenz und Respect deme nachgelebet /63/ werden, was dies-
fals in der Reichs-Hoffrhats-Ordnung versehen und deroselben Standt gemäs ist. 

Wir sollen und wollen auch bey ernantem Unßerem Reichs Hoffrhat keinen 
zum Praesidenten oder Vice-Praesidenten bestellen, es seye dann derselbe ein 

91	 Perpetua »sodann«.
92	 Perpetua »verfügen«.



Wahlkapitulation Karls VI.356

teütscher Reichs-Fürst, Graff oder Herr, in demselben ohnmittelbahr oder mit-
telbahr gesesßen und begüthert, und dießem Unßerem Reichs-Hoffrhats-Prae-
sidenten sollen und wollen Wir in der ihme zustehenden Reichs-Hoffrhats-Di-
rection in Judicialibus von niemand, wer der auch seye, eingreiffen lasen noch 
gestatten, das ein anderer sich solcher Direction anmaße.

Art. XXV
[Bestellung des Reichsvizekanzlers und des Personals der Reichshofkanzlei, 

Gerichtsstand der Mitglieder der Reichsadministration und der reichsständischen  
Repräsentanten, deren Freizügigkeit und Steuerfreiheit]

In Bestellung und Ansetzung der Reichshoffcantzley, sowohl des Reichs-Hoff-
Vice-Canzlers93 als der Secretarien und Protocollisten und aller anderen zu  
der Reichs-Hoff-Cantzley gehöriger Personen, sollen und wollen Wir dem Chur-
fürsten zu Maintz als Ertzcantzlern durch Germanien in der ihme allein dies-
fals zustehenden Disposition, under was Vorwandt es seye, inskünfftig keinen 
Eingriff, Auffschub oder Verhindernus thun noch darinn einige Ziel oder Maas 
geben. Es soll auch, was darwieder vorgangen und ferner gethan oder verordnet 
werden mögte, vor ungültig gehalten werden. Ingleichem sollen und wollen Wir 
keines weegs gestatten, das der Reichs-Canzley wieder die Reichs-Hoffrhats-
ordnung und Cantzley-Ordnung einiger Eintrag geschehe, es seye von wem und 
under was Schein es immer wolle. 

Sollen und wollen auch die unverlängte gewisße Verordnung thun, damit sowohl 
aus Unßerer Hoff-Cammer als denen bey dem Reich eingehenden Mittelen vor 
allen anderen Ausgaben, dem würcklich bestellten Praesidenten, Reichs-Hoff-
Vice-Cantzlern94, als zugleich würcklich /64/ bestelten Reichs-Hoffrhat, so-
dann Vice-Praesidenten und anderen Reichs-Hoffrhäten ihr Reichs-Hoffrhats-
Besoldung richtig und ohne Abgang bezahlet werde, wie sie dann auch wegen  
der Zöll, Steüer und anderer Beschwerden Befreyung denen Cammergerichts-
Assessoren gleich gehalten werden und sie sowohl als auch der Ständte Resi-
denten und Agenten von Unserer Landsregierung und anderen Gerichten und 
Beambten, Jurisdiction, auch, so viel die Obsignation, Sperrung, Inventur, Edi-
tiones der Testamenten, Versorgung ihrer Kinder und deren Tutelen und der-
gleichen betrifft, weniger nicht von allen Personal-Oneribus allerdings befreyet 
seyn, auch diejenige, so sich von Unserem Hoff anderstwohin begeben wol-
len, keineswegs auffgehalten, sondern frey, sicher und ohngehindert, auch ohne  

93	 Perpetua »Reichs-Vice-Cantzlers«.
94	 Perpetua »Reichs-Vice-Cantzlers«.
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Abzug und anderen Endtgelt und Vorendthalt ihrer Haab und Güther fortge-
laßen und ihnen zu dem Endte auff Begehren behörige Pasß-Brieff ertheilet 
werden sollen.

Art. XXVI95

[Herzog von Savoyen. Montferrat. Italienisches Reichsvikariat]

Insonderheit aber sollen und wollen Wir dem Herzogen zu Savoyen durch die 
Person seines rechtmäßigen Gewalthaberen die in dem zu Münster und Osna-
brück auffgerichteten Instrumento Pacis §o Caesareae Majestatis etc. frey und 
unbedingt neben anderen versprochenen Belehnungen des Montferrats auff  
die Form und Weis, wie sie von weyland römischer kayserlicher Mayestät Ferdi-
nando 2do dem Hertzogen zu Savoya Victori Amadaeo ertheilet worden, so bald 
Wir nach angetrettener Unserer kayserlichen Regierung hierumb gebührend er-
sucht und angelanget werden, denen Reichs-Constitutionen und Lehenrechten 
gemäs, zuemahlen ohne Anhang einiger ohngewöhnlicher General- oder /65/ 
Special Reservatori-, Salvatori oder dergleichen Clausul, sambt übrigem al-
lem, was in gedachtem Instrumento Pacis und dem darinn confirmirten Trac-
tatu cherascensi dem Haus Savoya mehreres zu Gutem verordnet und zugesagt 
worden, erfolgen laßen und ihme darzu durch Unser kayserliches Ambt exe-
cutive verhelffen, auch deren keines under einigem96 Schein, Ursach oder Für-
wandt, sonderlich auch die Belehnung des Montferrats wegen der von dem Kö-
nig in Franckreich dem verstorbenen Hertzog zu Mantua schuldig gewesener 
viermahl hundertvierundneüntzigtausendt Cronen97, wovon der §us Ut au-
tem omnium etc. disponirt und das Haus Savoya allerdings davon befreyet, im  
geringsten verschieben oder auffhalten98, damit mehrgemelter99 Hertzog von 

95	 Dieser Artikel war nicht Teil der Perpetua. Es handelt sich um die Übernahme des Arti-
kels IV aus der Wahlkapitulation Kaiser Josephs I. von 1690. Mit diesem Artikel wird der 
folgende auch verglichen. Der Artikel XXVI der Perpetua galt der Erhaltung des Friedens 
mit den benachbarten Mächten, Werbungen, Durchmärschen, Einquartierungen, aus-
wärtigen Kriegsdiensten. Dieser Artikel fehlt in der Wahlkapitulation Karls VI.

96	 1690 »einem«.
97	 1690 »schuldiger und noch nit bezahlter 494000 Cronen«.
98	 Perpetua »aufhalten, benebens Unßere kayserliche Authoritet bey dem König in Hispa-

nien krefftiglich einwenden, daß derselbe dem Herzog von Savoya die Statt Trino un-
verzüglich, genzlich undt ohne Entgelt restituiren thue. Dem Herzogen von Mantua 
aber von kayserlicher Macht undt Gewalts wegen alsobaldt ernstlich befehlen, auch ihne 
durch gehörige Mittel würcklich dahin anhalten in einem vorgesezten kurzen perempto-
rischen Termin sich alles Exercitii Jurisdictionis daselbst undt an andern in dem Mont-
ferrat gelegenen undt dem Hauß Savoyen durch die Reichshandlungen undt vorhergan-
gene Fridenshandlungen zuerkanten Orthen zuentschlagen, damit«.

99	 1690 »der«.
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Savoya seiner ihme in dem Montferrat zuständiger100 Jurisdiction gebührend 
und ruhiglich genießen möge. Wie Wir dann nicht weniger darob seyn und 
durch Ausfertigung ernstlicher Poenal-Mandaten verfügen wollen, das101 nie-
mand fürtershin demjenigen, was wegen mehrgedachten102 Montferrats für 
das Haus Savoya in dem öffters angezogenen Friedenschlusß und dießer Un-
ßerer Capitulation begriffen, auff einigerley Weis und Weeg im geringsten et-
was zu contraveniren und zuwieder zu handelen sich understehe. So thun Wir 
auch dasjenige, was das churfürstliche Collegium underm Dato den 4ten Junii 
im längstverwichenen 1658ten Jahr ahn damahligen Hertzogen zu Mantua103 we-
gen Annullirung und Auffhebung des dem Haus Savoya zum Nachtheil un-
derfangenen kayserlichen und Reichs-Vicariats und Generalats in Italien ge-
schrieben, hiermit allerdings einwilligen und bestättigen, dergestalt, das Wir ob 
desßelben Begriff vestiglich halten und die Hertzogen von Savoya bei ihrer in 
Italien habender Vicariats-Gerechtigkeit /66/ und Privilegien gebührend schüt-
zen und handhaben wollen, welches alles jedoch auff die Condition gestelt wird, 
wann sich der Hertzog von Savoyen denen von ihrer kayserlichen Mayestät von 
Reichs wegen publicirten Inhibitoriis und Avocatoriis gemes bezeigen und ver-
halten wird.

Art. XXVII
[Vorgehen gegen Schutz- und Schirmbriefe auswärtiger Fürsten,  

ordentlicher Gerichtsstand]

Als auch in Veranlasung deren von weyland denen vorgeweßenen Römischen 
Königen und Kayseren etlichen auswertigen, von des Heyligen Römischen 
Reichs Jurisdiction eximirten Fürsten und Potentaten über Immediatstädte und 
Mediat-Stätte und Stände vor Althers gegebenen oder von ihnen selbst erwor-
benen und angenohmenen oder sonst usurpirten Schutz und Schirmbrieff, in-
dem sie sich deren jeweilen auch wieder eigene ihre Lands-Obrigkeit in Civil-
sachen und Justiz-Sachen des Heyligen Reichs Satzungen zu wieder bedienet, 
nicht geringe Weiterungen und Zerstöhrungen gemeinen Landfriedens endt-
standen, dardurch dann des Heyligen Reichs Jurisdiction, Authorität und Ho-
heit mercklich geschwächt, dieselbe auch mit Endtziehung ansehnlicher Glieder 
gar intervertirt worden, als sollen und wollen Wir zu Abwendung obverstände-
ner gefährlicher und der gemeinen Tranquilität des Heyligen Römischen Reichs 

100	 1690 »in dem selbigen zuständiger«.
101	 1690 »daß weder er, der Hertzog von Mantua und seine Nachkommen, noch auch je-

mand anderer für sich oder von ihrentwegen fürterhin«.
102	 1690 »des«.
103	 1690 »an ihm«.
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schädlicher Zergliederung und Misßverstands dergleichen Protectionbriefe und 
Schirmbrieff über mittelbahre Stätte und Landschafften, denen Gewälten und 
Potentaten, so des Heyligen Reichs Zwang und Jurisdiction, wie gemelt, nicht 
underworffen, nicht allein nicht ertheilen noch solche zu suchen und anzuneh-
men gestatten noch auch die, so von vorigen Römischen Kayseren in etwa an-
derwerten der Sachen und Zeiten Zustand und Consideration ertheilet und 
von Mediatständen auffgenohmen worden, durch Rescripta oder auff andere 
/67/ Weis confirmiren, sondern vielmehr darob und daran seyn, damit vermit-
tels Unserer Interposition oder durch andere erlaubte Mittel und Weeg ober-
melt von vorigen Kayseren allbereits104 gegebene oder angenohmene Protec-
toria auffgekündet und abgethan oder wenigst in die Schrancken ihrer ersten 
kayserlichen und königlichen Concessionen, wo die vorhanden, ohne einige fer-
nere deren Extension und Ausdähnung reduciret, also männiglich forthin in 
Unßeren und des Heyligen Römischen Reichs alleinigen Schutz und Verthäti-
gung gelaßen und Churfürsten, Fürsten und Stände des Heyligen Reichs (die 
ohnmittelbahre Reichs-Ritterschafft mit begriffen)105 und allerseits angehö-
rige Underthanen ohne Imploration inwärtigen und auswertigen Anhangs und 
Assistenz bey gleichem Schutz und Administration der Justiz in Religion- und 
Prophan-Sachen denen Reichs-Satzungen und Cammergerichts-Ordnungen, 
Münsterischen und Osnabrückischen Friedenschlusßes und darauff gegründe-
ten Executionsedict, arctiori Modo Exequendi und nürnbergischen Executions-
recess wie auch negstvorigen Reichs-Abschied gemäs erhalten. Die hierwieder 
eine Zeit hero verübte Misßbräuche, da zum öffteren die Rechts-Fertigungen 
von ihren ordentlichen Richteren des Reichs abgezogen und nach Holland, Bra-
band und ahn andere ausländische Potentaten gezogen worden, und zwar in-
sonderheit die under denselben aus der angemasten Brabandischen Güldenen 
Bull zu underschiedlicher Churfürsten, Fürsten und Ständten mercklichem 
Nachtheil herrührende Evocations-Processen, gäntzlich auffgehebt, wie auch 
das Anno 1594 bey damahligem Reichs-Tag verglichene Guthachten vollzogen 
und denen durch gedachte Brabandische Bull gravirten Ständen auff erforder-
ten /68/ Nothfall durch das Jus Retorsionis kräfftige Hülff geleistet werde, so-
dann die zehen vereinigte Reichs-Stätte im Elßas dem Heyligen Römischen Reich 
anwiederumb restituirt und demselben gleich wie andere Immediat-Stände (mit 
Vorbehalt jedoch des dem Ertzhaus Östreich, auch vor dem Münsterischen Frie-
denschlusß zugestandenen106 Juris Praefecturae provincialis) einverleibet wer-
den sollen107.

104	 Perpetua »oblauts«.
105	 Perpetua »samt der unmittelbaren Reichs-Ritterschafft«.
106	 Perpetua »ausgenommen des Juris«.
107	 Perpetua »Juris Praefecturae Provincialis, vermög obbesagten Frieden-Schlusses dem 

Heiligen Römischen Reich gleichwie andere Immediat-Stände einverleibt bleiben«.
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Art. XXVIII
[Verbot der Einmischung in die inneren Angelegenheiten des Reiches.  

Verbot bewaffneter ausländischer Gesandtschaften]

Wir sollen und wollen auch zu Verhütung allerhand Simultäten und daraus 
endtstehender gefährlicher Weiterung nicht gestatten, das die außwertige Ge-
wälte oder deren Gesande sich heimblich oder offentlich in die Reichs-Sachen 
einmischen, vielweniger zulaßen, das dieselbe Pottschafften ahn Unßerem Hoff 
oder bey Reichs-Deputationen oder anderen publicis Conventibus mit gewehr-
ter Guarde zu Pferd oder zu Fues auff der Gasßen und Straßen auffziehen und 
erscheinen mögen.

Art. XXIX
[Reichspost und erbländische Post]

Und108 demnach wieder die im Heyligen Römischen Reich verordnete Post nicht 
geringe Beschwerde geführet, selbe auch nach Anweisung des Instrumenti Pacis 
auff den Reichs-Tag ausgestelt worden, so wollen Wir mit Beobachtung desßen 
keines weegs gestatten, das Churfürsten, Fürsten und Ständten in ihren Lan-
den und Gebiethen, wo dergleichen kayserliche Post Ämbter vorhanden und her-
gebracht, solche Personen109, welche keine Reichs Underthanen seind und deren 
Trew mann nicht versichert ist, angesezt oder dieselbe ausßerhalb der Personal-
befreyung von dem Beytrag gemeiner Real-Beschwerden110 eximirt und befreyet 
werden. Nicht weniger wollen Wir den General Erb-Reichs Postmeister111 da-
hin anhalten, das er seine Posten112 mit aller Nothurfft wohl versehe, die ge-
trewe und richtige Brieff-Bestellung113 gegen /69/ billiges Postgeld114, so in allen 
Postheüseren zu jedermans guten Nachricht in offenem Truck beständig ange-
schlagen seyn solle, ohnverweislich befördere und also zu keiner ferneren Klag 
und Einsehen Ursach gebe115. 

108	 Perpetua »Der regierende Römische Kaiser soll und will auch keineswegs«.
109	 Perpetua »Gebiethen von dem Erb-General-Reichs-Post-Amt ihnen als Lands-Herren 

und Obrigkeiten solche Personen«.
110	 Perpetua »versichert ist, aufgedrungen oder dieselbe (ausserhalb des Amts, Wohnung 

und Personal, wie auch Accis und dergleichen auf die Lebens-Mittel geschlagener Im-
posten-Freyheit) von Beytragung gemeiner auf ihren bürgerlichen Gütern hafftender 
Real-Beschwerden«.

111	 Perpetua »Erb-Generalreichs-Post-Meister künfftiglich dahin halten«.
112	 Perpetua »die Posten an den Orten, da ers bißhero gehabt und hergebracht, anordne«.
113	 Perpetua »die getreue, schleunige, sichere und richtige Brieff-Bestellung«.
114	 Perpetua »gegen billiges, proportionirtes Post-Geld«.
115	 Perpetua »befördere und gegen sich keine befugte Klag verursache«. In der Perpe-

tua folgt »Dagegen soll dem Stadtboten und Lands-Boten-Wesen die Sammelung und 
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Wir sollen und wollen aber zu gäntzlicher Auffhebung deren zwischen Unseren 
Post-Ämbteren hafftenden Differenzien in Erwegung des vom churfürstlichen 
Collegio in Anno 1641 auff dem Reichs-Tag zu Regenspurg wegen des Reichs-
Post-Ambts eingegebenen Guthachten116 und der in selbigem Reichs-Abschied 
beschehener Verordnung117 die beständige Verfügung thun, das Unser General 
Obrist Reichs-Post-Ambt in seinem Esse erhalten118 und zu desßen Schmähle-
rung nichts vorgenohmen, verwilliget oder nachgesehen, insonderheit aber der 
damit belehnte General-Reichs-Postmeister119 wieder alle von Unßerem kayser-
lichen Hoffpost-Ambt jenem bis dahero im Reich beschehene oder noch ferner an-
maßende Eingriff und Verschließung absonderlicher Ambtspaqueter gehandha-
bet und sowohl120 in Beyseyn Unßerer kayserlichen Person und Hoffstatt121 als 
Abwesen derselben bey ruhiger Einnehmung, Bestellung und Austheilung aller 
und jeder vermittelst der Reichs-Posten ankommender und abgehender Brieff 
und Paqueter gegen erhebendes billiges Postgeld gelaßen und122 was deme und 
gemeltem Reichs-Abschied zuwieder auff einigerley Weis und Weeg ergangen und 
verliehen worden, hiermit allerdings auffgehoben seyen, hingegen Unser kayser-
liches Erbland, Hoffpost-Ambt bey seiner in Anno 1624 erlangter Investitur und 
des General Reichs-Postmeisters auff dieselbe ertheilte Revers in denen Erblan-
den gantz ohnbeeinträchtiget verpleiben und dabey geschüzt werden solle. Jedoch 
sollen und wollen Wir auff dießen Articul, das Postweesen belangendt, in solang 
halten und halten lasen, bis von reichswegen ein anders beliebt werden wird. /70/

Art. XXX
[Vereidigung des Personals der Reichsadministration und  
-gerichte auf die Wahlkapitulation. Capitulatio perpetua]

Damit auch die Reichs-Hoffräthe wie auch das kayserliche Cammergericht in 
ihren Rhat-Schlägen, Expeditionen und sonsten sich nach dieser Capitulation 

Wechslung der Brief zwischen denen Orten, wo aus und hin ein Both seine Commiß-
ion hat, nicht zugelassen, sondern diß und alles dem kayserlichen Reichs-Post-Regal, 
Chur-Mayntzischen Ertz-Cantzellariat und dessen Post-Protection und dem allgemei-
nen Reichspost-Lauff ohne Nachtheil seyn. Ingleichen solle«.

116	 Perpetua »wegen des Reichs-Post-Wesens ertheilten Gutachtens«.
117	 Perpetua »Reichs-Abschied, auch der jetzt regierenden kayserlichen Majestät Capitula-

tion gethaner Verordnung«.
118	 Perpetua »das Erb-General-Reichs-Post-Amt in seinem Esse verbleiben«.
119	 Perpetua »Erb-General-Reichs-Postmeister«.
120	 Perpetua »und aller Orten im Reich, sowohl«.
121	 Perpetua »und dessen commissarien oder Hofstatt«.
122	 In der Perpetua endet der Artikel mit »und von keinem Land-, Hof-, Erb- oder anderem 

Post-Amt, sie seyen des regierenden Kaysers selbsten oder wessen sie seyn können oder 
mögen, beschwert oder beeinträchtiget werden«.
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richten, sollen und wollen Wir ihnen sowohl als allen anderen Unseren Mini-
stris und Rhäten dieselbe nicht allein vorhalten, sondern auch ernstlich ein-
binden, solche, so viel einem jeden gebühret, jederzeit vor Augen zu haben und 
darwieder weder zu thun noch zu rhaten, solches auch ihren Dienst-Ayden mit 
ausdrücklichen Worthen einverleiben laßen. 

Sodann sollen und wollen Wir gleich nach angetrettener Unserer Regierung das 
Negotium capitulationis perpetuae (wobey jedoch die Churfürsten sich das Jus  
accapitulandi vorbehalten haben) bey dem Reichs-Tag vornehmen und selbiges, so 
bald möglich, zu seiner Perfection bringen laßen123.

Demnach Wir auch wegen Unßerer Abweßenheit die Wahl-Capitulation gleich 
selbst zu beschweren nicht vermögend geweßen, so haben Wir Unseren Commis-
sariis desßhalben völlige Gewalth gegeben, das sie solche in Unserem Nahmen und 
Seele vorgängig beschweren sollen. Wir versprechen und geloben aber, sothane Be-
schwerung der Capitulation, so bald Wir in das Reich und in Teütschland kom-
men und noch vor Empfangung der Cron, in eigener Person selbst zu leisten und 
Uns zu Vesthaltung besagter Capitulation nochmahls zu verbinden, auch ehe Wir 
solches gethan, Uns der Regierung vorher nicht zu underziehen, sondern gesche-
hen zu laßen, das die in der Güldenen Bull benahmste Vicarii indesßen ahn statt 
Unser die Administration des Reichs continuiren.

Solches alles und jedes haben Wir, obgedachter Römischer König, denen Chur
fürsten des Reichs, vor Uns und in Nahmen des Heyligen Römischen Reichs /71/ 
geredet, versprochen und bey Unßeren königlichen Ehren, Würdten und Wort-
hen im Nahmen der Warheit zugesagt, thun dasßelbe auch hiermit und in Krafft 
dießes Brieffs. Inmaßen Wir dann das mit einem leiblichen Ayd zu Gott und dem 
heyligen Evangelio beschworen, dasßelbe steet, vest und unverbrochen zu halten, 
deme trewlich nach zu kommen, darwieder nicht zu seyn, zu thun noch zu schaf-
fen, das darwieder gethan werde, in einige Weis oder Weeg, wie die mögten er-
dacht werden, Uns auch darwieder einiger Befehl oder Ausnahm, Dispensationes, 
Absolutiones, geistliche oder weltliche Rechte, wie das Nahmen haben mag, nicht 
zu statten kommen sollen.

Dessen zu Urkundt124 haben Wir dieser Brieff sechs in gleicher Formb und 
Lauth fertigen und mit Unserem königlichen anhangenden großen Insiegel be-

123	 In der Perpetua folgen an dieser Stelle die Texte von Epilog und Appendix.
124	 Dieser Absatz entspricht ungefähr dem Schluss der älteren Wahlkapitulationen, bei Jo-

seph I. 1690 wurde hier noch auf den Umstand seiner Minderjährigkeit eingegangen. 
Der Text entspricht ungefähr der Formulierung bei Leopold I. 1658. Jedoch hieß es da-
mals nur »in gleichen Laut« die Worte »Formb und« sind eine Neuerung und es erfolg-
ten sieben Ausfertigungen, da alle Kurfürsten an der Wahl teilnahmen.



Frankfurt am Main, 12. Oktober 1711 363

kräfftigen, auch jedem obgemelter Churfürsten einen überandtworthen laßen. 
Geben in Unßerer und des Heyligen Römischen Reichs Statt Franckfurth, ahm 
Tag des heyligen Maximiliani, so da ware der zwölffte Tag des Monaths Octo-
bris nach Christi, unßeres lieben Herrn und Seeligmachers, Geburth im siebze-
henhundert undt eylfften Jahr.

Ad Mandatum sacrae regiae Majestatis proprium

C. F. Consbruch



Wahlkapitulation Karls VII.�,  
Frankfurt am Main, 24. Januar 1742

[HHStA Wien, AUR 1742 I 24]1

Wir Carl der siebende, von Gottes Gnaden erwählter Römischer König, zu allen 
Zeiten Mehrer des Reichs, etc., etc. etc.

bekennen offentlich mit dießem Brieff: Als nach zeitlichem Ableben weyland 
Caroli VIti kayserlicher Mayestät christmildester und glorwürdigster Gedächt-
nus Wir aus Schickung des Allmächtigen durch vorgenommene ordentliche 
Wahl deren hochwürdigsten und respective durchleüchtigsten Philipp Carln  
zu Mayntz und Clement August zu Cölln, Ertz-Bischoffen etc. des Heiligen Rö-
mischen Reichs durch Germanien und Italien Ertz-Cantzleren, Unßerer lieben 
Neven, auch Brüdern und Churfürsten Liebden, Liebden, wie nicht weniger von 
wegen des hochwürdigsten Franz Georgen zu Trier, Ertz-Bischoffen, des Hei-
ligen Römischen Reichs durch Gallien und das Königreich Arelat Ertz-Cantz-
lern, Unßers lieben Neven und Churfürsten Liebden, dann statt Unßerer als des 
Heiligen Römischen Reichs Ertz-Truchsessens und Churfürsten in Bayern etc., 
auch deren durchleüchtigsten und respective großmächtigen, Friedrichs August 
Königs in Pohlen als Churfürsten zu Sachsen etc., Friedrichen Königs in Preü-
ßen als Churfürsten zu Brandenburg etc., Carl Philipps Pfaltz-Graff bey Rhein 
und Churfürsten etc. und Georgen Königs von Groß Brittanien als Churfür-
sten zu Braunschweig-Lüneburg etc., des Heiligen Römischen Reichs Ertz-Mar-
schalls, Ertz-Cämmerers und Ertz-Schatzmeisteren, Unßerer lieben respective 
Brüderen, Oheimb und Churfürsten Liebden, Liebden, Liebden, Liebden, ge-
vollmächtigter Bottschaffteren, Dietherich Carln Grafen von Ingelheim, genant 

1	 Wie schon bei der Wahlkapitulation Karls VI. handelt es sich um eine äußerst prächtige 
Ausfertigung mit einem Einband aus purpurnem Samt, mit bunten Einbandrückseiten 
mit floralen Motiven in Prägedruck auf goldenem Seidenpapier. Vom äußeren Ansehen 
hat sich der Umfang der Pergamentseiten fast verdoppelt. Es fehlt die eigenhändige Un-
terschrift wie schon bei Karl VI. Unterschrieben haben die drei kurbayerischen Wahlbot-
schafter. Das Wappen befindet sich an einer goldenen Seidenschnur, die auch als Bindung 
dient. Es zeigt einen Doppeladler mit Halskrone, ohne Kopfkrone, mit dem bayerischen 
Wappen als Brustschild. Es handelt sich um das kurbayerische Reichsvikariatswappen. 
Erstmals sind die Artikel durch Paragraphen untergliedert. Die Paragraphen sind je-
weils für die einzelnen Artikel mit arabischen Zahlen durchgezählt. In Editionen der 
Reichspublizistik war dies teilweise schon vorher üblich. Johann Jacob Moser hatte zu Be-
ginn der Verhandlungen einen Entwurf dafür unterbreitet. Man folgte jedoch letztlich 
einem Vorschlag Kurtriers. 
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Echter von Mespelbrunn, Johann Georg Grafen von Königsfeld, auf Zaitz und 
Pfackhoven, Johann Friederichen Grafen von Schönberg, Friedrich Bogislai von 
/2/ Schwerin, Herman Arnold Freyherrn von Wachtendonck und Gerlach Adol-
phen von Münchhaußen, zur Ehr und Würde des römischen könglichen Nah-
mens und Gewalts erhoben, erhöhet und gesetzet seynd, deren Wir Uns auch 
Gott zu Lob, dem Heiligen Römischen Reich zu Ehren und umb der Christen-
heit und teütscher Nation, auch gemeinen Nutzens willen, beladen, daß Wir Uns 
demnach aus freyem gnädigen Willen mit denenselben Unßeren lieben Neven, 
Brüderen, Oheimben und Churfürsten für sich und sämbtliche Fürsten und 
Stände des Heiligen Römischen Reichs, geding- und pacts-weis dießer nachfol-
genden Articulen vereiniget, verglichen, angenommen und zugesagt haben, al-
les wissentlich und krafft dießes Brieffs.

Art. I
[Schutz der Christenheit, des Papstes, der Kirche, des Reiches,  
der Stände. Sitz- und Stimmrecht auf Reichsversammlungen.  

Protestantischer Vorbehalt. Religionsbeschwerden]

§ 1

[Schutz der Christenheit, des Papstes und der Kirche]

Zum Ersten, daß Wir in Zeith solcher Unßerer königlichen Würden, Ambt und 
Regierung die Christenheit, den Stuhl zu Rom, päbstliche Heiligkeit und christ-
liche Kirch als derselben Advocat in gutem treülichen Schutz und Schirm hal-
ten sollen und wollen. 

§ 2

[Schutz des Reichs und der Stände,  
insbesondere des Primogeniturrechts der weltlichen Kurfürsten]

Wie Wir dann auch in alle Weeg wollen die teütsche Nation, das Heilige Römi-
sche Reich und die Churfürsten als desßen vorderste Glieder und des Heiligen Rö-
mischen Reichs Grund-Säulen, insonderheit auch die weltliche Chur-Häußer bey 
ihrem Primogenitur-Recht, ohne dasßelbe restringiren zu lasßen, besag der Gül-
denen Bull, sonderlich des 13ten Tituls, dann auch die Fürsten, Praelaten, Graffen, 
Herren und Stände (die unmittelbahre freye Reichsritterschafft mit begriffen) 
bey ihren Hoheiten, geistlichen und weltlichen Würden, Gerechtigkeiten, Macht 
und Gewalt, sonst auch einen jeden bey seinem Stand und Weesen lasßen2. /3/

2	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »Weeßen, auch allen und jeden Ständen des Reichs ihre 
freye Stimm und Sitz auf Reichs-Tägen laßen«.



Wahlkapitulation Karls VII.366

§ 3

[Schutz des Sitz- und Stimmrechts der Reichsstände auf Reichstagen]

Bevorab3 aber allen und jeden Ständen des Reichs ihren freyen Sitz und  
Stimm auf Reichs-Tägen aufrecht erhalten4 und ohne deren Churfürsten, Für-
sten und Ständen vorhergehende Bewilligung keinen Reichs-Stand, der Sessio-
nem et Votum in denen Reichs-Collegiis hergebracht, davon provisorie noch in 
sonstige Weis suspendiren und ausschließen, 

§ 4

[Schutz des Rechts der Landesregierung]

noch ihrer Lands-Regierung, es geschehe gleich provisorie oder in Contumaciam 
oder auf irgend eine andere Weis, entsetzen,

§ 5

[Bedingungen für die Aufnahme neuer Reichsstände]

auch keine Fürsten, Grafen und Herren in fürstlichen oder gräfflichen Colle-
giis annehmen oder aufnehmen, sie haben sich dann vorhero dazu mit einem 
Immediat-Fürstenthumb respektive Graffschaft oder Herrschafft gnugsam 
qualificiret und mit einem stands-würdigen Reichs-Anschlag (weshalben in 
Comitiis das Nöthige fordersambst zu reguliren) in einem gewisßen Creyß einge-
lasßen und verbunden und über solches alles neben dem churfürstlichen auch 
dasjenige Collegium und Banck, darinnen sie auffgenommen werden sollen, in 
die Admission ordentlich gewilliget.

§ 6

[Fortführung erloschener Stimmen]

Wir wollen Uns einer Prorogation und Erstreckung des von einer Linie eines fürst-
lichen Haußes entfallenen Sitz- und Stimm-Rechts auf die andere, so dergleichen 
nicht hergebracht, ohne obverstandene churfürstlicher und fürstlicher Collegio-
rum Einwilligung für Uns alleinig nicht anmasßen.

3	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »auch«.
4	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »laßen«.
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§ 7

[Untersuchung der Qualifizierung der seit 1654  
aufgenommenen Reichsstände]

Sodann solle wegen den Anno 1654 und zeithero aufgenommener Fürsten und 
Ständen ordnungs-mäßiger Qualificirung die Comitial Untersuchung von Uns 
fordersambst zu Stand gebracht werden. /4/

§ 8

[Verbot von Eingriffen in die Landeshoheit der Stände]

Wir wollen weder denen Reichs-Gerichteren noch sonst jemand, wer der auch 
seye, gestatten5, daß denen Ständen in ihren Territoriis, in Religion-, politischen 
und Justiz-Sachen sub quocunque Praetextu wider den Friedens-Schluß oder 
aufgerichtete rechtmäßige und verbindliche Pacta vorgegriffen oder eingegrif-
fen werde. 

§ 9

[Bestätigung der Hoheitsrechte, Freiheiten und  
Erbverbrüderungen der Stände und der Reichsritterschaft.  

Aufhebung alles Widrigen]

Sollen6 und wollen auch Churfürsten, Fürsten und Ständen (die unmittelbahre 
freye Reichs-Ritterschafft mit eingeschlosßen) ihre Regalien, Obrigkeiten,  
Freyheiten, Privilegien, die vor dießem unter ihnen denen Reichs-Constitutio-
nibus gemäs gemachte Uniones, zuvorderst aber die unter Churfürsten, Fürsten 
und Ständen aufgerichtete Erb-Verbrüderungen, Reichs-Pfandschafften, so wie 
dießerthalben in dem Instrumento Pacis Versehung geschehen7, Gerechtigkei-
ten, Gebräuch und gute Gewohnheiten, so sie bishero gehabt oder in Übung ge
wesen, zu Wasßer und Land auf gebührendes Ansuchen ohne Weigerung und 
Auffenthalt in beständiger Form confirmiren. Sie auch darbey als Römischer 
König handhaben und schützen und niemanden einig Privilegium darwider 
ertheilen und, da einige vor oder bey währenden Kriegen ertheilet, so im Frie-
dens-Schluß nicht approbiret, dießelbe gäntzlich cassiren und annulliren, auch 
hiermit cassirt und annullirt haben.

5	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »und wollen nicht gestatten«.
6	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »Wir sollen«.
7	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »Reichs-Pfandschafften, secundum Instrumentum Pacis«.
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§ 10

[Vorbehalt der augsburgischen Konfessionsverwandten  
wegen des Schutzes für den Papst]

So viel aber in dießem Articul den Stuhl zu Rom und päbstliche Heiligkeit be-
trifft, wollen die der Augspurgischen Confession zugethane Churfürsten vor 
sich und ihre religions-verwandte Fürsten und Stände (inschlüsßig derselbi-
gen Religion zugethaner freyen Reichs Ritterschafft) Uns darmit nicht verbun-
den haben, gestalten dann auch gedachte Advocatia dem Reli- /5/ gion- und 
Profan- auch dem Münster und Oßnabrückischen Friedens-Schlusß zu Nacht-
heil nicht angezogen noch gebrauchet, sondern denen obgedachten Churfürsten 
und sämbtlichen ihren Religions-Verwandten im Reich gleicher Schutz geleistet 
werden solle8.

§ 11

[Erledigung der Religionsbeschwerden]

Wo auch selbige sich gegen das Instrumentum Pacis, nürnbergischen Execu-
tions-Recess, arctiorem Modum Exequendi und andere Reichs-Constitutiones  
beschwehrt zu seyn erachteten, sollen und wollen Wir Uns auf ihre, deren augs
purgischen confession-verwandten Churfürsten, Fürsten und Ständen (die Reichs-
Ritterschafft mit einbegriffen), sambt oder sonders ahn Uns thuende Vorstellun-
gen ohne allen Anstand, obgedachten Reichs-Grundgesätzen gemäß entschließen, 
soforth sothane Unßere Entschließung denenselben zuwisßen thun, solche auch 
ohngesaumbt zum würcklichen Vollzug bringen, keines weegs aber in Causis  
Religionis Processe verstatten, sondern darunter lediglich oberwehnten Reichs-
Grund-Gesätzen nachgehen, nicht weniger daran seyn, damit die bishero ange-
brachte, zur Zeith noch unerledigte Religions-Beschwehrden des fordersambsten 
reichsgesätzmäßig abgethan werden. Wie Wir ihnen, Churfürsten und samb-
tlichen ihren Religions-Verwandten, ein Gleiches aber auch jenen der catho
lischen Religion, krafft dießes versprechen und Uns hiermit zu einem wie anderm 
verbinden.

8	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation folgt »wie Wir ihnen, Churfürsten und sambtlichen ih-
ren Religions Verwandten, auch solches krafft dießes versprechen und Uns hiermit darzu 
verbinden«.
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Art. II
[Schutz des Reiches, der Reichsverfassung und Bekenntnisschriften.  

Verbot von Schriften gegen den Westfälischen und den Religionsfrieden  
sowie von Schmähschriften]

§ 1

[Schutz des Reiches]

Wir sollen und wollen das Reich, soviel in Unßeren Kräfften ist, schirmen und 
vermehren,

§ 2

[Verbot der Erbfolge im Kaisertum]

Uns keiner Succession oder Erbschafft desßelben anmasßen, unterwinden noch 
unterfangen noch darnach trachten, /6/ dasßelbe auf Uns, Unßere Erben und 
Nachkommen oder auf jemanden anders zu wenden,

§ 3

[Einhaltung der Reichsgrundgesetze]

wollen die Güldene Bull mit der auf die braunschweig-lüneburgische Chur ge-
schehenen Extension, den Frieden in Religion und Profan-Sachen, den Land-
Frieden sambt der Handhabung desßelben, wie er auf dem zu Augspurg im Jahr 
1555 gehaltenen Reichs-Tag aufgerichtet, verabschiedet, verbesßert, auch in de-
nen darauf erfolgten Reichs-Abschieden wiederhohlet und confirmirt wor-
den, sonderlich aber obgedachte Münsterische und Oßnabrückische Friedens-
Schlüsße9, bevorab was10 Articulo 5, § 2 und Articulo 8 De Juribus Statuum wie 
auch Articulo 7 Unanimi quoque etc. (als nach desßen Inhalt all-dasjenige11, 
was denen catholischen und augspurgischen confessions-verwandten Ständen, 

9	 Hier fehlt eine Parenthese, die in der Wahlkapitulation Karls VI. 1711 Frankreich, wel-
ches damals gegen das Reich Krieg führte, von der Friedensgarantie ausnahm, denn nun 
war Frankreich der Verbündete des Neoelectus’ Karls VII.

10	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »bevorab, was so wohl in Articulo 4to §o 5to wegen des 
Rückfalls der alten pfältzischen Chur-Würde, Ertztruchseßen-Ambts sambt der obe-
ren Pfaltz von der wilhelminischen auff die rudolphinische Lineam (als welcher nach 
dem underm 2ten Maii 1707 ahn Unseren negsten Herrn Vorfahrn ahm Reich glorwür-
digsten Gedächtnus von dem churfürstlichen Collegio erstatteten undt underm 10ten Ju-
nii 1708 wiederholten Gutachten, auch darauff von weyland ernanter seiner Mayestät 
underm 25ten besagten Monaths Junii erfolgten Ratification vollzogen werden solle) als  
Artikel 5to §o 2do«.

11	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »nach Inhalt desßen alles dasjenige«.
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die dießer12 Religion zugethane freye Reichs Ritterschafft mit eingeschlosßen, 
auch13 denen allerseithigen Unterthanen zu Gutem in gegenwärtiger Capitula-
tion14 verglichen und verordnet worden, ebenfals denen jenigen15, welche un-
ter dießen16 Reformirte genennet werden, zustehen und zustatten kommen 
solle)  begriffen, sodan17 den nürnbergischen Executions Recess wie auch in-
sonderheit alles dasjenige, was bey vorigen Reichstägen verabschiedet und ge-
schlosßen und durch die nachfolgende Reichs-Constitutionen und Gesätze nicht 
wieder auffgehoben worden oder18 bey Reichs-Tägen ferner für gut befunden 
und geschlosßen werden mögte, gleich wäre es dießer Capitulation von Wor-
ten zu Worten einverleibt, steet, vest und unverbrüchlich halten und unter kei-
nerley Vorwand, er sey, wer er wolle, ohne Churfürsten, Fürsten und Ständen 
auf einem Reichstag oder ordinari Deputations-Tag vorgehende /7/ Bewilli-
gung daraus schreiten, sondern dasßelbe gebührend handhaben und darwider 
niemand beschwehren noch durch andere beschwehren lasßen, auch nicht ge-
statten, daß in Religions-Sachen jemand dem Instrumento Pacis, dem nürnber-
gischen Executions-Recess und denen mit anderen habenden Pactis entgegen 
vergewaltiget, graviret oder turbiret werde, wie auch, daß an einigen Orthen, 
von welchen das Instrumentum Pacis disponiret, in Ecclesiasticis et Politicis, 
sub quocunque Praetextu oder ungleicher Auslegung desßelben dargegen oder 
wieder die im Reichs-Abschied de Anno 1555 einverleibte Executions Ordnung 
directe vel indirecte gehandlet werde,

§ 4

[Beachtung und Änderung der Reichsgesetze]

desgleichen auch andere des Heiligen Reichs Ordnungen und Gesätze, so viel 
in dem obgedachten Reichs-Abschied im Jahr 1555 zu Augspurg auffgerichtet 
und mehrerwehntem Friedens-Schluß nicht zuwieder seynd, erneweren und 
dießelbe mit Consens Churfürsten, Fürsten und Ständen, wie es des Reichs Ge-
legenheit jederzeit erforderet, besßeren, keines weegs aber ohne Churfürsten, 
Fürsten und Ständen auf Reichs-Tägen gleichmäsßig vorgehende Bewilligung 
änderen,

12	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »solcher«.
13	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »und«.
14	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »in gegenwärtiger Capitulation zu Gutem«.
15	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »denen, welche«.
16	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »ihnen«.
17	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »und«.
18	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »und«.
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§ 5

[Errichtung und Auslegung der Reichsgesetze. Kompetenz-Kompetenz]

vielweniger newe Ordnungen und Gesätze im Reich machen noch allein die In-
terpretation der Reichs-Satzungen und Frieden-Schlusßes vornehmen noch der-
gleichen Unßerm Reichs-Hoffrath oder Cammergericht gestatten, sondern mit 
gesambter Ständen Rath und Vergleichung auf Reichs-Tägen darmit verfahren, 
zuvor aber darin nichts verfügen noch ergehen lasßen, als welches solchenfals 
ungültig und unverbindlich seyn soll, /8/

§ 6

[Verbot der Schriften wider den Religions- und Westfälischen Frieden]

zumahlen auch die jenige, so sich gegen jeztermelten Friedens-Schlusß und dar-
innen bestättigten Religions Frieden als ein immerwährendes Band zwischen 
Haubt und Gliederen und dießen unter sich selbsten zu schreiben oder etwas 
in offentlichen Druck herauszugeben (als dadurch nur Auffruhr, Zweytracht, 
Mißvertrauen und Zanck im Reich angerichtet wird)  unternehmen würden 
oder solten, gebührend abstraffen, die Schrifften und Abdruck cassiren und ge-
gen die Authores sowohl als Complices, wie erst gemeldet, mit Ernst verfahren, 
auch alle wieder den Friedens-Schlusß eingewendete Protestationes und Con-
tradictiones, sie haben Nahmen, wie sie wollen, und rühren, woher sie wollen, 
nach Besag erstgedachten Friedens-Schlusßes verwerffen und vernichten, wie 
sie dann auch längst verworffen und vernichtet seynd.

§ 7

[Verhalten des Reichshofrats und des Bücherkommissariats  
gegen Angehörige beider Konfessionen]

Auch weder Unßerm Reichs-Hoffrath noch dem Bücher-Commissario zu 
Franckfurth am Mayn verstatten, daß jener auf des Fiscals oder eines andern 
Angeben in Erkennung, Fortsetzung und Aburtheilung deren Processen, so-
dann gebührlicher Execution und dießer in Censirung und Confiscirung deren 
Bücher einem Theil mehr als dem anderen favorisire,

§ 8

[Freiheit, Bekenntnisschriften der zugelassenen Konfessionen zu drucken.  
Verbot von Schmähschriften]

am wenigsten aber sich anmasße, denen heylsamen Reichs-Satzungen zuwieder 
über newe Editiones deren augspurgischen Confessions-Verwandten Librorum 
symbolicorum, so sie vor oder nach dem Religions-Frieden dafür angenommen  
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oder noch annehmen mögten, den Fiscal zu hören oder Processe ausgehen zu las-
ßen. Gleichen Rechtens /9/ sollen auch die Catholische ihres Orths zu genießen 
haben, jedoch daß von beyden Theilen in denen künfftig new zu fertigenden 
Schrifften oder Bücheren alle anzügliche und schmählige Ausdrückungen gegen 
beyderley Religionen im Reich denen heylsamen Satzungen gemäs, vermieden 
bleiben und sich deren enthalten werde. 

Art. III
[Kurfürsten und ihre Rechte. Römische Königswahl. Reichsvikare.  

Reichsgrafen. Reichserbämter. Erz- und Hofmarschalle]

§ 1

[Besondere Hochachtung für die Kurfürsten]

Wir sollen und wollen des Heiligen Römischen Reichs Churfürsten als desßen 
innerste Glieder und die Haubt Säulen des Heiligen Reichs jederzeith in sonder-
barer hoher Consideration halten,

§ 2

[Kurfürstliche Titulatur]

denenselben, wie bereits im Eingang dießer Unßerer Capitulation geschehen, 
also auch führohin das Praedicat respective hochwürdigst und durchleüchtigst 
zulegen und darmit continuiren, 

§ 3

[Mitwirkungsrechte der Kurfürsten in der Reichspolitik]

sodann in wichtigen Sachen, so das Reich antreffen, nach Anleithung der 
Güldenen Bull, jedoch dem Friedens-Schluß ohne Abbruch, ihres Raths, Be
denckens und Gutachten Uns gebrauchen, auch ohne dießelbe hierinnen nichts 
vornehmen,

§ 4

[Erhaltung der kurfürstlichen Rechte und Vorrechte]

sie bey ihrer wohlerlangten Chur-Würde und sonderbahren Rechten, Hoheiten, 
Praeeminentien und Praerogativen erhalten.
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§ 5

[Braunschweig-Lüneburg, Kur und Erzamt]

Den mit Einwilligung gesambter Churfürsten, Fürsten und Ständen eingeführ-
ten braunschweig-lüneburgischen Electorat handhaben19 und manuteniren, im 
Übrigen aber soforth nach angetrettener Unßerer kayßerlichen Regierung daran 
seyn und beym Reichs-Convent nachdrücklich beför- /10/ deren, daß dieße Chur 
mit einem convenablen und anständigen Ertz-Ambt versehen werde,

§ 6

[Bestätigung der Kurvereine]

wie nicht weniger die gemeine und sonderbahre Rheinische Verein der Chur-
fürsten, als welche ohne das mit Genehmhaltung und Approbation der vori-
gen Kayßeren rühmlich aufgerichtet, und was darüber noch weiters die Herren 
Churfürsten allerseits untereinander gutbefinden und vergleichen mögen, auch 
Unßers Theils approbiren und confirmiren,

§ 7

[Rechte anderer Stände]

jedoch dem Instrumento Pacis und anderen Reichs-Satzungen, auch denen von 
Fürsten und Ständen (die ohnmittelbahre Reichs-Ritterschafft mit eingeschlos-
sen) hergebrachten Juribus, Hoheiten und Privilegiis, ohnabbrüchig.

§ 8

[Krönung]

Als auch Uns geziemen will und Wir hiermit versprechen, die römische könig-
liche Cron forderlichst zu empfangen. So sollen und wollen Wir alles dasjenige 
darbey thun, so sich derenthalben gebühret, auch die Churfürsten20 umb ihr 
Ambt zu versehen, zu solcher Crönung erforderen.

19	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »Electorat und das dabey gelegte Ertz Schatzmeister-
Ambt auff Maas und Weis der darüber errichteten Reichs-Schlüsßen vom 30ten Junii 
1708 und 13ten Januarii 1710 handhaben«. Bei seiner Wiedereinsetzung 1714 forderte 
der 1706 abgesetzte Kurfürst von Bayern das an den Kurfürsten von der Pfalz gefallene 
Erztruchsessamt zurück. 1706 hatte Kurhannover das seit 1648 pfälzische Erzschatz
meisteramt erhalten. Der Streit löste sich mit dem Aussterben der bayerischen Wittels
bacher 1777.

20	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »auch alle und jede Churfürsten«.
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§ 9

[Vergleich über die Krönung zwischen Kurmainz und Kurköln]

Und was zwischen beeden Churfürsten zu Mayntz und Cölln wegen der unter 
ihnen, der Crönung halber entstandener Irrungen gütlichen beygeleget und ver-
glichen worden, das wollen Wir hiermit gleichfals confirmiret und bestättiget 
haben.

§ 10

[Wahlrecht der Kurfürsten]

Wir sollen und wollen auch die Churfürsten, ihre Nachkommen und Erben bey 
ihrer freyen Wahl-Gerechtigkeit nach Innhalt der Güldenen Bull verbleiben 
lasßen

§ 11

[Römische Königswahl vivente Imperatore]

und nachdeme von Churfürsten und Fürsten zu21 Regenspurg nach Anleit-
hung Articuli octavi Instrumenti Pacis von der Wahl eines Römischen Königs  
bey Lebzeiten eines Er- /11/ wöhlten Römischen Kayßers22 gehandlet und ver-
glichen worden, daß die Churfürsten nicht leichtlich zur Wahl eines Römi-
schen Königs vivente Imperatore schreiten, es wäre dann, daß entweder der 
erwehlte und regierende Römische Kayßer sich aus dem Römischen Reich be-
geben und beständig oder allzulang aufhalten wolte oder derselbe wegen seines 
hohen Alters oder beharrlichen Unpäßlichkeit der Regierung nicht mehr vor-
stehen könte oder sonsten eine anderwärtige hohe Nothdurfft, daran des Heili-
gen Römischen Reichs Conservation und Wohlfahrt gelegen, erforderte, einen 
Römischen König noch bey Lebzeithen des regierenden Kayßers zu erwehlen, 
und dann, daß in solchem einen und andern angeregten wie auch erstgedach-
tem Nothfall die Wahl eines Römischen Königs durch die Churfürsten mit oder 
ohne des regierenden Römischen Kayßers Consens, wann derselbe auf ange-
legte Bitte ohne erhebliche Ursach verweigert werden solte, vorgenommen und 
damit der Güldenen Bull, auch ihrem von dem Heiligen Römischen Reich tra-
genden Ambt und Pflichten nach, von ihnen allerdings frey und ohngehindert 
verfahren werden solle. So wollen und sollen Wir dießen deren Churfürsten und 
Fürsten unter einander verabfasten Schlusß, wie hiermit beschiehet, für genehm 
halten und Uns deme gemäs und conform halten.

21	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »Fürsten ohnlängsthin zu«.
22	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »gewöhlten und regierenden Römischen Kayser«.
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§ 12

[Kurfürstentage]

Wir lasßen auch zu, daß die Churfürsten je zu Zeithen vermög der Güldenen 
Bull und der darauf sich gründenden churfürstlichen Vereinigung nach Gelegen-
heit und Zustand des Heiligen Römischen Reichs zu ihrer Nothdurfft, auch so 
sie beschwehrliches Obliegen haben, zusammen kommen mögen, dasßelbe zu 
bedencken und zu berathschlagen, daß Wir auch nicht verhin- /12/ deren noch 
irren und derohalben keine Ungnad oder Wiederwillen gegen ihnen sämbtlich 
oder sonderlich schöpffen und empfangen,

§ 13

[Kurfürstentage ohne Beteiligung des Kaisers]

noch auch, daß solches mit Unßerm Vorwisßen und unter Unßerer Authorität 
geschehen, Unßere Gesandte auch zu dergleichen besonderen Deliberationen 
schlechter dings zugelasßen werden müsßen, verlangen, sondern Uns in deme 
und anderen der Güldenen Bull gemäs gnädiglich und unverweigerlich halten 
sollen und wollen.

§ 14

[Freies Wahl- und Beratungsrecht der Kurfürsten]

Wir wollen auch die gemelte Churfürsten, wie vorgedacht, zu jeglicher Zeith bey 
ihrer freyen Wahl, wie vor Alters her auf sie kommen und die Güldene Bull, alte 
Rechte und andere Gesätze oder Freyheiten vermögen, wie auch bey ihrem ge-
sonderten Rath, in Sachen das Heylige Römische Reich belangend, geruhig-
lich bleiben und gantz ungekränckt lasßen. Wo aber darwieder von jemand et-
was gesucht, gethan oder die Churfürsten in deme gedrungen würden, so doch  
keines weeges seyn soll, das alles solle nichtig seyn.

§ 15

[Rechte der Reichsvikare]

Gleichergestalten wollen Wir die Vicarien des Reichs bey ihrer uralten, in der Gül-
denen Bull und dem unverrückten Herkommen gegründeten Rechten der Verwe-
sung des Reichs, sowohl nach Absterben eines Römischen Kayßers oder Königs 
als auch bey desßen langwührigen Abwesenheit ausßer Reich oder wann derselbe 
das Regiment selbst zu führen, durch andere Umbstände gehindert werden solte, 
unbeeinträchtiget bleiben lasßen, auch nicht nachgeben, daß die Vicariaten und  
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deren Jura sambt was denenßelben anhängig von jemand disputirt und bestritten, 
oder restringirt werden23. /13/

§ 16

[Rechte der Reichsvikare in Justizsachen]

Und weilen nach Innhalt der Güldenen Bull denen Reichs-Verweeseren die Ge-
walt, im Reich Recht zu sprechen, zustehet, also solle berührte Befügnus de-
ren Reichs-Verweeßeren nicht bloß auf newe oder solche Rechts-Sachen, wobey 
Periculum in Mora oder die Gefahr einer Unruhe und Thätlichkeiten abzu-
wenden, eingeschränckt seyn, sondern sich auch auf Fortstellung deren vorhin 
bey dem kayserlichen Reichs-Hoffrath anhängig geweßenen Processhändel und 
Rechts-Händel vor denen Vicariats-Hoffgerichten allerdings erstrecken und zu 
solchem End ahn erwehnte Reichs-Vicariats-Gerichte, die bey dem besagten 
Reichs-Hoffrath vorhin verhandelte, in der Reichs-Cantzley vorhandene Acta in 
Originali gegen Bescheinigung und Erklährung wegen deren ohnfehlbaren Re-
stitution zu dem Reichs-Archiv sogleich nach geendigtem Interregno durch An-
ordnung des Churfürsten zu Mayntz als des Reichs-Ertzcantzlern auf Verlangen  
deren Vicariaten und Kösten deren Partheyen, ohnweigerlich verabfolget werden.

§ 17

[Abgabe der Reichsvikariatsakten an das Reichsarchiv]

Dahingegen seynd die Reichs-Vicariaten gehalten, sollen mithin keinesweegs un-
terlasßen, sobalden nach geendigtem Interregno, und zwar längstens innerhalb 
sechs Monathen, die vor ihnen verhandelte Acta jedesmahl an den newerwehlten 
Kayßer einzuschicken, umb zu erwehnter Reichs-Cantzley durch Chur-Mayntz 
als den Ertz-Cantzlern oder den desßelben Stell vertrettenden Reichs-Hoff-Vice-
Cantzlern zur nothwendigen Ergäntzung des Reichs-Archiv gebührend hinterlegt 
zu werden.

23	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »Wollen auch die Vicarios des Reichs, wie von Alters 
hero auf sie kommen und die Güldene Bull, alte Rechte und andere Gesätze oder Frey-
heiten vermögen, so es zu Fällen kommen oder die Nothurfft und Gelegenheit erforde-
ren wird, bey ihrem gesonderten Rhat in Sachen das Heylige Römische Reich belangendt 
geruhiglich pleiben und gantz ungekränckt laßen, auch nicht nachgeben, das die Vica-
riaten und deren Jura sambt was denenselben anhängig, von jemand disputirt oder be-
stritten werden. Wo aber darwieder von jemand etwas gesucht, gethan oder die Churfür-
sten in deme getrungen würden, das doch keines weegs seyn solle, das alles solle nichtig  
seyn«.
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§ 18

[Vergleich zwischen Kurpfalz und Kurbayern wegen des rheinischen Vikariats]

Nachdeme aber dermahlen wegen des rheinischen Vicariats und der darüber zwi-
schen beyden Chur-Haüßeren /14/ Bayern und Pfaltz verglichener Gemeinschafft 
die bekante Umbstände sich ereignet haben, als wollen und sollen Wir daran seyn, 
daß sobalden nach angetrettener Unßerer kayßerlichen Regierung diese Sach bey 
versambleten Reich vorgenommen, mithin zur gedeihlichen Endschafft baldest 
gebracht werden möge.

§ 19

[Aussetzung der Ratifikation der rheinischen Vikariatshandlungen]

Beruhet solchemnach Unßere Confirmation und Ratification deren rheinischen 
Vicariats-Handlungen biß zu obigem Comitial-Erfolg.

§ 20

[Bestätigung der Maßnahmen des sächsischen Reichsvikariats]

Was aber von sächßischen reichs-vicariats-wegen in mitler Zeith der Vacanz und 
bis Wir die Wahl-Capitulation in Person beschwohren, folglich das Regiment 
würcklich angetretten, laut der Güldenen Bull und vermög der Reichs-Ordnungen 
gehandlet und verliehen worden, es seye in Justizsachen oder Gnaden Sachen, al-
les das sollen und wollen Wir in der allerbeständigsten Form genehm halten, con-
firmiren und ratificiren, wie sich dasßelbe geziemet und gebühret, immasßen Wir 
solches hiermit confirmiren und ratificiren24.

§ 21

[Rang und Zeremoniell der kurfürstlichen Gesandten]

Nachdemahlen sich auch eine Zeitlang zugetragen, daß ausländischer Poten-
taten, Fürsten und Republiquen Gesandte, und zwar dieße unter dem Nahmen 
und Vorwandt, als wären die Republiquen vor gecrönte Haubter und alßo de-
nenßelben in Würden gleich zu achten, an denen kayßerlichen und königlichen 
Höffen und Capellen die Praecedenz vor denen churfürstlichen Gesandten 

24	 Anstelle der Ausführungen in den Paragraphen 19 und 20 heißt es 1711 in der Wahl
kapitulation Karls VI. »Wir sollen und wollen auch alles das, so durch die zween des 
Heyligen Römischen Reichs Churfürsten und Vicarien in mitteler Zeit der Vacanz und 
bis Wir die Wahl-Capitulation in Person beschworen, folglich das Regiment würklich 
angetretten, lauth der Güldenen Bull und vermög der Reichs-Ordnungen gehandelt und 
verliehen, genehm halten, auch confirmiren und ratifiziren, in der allerbeständigsten 
Formb wie sich dasßelbige geziemet und gebühret.«
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praetendiren wollen, so sollen und wollen Wir inskünfftig solches weiter nicht 
gestatten. Wäre es aber Sach, daß neben denen churfürstlichen Gesandten de-
rer recht titulirter und gecrönter regierender auslän- /15/ discher Königen, kö-
niglicher Wittiben oder Pupillen (denen die Regierung, sobald sie ihr gebühren-
des Alter erreichet, zu führen zustehet und immittels in der Tutel oder Curatel 
begriffen seynd)  Pottschaffter zugleich vorhanden wären, so mögen und sol-
len zwar dießelbe denen churfürstlichen Gesandten, dieße aber allen anderen 
auswärtiger Republiquen Gesandten und auch denen Fürsten in Person ohne 
Unterscheid vorgehen und unter ihnen, nemblich denen churfürstlichen Ge-
sandten primi Ordinis, es mögen auch deren mehr als einer seyn, an Unßerm 
kayßerlichen Hoff, auch sonsten allen Orthen inner und ausßer dem Reich, 
keine Distinction mehr gemacht, sondern allen und jeden gleiche Honores in al-
lem wie denen königlichen Gesandten gegeben werden.

§ 22

[Vorrechte der Kurfürsten]

Auch sollen und wollen Wir im Übrigen die Vorsehung thun, daß denen Chur-
fürsten selbst ihre von Alters hergebrachte und sonst gebührende Würde und 
Praerogativen erhalten und darwider von frembder Regenten und Republi-
quen Gesandten oder anderen an Unßerm kayßerlichen und königlichen Hoff 
oder wo es sich sonst begeben könte, nichts Nachtheiliges oder Newerliches vor
genommen oder gestattet werde.

§ 23

[Rang der Reichsgrafen]

Es sollen bei25 kayßerlichen und königlichen Crönungen und anderen Reichs-
Solennitäten denen Immediat-Reichs Grafen und Herren, die im Reich Sessio-
nem et Votum haben, vor anderen ausländischen und innländischen Grafen 
und Herren wie auch kayßerlichen Räthen und Cammerherren, und zwar gleich 
nach dem Fürsten Stand, vor allen anderen, weilen sie im Reichs-Fürsten-Rath 
Votum et Sessionem hergebracht, deswegen ihnen auch billig, /16/ wie bey de-
nen Consultationibus, Oneribus und Beschwehrlichkeiten, also auch solchen 
Actibus solennibus, die Stelle und was deme anhanget, gelasßen und ebenmäßig 
ausßer solchen Reichs-Festivitäten am kayßerlichen Hoff und allen Orthen ob-
serviret werden.

25	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »sollen auch bey«.
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§ 24

[Reichserbämter und Hofämter]

Wir wollen auch die Verfügung thun, wann deren Churfürsten Ambts-Verwee
ßere und Erb-Ämbter bey Unßerem kayßerlichen Hoff begriffen, daß dießelbe 
jederzeith und insonderheit, wann und so offt Wir auf Reichs-, Wahl- und an-
deren dergleichen Tägen Unßern kayßerlichen Hoff begehen oder Sachen vor-
fallen, darzu die Erb-Ämbter zu gebrauchen seynd, in gebührendem Respect 
gehalten und ihnen von Unßeren Hoff-Ämbteren keinesweegs vorgegriffen 
oder eingegriffen werde oder, da je wegen Abwesenheit, ihre Stellen mit be-
rührten Unßeren Hoff-Ämbteren je zuweilen ersetzet werden sollen, so wol-
len Wir doch, daß ihnen, denen churfürstlichen Ambts-Verweßeren und Erb-
Ämbteren, einen Weeg als den andern die von solchen Verrichtungen fallende 
Nutzbarkeiten wenigers nicht, als ob sie dießelbe selbsten verrichtet und bedie-
net, ohnweigerlich gefolget und gelasßen und nicht von denen Hoff-Ämbteren 
entzogen werden oder auch, da solches würcklich geschehen solte, Wir auf er-
folgte geziemende Anzeig dießes sofort einstellen und besagte Erb-Ämbter klagloß  
stellen wollen.

§ 25

[Erzmarschallamt und Hofmarschallamt]

Und weilen bey Auffrichtung der Policeyordnung und Tax-Ordnung auff Reichs-
tagen und Wahl-Tägen das Directorium zu führen und solche Ordnung in 
Unßerm Nahmen zu publiciren dem Ertz-Marschallen-Ambt zukommet und 
gebühret, so solle von /17/ Unßerm Hoff-Marschallen-Ambt oder anderen we-
der unterm Praetext kayßerlicher Commission noch sonsten darinnen, so zu 
solchem Reichs-Ambt gehörig ist, Hinderung gemacht und etwas Nachthei
liges concedirt26, gleichwohlen aber dem Hoff-Marschall in seinen zukommen-
den und von dem Ertz-Marschall-Ambt dependirenden Ambts Verrichtungen 
durch Unßere Lands-Regierung oder andere kein Eintrag oder Hinderung ge-
macht werden.

26	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »concediret werden, gleichwohl«.



Wahlkapitulation Karls VII.380

Art. IV
[Reichstagsgeschäfte. Reichskrieg und Frieden. Reichskriegsrat und Generalität. 

Festungen, Werbungen, Durchzüge, Einquartierungen]

§ 1

[Reichsständische Mitregierungsrechte]

In allen Berathschlagungen über die Reichs-Geschäfften, insonderheit die
jenige, welche in dem Instrumento Pacis nahmentlich exprimirt, und derglei-
chen, sollen und wollen Wir die Churfürsten, Fürsten und Stände des Reichs ih-
res Juris Suffragii sich gebrauchen lasßen und ohne derselben reichs-tägige freye 
Beystimmung in selbigen Dingen nichts fürnehmen noch gestatten.

§ 2

[Friedfertigkeit. Kriege und Bündnisse]

Wir sollen und wollen auch Uns in Zeith Unßerer Regierung gegen die benach-
bahrte christliche Gewälte friedlich halten, ihnen allerseits zu Wiederwärtig-
keit gegen das Reich keine Ursach geben, weniger das Reich in frembde Krieg 
impliciren, sondern Uns aller Assistenz, daraus dem Reich Gefahr und Schaden 
entstehet, gäntzlich enthalten, auch kein Gezänck, Vehde noch Krieg innerhalb 
und ausßerhalb des Reichs von desßelben wegen, unter keinerley Vorwand, wie 
der auch seye, anfangen oder Bindnus mit ihnen machen, es geschehe dann sol-
ches mit deren Churfürsten, Fürsten und Ständen Consens auf offenen Reichs-
Tag oder zum wenigsten deren sambtlichen Churfürsten Vorwisßen, Rath und 
Einwilligung in eylenden Fällen, wo hernächst gleichwohlen und sobalden mit 
gesambtem Reich die Gebühr zu beobachten. /18/

§ 3

[Reichskriege. Parität der Reichsgeneralität und des Reichskriegsrats]

Dergleichen Reichs-Krieg sodann nach Innhalt deren Reichsconstitutionen, 
der Executions-Ordnung und Instrumenti Pacis geführet, auch die von Uns 
und dem Reich in gleicher Anzahl beyder Religionen zu bestellende Generalität 
sambt denen ebenfals in gleicher Anzahl von beyden Religionen zu ernennen-
den Kriegs-Raths Directoren27 und Räthen sowohl als das gantze Kriegsheer in 
Unßere und des Reichs Pflichten genommen werden solle, wie solches alles die 
auf solche Reichs-Kriegsfälle ergangene Reichs-Schlüsße erforderen und mit 
sich bringen.

27	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »beyden Religionen bestellten Kriegs-Rhats Directoren«.
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§ 4

[Keine Weisungsbefugnis des erbländischen Kriegsrates  
und der erbländischen Generalität]

Dagegen wollen Wir Unßerm eigenen Kriegs-Rath und Generalität nicht gestat-
ten, wieder die Reichs- und Creys-Verfasßungen eigenen Gefallens das March-
Weesen anzuordnen, jemanden von derley gemeinen Lasten zu entbürden, sich 
einer eigenmächtigen Cognition über die Contreband oder andere Commercien-
Händel anzumasßen, über die Reichs-Vestungen zu disponiren oder der Reichs-
Generalität einseithige Verhaltungs-Befehl zuzuschicken.

§ 5

[Defensivkrieg]

Wo Wir aber des Reichs wegen angegriffen würden, mögen Wir Uns aller dem 
Reich unnachtheiligen Hülff gebrauchen.

§ 6

[Festungen auf reichsständischem Territorium]

Jedoch sollen und wollen Wir weder in währendem solchen Krieg noch auch 
sonsten in deren Churfürsten, Fürsten und Ständen Landen und Gebieth keine 
Vestungen von newem anlegen oder bauen noch auch zerfallene oder alte wie-
derum erneweren, vielweniger anderen solches gestatten oder zulasßen, im
masßen dießes allein die Landes-Herren nach denen Reichs-Satzungen in ihren 
Territoriis zu thun befugt und berechtiget seynd.

§ 7

[Werbungen und Hereinführung fremder Truppen]

Desgleichen sollen und wollen Wir auch ohne vorgedachten /19/ Consens deren 
Churfürsten, Fürsten und Ständen des Reichs keine Werbung im Reich anstel-
len noch einiges Kriegs-Volck ins Reich führen oder führen lasßen, sondern da 
von einem oder mehr Ständen des Reichs ein frembdes Kriegs-Volck in oder durch 
das Reich, wem sie auch gehören, unter was Schein und Vorwand immer es seyn 
mögte, gegen den Münsterischen und Oßnabrückischen Friedens-Schluß gefüh-
ret würde, dasßelbe wollen Wir mit Ernst abschaffen, Gewalt mit Gewalt hinter
treiben und dem Beleidigten seine Hülff-, Handtbiethungs-mittel und Rettungs-
Mittel kräfftiglich wiederfahren und nach Inhalt deren Reichs-Satzungen und 
Executions-Ordnung gedeihen
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§ 8

[Verwendung der Reichstruppen]

und das Kriegs-Volck ohne Churfürsten, Fürsten und Ständen Vorwisßen und Be-
willigung, ausßerhalb des Reichs nicht führen, sondern zu desßelben Defension 
und Rettung deren bedrängten Ständen gebrauchen und anwenden lasßen.

§ 9

[Einquartierungen, Musterungen, Durchmärsche]

Wir wollen auch keine Einquartirung im Reich ohne vorgehende Einwilligung 
deren gesambten Churfürsten, Fürsten und Ständen ausschreiben oder machen, 
auch über das zu keiner Zeith keinen Standt des Reichs mit Einquartirungen, 
Muster-Plätzen, Durchzügen und dergleichen Kriegs-Beschwehrden wieder die 
Reichs-Constitutionen selbst belegen noch durch jemand anderst beschwehren 
lasßen.

§ 10

[Ablösung der Einquartierungslasten am Sitz des Reichskammergerichts]

Besonders sollen und wollen Wir den Orth, woselbsten Unßer und des Reichs-
Cammergericht sich befindet, von dem Natural-Quartiers-Last gegen einen bil-
ligmäsßigen Ersatz ahn die darbey Interessirte in Zukunfft jederzeit frey erhalten.

§ 11

[Reichsfriedensverhandlungen]

Sodann sollen und wollen Wir auch keine verbindliche Praeliminarfriedenstrak-
tate, weniger Haubtfriedens Tractaten ohne Zuthun und Mit-Bewilligung Chur-
fürsten, Fürsten und Ständen des Reichs /20/ vornehmen, weniger schließen28, es 
wäre dann, daß eine wahre und würckliche eilende Noth ein solches nicht gestatte, 
welchenfals Wir wenigstens einsweilen, bis die Sach an das gesambte Reich ge-
bracht werden kann, des churfürstlichen Collegii Einwilligung einhohlen wollen, 
ehe Wir Uns in etwas Verbindliches einlasßen. Soforth wollen Wir auch gedachte 
Churfürsten, Fürsten und Stände des Reichs bey denen Friedenshandlungen ihres 
Deputationsrechts und Beywürckungs-Rechts sich ohngeschmählert gebrauchen 
und ihnen daran keinen Eintrag geschehen lasßen, also, daß zwischen Unßerer 
Gesandtschafft und denen Reichs-Deputirten der auf Reichstagen und ande-

28	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »keinen Frieden ohne Churfürsten, Fürsten und Stän-
den Zuthun und Einwilligung schließen«.
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ren Deputations-Tägen herkommliche Modus Tractandi beobachtet, soviel aber 
die Congressen mit alliirten oder anderen auswärtigen, besonders deren Mäch-
ten, mit denen man im Krieg befangen geweßen, Gesandten betrifft, die Reichs- 
Deputirte zu selbigem ohnweigerlich zugelasßen und ohne deren Zuziehung 
nichts verabhandlet, weniger von denen Unßerigen unternommen werde, die 
Reichs Deputirte zu vertretten. Im Fall aber Uns Churfürsten, Fürsten und Stände 
zur Friedenshandlung Vollmacht ertheilen würden, wie ihnen allerdings frey ste-
het, so sollen und wollen Wir sothane Vollmachten weiters nicht erstrecken noch 
gebrauchen, als deren wörtlicher Verstand mit sich bringet.

§ 12

[Wiederherstellung des Vorkriegszustandes. Rijswijker Klausel]

Wir wollen und sollen auch bey erfolgendem Frieden ernstlich29 daran seyn, da-
mit das von dem Feind im Reich Occupirte oder in Ecclesiasticis et Politicis Ge-
änderte zu deren bedrückten Ständen und deren Unterthanen Consolation in 
den alten, denen Reichs-Fundamental-Gesätzen und Friedens-Schlüsßen (wor-
unter doch die augspurgische Confessions Verwandte den Ryßwickischen /21/ 
Frieden nicht verstanden haben wollen, die Catholische aber sothane Reserva-
tion an seinen Orth ausgestelt seyn lasßen) gemäsßen Stand restituiret werde.

§ 13

[Einhaltung des Westfälischen Friedens]

Absonderlich aber sollen und wollen Wir das jenige, was zu Münster und Oßna-
brück zwischen Unßeren Vorfahren am Reich, dem Heiligen Römischen Reich 
und sambtlichen Churfürsten, Fürsten und Ständen an einem, dann denen mit-
paciscirenden Cronen am andern Theil gehandlet und geschlosßen worden, 
ohnverbrüchlich halten, darwider weder vor Uns etwas vornehmen noch an-
deren dergleichen zu thun gestatten, wodurch dießer allgemeine immerwäh-
rende Friede und wahre auffrichtige Freündschafft gekräncket, betrübt oder ge
brochen werde.

§ 14

[Fremde Kriegsdienste und Werbungen im Reich]

Und dieweilen denen frembden Potentaten je zu Zeiten im Reich ihre Werbun-
gen anzustellen wohl verstattet wird, auch in dem Instrumento Pacis und de-
nen Reichs-Constitutionibus vorhin zur Gnüge versehen, wie weit einem Stand 
oder Angesessenen des Reichs sich bey Auswärtigen in Kriegs-Diensten zu be-

29	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »und insonderheit bey desßen Erfolg ernstlich«.
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geben oder einzulasßen erlaubt, so sollen und wollen Wir, dafern etwa von Uns 
oder anderen einiges Volck im Reich oder in seinen eigenen Landen zu auslän-
discher Potentaten Diensten geworben würde, zuvorderist dahin sehen, daß das 
Reich der Mannschafft nicht entblöset werde, auch die Verfügung thun, daß 
die Churfürsten, Fürsten und Stände des Reichs sambt allen desßen Angehö-
rigen bey obgemelter Werbung mit Versammlung, Durchführungen, Einquar-
tirungen, Muster-Plätzen oder sonst in einige andere Weeg wieder die Reichs- 
Constitutiones und das Instrumentum Pacis nicht beschwehret oder darwieder 
/22/ verfahren werde. 

§ 15

[Durchzüge kaiserlicher und verbündeter Truppen]

Mithin sollen Unßere eigene sowohl als Unßere etwa habende Hülffs-Völcker nicht 
anderst als nach vorhergehender gewöhnlicher Requisition, durch deren Chur
fürsten und Ständen Lande einen unschädlichen Durchzug nehmen und für die-
ßelbe führohin keine etappenmäßige Verpflegung gefordert werden, sondern es 
sollen solche beyderley Völcker im Marche und im Feld für den landläuffigen 
Preyß und durch ihr eigen Commissariat leben, mithin alles Nöthige und vom 
Land Anschaffende baar bezahlen.

§ 16

[Verpflegung der Truppen, der Generalität, Artillerie,  
Feldkommissare und Kanzleien]

Es sollen also die Völcker bey Quartieren und Stationen in deren Ständen Landen 
alleinig Tach und Fach und keinesweegs einige Verpflegung sich anweißen las-
ßen, so sich gleichfals auf die Generalität, Artillerie, das Commissariat und Feldt-
Cantzleyen verstehet.

§ 17

[Bürgschaften für Vorleistungen. Heereslieferanten]

Welches alles, damit in Begebenheiten befolget werden möge, von wegen deren 
durchziehenden Völcker gnugsame Sicherheit und annehmliche Bürgerschafft 
mittels hinlänglich angesessener Wechseler und Kauffleüthen in Reichs-Städten 
gegeben werden solle, wie bereits in denen Reichs-Constitutionen versehen, oder 
sich mit denen darmit betreffenden Ständen in Fällen zu vergleichen.
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§ 18

[Hilfe für die durch Krieg in Mitleidenschaft gezogenen Stände]

Und nachdeme auch jezuweilen verschiedene Immediat Fürstenthümber, Stiff-
ter, Graffschaften und Herrschafften ohne einig Recht und Befugnus durch 
auswärtige Völcker mit Einquartierung und anderen Kriegs-Ungelegenheiten 
höchst beschwehret werden und dahero des so theüer erworbenen Friedens-
Schlußes in nichts geniesen mögen, vielmehr dem Reich entzogen und gleich-
sam zu /23/ Mediat-Ständen gemacht werden wollen, als versprechen Wir, nicht 
allein durch eiffrige Interposition die Abstellung zu beförderen, sondern auch, 
vermög deren Reichs-Constitutionen bey denen nächst angesesßenen Creyß-
Ständen die Vorsehung zu thun, daß ermelten unmittelbahren Fürstenthümbe-
ren, Stiffteren, Graffschaften und Herrschafften kräfftiglich assistiret und sie 
bey ihrer zustehenden Immedietät per omnia gelasßen werden.

§ 19

[Schutz aller Reichsglieder gegen Kriegslasten]

Bey welchem allem Wir Churfürsten, Fürsten und Stände, die freye Reichs-Rit-
terschafft mitbegriffen30, sambt deren allerseiths Landen, Leüthen und Un-
terthanen nach Vermögen schützen, manuteniren und handhaben und dar
wieder in keinerley Weiß beschwehren lasßen wollen.

Art. V
[Reichsanlagen und Matrikularsachen]

§ 1

[Keine Beschwerung der Reichsstände mit Ausgaben]

Wir sollen und wollen auch die Churfürsten und andere des Heiligen Römi-
schen Reichs Stände mit Cantzley-Gelderen, Nachreißen, Aufflagen und Steü-
ren ohne Noth nicht beladen noch beschwehren,

§ 2

[Budgetrecht des Reichstags]

auch in zugelasßenen, nothdürfftigen, unverzüglichen Fällen die Steüren und 
dergleichen Anlagen und Aufflagen, es seye zu Kriegszeiten oder Friedenszei-

30	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »ingleichem die freye Reichs-Ritterschafft«.
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ten, anderst nicht als mit Rath, Wisßen und Verwilligung der Churfürsten, Für-
sten und Ständen auf allgemeinen Reichs-Tägen ansetzen,

§ 3

[Erhebung der Reichssteuern]

dießelbige in denen gewöhnlichen Leeg-Städten durch die von denen Creyßen 
dahin verordnete Bediente empfangen lasßen und daran seyn, damit der Rück-
stand von denen vorhin bewilligten Reichs-Steuren eingetrieben 

§ 4

[Rechnungsprüfung]

und von dem Reichs-Pfennig-Meister jedesmahl dem /24/ Reich oder wen da-
ßelbe bey der Verwilligung zur Aufnahm solcher Rechnungen verordnen wird, 
auf den sodann fürwährenden oder, da selbiger Zeith keiner wäre, den nechst 
darauf folgenden Reichstag, wann es nicht Anlagen betrifft, welche zu eines 
Römischen Kayßers freyer Disposition verwilliget worden, richtige Rechnung 
gethan werde,

§ 5

[Zweckbindung der Reichssteuern]

auch die von denen Reichs-Ständen eingewilligte Steuren und Hülffen zu kei-
nem andern Ende, als darzu sie gewilliget worden, anwenden.

§ 6

[Reichslasten der Erblande]

Wollen auch weder Uns selbst mit Unßeren Erb-Landen des Beytrags zu denen 
vom Reich verwilligten Hülffen und Anlagen entziehen,

§ 7

[Keine Befreiung von Reichssteuern]

noch auch gestatten31, daß ein Stand, welcher Sessionem et Votum bey Reichs-
Conventen hat, von solchen Reichshülffen und Anlagen, unter was Vorwand  
solches geschehen möge, sich befreyungsweis eximire oder von Uns oder sonst 
jemanden innerhalb oder ausßerhalb Reichs auf einigerley Weis eximiret werde32.

31	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »nicht gestatten«.
32	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »oder von Außwertigen eximirt werde«.
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§ 8

[Anweisungen, Kompensationen]

So wollen Wir auch niemanden Assignationes auf Reichs-Creyße oder Stände 
wieder deren Willen ausstellen, keine Compensationes ohne des Reichs Vor
wisßen oder Bewilligung, am wenigsten mit denen Reichs, sodann Unßeren oder 
anderen Privat Gelderen oder Schulden gestatten,

§ 9

[Exemtionen, Moderationen]

auch selbsten keine Exemtiones oder Moderationes der Anschläge und Matri-
cul ohne Vorwisßen und Verwilligung der Churfürsten, Fürsten und Ständen 
des Reichs ertheilen,

§ 10

[Redintegration der Reichskreise. Berichtigung der Matrikularanschläge]

sondern vielmehr daran seyn, daß der Punctus Redintegrationis Circulorum, 
Moderationis Matriculae et Peraequationis und überhaubt die Exemptions- 
Irrungen im Reich auf gemeinen /25/ Reichstag oder einem absonderlichen Mo-
derations-Tag rechtmäßig, wo möglich, innerhalb 2 Jahren und forderlichst vor-
genommen und erörthert,

§ 11

[Verfahren gegen säumige Stände] 

auch im Übrigen jeder Stand zu Leistung seiner Schuldigkeit angehalten und 
wider die Contumaces vermög der Executions-Ordnung verfahren werde.

Art. VI
[Bündnisse]

§ 1

[Reichsbündnisse]

Wir wollen und sollen auch vor Uns selbst als Erwehlter Römischer Kayßer, in 
des Reichs Händlen keine Bündnus oder Einigung mit anderen in oder ausßer-
halb des Reichs machen, Wir haben dan zuvor der Churfürsten, Fürsten und 
Ständen Bewilligung auf einem Reichs-Tag hierzu erlanget.
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§ 2

[Gefahr im Verzug]

Da aber publica Salus et Utilitas eine mehrere Beschleünigung erforderte, da 
sollen und wollen Wir aller Churfürsten sambtliche Einwilligung zu gelegener 
Zeith und Mahlstatt, und zwar auf einer Collegial Zusammenkunfft und nicht 
durch absonderliche Erklährungen, bis mann zu einer gemeinen Reichs-Berat-
schlagung33 kommen kann, wie sonsten in allen anderen des Reichs-Sicherheit 
und Statum publicum concernirenden Sachen, also auch vornehmlich in dießer, 
zuvor erlangen.

§ 3

[Kaiserliche Bündnisse wegen der Erblande]

Wann Wir auch inskünfftig Unßerer eigenen Landen halber einige Bündnus 
machen würden, so solle solches anderer Gestalt nicht geschehen als unbeschä-
diget des Reichs und nach Innhalt des Instrumenti Pacis.

§ 4

[Reichsständisches Bündnisrecht]

Soviel aber die Stände des Reichs belanget34, solle denenselben allen und jeden 
das Recht, Bündnus unter sich und mit Auswärtigen zu ihrer Sicherheit und 
Wohlfahrt zu machen, der- /26/ gestalt frey bleiben, daß solche Bündnus nicht 
wieder den regierenden Römischen Kayßer und das Reich noch wider den all
gemeinen Landfrieden, auch35 Münsterischen und Oßnabrückischen Friedens-
Schlusß seye und daß dies alles nach Lauth desßelben und unverletzt des Eyds 
geschehe, womit ein jeder Stand dem regierenden Römischen Kayßer und dem 
Heiligen Römischen Reich verwand ist,

§ 5

[Reichsständische Bündnisse mit auswärtigen Mächten]

daß auch die von frembden Potentaten begehrende Hülff also und nicht anderst 
begehrt werde noch gethan seye, dann daß dadurch dem Reich keine Gefahr 
noch Schaden zuwachsen möge.

33	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »Reichs Versamblung«.
34	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »Reichs ins gemein belanget«.
35	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »und«.
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Art. VII
[Förderung und Schutz der Wirtschaft. Vorgehen gegen Handels-  

und Kapitalgesellschaften sowie Monopole. Policey]

§ 1

[Einhaltung der Policeyordnungen. Förderung des Handels]

Ferner sollen und wollen Wir über die Policey-Ordnungen, wie die seynd und 
noch ferners auf dem Reichs-Tag geschlosßen werden, halten und die Commer-
cia des Reichs zu Wasßer und zu Land nach Möglichkeit beförderen,

§ 2

[Schutz der Handelsstädte]

auch, wie die handlungtreibende Städte überhaubt, also insonderheit die vor an-
deren zum gemeinen Besten zur See trafiquirende Städte Lübeck, Bremen und 
Hamburg bey ihrer Schifffahrt und Handlung, Rechten und Freyheiten dem In-
strumento Pacis gemäs erhalten und kräfftigst schützen.

§ 3

[Verbot des Wuchers, des Vorkaufs und der Monopole]

Dagegen aber die36 große Gesellschafften und Kauff-Gewerbs Leüthe und an-
dere, so bishero mit ihrem Geld regieret, ihres Willen gehandlet und mit  
Wucher und unzuläßigem Vorkauff und Monopolien viele Ungeschicklichkei-
ten dem Reich und desßen Inwohneren und Unterthanen mercklichen Scha-
den, Nachtheil und Beschwehrung zugefügt /27/ und noch täglich einführen 
und gebähren thun, mit der Churfürsten, Fürsten und anderer Ständen Rath 
immasßen, wie deme zu begegnen hiebevor auch bedacht und vorgenommen, 
aber nicht vollstrecket worden gar abthun,

§ 4

[Verbot von Monopolprivilegien]

keines weegs auch37 jemanden einige Privilegia auf Monopolia, es geschehe sol-
ches bey Kauff-Handel, Manufacturen, Künsten und anderen in das Policey-
Weesen einlauffenden Sachen oder wie es sonsten Nahmen haben möge, er
theilen, sondern. da dergleichen erhalten, dießelbe, als denen Reichs-Satzungen 
zuwider abthun und auffheben.

36	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »desgleichen auch die«.
37	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »aber«.
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§ 5

[Schutz der territorialen Policeygewalt]

Woneben Wir führohin keinerley von Unßeren Vorfahren zu ertheilen, nicht her-
gebrachte Privilegia, so derer Churfürsten, Fürsten und Ständen in dero Territo-
riis zustehenden Policey-Weesen und gleichfals hergebrachten Gerechtsamben in 
einigerley Weeg vorgreiffen, ertheilen noch die etwa bereits ertheilte erneweren 
sollen noch wollen.

§ 6

[Repressalien im Außenhandel]

Wann auch in denen benachbahrten Landen die Durchfuhr oder Einfuhr und 
Verhandlung deren im Reich gefertigten Manufacturen und guter auffrichtiger 
Waaren verbotten seynd oder verbotten werden solten, weilen solches der Frey-
heit deren Commercien zuwider, so sollen und wollen Wir Uns desßen Abstel-
lung angelegen seyn lasßen, im Wiedrigen aber die Vorsehung thun, daß andere 
Waaren hinwieder aus ermelten Landen ins Reich zu bringen, gleichergestalt 
nicht zugelasßen seyn solle.

Art. VIII
[Zoll. Handel. Keine Behinderung der Flussschifffahrt. Stapelrechte]

§ 1

[Zollerteilung, -erhöhung, -verlängerung, -verlegung]

Wir sollen und wollen auch insonderheit, die- /28/ weil die teütsche Nation und 
das Heilige Römische Reich zu Wasßer und Land zum höchsten darmit be-
schwehret, nun hinführo, jedoch unbeschädiget der vor Auffrichtung weyland 
Kayßers Caroli VI.38 Wahl-Capitulation mit Beobachtung der zu selbiger Zeith 
erforderlichen Requisiten gewilligter und von Unßerem Vorfahren, Römischen 
Kayßern, absonderlich denen Churfürsten des Reichs ertheilten und in Obser-
vanz gebrachten Zoll Concessionen, Prorogationen und Perpetuationen, keinen 
Zoll von neüem geben, noch einige alte erhöhen oder prorogiren, weniger von 
einem Orth oder Bezirck zum andern weiters als sich gebühret und rechtmäßig 
hergebracht, erstrecken oder verlegen lasßen, auch vor Uns selbst keinen auff-
richten, erhöhen oder prorogiren, 

38	 1711, Kaiser Karls VI. »gegenwertiger«.
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§ 2

[Einwilligung sämtlicher Kurfürsten]

es seye dann nicht allein mit aller und jeder Churfürsten Wisßen und Willen, 
Zulasßen und Collegial-Rath durch einhelligen Schlusß also in dießem Stück 
verfahren, daß keines Churfürstens Wiederrede oder Dissens dargegen und 
dergestalt alle und jede in dero Collegial-Stimmen einmüthig seyen, masßen 
diesfals die Majora nicht zu attendiren und ohne die Unanimia nichts zum 
Stand zu bringen,

§ 3

[Anhörung der betroffenen Kreise und Stände]

sondern auch die interessirte benachbahrte und derjenige Crayß, in welchem 
der neüe Zoll auffgerichtet oder ein alter erhöhet, transferiret, prorogiret oder 
perpetuiret werden will, darüber gehöret, deren darwider habende Bedencken 
und Beschwehrden von Uns und denen gesambten Churfürsten gebührend er
wogen und nach befundener Billigkeit beobachtet worden. /29/

§ 4

[Verbot von Promotorialschreiben]

Gleichergestalt sollen und wollen Wir39 auch allen denenjenigen, so umb neüe 
Zölle, es seye gleich zu Wasßer oder Landt, oder der alten Verlegung und Erhö-
hung oder auch solcher Erhöhung Prorogation anhalten werden, keine Vertrö-
stung oder Promotorial-Schreiben an die Churfürsten geben noch ausgehen 
lasßen, sondern dießelbe schlechterdingen einer Collegial Versamblung der 
Churfürsten zu erwarten erinneren

§ 5

[Keine Minderung der Erträge älterer Zölle durch neue]

und neben dem churfürstlichen Collegio jedesmahl dahin sehen, damit durch 
die ertheilende neüe Zölle und Concessiones andere Churfürsten, Fürsten und 
Stände in ihren vorhin habenden Zoll-Einkünfften und Rechten keine Ver
ringerung, Nachtheil oder Schaden zu leiden haben,

39	 1711, Kaiser Karls VI. »Gleichergestalt wollen und sollen Wir«.
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§ 6

[Verbot von Sperren auf Wasserstraßen]

auch weder am Rhein noch sonsten einigem schiffbahren Strohm im Heiligen 
Reich keine armirte Schiff-Auslägere, Licenten und40 andere ungewöhnliche 
Exactionen oder was sonsten zu Sperrung und Verhinderung der Commercien, 
vornehmlich aber den rheinischen und anderen Churfürsten, Fürsten und Stän-
den des Reichs zu Schaden und Schmählerung ihrer hohen Regalien und ande-
rer Gerechtigkeiten und Herkommens gereichig, verstatten oder zulasßen.

§ 7

[Keine Beeinträchtigung der Schifffahrt auf den Nebenflüssen]

Derentwegen Wir dann auch nicht zugeben wollen, daß, wo ein in den Rhein 
oder andern schiffbahren Strohm gehender Fluß weiters schiffreich gemacht 
werden könnte, solches41 durch eines oder andern angelegenen Stands darauf 
eigennützig vorgenommenen verhinderlichen Bau verwehret werde, sondern es 
sollen solche Gebäu zu Beförderung des gemeinen Weesens wenigst also einge-
richtet werden, /30/ daß die Schiff ohngehindert auffkommen und abkommen 
können und also der von Gott verliehenen stattlichen Gelegenheit und Bene
ficirung der Natur selbsten ein Stand weniger nicht als der andere, nach Recht 
und Billigkeit sich gebrauchen möge.

§ 8

[Aufhebung eigenmächtig eingeführter Zölle]

Auf den Fall auch einer oder mehr, was Stands oder Weesens er oder die wä-
ren, einige neüe Zölle oder eines alten Verlegung, Ersteigerung oder Prorogation 
in ihren Churfürstentümern und Fürstenthümbern, Graffschaften und Herr-
schafften und Gebiethen zu Wasßer und Land in Aufführen und Abführen für 
sich selbst ohne der vorigen Römischen Kayßer und des churfürstlichen Colle-
gii Bewilligung und damahligen Requisiten angestelt und aufgesezt hätten oder 
künfftiglich anders als obgemelt anstellen oder auffsetzen würden.

§ 9

[Verbot und Aufhebung der eigenmächtig an Dritte übertragenen Zölle]

Oder, fals auch jemanden diejenige Zolls-Concessionen, so er von einem Römi-
schen Kayßer und denen Churfürsten auf sich und seine Leibs-Erben erlanget, 

40	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »noch«.
41	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »könte und wolte, solches«.
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hernacher ohne ihr, der Churfürsten, Bewilligung und Beobachtung gehöriger 
Requisiten auf andere Erben oder Besitzere hätte extendiren und erweiteren las-
ßen, den oder dießelbe, so bald Wir desßen von Uns selbsten in Erfahrung kom-
men oder von anderen Anzeig davon empfangen, wollen Wir durch Mandata 
sine Clausula und andere behörige nothdürfftige Rechts-Mittel, auch sonsten 
in alle andere mögliche Weeg abhalten und was also vorgenommen oder sonst 
von jemand anderst wider dergleichen auf die eheliche Leibs Erben und Nach-
kommen allein restringirte Concession sich angemasßet worden, gäntzlich abt-
hun und cassiren, /31/

§ 10

[Verbot eigenmächtiger Zölle]

auch nicht gestatten, daß hinführo jemand de facto und eigenes Vornehmens 
neüe Zölle anstellen, für sich dießelbe verlegen, erhöhen oder sich deren gebrau-
chen und annehmen möge.

§ 11

[Akzise und andere Abgaben]

Wann auch einige, sie seyen gleich unmittelbar oder mittelbar dem Reich un-
terworffen, sich unterstanden haben und noch unterstehen solten, unter ih-
ren Thoren oder sonsten anderen Orthen in und vor denen Städten, die ein-, 
aus- und durchgehende Waaren, Getrayd, Wein, Saltz, Viehe und anderes mit 
gewisßem Aufschlag unter dem Nahmen Accis, Umgeld, Niederlag, Stand-
recht und Marck-Recht, Pforten-, Brücken- und Weeg-, Kauffhauß-, Rhent-, 
Pflaster-, Steinfuhren- und Centogelder, Multer, Steüer und anderen derglei-
chen Imposten zu beschwehren, solches alles aber in dem Effect und Nachfolg 
für nichts anders als einen neüen Zoll, ja offtmahls weit höher zu halten und de-
nen benachbarten Churfürsten, Fürsten und Ständen, deren Landen, Leüthen 
und Unterthanen, auch dem gemeinen Kauffmann und Handels-Mann zu nicht 
geringem Schaden und Ungelegenheit gereichig, auch der Freyheit der Commer
ciorum, des Handels und Wandels zu Wasßer und Land schnurstracks zuwie-
der, so sollen und wollen Wir bald bey Eintrettung Unßerer Regierung hier-
über gewisße Information einziehen lasßen, auch, worinnen solche unzuläsßige 
Beschwehrungen und Mißbräuche bestehen, von denen benachbarten Chur
fürsten, Fürsten und Ständen Nachricht erforderen, 
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§ 12

[Ungesetzliche Zölle, Lizenten, Geleitgelder]

und dann dießelbe wie nicht weniger am Rhein und anderen schiffbaren Ströh-
men geklagte neüerlich und zur Ungebühr vor und unter währendem dreyßig 
jährigen teütschen /32/ Krieg oder nachhero auffgerichtete und erhöhete Zölle 
und Licenten, auch ungebührliche, wieder das Herkommen auch alte und neüe 
Verträg lauffende Gelait-Gelder aller Orthen ohne Verzug abstellen und auf-
heben, auch gegen die Übertrettere gebührenden Ernstes Einsehen thun, in 
gleichem Unßerm kayßerlichen Fiscal gegen dießelbe auf vorgemelte von Uns 
eingezogene Information oder auf eines oder andern hierunter beschehene 
Denunciation mit oder ohne des Denuncianten Zuthun schleünigst zu verfah-
ren anbefehlen,

§ 13

[Ahndung von Zollmissbräuchen der Reichsstände]

gestalten auch jeder Churfürst, Fürst und Stand, so sich der habenden Zollge-
rechtigkeit mißbrauchet und dieße mehrer oder weiter, als er befugt, erstrecket 
oder erhöhet oder noch führohin und inskünfftig erhöhen und erstrecken 
würde, dießer mit der That selbsten, wann er nicht alsbalden solchen Excess auf 
zuvor beschehene Erinnerung der crayßausschreibenden Fürsten mit Ernst ab-
stellen würde, so lang ein solcher Churfürst, Fürst oder Stand im Leben seyn 
würde und eine Communität auf dreyßig Jahr würcklich verfallen und ver-
würcket und derentwegen a competente Judice alsobalden ad Declarationem ge-
schritten werden.

§ 14

[Strafe für Zollvergehen der Mittelbaren]

Es auch in obigem allem eine gleiche Meinung und Verstand haben soll, wann 
schon der Übertretter kein Immediat-Stand, sondern ein mittelbahrer Land-
Stand wäre,

§ 15

[Zollmissbräuche kreisausschreibender und kreisfreier Fürsten]

mit dießer weitern Erläutherung, daß, wann einer aus denen creyß-ausschrei-
benden Fürsten mit Mißbrauchung der Zolls-Concession selbst interessiret 
wäre, die Ermahnung dem andern mit-ausschreibenden Fürsten obliegen. Im 
Fall aber beede interessiret wären oder ihr Ambt darunter /33/ zu beobachten 
unterließen, solche Ermahnung denen anderen Ständen des Crayßes zustehen 
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oder auch, da derjenige, so auff obige Weis die Zoll Concessionen mißbrauchet, 
sich etwa noch zur Zeith eigentlich zu keinem Creyß hielte, denen benachbarten 
dardurch Beschwehrde leidenden und solchergestalt darbey interessirten Ständen 
gebühren soll.

§ 16

[Erlaubte Selbsthilfe]

Und solle darneben einem jeden Churfürsten, Fürsten und Stand, die freye 
Reichs-Ritterschafft mit begriffen, erlaubt seyn, sich und die Seinige solcher Be-
schwehrden selbst42, so gut er kan, zu erledigen und zu befreyen.

§ 17

[Unerlaubte Stapelzwänge und Licenten]

Dieweilen sich aber zuträgt, daß zwar der Nahme des Zolls bisweilen nicht ge-
braucht, sondern unter dem Mißbrauch und Praetext einer Niederlag, Licent, 
Stappel-Gerechtigkeit oder sonsten von denen auffahrenden und abfahren-
den Schiffen und Waaren eben soviel, als wann es ein rechter Zoll wäre, erho-
ben, auch der Handlung und Schiffarth durch ungebührliche und abgenöthigte 
Ausladen und Einladen, Ausschiffen und Ausschütten des Getrayds und an-
derer Güther oder Consumptibilien merckliche große Beschwehrung und Ver
hinderung verursachet und zugefügt wird, so sollen alle und jede dergleichen 
so wohl unter währendem Krieg als vor und nach demselben auf allen Ströh-
men und schiffbahren Wäsßeren des Reichs ohne Unterscheid neüerlich an-
masßende Vornehmen

§ 18

[Nichtigkeit alles Entgegenstehenden]

und in Summa alle ohne die zu selbiger Zeith erforderliche Requisita aus
gebrachte, hinführo aber ohne ordentliche einhellige Bewilligung des chur-
fürstlichen Collegii, auch obgedachte von neüem festgesezte Erfordernüsßen43, 
ausbringende Zoll-Concessiones oder sonst einen und andern Orths /34/ jezt 
und inskünfftig vor sich unternehmende Usurpationes sothaner Auflagen,  
unter was Schein und Nahmen auch dießelbe erhalten worden oder eigenes  
Gewalts und Willens durchzuführen gesucht werden mögten, null und nich-
tig seyn.

42	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »solcher Beschwerden, wie allschon vermeldet, selbst«.
43	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »statuirte Requisita«.
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§ 19

[Keine Zollbewilligung ohne Zustimmung des kurfürstlichen Kollegiums]

Dergleichen auch von Uns niemand, von was Würden oder Standt auch der oder 
dießelbe seyen, ohne oblauths des churfürstlichen Collegii Consens und Ein
willigung ertheilet werden, 

§ 20

[Erlaubte Selbsthilfe]

auch einem jedwedern des Heiligen Reichs Churfürsten, Fürsten und Stand, 
welcher sich darmit beschweret findet, frey und bevorstehen, sich solcher 
Beschwehrung, so gut er kann, selbsten zu entheben.

§ 21

[Weitergelten rechtmäßig hergebrachter Privilegien]

Doch soll denen jenigen Privilegien, welche Churfürsten, Fürsten und Stände 
des Reichs (die freye Reichs-Ritterschafft mit eingeschlosßen) von weyland de-
nen vorgeweßenen Römischen Königen oder Kayßern zur Zeith, da der chur-
fürstliche Consens per Pacta et Capitulationes noch nicht also eingeführt oder 
nöthig gewesen, rechtmäßig erlangt oder sonsten ruhiglich hergebracht, hier-
durch nichts praejudicirt oder benommen, sondern von Römischen Kayßeren 
auf gebührendes Ansuchen confirmirt und die Stände dabey ohne Eintrag män-
niglich gelasßen und auf deren Anruffen nachdrücklich geschützet.

§ 22

[Aufhebung aller widerrechtlichen Geldabgaben]

Alle unrechtmäsßige Zölle, Stappel und Niederlag aber, sowohl auf dem Land 
als auf denen Ströhmen, oder desßelben Mißbräuche, da einige wären, gleich 
cassirt und44 abgethan

§ 23

[Stapelrechte]

und ins künfftige gantz keine Privilegia auf Stappelgerechtiget mehr ertheilt 
werden, es geschehe dann erstbesagter masßen mit einmüthigem Collegial-Rath 
und Bewilligung deren /35/ sambtlichen Churfürsten.

44	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »oder«.
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§ 24

[Verbot von Zollbefreiungen]

Und nachdeme vormahls die Churfürsten, Fürsten und Stände an dero an 
schiffbahren Ströhmen und sonsten habenden Zöllen mit vielen und gro-
sen Zoll-Freyungen über ihre Freyheit und Herkommen offtmahls durch Be-
förderungs Brieffe, auch Exemtions-Befelch und zum Praejudiz der Churfür-
sten, Fürsten und Ständen Zollgerechtigkeiten ertheilte Privilegia und in andere 
Weeg ersucht und beschwehret worden, so sollen und wollen Wir solches als un-
erträglich abstellen, fürkommen und zumahlen nicht verhängen noch zulasßen, 
forthin mehr zu üben noch zu geschehen, 

§ 25

[Keine Exemtionsprivilegien]

auch keine Exemtions Privilegia mehr ertheilen und die, so darwider ohne Con-
sens des churfürstlichen Collegii bey vorigen Kriegen ertheilt worden, sollen 
cassirt und abseyn. 

§ 26

[Zollfreiheit der Kurfürsten, ihrer Gesandten und Bediensteten,  
deren Witwen und Erben]

Auch sollen und wollen Wir die jenige Stände, denen von Unßeren Vorfah-
ren, Römischen Kayßeren, mit Verwilligung des Reichs Churfürsten mit die-
ßer Maas und Vorbehaltung entweder neüe Zölle gegeben oder die alte erhöhet 
oder prorogirt worden, daß die45 mehrgedachte Churfürsten, deren Gesandte 
und Räthe und deren Wittibe und Erben bey ihrem Einzug und Abzug wie auch 
ihre Unterthanen, Diener, Zugewandte und andere gefreyte Personen, auch de-
renselben Haab und Güther, mit solchen von neüem gegebenen, erhöheten oder 
prorogirten Zöllen nicht beschwehren, sondern an allen und jeden Orthen ihrer 
Fürstenthümber und Landen mit ihren Waaren und Gütheren zollfrey durch-
passiren, verfahren und treiben lasßen, sich auch sonsten der Zollerhöhungen 
halber gewisßer vorgeschriebener Maas verhalten und darüber vermittels /36/ 
eines sonderbahren verglichenen Reverses gegen die Churfürsten kräfftiglich 
verbinden sollen. Die aber solche Reverse noch nicht von sich gegeben, mit allem 
Ernst, auch bey Verlust des concedirten Privilegii, dahin erinneren und anhal-
ten, sich hierinnen der Schuldigkeit zu bequemen und angeregten Revers ohne 
längern Verzug heraus zu geben und denen Churfürsten einzuhandigen.

45	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »sie«.
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§ 27

[Verfahren bei künftigen Zollerteilungen]

Denen aber, so inskünfftig obbeschriebenermasßen neüe Zölle oder der alten 
Ersteigerung oder Prorogation erhalten werden, wollen Wir vor Herausgebung 
solcher Reversen Unßere kayßerliche Concessiones keinesweegs ausfertigen 
noch ertheilen lasßen.

§ 28

[Erkundigung wegen der Zölle bei den kreisausschreibenden Fürsten]

Damit mann auch über die hin und wieder im Reich zu Wasßer und Land ein
geführte neüe Zölle und deren alten Erhöhung neben anderen Imposten und 
Auflagen, ob und wie jeder Praetendent darzu berechtiget, destomehr bestän-
dige Information und Nachricht haben möge, so sollen und wollen Wir Uns des-
ßen bey jedes Crayßes ausschreibenden Fürsten ohnausstellig und baldmöglichst 
erkundigen, darüber auch eine Specification geben lasßen,

§ 29

[Erkundigungen bei betroffenen Ständen]

wie nicht weniger eine46 solche Specification oder Information der Sach auf 
den Fall, da etwann die creyß-ausschreibende Fürsten selbsten gegen diese Ver
ordnung der Zöll wegen handlen solten, von denen benachbarten und gravirten 
Ständen einnehmen und annehmen und darauf der Abschaffung und Reduc-
tion halben, wie obstehet, würcklichen verfahren.

§ 30

[Berichte der Reichskreise über neue Zölle]

Wie dann auch die Crayß-Ausschreib-Ämbter oder, da selbe dabey interessi-
ret, die nächstvorsitzende Stände deren Crayßen schuldig und gehalten seyn sol-
len, Uns alle solche vorgehende /37/ Zoll-Neüerungen so balden anzuzeigen, umb  
dagegen von Unsers höchsten Ambts wegen die Gebühr verhängen zu können.

46	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »wie weniger nicht eine«.
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§ 31

[Zollfreiheit der Stände und Gesandten anlässlich  
von Reichstagen und anderen reichsständischen Versammlungen]

Nachdeme auch die Billigkeit erfordert, daß Churfürsten, Fürsten und Stän-
den und deren Abgesandten, so sich auff Reichs-, Collegial-, Deputations- und 
Crays-Tägen befinden oder alldahin verfügen, ihre an das Orth der anberaumb-
ten Zusammenkunfft abschickende Mobilia und Consumptibilia als Wein, Bier, 
Getrayd, Vieh und andere Nothdurfft ohne Zoll, Mauth, Aufschlag oder einig 
andern dergleichen Entgeld, wie es auch Nahmen haben mag, auf Fürweißung 
beglaubter und mit ihr, der Churfürsten, Fürsten und Ständen, oder ihrer Ab-
gesandten Unterschrifft und Insiegel bekräfftigter Urkund aller Orthen in ge-
sambten Reichslanden auch Unßeren Erb-Landen, ohne Ausnahm passiert und 
respective repassiret. Zugleich, wann jemand von diesen ableibete, deren Erben 
und Nachfolgeren imgleichen angeregte Mobilia ohne Zoll, Mauth, Auffschlag 
oder anderwärtigen Entgeld zurück und durch gelasßen werden, als sollen und 
wollen Wir die würckliche Vorsehung thun, daß deme allem nachgelebet und 
hierwider kein Churfürst, Fürst oder Stand noch dero Abgesandte, auff einiger-
ley Weiß beschwehret, dabey jedoch aller Unterschleiff vermieden werde.

Art. IX
[Münzwesen]

§ 1

[Abstellung der Münzgebrechen]

Denen jedesmahl vorfallenden Beschwehrungen und Mängelen der Müntz hal-
ber sollen und wollen Wir zum förderlichsten mit Rath deren Churfürsten, Für-
sten und Ständen des Reichs zuvorkommen und in beständige Ordnung und 
Wee- /38/ sen zu stellen, möglichsten Fleiß fürwenden,

§ 2

[Sofortmaßnahmen gegen Mängel im Münzwesen]

auch zu dem End die jenige Mittel, so im Reichs-Abschied de Anno 1570 wegen 
deren in jedem Crayß anzulegenden drey oder vier Crayß-Müntz-Stätten, in-
gleichem47 wegen der in Anno 1603 und auf vorigen, auch nachfolgenden Reich-
Tägen beliebten Conformität, sowohl im gantzen Römischen Reich als auch mit 

47	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »item«.
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denen Benachbarten und besonders der dabey denen Creys-Directoriis aufge-
tragenen Abstraffung deren Contravenienten und daraus resultirenden höchst-
nöthigen Abschaffung der Hecken Müntzen durch Churfürsten, Fürsten und 
Stände des Reichs in gemein bedacht, in gute Obacht nehmen

§ 3

[Künftige Maßnahmen gegen Mängel im Münzwesen]

und was ferner Zuträgliches zu Abwendung aller dergleichen Unrichtigkeiten 
auf künfftigen Reichs-Tägen für gut befunden werden mögte, zumahlen nichts 
unterlasßen.

§ 4

[Reichsschlüsse zum Münzwesen von 1737 und 1738]

Nachdeme sodann in denen Jahren 1737 und 1738 bey der allgemeinen Reichs-
Versammblung wegen Herstellung des Müntz-Weesens Verschiedenes gehandlet 
und von nächstem Unßerem Vorfahren am Reich genehmet worden, theils noch 
zu erörtheren ausgesezt ist, als sollen und wollen Wir sobalden nach angetrettener 
Unßerer Regierung ernstlich daran seyn, damit alles und jedes vollends gäntzlich 
zu Stand gelange, mithin das noch zu berathschlagen Übrige zu seinem Schluß be-
stens beförderet, das bereits Beschlosßene aber einsweilen mittels auszulasßender 
Müntz-Verordnungen und dazu gehöriger Valvations-Tabellen verkündet, auch 
allenthalben ohne Unterschied und besonders von denen jenigen, die sich des 
Müntz Regalis bedienen, genauest befolget werde.

§ 5

[Münzprobationstage. Fremde Münzen]

Immasßen Wir dann auch nachdrücklichst darob seyn /39/ wollen, daß die 
Müntz-Probations-Täge bey denen jenigen Crayßen, wo selbige zeithero ins Stecken 
gerathen, wieder in Gang gebracht und ordentlich gehalten werden mögen, beson-
ders aber überhaubt darauf halten, daß nach Maasgab der älteren und jüngeren 
Reichs-Müntz-Ordnungen, ausländische Müntz-Sorten in keinem höheren Werth 
als nach dem reichs-satzungs-mäsßigen Schrot und Korn in denen Reichs-Landen 
und im Handels Lauff geduldet werden.

§ 6

[Erteilung des Münzrechts]

Wir sollen und wollen auch hinführo ohne Vorwisßen und absonderliche Ein-
willigung der Churfürsten und Vernehmung, auch billige Beobachtung desjeni-
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gen Creyßes Bedencken, darinnen der neüe Müntz-Stand gesesßen, niemand, 
wes Standes und Weesens der seye, mit Müntz-Freyheiten oder Müntz-Stätten 
begaben und begnadigen.

§ 7

[Missbrauch und Verwirkung des Münzrechts]

Auch, wo Wir beständig befinden, daß die jenige Stände, denen solches Regal und 
Privilegium verliehen, dasßelbe dem Müntz-Edict und anderen zu desßelben Ver-
besßerung erfolgten Reichs-Constitutionen zugegen mißbrauchen oder durch an-
dere mißbrauchen lasßen und sich also ihrer Müntzgerechtigkeit ohne fernere Er-
kantnus verlustig gemacht, ihnen wie auch denenjenigen, so solches Regal nicht 
rechtmäsßig erhalten oder sonsten beständig hergebracht, dasßelbe nicht allein 
verbiethen und durch die Crayß wieder sie gebührend verfahren lasßen,

§ 8

[Verbot der Restituierung von Münzmanipulateuren  
ohne Zustimmung des Reichstags]

sondern auch einen solchen privirten Stand ausßer einer allgemeinen Reichs-
Versammlung und der Ständen Bewilligung nicht restituiren.

§ 9

[Aussetzung des Sitz- und Stimmrechts auf  
dem Reichstag bei Missbrauch des Münzregals]

Wie Wir dann auch gegen diejenige, so obgedachter /40/ masßen das ihnen zu-
kommende Müntz-Regale gegen die Reichs-Constitutiones mißbrauchet oder 
durch andere mißbrauchen lasßen, nebst der Privation gedachten ihres Regalis 
auch mit der Suspension a Sessione et Voto (jedoch auf Arth und Weiß, wie in 
dem ersten Articul dießer Capitulation enthalten) verfahren und solchen sus-
pendirten Stand gleichfals anderst nicht als auf einem gemeinen Reichs-Tag 
nach gegebener Satisfaction, restituiren lasßen sollen und wollen.

§ 10

[Verfahren bei Münzfreveln der Mittelbaren]

Wofern sich aber dergleichen bey Mediat-Ständen und anderen, so dem Reich 
immediate nicht, sondern Churfürsten, Fürsten und anderen Reichs-Ständen 
unterworffen, begäbe, als dann solle durch dero Lands-Fürsten und Herren wie-
der sie, wie sichs gebühret, verfahren und solche Müntz-Gerechtigkeit ihnen 
gäntzlich geleget, cassirt und ferner nicht ertheilet werden.
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§ 11

[Keine Erteilung hoher Privilegien an Mittelbare]

Masßen dann Wir auch denen mittelbahren Ständen mit dergleichen und ande-
ren höheren Privilegien ohne Mit-Einwilligung deren Churfürsten und Verneh-
mung, auch billiger Beobachtung selbigen Creyßes Bedenckens, als obgedacht, 
und der Mit-Interessirten, vielweniger zu derselben Abbruch, nicht willfahren 
wollen.

Art. X
[Erhaltung der Reichsgrenzen und Reichsbesitzungen.  

Besitzungen des Johanniterordens. Reichslehen in Italien.  
Reichslehen des Kaisers. Kontributionen]

§ 1

[Verbot der Veräußerung und Verpfändung von Reichsterritorium]

Weiters und insonderheit sollen und wollen Wir dem Heiligen Römischen Reich 
und desßen Zugehörungen innerhalb und ausßerhalb Teütschlands nicht allein 
ohne Wisßen, Willen und Zulasßen deren Churfürsten, Fürsten und Ständen 
sambtlich nichts hingegeben, verschreiben, verpfänden, versetzen noch in an-
dere Weeg /41/ veräusßeren oder beschwehren,

§ 2

[Verhinderung des Verlustes von Reichsgut]

sondern Uns auch alles desßen, was etwann zu Exemption und Abreißung vom 
Reich Ursach geben könte, insonderheit deren exorbitirenden Privilegien und 
Immunitäten, enthalten,

§ 3

[Wiedergewinnung des Abhandengekommenen]

vielmehr aber Uns aufs höchste bearbeithen und allen möglichen Fleiß und 
Ernst fürwenden, dasjenige, so davon kommen, als verpfändete und verfallene 
Fürstenthümber, Herrschafften und Lande, auch confiscirte und ohnconfis-
cirte merckliche Güther, die zum Theil in anderer frembden Nationen Hände 
ungebührlicher weis erwachsen, zum förderlichsten wiederum darzu zu brin-
gen und zuzueignen48, 

48	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation folgt »zu zueignen und dabey pleiben zu laßen«.
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§ 4

[Reichspfandschaften]

die Churfürsten, Fürsten und Stände aber bey denen ihnen verschriebenen und in-
habenden Reichs-Pfandschafften nach Maasgebung des Instrumenti Pacis, ohne 
Wiederlösung und Wiederruffung zu schützen und ruhig dabey bis auf anderweite 
Vergleichung zwischen denen Römischen Kayßeren und Reichsständen bleiben.

§ 5

[Reichsgrenzverträge]

In vorkommenden Reichs Gräntz-Scheidungen auch ohne des Reichs und darbey 
interessirter Ständen Miteinwilligung nichts vornehmen zu lasßen.

§ 6

[Nachforschungen wegen veräußerter Reichslehen]

Vornemlich auch, dieweilen vorkommen, daß etliche ansehnliche dem Reich 
angehörige Herrschafften und Lehen in Italien und sonsten veräusßert worden 
seyn sollen, eigentliche Nachforschung derentwegen anzustellen, wie es mit sol-
chen Alienationen bewandt, und die eingehohlte Berichte zur churfürstlichen 
mayntzischen Cantzley, umb solches zu deren übrigen Churfürsten, Fürsten 
und Ständen Wisßenschafft zu bringen, inner Jahrsfrist, nach Unßer angetret-
tener königlichen Regierung anzu- /42/ rechnen, unfehlbarlich einzuschicken,

§ 7

[Rat der Kurfürsten und Stände]

auch in diesem und obigem allem mit Rath, Hülff und Beystand deren sambt
lichen Churfürsten allein oder nach Gelegenheit der Sach auch der Fürsten und 
Ständen jederzeit an die Hand zu nehmen, was durch Uns und sie vor rathsam, 
nützlich und gut angesehen und verglichen seyn wird.

§ 8

[Johanniterorden]

Weilen auch dem ritterlichen Johanniter-Orden innerhalb und ausßerhalb des 
Reichs, insonderheit bey denen hiebevorigen 80jährigen niederländischen Krie-
gen, gantz unverschuldt ansehnliche Güther entzogen und bishero vorenthalten 
worden, so sollen Wir solche Restitution durch gütliche Mittel zu beförderen 
Uns angelegen seyn lasßen, jedoch dem Westphälischen Frieden ohnabbrüchig 
und einem jeden an seinen Rechten ohne Praejudiz. 
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§ 9

[Güter des Reiches, welche der Kaiser ohne rechtliche Grundlage besitzt]

Und ob Wir selbst oder die Unßerige etwas, so dem Heiligen Römischen Reich 
zuständig und nicht verliehen noch mit einem rechtmäßigen Titul bekommen 
wäre oder würde, innhätten, das sollen und wollen Wir bei Unßerem schuldigen 
und gethanen Pflichten demselben Reich ohne Verzug auf ihr, der Churfürsten, 
Gesinnen wieder zu Handen wenden.

§ 10

[Aufrechterhaltung der Reichslehen innerhalb  
und außerhalb Deutschlands, besonders in Italien]

In alle Weeg sollen und wollen Wir Uns angelegen seyn lasßen, alle dem Römi-
schen Reich angehörige Lehen und Gerechtigkeiten in und ausßerhalb Teütsch-
land und sonderlich in Italien unter anderem nach Maasgaab des Reichs-Schlus-
ßes vom 9ten Decembris 1722 aufrecht zu erhalten und derentwegen zu verfügen, 
daß sie zu begebenden Fällen gebührlich empfangen und renovirt, auch wider 
allen unbilligen Gewalt die Lehen und Lehenleüth manutenirt und gehand
habet werden.

§ 11

[Empfang der Reichslehen in kaiserlicher Hand]

Da auch Wir deren eins oder mehr Uns angehend befinden, /43/ so wollen Wir 
das oder dießelbe ohnweigerlich empfangen oder, wann das nicht bequemlich 
geschehen könte, deswegen dem Reich zu desßen Versicherung gebührenden 
Revers und Recognition zustellen.

§ 12

[Verbot ungebührlicher Kontributionen]

Nicht weniger49 sollen und wollen Wir innerhalb und ausßerhalb dem Reich 
niemand mit Contribution über die Gebühr beschwehren lasßen.

49	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »weniger nicht«.
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Art. XI
[Reichslehen. Familienverträge. Belehnung geistlicher Reichsfürsten  

und Minderjähriger. Steuern der Reichsstädte. Zurateziehung der Kurfürsten  
und Stände in wichtigen Reichssachen]

§ 1

[Belehnung nach Inhalt der vorigen Lehnsbriefe]

Wir sollen und wollen auch die Lehen und Lehenbrieff denen Churfürsten, Für-
sten und Ständen des Reichs (die unmittelbahre Reichs-Ritterschafft mitbegrif-
fen) und anderen Reichs Vasallen jedesmahl nach dem vorigen Tenor (in soweith 
nicht die inzwischen von Seithen dererselben vorgekommene besondere Umbstände 
eine andere Einrichtung erforderen) unweigerlich und ohne Contradiction50  
(als welche zum rechtlichen Austrag zu verweißen) ungehindert wiederfahren,

§ 2

[Familienverträge. Strittige Lehnstaxen]

dabey auch dießelbe mit51 der Edition deren alten Pactorum Familiae nicht  
beschwehren, vielweniger die Reichs-Belehnung wegen erstgedachter Edition 
der Pactorum Familiae (welche jedoch, wann sie nach denen Reichs-Grund-
Gesätzen, auch habenden und gleichfals reichs-constitutions-mäßigen kayßer
lichen Privilegiis aufgerichtet, durch dergleichen Belehnungen an ihrer Validität 
und Verbindlichkeit nichts abgehen solle), die seyen neüe oder alte, noch wegen 
der illiquiden und streitigen Lehen Taxen oder Laudemien Gelder und derglei-
chen auffhalten,

§ 3

[Verbot der Ausdehnung der Reichslehnspflicht auf das kaiserliche Haus]

noch die Reichslehen-Pflicht auf Unßer Hauß zugleich richten, /44/

§ 4

[Lehnsempfang geistlicher Reichsstände]

besonders auch denen geistlichen Churfürsten und Fürsten keine Maas vorschrei-
ben, ob dießelbe zu Empfangung ihrer Reichs Lehen für dem kayßerlichen Thron 
Geistliche ex Gremio Capitulorum oder weltliche Gevollmächtige abzuschicken 
für gut befinden mögen.

50	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »ohne alle Contradiction«.
51	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »über«.
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§ 5

[Belehnung von Minderjährigen. Eidesleistung ihrer Vormünder]

Wann auch ein Churfürst, Fürst oder sonst ohnmittlbahrer Stand und Lehen-
Mann des Reichs mit Todt abgehet und minderjährige Lehens Erben, sive Pu-
beres, sive Impuberes, hinter sich verlasßet, so soll der Vormünder oder die 
Vormündere nach angetrettener würcklichen Administration der Tutel oder 
Curatel ihr, der Minderjährigen, von dem Reich habende Regalien und Lehen 
innerhalb Jahr und Tag würcklich suchen und bey der darauf folgender Beleh-
nung das gewöhnliche Juramentum Fidelitatis ablegen und die Gebühr entrich-
ten, an welche deren Vormünder Empfangung und eydliche Versprechung die 
Minderjährige selbsten nach erlangter Pubertät und respective Majorennität 
dergestalt gebunden seyn sollen, als wann sie, Minderjährige, berührte Regalien 
und Lehen nach übernommener Regierung selbsten empfangen und den Lehen-
seyd erstattet hätten.

§ 6

[Erübrigung erneuter Belehnung bei Erreichen der Volljährigkeit]

Dargegen sollen und wollen Wir sie, Minderjährige, nach erlangter ihrer Pu-
bertät oder Majorennität zu anderwärtiger Empfängnus solcher Lehen und Re-
galien wie auch Lehens-Eydt nicht, vielweniger einer doppelten oder weitheren 
Entrichtung des Lehen-Taxes anhalten, sondern sie bey obgedachter erster de-
nen Vormünderen ertheilten Belehnung allerdings lasßen,

§ 7

[Belehnungen durch die Reichsvikare]

welche Meinung es dann auch haben solle mit denen jenigen Lehen, welche 
die Reichs-Vicarien in Krafft der Güldenen Bull (als worinnen die von Uns 
coram Throno zu empfangende /45/ Lehen allein ausgenommen seynd)  verlei-
hen können.

§ 8

[Ausfertigung der Lehnsbriefe]

Und sollen auch die Lehen-Brieff und Exspectantien über des Heiligen Reichs 
angehörige Lehen bey keiner andern als bey der Reichs-Cantzley ins künfftige 
ertheilet und ausgefertiget werden,
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§ 9

[Ungültige Ausweitung der Anwartschaften]

sodann diejenige, welche denen von vorigen Kayßeren ertheilten und bestättig-
ten Anwartungen, auch darauf beschehenen und confirmirten Erb-Vergleichen, 
zu Präjudiz auf andere, so in denen alten Lehen Brieffen nicht begriffen, exten-
dirt worden, gantz ungültig seyn. 

§ 10

[Vergabe verwirkter und heimgefallener Lehen]

Wann auch ins künfftige Lehen dem Reich durch Todts-Fälle oder Verwürckung 
eröffnet und lediglich heimfallen werden, so etwas Merckliches ertragen, als 
Churfürstenthümber, Fürstenthümber, Graffschafften, Herrschafften, Städt 
und dergleichen, die sollen und wollen Wir, die Churfürstenthümber ohne des 
churfürstlichen Collegii, die Fürstenthümber, Graffschaften und Herrschaff-
ten, Städte und dergleichen aber ohne deren churfürstlicher, fürstlicher, auch 
(wann es nemblich eine Reichs-Stadt betreffen thut) städtischer Collegiorum 
Vorwisßen und Consens ferner niemanden leihen, auch niemanden einige Ex-
spectanz oder Anwartung darauf geben,

§ 11

[Einziehung lediger Lehen zum Unterhalt von Reich und Kaiser]

sondern zu Unterhaltung des Reichs, Unser und Unßerer nachkommender Kö-
nig und Kayßeren behalten, einziehen und incorporiren,

§ 12

[Vorbehalt gültiger Anwartschaften]

doch Uns von wegen Unßerer Erb-Landen und sonsten männiglich an seinen 
Rechten und Freyheiten, auch denen von Unßeren Vorfahren am Reich denen 
Ständen propter bene Merita ertheilten und denen damahligen Reichs-Con- 
/46/ stitutionibus gemäßen Anwartungen auf künfftig sich erledigende Reichs- 
Lehen an ihrer Krafft und Bindlichkeit ohnschädlich. 

§ 13

[Lehen im Besitz des Kaisers]

Auff den Fall aber zukünfftiger Zeit Churfürstenthum, Fürstenthum, Graff-
schafften, Herrschafften, Affterschaften und Lehenschafften, Pfandtschafften  
und andere Güther, dem Heiligen Römischen Reich mit Dienstbarkeiten, Reichs- 
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Anlagen, Steüren und sonsten verpflichtet, desßen Jurisdiction unterwürf-
fig und zugethan, nach Absterben der Innhaber Uns durch Erbschafften oder 
in andere Weeg heimfallen oder anwachsen und Wir die zu Unßeren Händen 
behalten

§ 14

[Erneut verliehene Reichslehen]

oder mit Vorwisßen und Bewilligung der Churfürsten die Churfürstenthümer, 
dann die Fürstenthümer, Graffschaften und Herrschafften mit Vorwisßen und 
Bewilligung deren churfürstlichen und fürstlichen Collegiorum, sodann auch 
(wann es nemlich, wie obgedacht, eine Reichs-Stadt betreffen thäte) des städti-
schen, anderen zukommen lasßen würden oder da Wir dergleichen albereit in 
Unßeren Händen hätten,

§ 15

[Vorbehaltene Pflichten gegen das Reich und Privilegien des Landes]

daran sollen dem Heiligen Reich seine Recht und andere schuldige Pflicht, wie 
darauf hergebracht, in dem Creyß, dem sie zuvor zugehöret haben, hindange-
sezt aller praetendirten Exemtionen geleistet, abgerichtet und erstattet, auch 
solche Land und Güther bey ihren Privilegien, Recht und Gerechtigkeiten in 
geistlichen und weltlichen Sachen dem Instrumento Pacis gemäs gelasßen, ge-
schützet und beschirmet werden.

§ 16

[Verpfändete Steuern der Reichsstädte]

Wir sollen und wollen auch neben anderen die Reichssteüren deren Städten und 
andere Gefälle, so in sonderer Personen Hände erwachsen und verschrieben  
seyn mögten, /47/ wiederum zum Reich ziehen und zu desßen Nutzen anwenden,

§ 17

[Erstellung eines Verzeichnisses der Reichseinnahmen]

auch eine gewisße Designation, in was Stand dießelbe jederzeit seynd, inner 
Jahrs-Frist nach würcklicher Antrettung Unßerer kayßerlichen Regierung zu 
der chur-mayntzischen Reichs-Cantzley zu fernerer Communication an die 
Stände unnachbleiblich einschicken
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§ 18

[Keine Beeinträchtigung der Reichseinnahmen]

und nicht gestatten, daß solche dem Reich und gemeinen Nutzen wieder Recht 
und alle Gerechtigkeit entzogen werden,

§ 19

[Rechtmäßige Aufgabe von Reichseinnahmen in der Vergangenheit]

es wäre dann, daß solches mit rechtmäßiger Collegial Bewilligung sambtlicher 
Churfürsten beschehen wäre,

§ 20

[Rechtmäßige Aufgabe von Reichseinnahmen in der Zukunft]

dergleichen Bewilligungen jedoch für das Künfftige von Churfürsten, Fürsten 
und Ständen ertheilt werden sollen.

§ 21

[Zurateziehung der Kurfürsten und  
Reichsstände in wichtigen Reichsangelegenheiten]

Wir sollen und wollen auch in wichtigen Sachen, so das Reich betreffen und von 
hoher Praejudiz und weitem Aussehen seynd, bald anfangs deren Churfürsten 
als Unßerer innersten Räthen Gedancken vernehmen, auch nach Gelegenheit 
der Sachen Fürsten und Ständen Rath-Bedenckens Uns gebrauchen und ohne 
dieselbe hierinnen nichts vornehmen. 

Art. XII
[Reichskreise und ordentliche Reichsdeputationen]

§ 1

[Redintegration der Reichskreise]

Auch sollen und wollen Wir die Ergäntzung deren Reichs-Creyßen, wann es 
immittels nicht geschehen, beförderen und nachdrücklichst besorgen, daß de-
nenselben keine von Alters einverleibt gewesene Stände und Landen entzogen und 
abgerisßen werden noch sich davon eigenwillig selbst entziehen. /48/
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§ 2

[Reichsgutachten zur Redintegration der Reichskreise]

Gestalten Wir dann wegen der Wiederherbeybringung, auch Ergäntzung deren 
Reichs-Crayßen bewandten Dingen nach ein Reichs-Gutachten erforderen und 
dahin sehen wollen, daß die also restituirte Crayße und Stände bey ihrer wohlher-
gebrachten Freyheit und Reichsimmedietät ungekränckt belasßen, forth alle at-
tentirte Thätlichkeiten und Zumuthungen fordersambst abgeschafft werden und 
zu dem Ende denen creyß-ausschreibenden Fürsten und, wann es die Noth-
durfft erforderet, denen anderen hohen Creyß-Ämbteren die würckliche Hand 
biethen.

§ 3

[Kreisverfassungen]

Wollen auch nicht hinderen, sondern vielmehr daran seyn, daß sie lauth In-
strumenti Pacis und der Reichs Constitutionen in Verfasßung gestelt und darin  
beständig erhalten und alles das, was in der Executions-Ordnung und deren 
Verbesßerung versehen, gebührend beobachtet52,

§ 4

[Befugnisse der Reichsgerichte in Kreissachen]

denen Reichs-Gerichteren aber keinesweegs gestattet werde, in die innere Kriegs-, 
Civil- und oeconomische Verfasßungen derer Reichs-Crayßen Hand einzuschla-
gen, darüber auf einigerleyweis zu erkennen oder wohl gar Processe ausgehen  
zu lasßen.

§ 5

[Reform der Reichsexekutions- und Kreisordnung]

Wie Wir dann in der Reichs-Executionsordnung und Creys-Ordnung nichts 
änderen wollen, ohne was gedachter Executions-Ordnung halber auf allgemei-
nem Reichs-Tag von allen Ständen beliebet und geschlosßen werden mögen, 
und, daß die lezte Hand an die Revision derselben gelegt werde, Wir vielmehr 
möglichst beförderen wollen.

52	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »beobachtet werde«.
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§ 6

[Ordentliche Reichsdeputation]

Wollen gleichfals die ordinari Reichs-Deputation /49/ nicht nur auf nächstem 
Reichs-Tag wiederumb in ihren reichs-constitutions-mäsßigen Stand, Ordnung 
und Activität setzen, sondern auch dießelbe darinnen ohnverrückt lasßen und 
erhalten, auch darunter53 weder an denen verordneten Personen noch54 auff
getragenen Rechten und anderen etwas änderen55, es seye dan, daß solches 
ebenmäsßig auf öffentlichen Reichs-Tägen von denen gesambten Churfürsten, 
Fürsten und Ständen geschehe,

§ 7

[Kaiserliche Rechte bei Reichsdeputationen]

doch vorbehaltlich der denen Römischen Kayßeren bey dergleichen Deputa
tions-Conventen vermög deren Reichssatzungen zukommender Authorität und 
mittels deren kayßerlichen Commissarien mit denen Ständen fürgehender Ver-
gleichung allermasßen bey Reichs-Tägen üblich und herkommlich56. 

Art. XIII
[Reichstage und andere reichsständische Zusammenkünfte]

§ 1

[Einberufung und Frequenz der Reichstage]

Ferner sollen und wollen Wir, wann dermahlen eins die Comitia cessiren sol-
ten, wenigst alle zehen Jahr und sonsten, so offt es die Sicherheit und Zustand 
des Reichs oder einiger Creyßen Nothdurfft erfordert, mit Consens deren Chur-
fürsten oder, da Uns die Churfürsten darum anlangen und erinneren, einen all-
gemeinen Reichs-Tag innerhalb des Reichs Teütscher Nation halten und also 
Uns mit denenselben jedesmahl vor der Ausschreibung sowohl der eigentlichen 
Zeith als der Mahlstatt vergleichen, 

53	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »laßen und darinnen weder«.
54	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »oder«.
55	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »nichts ändern«.
56	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »Herkommens«.
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§ 2

[Vertretung des Kaisers beim Reichstag. Proposition]

auf solchen Reichs-Tägen auch entweder in Person oder per Commissarios in 
Termino erscheinen und darauf sobald nach verschienenem Termino die Pro-
position thun oder zum /50/ längsten nicht über 14 Täg aufhalten lasßen.

§ 3

[Beförderung der Reichstagsberatungen]

Auch sonst, soviel an Uns, daran seyn, daß die Berathschlagungen und Schlüsße 
nicht gehindert, sondern möglichster masßen beschleüniget und die in gedach-
ter Proposition angezogene wie auch die von Uns unter währendem Reichs-Tag 
etwa noch weiters proponirende und sonst jedesmahl obhandene Materien von 
dem chur-mayntzischen Reichs-Directorio proponirt und zu gebührender Er
ledigung gebracht werden mögen,

§ 4

[Ordnung der Reichstagsberatungen]

wobey jedoch die Churfürsten, Fürsten und Stände an die Ordnung der in der 
Propositione enthaltenen Puncten nicht gebunden seyn sollen.

§ 5

[Kaiserliche Stellungnahme zu Reichsgutachten]

Wie Wir dann nicht weniger über die an Uns von dem Reich geziemend ge-
brachte Gutachten Unßere Erklährung und Decreta schleünigst ertheilen wollen.

§ 6

[Kurmainzische Direktorialrechte]

Wir wollen und sollen57 auch obbemeltem Churfürsten zu Mayntz der kayßer
lichen Proposition zufolg und dem Reich zum Besten, eine und andere Sa-
chen wie auch der klagenden Ständen Beschwehrnus, wann auch schon die-
ßelbe Unßere Hauß-, Reichs-, Hoff- und andere Räthe und Bediente ihrer Arth 
nach betreffen, in das churfürstliche oder in alle Reichs-Collegia zu bringen, 
zu proponiren und zur Deliberation zu stellen kein Einhalt thun, noch sonst 
in dem chur-mayntzischen Ertz-Cancellariat und Reichs-Directorio Ziel und  
Maas geben,

57	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »gestalten Wir dann«.
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§ 7

[Diktatur]

noch daran hinderlich seyn, daß58 die in dergleichen Sachen eingegebene Me-
morialien, wann dießelbe anderst mit behöriger Ehrerbiethung und ohne un-
ziemliche harte Ausdrückung (worüber jedoch, wann sich deßhalb einiger An-
stand findet, das Reichs Directorium mit dem churfürstlichen Collegio vorgängige 
/51/ Communication und Beredung zu pflegen und darnach zu verfahren hat)  
fördersambst eingerichtet seynd, zur Dictatur gebracht und denen Ständen auf 
solche Weis communicirt werden59.

§ 8

[Verrichtungen und Pflichten der Direktoren der Reichstagskurien]

Wie Wir dann auch die Directoria an dem jenigen, was ihres Directorial-Ambts 
ist, auf keinerley Weis hinderen oder gestatten wollen, daß von dießen selbst dar-
unter einige Hindernus gemacht werde, vielmehr darob besonders halten, daß von 
demßelben die bey dem Reichs-Convent einkommende Gravamina und Desideria 
Statuum nach der von dem chur-mayntzischen Reichs-Directorio geschehenen 
und unter keinerley Vorwandt zu verweigerenden oder zu verzögerenden, son-
dern so forth zu verfügender Dictatur vom besagtem Reichs Directorio längstens 
innerhalb zwey Monathen oder, wo Periculum in Mora ist, noch ehender zur Pro-
position und Berathschlagung gebracht werden.

§ 9

[Recht der Reichsvikare auf Fortführung  
oder Einberufung des Reichstags]

Und da nach Absterben eines Kayßers oder in desßen Minderjährigkeit und lang-
wieriger Abwesenheit ausßer Reichs denen Reichs-Vicariis die Ausschreibung und 
Haltung eines Reichs-Tags oder, da dergleichen schon vorhanden, die Continu-
irung desßelben statt eines Römischen Kayßers allerdings zukombt, so sollen die-
ßelbe solchenfals mit Ansetzung eines neüen Reichs-Tags nach obiger Vorschrifft 
sich gleichfals zu achten schuldig, die stehende Comitia aber zu continuiren be-
fugt seyn und beyde Arthen anderst nicht als unter derer Vicariorum Authorität 
gehalten und fortgesezt werden.

58	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »seyn wollen, das«.
59	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »werden mögen«.
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§ 10

[Andere reichsständische Versammlungen]

So sollen auch innerhalb und ausßerhalb der Reichs Tägen /52/ denen Reichs-
ständen und Crays-Ständen unverwehrt seyn, so offt es die Noth und ihr In-
teresse erfordert, entweder circulariter oder collegialiter oder sonsten ohn
gehindert männiglichen zusammen zu kommen und ihre Angelegenheiten zu 
beobachten.

Art. XIV
[Einwirkung auf den Papst zwecks Einhaltung der Konkordate]

§ 1

[Beschwerden wegen Verletzung der Konkordate]

Wir sollen und wollen auch bey dem Heiligen Vather, dem Pabst und Stuhl zu 
Rom, Unßer bestes Vermögen anwenden, daß von demselben, gleich Wir ohne-
hin des Vertrauen seynd, die Concordata Principum60 und die zwischen der Kir-
chen, päbstlicher Heiligkeit oder dem Stuhl zu Rom und der teütschen Nation 
aufgerichtete Verträge wie auch eines jeden Ertzbischofs und Bischoffen oder 
deren Dhomb-Capitulen absonderliche Privilegia, hergebrachte Statuta61 und 
Gewohnheiten allerdings beobachtet und dargegen durch unförmliche Gratien, 
Rescripten, Provisionen, Annaten der Stifften, Mannigfältigung, Erhöhung 
der Officien im römischen Hoff und Reservation, Dispensation und sonder-
lich Resignation, dann darauf unternehmende Collation all solcher Praeben-
den, Praelaturen, Dignitäten und Officien (welche sonsten per Obitum ad Cu-
riam Romanam nicht devolvirt werden, sondern jederzeith, ohnerachtet in 
welchem Monath sie auch ledig und vacirend würden, denen Ertzbischöfen 
und Bischoffen, auch Capitulen und anderen Collatoren heimfallen), wie we-
niger nicht per Coadjutorias Praelaturarum Electivarum et Praebendarum, Ju-
dicatur super Statu Nobilitatis oder in andere Weeg zu Abbruch der Stiffter, 
Geistlichkeit und anders wider gegebene Freyheit /53/ und erlangte Rechten, 
darzu zu Nachtheil des Juris Patronatus und deren Lehenherren in keine Weis  
gehandlet,

60	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »von demselben wieder die Concordata Principum«.
61	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »Privilegia und rechtmäßig hergebrachte Statuta«.



Frankfurt am Main, 24. Januar 1742 415

§ 2

[Ordnung kirchenrechtlicher Prozesse]

noch auch die Ertz-Bischöfe, Bischöffe62 im Reich, wann wieder dießelbe von 
denen ihnen untergebenen Geistlichen und Weltlichen etwann geklagt werden 
solte, ohne vorherige gnugsame Information über der Sachen Verlauff und Be-
schaffenheit (welche, damit keine Sub- et Obreptio contra Facti Veritatem Platz 
finden mögte, in Partibus einzuhohlen), auch ohnangehörter Verantwortung 
des Beklagten, wann zumahlen derßelbe Authoritate pastorali zu Verbesßerung 
und Vermehrung des Gottesdiensts, auch zu Conservation und mehrerer Auf-
fnahm der Kirchen, wieder die ungehorsame und üble Haußhalter verfahren 
hätte, mit Monitoriis, Interdictis und Comminationibus oder Declarationibus 
Censurarum übereilet oder beschwehret werden mögten, sondern wollen sol-
ches alles mit der Churfürsten, Fürsten und anderer Ständen Rath kräfftigst ab-
wenden und vorkommen,

§ 3

[Achtung der Konkordate und Privilegien]

auch darob und daran seyn, daß die vorgemelte Concordata Principum und auf-
gerichte Verträg, auch Privilegia, Statuta und Freyheiten gehalten, gehandhabet 
und denenselben vestiglich gelebt und nachkommen, jedoch, was für Beschweh-
rung darin gefunden, daß dießelbe vermög gehabter63 Handlung zu Augspurg 
in dem ten Jahr bey abgehaltenem Reichstag abgeschaffet und hinfürter der
gleichen, ohne Bewilligung der Churfürsten, nicht zugelasßen werde. 

§ 4

[Verbot der Evokation weltlicher Prozesse durch die Nuntien oder die Kurie]

Gleichergestalt wollen Wir, wann es sich etwann begäbe, daß die Causae civiles 
von ihrem ordentlichen Gericht im Heiligen Reich abgezogen und ausßer das-
ßelbe ad Nuntios Apostolicos und wohl gar ad Curiam Romanam gezogen wür-
den, solches abschaffen, /54/ vernichten und ernstlich verbiethen, auch Unßerm 
kayßerlichen Fiscaln, sowohl an Unßerm kayßerlichen Reichs-Hoffrath, als 
Cammergericht anbefehlen, wieder die jenige, so wohl Partheyen als Advocaten, 
Procuratoren und Notarien, die sich hinführo dergleichen anmasßen und darin 
einiger Gestalt gebrauchen lasßen würden, mit behöriger Anklag von Ambts 
wegen zu verfahren, damit die Übertrettere demnechsten gebührend angesehen 
und bestrafft werden mögten.

62	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »Ertzbischöfe und Bischoffe«.
63	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »vermög desßhalber gehabter«.
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§ 5

[Trennung der geistlichen und weltlichen Sachen]

Und weilen vorberührter Civil-Sachen willen zwischen Unßeren und des Reichs 
höchsten Gerichteren, sodann denen Apostolischen Nuntiaturen mehrmahlige 
Streit und Irrungen enstanden, indeme so einen als andern Orths die ab de-
ren Officialen Urtheil beschehene Appellationes angenommen, Processus er-
kant, selbige auch durch allerhand scharffe Mandata zu gröster Irrung und 
Beschwehrung deren Partheyen zu behaubten gesucht worden, wormit dann 
diesem vorkommen und aller Jurisdictions Conflict mögte verhüthet werden, 
so wollen Wir darahn seyn, daß die Causae saeculares ab ecclesiasticis rechtlich 
distinguirt, auch die darunter vorkommende zweiffelhaffte Fälle durch gütliche 
mit dem päbstlichen Stuhl vornehmende Handlung und Vergleich erlediget, 
forth der geistlichen und weltlichen Obrigkeit einer jeden ihr Recht und Judica-
tur ungestöhrt gelasßen werden möge.

§ 6

[Vorbehalt der augsburgischen Konfessionsverwandten]

Doch, soviel dießen Articul betrifft, denen der Augspurgischen Confession zu-
gethanen Churfürsten, auch ihren religions-verwandten Fürsten und Stän-
den (die unmittelbahre Reichs Ritterschafft mitbegriffen) und deren aller-
seits Unterthanen64 wie auch denen, welche unter catholischer geistlicher 
oder weltlicher Obrigkeit wohnen oder Landsasßen seynd (unter denen aug-
spurgischen Confessions- /55/ Verwandten die Reformirte allenthalben mit 
eingeschlosßen)65, dem Religion- und Profan-Frieden, auch dem zu Münster 
und Oßnabrück aufgerichteten Friedens-Schluß und was deme anhängig, wie 
obgemeldt, ohnabbrüchig und ohne Consequenz, Nachtheil und Schaden.

64	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »Underthanen under denen augspurgischen Confessi-
ons-Verwandten, die Reformirte mit eingeschlosßen, welche«.

65	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »allerseits Underthanen under denen augspurgischen 
Confessions-Verwandten, die Reformirte mit eingeschlosßen«.
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Art. XV
[Verhältnis der Untertanen zu Kaiser und Landesherren.  

Gehorsam der Untertanen. Verbindungen und Aufruhr der Untertanen.  
Landessteuer. Untertanenprozesse]

§ 1

[Untertanenschutz des Kaisers. Gehorsam der Landesuntertanen]

Wir wollen die mittelbahre Reichsuntertanen und deren Ständen Lands-Unter
thanen in Unßerm kayßerlichen Schutz haben und zum schuldigen Gehorsam 
gegen ihre Lands Obrigkeiten anhalten.

§ 2

[Zuordnung der Untertanen zu ihren Landesherren]

Wie Wir dann keinem Churfürsten, Fürsten und Stand (die unmittelbahre 
Reichs-Ritterschafft mitbegriffen) seine Landsasßen, ihme mit oder ohne Mittel 
unterworffene Unterthanen und mit landsfürstlichen, auch anderen Pflichten 
zugethane Eingesesßene und zum Land Gehörige von deren Bottmäsigkeiten 
und Jurisdictionen wie auch wegen landsfürstlichen hohen Obrigkeit und son-
sten rechtmäsßig hergebrachten respective Steüren, Zehenden und anderen ge-
meinen Bürden und Schuldigkeiten weder unter dem Praetext der Lehen Herr-
schafft, Standserhöhung noch einigen anderen Schein eximiren und befreyen, 
noch solches anderen gestatten,

§ 3

[Landessteuern. Landstände. Kammerzieler]

auch nicht gutheißen noch zugeben, daß die Landt-Stände die Disposition über 
die Landt-Steüer, deren Empfang, Ausgab und Rechnungs Recessirung mit 
Ausschließung des Landsherrn privative vorziehen und an sich ziehen oder in 
dergleichen und anderen Sachen, ohne deren Landesfürsten Vorwisßen und 
Bewilligung Conventen anstellen und halten oder wieder des Jüngsten Reichs-
Abschieds und anderer darüber zeithero /56/ errichteter Reichsschlüsßen aus-
drückliche Verordnung sich des Beytrags, womit jedes Churfürsten, Fürsten 
und Stands Landsasßen und Unterthanen zu Besetzung und Erhaltung deren 
einem und andern Reichs-Stand zugehöriger nöthiger Vestungen, Plätzen und 
Guarnisonen wie auch zu Unßers und des Heiligen Reichs Cammer-Gerichts-
Unterhalt an Hand zu gehen schuldig seynd, zur Ungebühr entschlagen.
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§ 4

[Verbot von Untertanenklagen gegen reichsverfassungsmäßige Abgaben]

Auf den Fall auch jemand von den Land-Ständen oder Unterthanen wieder die-
ßes oder andere obberührte Sachen bey Uns oder Unßerm Reichs-Hoffrath oder 
erstbemeltem Cammergericht etwas anzubringen oder zu suchen sich gelüsten 
lasßen würde, wollen Wir daran seyn und darauf halten, daß ein solcher nicht 
leichtlich gehöret, sondern a Limine Judicii abgewiesen und zu schuldiger Pari-
tion an seinen Landsfürsten und Herren gewiesen werde.

§ 5

[Keine Untertanenprozesse gegen Obrigkeiten ohne deren vorherigen Bericht]

Gestalten Wir auch alle und jede dargegen und sonsten contra Jus Tertii und, 
ehe derselbige darüber vernommen, hiebevor sub- et obreptitie erhaltene Privi-
legia, Protectoria und Exemtiones sambt allen derselben Clausulen, Declaratio-
nen und Bestättigungen wie auch alle darauf und denen Reichs-Satzungen zu-
wider an Unßerm kayßerlichen Reichs-Hoffrath oder Cammergericht wieder 
die Lands-Fürsten und Obrigkeiten ohne deroselben vorhero schrifftlich be-
gehrten und vernommenen Bericht ertheilte Processus, Mandata et Decreta, 
praevia summaria Causae Cognitione, für null und nichtig erklähren und die-
ßelbe cassiren und auffheben sollen und wollen.

§ 6

[Verbot von Zusammenschlüssen der Untertanen und Aufruhr]

Alle unziemliche häsßige Verbindnusßen, Verstrickungen und Zusammen
thuung der Unterthanen, was Stands oder Würden /57/ die seyen, imgleichen 
die Empörung und Auffruhr und ungebührliche Gewalt, so gegen die Churfür-
sten, Fürsten und Stände, die unmittelbahre Reichs-Ritterschafft mit begriffen, 
etwan vorgenommen seyn und hinführo vorgenommen werden mögten, wol-
len Wir aufheben und mit ihrer, Churfürsten66, Fürsten und Ständen, Rath und 
Hülff daran seyn, daß solches, wie es sich gebühret und billig ist, in künfftiger 
Zeith verbotten und vorgekommen,

§ 7

[Vermeidung von Anlässen zu Empörungen der Untertanen]

keines weegs aber darzu durch Ertheilung unzeithiger Processen, Commissio-
nen, Rescripten und dergleichen Übereylung Anlaß gegeben werde.

66	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »ihrer, der Churfürsten«.
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§ 8

[Selbsthilfe der Landesherren gegen Empörungen]

Immasßen dann auch Churfürsten, Fürsten und Ständen (die unmittelbahre 
freye Reichs Ritterschafft mit begriffen) zugelasßen und erlaubt seyn solle, sich 
nach der Verordnung deren Reichs-Constitutionen bey ihren hergebrachten 
und habenden landsfürstlichen und herrlichen Juribus selbsten und mit Assi-
stenz der benachbarten Ständen wieder ihre Unterthanen zu manuteniren und 
sie zum Gehorsam zu bringen, jedoch anderen benachbarten oder sonst interes-
sirten Ständen ohne Schaden und Nachtheil.

§ 9

[Schleunige Durchführung der Untertanenprozesse]

Da aber die Strittigkeiten vor dem Richter mit Recht verfangen wären, sollen 
solche auffs schleünigste ausgeführt werden und entschieden werden.

Art. XVI
[Sicherung von Frieden und Recht. Armenrecht. Gerichtsstand.  

Unabhängigkeit der Justiz. Trennung der Reichs- und erbländischen Behörden. 
Verbesserung der Reichshofratsordnung]

§ 1

[Erhaltung des Friedens und der Gerechtigkeit]

Wir sollen und wollen in Römischen Reich67 Fried und Einigkeit pflantzen, Recht 
und Gerechtigkeit aufrichten und verfügen, damit sie ihren gebührlichen Gang, 
dem Armen wie dem Reichen, ohne Unterscheid der Personen, Stands, Wür-
den und Reli- /58/ gionen, auch in Sachen Uns und Unßers Hauß eigenes Inter-
esse betreffend, gewinnen und haben, auch behalten und denenselben Ordnun-
gen, Freyheiten und altem löblichen Herkommen nach verichtet werden möge.

§ 2

[Gerichtsstand und Lehnsempfang nur innerhalb des Reiches Deutscher Nation]

Wir sollen und wollen auch keinen Stand oder Unterthan des Reichs zur Recht-
fertigung ausßerhalb dem Reich Teütscher Nation heischen und laden oder 
auch wegen der Lehenempfängnus dahin zu kommen begehren, sondern inner-
halb desßen sie alle und jede laut der Güldenen Bull, der Cammergerichts-Ord-

67	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »im Heyligen Römischen Reich«.
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nung und anderer Reichsgesätzen zu Verhörung und Ausführung ihres Rech-
tens kommen und entscheiden lasßen.

§ 3

[Reichsgerichte]

Wir sollen und wollen auch kein altes Reichs-Gericht veränderen noch ein ne-
ües aufrichten, es wäre dann, daß Wir mit Churfürsten, Fürsten und Ständen 
solches auf einem allgemeinen Reichs-Tag für gut befunden.

§ 4

[Unparteiische Justiz. Vermeidung unglimpflicher Ausdrücke]

Wir wollen die Justiz, nach Innhalt des Instrumenti Pacis beym Cammergericht 
und Reichs-Hoffrath ohnpartheilig administriren, anbey68 verfügen lasßen, da-
mit in denen einen wie andern Orths ergehenden Erkantnusßen deren unglimpf-
flichen Ausdruckungen bevorab gegen die Churfürsten des Reichs sich enthalten 
werde. 

§ 5

[Verhütung von Selbstjustiz und Tätlichkeiten]

Ferner wollen Wir die Vorsehung thun, damit in rechtshängigen Sachen und un-
ter währender Litis-Pendenz kein Stand den andern mit Repressalien, Arresten 
und anderen wieder die Reichs-Satzungen und Ordnungen, auch wieder den 
allgemeinen Friedens-Schlusß lauffende Thätlichkeiten beschwehre 

§ 6

[Beobachtung der Ordnungen der Reichsgerichte und der Exekutionsordnung]

und darin über die bereits aufgerichtete und verbesserte oder noch aufrichtende 
und verbesßerende Cammer-Gerichts-, /59/ Reichshoffraths- und Executions-
Ordnungen festhalten,

§ 7

[Unabhängigkeit der Reichsgerichte]

dem Process dießer Reichs-Gerichter seinen stracken Lauff, auch keinem von 
dem andern eingreiffen oder Processus avociren, vielweniger über die Senten
tias und Judicata Camerae von Unßerm Reichs-Hoffrath, unter was vor Praetext 

68	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »auch«.
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es seye, cognosciren lasßen69, dem Cammergericht durch keine absonderliche 
kayßerlich Rescripta die Händ binden noch dasßelbe von seiner Schuldigkeit ge-
gen das Reich abziehen oder an Erstattung seines Berichts ahn die Reichs-Ver-
sammlung in denen dahin gehörigen Sachen hinderen, überhaubt dem Reichs 
Hoffrath und Cammergericht keinen Einhalt thun noch von anderen im Reich 
directe oder indirecte zugeschehen gestatten.

§ 8

[Verbot von kaiserlichen Eingriffen beim Reichskammergericht]

Insonderheit sollen und wollen Wir ahn das Reichs-Cammer-Gericht vor Uns al-
lein keine Promotoriales, Schreiben umb Bericht, Instructiones oder Inhibitiones 
erlasßen, eben sowenig auch in Particulari zu gleichem End an Unßern und des 
Reichs Cammerrichter daselbst, sondern dafern etwas ahn dießes Gericht zu er
inneren, daß solches von Uns und des Reichs Churfürsten, Fürsten und Ständen 
zugleich geschehe, in Obacht nehmen, insonderheit aber ermeltes kayßerliche 
und Reichs-Cammer-Gericht bey seinen Gerechtsamen, Gerichtbarkeit und 
reichs-constitutions-mäsßigen Verfasßung, Ehren und Ansehen gegen männig-
lichen in alle Weeg schützen, erhalten und handhaben,

§ 9

[Verfassungs- und gesetzeskonformes Regierungshandeln]

auch wieder diese Unßere Zusag, die Güldene Bull, die Reichs-Hoffraths
ordnung und Cammer-Gerichts-Ordnung oder, wie dießelbe inskünfftig ge-
ändert und verbesßert werden mögte, den obangeregten Frieden in Religion 
und Profan-Sachen, auch den Land-Frieden sambt der Handhabung desßelben 
wie auch /60/ mehrermelten Münsterischen und Oßnabrückischen Frieden-
schluß und den zu Nürnberg 165070 aufgerichten Executions-Recess und an-
dere Gesätze und Ordnungen, so jetzo gemacht und künfftig mit deren Chur-
fürsten, Fürsten und Ständen Rath und Zuthuen mögten auffgericht werden, 
kein Rescript, Mandat oder Commission oder ichtwas anders Beschwehrliches 
so wenig provisorie als sonsten ausgehen lasßen oder zu geschehen gestatten in 
einige Weis oder Weeg71.

69	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »und«.
70	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »Nürnberg Anno 1650«.
71	 1711, in Karls VI. Wahlkapitulation folgt hier »Und weilen auch Beschwerde geführet 

worden, ob solten gegen vorgemelte Reichs Hoffrhats-Ordnung einige Contraventiones 
vorgangen seyn, so sollen und wollen Wir solche nach angetrettener Unserer Regierung 
undersuchen und der Sachen rechtlicher Gebühr nach remediiren lasen«.
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§ 10

[Kein Zuwiderhandeln gegen die Reichsgrundgesetze]

Weiters sollen und wollen Wir auch vor Uns selbsten wieder obgemelte Güldene 
Bull und des Reichs Freyheit, den Frieden in Religion- und Profan-Sachen, auch 
Münsterischen und Osnabrückischen Frieden-Schluß und Landfrieden sambt 
der Handhabung desßelben, von niemand ichtwas72 erlangen noch auch, ob Uns 
oder Unßerm Hauß etwas dergleichen aus eigener Bewegnus gegeben würde, 
gebrauchen73.

§ 11

[Kassation alles Widrigen]

Ob aber dießen und anderen in dießer Capitulation enthaltenen Articulen und 
Puncten einiges zuwieder erlanget oder ausgehen würde, das alles soll krafftloß, 
todt und abseyn, immasßen Wir es jezt als dan und dan als jezt, hiermit cassi-
ren, tödten und abthun und, wo Noth, denen beschwehrten Partheyen derhal-
ben nothdürfftige Urkund und brieffliche Schein zu geben und wiederfahren 
zu lasßen schuldig seyn wollen, Arglist und Gefährde hierinnen ausgeschieden.

§ 12

[Verbot von Eingriffen erbländischer Minister und  
Räte in die Reichsadministration]

Auch wollen Wir nicht gestatten, verhängen oder zugeben, daß andere Unßere 
Räthe und Ministri, wie die Nahmen haben mögen, insgesambt oder jemand 
derselben sich in des Reichs-Sachen, welche vor den Reichs-Hoff-Rath gehö-
ren, einmischen oder darin auf einigerley Weis demselben ein /61/ greiffen, viel
weniger mit Befehlen oder Decreten beschwehren oder irren oder ihme in Co-
gnoscendo vel Judicando oder sonst in einige Weeg, Maas und Ziel geben,

§ 13

[Gerichtliche Ausfertigungen nur durch den Reichshofrat]

noch auch, daß einige Process, Mandata, Decreta, Erkantnusßen und Ver-
ordnungen, was Nahmens oder Gestalt dieselbe seyn mögen, anderswo als im 
Reichs-Hoffrath resolvirt noch ohne desßen Vorbewust expedirt werden sollen.

72	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »nichts«.
73	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »würde, nicht gebrauchen«.
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§ 14

[Kassation alles Widrigen. Autonomie des Reichshofrats]

Wann auch deme allem zu entgegen ins künfftig etwas Widriges vorgenommen 
werden oder entstehen mögte, das soll an sich selbst null und nichtig, auch der 
Reichs-Hoffrath sambt und sonders pflichtig und verbunden seyn, deßwegen 
geziemende Erinnerung zuthun, die Wir dann damit allergnädigst anhören 
und sie nächst ohngesaumbter Abstellung der angezeigten Eingriffen und Be-
schwehrden wieder männigliches Anfeinden kräfftiglich74 schützen und das ge-
sambte Reichs-Hoffraths-Collegium bey der ihme gebührenden Authorität ge-
gen andere Unßere Räthe und Ministros ernstlich und kräfftlich handhaben 
sollen und wollen.

§ 15

[Reichshofratsgutachten]

Wo auch im Reichs-Hoffrath in wichtigen Justiz-Sachen ein Votum oder Gut-
achten abgefast und Uns referirt werden solte, wollen Wir solches75 anderst nicht 
als in Anwesen des Reichs-Hoffraths-Praesidenten und Reichs-Vice-Cantzlern 
mit Zuziehung der Referenten und Correferenten und anderer Reichs-Hoff
räthen beyder Religion, insonderheit, wann die Sach beyderseits Religions-Ver-
wandten76 betrifft, vortragen lasßen, mit denenselben darüber berathschlagen 
und in keinem andern Rath resolviren.

§ 16

[Rechtsmittel gegen reichsgerichtliche Urteile]

Was auch einmahl in erstgedachtem Unßerm Reichs- /62/ Hoff-Rath oder Cam-
mergericht in Judicio contradictorio cum debita Causae Cognitione ordent
licher weis abgehandlet und geschlosßen ist, dabey soll es förderst allerdings 
verbleiben und nirgend anderst, es sey dan durch den ordentlichen Weeg der in 
offtermeltem Frieden-Schlusß beliebter und nach desßen Articulo 5, § Quoad 
Processum judiciarium anstellender Revision oder Supplication von neüen in 
Cognition gezogen.

74	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »kayserlich«.
75	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »Wir Uns solches«.
76	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »Sachen Parteyen beederley Religions-Verwandten«.
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§ 17

[Keine Evokation von Kammergerichtsprozessen an den Reichshofrat]

Die am kayßerlichen Cammergericht aber anhängig gemachte und noch in un-
erörtherten Rechten schwebende Sachen von dar nicht abgefordert noch an Un-
ßern Reichs-Hoffrath gefordert noch von Uns aufgehoben und dargegen in-
hibiret oder sonst in andere Weiß rescribiret, ingleichen die währender alda 
rechtshängiger Haubtsach daraus entspringende Neben Puncten, welche in jene 
dergestalten, daß sie ohne deren Entscheidung nicht erörthert werden könten, ein-
schlagen, bey dem Reichs-Hoffrath nicht angenommen, auch in künfftig nichts 
gegen dießes alles vorgenommen werden, sondern all Wiedriges als null und un-
kräfftig vom Cammergericht gehalten werden77.

Art. XVII
[Urteile der höchsten Reichsgerichte. Unabhängigkeit der Justiz.  
Rechtsmittel. Exekution. Visitation. Lehnsgebühren. Kanzleien]

§ 1

[Exekutionen reichsgerichtlicher Urteile]

Wann nun im Reichs-Hoff-Rath oder Cammer-Gericht ein Endt-Urtheil gefält 
und dasßelbe Krafft Rechtens ergriffen, so sollen und wollen Wir desßen Execu-
tion in keinerleyweis noch Weeg hemmen oder hinderen, vielweniger dießelbe 
verschieben, sondern damit nach der Reichs-Hoffraths- oder Cammer-Gerichts- 
und Executions-Ordnung schlechter Dingen ohne einige Verzögerung und Be-
obachtung einiger denen Rechten nach wieder /63/ die Execution nicht zuläsßi-
ger Exception, verfahren und vollziehen und dergestalten einem jedweden ohne 
Ansehen der Personen, schleünig zu seinen erstrittenen Rechten verhelffen.

§ 2

[Revision und Supplikation]

Wiewohlen aber obverstandener masßen das Beneficium Revisionis et Suppli-
cationis im Reich statt hat und dahero auch bey Unßerm kayßerlichen Reichs-
Hoffrath wieder desßen Erkantnusße oder Unßere selbst eigene aus reichshoff

77	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »auch was hinkünfftig dargegen vorgenohmen, als null 
und unkräfftig vom Cammergericht gehalten werden«. Danach folgte »Auch sollen und 
wollen Wir gleich nach angetrettener Unserer Regierung per Decretum von dem Reich 
ein Guthachten wegen zu verbesßrender Unserer Reichs-Hoffrhats-Ordnung erforderen 
und so weiters sothane Verbesßerung mögligster Dingen befürderen und fort dieselbe zu 
ihrem Standt bringen laßen«.
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rathlichem Gutachten abgefaste, daselbst publicirte kayßerliche Resolutiones pro 
odioso oder unzuläsßig durchaus nicht gehalten und, wann die Formalia ihre 
Richtigkeit haben, niemand versaget, weder durch übermäßige Sportulen schwehr 
gemacht werden soll. Damit jedoch dadurch die abgeurtheilte Rechtsfertigun-
gen nicht wieder zur Bahn gebracht noch die erhobene Strittigkeiten am kay-
ßerlichen Cammer-Gericht oder Reichs-Hoffrath gar unsterblich oder die Justiz 
krafftloß gemacht werden mögen, so wollen Wir sothane Revisiones nicht al-
lein nach aller Möglichkeit beschleünigen, beförderen und die Revisores durch 
gebührende Mandata, so offt es vonnöthen, darzu anmahnen, sondern auch zu 
desto mehrerer Abkürtzung solcher Revisionen Unßers kayßerlichen Cammer-
Gerichts die diesfals in dem Reichs-Abschied de Anno 1654 beliebte und noch 
ferner beliebende Ordnung genau in achtnehmen und demselben keinen Effec-
tum suspensivum zugestehen noch gestatten, daß die Cognition über die nach 
dem Reichs Abschied de Anno 1654, § 124 In Casum Succumbentiae zu erlegende 
Caution de Restituendo und deren Zulänglichkeit dem Cammer-Gericht entnom-
men und vor die Revisores gezogen werden möge. /64/

§ 3

[Reichsdeputation. Kammergerichtsvisitationen. Rekurse an den Reichstag]

Und immasen Wir Uns bereits hieroben im zwölfften Articul anheischig gemacht 
haben, die ordinari Reichs-Deputation bald möglichst herzustellen, mithin auch 
die sonst gewöhnliche Visitationen und Revisionen des gedachten Unßern und des 
Reichs-Cammer-Gerichts hinwieder in Gang und Ordnung zu bringen, Uns äus-
ßerst angelegen seyn lasßen werden, inzwischen aber die Auffrechthaltung des ge-
dachten Cammer-Gerichts und der heylsamen Justiz keinen längern Verzug lei-
det, auch denen in lezteren Zeithen bey Ermanglung des Remedii Revisionis ad 
Comitia genommenen Recursibus Ziel und Maas zu setzen ist, wie dann auch fer-
ner der Jüngere Reichs-Abschied § 130 und folgenden zu Tag leget, daß hierinnen 
mittels der innhalts desselben beschlosßenen extraordinari Reichs-Deputation zu 
helffen, als wollen und sollen Wir daran seyn, daß sothanem Reichs-Schlusß die 
würckliche Folg dermahlen fordersambst geleistet werde.

§ 4

[Beförderung der Reichskammergerichtsvisitation]

Soforth sollen und wollen Wir sobalden nach angetrettener Unßerer Regierung, 
und zwar längstens binnen drey Monathen, die Vorsehung thun, damit nebst Un-
ßeren Commissarien die innhalts des besagten Jüngeren Reichs-Abschied und der 
demselben beygefügten erstern Class zu sothaner Reichs-Deputation verordnete 
Stände auff den ersten Tag Septembris nächstkünfftig bey dem Cammer-Gericht 
durch ihre dahin abschickende der Sachen wohl gewachsene Räthe ohnfehlbar 
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sich einfinden und darzu durch Chur-Mayntz als des Reichs Ertz-Cantzlern in 
Zeiten ordnungsmäsßig beschrieben werden mögen. /65/

§ 5

[Veränderungen in der Reichsdeputation]

Gestalten nun unter sothanen vermög erster Class im Jahr 1654 deputirten Stän-
den wegen der mit Pfaltz-Lautern und der Stadt Straßburg seith deme vorgefalle-
ner Veränderung die Nothdurfft provisorie zu beobachten ist, als sollen vor dies-
mahl in Platz des erstern das Hertzogthumb Bremen und statt der andern die 
Reichs-Stadt Nürnberg darzu gezogen werden.

§ 6

[Instruktion der Reichsdeputation]

Sodann sollen besagte deputirte Reichs-Stände wegen ihres Verhalt bis zu weiterer 
Unßerer und des Reichs Fürsehung auf das jenige gewiesen seyn, was dieser wich-
tigen Verrichtung halben die obhandene Reichs-Gesätze und bevorab der mehrge-
dachte leztere Reichs-Abschied, auch die ältere und jüngere Visitations-Abschiede 
und was dahin einschlaget, sodann auch die der leztern extraordinari Reichs- 
Deputation von reichs-wegen ertheilte Instruction, soweith sie auf die jetzige 
Umbstände schicklich ist, enthalten.

§ 7

[Verfahren bei unvollständigem Erscheinen der Deputierten]

Im Fall auch wieder besßeres Vertrauen ein oder anderer deputirter Stand an Be-
schickung sothaner Deputation ohne erhebliche zeitliche Anzeig, sich versaumen 
oder gar ausßen bleiben würde, so lasßen Wir es bey denen hierauf in denen 
Reichs-Satzungen vorhin gesezten Straffen zur Zeith und in solang bewenden, 
bis vors künfftige wegen deren Schärffung bey gemeinem Reichs-Tag das Weitere 
verordnet seyn wird. Vornehmlich wäre auf solchen Fall in Platz des säumigen 
Stands, sobalden der nächstfolgende von Chur-Mayntz zu erforderen.

§ 8

[Einteilung der Reichsdeputation in vier Senate. Aufgaben der Senate]

Und nachdeme gedachter Jüngere Reichs-Abschied besaget, daß die beliebte ex-
traordinari Reichs-Deputation /66/ theils zur Visitation Unßers und des Reichs 
Cammer Gerichts und theils zu denen alten, dann neüeren Revisions-Sachen sich 
zu verwenden habe und zu dem End die in jeder Class befindliche 24 Stände in 
vier Senatus abzutheilen wären, als sollen deme zufolg die nebst Unßeren Com-
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missarien in Termino erscheinende Stände sobalden sich also abtheilen und die 
Senatus formiren, mithin deren ersterer auch dermahlen sothane Visitation zu-
vorderist vornehmen, von denen drey übrigen Senaten aber zwey die alte Revi
sions-Sachen und der vierte die newere unter die Hand nehmen und rechtlicher 
Gebühr entscheiden.

§ 9

[Überarbeitung des Konzepts der Reichskammergerichtsordnung]

Insonderheit solle der zu erstbesagter Visitation bestimmte Senat nach Vollen-
dung derselben auch gemäß dem Jüngern Reichs-Abschied, die Revidirung und 
Verbesßerung des sogenannten Concepts der Cammer-Gerichtsordnung besten 
Fleißes vornehmen und darüber ahn Uns und das Reich Bericht thun.

§ 10

[Öffentliche Ankündigung der Reichskammergerichtsvisitation]

Die Revisionen betreffend wollen und sollen Wir innerhalb gedachter drey Mona-
then von Antritt Unßerer Regierung ein Edict ins Reich ergehehen lasßen, zufolg 
wesßen alle und jede Impetranten wegen Prosequirung der Revision sich inner-
halb vier Monathen bey Chur-Mayntz und dem Cammer-Gericht sub Poena De-
sertionis zu melden hätten.

§ 11

[Ungehinderte Gerichtstätigkeit während der Visitation]

Es solle gleichwohlen weder durch sothane Visitation noch Revisionen das Cam-
mer-Gericht in seinen Verrichtungen aufgehalten seyn, sondern darinnen aller-
dings fortfahren. /67/

§ 12

[Vollzug der Deputation gemäß dem Jüngsten Reichsabschied]

Wir sollen und wollen ferner innerhalb mehrbesagten drey Monathen dem ge-
sambten Reich auf desßen von Uns sobalden herzustellender Versammlung durch 
ein kayßerliches Commissions-Decret von sothaner auf den Jüngern Reichs- 
Abschied gegründter Provisional Vorsehung Nachricht geben, soforth desßel-
ben Gutachten, wie hierunter zu des Vatterlands Besten hinkünfftig weiters fort-
zufahren seye, allerfordersambst einziehen, beynebens daran seyn, damit viel-
berührtem Jüngern Reichs-Abschied ein völliges Gnügen geleistet und die von 
reichswegen beschlosßene extraordinari Deputation durch die weitere Classes der 
Gebühr vollzogen werden möge.
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§ 13

[Kammergerichtsunterhalt und -besetzung]

Wollen und sollen Wir weniger nicht Uns alles Ernstes anwenden und die nach-
drucksame Vorkehr thun, damit das jenige ohne Mangel und Saumnus erfüllet 
werde, was der Reichs-Schlusß vom Jahr 1719 wegen besßerer Unterhaltung des 
Cammer-Gerichts und Vermehrung daßiger Beysitzeren enthaltet.

§ 14

[Supplikation]

Mit der im Reichs-Hoffrath an statt der Revision gebräuchiger Supplication wol-
len Wir nach78 Innhalt des Instrumenti Pacis Articulo 5, § Quoad Processum  
judiciarium und79 nach der Reichs-Hoffraths-Ordnung allerdings verfahren 
und darob seyn, daß derselben ein Gnügen geleistet und darwider keines weegs 
gehandlet werden möge,

§ 15

[Keine Geheimratsdekrete in Rechtssachen.  
Trennung von Justiz und Exekutive]

wie dann auch kein Stand des Reichs in Sachen, so praeviam Causae Cognitio-
nem erforderen und obverstandener masßen vor den Reichs Hoffrath gehören, 
mit /68/ kayßerlichen Decretis aus Unßerm Geheimen Rath beschwehret noch 
dießelbe in Judicio angezogen werden sollen.

§ 16

[Urteilsexekution. Unterbindung auswärtiger Einmischung]

Wir sollen auch Res judicatas Imperii gegen allen auswärtigen Gewalt kräfftig-
lich schützen und manuteniren, auch auf begebenden Fall einiger Potentat oder 
Republic die ordentliche Execution des Reichs verhinderen, sich derselben ein-
mischen oder wiedersetzen würde, solches nach Anleithung des Instrumenti 
Pacis oder Executions-Ordnung und deren Reichs Constitutionen abkehren 
und alle behörige Mittel dargegen vorwenden.

78	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »Supplication, auch nach«.
79	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »judiciarium etc. und«.
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§ 17

[Kanzlei- und Taxgelder]

Bey diesen hohen Gerichteren wollen Wir niemand mit Cantzley Gelderen oder 
Tax-Gefällen beschwehren noch beschwehren lasßen, auch keine andere Cantz-
ley oder andere Taxen gebrauchen, als die von gesambten Churfürsten, Für-
sten und Ständen des Reichs auf offentlichem Reichs-Tag, welches Wir möglichst 
beschleünigen wollen, beliebet und verglichen seynd, und dießelbe ohne Vor
bewust und Einwilligung derer Ständten nicht erhöhen noch von anderen er-
höhen lasßen, sondern die dargegen vorkommende Beschwehrden ohnverzüglich 
abstellen, auch sothane ehe desßen in Comitiis beliebte Tax-Ordnung inner Jahrs 
Zeith nach angetrettener Unßerer Regierung Churfürsten und Ständen auf allge-
meinem Reichs-Tag zu derer mehrerer Nachricht und allenfals gutfindender bes-
ßerer Einrichtung mittheilen lasßen.

§ 18

[Lehnstaxe]

In der Lehen-Tax aber wollen Wir bey der Verordnung der Güldenen Bull, ver-
mög der von einer Belehnung, wann gleich verschiedene Lehen empfangen /69/ 
werden, mehreres nicht als ein einfacher Tax zu entrichten, verbleiben und dar-
wider kein Herkommen einwenden noch einige Erhöhung ohne deren Ständen 
Willen aufkommen lasßen,

§ 19

[Laudemien und Anfallsgelder]

vielweniger die Churfürsten, Fürsten und Stände mit denen Laudemien und 
Anfalls-Gelderen von denen Lehen, darmit sie albereit coinvestirt gewesen oder 
sonst mit ungewöhnlichen und newerlichen Anforderungen nicht beschwehren 
noch beschwehren lasßen.
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Art. XVIII
[Keine weiteren Exemtionen von den obersten Reichsgerichten. Gerichtsstand. 
Privilegia de non appellando et evocando, Electionis Fori, Juris Austraegarum, 

Familienverträge. Hofgericht zu Rottweil. Schwäbische Landgerichte]

§ 1

[Keine neuen Exemtionen von den Reichsgerichten]

Wir sollen und wollen auch einigem Reichs Stand, der die Exemtion von des 
Reichs Jurisdiction entweder durch Vertrag80 mit dem Römischen Reich oder 
durch Privilegia oder andern rechtmäsßigen Titul von Römischen Kayßeren 
vorhin nicht erlanget noch in deren Besitz erfunden wird, von des Reichs 
höchsten Gerichteren sich zu eximiren und auszuziehen ins künfftige nicht  
gestatten,

§ 2

[Bestätigung der älteren Exemtionsprivilegien]

dahingegen denen jenigen Ständen, welche die Exemtion von des Reichs Ju
risdiction entweder durch Vertrag mit dem Römischen Reich oder durch Privi-
legia oder andere rechtmäßige Titul von denen Römischen Kayßeren vorhin er-
langt und in deren Besitz erfunden worden, die Eximirung und Ausziehung von 
des Reichs höchsten Gerichteren ins künfftig gestatten und sie nach Anleithung 
der Cammer-Gerichts Ordnung Parte 2, Titulo 27 und des Instrumenti Pacis 
Articulo 8 dabey schützen und handhaben, zugleich aber auch dieselbe darzu 
anhalten, daß sie die Verträg auch ihres Orths auf /70/ das Genaueste beobachten 
und, was sie denenselben zufolg oder auch sonsten dem Reich zu praestiren schul-
dig seynd, unnachbleiblich thun und leisten mögen.

§ 3

[Schutz des ordentlichen Gerichtsstandes]

Wir wollen auch die Churfürsten, Fürsten und Praelaten, Grafen, Herren und 
andere Stände des Reichs (die unmittelbahre Reichs-Ritterschafft mit begrif-
fen) und dero allerseits Unterthanen im Reich mit rechtlicher oder gütlicher 
Tagleisttung von ihren ordentlichen Rechten nicht dringen, erforderen oder 
vorbescheiden,

80	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »Verträge«.
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§ 4

[Privilegia de non appellando et evocando,  
Electionis Fori, Juris Austraegarum]

sondern einen jeden bey seiner Immedietät, Privilegiis de non appellando et 
evocando sowohl in Civil- und81 Criminal- als Lehens-Sachen82, Electionis Fori, 
item83 Jure Austregarum tam legalium, quam conventionalium, vel familiarium 
bey der ersten Instanz und deren ordentlichen unmittelbahren Richteren mit 
Aufhebung und Vernichtung aller deren bis daher etwan dagegen, unter was 
Schein und Vorwand es seyn möge, beschehener Contraventionen, ergangenen 
Rescripten, Inhibitorien und Befelchen bleiben

§ 5

[Verbotene Eingriffe in die Reichsjustiz.  
Paritätische Zusammensetzung der Kommissionen]

und keinen mit Commissionen, Mandaten und anderen Verordnungen dar
wieder beschwehren oder eingreiffen noch auch durch den Reichs-Hoffrath 
und das Cammergericht oder sonsten eingreiffen, in Specie aber bey Erkennung 
deren Commissionen die Verordnung des Instrumenti Pacis Articulo 5, § In 
Conventibus Deputatorum 51 genau beobachten lasßen. Dabey auch, wann die 
Sachen beyderley Religions-Verwandte betreffen, in Ernennung deren Commissa-
rien, so viel möglich, auf eine Gleichheit sehen, hingegen keinen, der ein eigenes 
Interesse dabey hat, dazu verordnen, immasßen sonsten /71/ dergleichen Com-
missiones von keiner Krafft seyn sollen.

§ 6

[Erteilung der Privilegia de non appellando et non evocando,  
Electionis Fori usw.]

In Ertheilung aber deren jezt gemelter Privilegiorum de non appellando, non 
evocando, Electionis Fori und dergleichen, welche zu Ausschließung und Be-
schränckung des Heiligen Reichs Jurisdiction oder der Ständen älteren Privi
legien oder sonsten zum Praejudiz eines Tertii ausrinnen können, sollen und 
wollen Wir die Nothdurfft vätterlich beobachten 

81	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »als«.
82	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »Sachsen«.
83	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »dem«.
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§ 7

[Austräge]

und nach Innhalt des Reichs Abschieds de Anno 1654 mit Concession der Privi-
legien erster Instanz oder sonderbahrer Austräge auf die jenige, welche dießelbe 
bishero nicht gehabt oder hergebracht, förderst an Uns halten.

§ 8

[Beschwerden gegen das Hofgericht zu Rottweil und  
die Landgerichte in Schwaben]

Als auch von Churfürsten, Fürsten und Ständen schon von langen Jahren hero 
sowohl wider das kayßerliche Hoff-Gericht zu Rothweil als das weingärti-
sche und andere Land-Gerichte in Schwaben allerhand große Beschwehrun-
gen vorgekommen, auf unterschiedlichen hiebevorigen Reichs-Conventen an-
gebracht und geklagt, dahero auch in Frieden-Schlusß deren Abolition halber 
albereit Veranlasßung geschehen, so wollen Wir alles Ernstes daran seyn, daß  
solchen deren Ständen, einschließlich deren Reichs-Ritterschafften, Beschwehr-
den84 würcklich aus dem Grund abgeholffen und wegen85 der Abolition erst-
berührter Hoff und Landgerichter auf dem Reichs-Tag bald möglichst ein Ge-
wisßes statuiret86, immittels aber und innerhalb einer Jahrsfrist die eine zeithero 
wieder die alte Hoffgerichtsordnung und Landtgerichts-Ordnung extendirte 
Ehehaffts-Fälle abgethan und die darbey sich befindliche Excessus und Ab-
usus, zu welcher Erkundigung Wir ohninteressirte Reichs-Stände ehist depu- 
/72/ tiren und solches ahn die chur-mayntzische Cantzley, um das von dannen 
denen übrigen des Heiligen Römischen Reichs Churfürsten, Fürsten und Stän-
den davon Nachricht gegeben werden möge, notificiren wollen, förderlichst 
aufgehoben,

§ 9

[Exemtionsprivilegien wider die Hofgerichte und Landgerichte in Schwaben]

sonderlich aber Churfürsten, Fürsten und Stände bey ihren darwider erlangten 
Exemtions-Privilegien, ohnerachtet solche cassirt zu seyn vorgewendet werden 
mögte, gehandhabt werden

84	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »Wir inmittelst bis zu solchen der Ständen Beschwerden«.
85	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »von«.
86	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »statuiret werde, ohnfehlbarlich daran seyn, das die«.
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§ 10

[Appellationen von Hof- und Landgerichten an  
das Reichskammergericht und den Reichshofrat]

und nechst deme jedem Gravirten freystehen soll, von mehrerwehnten Hoff
gerichten und Land-Gerichten entweder ad Aulam Caesaream oder an Unßer 
und des Reichs Cammer-Gericht ohne einige Unßere Wiederrede oder Hinde-
rung zu appelliren.

§ 11

[Handhabung der Exemtionen]

In alle Weeg aber wollen Wir der Churfürsten und ihrer Unterthanen auch an-
derer von Alters hergebrachter Exemtion von vorberührten Rothweilischen und 
anderen Gerichten bey ihren Kräfften erhalten und sie darwider nicht turbiren 
noch beschwehren lasßen.

Art. XIX
[Restitutionen gemäß dem Westfälischen Frieden.  

Andere Justizsachen. Untertanenklagen]

§ 1

[Restitutionen gemäß dem Westfälischen Frieden]

Was die zeithero einem Churfürsten, Fürsten, Praelaten, Graffen, Herrn, der 
Reichs-Ritterschafft und anderen oder dero Vor-Elteren und Vorfahren geist-
lichen oder weltlichen Stands ohne Recht gewältiglich genommen oder ab-
gedrungen oder innhalt des Münsterischen und Oßnabrückischen Friedens, 
Executions-Edict, arctioris Modi Exequendi und nürnbergischen Executions-
Recess zu restituiren rückständig ist und annoch vorenthalten wird, darzu sol-
len und wollen Wir einem jeden der Billigkeit nach wieder männiglich, ohne 
Unterscheid /73/ der Religion verhelffen.

§ 2

[Restitutionen aus dem Besitz des Kaisers]

Auch das jenige, wo Wir selbsten87 vermög jeztgedachten Friedens-Schlusß und 
darauf zu Nürnberg und sonsten auffgerichteter Edictorum et arctioris Modi 
Exequendi zu restituiren schuldig, einem jedwedern sobald und ohne einige 

87	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »das jenige, so er selbsten«.
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Verweigerung vollkommentlich restituiren, bei solchem auch, so viel Wir Recht 
haben, schützen und schirmen, 

§ 3

[Justiz gegen landeseingesessene Immediatstände]

auch sowohl denen in Unßeren und anderen derer Churfürsten, Fürsten und 
Ständen respective Erb-Königreichen und Landen eingesesßenen Immediat-
Ständen als denen Einheimischen ohnpartheyisch und gleiches Recht wieder-
fahren lasßen ohne alle Verhinderung und Auffenthalt.

§ 4

[Keine Behinderung von Klagen wegen der Rechte der Reichsunmittelbaren]

Und ob auch einiger Churfürst, Fürst oder anderer Stand (die freye unmittel-
bahre Reichs-Ritterschafft mit eingeschlosßen) seiner Regalien, Immedietät, 
Freyheiten, Rechten und Gerechtigkeiten halber, daß sie ihm geschwächet, ge-
schmählert, genommen, entzogen, bekümmert und bedrückt worden, mit sei-
nem Gegentheil und Wiederwärtigen zu gebührlichen Rechten kommen und 
ihn fürforderen wolte, dasßelbe sollen und wollen Wir, wie alle andere ordent-
lich schwebende Rechtfertigungen, nicht verhinderen, sondern vielmehr be
förderen und zur Endtschafft beschleünigen,

§ 5

[Keine Begünstigung widerrechtlicher Abgaben]

auch zu Behaubtung der neüerlichen, ohne Consens deren Churfürsten und 
sonsten dem vorhergegangenen achten Articul zugegen unternommenen Zöl-
len, Auflagen und Attentaten einige Process oder Mandata nicht zu erkennen.

§ 6

[Klagen der Landstände und Untertanen  
gegen Landesherren und landesherrliche Kammern]

Wann auch Land-Stände und Unterthanen wider /74/ ihre Obrigkeit Klag füh-
ren, so sollen und wollen Wir, insonderheit wann es die lands-herrliche Obrig-
keit und Regalien so wohl überhaubt als in Specie die Jura Collectarum, Arma-
turae, Sequelae, Lands-Defension, Besatzung der Vestungen und Unterhaltung 
der Guarnison nach Innhalt des Reichs-Abschieds de Anno 1654, § Und gleich-
wie etc. und dergleichen betrifft, ad nudam Instantiam Subditorum keine 
Mandata noch Protectoria oder Conservatoria ertheilen, sondern nach Inn-
halt jeztgedachten Reichs-Abschieds § Benebens sollen Cammerrichter etc.  
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und § Was dann Churfürsten, Fürsten und Ständen etc. zuvorderst die Austräg 
in Acht nehmen.

§ 7

[Verfahrensart bei Prozessen der Untertanen gegen ihre Obrigkeit]

Wo aber die Jurisdictio fundirt, dannoch, ehe und bevor die Mandata ergehen, 
die beklagte Obrigkeit mit ihrem Bericht und Gegen-Nothdurfft zuvorderst ver-
nehmen, gestalten bey desßen Hinterbleibung ihnen verstattet und zugelasßen 
seyn soll, solchen Mandatis keine Parition zu leisten, und wann alsdann sich be-
finden würde, daß die Unterthanen billige Ursach zu klagen haben, dem Pro-
cess schleünig, doch mit Beobachtung derer Substantialium abhelffen, immit-
tels gleichwohl sie zu schuldigem Gehorsam gegen ihre Obrigkeit anweisen.

§ 8

[Verbot der Beteiligung von Richtern und Kommissaren an Strafen]

In Straff Fällen sollen und wollen Wir auch denen jenigen, so in der Sache co-
gnosciren oder denen darin Commission aufgetragen worden, von der Straff 
nichts versprechen noch die geringste Hoffnung darzu machen. 

Art. XX
[Reichsacht]

§ 1

[Reichsacht nur gemäß dem Jüngsten Reichsabschied]

Wir sollen und wollen auch in Achtsachen und Ober-Acht- /75/ sachen Uns 
dem jenigen, was vermög Instrumenti Pacis in dem Jüngeren Reichs-Abschied § 
Nachdem auch in dem Münsterischen und Oßnabrückischen Frieden-Schlusß 
etc. verglichen und statuiret worden, allerdings gemäs achten88,

§ 2

[Erforderliche Einwilligung der Stände]

absonderlich aber auch darauf halten, daß hinführo niemand, hohen oder nie-
dern Stands, Churfürst, Fürst oder Stand oder anderer, ohne rechtmäsßig und 
gnugsame Ursach, auch ungehört und ohne Vorwisßen, Rath und Bewilligung 

88	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »verhalten«.
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des Heiligen Reichs Churfürsten, Fürsten und Ständen, in die Acht oder Ober-
acht gethan, gebracht und erklähret,

§ 3

[Verfahren in Achtprozessen]

sondern in denen künfftigen Casibus darin nach Beschaffenheit des Verbre-
chens, auff die Acht oder Privation entweder von kayßerlichen Fiscal-Ambts we-
gen oder auf Beruffen des laedirten und klagenden Theils zu procediren und in 
Rechten zu verfahren und darüber Wir entweder an dem Reichs-Hoffrath oder 
Unßerm und des Reichs Cammer-Gericht pro Administratione Justitiae ange-
ruffen und imploriret werden, zuvorderst in Decretirung oder Auslasßung deren 
auf die Reichs-Acht oder Privation gebettenen Ladungen und Mandaten, so dan 
in der Sachen weitern Ausführung bis zum Beschlusß auf des Heiligen Reichs 
hierüber vorhin gefaste Gesätz und Cammer-Gerichts-Ordnung genaue und 
sorgfaltige Achtung geben, damit der Angeklagte nicht praecipitirt, sondern in 
seiner habenden rechtmäßigen Defension der Nothdurfft nach angehöret werde. 

§ 4

[Urteilsfindung auf dem Reichstag]

Wann es dann zum Schluß der Sachen kombt, so sollen die ergangene Acta auf 
offentlichen Reichs-Tag gebracht durch gewisße hierzu absonderlich vereydigte 
Stände /76/ (den Praelatenstand und Graffen-Stand mit eingeschlossen), aus  
allen dreyen Reichs Collegiis in gleicher Anzahl deren Religionen examinirt 
und überlegt, deren Gutachten ahn gesambte Churfürsten, Fürsten und Stände 
referirt, von denen der endliche Schluß gefast

§ 5

[Kaiserliche Genehmigung des Urteils. Publikation. Exekution]

und das also verglichene Urtheil, nachdeme es von Uns oder Unßerm Commis-
sario gleichfalls approbirt, in Unßerm Nahmen publicirt, auch die Execution so 
wohl in dießem als anderen Fällen anders nicht, als nach Innhalt der Executions 
Ordnung durch den Crayß, darinnen der Ächter gesesßen und angehörig, für-
genommen und vollzogen werden. 

§ 6

[Güter des Geächteten]

Was nun dem also in die Acht Erklährten abgenommen wird, das sollen und 
wollen Wir Uns und Unßerm Hauß nicht zueignen, sondern es solle dem  
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Reich verbleiben, vor allen Dingen aber dem beleidigten Theil daraus Satisfac-
tion geschehen. 

§ 7

[Mittelbare Lehen des Geächteten und Vorbehalt der Rechte der Lehnsherren]

Jedoch soviel die Particular Lehen, so nicht immediate von Uns und dem Reich, 
sondern von anderen herrühren, betrifft, dem Lehen-Herrn, auch sonsten der 
Cammer-Gerichts Ordnung und einem jeden an seinem Recht und Gerechtig-
keiten unbeschadet.

§ 8

[Keine Beeinträchtigung der Rechte der Erben]

Gestalten auch im Heiligen Römischen Reich bey verwürckten Gütheren des 
Ächters desßelben Verbrechen denen Agnaten und allen anderen, so Anwar-
tung und Recht daran haben und sich des Verbrechens in der That nicht the-
ilhafftig gemacht, an ihrem Jure Succedendi in Feudum und Stamm-Güthere 
nicht praejudiciren, sondern das Principium, als ob auch Agnati innocentes 
propter Feloniam des Ächters des da- /77/ durch verwürckten Lehens und an
deren zu priviren, keines weegs statt haben soll. 

§ 9

[Restitution der Geschädigten]

Und da auch der gewalthätiger weiß Entsezte und Spolirte pendente Processu 
Banni umb unverlängte Restitution anhalten würde, so sollen und wollen Wir 
daran seyn, daß dem Kläger nach Befindung ohne Verzug und ohnerwartet 
des Ausgangs des quoad Poenam Banni anhängig gemachten Processus zu sei-
ner uneingestelten Redintegration durch zulängliche Mittel vermög der Cam-
mer-Gerichts Ordnung und anderen kayßerlichen Constitutionen cum pleno  
Effectu, verholffen werden solle. 

§ 10

[Nichtige Acht]

Und wann auch auf vorbeschriebene Maas, Form und Weis, wie von Punc-
ten zu Puncten versehen, nicht verfahren würde, so soll als dann selbige ergan-
gene Achts-Erklährung und Execution ipso jure vor null und nichtig gehalten 
werden.
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§ 11

[Abschaffung der Kontumazialacht]

Und so viel das Bannum Contumaciae belanget, wollen Wir selbiges als ein 
aus vielen Considerationen unzulängliches Mittel gar abthun und es in civili-
bus Causis, auch bey denen civilibus Coercendi et Compellendi Mediis, bewen-
den lasßen89.

Art. XXI
[Verzicht auf den Einzug erledigter Lehen. Crimen laesae Majestatis.  

Keine Beeinträchtigung der Rechte der Reichsstände und Reichsritterschaft.  
Verbot der Selbsthilfe]

§ 1

[Lehnsherrliche Rechte der Reichsstände und der Reichsritterschaft]

Wir gereden und versprechen, Churfürsten90, Fürsten und Stände des Reichs 
(die freye Reichs-Ritterschafft mit91 begriffen) wegen ihrer angehöriger Lehen, 
sie92 seyen gelegen wo sie wollen, bey ihren lehenherrlichen Befugnusßen, auch 
Gerichtbarkeit, in denen dahin nach denen Lehen-Rechten ge- /78/ hörigen Fäl-
len allerdings ohnbeeinträchtiget und ihnen darin von keinem Reichs-Gericht ne-
que sub Praetextu Continentiae Causarum neque Judicii universalis eingreifen 
zu lasßen.

§ 2

[Rückfall verwirkter mittelbarer Lehen]

Wann auch derenselben Vasallen oder Unterthanen ex Crimine laesae Maje-
statis oder sonsten dieselbige verwürcket hätten oder noch verwürcken mög-
ten, so wollen und sollen Wir sie derhalben nach ihrem Willen schalten und wal-
ten lasßen,

89	 1711, in Karls VI. Wahlkapitulation folgt: »Wir sollen und wollen auch das jenige, was 
einen oder anderen Orths in den verwürckten Reichs Landen und Lehen vor Verände-
rungen vorgangen, gleich nach angetrettener Unserer Regierung genau undersuchen und 
mit Zuziehung, Beyrhat und Guthbefinden des churfürstlichen Collegii, solche Vorse-
hung machen laßen, wie die vorhergehende Capitulationes, die Constitutiones Imperii, 
auch die Justiz solches erforderen und ahn die Hand geben thun«.

90	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »versprechen auch, das Wir die Churfürsten«.
91	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »Reichs-Ritterschaft mit ihren angehörigen Lehen mit«.
92	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »die«.
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§ 3

[Keine Einziehung mittelbarer Lehen durch den Kaiser]

keines weegs aber die93 gedachte Lehen zum kayßerlichen Fisco einziehen noch 
ihnen die vorige oder andere Vasallen aufdringen.

§ 4

[Verwirkte Allodien]

Die Allodial Güther auch, welche ex Crimine laesae Majestatis oder sonsten vor-
gesezter masßen verwürckt seynd oder verwürckt werden mögten, denen mit 
denen Juribus Fisci belehnten oder dieselbe sonsten durch beständiges Herbrin-
gen habenden Churfürsten, Fürsten und Ständen, unter welcher Obrigkeit94 
Bottmäßigkeiten sie gelegen, nicht entziehen, sondern die Lands-Obrigkeiten 
oder Dominos Territorii mit deren Confiscirung gewähren lasßen.

§ 5

[Verbot der Beeinträchtigung unter dem Vorwand des Rechts]

Sollen und wollen auch die Churfürsten, Fürsten, Praelaten, Graffen, Herren 
und andere Stände des Reichs (die unmittelbahre Reichs-Ritterschafft mit ein-
geschlosßen) in oberzehlten anderen95 Fällen unter dem Schein des Rechtens 
und der Justiz nicht selbst vergewaltigen, solches auch nicht schaffen noch an-
deren zu thun verhängen, 

§ 6

[Unbehinderte Justiz. Rechtlicher Konfliktaustrag]

sondern, wo Wir oder jemand anders zu ihnen allen oder einem insonderheit 
Zuspruch oder einige Forderung vorzunehmen hätten, dießelbe wollen Wir 
sambt und sonders, Auffruhr, Zweytracht und andere Unthat im Heiligen Rö-
mischen Reich zu verhüthen, auch Fried und Einigkeit zu erhalten, vor die or-
dent- /79/ liche Gerichte nach Ausweißung deren Reichs-Abschiede, Cam-
mergerichtsordnung, Executions-Ordnung, auch zu Münster und Oßnabrück 
aufgerichteten Frieden-Schluß, auch zu Nürnberg darauf erfolgten Edicten, zu 
Verhör und gebührlichen Rechten stellen und kommen, 

93	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »aber dieselbe zum«.
94	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »obrigkeitlicher«.
95	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »oberzehlten oder anderen«.
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§ 7

[Verbot von Tätlichkeiten]

auch daselbst sowohl in Cognoscendo als Exequendo nach obbesagten Reichs 
Constitutionen und Friedens-Schluß96 verfahren lasßen und mit nichten ge-
statten, daß sie, worinnen sie ordentlich Recht leiden mögen und desßen erbiet-
hig seynd, mit Raub, Brand, Pfändung, Vehden, Krieg, newerlichen Exactionen 
und Anlagen oder anderer Gestalt beschädiget, angegriffen, überfallen und be-
schwehret werden.

§ 8

[Entschädigung der Opfer unerlaubter Selbsthilfe]

Oder, da dergleichen Vergewaltigung von jemanden97 gegen einen98 oder an-
dern Reichs-Stand vorgenommen worden oder würde, so sollen und wollen Wir 
alsobald die sichere Anstalt machen, daß die beleidigte Stände unverlängt resti-
tuirt und der zugefügte Schaden nach unpartheyischer Erkantnus durch bey-
derseits benannte Arbitros oder auf einem Reichs-Tag nach billigen Dingen er-
setzet werde.

Art. XXII
[Standeserhöhungen. Ausfertigung der Gnadensachen.  

Gebühren der Reichskanzlei. Unrechtmäßiges Führen von Titeln]

§ 1

[Standeserhöhungen]

Bey Collation fürstlicher und gräfflicher, auch anderer Dignitäten sollen und 
wollen Wir zeit Unßerer königlichen und kayßerlichen Regierung dahin sehen, 
damit ins künfftig auf allen Fall dieselbe allein denen von Uns ertheilet werden, 
die es vor anderen wohl meritirt, im Reich gesesßen und die Mittel haben, den 
affectirenden Stand pro Dignitate auszuführen. /80/

96	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »Friedensschlüsßen«.
97	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »ihm«.
98	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »Vergewaltigung von ihm gegen einen«.



Frankfurt am Main, 24. Januar 1742 441

§ 2

[Reichsstandschaft nur bei hinlänglichen Voraussetzungen]

Niemand aber von denen new erhöheten Fürsten, Grafen und Herren zur Session 
und Stimm im Fürsten-Rath oder gräfflichen Collegiis mit Decretis und derglei-
chen anderst, als wann er vorher das jenige erfüllet, was nach dem ersten Arti-
cul dießer Unßerer Wahl-Capitulation darzu erfordert wird, zustatten kommen, 

§ 3

[Keine Beeinträchtigung von Rechten älterer  
Reichsstände durch Standeserhebungen]

auch keinen derselben, wer der auch seye, zum Praejudiz oder Schmählerung 
einigen alten Haußes oder Geschlechts desßelben Dignität, Stands und üblichen 
Tituls mit neüen Praedicaten, höheren Titulen oder Wappen Brieffen begaben,

§ 4

[Kinder aus Missheiraten]

noch auch denen aus ohnstreitig notorischer Mißheürath erzeigten Kinderen 
eines Stands des Reichs oder aus solchem Hauß entsprosßenen Herrns zu Verklei-
nerung des Haußes, die vätterliche Titul, Ehren und Würden beylegen, vielweni-
ger dießelbe zum Nachtheil derer wahren Erb-Folger und ohne deren besondere 
Einwilligung vor ebenbürthig und successions-fähig erklähren, auch, wo derglei-
chen vorhin bereits geschehen, solches für null und nichtig ansehen und achten.

§ 5

[Keine Beeinträchtigung der Landeshoheit durch Standeserhöhungen]

So sollen auch des ein oder andern unter Churfürsten, Fürsten und Ständen des 
Reichs Gesesßenen und Begütherten dergleichen höhere Stands-Erhöhungen 
dem Juri territoriali nicht nachtheilig seyn und derselbe sowohl als die ihme zu-
gehörige und in solchen Landen gelegene Güther einen als den andern Weeg un-
ter voriger lands-fürstlicher Jurisdiction verbleiben.

§ 6

[Abstellung der Beeinträchtigungen durch Standeserhöhungen]

Wie dann, wo ein oder anderer Stand erweißlich darthun würde, daß er in 
einem obiger Stücken bis99 daher gravirt und an seinen Gerechtsamben durch 

99	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »er gegen solches bis«.
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neue Stands-Erhöhungen beein- /81/ trächtiget worden, derselbe mit seinen ha-
benden Beschwehrden gnüglich gehört und das unbillig Vorgegangene geändert 
und abgestelt werden solle. 

§ 7

[Ausfertigung der Diplome über Standeserhebungen und Titel]

So sollen und wollen auch in fleißige Obacht nehmen und verschaffen, daß 
alle Expeditionen100, so in kayßerlichen und des Reichs-, Staats-, auch Gnaden-  
und anderen Sachen101, insonderheit aber Diplomata über den Fürsten-, Graf-
fen- und Herrn-Stand, auch Nobilitationen, Palatinaten (auf deren Mißbrau-
chung absonderlich Obachtung zu halten und die Mißbräuchere empfindlich zu 
bestrafen seynd) und kayßerliche Raths-Titulen von allen Gattungen sambt an-
deren Freyheiten und Privilegien, welche Wir unter dem Nahmen eines Römi-
schen Königs oder Kayßers ertheilen werden, bey keiner andern als der Reichs-
Cantzley, wie solches von Alters herkommen, auch Unßerer und des Reichs 
Hoheit gemäs ist, geschehen sollen.

§ 8

[Titelführung nur aufgrund von Ausfertigungen der Reichskanzlei]

Wie dann in Krafft dießes die jenige102 Diplomata, so bey einer andern als der 
Reichs-Cantzley unter kayßerlichem Titul und Nahmen zeith währender Unße-
rer kayßerlichen Regierung expedirt werden, hiemit null und nichtig seyn und 
die Impetranten, ehe und bevor sie aus der Reichs-Cantzley gegen gebührende 
Tax-Erlegung confirmirt und legitimirt, dafür im Reich nicht geachtet noch ih-
nen das Praedicat oder Titul gegeben werden solle.

§ 9

[Anerkennung der Ausfertigungen der Reichskanzlei]

Was aber für Gnaden Brieff, Stands-Erhöhungen und andere Privilegien in Un-
ßerer Reichs-Cantzley ausgefertiget und von daraus anderen Unßeren Cantz-
leyen intimirt werden, dießelbe sollen hiemit schuldig seyn, gedachte Intimatio-
nes nicht allein ohne allen Entgeld oder /82/ Abforderung einer neüen Tax oder 
Cantzley Jurium, wie die Nahmen haben mögen, anzunehmen, sondern auch 
denen Impetranten dem erhaltenen Stand und Privilegio gemäß, das verwilligte 

100	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »das alle die Expeditionen«.
101	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »anderen dergleichen Sachen«.
102	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »dießes alle diejenige«.
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Praedicat und Titul in denen Expeditionibus daselbsten ohnweigerlich zu geben 
und bey Vermeidung der darin gesezter Poen nicht zu entziehen. 

§ 10

[Keine Gebührennachlässe der Reichskanzlei]

Weilen auch dem Reichs-Cantzley-Tax-Ambt und anderen Bedienten ahn de-
ren nothwendigen Unterhalt die Nachlaß und Moderation der Tax-Gefäll, so 
dann, daß über die kayßerliche Concessiones der Privilegien, Stands-Erhöhun-
gen und anderer Gnaden die gewöhnliche Diplomata der Gebühr nicht ausge-
löst werden, zu großer Schmählerung und Abgang gereichet, alß sollen und wol-
len Wir zu desßen weiterer Verhütung neben dem Churfürsten zu Mayntz als 
Ertz-Cantzlern daran seyn und darauf halten, daß von ihme, der allein, als des 
Reichs Ertz-Cantzler, die Nachlaß und Moderation zu thun berechtiget ist, an 
denen üblichen Reichs-Cantzley Juribus und Taxen von obgedachten kayßer
lichen Concessionen oder103 Privilegien, Stands-Erhöhungen und anderen Gna-
den nichts mehr nachgelasßen und moderirt werde.

§ 11

[Ungültigkeit unausgelöster Diplome]

Wir sollen und wollen auch, daß denen, so von Uns dergleichen Begnadigun-
gen ins künfftige erlangen und innerhalb 3 Monath Zeith hernach darüber ihre 
Diplomata bey der Reichs-Cantzley nicht redimiren und erheben, sich der ver
willigter Gnad und Concessionen zu rühmen oder deren sich würcklich zu ge-
brauchen, keines weegs zugegeben oder verstattet werde, /83/

§ 12

[Ahndung unrechtmäßiger Titelführung,  
nicht bezahlter Gebühren, verstrichener Termine]

sondern die kayßerliche Begnädigungen sollen solchen Fals nach erwehntem 
Termin ipso facto hinwider gefallen, cassirt und aufgehoben und Unßere kay-
ßerliche Reichs-Fiscalen wieder alle, welche dergestalt unbefugter weis solcher 
Stands Erhöhungen, Nobilitationen, Rathstitulen oder Nahmens, auch Wap-
pens-Verleihungen und dergleichen sich anrühmen, zu verfahren und nach vor-
gängiger der Sachen Untersuchung104 dieselbe nach Gestalt des Verbrechens 
und der Personen zu behöriger Straff zu bringen, schuldig und gehalten seyn, 

103	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »der«.
104	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »Sachen erforderender Undersuchung«.
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§ 13

[Strafen für unrechtmäßige Titelführung]

welches dann auch zumahlen gegen die jenige statt haben und ohne weitern An-
stand vollzogen werden solle, die entweder dergleichen Begnädigungen von Un-
ßeren Vorfahren am Reich erhalten zu haben fälschlich vorgeben und deren sich 
anmasßen oder selbe zwar erhalten, aber bey der Reichs Cantzley bis daher nicht 
ausgelößet haben, noch in sechs Monathen von nun an würcklich auslösen.

Art. XXIII
[Residenz. Audienzen. Reichssprachen. Besetzung der Hofämter]

§ 1

[Kaiserliche Residenz]

Wir sollen und wollen Unßere königliche und kayßerliche Residenz, Anweßung 
und Hoffhaltung im Heiligen Römischen Reich Teütscher Nation, es erfordere 
dann der Zustand deren Zeiten ein anderes, allen Gliederen, Ständen und Un-
terthanen desßelben zu Nutzen, Ehr und Gutem beständig haben und halten, 

§ 2

[Audienzen]

allen des Heiligen Reichs Churfürsten, Fürsten und Ständen sowohl als ihren 
Bottschaffteren und Gesandten /84/ (die von der freyen Reichs-Ritterschafft ab-
geordnete mitbegriffen) jederzeit schleünige Audienz und Expedition ertheilen 
und dießelbe mit keinem Nachreißen beschwehren noch mit Hinterziehung der 
Antworth aufhalten, 

§ 3

[Reichssprachen]

auch in Schrifften und Handlungen des Reichs an Unßerm kayßerlichen Hoff 
keine andere Zung noch Sprach gebrauchen lasßen dann die teütsche und latei-
nische, es wäre dann an Orthen ausßerhalb des Reichs, da gemeinlich eine an-
dere Sprach in Übung wäre und im Gebrauch stünde, jedoch sonderlich leztern 
Fals in alle Weeg an Unßerm Reichs-Hoffrath der teütschen und lateinischen 
Sprach unabbrüchig.
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§ 4

[Besetzung der Hofämter. Indigenat]

Sollen und wollen auch ins künfftig bey Antrettung Unßerer kayßerlichen Re-
gierung Unßere kayserliche und des Reichs-Ämbter am Hoff und die Wir son-
sten innerhalb und ausßerhalb Teütschland zu vergeben und zu besetzen haben, 
als das seynd Protectio Germaniae, Gesandtschafften, Obristhoffmeisters, Ob-
risten Cämmerers, Hoff-Marschallen, Hatschierhauptmanns und Leib-Guarde 
Haubtmanns und dergleichen, mit keiner anderer Nation dann gebohrnen Te-
ütschen oder mit denen, die aufs wenigst dem Reich mit Lehen-Pflichten ver-
wandt, des Reichs Weesens kundig und von Uns dem Reich nützlich erachtet 
werden, die nicht niedern105 Stands noch Weesens, sondern nahmhaffte hohe 
Personen und mehrentheils von Reichs-Fürsten, Graffen, Herren und von Adel 
oder sonsten guten, tapfferen Herkommens, besetzen und versehen,

§ 5

[Belassen der Hofämter bei ihren Würden und Einnahmen]

auch obgemelte Ämbter bey ihren Ehren, Würden, Gefällen (in soweit selbige 
vermög dießer Wahl-Capitu- /85/ lation denen Reichs-Erb-Ämbteren nicht vor
behalten seynd), Recht und Gerechtigkeiten bleiben und denenselben nichts ent-
ziehen oder entziehen lasßen.

Art. XXIV
[Reichshofrat]

§ 1

[Reichshofratsbesetzung]

Desgleichen sollen und wollen Wir Unßern Reichs Hoffrath mit Fürsten, Graf-
fen, Herren, von Adel und anderen ehrlichen Leüthen beyderseiths Religion ver-
mög Instrumenti Pacis, aus denen Reichs-Creyßen besetzen

§ 2

[Eigenschaften der Reichshofräte]

und zwar nicht allein aus Unßeren Untersasßen, Unterthanen und Vasallen, 
sondern mehrern Theils aus denen, so im Reich Teütscher Nation anderer Ort-
hen gebohren und erzogen, darinnen nach Stands-Gebühr angesesßen und 

105	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »minderen«.
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begüthert, derer Reichs-Satzungen wohl erfahren, guten Nahmens und Her-
kommens, auch rechten Alters und gehöriger, in Examine gleich in dem Cam-
mergericht wohlbestandener Geschicklichkeit, auch guter in solchen wohlge-
ordneten teütschen Dicasteriis, worinnen Rechtshändel vorkommen, oder auch 
juristischen Facultäten erworbener Experienz,

§ 3

[Loyalität und Pflichten der Reichshofräte]

und niemand dann Uns und dem Reich innhalts der in der Reichshoffraths-Ord-
nung enthaltenen, jedoch künfftighin auf das Reich nahmentlich mit zu rich-
tenden Eyds Notul und sonsten keinem Churfürsten, Fürsten oder Stand des 
Reichs, vielweniger ausländischen Potentaten mit absonderlichen Pflichten, Be-
stellung oder Gnaden Geldt verwandt seynd.

§ 4

[Beschwerden über den Reichshofrat]

Und weilen auch Beschwehrde geführt worden, ob solten /86/ gegen vorgemelte 
Reichs-Hoffraths-Ordnung Contraventiones vorgegangen seyn, so sollen und wol-
len Wir nach angetrettener Unßerer Regierung, bey Unßerm als dann neü bestel-
ten Reichs-Hoffrath solche nachdrückliche Vorsehung thun, damit der Sachen 
rechtlicher Gebühr remediret und zumahlen in Zukunfft dergleichen nicht began-
gen, weniger geduldet, sondern vielmehr dargegen alle genaue Vorkehr beobach-
tet werde.

§ 5

[Verbesserung der Reichshofratsordnung]

Auch sollen und wollen Wir106 gleich nach angetrettener Unßerer Regierung per 
Decretum von dem Reich ein Gutachten wegen zu verbesßernder Unßerer Reichs-
Hoffraths-Ordnung erforderen und so weiters sothane Verbesßerung möglichster 
Dingen beförderen, so forth dieselbe zu ihrem Stand bringen lasßen.

106	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »Wir keines weegs dargegen seyn, das der Reichs-
Hoffrhat durch den Churfürsten zu Maintz, als des Heyligen Römischen Reichs Ertz 
Cantzlern, besag Friedenschlusßes und also mit Observirung desßen, was nach Anlei-
tung und Disposition erstgedachten Friedenschlusßes bey solcher Visitation zu beobach-
ten, die Ständte vor guth befinden werden, wenigst alle drey Jahr einmahl visitirt werde. 
Sondern Wir wollen vielmehr befürderen, das sothane in gemeltem Instrumento Pacis 
auch anderen Reichs-Grundgesätzen vest gestelte Visitatio des Reichs-Hoffrhats allerfür-
dersambst vorgenohmen und die bey demselben sich findende Mängel und Abusus, cum 
Effectu verbessert, so fort darmit vorgedachter maßen alle drey Jahr continuiret werde«.
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§ 6

[Reichshofratsvisitationen]

Wir sollen und wollen weniger nicht sogleich nach angetrettener Unßerer kayßer-
lichen Regierung vermittels eines Commissions-Decrets von Churfürsten, Fürsten 
und Ständen ein Reichs-Gutachten über das, was in Instrumento Pacis zur näch-
sten Reichs-Deliberation ausgesezt worden und den Modum Visitandi betrifft, er-
forderen und dem darauf erfolgenden Reichs-Schlusß seine behörige Krafft und 
Nachdruck geben,

§ 7

[Kurmainzische Interimsvisitation]

inzwischen aber und bis dahin geschehen lasßen, daß von dem Churfürsten zu 
Mayntz als des Heiligen Reichs Ertzcantzleren längstens ein Jahr nach angetret-
tener Unßerer kayßerlichen Regierung vorerst diese Visitation vorgenommen, 
darmit alle drey Jahr so lang, bis in Comitiis ein anderes beliebet, continuiret, die 
bey der Visitation /87/ ergangene Acta jedesmahl der Reichs-Versammlung vorge-
leget, auch, wofern darunter der geringste Mangel erscheinet, soforth in Comitiis 
gemesßene Vorsehung gemacht werde.

§ 8

[Beachtung der Reichshofratsordnung und  
des kaiserlichen Dekrets von 1714]

Wie dann auch von Unßerm Reichs-Hoffrath sowohl als denen verordneten Visi-
tatoribus, bis von Uns und dem gesambten Reich eine denen heütigen Umbstän-
den gemäs eingerichtete vollständige Reichs-Hoffrathsordnung verfasßet werden 
kann, in Modo Procedendi die alte Reichshoffraths-Ordnung nebst dem jenigen, 
was der von Unßerem nächsten Vorfahrer im Reich Anno 1714 dießertwegen aus-
gelasßenen Verordnung aus denen Monitis Statuum inserirt worden, pro Regula 
angenommen und aufs genaueste beobachtet, auch, daß solches geschehe, mit al-
lem Ernst und Nachdruck von Uns besorget werden soll. 

§ 9

[Abstimmungsmodus im Reichshofrat]

Sodann sollen und wollen Wir verfügen, daß in Unßerm Reichshoffrath auf der 
Ritter-Banck107 zwischen denen vom Ritterstand, welche zu Schild und Helm 
ritter- und stifftmäßig gebohren, und denen Graffen und Herren, so in de-

107	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »den Ritterbäncken«.
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nen Reichs-Collegiis keine Session oder Stimm haben oder von solchen Reichs-
Session habenden Häußeren entsprosßen und gebohren seynd, in der Rath-Ses-
sion dem alten Herkommen gemäs kein Unterscheid gehalten, sondern ein jeder 
nach Ordnung der angetrettenen Raths-Diensten ohne einigen von Stands we-
gen suchenden Vorzug verbleibe.

§ 10

[Rang der Reichshofräte]

Sonsten aber soll wegen der Reichs-Hoffraths-Stell, Praecedenz und Respect 
deme nachgelebet werden, was diesfalls in der Reichs-Hoffraths-Ordnung ver-
sehen und deroselben /88/ Stand gemäß ist.

§ 11

[Qualifikation des Reichshofratspräsidenten und Vizepräsidenten]

Wir sollen und wollen auch bey ernantem Unßerm Reichs-Hoffrath keinen 
zum Praesidenten oder Vice-Praesidenten bestellen, es seye dann derselbe ein 
teütscher Reichsfürst, Graff oder Herr, in demselben unmittelbar oder mittel-
bar gesesßen und begüthert.

§ 12

[Reichshofratspräsident]

Und diesem Unßerm Reichs-Hoffraths-Praesidenten sollen und wollen Wir in 
der ihme zustehenden Reichs Hoffraths Direction in Judicialibus von niemand, 
wer der auch seye, eingreiffen lasßen noch gestatten, daß ein anderer sich sol-
cher Direction anmasße.

§ 13

[Behandlung der Gegenstände im Plenum]

Übrigens sollen alle und jede vor Unßern Reichs-Hoffrath gehörige Sachen alle-
zeith in Pleno abgehandlet und weder zuvor noch hernach, vor einige Deputatio-
nen, Hoff-Commissionen oder was dergleichen ausßerordentliche Weeg sonst für 
Nahmen haben mögen, nimmermehr gezogen noch derer grader Rechts-Lauff un-
terbrochen oder gehemmet werden.
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Art. XXV
[Bestellung und Besoldung des Reichsvizekanzlers und des Personals von Reichs‑ 
kanzlei und Reichshofrat. Gerichtsstand der Mitglieder der Reichsadministration  

und der reichsständischen Repräsentanten, deren Freizügigkeit]

§ 1

[Bestellung des Reichskanzleipersonals]

In Bestellung und Ansetzung der Reichs-Hoff-Cantzley, sowohl des Reichs-
Hoff-Vice-Cantzlers als deren Reichs-Referendarien, Reichs-Hoffraths-Secre-
tarien108 und aller anderer zu der Reichs-Hoff-Cantzley gehöriger Personen, 
sollen und wollen Wir dem Churfürsten zu Mayntz als Ertz-Cantzlern durch 
Germanien in der ihme allein109 diesfals zustehenden Disposition, unter was 
Vorwand es seye, ins künfftig keinen Eingriff, Auffschub oder Verhindernus 
thun noch darin einig Ziel oder Maas geben.

§ 2

[Ungültigkeit unrechtmäßiger Anordnungen]

Es soll auch, was darwieder vorgegangen und ferner /89/ gethan und verordnet 
werden mögte, vor ungültig gehalten werden.

§ 3

[Schutz der Reichskanzlei vor unrechtmäßigen Eingriffen]

Imgleichen sollen und wollen Wir keines weegs gestatten, daß der Reichs-
Cantzley wieder die Reichs-Hoffraths und Cantzley Ordnung einiger Eintrag 
geschehe, es seye von wem und unter was Schein es immer wolle.

§ 4

[Geschäftsbereich des Reichsvizekanzlers]

Insonderheit sollen und wollen Wir die kayßerliche und Reichs-Angelegenheiten, 
als die Reichs-Tags-Geschäffte, die Instructiones Unßerer kayßerlichen Gesandten 
inner und ausßer Reichs, die Erstattung ihrer Relationen in Reichs-Sachen, nicht 
weniger die Reichs-Kriegsgeschäfte und Friedens-Geschäffte betreffende Negotia-
tiones und Schlüsße, an und durch niemand anders dan durch den Reichs-Vice-
Cantzlern gehen, nicht aber dießelbe zu Unßerer Erbland-Hoff-Cantzley ziehen 
lasßen.

108	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation folgt »und Protocollisten«.
109	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »Germanien und der ihme allein«.
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§ 5

[Besoldung der Mitglieder von Reichskanzlei und Reichshofrat]

Sollen und wollen auch die unverlängte gewisße Verordnung thun, damit so-
wohl aus Unßerer Hoffcammer als denen bey dem Reich eingehenden Mitte-
len vor allen anderen Ausgaben dem würcklich bestelten Praesidenten, Reichs-
Hoff-Vice-Cantzlern als zugleich würcklich bestelten Reichs-Hoffrath, sodann 
Vice-Praesidenten und anderen Reichs-Hoff-Räthen ihre Reichs-Hoffraths-
Besoldung richtig und ohne Abgang bezahlet werde,

§ 6

[Abgabenfreiheit der Reichshofräte]

wie selbige dann110 auch wegen der Zöll, Steüer und anderer Beschwehrden Be-
freyung denen Cammergerichts-Assessoren gleich gehalten werden

§ 7

[Gerichtsstand der Reichshofräte und der reichsständischen Gesandten]

und sie sowohl als auch deren Ständen Gesandte, Residenten und Agenten von 
Unßerm Hoff-Marschall-Ambt, Unßerer Lands-Regierung und anderen Gerich-
ten und Beambten Jurisdiction, auch soviel die Obsignation, Sper- /90/ rung, 
Inventur, Editiones deren Testamenten, Versorgung ihrer Kinder und deren 
Tutelen und dergleichen betrifft, weniger nicht von allen Personal Oneribus al-
lerdings befreyet seynd,

§ 8

[Freier Abzug]

auch diejenige, so sich von Unßerm Hoff anders wohin begeben wollen, keines 
weegs aufgehalten, sondern frey, sicher und ungehindert, auch111 ohne Abzug 
und andern Entgeld und Vorenthalt ihrer Haab und Güther fortgelasßen und 
ihnen zu dem End auf Begehren behörige Paß-Brieff ertheilet werden sollen.

110	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »wie sie dann«.
111	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »und«.
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Art. XXVI112

[Vorgehen gegen Schutz- und Schirmbriefe auswärtiger Fürsten,  
ordentlicher Gerichtsstand]

§ 1

[Verbot auswärtiger Schutzbriefe über Mediate]

Als auch in Veranlaßung deren von weyland denen vorgewesenen Römischen 
Königen und Kayßeren etlichen auswärtigen, von des Heiligen Römischen 
Reichs Jurisdiction eximirten Fürsten und Potentaten über Immediat und Me-
diat Städte und Stände vor Alters gegebenen oder von ihnen selbst erworbenen 
und angenommenen oder sonst usurpirten Schutzbriefen und Schirm-Brief-
fen, in deme sie sich deren jeweilen auch wieder ihre eigene Lands-Obrigkeit in  
Civilsachen und Justiz-Sachen des Heiligen Reichs Satzungen zuwieder, bedie-
net, nicht geringe Weitherungen und Zerstöhrungen gemeinen Land-Friedens 
entstanden, dadurch dann des Heiligen Reichs Jurisdiction, Authorität und Ho-
heit mercklich geschwächt, dießelbe auch mit Entziehung ansehnlicher Glieder 
gar intervertirt worden, als sollen und wollen Wir zu Abwendung obverstande-
ner gefährlicher und der gemeinen Tranquilität des Heiligen Römischen Reichs 
schädlicher Zergliederung und Mißverstand dergleichen Protectionbriefe und 
Schirm-Brieff über mittelbare Städte und Landschafften, denen Gewalten und 
Potentaten, /91/ so des Heiligen Reichs Zwang und Jurisdiction, wie gemeldt, 
nicht unterworffen, nicht allein nicht ertheilen noch solche zu suchen und an-
zunehmen gestatten noch auch die, so von vorigen Römischen Kayseren in etwa 
anderwärten der Sachen und Zeithen Zustand und Consideration ertheilt und 
von Mediat-Ständen aufgenommen worden, durch Rescripta oder auf andere 
Weiß confirmiren,

§ 2

[Aufkündigung bzw. Beschränkung bereits erteilter Schutzbriefe]

sondern vielmehr darob und daran seyn, damit vermittels Unßerer Interposi-
tion oder durch andere erlaubte Mittel und Weeg obermelte von vorigen Kay-
ßeren albereits gegebene oder durch angenommene113 Protectoria aufgekün-
det und abgethan oder wenigst in die Schrancken ihrer ersten kayßerlichen und  

112	 Der Artikel XXVI in der Wahlkapitulation Karls VI. von 1711, der sich Savoyen, Mont-
ferrat und das Reichsvikariat in Italien widmet, entfällt in der Wahlkapitulation Karls 
VII. Es handelt sich dabei um einen Artikel, der in der Perpetua nicht vorgesehen war. 
Er entsprach Artikel IV in der Wahlkapitulation Josephs I. von 1690. Der Artikel XXVI 
der Wahlkapitulation Karls VII. entspricht Artikel XXVII der Wahlkapitulation Karls 
VI. von 1711.

113	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »oder angenohmene«.
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königlichen Concessionen, wo die vorhanden, ohne einige fernere deren Exten-
sion und Ausdähnung reducirt,

§ 3

[Schutz der Stände und Untertanen allein durch Kaiser und  
Reich gemäß der Reichsverfassung]

also männiglich forthin in Unßeren und des Heiligen Römischen Reichs allei-
nigen Schutz und Verthätigung gelasßen und Churfürsten, Fürsten und Stände 
des Heiligen Reichs (die unmittelbare Reichs-Ritterschafft mitbegriffen) und al-
lerseits angehörige Unterthanen ohne Imploration inwärtigen und auswärtigen 
Anhangs und Assistenz bey gleichem Schutz und Administration der Justiz in 
Religion- und Profan-Sachen denen Reichs-Satzungen und Cammer-Gerichts-
Ordnungen, Münsterischen und Oßnabrückischen Frieden-Schlusß und darauf 
gegründeten Executions Edict, arctiori Modo Exequendi und nürnbergischen 
Executions-Recess wie auch nächst vorigem Reichs-Abschied gemäs erhalten.

§ 4

[Verbot von Vorladungen außerhalb des Reiches. Gerichtsstand]

Die hierwieder eine zeithero verübte Mißbräuche, da zum öffteren die Rechts-
Fertigungen von ihren ordentlichen /92/ Richteren des Reichs abgezogen und 
an andere ausländische Potentaten114 gezogen worden115, abgestellet, insonder-
heit aber die aus der angemasten116 Brabandischen Güldenen Bull zu unter-
schiedlicher Churfürsten, Fürsten und Ständen mercklichem Nachtheil her-
rührende Evocations-Processe gäntzlich aufgehoben, wie auch das Anno 1594 
bey damahligem Reichs-Tag verglichene Gutachten vollzogen und denen durch  
gedachte Brabandische Bull gravirten Ständen auf erforderten Nothfall durch 
das Jus Retorsionis kräfftige Hülff geleistet werde117.

114	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »abgezogen und nach Holland, Braband und ahn an-
dere ausländische Potentaten«.

115	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »worden und zwar insonderheit«.
116	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »gezogen worden und zwar insonderheit die under 

denselben aus der angemasten«.
117	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation folgt »sodann die zehen vereinigte Reichs-Stätte im 

Elßas dem Heyligen Römischen Reich anwiederumb restituirt und demselben gleich 
wie andere Immediat-Stände (mit Vorbehalt jedoch des dem Ertzhaus Östreich, auch 
vor dem Münsterischen Friedenschlusß zugestandenen Juris Praefecturae provincialis) 
einverleibet werden sollen«.
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Art. XXVII118

[Fremde Gesandte]

§ 1

[Verbot der Einmischung fremder Gesandter  
in innere Angelegenheiten des Reiches]

Wir sollen und wollen auch zu Verhütung allerhand Simultäten und daraus 
entstehender gefährlicher Weiterung nicht gestatten, daß die auswärtige Ge-
wälte oder deren Gesandte sich heimlich oder offentlich in die Reichs-Sachen 
einmischen,

§ 2

[Verbot bewaffneter Begleitung fremder Gesandtschaften]

vielweniger zulasßen, daß dießelbe Bottschafften an Unßerm Hoff oder bey 
Reichs-Deputationen oder anderen publicis Conventibus mit bewehrter Guarde 
zu Pferd oder zu Fuß auf der Gasßen und Strasßen aufziehen und erscheinen 
mögen.

Art. XXVIII119

[Reichspost]

§ 1

[Beschwerden über die Reichspost. Postpersonal]

Und demnach wieder die im Heiligen Römischen Reich verordnete Post nicht 
geringe Beschwehrde geführt, selbe auch nach Anweißung Instrumenti Pacis120 
auf den Reichs-Tag ausgestelt worden, so wollen Wir mit Beobachtung desßen 
keines weegs gestatten, daß Churfürsten, Fürsten und Ständen in ihren Landen 
und Gebiethen, wo dergleichen /93/ kayßerliche Post-Ämbter vorhanden und 
hergebracht, solche Personen, welche keine Reichs-Unterthanen seynd und de-
ren Treü mann nicht versichert ist, angesezt oder dießelbe ausßerhalb der Perso-
nal Befreyung von dem Beytrag gemeiner Real-Beschwehrden eximirt und be-
freyet werden.

118	 1711, in Karls VI. Wahlkapitulation Artikel XXVIII.
119	 1711, in Karls VI. Wahlkapitulation Artikel XXIX.
120	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »Anweisung des Instrumenti Pacis«.
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§ 2

[Ausstattung der Poststationen, Briefbeförderung, Tarife]

Nicht weniger wollen Wir den General-Reichs-Postmeister121 dahin halten122, daß 
er seine Posten mit aller Nothdurfft wohl versehe, die getreüe und richtige Brieff-
Stellungen gegen billiges Post-Geld, so in allen Posthäußeren zu jedermanns  
guter Nachricht in offenem Druck beständig angeschlagen seyn solle, ohnver-
weißlich beförderen und also zu keiner fernern Klag und Einsehen Ursach gebe.

§ 3

[Landstädtische und reichsstädtische Boten]

Dagegen soll denen gemeinen landstädtischen und reichs-städtischen Botten un-
ter weegs und zwischen denen Orthen, wo aus und hin ein Bott seine Commission 
hat, die Mitbringung und Sammlung deren Brieffen, Wechßelung deren Pferden 
und Auffnehmung derer Personen und Paqueter nicht zugelasßen, sondern die 
Reichs-Städte und deren gehende, reithende und fahrende Botten hierunter denen 
bereits in Annis 1616, 1620 und 1636 ergangenen kayßerlichen Decreten, Paten-
ten und Rescripten sich gemäß bezeügen und solchergestalt dießes Botten-Weeßen  
sowohl der chur-mayntzischen Reichs-Post-Protection als dem General Reichs-
Erb-Post-Meistern und sonsten männiglichen ohne Nachtheil seyn.

§ 4

[Bestandsschutz für die Reichspost]

Wir sollen und wollen auch die beständige Verfügung thun, daß Unßer general-
kayßerlich und Reichs-Obrist-Post-Ambt in seinem Esse allenthalben erhalten 
und zu desßen Schmahlerung nichts vorgenommen, verwilliget oder nachge-
sehen, mithin /94/ daßelbe, sowohl bey Unßerer kayßerlichen Person und Hoff-
statt alß sonsten im Reich, jederzeith in ruhiger Einnehmung, Bestellung und 
Austheilung aller und jeder Brieff und Paqueter gegen erhebendes billiges Post-
geld gelasßen werde123.

121	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »General Erb-Reichs Postmeister«.
122	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »anhalten«.
123	 1711, in der Wahlkapitulation Karls VI. endet der Artikel: »Wir sollen und wollen aber 

zu gäntzlicher Auffhebung deren zwischen Unseren Post-Ämbteren hafftenden Diffe-
renzien in Erwegung des vom churfürstlichen Collegio in Anno 1641 auf dem Reichs-
Tag zu Regenspurg wegen des Reichs-Post-Ambts eingegebenen Guthachten und der 
in selbigem Reichs-Abschied beschehener Verordnung die beständige Verfügung thun, 
das Unser General Obrist Reichs-Post-Ambt in seinem Esse erhalten und zu desßen 
Schmählerung nichts vorgenohmen, verwilliget oder nachgesehen, insonderheit aber 
der damit belehnte General-Reichs-Postmeister wieder alle von Unßerem kayserlichen 
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§ 5

[Gültigkeit vorbehaltlich einer reichsgesetzlichen Neuregelung]

Jedoch sollen und wollen Wir auf dießen Articul, das Postweeßen belangend, in 
so lang halten, auch124 halten lasßen, bis von reichs-wegen ein anderes beliebt 
werden wird.

Art. XXIX125

[Wahlkapitulation und Regierungsantritt]

§ 1

[Vereidigung des Personals der Reichsadministration und  
-gerichte auf die Wahlkapitulation]

Damit auch die Reichs-Hoff-Räthe wie auch das kayßerliche Cammer-Gericht 
in ihren Rathschlägen, Expeditionen und sonsten sich nach dießer Capitulation 
richten, sollen und wollen Wir ihnen sowohl als anderen126 Unßeren Ministris 
und Räthen dießelbe nicht allein vorhalten, sondern auch ernstlich einbinden, 
solche, soviel einem jeden gebühret, jederzeith vor Augen zu haben und dar-
wieder weder zu thun noch zu rathen, solches auch ihren Dienst-Eyden mit aus-
drücklichen Worthen ein verleiben lasßen.

§ 2

[Beförderung der beständigen Wahlkapitulation]

Sodann sollen und wollen Wir gleich nach angetrettener Unßerer Regierung das 
Negotium Capitulationis perpetuae (wobey jedoch die Churfürsten sich das Jus 

Hoffpost-Ambt jenem bis dahero im Reich beschehene oder noch ferner anmaßende 
Eingriff und Verschließung absonderlicher Ambtspaqueter gehandhabet und sowohl in 
Beyseyn Unßerer kayserlichen Person und Hoffstatt, als Abwesen derselben bey ruhiger 
Einnehmung, Bestellung und Austheilung aller und jeder vermittelst der Reichs-Posten 
ankommender und abgehender Brieff und Paqueter gegen erhebendes billiges Postgeld 
gelaßen und was deme und gemeltem Reichs-Abschied zuwieder, auff einigerley Weis 
und Weeg ergangen und verliehen worden, hiermit allerdings auffgehoben seyn, hin-
gegen Unser kayserliches Erbland, Hoffpost-Ambt bey seiner in Anno 1624 erlangter  
Investitur und des General Reichs-Postmeisters auff dieselbe ertheilte Revers in denen 
Erblanden gantz ohnbeeinträchtiget verpleiben und dabey geschüzt werden solle. Je-
doch sollen und wollen Wir auff dießen Articul das Postweesen belangendt, in solang 
halten und halten lasen, bis von reichswegen ein anders beliebt werden wird«.

124	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »und«.
125	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation Artikel XXX.
126	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »als allen anderen«.
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accapitulandi vorbehalten haben) bey dem Reichs-Tag vornehmen und selbiges, 
sobald möglich, zu seiner Perfection bringen lasßen. 

§ 3

[Beachtung der kurfürstlichen Kollegialschreiben]

Auch sollen und wollen Wir die in vielen wichtigen Angelegenheiten von dem zur 
Wahl versambleten churfürstlichen Collegio durch besondere Schreiben ahn Uns 
erstattete Gutachten fordersambst zum würcklichen Vollzug bringen und darauf 
die Behörde beobachten. /95/

§ 4

[Kommissarische Beschwörung der Wahlkapitulation]

Demnach Wir auch wegen Unßerer Abweesenheit die Wahl-Capitulation gleich 
selbst zu beschwören nicht vermögend gewesen, so haben Wir Unßeren Com-
missariis deshalben völlige Gewalt gegeben, daß sie solche in Unßerm Nahmen 
und Seele vorgängig beschwören sollen.

§ 5

[Persönliche Vereidigung auf die Wahlkapitulation vor der Krönung]

Wir versprechen und geloben aber, sothane Beschwörung der Capitulation 
noch127 vor Empfahung der Cron in eigener Person selbst zu leisten und Uns zu 
Vesthaltung besagter Capitulation nochmahls zu verbinden,

§ 6

[Eidesleistung als Voraussetzung der Regierungsübernahme]

auch ehe Wir solches gethan, Uns der Regierung nicht zu unterziehen, sondern 
geschehen zu lasßen, daß die in der Güldenen Bull benahmte Vicarii indesßen 
an statt Unßer die Administration des Reichs continuiren.

§ 7

[Einhaltung der Wahlkapitulation]

Solches alles und jedes haben Wir, obgedachter Römischer König, denen Chur-
fürsten des Reichs, vor sie128 und im Nahmen des Heiligen Römischen Reichs 

127	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »Capitulation, so bald Wir in das Reich und in Teüt-
schland kommen und, noch«.

128	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »Uns«.
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geredet, versprochen, bey129 Unßeren königlichen Ehren, Würden und Worten 
im Nahmen der Wahrheit zugesagt, thuen dasßelbe auch hiermit und in Krafft 
dießes Brieffs. Immasßen Wir dann das mit einem leiblichen Eydt zu Gott und 
dem heiligen Evangelio beschworen, dasßelbe steet, vest und unverbrochen zu 
halten, deme treülich nachzukommen, darwieder nicht zu seyn, zu thuen noch 
zu schaffen, daß darwider gethan werde, in einige Weiß oder Weege, wie die 
mögten erdacht werden, Uns auch darwider einiger Behelff oder Ausnahm,  
Dispensationes, Absolutiones, geistliche oder weltliche Rechte, wie das Nahmen 
haben mag, nicht zu statten kommen sollen.

§ 8

[Ausfertigungen der Wahlkapitulation]

Desßen zu Urkund haben Wir dießer Brieff sieben130 /96/ in gleicher Form 
und Lauth fertigen und mit Unßerm anhangenden großen Insiegel bekräffti-
gen, auch jedem obgemelten Churfürsten einen überantworten lasßen. Geben in 
Unßerer und des Heiligen Reichs-Stadt Franckfurth, den vier und zwantzigsten 
Monathstag Januarii nach Christi, unßers lieben Herrns und Seeligmachers, 
Geburt im ein tausent siebenhundert zwey und vierzigsten Jahr.

Johann Geörg Graff von Königsfeld, gevollmächtigter chur-bayerischer erster 
Wahl Botschaffter

Joseph Franz Graff von Seinsheim, hierzu bevollmächtigter zweyter churbayeri-
scher Wahl Bottschaffter

129	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »versprochen, und bey«.
130	 1711, Karls VI. Wahlkapitulation »sechs«.



Wahlkapitulation Franz’ I.�,  
Frankfurt am Main, 13. September 1745 

[HHStA Wien, AUR 1745 X 13]1

Wir Franz, von Gottes Gnaden erwehlter Römischer König, zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs, zu Germanien und Jerusalem König, Herzog zu Lothringen 
und Baar, Groß-Herzog von Toscana etc. etc. etc.

bekennen offentlich mit diesem Brieff: Als nach zeitlichem Ableben weyland 
Carl des siebenden kayserlicher Mayestät christmildester und glorwürdigster 
Gedächtnüs Wir aus Schickung des Allmächtigen durch vorgenommene or-
dentliche Wahl des2 hochwürdigsten3 Johann Friedrich Carln zu Maynz Erz-
Bischofen, des Heiligen Römischen Reichs durch Germanien Erz-Canzlern, 
Unseres lieben Neven und Churfürsten Liebden, wie nicht weniger von wegen 
deren hochwürdigsten und respective durchleüchtigsten Franz Georgen zu 
Trier und Clement August zu Cölln, Erz-Bischöfen, des Heiligen Römischen 
Reichs durch Gallien /2/ und das Königreich Arelat, auch Italien Erz-Canzleren, 
sodann deren durchleüchtigsten und respective großmächtigen Marien There-
sien zu Hungarn und Böheim Königin, von wegen Chur-Böheim4, Maximilian 
Joseph Churfürsten in Bayern, Friederichs August Königs in Pohlen als Chur-
fürsten zu Sachßen5 und Georgen Königs in6 Groß-Brittanien als Churfürsten  

1	 Die Ausfertigung ist ähnlich prächtig wie die beiden vorigen von 1711 und 1742. Das For-
mat allerdings etwas kleiner. Die zeitgenössische Aufschrift auf der zerfledderten Papier-
verpackung lautet: »Frankfurt 13. September 1745. Wahlkapitulation Kaisers Franz I. als 
römisch-deutscher König«. Der prunkvolle Einband in purpurnem Samt hat bunte Ein-
bandrückseiten mit floralen Motiven in Prägedruck auf goldenem Seidenpapier. Es fehlt 
die eigenhändige Unterschrift wie schon bei Karl VI. und Karl VII. Unterschrieben haben 
die drei kurböhmischen Wahlbotschafter sowie ein Kurmainzer Legationssekretär. Das 
Siegel hängt an einer besonders dicken goldenen Seidendrahtschnur, die auch als Bindung 
dient, in einer Holzschatulle mit Deckel. Erstmals findet sich am Ende der letzten Seiten 
der Vermerk »Collationatum auf dem Römer den 27. 7ber 1745. Von Lohmer Hofrat und 
Legationssecretarius«. Die Pergamentseiten sind mit Goldschnitt versehen. 

2	 1742 »deren«.
3	 1742 »hochwürdigsten und respective durchleüchtigsten«.
4	 1742 war Böhmen ausgeschlossen.
5	 Pfalz und Brandenburg nahmen aus Protest nicht an der Wahl teil. Im Frieden von Dres-

den stimmte Friedrich II. am 25.  Dezember 1745 nachträglich der Wahl Franz I. am 
13.  September 1745 zu, weshalb er auch eine Ausfertigung der Wahlkapitulation von 
Franz’ I. erhielt, obwohl seine Gesandten nicht an der Wahl teilgenommen hatten. 

6	 1742 »von«.
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zu Braunschweig-Lüneburg, des Heiligen Römischen Reichs Erz-Schencken, 
Erz-Truchseßen, Erz-Marschallen und Erz-Schaz-Meistern, Unserer lieben re-
spective Neven, Gemahlin, Brüderen, Oheimben und Churfürsten Liebden, 
Liebden, Liebden, Liebden, Liebden, Liebden gevollmächtigter Bothschafften 
Dieterich Carl Grafen von Ingelheim, genannt Echter von Mespelbrunn, Fer-
dinand Leopold Anton Grafen von Hohenzollern, Johann Wilhelm Grafen 
von Wurmbrand, Joseph Franz Maria Grafen von Seinsheim, Johann Friedrich 
Grafen von Schönberg und Gerlach Adolphen von Münchhausen, zur Ehr und 
Würde des römisch-königlichen Nahmens und Gewalts erhoben, erhöhet und 
gesezet seynd, deren Wir Uns auch zu Gott zu Lob, dem Heiligen Römischen 
Reich zu Ehren und umb der Christenheit und teutscher Nation, auch gemei-
nen Nutzens willen beladen. Daß Wir /3/ Uns demnach, aus freyem gnädigen 
Willen mit denenselben Unseren lieben Neven, Gemahlin, Brüderen, Oheimben 
und Churfürsten, für sich und samtliche Churfürsten, Fürsten und Stände des 
Heiligen Römischen Reichs, geding- und pactsweiß dieser nachfolgenden Arti-
culen vereiniget, verglichen, angenommen und zugesaget haben, alles wißent-
lich und krafft dieses Brieffs.

Art. I
[Schutz der Christenheit, des Papstes, der Kirche, des Reiches, der Stände. 

Sitz- und Stimmrecht auf Reichsversammlungen. Protestantischer Vorbehalt. 
Religionsbeschwerden]

§ 1

[Schutz der Christenheit, des Papstes und der Kirche]

Zum Ersten, daß Wir in Zeit solcher Unserer königlichen Würden, Amt und Re-
gierung die Christenheit, den Stuhl zu Rom, päpstliche Heiligkeit und christ
liche Kirch als derselben Advocat in gutem treulichen Schuz und Schirm hal-
ten sollen und wollen. 

§ 2

[Schutz des Reiches und der Stände,  
insbesondere des Primogeniturrechts der weltlichen Kurfürsten]

Wie Wir dan auch in alle Weeg wollen die teutsche Nation, das Heilige Römi-
sche Reich und die Churfürsten als deßen vorderste Glieder und des Heiligen 
Römischen Reichs Grund-Säulen, insonderheit auch die weltliche Chur-Häuser 
bey ihrem Primogenitur-Recht, ohne daßelbe restringiren zu laßen, besag der 
Güldenen Bull, sonderlich des 13ten Tituls, dann auch die Fürsten, Praelaten, 
Grafen, Herren und Stände (die unmittel- /4/ bare freye Reichs-Ritterschafft 
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mit begriffen) bey ihren Hoheiten, geistlichen und weltlichen Würden, Gerech-
tigkeiten, Macht und Gewalt, sonst auch einen jeden bey seinem Stand und We-
sen laßen. 

§ 3

[Schutz des Sitz- und Stimmrechts der Reichsstände auf Reichstagen]

Bevorab aber allen und jeden Ständen des Reichs ihren freyen Siz und Stimm 
auf Reichstägen aufrecht erhalten und ohne deren Churfürsten, Fürsten und 
Ständen vorhergehende Bewilligung keinen Reichs-Stand, der Sessionem et Vo-
tum in denen Reichs-Collegiis hergebracht, davon provisorie noch in sonstige 
Weis suspendiren und ausschließen,

§ 4

[Schutz des Rechts der Landesregierung]

noch ihrer Lands-Regierung, es geschehe gleich provisorie oder in Contuma-
ciam oder auf irgend eine andere Weis, entsezen,

§ 5

[Bedingungen für die Aufnahme neuer Reichsstände]

auch keine Fürsten, Grafen und Herren in fürstlichen oder gräfflichen Collegiis 
annehmen oder aufnehmen, sie haben sich dann vorhero dazu mit einem Im-
mediat-Fürstenthum respective Graffschaft oder Herrschafft gnugsam qualifi-
ciret und mit einem stands-würdigen Reichsanschlag (weshalben in Comitiis 
das Nöthige fördersamst zu reguliren) in einen gewißen Creyß eingelaßen und 
verbunden und über solches alles neben dem churfürstlichen auch dasjenige 
Collegium und Banck, darinnen /5/ sie aufgenommen werden sollen, in die  
Admission ordentlich gewilliget.

§ 6

[Fortführung erloschener Stimmen]

Wir wollen Uns einer Prorogation und Erstreckung des von einer Linie eines 
fürstlichen Hauses entfallenen Siz- und Stimm-Rechts auf die andere, so der-
gleichen nicht hergebracht, ohne obverstandene churfürstlicher und fürstlicher 
Collegiorum Einwilligung für Uns alleinig nicht anmaßen.
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§ 7

[Untersuchung der Qualifizierung der seit 1654 aufgenommenen Reichsstände]

Sodann solle wegen deren Anno sechzehen hundert vier und fünffzig und zeit-
hero aufgenommener Fürsten und Ständen ordnungsmäßiger Qualificirung die 
Comitial Untersuchung von Uns fordersamst zu Stand gebracht werden.

§ 8

[Verbot von Eingriffen in die Landeshoheit der Stände]

Wir wollen weder denen Reichs-Gerichteren noch sonst jemand, wer der auch 
seye, gestatten, daß denen Ständen in ihren Territoriis, in Religion-, politischen 
und Justiz-Sachen sub quocunque Praetextu wieder den Friedens Schluß oder 
aufgerichtete rechtmäßige und verbindliche Pacta vorgegriffen oder eingegrif-
fen werde. 

§ 9

[Bestätigung der Hoheitsrechte, Freiheiten und Erbverbrüderungen  
der Stände und der Reichsritterschaft. Aufhebung alles Widrigen]

Sollen und wollen auch Churfürsten, Fürsten und Ständen (die unmittelbare 
freye Reichs-Ritterschafft mit eingeschloßen) ihre Regalien, Obrigkeiten, Frey-
heiten, Privilegien, /6/ die vor diesem unter ihnen denen Reichs-Constitutioni-
bus gemäß gemachte Uniones, zuvorderst aber die unter Churfürsten, Fürsten 
und Ständen aufgerichtete Erb-Verbrüderungen, Reichs-Pfandschafften, so wie 
dieserthalben in dem Instrumento Pacis Versehung geschehen, Gerechtigkei-
ten, Gebräuch und gute Gewohnheiten, so sie bishero gehabt oder in Übung ge-
wesen, zu Waßer und Land auf gebührendes Ansuchen ohne Weigerung und 
Auffenthalt, in beständiger Form confirmiren. Sie auch darbey als Römischer 
König handhaben und schüzen und niemanden einig Privilegium darwieder 
ertheilen und, da einige vor oder bey währenden Kriegen ertheilet, so im Frie-
dens-Schluß nicht approbiret, dieselbe gänzlich cassiren und annuliren, auch 
hiermit cassirt und annulirt haben.

§ 10

[Vorbehalt der augsburgischen Konfessionsverwandten  
wegen des Schutzes für den Papst]

So viel aber in diesem Articul den Stuhl zu Rom und päpstliche Heiligkeit be-
trifft, wollen die der Augspurgischen Confession zugethane Churfürsten vor sich 
und ihre religions-verwandte Fürsten und Stände (inschlüßig derselbigen Reli-
gion zugethaner freyen Reichsritterschafft) Uns darmit nicht verbunden haben, 
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gestalten dann auch gedachte Advocatia dem Religion und Profan- auch dem 
Münsterischen und Osnabrückischen Friedens- /7/ schluß zu Nachtheil nicht an-
gezogen noch gebrauchet, sondern denen obgedachten Churfürsten und sämt
lichen ihren Religions-Verwandten im Reich gleicher Schuz geleistet werden solle.

§ 11

[Erledigung der Religionsbeschwerden]

Wo auch selbige sich gegen das Instrumentum Pacis, nürnbergischen Execu
tions-Recess, arctiorem Modum Exequendi und andere Reichs-Constitutio-
nes beschwehrt zu seyn erachteten, sollen und wollen Wir Uns auf ihre, deren 
augspurgischen confessions-verwandten Churfürsten, Fürsten und Ständen (die 
Reichs-Ritterschafft mit einbegriffen), samt oder sonders an Uns thuende Vor-
stellungen ohne allem Anstand obgedachten Reichs-Grund-Gesezen gemäß 
entschließen, sofort sothane Unsere Entschließung denenselben zu wißen thun, 
solche auch ohngesaumt zum würcklichen Vollzug bringen, keines weegs aber 
in Causis Religionis Processe verstatten, sondern darunter lediglich oberwehn-
ten Reichs-Grund-Gesezen nachgehen, nicht weniger daran seyn, damit die bis-
hero angebrachte, zur Zeit noch unerledigte Religions-Beschwerde des forder-
samsten reichs-gesez-mäßig abgethan werden. Wie Wir Ihnen, Churfürsten 
und sämtlichen /8/ ihren Religions-Verwandten, ein Gleiches aber auch jenen 
der catholischen Religion, krafft dieses versprechen, und Uns hiermit zu einem 
wie anderm verbinden.

Art. II
[Schutz des Reiches, der Reichsverfassung und Bekenntnisschriften.  

Verbot von Schriften gegen den Westfälischen und den Religionsfrieden  
sowie von Schmähschriften]

§ 1

[Schutz des Reiches]

Wir sollen und wollen das Reich, so viel in Unseren Kräfften ist, schirmen und 
vermehren,

§ 2

[Verbot der Erbfolge im Kaisertum]

Uns keiner Succession oder Erbschafft deßelben anmaßen, unterwinden noch 
unterfangen noch darnach trachten, daßelbe auf Uns, Unsere Erben und Nach-
kommen oder auf jemanden anders zu wenden.
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§ 3

[Einhaltung der Reichsgrundgesetze]

Wollen die Guldene Bull mit der auf die braunschweig-lüneburgische Chur ge-
schehene Extension, den Frieden in Religion- und Profan-Sachen, den Land-
Frieden samt der Handhabung deßelben, wie er auf dem zu Augspurg im Jahr 
fünffzehenhundert fünff und fünffzig gehaltenen Reichs-Tag aufgerichtet, ver-
abschiedet, verbeßert, auch in denen darauf erfolgten Reichs-Abschieden wie-
derhohlet und confirmiret worden, sonderlich aber obgedachte Münsterische 
und Oßnabrückische Frie- /9/ dens-Schlüße, bevorab was Articulo 5, § 2, und 
Articulo 8 De Juribus Statuum wie auch Articulus 7 Unanimi quoque etc. (als 
nach deßen Innhalt all dasjenige, was denen catholischen und augspurgischen 
confessions-verwandten Ständen, die dieser Religion zugethane freye Reichs-
Ritterschafft mit eingeschloßen, auch denen allerseitigen Unterthanen zu Gu-
tem in gegenwärtiger Capitulation verglichen und verordnet worden, eben-
fals denenjenigen, welche unter diesen Reformirte genennet werden, zustehen 
und zu statten kommen sollen) begriffen, sodann den nürnbergischen Exe-
cutions-Recess wie auch insonderheit alles dasjenige, was bey vorigen Reichs- 
Tägen verabschiedet und geschloßen und durch die nachfolgende Reichs-Con-
stitutionen und Geseze nicht wieder aufgehoben worden oder bey Reichs-Tägen 
ferner für gut befunden und geschloßen werden mögte, gleich wäre es dieser 
Capitulation von Worten zu Worten einverleibt, steet, vest und unverbrüchlich 
halten und unter keinerley Vorwand, er seye, wer er wolle, ohne Churfürsten, 
Fürsten und Ständen auf einem Reichstag oder Ordinari-Deputations-Tag vor-
gehende Bewilligung daraus schreiten, sondern /10/ daßelbe gebührend hand-
haben und darwieder niemand beschwehren noch durch andere beschwehren 
laßen, auch nicht gestatten, daß in Religions-Sachen jemand dem Instrumento 
Pacis, dem nürnbergischen Executions-Recess und denen mit anderen haben-
den Pactis entgegen vergewaltiget, graviret oder turbiret werde, wie auch, daß 
an einigen Orten, von welchen das Instrumentum Pacis disponiret, in Ecclesia-
sticis et Politicis, sub quocunque Praetextu oder ungleicher Auslegung deßel-
ben dargegen oder wieder die im Reichs-Abschied de Anno fünffzehen hun-
dert fünff und fünffzig einverleibte Executions-Ordnung directe vel indirecte  
gehandelt werde,
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§ 4

[Beachtung und Änderung der Reichsgesetze]

desgleichen auch andere des Heiligen Reichs Ordnungen und Geseze, so viel 
dem obgedachten im Jahr 1555 zu Augspurg aufgerichteten Reichs-Abschied 
und7 mehrerwehntem Friedens-Schluß nicht zuwieder seynd, erneueren und 
dieselbe mit Consens Churfürsten, Fürsten und Ständen, wie es des Reichs Ge-
legenheit jederzeit erforderet, beßeren, keinesweegs aber ohne Churfürsten, 
Fürsten und Ständen auf Reichs-Tägen gleichmäßig vorgehende Bewilligung  
änderen, /11/

§ 5

[Errichtung und Auslegung der Reichsgesetze. Kompetenz-Kompetenz]

vielweniger neue Ordnungen und Geseze im Reich machen noch allein die In-
terpretation der Reichs-Sazungen und Friedens-Schlußes vornehmen noch der-
gleichen Unserm Reichs-Hoff-Rath oder Cammergericht gestatten, sondern mit 
gesammter Ständen Rath und Vergleichung auf Reichstägen darmit verfahren, 
zuvor aber darinn nichts verfügen noch ergehen laßen, als welches solchenfals 
ungültig und unverbindlich seyn soll,

§ 6

[Verbot der Schriften wider den Religions- und Westfälischen Frieden]

zumahlen auch diejenige, so sich gegen jezt ermelten Friedens-Schluß und dar-
innen bestättigten Religions-Frieden als ein immerwährendes Band zwischen 
Haupt und Gliedern und diesen unter sich selbsten zu schreiben oder etwas 
in offentlichen Druck heraus zu geben (als dadurch nur Auffruhr, Zwietracht, 
Mißvertrauen und Zanck im Reich angerichtet wird)  unternehmen würden 
oder solten, gebührend abstraffen, die Schrifften und Abdruck cassiren und ge-
gen die Authores sowohl als Complices, wie erst gemeldet, mit Ernst verfahren, 
auch alle wieder den Friedens-Schluß eingewendete Protestationes und Contra-
dictiones, sie haben Nahmen, wie sie wollen, und rühren, woher /12/ sie wollen, 
nach Besag erstgedachten Friedens-Schlußes verwerffen und vernichten, wie sie 
dan auch längst verworffen und vernichtet seynd.

7	 1742 »so viel in dem obgedachten Reichs-Abschied im Jahr 1555 zu Augspurg aufgerichtet 
und«.
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§ 7

[Verhalten des Reichshofrats und des Bücherkommissariats  
gegen Angehörige beider Konfessionen]

Auch weder Unserm Reichs-Hof-Rath noch dem Bücher-Commissario zu 
Franckfurth am Mayn verstatten, daß jener auf des Fiscals oder eines andern 
Angeben in Erkennung, Fortsezung und Aburtheilung deren Processen, sodann 
gebührlicher Execution und dieser in Censirung und Confiscirung deren Bü-
cher einem Theil mehr als dem andern favorisire,

§ 8

[Freiheit, Bekenntnisschriften der zugelassenen Konfessionen zu drucken.  
Verbot von Schmähschriften]

am wenigsten aber sich anmaße, denen heilsamen Reichs-Sazungen zuwieder 
über neue Editones der augspurgischen Confessions-Verwandten Librorum 
symbolicorum, so sie vor oder nach dem Religions-Frieden dafür angenommen 
oder noch annehmen möchten, den Fiscal zu hören oder Processe ausgehen zu 
laßen. Gleichen Rechtens sollen auch die Catholische ihres Orts zu genießen 
haben, jedoch daß von beyden Theilen in denen künfftig neu zu fertigenden 
Schrifften oder Bücheren alle anzügliche und schmähliche Ausdrückungen ge-
gen beyderley Religionen im Reich denen heil- /13/ samen Sazungen gemäß, ver-
mieden bleiben und sich deren enthalten werde. 

Art. III
[Kurfürsten und ihre Rechte. Römische Königswahl. Reichsvikare.  

Reichsgrafen. Reichserbämter. Erz- und Hofmarschalle]

§ 1

[Besondere Hochachtung für die Kurfürsten]

Wir sollen und wollen des Heiligen Römischen Reichs Churfürsten als deßen 
innerste Glieder und die Haupt-Säulen des Heiligen Reichs jederzeit in sonder-
barer hoher Consideration halten,

§ 2

[Kurfürstliche Titulatur]

denenselben, wie bereits im Eingang dieser Unserer Capitulation geschehen, 
also auch fürohin das Praedicat respective hochwürdigst und durchleüchtigst 
zulegen und darmit continuiren, 
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§ 3

[Mitwirkungsrechte der Kurfürsten in der Reichspolitik]

sodann in wichtigen Sachen, so das Reich antreffen, nach Anleitung der Gül-
denen Bull, jedoch dem Friedens-Schluß ohne Abbruch, ihres Raths, Be
denckens und Gutachtens Uns gebrauchen, auch ohne dieselben hierinne nichts 
vornehmen,

§ 4

[Erhaltung der kurfürstlichen Rechte und Vorrechte]

sie bey ihrer wohlerlangten Chur-Würde und sonderbaren Rechten, Hoheiten, 
Praeeminentien und Praerogativen erhalten.

§ 5

[Braunschweig-Lüneburg, Kur und Erzamt]

Den mit Einwilligung gesamter Churfürsten, Fürsten und Ständen eingeführten 
/14/ braunschweig-lüneburgischen Electorat handhaben und manuteniren, im 
Übrigen aber so fort nach angetretener Unserer kayserlichen Regierung daran 
seyn und beym Reichs-Convent nachdrücklich beförderen, daß diese Chur mit 
einem convenablen und anständigen Erz-Amt versehen werde,

§ 6

[Bestätigung der Kurvereine]

wie nicht weniger die gemeine und sonderbare Rheinische Verein der Chur-
fürsten, als welche ohne das mit Genehmhaltung und Approbation der vori-
gen Kayseren rühmlich aufgerichtet, und was darüber noch weiters die Her-
ren Churfürsten allerseits unter einander gut befinden und vergleichen mögen, 
auch Unsers Theils approbiren und confirmiren,

§ 7

[Rechte anderer Stände]

jedoch dem Instrumento Pacis und anderen Reichs-Sazungen, auch denen von 
Fürsten und Ständen (die ohnmittelbare Reichs-Ritterschafft mit eingeschlo-
ßen) hergebrachten Juribus, Hoheiten und Privilegiis, ohnabbrüchig.
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§ 8

[Krönung]

Als auch Uns geziemen will und Wir hiermit versprechen, die römisch-könig-
liche Cron förderlichst zu empfangen, so sollen und wollen Wir alles dasjenige 
darbey thun, so sich derenthalben gebühret, auch die Churfürsten, um ihr Amt 
zu versehen, zu solcher Crönung erforderen. /15/

§ 9

[Vergleich über die Krönung zwischen Kurmainz und Kurköln]

Und was zwischen beeden Churfürsten zu Maynz und Cölln wegen der unter 
ihnen der Crönung halben entstandener Irrungen gütlichen beygeleget und ver-
glichen worden, das wollen Wir hiermit gleichfalls confirmiret und bestättiget 
haben.

§ 10

[Wahlrecht der Kurfürsten]

Wir sollen und wollen auch die Churfürsten, ihre Nachkommen und Erben 
bey ihrer freyen Wahl-Gerechtigkeit nach Innhalt der Güldenen Bull verblei-
ben laßen.

§ 11

[Römische Königswahl vivente Imperatore]

Und nachdeme von Churfürsten und Fürsten zu Regenspurg nach Anleitung 
Articuli octavi Instrumenti Pacis von der Wahl eines Römischen Königs bey 
Leb-Zeiten eines Erwehlten Römischen Kaysers gehandlet und verglichen wor-
den, daß die Churfürsten nicht leichtlich zur Wahl eines Römischen Königs  
vivente Imperatore schreiten, es wäre dann, daß entweder der erwehlte und re-
gierende Römische Kayser sich aus dem Römischen Reich begeben und bestän-
dig oder allzulang aufhalten wolte oder derselbe wegen seines hohen Alters oder 
beharrlichen Unpäßlichkeit der Regierung nicht mehr vorstehen könte oder 
sonsten eine anderwärtige hohe Nothdurfft, daran des Heiligen Römischen 
Reichs Conservation und Wohlfahrt gelegen, erfor- /16/ derte, einen Römischen 
König noch bey Lebzeiten des regierenden Kaysers zu erwehlen, und dann, daß 
in solchem einen und andern angeregten wie auch erstgedachtem Nothfall die 
Wahl eines Römischen Königs durch die Churfürsten mit oder ohne des regie-
renden Römischen Kaysers Consens, wann derselbe auf angelegte Bitte ohne er-
hebliche Ursach verweigert werden solte, vorgenommen und darmit der Gülde-
nen Bull, auch ihrem von dem Heiligen Römischen Reich tragenden Amt und 
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Pflichten nach, von ihnen allerdings frey und ohngehindert verfahren werden  
solle. So wollen und sollen Wir diesen deren Churfürsten und Fürsten unter 
einander verabfaßten Schluß, wie hiermit beschiehet, für genehm und8 Uns 
deme gemäß und conform halten.

§ 12

[Kurfürstentage]

Wir laßen auch zu, daß die Churfürsten je zu Zeiten vermög der Güldenen Bull 
und der darauf sich gründenden churfürstlichen Vereinigung nach Gelegenheit 
und Zustand des Heiligen Römischen Reichs zu ihrer Nothdurfft, auch so sie 
beschwehrliches Obliegen haben, zusammen kommen mögen, daßelbe zu be-
dencken und zu berathschlagen, daß Wir auch nicht verhinderen /17/ noch irren 
und derohalben keine Ungnad oder Wiederwillen gegen ihnen sämtlich oder 
sonderlich schöpffen und empfangen,

§ 13

[Kurfürstentage ohne Beteiligung des Kaisers]

noch auch, daß solches mit Unserm Vorwißen und unter Unserer Authorität 
geschehen, Unsere Gesandte auch zu dergleichen besonderen Deliberationen 
schlechterdings zugelaßen werden müßen, verlangen, sondern Uns in deme und 
anderen der Güldenen Bull gemäß, gnädiglich und unverweigerlich halten sol-
len und wollen.

§ 14

[Freies Wahl- und Beratungsrecht der Kurfürsten]

Wir wollen auch die gemelte Churfürsten, wie vorgedacht, zu jeglicher Zeit bey 
ihrer freyen Wahl, wie vor Alters her auf sie kommen und die Güldene Bull, alte 
Rechte und andere Geseze oder Freyheiten vermögen, wie auch bey ihrem ge-
sonderten Rath, in Sachen das Heilige Römische Reich belangend, geruhiglich 
bleiben und ganz ungekränckt laßen. Wo aber darwieder von jemand etwas ge-
sucht, gethan oder die Churfürsten indeme gedrungen würden, so doch keines-
wegs seyn soll, das alles solle nichtig seyn.

8	 1742 »genehm halten und«.
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§ 15

[Rechte der Reichsvikare]

Gleichergestalt wollen Wir die Vicarien des Reichs bey ihrer uralten, in der /18/ 
Güldenen Bull und dem unverrückten Herkommen gegründeten Rechten der 
Verwesung des Reichs, sowohl nach Absterben eines Römischen Kaysers oder 
Königs als auch bey deßen langwürigen Abwesenheit außer Reich oder wann 
derselbe das Regiment selbst zu führen durch andere Umstände gehindert wer-
den solte, unbeeinträchtiget bleiben laßen, auch nicht nachgeben, daß die Vica-
riaten und deren Jura samt was denenselben anhängig von jemand disputirt und 
bestritten oder restringirt werden. 

§ 16

[Rechte der Reichsvikare in Justizsachen]

Und weilen nach Innhalt der Güldenen Bull denen Reichs-Verweeseren die Ge-
walt, im Reich Recht zu sprechen, zustehet, also solle berührte Befugnüs deren 
Reichs-Verweeseren nicht bloß auf neue oder solche Rechts-Sachen, wobey Peri-
culum in Mora oder die Gefahr einer Unruhe und Thätlichkeiten abzuwenden, 
eingeschränckt seyn, sondern sich auch auf Fortstellung deren vorhin bey dem 
kayserlichen Reichshoff-Rath anhängig gewesenen Process und Rechts-Händel 
vor denen Vicariats-Hoffgerichten allerdings erstrecken und zu solchem End 
an erwehnte Reichs-Vicariats- /19/ gerichte, die bey dem besagten Reichshoff-
Rath vorhin verhandelte, in der Reichs-Canzley vorhandene Acta in Originali 
gegen Bescheinigung und Erklärung wegen deren ohnfehlbaren Restitution zu 
dem Reichs-Archiv sogleich nach geendigtem Interregno durch Anordnung des 
Churfürsten zu Maynz als des Reichs Erzcanzlern auf Verlangen deren Vicari-
aten und Kosten derer Partheyen ohnweigerlich verabfolget werden.

§ 17

[Abgabe der Reichsvikariatsakten an das Reichsarchiv]

Dahingegen seynd die Reichs-Vicariaten gehalten, sollen mithin keinesweegs 
unterlaßen, sobalden nach geendigtem Interregno, und zwar längstens innerhalb 
sechs Monathen, die vor ihnen verhandelte Acta jedesmahl an den neu-erwehl-
ten Kayser einzuschicken, um zu erwehnter Reichs-Canzley durch Chur-Maynz 
als den Erz-Canzlern oder den deßelben Stelle vertretenden Reichs-Hof-Vice-
Canzlern zur nothwendigen Ergänzung des Reichs-Archiv, gebührend hinter-
legt zu werden.
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§ 18 

[Vergleich zwischen Kurpfalz und Kurbayern wegen des rheinischen Vikariats]

Nachdeme das churfürstliche Collegium den in Anno siebenzehenhundert fünff 
und vierzig zwischen beyden Chur-Häuseren Bayern und Pfalz des rheinischen 
Vica- /20/ riats und deßen Alternation halber errichteten Vergleich zu gänzlicher 
Aufhebung deren unter denenselben alt-obgewalteten Irrungen ersprießlich und 
zugleich zu Beförderung der heilsamen Justiz Tempore Interregni vorträglich 
angesehen, so sollen und wollen Wir daran seyn, daß sothaner Vergleich gleich 
nach Antritt Unserer kayserlichen Regierung dem gesambten Reich vorgelegt und  
deßen Begnehmigung gedeylich befördert werde9.

§ 1910

[Bestätigung der Maßnahmen des rheinischen Reichsvikariats]

In ungezweiffelter Zuversicht, das versammlete Reich werde oberwehnten Vica-
riats-Vergleich auf gleiche Weis ansehen und dahero demselben seine Begnehmi-
gung und Einwilligung beyzulegen keinen Anstand nehmen, sollen und wollen 
Wir mit Vorbehalt derselben, die während dieses leztvorgewesenen Interregni bey 
dem rheinischen Vicariat sowohl in Justizsachen als Gnadensachen vorgegangene 
Handlungen und Verleihungen eben so, als dasjenige,

§ 20

[Bestätigung der Maßnahmen des sächsischen Reichsvikariats]

Was von11 sächßischen Reichs-Vicariats wegen in mittler Zeit der Vacanz und 
bis Wir die Wahl-Capitulation in Person beschworen, folglich das Regiment 
würcklich angetreten, laut der Güldenen Bull und /21/ vermög deren Reichs-
Ordnungen, gehandlet und verliehen worden, es seye in Justizsachen oder Gna-
den-Sachen, in12 der allerbeständigsten Form genehm halten, confirmiren und 
ratificiren, wie sich dasselbe geziemet und gebühret, immaßen Wir solches hier-
mit confirmiren und ratificiren.

9	 1742 lautet der Paragraph: »Nachdeme aber dermahlen wegen des rheinischen Vica
riats und der darüber zwischen beyden Chur-Häußeren Bayern und Pfaltz vergliche-
ner Gemeinschafft, die bekante Umbstände sich ereignet haben, als wollen und sollen 
Wir daran seyn, daß sobalden nach angetrettener Unßerer kayßerlichen Regierung diese 
Sach bey versambleten Reich vorgenommen, mithin zur gedeihlichen Endschafft baldest 
gebracht werden möge«.

10	 Neuer Paragraph. 1742 lautet Paragraph 19 »Beruhet solchennach Unßere Confirmation  
und Ratification deren rheinischen Vicariats-Handlungen biß zu obigem Comitial-Erfolg«. 

11	 1742 »was aber von«.
12	 1742 »Gnaden Sachen, alles das sollen und wollen Wir in«.
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§ 21

[Rang und Zeremoniell der kurfürstlichen Gesandten]

Nachdemahlen sich auch eine Zeit lang zugetragen, daß ausländischer Poten-
taten, Fürsten und Republiquen Gesandte und zwar diese unter dem Nahmen 
und Vorwand, als wären die Republiquen vor gecrönte Häupter und also de-
nenselben in Würden gleich zu achten, an denen kayserlichen und königlichen 
Höfen und Capellen die Praecedenz vor denen churfürstlichen Gesandten 
praetendiren wollen, so sollen und wollen Wir ins künfftig solches weiter nicht 
gestatten. Wäre es aber Sach, daß neben denen churfürstlichen Gesandten derer 
recht titulirter und gecrönter regierender ausländischer Königen, königlicher 
Wittiben oder Pupillen (denen die Regierung, so bald sie ihr gebührendes Alter 
erreichet, zu führen zustehet und inmittels in der Tutel oder Curatel begriffen 
seynd) Bothschaffter /22/ zugleich vorhanden wären, so mögen und sollen zwar 
dieselbe denen churfürstlichen Gesandten, diese aber allen anderen auswärtiger 
Republiquen Gesandten und auch denen Fürsten in Person ohne Unterscheid 
vorgehen und unter ihnen, nehmlich denen churfürstlichen Gesandten primi 
Ordinis, es mögen auch deren mehr als einer seyn, an Unserm kayserlichen 
Hoff, auch sonsten aller Orten inner und außer dem Reich, keine Distinction 
mehr gemacht, sondern allen und jeden gleiche Honores in allem wie denen kö-
niglichen Gesandten, gegeben werden.

§ 22

[Vorrechte der Kurfürsten]

Auch sollen und wollen Wir im Übrigen die Vorsehung thun, daß denen Chur-
fürsten selbst ihre von Alters hergebrachte und sonst gebührende Würde und 
Praerogativen erhalten und darwieder von fremder Regenten und Republiquen 
Gesandten oder anderen an Unserm kayserlichen und königlichen Hoff oder wo 
es sich sonst begeben könte, nichts Nachtheiliges oder Neuerliches vorgenom-
men oder gestattet werde.

§ 23

[Rang der Reichsgrafen]

Es sollen auch bey kayserlichen und königlichen Crönungen und anderen 
Reichs-Solennitäten denen Immediat-Reichs- /23/ grafen und Herren, die im 
Reich Sessionem et Votum haben, vor anderen ausländischen und innländi-
schen Grafen und Herren wie auch kayserlichen Räthen und Cammerher-
ren, und zwar gleich nach dem Fürstenstand, vor allen anderen, weilen sie im 
Reichs-Fürsten-Rath Votum et Sessionem hergebracht, deswegen ihnen auch 
billig, wie bey denen Consultationibus, Oneribus und Beschwehrlichkeiten, also 
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auch solchen Actibus solennibus, die Stelle und was deme anhanget, gelaßen 
und ebenmäßig außer solchen Reichs-Festivitäten am kayserlichen Hoff und al-
len Orten observiret werden.

§ 24

[Reichserbämter und Hofämter]

Wir wollen auch die Verfügung thun, wan deren Churfürsten Amts-Verweesere 
und Erb-Ämter bey Unserm kayserlichen Hoff begriffen, daß dieselbe jederzeit 
und insonderheit, wan und so offt Wir auf Reichs-, Wahl- und anderen derglei-
chen Tägen Unsern kayserlichen Hoff begehen oder Sachen vorfallen, darzu die 
Erb-Ämter zu gebrauchen seynd, in gebührendem Respect gehalten und ihnen 
von Unseren Hoff-Ämteren keinesweegs vorgegriffen oder eingegriffen werde 
oder, da je wegen Abwesenheit ihre /24/ Stellen mit berührten Unseren Hoff-
Ämteren jezuweilen ersezet werden sollen, so wollen Wir doch, daß ihnen, de-
nen churfürstlichen Amts-Verweeseren und Erbämteren, einen Weeg als den 
andern die von solchen Verrichtungen fallende Nuzbarkeiten wenigers nicht, 
als ob sie dieselbe selbsten verrichtet und bedienet, ohnweigerlich gefolget und 
gelaßen und nicht von denen Hoff-Ämteren entzogen werden oder auch, da  
solches würcklich geschehen solte, Wir auf erfolgte geziemende Anzeig dieses 
sofort einstellen und besagte Erb-Ämter klagloß stellen wollen.

§ 25

[Erzmarschallamt und Hofmarschallamt]

Und weilen bey Aufrichtung der Policeyordnung und Tax-Ordnung auf Reichs-
tagen und Wahl-Tägen das Directorium zu führen und solche Ordnung in 
Unserm Nahmen zu publiciren dem Erz-Marschallen-Amt zukommt und 
gebühret, so solle von Unserm Hoff-Marschalln-Amt oder anderen weder un-
term Praetext kayserlicher Commission noch sonsten darinnen, so zu solchem 
Reichs-Amt gehörig ist, Hinderung gemacht und etwas Nachtheiliges conce-
dirt, gleich- /25/ wohlen aber dem Hoff-Marschall in seinen zukommenden 
und von dem Erz-Marschall-Amt dependirenden Amts-Verrichtungen durch 
Unsere Landes Regierung oder andere kein Eintrag oder Hinderung gemacht  
werden.
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Art. IV
[Reichstagsgeschäfte. Reichskrieg und Frieden. Reichskriegsrat und Generalität.  

Festungen, Werbungen, Durchzüge, Einquartierungen]

§ 1

[Reichsständische Mitregierungsrechte]

In allen Berathschlagungen über die Reichs-Geschäfften, insonderheit die
jenige, welche in dem Instrumento Pacis nahmentlich exprimirt, und der
gleichen, sollen und wollen Wir die Churfürsten, Fürsten und Stände des Reichs 
ihres Juris Suffragii sich gebrauchen laßen und ohne derselben reichstägige 
freye Beystimmung in selbigen Dingen nichts fürnehmen noch gestatten.

§ 2

[Friedfertigkeit. Kriege und Bündnisse]

Wir sollen und wollen auch Uns in Zeit Unserer Regierung gegen die benach-
barte christliche Gewälte friedlich halten, ihnen allerseits zu Wiederwärtigkeit 
gegen das Reich keine Ursach geben, weniger das Reich in fremde Krieg impli-
ciren, sondern Uns aller /26/ Assistenz, daraus dem Reich Gefahr und Schaden 
entstehet, gänzlich enthalten, auch kein Gezänck, Vehde noch Krieg innerhalb 
und außerhalb des Reichs von desselben wegen unter keinerley Vorwand, wie 
der auch seye, anfangen oder Bündnüs mit ihnen machen, es geschehe dann sol-
ches mit deren Churfürsten, Fürsten und Ständen Consens auf offenem Reichs-
Tag oder zum wenigsten deren sämtlichen Churfürsten Vorwißen, Rath und 
Einwilligung in eilenden Fällen, wo hernechst gleichwohlen und so balden mit 
gesamten Reich die Gebühr zu beobachten.

§ 3

[Reichskriege. Parität der Reichsgeneralität und des Reichskriegsrats]

Dergleichen Reichs-Krieg sodann nach Innhalt deren Reichs-Constitutionen, 
der Executions-Ordnung und Instrumenti Pacis geführet, auch die von Uns 
und dem Reich in gleicher Anzahl beyder Religionen zu bestellende Generalität 
samt denen ebenfals in gleicher Anzahl von beyden Religionen zu ernennenden 
Kriegs-Raths-Directoren und Räthen sowohl als das ganze Kriegs-Heer in Un-
sere und des Reichs Pflichten genommen werden solle, wie solches alles /27/ die 
auf solche Reichs-Kriegs-Fälle ergangene Reichs-Schlüße erforderen und mit 
sich bringen.
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§ 4

[Keine Weisungsbefugnis des erbländischen Kriegsrates und  
der erbländischen Generalität]

Dagegen wollen Wir Unserm eigenen Kriegs-Rath und Generalität nicht gestat-
ten, wider die Reichs- und Creyß-Verfaßungen eigenen Gefallens das Marche-
Wesen anzuordnen, jemanden von derley gemeinen Lasten zu entbürden, sich 
einer eigenmächtigen Cognition über die Contreband oder andere Commer-
cien-Händel anzumaßen, über die Reichs-Vestungen zu disponiren oder der 
Reichs-Generalität einseitige Verhaltungs-Befehl zuzuschicken.

§ 5

[Defensivkrieg]

Wo Wir aber des Reichs wegen angegriffen würden, mögen Wir Uns aller dem 
Reich unnachtheiligen Hülff gebrauchen.

§ 6

[Festungen auf reichsständischem Territorium]

Jedoch sollen und wollen Wir weder in währendem solchen Reichs-Krieg13 noch 
auch sonsten in deren Churfürsten, Fürsten und Ständen Landen und Gebieth 
keine Vestungen von neuem anlegen oder bauen noch auch zerfallene oder alte 
wiederum erneueren, vielweniger anderen solches gestatten oder zulaßen, /28/ 
immaßen dieses allein die Landesherren nach denen Reichs Sazungen in ihren 
Territoriis zu thun befugt und berechtiget seynd.

§ 7

[Werbungen und Hereinführung fremder Truppen]

Desgleichen sollen und wollen Wir auch ohne vorgedachtem Consens deren 
Churfürsten, Fürsten und Ständen des Reichs keine Werbung im Reich an-
stellen noch einiges Kriegs-Volck ins Reich führen oder führen laßen, son-
dern da von einem oder mehr Ständen des Reichs ein fremdes Kriegs-Volck in 
oder durch das Reich, wem sie auch gehören, unter was Schein und Vorwand 
immer es seyn mögte, gegen den Münsterischen und Oßnabrückischen Frie-
dens-Schluß geführet würde. Daßelbe wollen Wir mit Ernst abschaffen, Gewalt 
mit Gewalt hintertreiben und dem Beleidigten Hülff14, Handbiethungs-mittel 

13	 1742 »Krieg«.
14	 1742 »Beleidigten seine Hülff«.
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und Rettungs-Mittel kräfftiglich wiederfahren und nach Innhalt deren Reichs- 
Sazungen und Executions-Ordnung gedeihen

§ 8

[Verwendung der Reichstruppen]

und das Kriegs-Volck ohne Churfürsten, Fürsten und Ständen Vorwissen und 
Bewilligung, außerhalb des Reichs nicht führen, sondern zu /29/ deßelben De-
fension und Rettung deren bedrängten Ständen gebrauchen und anwenden 
laßen.

§ 9

[Einquartierung, Musterungen, Durchmärsche]

Wir wollen auch keine Einquartirung im Reich ohne vorgehende Einwilli-
gung deren gesamten Churfürsten, Fürsten und Ständen ausschreiben oder ma-
chen, auch über das zu keiner Zeit keinen Stand des Reichs mit Einquartirun-
gen, Muster-Pläzen, Durchzügen und dergleichen Kriegs-Beschwerden wieder 
die Reichs-Constitutionen selbst belegen noch durch jemand anderst beschweh-
ren laßen.

§ 10

[Ablösung der Einquartierungslasten am Sitz des Reichskammergerichts]

Besonders sollen und wollen Wir den Ort, woselbsten Unser und des Reichs 
Cammer-Gericht sich befindet, von dem Natural-Quartiers-Last gegen einen 
billigmäßigen Ersaz an die darbey Interessirte in Zukunfft jederzeit frey erhalten.

§ 11

[Reichsfriedensverhandlungen]

Sodann sollen und wollen Wir auch keine verbindliche Praeliminarfrieden-
straktate, weniger Haupt-Friedens-Tractaten ohne Zuthun und Mit-Bewilli-
gung Churfürsten, Fürsten und Ständen des Reichs vornehmen, weniger schlie-
ßen, es /30/ wäre dann, daß eine wahre und würckliche eilende Noth ein solches 
nicht gestatte, welchenfals Wir wenigstens einsweilen, bis die Sach an das ge-
sambte Reich gebracht werden kan, des churfürstlichen Collegii Einwilligung 
einhohlen wollen, ehe Wir Uns in etwas Verbindliches einlaßen. Sofort wollen 
Wir auch gedachte Churfürsten, Fürsten und Stände des Reichs bey denen Frie-
dens-Handlungen ihres Deputationsrechts und Beywürckungsrechts sich ohn-
geschmählert gebrauchen und ihnen daran keinen Eintrag geschehen laßen, 
also, daß zwischen Unserer Gesandschafft und denen Reichs-Deputirten der 
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auf Reichstagen und anderen Deputations-Tägen herkommliche Modus Trac-
tandi beobachtet, soviel aber die Congressen mit alliirten oder anderen auswär-
tigen, besonders deren Mächten, mit denen man im Krieg befangen gewesen, 
Gesandten betrifft, die Reichs-Deputirte zu selbigem ohnweigerlich zugelaßen 
und ohne deren Zuziehung nichts verabhandlet, weniger von denen Unserigen 
unternommen werde, die Reichs-Deputirte zu vertreten. Im Fall aber /31/ Uns 
Churfürsten, Fürsten und Stände zur Friedens-Handlung Vollmacht ertheilen 
würden, wie ihnen allerdings frey stehet, so sollen und wollen Wir sothane Voll-
machten weiters nicht erstrecken noch gebrauchen, als deren wörtlicher Ver-
stand mit sich bringet.

§ 12

[Wiederherstellung des Vorkriegszustandes. Rijswijker Klausel]

Wir sollen und wollen15 auch bey erfolgendem Frieden ernstlich daran seyn,  
damit das von dem Feind im Reich Occupirte oder in Ecclesiasticis et Politicis 
Geänderte zu deren bedrückten Ständen und deren Unterthanen Consolation in 
den alten, denen Reichs-Fundamentalgesezen und Friedens-Schlüßen (worun-
ter doch die augspurgische Confessions-Verwandten den Ryßwickischen Frie-
den nicht verstanden haben wollen, die Catholische aber sothane Reservation an 
seinen Ort ausgestellt seyn laßen) gemäßen Stand restituiret werde.

§ 13

[Einhaltung des Westfälischen Friedens]

Absonderlich aber sollen und wollen Wir dasjenige, was zu Münster und Oßna-
brück zwischen Unseren Vorfahren am Reich, dem Heiligen Römischen Reich 
und sämtlichen Churfürsten, Fürsten und Ständen an einem, dann denen /32/ 
mit-paciscirenden Cronen am andern Theil gehandlet und geschloßen worden, 
ohnverbrüchlich halten, darwieder weder vor Uns etwas vornehmen noch an-
deren dergleichen zu thun gestatten, wodurch dieser allgemeine immerwäh-
rende Friede und wahre aufrichtige Freundschafft gekräncket, betrübt oder ge-
brochen werde.

§ 14

[Fremde Kriegsdienste und Werbungen im Reich]

Und dieweilen denen fremden Potentaten je zu Zeiten im Reich ihre Werbun-
gen anzustellen wohl verstattet wird, auch in dem Instrumento Pacis und de-
nen Reichs-Constitutionibus vorhin zur Gnüge versehen, wie weit einem Stand 

15	 1742 »Wir wollen und sollen«.
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oder Angeseßenen des Reichs, sich bey Auswärtigen in Kriegs-Diensten zu be-
geben oder einzulaßen, erlaubt, so sollen und wollen Wir, dafern etwa von Uns 
oder anderen einiges Volck im Reich oder in seinen eigenen Landen zu auslän-
discher Potentaten Diensten geworben würde, zuvorderist dahin sehen, daß das 
Reich der Mannschafft nicht entblößet werde, auch die Verfügung thun, daß 
die Churfürsten, Fürsten und Stände des Reichs samt alle deßen Angehörigen, 
bey obgemelter Werbung mit Versammlung, Durch- /33/ führungen, Einquar-
tierungen, Muster-Pläzen oder sonst in einige andere Weeg wieder die Reichs-
Constitutiones und das Instrumentum Pacis nicht beschwehret oder darwieder 
verfahren werde.

§ 15

[Durchzüge kaiserlicher und verbündeter Truppen]

Mithin sollen Unsere eigene sowohl als Unsere etwa habende Hülffsvölcker 
nicht anderst als nach vorhergehender gewöhnlicher Requisition durch deren 
Churfürsten und Ständen Lande einen unschädlichen Durchzug nehmen und 
für dieselbe fürohin keine etappenmässige Verpflegung gefordert werden, son-
dern es sollen solche beyderley Völcker im Marche und im Feld für den land-
läuffigen Preyß und durch ihr eigen Commissariat leben, mithin alles Nöthige 
und vom Land Anschaffende baar bezahlen.

§ 16

[Verpflegung der Truppen, der Generalität, Artillerie,  
Feldkommissare und Kanzleien]

Es sollen also die Völcker bey Quartieren und Stationen in deren Ständen Lan-
den alleinig Dach und Fach und keinesweegs einige Verpflegung sich anweisen 
laßen, so sich gleichfals auf die Generalität, Artillerie, das Commissariat und 
Feld-Canzleyen verstehet.

§ 17

[Bürgschaften für Vorleistungen. Heereslieferanten]

Welches alles, damit in Begebenheiten befolget werden möge, von wegen deren  
/34/ durchziehenden Völcker gnugsame Sicherheit und annehmliche Bürg-
schafft mittels hinlänglich angeseßener Wechßler und Kauffleuten in Reichs-
Städten gegeben werden solle, wie bereits in denen Reichs-Constitutionen ver
sehen, oder sich mit denen darmit betreffenden Ständen in Fällen zu vergleichen.
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§ 18

[Hilfe für die durch Krieg in Mitleidenschaft gezogenen Stände]

Und nachdeme auch jezuweilen verschiedene Immediat-Fürstenthümer, Stiff-
ter, Graffschaften und Herrschafften ohne einig Recht und Befugnüs durch 
auswärtige Völcker mit Einquartierung und anderen Kriegs-Ungelegenheiten 
höchst beschwehret werden und dahero des so theuer erworbenen Friedens 
Schlusses in nichts genießen mögen, vielmehr dem Reich entzogen und gleich-
sam zu Mediat-Ständen gemacht werden wollen, als versprechen Wir, nicht al-
lein durch eiffrige Interposition die Abstellung zu beförderen, sondern auch 
vermög deren Reichs-Constitutionen bey denen nechst angeseßenen Creyß-
Ständen die Vorsehung zu thun, daß ermelten unmittelbaren Fürstenthümern, 
Stiffteren, Graffschaften und Herrschafften kräfftiglich assistiret und sie bey 
ihrer zustehenden Immedietät per omnia gelaßen werden. /35/

§ 19

[Schutz aller Reichsglieder gegen Kriegslasten]

Bey welchem allem Wir Churfürsten, Fürsten und Stände, die freye Reichs
ritterschafft mit begriffen, samt deren allerseits Landen, Leuten und Untertha-
nen nach Vermögen schüzen, manuteniren und handhaben und darwieder in 
keinerley Weis beschwehren laßen wollen.

Art. V
[Reichsanlagen und Matrikularsachen]

§ 1

[Keine Beschwerung der Reichsstände mit Ausgaben]

Wir sollen und wollen auch die Churfürsten und andere des Heiligen Römi-
schen Reichs Stände mit Canzley-Gelderen, Nachreysen, Auflagen und Steuren 
ohne Noth nicht beladen noch beschwehren.

§ 2

[Budgetrecht des Reichstags]

Auch in zugelaßenen, nothdürfftigen, unverzüglichen Fällen die Steuren und 
dergleichen Anlagen und Auflagen, es seye zu Kriegszeiten oder Friedens-Zei-
ten, anderst nicht als mit Rath, Wißen und Verwilligung der Churfürsten, Für-
sten und Ständen auf allgemeinen Reichs-Tägen ansezen.
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§ 3

[Erhebung der Reichssteuern]

Dieselbige in denen gewöhnlichen Leeg-Städten durch die von denen Creyßen 
dahin verordnete Bediente empfangen lassen und daran seyn, damit der Rück-
stand /36/ von denen vorhin bewilligten Reichs Steuren eingetrieben 

§ 4

[Rechnungsprüfung]

und von denen Reichs-Pfenningmeisteren, denen solchenfals die Erhebung und 
Zusammenbringung derer in denen Leege-Städten eingegangnen Gelder denen 
Reichs-Gesezen und Verfaßungen gemäß ohne Eintrag zu überlaßen, jedesmahl 
dem Reich oder wen daßelbe bey der Verwilligung zur Aufnahm solcher Rech-
nungen verordnen wird, auf den sodann fürwährenden oder, da selbiger Zeit 
keiner wäre, den nechst darauf folgenden Reichs Tag, wann es nicht Anlagen be-
trifft, welche zu eines Römischen Kaysers freyer Disposition verwilliget worden, 
richtige Rechnung gethan werde,

§ 5

[Zweckbindung der Reichssteuern]

auch die von denen Reichs-Ständen eingewilligte Steuren und Hülffen zu kei-
nem andern Ende, als darzu sie gewilliget worden, anwenden.

§ 6

[Reichslasten der Erblande]

Wollen auch weder Uns selbst mit Unseren Erblanden des Beytrags zu denen 
vom Reich verwilligten Hülffen und Anlagen entziehen

§ 7

[Keine Befreiung von Reichssteuern]

noch auch gestatten, daß ein Stand, welcher Sessionem et Votum bey Reichs-
Con- /37/ venten hat, von solchen Reichs-Hülffen und Anlagen, unter was Vor-
wand solches geschehen möge, sich befreyungs-weis eximire oder von Uns oder 
sonsten jemanden innerhalb oder außerhalb Reichs auf einigerley Weis eximiret 
werde.
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§ 8

[Anweisungen, Kompensationen]

So wollen Wir auch niemanden Assignationes auf Reichs-Creyße oder Stände 
wieder deren Willen ausstellen, keine Compensationes ohne des Reichs Vorwi-
ßen oder Bewilligung, am wenigsten mit denen Reichsgeldern16, sodann Un
seren oder anderen Privat-Gelderen oder Schulden gestatten.

§ 9

[Exemtionen, Moderationen]

Auch selbsten keine Exemtiones oder Moderationes der Anschläge und Matri-
cul ohne Vorwißen und Verwilligung der Churfürsten, Fürsten und Ständen 
des Reichs ertheilen,

§ 10

[Redintegration der Reichskreise. Berichtigung der Matrikularanschläge]

sondern vielmehr daran seyn, daß der Punctus Redintegrationis Circulorum, 
Moderationis Matriculae et Peraequationis und überhaubt die Exemptions- 
Irrungen im Reich auf gemeinem Reichstag oder einem absonderlichen Mode-
rations-Tag rechtmäßig, wo möglich, innerhalb zwey Jahren und forderlichst 
vorgenommen /38/ und erörtert,

§ 11

[Verfahren gegen säumige Stände]

auch im Übrigen jeder Stand zu Leistung seiner Schuldigkeit angehalten und 
wieder die Contumaces vermög der Executions-Ordnung verfahren werde.

Art. VI
[Bündnisse]

§ 1

[Reichsbündnisse]

Wir wollen und sollen auch vor Uns selbst als Erwehlter Römischer Kayser in 
des Reichs Händlen keine Bündnüs oder Einigung mit anderen innerhalb oder 
außerhalb des Reichs machen, Wir haben dann zuvor der Churfürsten, Fürsten 
und Ständen Bewilligung auf einem Reichs-Tag hierzu erlanget.

16	 1742 »Reichs«.
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§ 2

[Gefahr im Verzug]

Da aber publica Salus et Utilitas eine mehrere Beschleunigung erforderte, so 
sollen und wollen Wir aller Churfürsten sämtliche Einwilligung zu gelegener 
Zeit und Mahlstatt, und zwar auf einer Collegial-Zusammenkunfft und nicht 
durch absonderliche Erklärungen, bis man zu einer gemeinen Reichs-Berath-
schlagung kommen kann, wie sonsten in allen anderen des Reichs Sicherheit 
und Statum publicum concernirenden Sachen, also auch vornehmlich /39/ in 
dieser, zuvor erlangen. 

§ 3

[Kaiserliche Bündnisse wegen der Erblande]

Wann Wir auch ins künfftig Unserer eigenen Landen halber einige Bündnüs 
machen würden, so solle solches anderer Gestalt nicht geschehen als unbeschä-
diget des Reichs und nach Innhalt des Instrumenti Pacis.

§ 4

[Reichsständisches Bündnisrecht]

So viel aber die Stände des Reichs belanget, solle denenselben allen und jeden 
das Recht, Bündnüs unter sich und mit Auswärtigen zu ihrer Sicherheit und 
Wohlfahrt zu machen, dergestalt frey bleiben, daß solche Bündnüs nicht wieder 
Uns, den regierenden Römischen Kayser, und das Reich noch wieder den all-
gemeinen Land-Frieden, auch Münsterischen und Oßnabrückischen Friedens-
Schluß seye und daß dieses alles nach Laut deßelben und unverlezt des Eyds ge-
schehe, womit ein jeder Stand dem regierenden Römischen Kayser und dem 
Heiligen Römischen Reich verwandt ist. 

§ 5

[Reichsständische Bündnisse mit auswärtigen Mächten]

Daß auch die von fremden Potentaten begehrende Hülff also und nicht anderst 
begehret werde noch gethan seye, denn, daß dadurch dem Reich keine Gefahr 
noch Schaden zuwachsen möge. /40/
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Art. VII
[Förderung und Schutz der Wirtschaft. Vorgehen gegen Handels-  

und Kapitalgesellschaften sowie Monopole. Policey]

§ 1

[Einhaltung der Policeyordnungen. Förderung des Handels]

Ferner sollen und wollen Wir über die Policey-Ordnungen, wie die seynd und 
noch ferners auf dem Reichs-Tag geschloßen werden, halten und die Commercia 
des Reichs zu Waßer und zu Land nach Möglichkeit beförderen,

§ 2

[Schutz der Handelsstädte]

auch, wie die Handlung treibende Städte überhaubt, also insonderheit die vor 
anderen zum gemeinen Besten zur See trafiquirende Städte Lübeck, Bremen 
und Hamburg bey ihrer Schiffarth und Handlung, Rechten und Freyheiten dem 
Instrumento Pacis gemäß erhalten und kräfftigst schüzen.

§ 3

[Verbot des Wuchers, des Vorkaufs und der Monopole]

Dagegen aber die große Gesellschafften und Kauff-Gewerbs-Leute und andere, 
so bishero mit ihrem Geld regieret, ihres Willen gehandlet und mit Wucher und 
unzuläßigem Vorkauff und Monopolien viele Ungeschicklichkeiten dem Reich 
und deßen Innwohneren und Unterthanen mercklichen Schaden, Nachtheil 
und Beschwehrung zugefügt und noch täglich einführen und gebähren thun, 
mit der Churfürsten, Fürsten und anderer Ständen Rath immaßen, wie deme zu 
begegnen hiebevor auch bedacht und /41/ vorgenommen, aber nicht vollstrecket 
worden, gar abthun,

§ 4

[Verbot von Monopolprivilegien]

keinesweegs auch jemanden einige Privilegia auf Monopolia, es geschehe sol-
ches bey Kauff-Handel, Manufacturen, Künsten und anderen in das Policey-
Wesen einlauffenden Sachen oder wie es sonsten Nahmen haben möge, ert-
heilen, sondern, da dergleichen erhalten, dieselbe als denen Reichs-Sazungen 
zuwieder abthun und aufheben.
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§ 5

[Schutz der territorialen Policeygewalt]

Woneben Wir fürohin keinerley von Unseren Vorfahren zu ertheilen, nicht her-
gebrachte Privilegia, so derer Churfürsten, Fürsten und Ständen in dero Terri-
toriis zustehenden Policey-Weesen und gleichfals hergebrachten Gerechtsamen 
in einigerley Weeg vorgreiffen, ertheilen noch die etwa bereits ertheilte erneu-
ern sollen noch wollen.

§ 6

[Repressalien im Außenhandel]

Wann auch in denen benachbarten Landen die Durchfuhr oder Einfuhr und 
Verhandlung deren im Reich gefertigten Manufacturen und guter aufrichtiger 
Waaren verbotten seynd oder verbotten werden solten, weilen solches der Frey-
heit deren Commercien zuwieder, so sollen und wollen Wir Uns deßen Abstel-
lung angele- /42/ gen seyn laßen, im Wiedrigen aber die Vorsehung thun, daß 
andere Waaren hinwieder aus ermelten Landen ins Reich zu bringen, gleicher-
gestalt nicht zugelaßen seyn solle.

Art. VIII
[Zoll. Handel. Keine Behinderung der Flussschifffahrt. Stapelrechte]

§ 1

[Zollerteilung, -erhöhung, -verlängerung, -verlegung]

Wir sollen und wollen auch insonderheit, dieweil die teutsche Nation und das 
Heilige Römische Reich zu Waßer und Land zum höchsten darmit beschweh-
ret, nun hinfüro, jedoch unbeschädiget der vor Aufrichtung weyland Kaysers 
Caroli sexti Wahl-Capitulation, mit Beobachtung der zu selbiger Zeit erforder-
lichen Requisiten gewilligter und von Unseren Vorfahren, Römischen Kayse-
ren, absonderlich denen Churfürsten des Reichs ertheilten und in Observanz 
gebrachten Zoll-Concessionen, Prorogationen und Perpetuationen, keinen Zoll 
von neuem geben noch einige alte erhöhen oder prorogiren, weniger von einem 
Ort oder Bezirck zum andern weiters als sich gebühret und rechtmäßig herge-
bracht, erstrecken oder verlegen laßen, auch vor /43/ Uns selbst keinen aufrich-
ten, erhöhen, oder prorogiren, 
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§ 2

[Einwilligung sämtlicher Kurfürsten]

es seye dann nicht allein mit aller und jeder Churfürsten Wißen und Willen, Zu-
laßen und Collegial-Rath durch einhelligen Schluß also in diesem Stück verfah-
ren, daß keines Churfürstens Wiederrede oder Dissens dargegen und dergestalt 
alle und jede in dero Collegial-Stimmen einmüthig seyen, maßen diesfals die 
Majora nicht zu attendiren und ohne die Unanimia nichts zum Stand zu bringen,

§ 3

[Anhörung der betroffenen Kreise und Stände]

sondern auch die interessirte benachbarte und derjenige Creyß, in welchem der 
neue Zoll aufgerichtet oder ein alter erhöhet, transferiret, prorogiret oder per-
petuiret werden will, darüber gehöret, deren darwieder habende Bedencken und 
Beschwerden von Uns und denen gesamten Churfürsten gebührend erwogen 
und nach befundener Billigkeit beobachtet worden.

§ 4

[Verbot von Promotorialschreiben]

Gleichergestalt sollen und wollen Wir auch allen denenjenigen, so um neue 
Zölle, es seye gleich zu Waßer oder Land, oder der alten Verlegung und Erhö-
hung oder auch solcher Erhöhung Prorogation anhalten werden, keine Ver
tröstung oder Pro- /44/ motorial-Schreiben an die Churfürsten geben noch aus-
gehen laßen, sondern dieselbe schlechterdingen einer Collegialversammlung 
der Churfürsten zu erwarten, erinnern

§ 5

[Keine Minderung der Erträge älterer Zölle durch neue]

und neben dem churfürstlichen Collegio jedesmahl dahin sehen, damit durch 
die ertheilende neue Zölle und Concessiones andere Churfürsten, Fürsten und 
Stände in ihren vorhin habenden Zolleinkünfften und Rechten keine Verringe-
rung, Nachtheil oder Schaden zu leiden haben,

§ 6

[Verbot von Sperren auf Wasserstraßen]

auch weder am Rhein noch sonsten einigem schiffbaren Strohm im Heiligen 
Reich keine armirte Schiff-Auslägere, Licenten und andere ungewöhnliche Ex-
actionen oder was sonsten zu Sperrung und Verhinderung der Commercien, 
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vornehmlich aber den rheinischen und anderen Churfürsten, Fürsten und Stän-
den des Reichs zu Schaden und Schmälerung ihrer hohen Regalien und anderer 
Gerechtigkeiten und Herkommens gereichig, verstatten oder zulaßen.

§ 7

[Keine Beeinträchtigung der Schifffahrt auf den Nebenflüssen]

Derentwegen Wir dan auch nicht zugeben wollen, daß, wo ein in den Rhein 
/45/ oder andern schiffbaren Strohm gehender Fluß weiters schiffreich gemacht 
werden könte, solches durch eines oder anderen angelegenen Stands darauf ei-
gennüzig vorgenommenen verhinderlichen Bau verwehrt werde, sondern es sol-
len solche Gebäu zu Beförderung des gemeinen Wesens wenigst also eingerich-
tet werden, daß die Schiff ohngehindert aufkommen und abkommen können 
und also der von Gott verliehenen stattlichen Gelegenheit und Beneficirung der 
Natur selbsten ein Stand weniger nicht als der andere nach Recht und Billigkeit 
sich gebrauchen möge.

§ 8

[Aufhebung eigenmächtig eingeführter Zölle]

Auf den Fall auch einer oder mehr, was Stands oder Weesens er oder die wären, 
einige neue Zölle oder eines alten Verlegung, Ersteigerung oder Prorogation 
in ihren Churfürstentümern und Fürstenthümbern, Graffschaften und Herr-
schafften und Gebiethen zu Waßer und Land in Aufführen und Abführen für 
sich selbst ohne der vorigen Römischen Kayser und des churfürstlichen Collegii 
Bewilligung und damahligen Requisiten angestellt und aufgesezet hätten oder 
künfftiglich anders als obgemelt anstellen oder aufsezen würden /46/

§ 9

[Verbot und Aufhebung der eigenmächtig an Dritte übertragenen Zölle]

oder, falls auch jemanden diejenige Zolls-Concessionen, so er von einem Rö-
mischen Kayser und denen Churfürsten auf sich und seine Leibs-Erben erlan-
get, hernacher ohne ihr, der Churfürsten, Bewilligung und Beobachtung gehö-
riger Requisiten auf andere Erben oder Besizere hätte extendiren und erweitern 
laßen, den oder dieselbe, so bald Wir deßen von Uns selbsten in Erfahrung 
kommen oder von anderen Anzeig davon empfangen, wollen Wir durch Man-
data sine Clausula und andere behörige nothdürfftige Rechtsmittel, auch son-
sten in alle andere mögliche Weeg abhalten und was also vorgenommen oder 
sonst von jemand anderst wider dergleichen auf die eheliche Leibs-Erben und 
Nachkommen allein restringirte Concession sich angemaßet worden, gänzlich 
abthun und cassiren,
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§ 10

[Verbot eigenmächtiger Zölle]

auch nicht gestatten, daß hinfüro jemand de facto und eigenes Vornehmens 
neue Zölle anstellen, für sich dieselbe verlegen, erhöhen oder sich deren gebrau-
chen und annehmen möge.

§ 11

[Akzise und andere Abgaben]

Wann auch einige, sie seyen gleich unmittelbar oder mittelbar dem Reich /47/ 
unterworffen, sich unterstanden haben und noch unterstehen solten, unter ih-
ren Thoren oder sonsten anderen Orten in und vor denen Städten die ein-, aus- 
und durchgehende Waaren, Getrayd, Wein, Salz, Viehe und anderes mit ge-
wißem Aufschlag unter dem Nahmen Accis, Umgeld, Niederlag, Standrecht 
und Marckrecht, Pforten-, Brücken- und Weeg-, Kauffhauß-, Rhent-, Pfla-
ster-, Steinfuhren- und Cento-Gelder, Multer, Steuer und anderen dergleichen 
Imposten zu beschwehren, solches alles aber in dem Effect und Nachfolg für 
nichts anders als einen neuen Zoll, ja offtmahls weit höher zu halten und de-
nen benachbarten Churfürsten, Fürsten und Ständen, deren Landen, Leuten 
und Unterthanen, auch dem gemeinen Kauffmann und Handelsmann zu nicht 
geringem Schaden und Ungelegenheit gereichig, auch der Freyheit der Commer-
ciorum, des Handels und Wandels zu Waßer und Land schnur stracks zuwie-
der, so sollen und wollen Wir bald bey Eintretung Unserer Regierung hierüber 
gewiße Information einziehen laßen, auch, worinnen solche unzuläßige Besch-
wehrungen und Miß- /48/ bräuche bestehen, von denen benachbarten Chur
fürsten, Fürsten und Ständen Nachricht erforderen

§ 12

[Ungesetzliche Zölle, Lizenten, Geleitgelder]

und dann dieselbe wie nicht weniger am Rhein und anderen schiffbaren Ströh-
men geklagte neuerlich und zur Ungebühr vor und unter währendem dreyßig-
jährigen teutschen Krieg oder nachhero aufgerichtete und erhöhete Zölle und 
Licenten, auch ungebührliche, wider das Herkommen auch alte und neue Ver-
träg lauffende Gelait-Gelder aller Orten ohne Verzug abstellen und aufheben, 
auch gegen die Übertretere gebührenden Ernstes Einsehen thun, ingleichen Un-
serm kayserlichen Fiscal gegen dieselbe auf vorgemelte von Uns eingezogene In-
formation oder auf eines oder andern hierunter beschehene Denunciation mit 
oder ohne des Denuncianten Zuthun schleunigst zu verfahren anbefehlen.
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§ 13

[Ahndung von Zollmissbräuchen der Reichsstände]

Gestalten auch jeder Churfürst, Fürst und Stand, so sich der habenden Zoll-Ge-
rechtigkeit mißbrauchet und diese mehrer oder weiter, als er befugt, erstrecket 
oder erhöhet oder noch fürohin und ins künfftig erhöhen und erstrecken /49/ 
würde, dieser mit der That selbsten, wann er nicht alsbalden solchen Excess auf 
zuvor beschehene Erinnerung der creyßausschreibenden Fürsten mit Ernst ab-
stellen würde, so lang ein solcher Churfürst, Fürst und Stand im Leben seyn 
würde und eine Communität auf dreyßig Jahr würcklich verfallen und ver-
würcket und derentwegen a competente Judice alsobalden ad Declarationem ge-
schritten werden.

§ 14

[Strafe für Zollvergehen der Mittelbaren]

Es auch in obigem allem eine gleiche Meynung und Verstand haben soll, wann 
schon der Übertreter kein Immediatstand, sondern ein mittelbarer Land-Stand 
wäre,

§ 15

[Zollmissbräuche kreisausschreibender und kreisfreier Fürsten]

mit dieser weitern Erläuterung, daß, wan einer aus denen creyß-ausschreiben-
den Fürsten mit Mißbrauchung der Zolls-Concession selbst interessiret wäre, 
die Ermahnung dem andern mit-ausschreibenden Fürsten obliegen. Im Fall 
aber beede interessiret wären oder ihr Amt darunter zu beobachten unterließen, 
solche Ermahnung denen anderen Ständen des Creyßes zustehen oder auch, 
da derjenige, so auf obige Weis die Zoll-Concessionen mißbrauchet, sich etwa 
noch zur Zeit eigentlich zu keinem Creyß hielte, denen be- /50/ nachbarten dar-
durch Beschwerde leydenden und solchergestalt darbey interessirten Ständen 
gebühren soll. 

§ 16

[Erlaubte Selbsthilfe]

Und solle darneben einem jeden Churfürsten, Fürsten und Stand, die freye 
Reichs-Ritterschafft mit begriffen, erlaubt seyn, sich und die Seinige solcher Be-
schwerden selbst, so gut er kan, zu erledigen und zu befreyen.



Wahlkapitulation Franz’ I.488

§ 17

[Unerlaubte Stapelzwänge und Licenten]

Dieweilen sich aber zuträgt, daß zwar der Nahme des Zolls bisweilen nicht ge-
braucht, sondern unter dem Misbrauch und Praetext einer Niederlag, Licent, 
Stappel-Gerechtigkeit oder sonsten von denen auffahrenden und abfahrenden 
Schiffen und Waaren eben so viel, als wann es ein rechter Zoll wäre, erhoben, 
auch der Handlung und Schiffahrt durch ungebührliche und abgenöthigte Aus-
laden und Einladen, Ausschiffen und Ausschütten des Getraydes und anderer 
Güther oder Consumptibilien merckliche große Beschwehrung und Verhinde-
rung verursachet und zugefügt wird, so sollen alle und jede dergleichen sowohl 
unter währendem Krieg als vor und nach demselben auf allen Ströhmen und 
schiffbaren Wäßeren des Reichs, ohne Unterscheid /51/ neuerlich anmaßende 
Vornehmen

§ 18

[Nichtigkeit alles Entgegenstehenden]

und in Summa alle ohne die zu selbiger Zeit erforderliche Requisita ausge-
brachte, hinfüro aber ohne ordentliche einhellige Bewilligung des churfürst
lichen Collegii, auch obgedachte von neuem fest gesezte Erfordernüßen, aus-
bringende Zoll-Concessiones oder sonst ein und anderen Orts jezt und ins 
künfftig vor sich unternehmende Usurpationes sothaner Auflagen, unter was 
Schein und Nahmen auch dieselbe erhalten worden oder eigenes Gewalts und 
Willens durchzuführen gesucht werden mögten, null und nichtig seyn.

§ 19

[Keine Zollbewilligung ohne Zustimmung des kurfürstlichen Kollegiums]

Dergleichen auch von Uns niemand, von was Würden oder Stand auch der oder 
dieselbe seyen, ohne oblauts des churfürstlichen Collegii Consens und Einwil-
ligung ertheilet werden, 

§ 20

[Erlaubte Selbsthilfe]

auch einem jedwedern des Heiligen Reichs Churfürsten, Fürsten und Stand, 
welcher sich darmit beschwehret findet, frey und bevorstehen, sich solcher Be-
schwehrung, so gut er kan, selbsten zu entheben.
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§ 21

[Weitergelten rechtmäßig hergebrachter Privilegien]

Doch soll denenjenigen Privile- /52/ gien, welche Churfürsten, Fürsten und 
Stände des Reichs (die freye Reichs-Ritterschafft mit eingeschloßen) von wey-
land denen vorgewesenen Römischen Königen oder Kayseren zur Zeit, da der 
churfürstliche Consens per Pacta et Capitulationes noch nicht also eingeführt 
oder nöthig gewesen, rechtmäßig erlangt oder sonsten ruhiglich hergebracht, 
hierdurch nichts praejudiciret oder benommen, sondern von Römischen Kayse-
ren auf gebührendes Ansuchen confirmirt und die Stände dabey ohne Eintrag 
männiglich gelaßen und auf deren Anruffen nachdrücklich geschüzet.

§ 22

[Aufhebung aller widerrechtlichen Geldabgaben]

Alle unrechtmäßige Zölle, Stappel und Niederlag aber, sowohl auf dem Land als 
auf denen Ströhmen, oder deßelben Mißbräuche, da einige wären, gleich cassirt 
und abgethan

§ 23

[Stapelrechte]

und ins künfftige ganz keine Privilegia auf Stappel-Gerechtigkeit mehr ertheilt 
werden, es geschehe dann erstbesagter maßen mit einmüthigem Collegial-Rath 
und Bewilligung deren sämtlichen Churfürsten.

§ 24

[Verbot von Zollbefreiungen]

Und nachdeme vormahls die /53/ Churfürsten, Fürsten und Stände an dero 
an schiffbaren Ströhmen und sonsten habenden Zöllen mit vielen und großen 
Zoll-Freyungen über ihre Freyheit und Herkommen offtmahls durch Beförde-
rungs-Brieffe, auch Exemtionsbefelch und zum Praejudiz der Churfürsten, Für-
sten und Ständen Zoll-Gerechtigkeiten ertheilte Privilegia und in andere Weeg 
ersucht und beschwehret worden, so sollen und wollen Wir solches als unerträg-
lich abstellen, fürkommen und zumahlen nicht verhängen noch zulaßen, fort-
hin mehr zu üben noch zu geschehen, 
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§ 25

[Keine Exemtionsprivilegien]

auch keine Exemtions-Privilegia mehr ertheilen und die, so darwieder ohne 
Consens des churfürstlichen Collegii bey vorigen Kriegen ertheilet worden, sol-
len cassirt und ab seyn. 

§ 26

[Zollfreiheit der Kurfürsten, ihrer Gesandten und Bediensteten,  
deren Witwen und Erben]

Auch sollen und wollen Wir diejenige Stände, denen von Unseren Vorfahren, 
Römischen Kayseren, mit Verwilligung des Reichs Churfürsten mit dieser Maas 
und Vorbehaltung entweder neue Zölle gegeben oder die alte erhöhet oder pro-
rogiret worden, daß die mehrgedachte Churfürsten, deren Gesandte /54/ und 
Räthe und deren Wittibe und Erben bey ihrem Einzug und Abzug wie auch ihre 
Unterthanen, Diener, Zugewandte und andere gefreyte Personen, auch deren-
selben Haab und Güther, mit solchen von neuem gegebenen, erhöheten oder 
prorogirten Zöllen nicht beschwehren, sondern an allen und jeden Orten ihrer 
Fürstenthümer und Landen mit ihren Waaren und Gütheren zollfrey durchpas-
siren, verfahren und treiben laßen, sich auch sonsten der Zoll-Erhöhungen hal-
ber gewißer vorgeschriebener Maas verhalten und darüber vermittels eines son-
derbaren verglichenen Reverses gegen die Churfürsten kräfftiglich verbinden 
sollen. Die aber solche Reverse noch nicht von sich gegeben, mit allem Ernst, 
auch bey Verlust des concedirten Privilegii, dahin erinneren und anhalten, sich 
hierinnen der Schuldigkeit zu bequehmen und angeregten Revers ohne längern 
Verzug heraus zu geben und denen Churfürsten einzuhändigen.

§ 27

[Verfahren bei künftigen Zollerteilungen]

Denen aber, so ins künfftige obbeschriebener maßen neue Zölle oder der alten 
Ersteigerung oder Pro- /55/ rogation erhalten werden, wollen Wir vor Heraus-
gebung solcher Reversen, Unsere kayserliche Concessiones keinesweegs ausfer-
tigen noch ertheilen laßen.

§ 28

[Erkundigung wegen der Zölle bei den kreisausschreibenden Fürsten]

Damit man auch über die hin und wieder im Reich zu Waßer und Land einge-
führte neue Zölle und deren alten Erhöhung neben anderen Imposten und Auf-
lagen, ob und wie jeder Praetendent darzu berechtiget, desto mehr beständige 
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Information und Nachricht haben möge, so sollen und wollen Wir Uns deßen 
bey jedes Creyßes ausschreibenden Fürsten ohnausstellig und baldmöglichst er-
kundigen, darüber auch eine Specification geben laßen,

§ 29

[Erkundigungen bei betroffenen Ständen]

wie nicht weniger eine solche Specification oder Information der Sach auf den 
Fall, da etwan die creyß ausschreibende Fürsten selbsten gegen diese Verord-
nung der Zöll wegen handlen solten, von denen benachbarten und gravirten 
Ständen einnehmen und annehmen und darauf der Abschaffung und Reduc-
tion halben, wie obstehet, würcklichen verfahren.

§ 30

[Berichte der Reichskreise über neue Zölle]

Wie dann auch die Creyß-Ausschreib-Ämter oder, da selbe dabey inter- /56/ es-
siret, die nechstvorsizende Stände deren Creyßen schuldig und gehalten seyn 
sollen, Uns alle solche vorgehende Zollneuerungen so balden anzuzeigen, umb 
dagegen von Unsers höchsten Amts wegen die Gebühr verhängen zu können.

§ 31

[Zollfreiheit der Stände und Gesandten anlässlich der Reichs-,  
Kollegial-, Deputations- und Kreistage]

Nachdeme auch die Billigkeit erforderet, daß Churfürsten, Fürsten und Stän-
den und deren Abgesandten, so sich auf Reichs-, Collegial-, Deputations- und 
Creyß-Tägen befinden oder alldahin verfügen, ihre an das Ort der anberaum-
ten Zusammenkunfft abschickende Mobilia und Consumptibilia als Wein, Bier, 
Getrayd, Vieh und andere Nothdurfft ohne Zoll, Mauth, Auffschlag oder einig 
andern dergleichen Entgeld, wie es auch Nahmen haben mag, auf Fürweisung 
beglaubter und mit ihr, der Churfürsten, Fürsten und Ständen, oder ihrer Abge-
sandten Unterschrifft und Insiegel bekräfftigter Urkund aller Orten in gesam-
ten Reichslanden, auch Unseren Erblanden, ohne Ausnahm passiert und respec-
tive repassiret. Zugleich, wann jemand von diesen ableibete, deren Erben und 
Nachfolgeren ingleichen angeregte Mo- /57/ bilia ohne Zoll, Mauth, Auffschlag 
oder anderwärtigen Entgeld zurückgelassen und durchgelaßen werden, als sol-
len und wollen Wir die würckliche Vorsehung thun, daß deme allem nachge-
lebet und hierwieder kein Churfürst, Fürst oder Stand noch dero Abgesandte 
auf einigerley Weis beschwehret, darbey jedoch aller Unterschleiff vermieden 
werde.
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Art. IX
[Münzwesen]

§ 1

[Abstellung der Münzgebrechen]

Denen jedesmahl vorfallenden Beschwehrungen und Mängelen der Münz hal-
ber sollen und wollen Wir zum förderlichsten mit Rath derer Churfürsten, Für-
sten und Ständen des Reichs zuvor kommen und in beständige Ordnung und 
Wesen zu stellen möglichsten Fleiß fürwenden,

§ 2

[Sofortmaßnahmen gegen Mängel im Münzwesen]

auch zu dem End diejenige Mittel, so im Reichs-Abschied de Anno fünff
zehen hundert und siebenzig wegen deren in jedem Creyß anzulegenden drey 
oder vier Creyß-Münz-Städten, ingleichen wegen der in Anno sechzehen hun-
dert und /58/ drey und auf vorigen, auch nachfolgenden Reichs-Tägen belieb-
ten Conformität, sowohl im ganzen Römischen Reich als auch mit denen Be-
nachbarten, und besonders der dabey denen Creyß-Directoriis aufgetragenen 
Abstraffung deren Contravenienten und daraus resultirenden höchstnöthigen 
Abschaffung der Hecken-Münzen durch Churfürsten, Fürsten und Stände des 
Reichs in gemein bedacht, in gute Obacht nehmen

§ 3

[Künftige Maßnahmen gegen Mängel im Münzwesen]

und was ferner Zuträgliches zu Abwendung aller dergleichen Unrichtigkeiten 
auf künfftigen Reichs-Tägen für gut befunden werden mögte, zumahlen nichts 
unterlaßen.

§ 4

[Reichsschlüsse zum Münzwesen von 1737 und 1738]

Nachdeme sodann in denen Jahren 1737 und 1738 bey der allgemeinen Reichs-
Versammlung wegen Herstellung des Münz-Wesens Verschiedenes gehandlet 
und von vornechstem17 Unserm Vorfahren am Reich genehmet worden, theils 
noch zu erörteren ausgesezt ist, als sollen und wollen Wir so balden nach ange-
tretener Unserer Regierung ernstlich daran seyn, damit alles und jedes vollends 
gänz- /59/ lich zu Stand gelange, mithin das noch zu berathschlagen Übrige zu 

17	 1742 »nächsten«.
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seinem Schluß bestens beförderet, das bereits Beschloßene aber einsweilen mit-
tels auszulaßender Münz-Verordnungen und dazu gehöriger Valvations-Tabel-
len verkündet, auch allenthalben ohne Unterschied und besonders von denen
jenigen, die sich des Münz-Regalis bedienen, genauest befolget werde.

§ 5

[Münzprobationstage. Fremde Münzen]

Immaßen Wir dann auch nachdrücklichst darob seyn wollen, daß die Münz-
Probations-Täge bey denenjenigen Creyßen, wo selbige zeithero ins Stecken ge-
rathen, wieder in Gang gebracht und ordentlich gehalten werden mögen, beson-
ders aber überhaubt darauf halten, daß nach Masgab der älteren und jüngeren 
Reichs-Münz-Ordnungen ausländische Münz-Sorten in keinem höheren Werth 
als nach dem reichs-sazungs-mäßigen Schrot und Korn in denen Reichs-Landen 
und im Handels-Lauff geduldet werden.

§ 6

[Erteilung des Münzrechts]

Wir sollen und wollen auch hinfüro ohne Vorwißen und absonderliche Ein
willigung der Churfür- /60/ sten und Vernehmung, auch billige Beobachtung 
desjenigen Creyßes Bedencken, darinnen der neue Münzstand geseßen, nie-
mand, wes Stands und Weesens der seye, mit Münz-Freyheiten oder Münz-Stät-
ten begaben und begnadigen.

§ 7

[Missbrauch und Verwirkung des Münzrechts]

Auch, wo Wir beständig befinden, daß diejenige Stände, denen solches Regal 
und Privilegium verliehen, daßelbe dem Münz-Edict und anderen zu deßelben 
Verbeßerung erfolgten Reichs-Constitutionen zugegen mißbrauchen oder durch 
andere mißbrauchen laßen und sich also ihrer Münz Gerechtigkeit ohne fernere 
Erkänntnüs, verlustig gemacht, ihnen wie auch denenjenigen, so solches Regal 
nicht rechtmäßig erhalten oder sonsten beständig hergebracht, daßelbe nicht 
allein verbiethen und durch die Creyß wieder sie gebührend verfahren laßen,

§ 8

[Verbot der Restituierung von Münzmanipulateuren  
ohne Zustimmung des Reichstags]

sondern auch einen solchen privirten Stand außer einer allgemeinen Reichs-
Versammlung und der Ständen Bewilligung nicht restituiren. /61/
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§ 9

[Aussetzung des Sitz und Stimmrechts auf dem Reichstag  
bei Missbrauch des Münzregals]

Wie Wir dann auch gegen diejenige, so obgedachter maßen das ihnen zukom-
mende Münz-Regale gegen die Reichs-Constitutiones mißbrauchet oder durch 
andere mißbrauchen laßen, nebst der Privation gedachten ihres Regalis auch 
mit der Suspension a Sessione et Voto (jedoch auf Art und Weis, wie in dem er-
sten Articul dieser Capitulation enthalten) verfahren und solchen suspendir-
ten Stand gleichfals anderst nicht als auf einem gemeinen Reichs-Tag nach ge
gebener Satisfaction restituiren laßen sollen und wollen.

§ 10

[Verfahren bei Münzfreveln der Mittelbaren]

Wofern sich aber dergleichen bey Mediat-Ständen und anderen, so dem Reich 
immediate nicht, sondern Churfürsten, Fürsten und anderen Reichs-Ständen 
unterworffen, begäbe, als dann solle durch dero Lands-Fürsten und Herrn wie-
der sie, wie sichs gebühret, verfahren und solche Münz-Gerechtigkeit ihnen 
gänzlich geleget, cassirt und ferner nicht ertheilet werden. /62/

§ 11

[Keine Erteilung hoher Privilegien an Mittelbare]

Maßen dann Wir auch denen mittelbaren Ständen mit dergleichen und ande-
ren höheren Privilegien ohne Mit-Einwilligung deren Churfürsten und Verneh-
mung, auch billiger Beobachtung selbigen Creyßes Bedenckens, als obgedacht. 
und der Mit-Interessirten, vielweniger zu derselben Abbruch, nicht willfahren 
wollen.

Art. X
[Erhaltung der Reichsgrenzen und Reichsbesitzungen.  

Besitzungen des Johanniterordens, Reichslehen in Italien.  
Reichslehen des Kaisers. Kontributionen]

§ 1

[Verbot der Veräußerung und Verpfändung von Reichsterritorium]

Weiters und insonderheit sollen und wollen Wir dem Heiligen Römischen Reich 
und deßen Zugehörungen innerhalb und außerhalb Teutschlands nicht allein 
ohne Wißen, Willen und Zulaßen deren Churfürsten, Fürsten und Ständen 
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sämtlich nichts hingeben, verschreiben, verpfänden, versezen noch in andere 
Weeg veräußeren oder beschwehren,

§ 2

[Verhinderung des Verlustes von Reichsgut]

sondern Uns auch alles dessen, was etwan zu Exemption und Abreißung vom 
Reich Ursach geben könte, insonderheit deren exor- /63/ bitirenden Privilegien 
und Immunitäten, enthalten,

§ 3

[Wiedergewinnung des Abhandengekommenen]

vielmehr aber Uns aufs höchste bearbeiten und allen möglichen Fleiß und Ernst 
fürwenden, dasjenige, so davon kommen, als verpfändete und verfallene Für-
stenthümer, Herrschafften und Lande, auch confiscirte und ohnconfiscirte 
merckliche Güther, die zum Theil in anderer fremden Nationen Händen un
gebührlicher weis erwachsen, zum förderlichsten wiederum darzu zu bringen 
und zuzueignen, 

§ 4

[Reichspfandschaften]

die Churfürsten, Fürsten und Stände aber bey denen ihnen verschriebenen und 
innhabenden Reichspfandschafften nach Maasgebung des Instrumenti Pacis 
ohne Wiederlösung und Wiederruffung zu schüzen und ruhig dabey bis auf  
anderweite Vergleichung zwischen denen Römischen Kayseren und Reichs-
Ständen bleiben.

§ 5

[Reichsgrenzverträge]

In vorkommenden Reichsgränz-Scheidungen auch ohne des Reichs und dabey 
interessirter Ständen Miteinwilligung nichts vornehmen zu laßen. /64/

§ 6

[Veräußerte Reichslehen]

Vornehmlich auch, dieweilen vorkommen, daß etliche ansehnliche dem Reich 
angehörige Herrschafften und Lehen in Italien und sonsten veräußeret worden 
seyn sollen, eigentliche Nachforschung derentwegen anzustellen, wie es mit sol-
chem Alienationen bewandt, und die eingehohlte Berichte zur churfürstlich-
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maynzischen Canzley, um solches zu deren übrigen Churfürsten, Fürsten und 
Ständen Wißenschafft zu bringen, inner Jahrs-Frist, nach Unserer angetretener 
königlichen Regierung anzurechnen, unfehlbarlich einzuschicken.

§ 7

[Rat der Kurfürsten und Stände]

Auch in diesem und obigem allem mit Rath, Hülff und Beystand deren sämt
lichen Churfürsten allein oder nach Gelegenheit der Sach auch der Fürsten und 
Ständen jeder Zeit an die Hand zu nehmen, was durch Uns und sie vor rathsam, 
nüzlich und gut angesehen und verglichen seyn wird.

§ 8

[Johanniterorden]

Weilen auch dem ritterlichen Johanniter Orden innerhalb und außer- /65/ halb 
des Reichs, insonderheit bey denen hiebevorigen achzig-jährigen niederlän
dischen Kriegen, ganz unverschuldt ansehnliche Güther entzogen und bishero 
vorenthalten worden, so sollen Wir solche Restitution durch gütliche Mittel 
zu beförderen Uns angelegen seyn laßen, jedoch dem Westphälischen Frieden 
ohnabbrüchig und einem jeden an seinen Rechten ohne Praejudiz. 

§ 9

[Güter des Reiches, welche der Kaiser ohne rechtliche Grundlage besitzt]

Und ob Wir selbst oder die Unserige etwas, so dem Heiligen Römischen Reich 
zuständig und nicht verliehen noch mit einem rechtmäßigenTitul bekommen 
wäre oder würde, innhätten, das sollen und wollen Wir bey Unseren schuldigen 
und gethanen Pflichten demselben Reich ohne Verzug auf ihr, der Churfürsten, 
Gesinnen wieder zu Handen wenden.

§ 10

[Aufrechterhaltung der Reichslehen innerhalb und  
außerhalb Deutschlands, besonders in Italien]

In alle Weeg sollen und wollen Wir Uns angelegen seyn laßen, alle dem Römi-
schen Reich angehörige Lehen und Gerechtigkeiten innerhalb und außerhalb 
Teutschland und sonderlich in Italien unter andern nach Masgab des Reichs-
Schlußes vom neundten Decembris sie- /66/ benzehenhundert zwey und zwan-
zig aufrecht zu erhalten und derentwegen zu verfügen, daß sie zu begebenden 
Fällen gebührlich empfangen und renovirt, auch wieder allen unbilligen Gewalt 
die Lehen und Lehen-Leut manuteniret und gehandhabet werden.
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§ 11

[Empfang der Reichslehen in kaiserlicher Hand]

Da auch Wir deren eins oder mehr Uns angehend befinden, so wollen Wir das 
oder dieselbe ohnweigerlich empfangen oder, wann das nicht bequemlich ge-
schehen könte, deswegen dem Reich zu deßen Versicherung gebührenden Re-
vers und Recognition zustellen.

§ 12

[Verbot ungebührlicher Kontributionen]

Nicht weniger sollen und wollen Wir innerhalb und außerhalb dem Reich nie-
mand mit Contribution über die Gebühr beschwehren laßen.

Art. XI
[Reichslehen. Familienverträge. Belehnung geistlicher Reichsfürsten  

und Minderjähriger. Steuern der Reichsstädte. Zurateziehung der Kurfürsten  
und Stände in wichtigen Reichssachen]

§ 1

[Belehnung nach Inhalt der vorigen Lehnsbriefe]

Wir sollen und wollen auch die Lehen und Lehen-Brieff denen Churfürsten, 
Fürsten und Ständen des Reichs (die unmittelbare Reichs-Ritterschafft mit be-
griffen) und anderen Reichs-Vasallen /67/ jedesmahl nach dem vorigen Tenor 
(insoweit nicht die inzwischen von Seiten dererselben vorgekommene beson-
dere Umstände eine andere Einrichtung erforderen) unweigerlich und ohne 
Contradiction (als welche zum rechtlichen Austrag zu verweisen) ungehindert 
wiederfahren,

§ 2

[Familienverträge. Strittige Lehnstaxen]

dabey auch dieselbe mit der Edition deren alten Pactorum Familiae nicht be-
schwehren, vielweniger die Reichs-Belehnung wegen erstgedachter Edition der 
Pactorum Familiae (welche jedoch, wan sie nach denen Reichs-Grund-Gesezen, 
auch habenden und gleichfals reichs-constitutions-mäßigen kayserlichen Privi-
legiis aufgerichtet, durch dergleichen Belehnungen an ihrer Validität und Ver-
bindlichkeit nichts abgehen solle), die seyen neue oder alte, noch wegen der il-
liquiden und streitigen Lehen-Taxen oder Laudemien-Gelder und dergleichen 
aufhalten,



Wahlkapitulation Franz’ I.498

§ 3

[Verbot der Ausdehnung der Reichslehnspflicht auf das kaiserliche Haus]

noch die Reichs-Lehen-Pflicht auf Unser Hauß zugleich richten,

§ 4

[Lehnsempfang geistlicher Reichsstände]

besonders auch denen geistlichen Churfürsten und Fürsten keine Maas vor-
schreiben, /68/ ob dieselbe zu Empfangung ihrer Reichslehen für dem kayser
lichen Thron Geistliche ex Gremio Capitulorum oder weltliche Gevollmächtige 
abzuschicken für gut befinden mögen.

§ 5

[Belehnung von Minderjährigen. Eidesleistung ihrer Vormünder]

Wann auch ein Churfürst, Fürst oder sonst ohnmittelbarer Stand und Lehen-
Mann des Reichs mit Tod abgehet und minderjährige Lehens Erben, sive Pube-
res, sive Impuberes, hinter sich verläßet, so soll der Vormünder oder die Vor-
mündere nach angetretener würcklichen Administration der Tutel oder Curatel 
ihr, der Minderjährigen, von dem Reich habende Regalien und Lehen innerhalb 
Jahr und Tag würcklich suchen und bey der darauf folgender Belehnung das ge-
wöhnliche Juramentum Fidelitatis ablegen und die Gebühr entrichten, an wel-
che derer Vormünder Empfangung und eydliche Versprechung die Minderjäh-
rige selbsten nach erlangter Pubertät und respective Majorennität, dergestalt 
gebunden seyn sollen, als wan sie, Minderjährige, berührte Regalien und Lehen 
nach übernommener Regierung selbsten empfangen und den Lehenseyd erstat-
tet hätten. /69/

§ 6

[Erübrigung erneuter Belehnung bei Erreichen der Volljährigkeit]

Dargegen sollen und wollen Wir sie, Minderjährigenach, erlangter ihrer Puber-
tät oder Majorennität zu anderwärtiger Empfängnüs solcher Lehen und Rega-
lien wie auch Lehen Eyd nicht, vielweniger einer doppelten oder weiteren Ent-
richtung des Lehen-Taxes anhalten, sondern sie bey obgedachter erster denen 
Vormünderen ertheilten Belehnung allerdings laßen,
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§ 7

[Belehnungen durch die Reichsvikare]

welche Meynung es dann auch haben solle mit denenjenigen Lehen, welche die 
Reichs-Vicarien in Krafft der Güldenen Bull (als worinnen die von Uns coram 
Throno zu empfangende Lehen allein ausgenommen seynd) verleihen können.

§ 8

[Ausfertigung der Lehnsbriefe]

Und sollen auch die Lehen Brieff und Expectanzien über des Heiligen Reichs 
angehörige Lehen bey keiner andern als bey der Reichs-Canzley ins künfftige 
ertheilet und ausgefertiget werden.

§ 9

[Ungültige Ausweitung der Anwartschaften]

Sodann diejenige, welche denen von vorigen Kayseren ertheilten und bestättig-
ten Anwartungen, auch darauf beschehenen und confirmirten Erbvergleichen, 
zu Präjudiz auf andere, so /70/ in denen alten Lehen Brieffen nicht begriffen, ex-
tendirt worden, ganz ungültig seyn. 

§ 10

[Vergabe verwirkter und heimgefallener Lehen]

Wann auch ins künfftige Lehen dem Reich durch Tods-Fälle oder Verwürckung 
eröffnet und lediglich heimfallen werden, so etwas Merckliches ertragen, als 
Churfürstenthümer, Fürstenthümer, Grafschafften, Herrschafften, Städt und 
dergleichen, die sollen und wollen Wir, die Churfürstenthümer ohne des chur-
fürstlichen Collegii, die Fürstenthümer, Graffschaften und Herrschafften, 
Städte und dergleichen aber ohne deren churfürstlichen, fürstlichen, auch (wan 
es nehmlich eine Reichs Stadt betreffen thut) städtischer Collegiorum Vorwißen 
und Consens ferner niemanden leihen, auch niemanden einige Exspectanz oder 
Anwartung darauff geben,

§ 11

[Einziehung lediger Lehen zum Unterhalt von Reich und Kaiser]

sondern zu Unterhaltung des Reichs, Unser und Unserer nachkommender Kö-
nig und Kayseren behalten, einziehen und incorporiren,
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§ 12

[Vorbehalt gültiger Anwartschaften]

doch Uns von wegen Unserer Erblande und sonsten männiglich an seinen Rech-
ten und Freyheiten, auch /71/ denen von Unseren Vorfahren am Reich denen 
Ständen propter bene Merita ertheilten und denen damahligen Reichs-Consti-
tutionibus gemäßen Anwartungen auf künfftig sich erledigende Reichs-Lehen 
an ihrer Krafft und Bindlichkeit ohnschädlich.

§ 13

[Lehen im Besitz des Kaisers]

Auf den Fall aber zukünfftiger Zeit Churfürstenthumer, Fürstenthumer, Graff-
schafften, Herrschafften, Affterschaften und Lehenschafften, Pfandschafften  
und andere Güther, dem Heiligen Römischen Reich mit Dienstbarkeiten,  
Reichsanlagen, Steuren und sonsten verpflichtet, deßen Jurisdiction unterwürf-
fig und zugethan, nach Absterben der Innhaber Uns durch Erbschafften oder 
in andere Weeg heimfallen oder anwachsen und Wir die zu Unsern Handen 
behalten

§ 14

[Erneut verliehene Reichslehen]

oder mit Vorwißen und Bewilligung der Churfürsten die Churfürstenthümer, 
dann die Fürstenthümer, Graffschaften und Herrschafften mit Vorwißen und 
Bewilligung deren churfürstlichen und fürstlichen Collegiorum, sodann auch 
(wann es nehm- /72/ lich, wie obgedacht, eine Reichs-Stadt betreffen thäte) des 
städtischen, anderen zukommen laßen würden oder da Wir dergleichen all
bereit in Unseren Händen hätten,

§ 15

[Vorbehaltene Pflichten gegen das Reich und Privilegien des Landes]

daran sollen dem Heiligen Reich seine Recht und andere schuldige Pflicht, wie 
darauf hergebracht, in dem Creyß, dem sie zuvor zugehöret haben, hindange-
sezt aller praetendirten Exemtionen geleistet, abgerichtet und erstattet, auch sol-
che Land und Güther bey ihren Privilegien, Recht und Gerechtigkeiten in geist-
lichen und weltlichen Sachen dem Instrumento Pacis gemäß gelaßen, geschüzet 
und beschirmet werden.



Frankfurt am Main, 13. September 1745 501

§ 16

[Verpfändete Steuern der Reichsstädte]

Wir sollen und wollen auch neben anderen die Reichs-Steuren deren Städten 
und andere Gefälle, so in sonderer Personen Händen erwachsen und verschrie-
ben seyn möchten, wiederum zum Reich ziehen und zu deßen Nuzen anwenden, 

§ 17

[Erstellung eines Verzeichnisses der Reichseinnahmen]

auch eine gewiße Designation, in was Stand dieselbe jederzeit seynd, inner 
Jahrs-Frist nach würcklicher Antretung Unserer kayserlichen Regie- /73/ rung 
zu der chur-maynzischen Reichs-Canzley zu fernerer Communication an die 
Stände unnachbleiblich einschicken

§ 18

[Keine Beeinträchtigung der Reichseinnahmen]

und nicht gestatten, daß solche dem Reich und gemeinen Nuzen wider Recht 
und alle Gerechtigkeit entzogen werden,

§ 19

[Rechtmäßige Aufgabe von Reichseinnahmen in der Vergangenheit]

es wäre dann, daß solches mit rechtmäßiger Collegial-Bewilligung sämtlicher 
Churfürsten beschehen wäre,

§ 20

[Rechtmäßige Aufgabe von Reichseinnahmen in der Zukunft]

dergleichen Bewilligungen jedoch für das Künfftige von Churfürsten, Fürsten 
und Ständen ertheilt werden sollen.

§ 21

[Zurateziehung der Kurfürsten und Reichsstände  
in wichtigen Reichsangelegenheiten]

Wir sollen und wollen auch in wichtigen Sachen, so das Reich betreffen und von 
hoher Praejudiz und weitem Aussehen seynd, bald anfangs deren Churfürsten 
als Unserer innersten Räthen Gedancken vernehmen auch nach Gelegenheit der 
Sachen Fürsten und Ständen Rath-Bedenckens Uns gebrauchen und ohne die-
selbe hierinnen nichts vornehmen. 
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Art. XII
[Reichskreise und ordentliche Reichsdeputationen]

§ 1

[Redintegration der Reichskreise]

Auch sollen und wollen Wir /74/ die Ergänzung deren Reichs-Creyßen, wan es 
inmittels nicht geschehen, beförderen und nachdrücklichst besorgen, daß de-
nenselben keine von Alters einverleibt gewesene Stände und Landen entzogen 
und abgerißen werden noch sich davon eigenwillig selbst entziehen.

§ 2

[Reichsgutachten zur Redintegration der Reichskreise]

Gestalten Wir wegen der Wiederherbeybringung, auch Ergänzung deren 
Reichs-Creyßen bewandten Dingen nach ein Reichs-Gutachten erfordern und 
dahin sehen wollen, daß die also restituirte Creyße und Stände bey ihrer wohl-
hergebrachten Freyheit und Reichs-Immedietät ungekränckt belaßen, fort alle 
attentirte Thätlichkeiten und Zumuthungen fordersamst abgeschafft werden 
und zu dem Ende denen creyß ausschreibenden Fürsten und wan, es die Noth-
durfft erfordert, denen anderen hohen Creyß-Ämteren die würckliche Hand 
biethen.

§ 3

[Kreisverfassungen]

Wollen auch nicht hinderen, sondern vielmehr daran seyn, daß sie laut Instru-
menti Pacis und der Reichs Constitutionen in Verfaßung gestellt und darinn be-
ständig erhalten und /75/ alles das, was in der Execution-Ordnung und deren 
Verbeßerung versehen, gebührend beobachtet,

§ 4

[Befugnisse der Reichsgerichte in Kreissachen]

denen Reichs-Gerichten aber keinesweegs gestattet werde, in die innere Kriegs-, 
Civil- und oeconomische Verfaßungen deren Reichs-Creyßen Hand einzu-
schlagen, darüber auf einigerley Weis zu erkennen oder wohl gar Processe aus-
gehen zu laßen.
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§ 5

[Reform der Reichsexekutions- und Kreisordnung]

Wie Wir dann in der Reichs-Executionsordnung und Creyß-Ordnung nichts 
änderen wollen, ohne was gedachter Executions-Ordnung halber auf allgemei-
nem Reichs-Tag von allen Ständen beliebet und geschloßen werden mögen, und, 
daß die lezte Hand an die Revision derselben gelegt werde, Wir vielmehr mög-
lichst beförderen wollen.

§ 6

[Ordentliche Reichsdeputation]

Wollen gleichfals die Ordinari-Reichs-Deputation nicht nur auf nechsten 
Reichs-Tag wiederum in ihren reichs-constitutions-mäßigen Stand, Ordnung 
und Activität sezen, sondern auch dieselbe darinn ohnverrückt laßen und er-
halten, auch darunter weder an denen verordneten Personen noch auf- /76/ ge-
tragenen Rechten und anderen etwas änderen, es seye dann, daß solches eben-
mäßig auf öffentlichen Reichstägen von denen gesamten Churfürsten, Fürsten 
und Ständen geschehe,

§ 7

[Kaiserliche Rechte bei Reichsdeputationen]

doch vorbehaltlich der denen Römischen Kayseren bey dergleichen Deputation-
Conventen vermög deren Reichssazungen zukommender Authorität und mit-
tels deren kayserlichen Commissarien mit denen Ständen fürgehender Verglei-
chung allermaßen bey Reichs-Tägen üblich und herkommlich. 

Art. XIII
[Reichstage und andere reichsständische Zusammenkünfte]

§ 1

[Einberufung und Frequenz der Reichstage]

Ferner sollen und wollen Wir, wan dermahleneins die Comitia cessiren solten, 
wenigst alle zehen Jahr und sonsten, so offt es die Sicherheit und Zustand des 
Reichs oder einiger Creyßen Nothdurfft erfordert, mit Consens deren Chur
fürsten oder, da Uns die Churfürsten darum anlangen und erinneren, einen all-
gemeinen Reichs-Tag innerhalb des Reichs Teutscher Nation halten und also 
Uns /77/ mit denenselben jedesmahl vor der Ausschreibung sowohl der eigent
lichen Zeit als der Mahlstatt vergleichen, 
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§ 2

[Vertretung des Kaisers beim Reichstag. Proposition]

auf solchen Reichs-Tägen auch entweder in Person oder per Commissarios in 
Termino erscheinen und darauf sobald nach verschienenem Termino die Pro-
position thun oder zum längsten nicht über vierzehen Täg aufhalten laßen.

§ 3

[Beförderung der Reichstagsberatungen]

Auch sonst, soviel an Uns, daran seyn, daß die Berathschlagungen und Schlüsse 
nicht gehindert, sondern möglichster massen beschleuniget und die in gedach-
ter Proposition angezogene wie auch die von Uns unter währendem Reichs-Tag 
etwan noch weiters proponirende und sonsten jedesmahl obhandene Materien 
von dem chur-maynzischen Reichs-Directorio proponirt und zu gebührender 
Erledigung gebracht werden mögen,

§ 4

[Ordnung der Reichstagsberatungen]

wobey jedoch die Churfürsten, Fürsten und Stände an die Ordnung der in Pro-
positione enthaltenen Puncten nicht gebunden seyn sollen.

§ 5

[Kaiserliche Stellungnahme zu Reichsgutachten]

Wie Wir dann nicht weniger über die an Uns von dem Reich geziemend ge-
brachte Gutachten Unsere Erklärung und /78/ Decreta schleunigst ertheilen 
wollen.

§ 6

[Kurmainzische Direktorialrechte]

Wir sollen und wollen auch obbemeltem Churfürsten zu Maynz der kayser
lichen Proposition zu Folg und dem Reich zum Besten, eine und andere Sachen 
wie auch der klagenden Ständen Beschwehrnus, wan auch schon dieselbe Unsere 
Hauß-, Reichs-, Hoff- und andere Räthe und Bediente ihrer Art nach betreffen, 
in das churfürstliche oder in alle Reichscollegia zu bringen, zu proponiren und 
zur Deliberation zu stellen kein Einhalt thun noch sonst in dem chur-mayn
zischen Erz-Cancellariat und Reichs-Directorio Ziel und Maas geben,
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§ 7

[Diktatur]

noch daran hinderlich seyn, daß die in dergleichen Sachen eingegebene Memo-
rialien, wan dieselbe anderst mit behöriger Ehrerbiethung und ohne unziem-
liche harte Ausdruckung (worüber jedoch, wan sich deshalb einiger Anstand 
findet, das Reichs-Directorium mit dem churfürstlichen Collegio vorgängige 
Communication und Beredung zu pflegen und darnach zu verfahren hat) ein-
gerichtet seynd, fürdersamst zur Dictatur gebracht18 und denen Stän- /79/ den 
auf solche Weis communiciret werden.

§ 8

[Verrichtungen und Pflichten der Direktoren der Reichstagskurien]

Wie Wir dann auch die Directoria an demjenigen, was ihres Directorial-Amts 
ist, auf keinerley Weis hinderen oder gestatten wollen, daß von diesen selbst 
darunter einige Hindernüs gemacht werde, vielmehr darob besonders halten, 
daß von demselben die bey dem Reichs-Convent einkommende Gravamina und 
Desideria Statuum nach der von dem chur-maynzischen Reichs-Directorio ge-
schehenen und unter keinerley Vorwand zu verweigerenden oder zu verzöge-
renden, sondern sofort zu verfügenden Dictatur von besagtem Reichs-Directo-
rio längstens innerhalb zwey Monathen oder, wo Periculum in Mora ist, noch 
ehender zur Proposition und Berathschlagung gebracht werden.

§ 9

[Recht der Reichsvikare auf Fortführung oder Einberufung des Reichstags]

Und da nach Absterben eines Kaysers oder in deßen Minderjährigkeit und lang-
würiger Abwesenheit außer Reichs denen Reichs-Vicariis die Ausschreibung 
und Haltung eines Reichs-Tags oder, da dergleichen schon vorhanden, die Con-
tinuirung deßelben statt eines Römischen /80/ Kaysers allerdings zukommt, so 
sollen dieselbe solchenfals mit Ansezung eines neuen Reichs-Tags nach obiger 
Vorschrifft sich gleichfals zu achten schuldig, die stehende Comitia aber zu con-
tinuiren befugt seyn und beyde Arten anderst nicht als unter derer Vicariorum 
Authorität gehalten und fortgesezt werden.

18	 1742 »fördersambst eingerichtet seynd, zur Dictatur gebracht«.



Wahlkapitulation Franz’ I.506

§ 10

[Andere reichsständische Versammlungen]

So sollen auch innerhalb und außerhalb der Reichs-Tägen denen Reichsstän-
den und Creyß-Ständen unverwehrt seyn, so offt es die Noth und ihr Interesse 
erfordert, entweder circulariter oder collegialiter oder sonsten ohngehindert 
männiglichen zusammen zu kommen und ihre Angelegenheiten zu beobachten.

Art. XIV
[Einwirkung auf den Papst zwecks Einhaltung der Konkordate]

§ 1

[Beschwerden wegen Verletzung der Konkordate]

Wir sollen und wollen auch bey dem Heiligen Vater, dem Papst und Stuhl zu 
Rom, Unser bestes Vermögen anwenden, daß von demselben, gleich Wir oh-
nehin des Vertrauens seynd, die Concordata Principum und die zwischen der 
Kirchen, päpstlicher Heiligkeit oder dem Stuhl zu Rom und der teutschen /81/ 
Nation aufgerichtete Verträge wie auch eines jeden Erzbischofs und Bischofen 
oder deren Dhombcapitulen absonderliche Privilegia, hergebrachte Statuta und 
Gewohnheiten allerdings beobachtet und dargegen durch unförmliche Gra-
tien, Rescripten, Provisionen, Annaten der Stifft, Mannigfältigung, Erhöhung 
der Officien im römischen Hoff und Reservation, Dispensation und sonder-
lich Resignation, dann darauf unternehmende Collation all solcher Praebenden, 
Praelaturen, Dignitäten und Officien (welche sonsten per Obitum ad Curiam 
Romanam nicht devolvirt werden, sondern jederzeit, ohnerachtet in welchem 
Monath sie auch ledig und vacirend würden, denen Erzbischöfen und Bischö-
fen, auch Capitulen und anderen Collatoren heimfallen) wie weniger nicht per  
Coadjutorias Praelaturarum Electivarum et Praebendarum, Judicatur super 
Statu Nobilitatis oder in andere Weeg zu Abbruch der Stiffter, Geistlichkeit und 
anders wieder gegebene Freyheit und erlangte Rechten darzu zu Nachtheil des 
Juris Patronatus und deren Lehen Herren in keine Weis gehandlet,

§ 2

[Ordnung kirchenrechtlicher Prozesse]

noch auch die Erzbischöfe und Bischöfe /82/ im Reich, wann wieder dieselbe von 
denen ihnen untergebenen Geistlichen und Weltlichen etwan geklagt werden 
solte, ohne vorherige genugsame Information über der Sachen Verlauff und Be-
schaffenheit (welche, damit keine Sub- et Obreptio contra Facti Veritatem Plaz 
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finden möchte, in Partibus einzuhohlen), auch ohn angehörter Verantwortung 
des Beklagten, wann zumahlen derselbe Authoritate pastorali zu Verbeßerung 
und Vermehrung des Gottesdiensts, auch zu Conservation und mehrerer Auf-
fnahm der Kirchen, wieder die ungehorsame und üble Haußhalter verfahren 
hätte, mit Monitoriis, Interdictis und Comminationibus oder Declarationibus 
Censurarum übereilet oder beschwehret werden möchten, sondern wollen sol-
ches alles mit der Churfürsten, Fürsten und anderen Ständen Rath kräfftigst ab-
wenden und vorkommen,

§ 3

[Achtung der Konkordate und Privilegien]

auch darob und daran seyn, daß die vorgemelte Concordata Principum und 
aufgerichtete Verträg, auch Privilegia, Statuta und Freyheiten gehalten, gehand
habet und denenselben vestiglich gelebt und nachkommen, jedoch, was für Be
schwehrung darinn gefunden, daß dieselbe vermög ge- /83/ habter Handlung zu 
Augspurg in dem fünffzehen hundert und dreyßigsten Jahr bey abgehaltenem 
Reichs-Tag abgeschaffet und hinfürter dergleichen ohne Bewilligung der Chur-
fürsten nicht zugelaßen werde. 

§ 4

[Verbot der Evokation weltlicher Prozesse durch die Nuntien oder die Kurie]

Gleichergestalt wollen Wir, wann es sich etwan begäbe, daß die Causae civi-
les von ihrem ordentlichen Gericht im Heiligen Reich abgezogen und außer 
daßelbe ad Nuntios Apostolicos und wohl gar ad Curiam Romanam gezogen 
würden, solches abschaffen, vernichten und ernstlich verbiethen, auch Unse-
ren kayserlichen Fiscalen sowohl an Unserm kayserlichen Reichs-Hoff-Rath als 
Cammer Gericht anbefehlen, wieder diejenige sowohl Partheyen als Advocaten, 
Procuratoren und Notarien, die sich hinfüro dergleichen anmaßen und dar-
inn einiger Gestalt gebrauchen laßen würden, mit behöriger Anklag von Amts 
wegen zu verfahren, damit die Übertretere demnechsten gebührend angesehen 
und bestrafft werden möchten.

§ 5

[Trennung der geistlichen und weltlichen Sachen]

Und weilen vorberührter Civilsachen willen zwischen Unseren und des Reichs 
höchsten Gerichteren, sodann denen Apostolischen Nuntiaturen mehrmahlige 
Streitungen und Irrungen entstanden, indeme so ein als andern Orts die ab de-
ren Officialen Urtheil /84/ beschehene Appellationes angenommen, Processus 
erkannt, selbige auch durch allerhand scharffe Mandata zu gröster Irrung und 
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Beschwehrung deren Partheyen, zu behaubten gesucht worden, wormit dann 
diesem vorkommen und aller Jurisdictionsconflict möchte verhütet werden, so 
wollen Wir daran seyn, daß die Causae saeculares ab ecclesiasticis rechtlich di-
stinguiret, auch die darunter vorkommende zweifelhaffte Fälle durch gütliche, 
mit dem päpstlichen Stuhl vornehmende Handlung und Vergleich erlediget, 
fort der geistlichen und weltlichen Obrigkeit einer jeden ihr Recht und Judica-
tur ungestöhrt gelassen werden möge.

§ 6

[Vorbehalt der augsburgischen Konfessionsverwandten]

Doch, soviel diesen Articul betrifft, denen der Augspurgischen Confession zu-
gethanen Churfürsten, auch ihren religionsverwandten Fürsten und Ständen 
(die unmittelbare Reichs-Ritterschafft mit begriffen) und deren allerseits Un-
terthanen wie auch denen, welche unter catholischer geistlicher oder weltlicher 
Obrigkeit wohnen oder Landsaßen seynd (unter denen augspurgischen Confes-
sions-Verwandten die Reformirte allenthalben mit ein- /85/ geschloßen), dem 
Religion- und Profanfrieden, auch dem zu Münster und Oßnabrück aufgerich-
teten Friedens-Schluß und was deme anhängig, wie obgemelt, ohnabbrüchig 
und ohne Consequenz, Nachtheil und Schaden.

Art. XV
[Verhältnis der Untertanen zu Kaiser und Landesherren. Gehorsam der Untertanen. 

Verbindungen und Aufruhr der Untertanen. Landessteuer. Untertanenprozesse]

§ 1

[Untertanenschutz des Kaisers. Gehorsam der Landesuntertanen]

Wir wollen die mittelbare Reichsuntertanen und deren Ständen Lands-Un-
terthanen in Unserm kayserlichen Schuz haben und zum schuldigen Gehorsam 
gegen ihre Lands-Obrigkeiten anhalten.

§ 2

[Zuordnung der Untertanen zu ihren Landesherren]

Wie Wir dann keinem Churfürsten, Fürsten und Stand (die unmittelbare 
Reichsritterschafft mit begriffen) seine Landsaßen, ihme mit oder ohne Mit-
tel unterworffene Unterthanen und mit landsfürstlichen, auch anderen Pflich-
ten zugethane Eingesessene und zum Land Gehörige von deren Bothmäßigkei-
ten und Jurisdictionen wie auch wegen landsfürstlicher hohen Obrigkeit und 
sonsten rechtmäßig hergebrachten respective Steuren, Zehenden und anderen 
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gemeinen Bürden und Schuldigkeiten weder unter dem Praetext der Lehen-
Herrschafft, /86/ Stands-Erhöhung, noch einigen anderen Schein eximiren und 
befreyen noch solches anderen gestatten,

§ 3

[Landessteuern. Landstände. Kammerzieler]

auch nicht gutheißen noch zugeben, daß die Land-Stände die Disposition über 
die Land-Steuer, deren Empfang, Ausgab und Rechnungs-Recessirung mit Aus-
schließung des Lands-Herrn privative vorziehen und an sich ziehen oder in 
dergleichen und anderen Sachen ohne deren Landsfürsten Vorwißen und Be-
willigung Conventen anstellen und halten oder wieder des Jüngsten Reichs- 
Abschieds und anderer darüber zeithero errichteter Reichsschlüßen ausdrück-
liche Verordnung sich des Beytrags, womit jedes Churfürsten, Fürsten und 
Stands Landsaßen und Unterthanen zu Besezung und Erhaltung deren einem 
und anderm Reichs-Stand zugehöriger nöthiger Vestungen, Pläzen und Guarni-
sonen wie auch zu Unsers und des Heiligen Reichs Cammer-Gerichts Unterhalt 
an Hand zu gehen schuldig seynd, zur Ungebühr entschlagen.

§ 4

[Verbot von Untertanenklagen gegen reichsverfassungsmäßige Abgaben]

Auf den Fall auch jemand von den Land-Ständen oder Unterthanen wieder die-
ses oder andere obberührte Sachen /87/ bey Uns oder Unserm Reichs-Hoff-Rath 
oder erstbemeltem Cammer-Gericht etwas anzubringen oder zu suchen sich ge-
lüsten laßen würde, wollen Wir daran seyn und darauf halten, daß ein solcher 
nicht leichtlich gehöret, sondern a Limine Judicii abgewiesen und zu schuldiger 
Parition an seinen Lands-Fürsten und Herrn gewiesen werde.

§ 5

[Keine Untertanenprozesse gegen Obrigkeiten  
ohne deren vorherigen Bericht]

Gestalten Wir auch alle und jede dargegen und sonsten contra Jus Tertii und, 
ehe derselbige darüber vernommen, hiebevor sub- et obreptitie erhaltene Privi-
legia, Protectoria und Exemptiones samt allen derselben Clausulen, Declaratio-
nen und Bestättigungen wie auch alle darauf und denen Reichs-Sazungen zu-
wieder an Unsern kayserlichen Reichs-Hoff-Rath oder Cammer-Gericht wieder 
die Lands-Fürsten und Obrigkeiten ohne deroselben vorhero schrifftlich be-
gehrten und vernommenen Bericht ertheilte Processus, Mandata et Decreta, 
praevia summaria Causae Cognitione, für null und nichtig erklären und die-
selbe cassiren und aufheben sollen und wollen.
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§ 6

[Verbot von Zusammenschlüssen der Untertanen und Aufruhr]

Alle unziemliche häßige Ver- /88/ bindnüßen, Verstrickungen und Zusam-
menthuung der Unterthanen, was Stands oder Würden die seyen, ingleichen 
die Empörung und Aufruhr und ungebührliche Gewalt, so gegen die Churfür-
sten, Fürsten und Stände (die unmittelbare Reichs-Ritterschafft mit begriffen) 
etwan vorgenommen seyn und hinfüro vorgenommen werden mögten, wollen 
Wir aufheben und mit ihrer, Churfürsten, Fürsten und Ständen Rath und Hülff 
daran seyn, daß solches, wie es sich gebühret und billig ist, in künfftiger Zeit 
verbotten und vorgekommen,

§ 7

[Vermeidung von Anlässen zu Empörungen der Untertanen]

keinesweegs aber darzu durch Ertheilung unzeitiger Processen, Commissionen, 
Rescripten und dergleichen Übereilung Anlaß gegeben werde.

§ 8

[Selbsthilfe der Landesherren gegen Empörungen]

Immaßen dann auch Churfürsten, Fürsten und Ständen (die unmittelbare freye 
Reichs-Ritterschafft mit begriffen) zugelaßen und erlaubt seyn solle, sich nach 
der Verordnung deren Reichs-Constitutionen bey ihren hergebrachten und ha-
benden landsfürstlichen und herrlichen Juribus selbsten und mit Assistenz der 
be- /89/ nachbarten Ständen wieder ihre Unterthanen zu manuteniren und sie 
zum Gehorsam zu bringen, jedoch anderen benachbarten oder sonst interessir-
ten Ständen ohne Schaden und Nachtheil.

§ 9

[Schleunige Durchführung der Untertanenprozesse]

Da aber die Strittigkeiten vor dem Richter mit Recht verfangen wären, sollen 
solche aufs schleunigste ausgeführet und19 entschieden werden.

19	 1742 »angeführt werden und«.
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Art. XVI
[Sicherung von Frieden und Recht. Armenrecht. Gerichtsstand.  

Unabhängigkeit der Justiz. Trennung der Reichs- und erbländischen Behörden. 
Verbesserung der Reichshofratsordnung]

§ 1

[Erhaltung des Friedens und der Gerechtigkeit]

Wir sollen und wollen im Römischen Reich Fried und Einigkeit pflanzen, Recht 
und Gerechtigkeit aufrichten und verfügen, damit sie ihren gebührlichen Gang, 
dem Armen wie dem Reichen, ohne Unterscheid der Personen, Stands, Wür-
den und Religionen, auch in Sachen Uns und Unsers Hauses eigenes Interesse 
betreffend, gewinnen und haben, auch behalten und denenselben Ordnungen, 
Freyheiten und altem löblichen Herkommen nach verrichtet werden möge.

§ 2

[Gerichtsstand und Lehnsempfang nur innerhalb  
des Reiches Deutscher Nation]

Wir sollen und wollen auch keinen Stand oder Unterthan des Reichs /90/ zur 
Rechtfertigung außerhalb dem Reich Teutscher Nation heischen und laden oder 
auch wegen der Lehen-Empfängnüs dahin zu kommen begehren, sondern in-
nerhalb deßen sie alle und jede laut der Güldenen Bull, der Cammer-Gerichts-
Ordnung und anderer Reichs Gesezen zu Verhörung und Ausführung ihres 
Rechtens kommen und entscheiden laßen.

§ 3

[Reichsgerichte]

Wir sollen und wollen auch kein altes Reichs-Gericht veränderen noch ein 
neues aufrichten, es wäre dann, daß Wir mit Churfürsten, Fürsten und Ständen 
solches auf einem allgemeinen Reichs-Tag für gut befunden.

§ 4

[Unparteiische Justiz. Vermeidung unglimpflicher Ausdrücke]

Wir wollen die Justiz, nach Innhalt des Instrumenti Pacis beym Cammer 
Gericht und Reichs-Hoff-Rath ohnpartheylich administriren, anbey verfügen 
laßen, damit in denen ein wie andern Orts ergehenden Erkanntnüßen deren  
unglimpfflichen Ausdruckungen bevorab gegen die Churfürsten des Reichs sich  
enthalten werde. 
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§ 5

[Verhütung von Selbstjustiz und Tätlichkeiten]

Ferner wollen Wir die Vorsehung thun, damit in rechtshängigen Sachen /91/ 
und unter währender Litis-Pendenz kein Stand den andern mit Repressalien, 
Arresten und anderen wieder die Reichs-Sazungen und Ordnungen, auch wie-
der den allgemeinen Friedens-Schluß lauffende Thätlichkeiten beschwehre

§ 6

[Beobachtung der Ordnungen der Reichsgerichte und der Exekutionsordnung]

und darinn über die bereits aufgerichtete und verbeßerte oder noch aufrichtende 
und verbeßernde Cammergerichts-, Reichs-Hoff-Raths- und Executions-Ord-
nungen fest halten,

§ 7

[Unabhängigkeit der Reichsgerichte]

dem Process dieser Reichs-Gerichter seinen stracken Lauff, auch keinem von 
dem andern eingreiffen oder Processus avociren, vielweniger über die Sen-
tentias und Judicata Camerae von Unserm Reichs-Hof-Rath, unter was vor 
Praetext es seye, cognosciren laßen, dem Cammergericht durch keine absonder-
liche kayserliche Rescripta die Hände binden noch dasselbe von seiner Schul-
digkeit gegen das Reich abziehen oder an Erstattung seines Berichts an die 
Reichs-Versammlung in denen dahin gehörigen Sachen hinderen, überhaubt 
dem Reichs-Hof-Rath und Cammer-Gericht keinen Einhalt thun noch von  
anderen im Reich directe oder indire- /92/ cte zu geschehen gestatten,

§ 8

[Schutz des Reichskammergerichts]

insonderheit20 aber ermeltes kayserliche und Reichs-Cammer-Gericht bey seinen  
Gerechtsamen, Gerichtbarkeit und reichs-constitutions-mäßigen Verfaßung, 
Ehren und Ansehen gegen männiglichen in alle Weeg schüzen, erhalten und 
handhaben,

20	 Hier erfolgte eine der wenigen größeren Änderung gegenüber der Wahlkapitulation 
Karls VII. von 1742, indem ein 1742 nach bzw. vor dem Wort »insonderheit« neu einge-
fügter Textteil wieder weggelassen wurde: »Insonderheit sollen und wollen Wir ahn das 
Reichs-Cammer-Gericht vor Uns allein keine Promotoriales, Schreiben umb Bericht, In-
structiones oder Inbitiones erlasßen, eben sowenig auch in Particulari zu gleichem End 
an Unßern und des Reichs Cammerreichter daselbst, sondern dafern etwas ahn dießes 
Gericht zu erinneren, daß solches von Uns und des Reichs Churfürsten, Fürsten und 
Ständen zugleich geschehe, in Obacht nehmen, insonderheit«.
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§ 9

[Verfassungs- und gesetzeskonformes Regierungshandeln]

auch wieder diese Unsere Zusag, die Güldene Bull, die Reichs-Hof-Raths-Ord-
nung und Cammer-Gerichts-Ordnung oder wie dieselbe ins künfftig geändert 
und verbeßert werden mögte, den obangeregten Frieden in Religion- und Pro-
fansachen, auch den Landfrieden samt der Handhabung deßelben wie auch 
mehrermelten Münsterischen und Oßnabrückischen Frieden-Schluß und den 
zu Nürnberg sechzehenhundert und fünffzig aufgerichten Executions-Recess 
und andere Geseze und Ordnungen, so jezo gemacht und künfftig mit deren 
Churfürsten, Fürsten und Ständen Rath und Zuthun mögten aufgericht werden, 
kein Rescript, Mandat oder Commission oder ichtwas anderes Beschwehrliches 
so wenig provisorie als sonsten ausgehen laßen oder /93/ zu geschehen gestatten 
in einige Weis oder Weeg.

§ 10

[Kein Zuwiderhandeln gegen die Reichsgrundgesetze]

Weiters sollen und wollen Wir auch vor Uns selbsten wieder obgemelte Güldene 
Bull und des Reichs Freyheit, den Frieden in Religion- und Profan-Sachen, auch 
Münsterischen und Oßnabrückischen Friedens-Schluß und Landfrieden samt 
der Handhabung desselben, von niemand ichtwas erlangen noch auch, ob Uns 
oder Unserm Hauß etwas dergleichen aus eigener Bewegnus gegeben würde, 
gebrauchen.

§ 11

[Kassation alles Widrigen]

Ob aber diesen und anderen in dieser Capitulation enthaltenen Articulen und 
Puncten einiges zuwieder erlanget oder ausgehen würde, das alles soll krafftlos, 
tod und ab seyn, immaßen Wir es jezt als dann und dann als jezt hiermit cassi-
ren, tödten und abthun und, wo Noth, denen beschwehrten Partheyen derhal-
ben nothdürfftige Urkund und brieffliche Schein zu geben und wiederfahren 
zu laßen schuldig seyn wollen, Arglist und Gefährde hierinnen ausgeschieden.

§ 12

[Verbot von Eingriffen erbländischer Minister und  
Räte in die Reichsadministration]

Auch wollen Wir nicht gestatten, verhängen oder zugeben, daß andere Unsere 
Räthe und Ministri, wie die Nahmen haben /94/ mögen, insgesamt oder jemand 
derselben sich in des Reichs Sachen, welche vor den Reichshoff-Rath gehören, 
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einmischen oder darinn auf einigerley Weis demselben eingreiffen, vielweniger 
mit Befehlen oder Decreten beschwehren oder irren oder ihme in Cognoscendo 
vel Judicando oder sonst in einige Weeg, Maas und Ziel geben,

§ 13

[Gerichtliche Ausfertigungen nur durch den Reichshofrat]

noch auch, daß einige Process, Mandata, Decreta, Erkanntnüßen und Verord-
nungen, was Nahmens oder Gestallt dieselbe seyn mögen, anderswo als im 
Reichshoff-Rath resolvirt, noch ohne deßen Vorbewust expedirt werden sollen.

§ 14

[Kassation alles Widrigen. Autonomie des Reichshofrats]

Wann auch deme allem zu entgegen ins künfftig etwas Wiedriges vorgenom-
men werden oder entstehen möchte, das soll an sich selbst null und nichtig, auch 
der Reichs-Hoff-Rath samt und sonders pflichtig und verbunden seyn, des
wegen geziemende Erinnerung zu thun, die Wir dann darmit allergnädigst an-
hören und sie nechst ohngesäumter Abstellung der angezeigten Eingriffen und 
Beschwerden wieder männigliches Anfeinden kräfftiglich schüzen und das ge-
samte Reichs-Hoff-Raths-Collegium bey der ihm /95/ gebührenden Authorität 
gegen andere Unsere Räthe und Ministros ernstlich und kräfftiglich handhaben 
sollen und wollen.

§ 15

[Reichshofratsgutachten]

Wo auch im Reichs-Hoff-Rath in wichtigen Justiz-Sachen ein Votum oder Gut-
achten abgefaßt und Uns referirt werden solte, wollen Wir solches anderst nicht 
als in Anwesen des Reichs-Hoff-Raths-Praesidenten und Reichs-Vice-Canz-
lern mit Zuziehung der Referenten und Correferenten und anderer Reichs-Hoff-
Räthen beyder Religion, insonderheit, wann die Sach beyderseits Religions-Ver-
wandten betrifft, vortragen lassen, mit denenselben darüber berathschlagen 
und in keinem andern Rath resolviren.

§ 16

[Rechtsmittel gegen reichsgerichtliche Urteile]

Was auch einmahl in erstgedachtem Unserem Reichs-Hoff-Rath oder Cammer 
Gericht in Judicio contradictorio cum debita Causae Cognitione, ordentlicher 
weis abgehandlet und geschloßen ist, dabey soll es förderst allerdings verbleiben 
und nirgend anderst, es sey dann durch den ordentlichen Weeg der in offter-
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meltem Frieden-schluß beliebter und nach dessen Articulo 5, § Quoad Proces-
sum judiciarium anstellender Revision oder Supplication von neuem in Cogni-
tion gezogen. /96/

§ 17

[Keine Evokation von Kammergerichtsprozessen an den Reichshofrat]

Die am kayserlichen Cammer-Gericht aber anhängig gemachte und noch in un-
erörterten Rechten schwebende Sachen von dar nicht abgefordert noch an Un-
sern Reichs-Hoff-Rath gefordert noch von Uns aufgehoben und dargegen in-
hibiret oder sonsten in andere Weis rescribiret, ingleichen die währender allda 
rechtshängiger Haubt-Sach daraus entspringende Nebenpuncten, welche in jene 
dergestalten, daß sie ohne deren Entscheidung nicht erörtert werden könten, 
einschlagen, bey dem Reichshoff-Rath nicht angenommen, auch inskünfftig 
nichts gegen dieses alles vorgenommen, sondern21 All-Widriges als null und un-
kräfftig vom Cammer-Gericht gehalten werden.

Art. XVII
[Urteile der höchsten Reichsgerichte. Unabhängigkeit der Justiz.  
Rechtsmittel. Exekution. Visitation. Lehnsgebühren. Kanzleien]

§ 1

[Exekutionen reichsgerichtlicher Urteile]

Wann nun im Reichs-Hof-Rath oder Cammer-Gericht ein End-Urtheil gefällt 
und daßelbe Krafft Rechtens ergriffen, so sollen und wollen Wir deßen Execu-
tion in keinerley Weis noch Weeg hemmen oder hindern, vielweniger die- /97/ 
selbe verschieben, sondern darmit nach der Reichs-Hoff-Raths oder Cammer-
Gerichts- und Executions-Ordnung schlechter Dingen ohne einige Verzöge-
rung und Beobachtung einiger denen Rechten nach wieder die Execution nicht 
zuläßiger Exception verfahren und vollziehen und dergestalten einem jedweden 
ohne Ansehen der Personen schleunig zu seinen erstrittenen Rechten verhelffen.

§ 2

[Revision und Supplikation]

Wiewohlen aber obverstandener maßen das Beneficium Revisionis et Suppli-
cationis im Reich statt hat und dahero auch bey Unserm kayserlichen Reichs-
hoff-Rath wieder deßen Erkänntnüße oder Unsere selbsteigene aus reichshoff-

21	 1742 »vorgenommen werden, sondern«.
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räthlichem Gutachten abgefaßte, daselbst publicirte kayserliche Resolutiones 
pro odioso oder unzuläßig durchaus nicht gehalten und, wann die Formalia 
ihre Richtigkeit haben, niemand versaget, weder durch übermäßige Sportulen 
schwehr gemacht werden soll. Damit jedoch dadurch die abgeurtheilte Rechts-
fertigungen nicht wieder zur Bahn gebracht noch die erhobene Strittigkeiten 
am kayserlichen Cammer-Gericht oder /98/ Reichs-Hoff-Rath gar unsterblich 
oder die Justiz krafftlos gemacht werden mögen, so wollen Wir sothane Revi-
siones nicht allein nach aller Möglichkeit beschleunigen, befördern und die Re-
visores durch gebührende Mandata, so offt es von Nöthen, darzu anmahnen, 
sondern auch zu desto mehrerer Abkürzung solcher Revisionen Unsers kayser-
lichen Cammer-Gerichts die diesfals in dem Reichs-Abschied de Anno sech-
zehen hundert vier und fünffzig beliebte und noch ferner beliebende Ordnung 
genau in Acht nehmen und demselben keinen Effectum suspensivum zugeste-
hen noch gestatten, daß die Cognition über die nach dem Reichs-Abschied de 
Anno sechzehen hundert vier und fünffzig, § 124 In Casum Succumbentiae zu 
erlegende Caution de Restituendo und deren Zulänglichkeit dem Cammer Ge-
richt entnommen und vor die Revisores gezogen werden möge.

§ 3

[Reichsdeputation. Kammergerichtsvisitationen. Rekurse an den Reichstag]

Und immaßen Wir Uns bereits hieroben im zwölfften Articul anheischig ge-
macht haben, die Ordinari-Reichs-Deputation bald möglichst herzustellen, /99/ 
mithin auch die sonst gewöhnliche Visitationen und Revisionen des gedachten 
Unsern und des Reichs Cammergerichts hinwieder in Gang und Ordnung zu 
bringen, Uns äußerst angelegen seyn laßen werden. Inzwischen aber die Auf-
rechthaltung des gedachten Cammer-Gerichts und der heilsamen Justiz kei-
nen längeren Verzug leydet, auch denen in lezteren Zeiten bey Ermangelung 
des Remedii Revisionis ad Comitia genommenen Recursibus Ziel und Maas zu 
sezen ist, wie dann auch ferner der Jüngere Reichs-Abschied § 130 und folgen-
den zu Tag leget, daß hierinnen mittels der innhalts desselben beschloßenen 
Extraordinari-Reichsdeputation zu helffen, als wollen und sollen Wir daran 
seyn, daß sothanem Reichs-Schluß die würckliche Folg dermahlen fordersamst  
geleistet werde.

§ 4 

[Beförderung der Reichskammergerichtsvisitation]

Sofort sollen und wollen Wir so balden nach angetretener Unserer Regierung 
und zwar längstens binnen drey Monathen, die Vorsehung thun, damit nebst 
Unseren Commissarien die innhalts des besagten Jüngeren Reichs- /100/ ab-
schieds und der demselben beygefügten erstern Class zu sothaner Reichs-Depu-
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tation verordnete Stände auf den ersten Tag May des nechstkommenden Jahrs 
siebenzehen hundert sechs und vierzig bey22 dem Cammer-Gericht durch ihre 
dahin abschickende, der Sachen wohl gewachsene Räthe ohnfehlbar sich einfin-
den und darzu durch Chur Maynz als des Reichs Erz-Canzlern, in Zeiten ord-
nungsmäßig beschrieben werden mögen.

§ 5

[Veränderungen in der Reichsdeputation]

Gestalten nun unter sothanen vermög erster Class im Jahr sechzehenhundert 
vier und fünffzig deputirten Ständen wegen der mit Pfalz-Lautern und der Stadt 
Straßburg seitdeme vorgefallener Veränderung die Nothdurfft provisorie zu be-
obachten ist, als sollen vor diesmahl in Plaz des erstern das Herzogthum Breh-
men und statt der andern die Reichs-Stadt Nürnberg darzu gezogen werden.

§ 6

[Instruktion der Reichsdeputation]

Sodann sollen besagte deputirte Reichs-Stände wegen ihres Verhalts bis zu wei-
terer Unserer und des Reichs Fürsehung auf dasjenige gewiesen /101/ seyn, was 
dieser wichtigen Verrichtung halben die obhandene Reichs-Geseze und bevorab 
der mehrgedachte leztere Reichs-Abschied, auch die ältere und jüngere Visitati-
ons-Abschiede und was dahin einschlaget, sodann auch die der lezteren extra-
ordinari Reichs-Deputation von Reichs wegen ertheilte Instruction, so weit sie 
auf die jezige Umstände schicklich ist, enthalten.

§ 7

[Verfahren bei unvollständigem Erscheinen der Deputierten]

Im Fall auch wieder beßeres Vertrauen ein oder anderer deputirter Stand an Be-
schickung sothaner Deputation ohne erhebliche zeitliche Anzeig sich versäu-
men oder gar außen bleiben würde, so laßen Wir es bey denen hierauf in denen 
Reichs-Sazungen vorhin gesezten Straffen zur Zeit und in so lang bewenden, bis 
vors Künfftige wegen deren Schärffung bey gemeinem Reichs-Tag das Weitere 
verordnet seyn wird. Vornehmlich wäre auf solchen Fall in Plaz des säumigen 
Stands sobalden der nechst folgende von Churmaynz zu erforderen.

22	 1742 »ersten Tag Septembris nächskünfftig bey«.
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§ 8

[Einteilung der Reichsdeputation in vier Senate. Aufgaben der Senate]

Und nachdeme gedachter Jüngere Reichs-Abschied besaget, daß die /102/ be-
liebte extraordinari Reichs-Deputation theils zur Visitation Unsers und des 
Reichs Cammer-Gerichts und theils zu denen alten Revisionen, wegen welcher 
die Partheyen gemäß diesem Reichs-Abschied § 130 bey der Canzley zu Maynz 
sich gemeldet haben, dann neueren Revisions-Sachen sich zu verwenden habe 
und zu dem End die in jeder Class befindliche 24 Stände in vier Senatus ab-
zutheilen wären, als sollen deme zu Folg die nebst Unseren Commissarien in 
Termino erscheinende Stände sobalden sich also abtheilen und die Senatus 
formiren, mithin deren ersterer auch dermahlen sothane Visitation zuvorder-
ist vornehmen, von denen drey übrigen Senaten aber zwey die alte Revisions- 
Sachen und der vierte die neuere unter die Hand nehmen und rechtlicher Ge-
bühr entscheiden.

§ 9

[Überarbeitung des Konzepts der Reichskammergerichtsordnung]

Insonderheit solle der zu erstbesagter Visitation bestimmte Senat nach Voll-
endung derselben, auch gemäß dem Jüngern Reichs-Abschied, der Revidirung 
und Verbeßerung des sogenannten Concepts der Cammer-Gerichts- /103/ ord-
nung besten Fleißes vornehmen und darüber an Uns und das Reich Bericht 
thun.

§ 10

[Öffentliche Ankündigung der Reichskammergerichtsvisitation]

Die Revisionen betreffend wollen und sollen Wir innerhalb gedachter drey Mo-
nathen von Antritt Unserer Regierung ein Edict ins Reich ergehen laßen, zu 
Folg weßen alle und jede Impetranten wegen Prosequirung der Revision sich in-
nerhalb vier Monathen bey Chur-Maynz und dem Cammer-Gericht sub Poena 
Desertionis, zu melden hätten.

§ 11

[Ungehinderte Gerichtstätigkeit während der Visitation]

Es solle gleichwohlen weder durch sothane Visitation noch Revisionen das 
Cammer-Gericht in seinen Verrichtungen aufgehalten seyn, sondern darinnen 
allerdings fortfahren.
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§ 12

[Vollzug der Deputation gemäß dem Jüngsten Reichsabschied]

Wir sollen und wollen ferner innerhalb mehrbesagten drey Monathen dem ge-
samten Reich auf deßen von Uns sobalden herzustellender Versammlung durch 
ein kayserliches Commissions-Decret von sothaner auf den Jüngern Reichs-
Abschied gegründeter Provisional-Vorsehung Nachricht geben, sofort deßel-
ben Gutachten, wie hierunter zu des Vaterlandes Besten /104/ hinkünfftig wei-
ters fortzufahren seye, allerfordersamst einziehen, beynebens daran seyn, damit 
vielberührtem Jüngeren Reichs-Abschied ein völliges Genügen geleistet und 
die von Reichs wegen beschloßene Extraordinari-Deputation durch die weitere 
Classes der Gebühr vollzogen werden möge.

§ 13

[Kammergerichtsunterhalt und -besetzung]

Wollen und sollen Wir weniger nicht Uns alles Ernstes anwenden und die nach-
drucksame Vorkehr thun, damit dasjenige ohne Mangel und Säumnüs erfül-
let werde, was der Reichs Schluß vom Jahr siebenzehenhundert und neunzehen  
wegen beßerer Unterhaltung des Cammer-Gerichts und Vermehrung dasiger 
Beysizeren enthaltet.

§ 14

[Supplikation]

Mit der im Reichs-Hoff-Rath anstatt der Revision gebräuchiger Supplication 
wollen Wir nach Innhalt des Instrumenti Pacis Articulo 5, § Quoad Proces-
sum judiciarium und nach der Reichs-Hoff-Raths-Ordnung allerdings verfah-
ren und darob seyn, daß derselben ein Gnügen geleistet und darwieder keines-
weegs gehandlet werden möge, /105/

§ 15

[Keine Geheimratsdekrete in Rechtssachen.  
Trennung von Justiz und Exekutive]

wie dann auch kein Stand des Reichs in Sachen, so praeviam Causae Cognitio-
nem erforderen und obverstandener maßen vor den Reichshoff-Rath gehören, 
mit kayserlichen Decretis aus Unserm Geheimen Rath beschwehret noch die-
selbe in Judicio angezogen werden sollen.
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§ 16

[Urteilsexekution. Unterbindung auswärtiger Einmischung]

Wir sollen auch Res judicatas Imperii gegen allen auswärtigen Gewalt kräff-
tiglich schüzen und manuteniren, auch auf begebenden Fall einiger Potentat 
oder Republic die ordentliche Execution des Reichs verhinderen, sich derselben 
einmischen oder wiedersezen würde, solches nach Anleitung des Instrumenti  
Pacis oder Executions-Ordnung und deren Reichs-Constitutionen abkehren 
und alle behörige Mittel dargegen vorwenden.

§ 17

[Kanzlei- und Taxgelder]

Bey diesen hohen Gerichteren wollen Wir niemanden mit Canzley Gelderen 
oder Tax-Gefällen beschwehren noch beschwehren laßen, auch keine andere 
Canzleytaxen23 oder andere Taxen gebrauchen, als die von gesamten Chur
fürsten, Fürsten und Ständen /106/ des Reichs auf offentlichen Reichstag, wel-
ches Wir möglichst beschleunigen wollen, beliebet und verglichen seynd, und 
dieselbe ohne Vorbewust und Einwilligung derer Ständen nicht erhöhen noch 
von anderen erhöhen laßen, sondern die dargegen vorkommende Beschwerden 
ohnverzüglich abstellen, auch sothane ehedeßen in Comitiis beliebte Tax-Ord-
nung inner Jahrs Zeit nach angetretener Unserer Regierung, Churfürsten und 
Ständen auf allgemeinem Reichs-Tag zu derer mehrerer Nachricht und allenfals 
gut-findender beßerer Einrichtung mittheilen laßen.

§ 18

[Lehnstaxe]

In der Lehen-Tax aber wollen Wir bey der Verordnung der Güldenen Bull, ver-
mög der von einer Belehnung, wann gleich verschiedene Lehen empfangen wer-
den, mehrers nicht als ein einfacher Tax zu entrichten, verbleiben und darwie-
der kein Herkommen einwenden noch einige Erhöhung ohne deren Ständen 
Willen aufkommen laßen,

§ 19

[Laudemien und Anfallsgelder]

vielweniger die Churfürsten, /107/ Fürsten und Stände mit denen Laudemien 
und Anfalls-Gelderen von denen Lehen, darmit sie allbereit coinvestirt gewesen,  

23	 1742 nur »Cantzley«.
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oder sonst mit ungewöhnlichen und neuerlichen Anforderungen nicht beschweh
ren noch beschwehren laßen.

Art. XVIII
[Keine weiteren Exemtionen von den obersten Reichsgerichten. Gerichtsstand. 
Privilegia de non appellando et evocando, Electionis Fori, Juris Austraegarum, 

Familienverträge. Hofgericht zu Rottweil. Schwäbische Landgerichte]

§ 1

[Keine neuen Exemtionen von den Reichsgerichten]

Wir sollen und wollen auch einigem Reichs-Stand, der die Exemtion von des 
Reichs Jurisdiction entweder durch Vertrag mit dem Römischen Reich oder 
durch Privilegia oder andern rechtmäßigen Titul von Römischen Kayseren vor-
hin nicht erlanget noch in deren Besiz erfunden wird, von des Reichs höchsten 
Gerichteren sich zu eximiren und auszuziehen ins künfftige nicht gestatten.

§ 2

[Bestätigung der alten Exemtionsprivilegien]

Dahingegen denenjenigen Ständen, welche die Exemtion von des Reichs Juris-
diction entweder durch Vertrag mit dem Römischen Reich oder durch Privi
legia oder /108/ andere rechtmäßige Titul von denen Römischen Kayseren 
vorhin erlangt und in deren Besiz erfunden worden, die Eximirung und Auszie-
hung von des Reichs höchsten Gerichteren ins künfftig gestatten und sie nach 
Anleitung der Cammer-Gerichts-Ordnung Parte 2, Titulo 27 und des Instru-
menti Pacis Articulo 8 dabey schüzen und handhaben, zugleich aber auch die-
selbe darzu anhalten, daß sie die Verträg auch ihres Orts auf das Genaueste be-
obachten und, was sie denenselben zu Folg oder auch sonsten dem Reich zu 
praestiren schuldig seynd, unnachbleiblich thun und leisten mögen.

§ 3

[Schutz des ordentlichen Gerichtsstandes]

Wir wollen auch die Churfürsten, Fürsten und Praelaten, Grafen, Herren und 
andere Stände des Reichs (die unmittelbare Reichs-Ritterschafft mit begrif-
fen) und dero allerseits Unterthanen im Reich mit rechtlicher oder gütlicher 
Tagleistung von ihren ordentlichen Rechten nicht dringen, erforderen oder 
vorbescheiden,
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§ 4

[Privilegia de non appellando et evocando, Electionis Fori, Juris Austraegarum]

sondern einen jeden bey seiner Immedietät, Privilegiis de non /109/ appellando 
et evocando sowohl in Civil- und Criminal- als Lehens-Sachen, Electionis Fori, 
item Jure Austregarum tam legalium, quam conventionalium, vel familiarium 
bey der ersten Instanz und deren ordentlichen unmittelbaren Richteren mit 
Aufhebung und Vernichtung aller deren bis daher etwan dagegen, unter was 
Schein und Vorwand es seyn möge, beschehener Contraventionen, ergangenen 
Rescripten, Inhibitorien und Befelchen bleiben

§ 5

[Verbotene Eingriffe in die Reichsjustiz.  
Paritätische Zusammensetzung der Kommissionen]

und keinen mit Commissionen, Mandaten und anderen Verordnungen dar-
wieder beschwehren oder eingreiffen noch auch durch den Reichs-Hoff-Rath 
und das Cammer-Gericht oder sonsten eingreiffen, in Specie aber bey Erken-
nung deren Commissionen die Verordnung des Instrumenti Pacis Articulo 5,  
§ In Conventibus Deputatorum 51 genau beobachten lassen. Dabey auch, wan 
die Sachen beyderley Religions-Verwandte betreffen, in Ernennung deren Com-
missarien, so viel möglich, auf eine Gleichheit sehen. Hingegen keinen, der ein 
eigenes Interesse dabey hat, dazu verordnen, immaßen sonsten dergleichen 
Commissiones von keiner Krafft seyn sollen. /110/

§ 6

[Erteilung der Privilegia de non appellando et non evocando,  
Electionis Fori usw.]

In Ertheilung aber deren jeztgemelter Privilegiorum de non appellando, non 
evocando, Electionis Fori und dergleichen, welche zu Ausschließung und Be-
schränckung des Heiligen Reichs Jurisdiction oder der Ständen älteren Privi
legien oder sonsten zum Praejudiz eines Tertii ausrinnen können, sollen und 
wollen Wir die Nothdurfft väterlich beobachten 

§ 7

[Austräge]

und nach Innhalt des Reichs Abschieds de Anno sechzehen hundert vier und 
fünffzig mit Concession der Privilegien erster Instanz oder sonderbarer Aus-
träge auf diejenige, welche dieselbe bishero nicht gehabt oder hergebracht, för-
derst an Uns halten.
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§ 8

[Beschwerden gegen das Hofgericht zu Rottweil und  
die Landgerichte in Schwaben]

Als auch von Churfürsten, Fürsten und Ständen schon von langen Jahren hero 
sowohl wieder das kayserliche Hoff-Gericht zu Rothweil als das weingärtische 
und andere Land-Gerichte in Schwaben allerhand große Beschwehrungen vor-
gekommen, auf unterschiedlichen hiebevorigen Reichs Conventen angebracht 
und geklagt, dahero auch im Frieden Schluß deren Abolition halber allbereit 
Veranlaßung geschehen, so wollen Wir alles Ernstes daran seyn, daß solchen 
deren Ständen, einschließlich deren Reichs- /111/ ritterschafften, Beschwerden 
würcklich aus dem Grund abgeholffen und wegen der Abolition erstberühr-
ter Hoffgerichte und Landgerichter auf dem Reichs-Tag bald möglichst ein Ge-
wißes statuiret, inmittels aber und innerhalb einer Jahrs-Frist die eine zeithero 
wieder die alte Hoffgerichtsordnung und Land-Gerichts-Ordnung extendirte 
Ehehaffts-Fälle abgethan und die darbey sich befindliche Excessus und Abusus, 
zu welcher Erkundigung Wir ohninteressirte Reichs-Stände ehist deputiren und 
solches an die chur-maynzische Canzley, um daß von dannen denen übrigen des 
Heiligen Römischen Reichs Churfürsten, Fürsten und Ständen davon Nachricht 
gegeben werden möge, notificiren wollen, förderlichst aufgehoben.

§ 9

[Exemtionsprivilegien wider die Hofgerichte und Landgerichte in Schwaben]

Sonderlich aber Churfürsten, Fürsten und Stände bey ihren darwieder erlang-
ten Exemtions-Privilegien, ohnerachtet solche cassiret zu seyn vorgewendet 
werden mögte, gehandhabt werden.

§ 10

[Appellationen von Hof- und Landgerichten an  
das Reichskammergericht und den Reichshofrat]

Und nechstdeme jedem Gravirten frey stehen soll, von mehrerwehnten Hoff
gerichten und Land-Gerichten entweder ad Aulam Caesaream oder an Unser 
und des Reichs Cammer-Gericht ohne einige Unsere /112/ Wiederrede oder 
Hinderung zu appelliren.

§ 11

[Handhabung der Exemtionen]

In alle Weeg aber wollen Wir der Churfürsten und ihrer Unterthanen auch an-
derer von Alters hergebrachter Exemtion von vorberührten Rothweilischen und 
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anderen Gerichten bey ihren Kräfften erhalten und sie darwieder nicht turbiren 
noch beschwehren laßen.

Art. XIX
[Restitutionen gemäß dem Westfälischen Frieden. Andere Justizsachen. 

Untertanenklagen]

§ 1

[Restitutionen gemäß dem Westfälischen Frieden]

Was die zeithero einem Churfürsten, Fürsten, Praelaten, Grafen, Herren, der 
Reichsritterschafft und anderen oder dero Voreltern und Vorfahren geistlichen 
oder weltlichen Standes ohne Recht gewältiglich genommen oder abgedrungen 
oder innhalt des Münsterischen und Oßnabrückischen Friedens, Executions-
Edict, arctioris Modi Exequendi und nürnbergischen Executions-Recess zu re-
stituiren rückständig ist und annoch vorenthalten wird, darzu sollen und wol-
len Wir einem jeden der Billigkeit nach wieder männiglich ohne Unterscheid 
der Religion verhelffen. /113/

§ 2

[Restitutionen aus dem Besitz des Kaisers]

Auch dasjenige, so Wir selbsten, vermög jeztgedachten Friedens-Schluß und 
darauf zu Nürnberg und sonsten aufgerichteter Edictorum et arctioris Modi 
Exequendi zu restituiren schuldig, einem jedwedern so bald und ohne einige 
Verweigerung vollkommentlich restituiren, bey solchem auch, so viel Wir Recht 
haben, schüzen und schirmen, 

§ 3

[Justiz gegen landeseingesessene Immediatstände]

auch sowohl denen in Unseren und anderen derer Churfürsten, Fürsten und 
Ständen respective Erb-Königreichen und Landen eingeseßenen Immediat-
Ständen als denen Einheimischen ohnpartheyisch und gleiches Recht wieder-
fahren laßen ohne alle Verhinderung und Auffenthalt.

§ 4

[Keine Behinderung von Klagen wegen der Rechte der Reichsunmittelbaren]

Und ob auch einiger Churfürst, Fürst oder anderer Stand (die freye unmit-
telbare Reichs-Ritterschafft mit eingeschloßen) seiner Regalien, Immedietät, 
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Freyheiten, Rechten und Gerechtigkeiten halber, daß sie ihm geschwächet, ge-
schmählert, genommen, entzogen, bekümmert und bedrückt worden, mit sei-
nem Gegentheil und Wiederwärtigen zu gebührlichen Rechten kommen und 
ihn fürfordern wolte, daßelbe sollen und wollen Wir, wie alle /114/ andere or-
dentlich schwebende Rechtfertigungen, nicht verhinderen, sondern vielmehr 
beförderen und zur Endschafft beschleunigen,

§ 5

[Keine Begünstigung widerrechtlicher Abgaben]

auch zu Behaubtung der neuerlichen, ohne Consens der Churfürsten und son-
sten dem vorhergegangenen achten Articul zugegen unternommenen Zöllen, 
Auflagen und Attentaten einige Process oder Mandata nicht erkennen24.

§ 6

[Klagen der Landstände und Untertanen gegen Landesherren und  
landesherrliche Kammern]

Wann auch Land-Stände und Unterthanen wieder ihre Obrigkeit Klag füh-
ren, so sollen und wollen Wir, insonderheit wan es die landsherrliche Obrig-
keit und Regalien sowohl überhaubt als in Specie die Jura Collectarum, Arma-
turae, Sequelae, Lands-Defension, Besazung der Vestungen und Unterhaltung 
der Guarnison nach Innhalt des Reichs-Abschieds de Anno sechzehen hundert 
vier und fünffzig § Und gleichwie etc. und dergleichen betrifft, ad nudam In-
stantiam Subditorum keine Mandata noch Protectoria oder Conservatoria ert-
heilen, sondern nach Innhalt jeztgedachten Reichs-Abschieds § Benebens sollen 
Cammer-Richter etc. und § Was dann Churfürsten, Fürsten /115/ und Ständen 
etc. zuvorderst die Austräg in Acht nehmen.

§ 7

[Verfahrensart bei Prozessen der Untertanen gegen ihre Obrigkeit]

Wo aber die Jurisdictio fundirt, dannoch, ehe und bevor die Mandata ergehen, 
die beklagte Obrigkeit mit ihrem Bericht und Gegen-Nothdurfft zuvorderst ver-
nehmen, gestalten bey deßen Hinterbleibung ihnen verstattet und zugelassen 
seyn soll, solchen Mandatis keine Parition zu leisten, und wan alsdann sich be-
finden würde, daß die Unterthanen billige Ursach zu Klagen haben, dem Pro-
cess schleunig, doch mit Beobachtung derer Substantialium abhelffen, inmit-
tels gleichwohl sie zum schuldigem Gehorsam gegen ihre Obrigkeit anweisen.

24	 1742 »nicht zu erkennen«.



Wahlkapitulation Franz’ I.526

§ 8

[Verbot der Beteiligung von Richtern und Kommissaren an Strafen]

In Straff-Fällen sollen und wollen Wir auch denenjenigen, so in der Sache co-
gnosciren oder denen darinn Commission aufgetragen worden, von der Straff 
nichts versprechen noch die geringste Hoffnung darzu machen. 

Art. XX
[Reichsacht]

§ 1

[Reichsacht nur gemäß dem Jüngsten Reichsabschied]

Wir sollen und wollen auch in /116/ Achtsachen und Ober-Acht-Sachen Uns 
demjenigen, was vermög Instrumenti Pacis in dem Jüngern Reichs-Abschied § 
Nachdem auch in dem Münsterischen und Oßnabrückischen Frieden-Schluß 
etc. verglichen und statuirt worden, allerdings gemäß achten,

§ 2

[Erforderliche Einwilligung der Stände]

absonderlich aber auch darauf halten, daß hinfüro niemand, hohen oder nie-
dern Stands, Churfürst, Fürst oder Stand oder anderer, ohne rechtmässig und 
genugsame Ursach, auch ungehört und ohne Vorwißen, Rath und Bewilligung 
des Heiligen Reichs Churfürsten, Fürsten und Ständen, in die Acht oder Ober-
Acht gethan, gebracht und erkläret,

§ 3

[Verfahren in Achtprozessen]

sondern in denen künfftigen Casibus darinn nach Beschaffenheit des Verbre-
chens, auf die Acht oder Privation entweder von kayserlichen Fiscal-Amts wegen 
oder auf Beruffen des laedirten und klagenden Theils zu procediren und in Rech-
ten zu verfahren und darüber Wir entweder an dem Reichs-Hof-Rath oder Un-
serm und des Reichs Cammergericht pro Administratione Justitiae angeruffen 
und imploriret werden, zu- /117/ vorderst in Decretirung oder Auslaßung deren 
auf die Reichs-Acht oder Privation gebettenen Ladungen und Mandaten, sodann 
in der Sachen weitern Ausführung bis zum Beschluß auf des Heiligen Reichs hier-
über vorhin gefaßte Gesez und Cammer-Gerichtsordnung genaue und sorgfäl-
tige Achtung geben, damit der Angeklagte nicht praecipitiret, sondern in sei-
ner habenden rechtmäßigen Defension der Nothdurfft nach, angehöret werde. 
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§ 4

[Urteilsfindung auf dem Reichstag]

Wann es dann zum Schluß der Sachen kommt, so sollen die ergangene Acta auf 
offentlichen Reichs-Tag gebracht durch gewiße hierzu absonderlich vereydigte 
Stände (den Praelatenstand und Grafen-Stand mit eingeschloßen), aus allen 
dreyen Reichs-Collegiis in gleicher Anzahl deren Religionen examinirt und 
überlegt, deren Gutachten an gesamte Churfürsten, Fürsten und Stände referirt, 
von denen der endliche Schluß gefaßt

§ 5

[Kaiserliche Genehmigung des Urteils. Publikation. Exekution]

und das also verglichene Urtheil, nachdeme es von Uns oder Unserm Commis-
sario gleichfals approbirt, in Unserm Nahmen publicirt, auch die Execution 
/118/ sowohl in diesem als anderen Fällen, anders nicht, als nach Innhalt der 
Executions-Ordnung durch den Creyß, darinnen der Aechter geseßen und an-
gehörig, fürgenommen und vollzogen werden. 

§ 6

[Güter des Geächteten]

Was nun dem also in die Acht Erklärten abgenommen wird, das sollen und 
wollen Wir Uns und Unserm Hauß nicht zueignen, sondern es solle dem Reich 
verbleiben, vor allen Dingen aber dem beleidigten Theil daraus Satisfaction 
geschehen. 

§ 7

[Mittelbare Lehen des Geächteten und Vorbehalt der Rechte der Lehnsherren]

Jedoch so viel die Particular-Lehen, so nicht immediate von Uns und dem Reich, 
sondern von anderen herrühren, betrifft, dem Lehen-Herrn, auch sonsten der 
Cammer-Gerichts-Ordnung und einem jeden an seinem Recht und Gerechtig-
keit unbeschadet.

§ 8

[Keine Beeinträchtigung der Rechte der Erben]

Gestalten auch im Heiligen Römischen Reich bey verwürckten Gütheren des 
Aechters deßelben Verbrechen denen Agnaten und allen anderen, so Anwartung 
und Recht daran haben und sich des Verbrechens in der That nicht theilhafftig 
gemacht, an ihrem Jure Succedendi in Feudum und /119/ Stamm-Güther nicht 
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praejudiciren, sondern das Principium, als ob auch Agnati innocentes propter 
Feloniam des Aechters des dadurch verwürckten Lehens und anderen zu privi-
ren, keineswegs statt haben soll. 

§ 9

[Restitution der Geschädigten]

Und da auch der gewaltthätiger weis Entsezte und Spolirte pendente Processu 
Banni um unverlängte Restitution anhalten würde, so sollen und wollen Wir 
daran seyn, daß dem Kläger nach Befindung ohne Verzug und ohnerwartet des 
Ausgangs des quoad Poenam Banni anhängig gemachten Processus zu seiner 
uneingestellten Redintegration durch zulängliche Mittel vermög der Cammer 
Gerichts-Ordnung und anderen kayserlichen Constitutionen cum pleno Effectu 
verholffen werden solle.

§ 10

[Nichtige Acht]

Und wann auch auf vorbeschriebene Maas, Form und Weis, wie von Puncten 
zu Puncten versehen, nicht verfahren würde, so soll als dann selbige ergangene 
Achts-Erklärung und Execution ipso jure vor null und nichtig gehalten werden.

§ 11

[Abschaffung der Kontumazialacht]

Und so viel das Bannum Contu- /120/ maciae belanget, wollen Wir selbiges 
als ein aus vielen Considerationen unzulängliches Mittel gar abthun und es in 
civilibus Causis, auch bey denen civilibus Coercendi et Compellendi Mediis, be-
wenden laßen.

Art. XXI
[Verzicht auf den Einzug erledigter Lehen. Crimen laesae Majestatis.  

Keine Beeinträchtigung der Rechte der Reichsstände und Reichsritterschaft.  
Verbot der Selbsthilfe]

§ 1

[Lehnsherrliche Rechte der Reichsstände und der Reichsritterschaft]

Wir gereden und versprechen, Churfürsten, Fürsten und Stände des Reichs 
(die freye Reichs-Ritterschafft mit begriffen) wegen ihrer angehöriger Lehen, 
sie seyen gelegen, wo sie wollen, bey ihren lehenherrlichen Befugnüßen, auch 
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Gerichtbarkeit, in denen dahin nach denen Lehen-Rechten gehörigen Fällen al-
lerdings ohnbeeinträchtiget und ihnen darinn von keinem Reichs-Gericht ne-
que sub Praetextu Continentiae Causarum neque Judicii universalis eingreif-
fen zu laßen.

§ 2

[Rückfall verwirkter mittelbarer Lehen]

Wan auch derenselben Vasallen oder Unterthanen ex Crimine laesae Majesta-
tis oder sonsten dieselbige verwürcket hätten oder noch verwürcken mög- /121/ 
ten, so wollen und sollen Wir sie derhalben nach ihrem Willen schalten und 
walten laßen,

§ 3

[Keine Einziehung mittelbarer Lehen durch den Kaiser]

keinesweegs aber die gedachte Lehen zum kayserlichen Fisco einziehen noch ih-
nen die vorige oder andere Vasallen aufdringen.

§ 4

[Verwirkte Allodien]

Die Allodial-Güther auch, welche ex Crimine laesae Majestatis oder sonsten 
vorgesezter maßen verwürckt seynd oder verwürckt werden mögten, denen 
mit denen Juribus Fisci belehnten oder dieselbe sonsten durch beständiges Her
bringen habenden Churfürsten, Fürsten und Ständen, unter welcher Obrigkeit 
Bottmäßigkeiten sie gelegen, nicht entziehen, sondern die Lands-Obrigkeiten 
oder Dominos Territorii mit deren Confiscirung gewähren laßen.

§ 5

[Verbot der Beeinträchtigung unter dem Vorwand des Rechts]

Sollen und wollen auch die Churfürsten, Fürsten, Praelaten, Grafen, Herren und 
andere Stände des Reichs (die unmittelbare Reichs-Ritterschafft mit eingeschlo-
ßen) in oberzehlten oder anderen Fällen unter dem Schein des Rechtens und der 
Justiz nicht selbst vergewaltigen, solches auch nicht schaffen noch an- /122/ de-
ren zu thun verhängen, 
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§ 6

[Unbehinderte Justiz. Rechtlicher Konfliktaustrag]

sondern, wo Wir oder jemand anders zu ihnen allen oder einem insonderheit 
Zuspruch oder einige Forderung vorzunehmen hätten, dieselbe wollen Wir 
samt und sonders, Aufruhr, Zwietracht und andere Unthat im Heiligen Römi-
schen Reich zu verhüten, auch Fried und Einigkeit zu erhalten, vor die ordent-
liche Gerichte nach Ausweisung deren Reichs-Abschiede, Cammer-Gerichts-
ordnung, Executions-Ordnung, zu25 Münster und Oßnabrück aufgerichteten 
Friedens-Schluß, auch zu Nürnberg darauf erfolgten Edicten, zu Verhör und ge-
bührlichen Rechten stellen und kommen, 

§ 7

[Verbot von Tätlichkeiten]

auch daselbst sowohl in Cognoscendo als Exequendo nach obbesagten Reichs-
Constitutionen und Frieden-Schluß verfahren laßen und mit nichten gestat-
ten, daß sie, worinnen sie ordentlich Recht leyden mögen und deßen erbiet-
hig seynd, mit Raub, Brand, Pfändung, Vehden, Krieg, neuerlichen Exactionen 
und Anlagen oder anderer Gestalt beschädiget, angegriffen, überfallen und be
schwehret werden.

§ 8

[Entschädigung der Opfer unerlaubter Selbsthilfe]

Oder, da dergleichen Vergewaltigung von jemanden gegen einen oder ande-
ren /123/ Reichs-Stand vorgenommen worden oder würde, so sollen und wollen 
Wir alsobald die sichere Anstalt machen, daß die beleidigte Stände unverlängt 
restituirt und der zugefügte Schaden nach unpartheyischer Erkanntnüs durch 
beyderseits benannte Arbitros oder auf einem Reichs-Tag nach billigen Dingen 
ersezet werde.

25	 1742 »Executionsordnung, auch zu«.
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Art. XXII
[Standeserhöhungen. Ausfertigung der Gnadensachen.  

Gebühren der Reichskanzlei. Unrechtmäßiges Führen von Titeln]

§ 1

[Standeserhöhungen]

Bey Collation fürstlicher und gräflicher, auch anderer Dignitäten sollen und 
wollen Wir zeit Unserer königlichen und kayserlichen Regierung dahin sehen, 
damit ins künfftig auf allen Fall dieselbe allein denen von Uns ertheilt werden, 
die es vor andern wohl meritiret, im Reich geseßen und die Mittel haben, den af-
fectirenden Stand pro Dignitate auszuführen. 

§ 2

[Reichsstandschaft nur bei hinlänglichen Voraussetzungen]

Niemand aber von denen neu-erhöheten Fürsten, Grafen und Herren zur Ses-
sion und Stimm im Fürsten-Rath oder gräfflichen Collegiis mit Decretis und 
dergleichen anderst, als wan er vorher dasjenige /124/ erfüllet, was nach dem 
ersten Articul dieser Unserer Wahl-Capitulation darzu erfordert wird, zu stat-
ten kommen, 

§ 3

[Keine Beeinträchtigung von Rechten älterer Reichsstände  
durch Standeserhebungen]

auch keinen derselben, wer der auch seye, zum Praejudiz oder Schmählerung 
einigen alten Hauses oder Geschlechts desselben Dignität, Stands und üblichen 
Tituls mit neuen Praedicaten, höheren Titulen oder Wappen-Brieffen begaben,

§ 4

[Kinder aus Missheiraten]

noch auch denen aus ohnstreitig notorischer Miß-Heyrath erzeugten Kindern 
eines Stands des Reichs oder aus solchem Hauß entsproßenen Herrns zu Ver-
kleinerung des Hauses die väterliche Titul, Ehren und Würden beylegen, viel-
weniger dieselbe zum Nachtheil derer wahren Erb-Folger und ohne deren be-
sondere Einwilligung vor ebenbürthig und successions-fähig erklären, auch, 
wo dergleichen vorhin bereits geschehen, solches für null und nichtig ansehen  
und achten.
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§ 5

[Keine Beeinträchtigung der Landeshoheit durch Standeserhöhungen]

So sollen auch des ein oder andern unter Churfürsten, Fürsten und Ständen 
des Reichs Geseßenen und Begütherten dergleichen höhere Stands-Erhöhun-
gen dem Juri territoriali nicht nachtheilig seyn und derselbe sowohl als die ihme 
zuge- /125/ hörige und in solchen Landen gelegene Güther einen als den andern 
Weeg unter voriger landsfürstlicher Jurisdiction verbleiben.

§ 6

[Abstellung der Beeinträchtigungen durch Standeserhöhungen]

Wie dann, wo ein oder anderer Stand erweißlich darthun würde, daß er in 
einem obiger Stücken bis daher gravirt und an seinen Gerechtsamen durch neue 
Stands-Erhöhungen beeinträchtiget worden, derselbe mit seinen habenden Be-
schwerden gnüglich gehört und das unbillig Vorgegangene geändert und ab
gestellet werden solle. 

§ 7

[Ausfertigung der Diplome über Standeserhebungen und Titel]

So sollen und wollen auch in fleissige Obacht nehmen und verschaffen, daß alle 
Expeditionen, so in kayserlichen und des Reichs Staats-, auch Gnaden- und an-
deren Sachen, insonderheit aber Diplomata über den Fürsten-, Grafen- und 
Herren-Stand, auch Nobilitationen, Palatinaten (auf deren Mißbrauchung ab-
sonderlich Obachtung zu halten und die Mißbräuchere empfindlich zu bestraf-
fen seynd)  und kayserliche Raths-Titulen von allen Gattungen samt anderen 
Freyheiten und Privilegien, welche Wir unter dem Nahmen eines Römischen 
Königs oder Kaysers /126/ ertheilen werden, bey keiner andern als der Reichs-
Canzley, wie solches von Alters herkommen, auch Unserer und des Reichs  
Hoheit gemäß ist, geschehen sollen.

§ 8

[Titelführung nur aufgrund von Ausfertigungen der Reichskanzlei]

Wie dann in Krafft dieses diejenige Diplomata, so bey einer anderen als der 
Reichs Canzley unter kayserlichen Titul und Nahmen zeit währender Unserer 
kayserlichen Regierung expedirt werden, hiermit null und nichtig seyn und die 
Impetranten, ehe und bevor sie aus der Reichs-Canzley gegen gebührende Tax-
Erlegung confirmirt und legitimirt, dafür im Reich nicht geachtet noch ihnen 
das Praedicat oder Titul gegeben werden solle.
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§ 9

[Anerkennung der Ausfertigungen der Reichskanzlei]

Was aber für Gnaden-Brieff, Standserhöhungen und andere Privilegien in Un-
serer Reichs-Canzley ausgefertiget und von dar aus anderen Unseren Canzleyen 
intimirt werden, dieselbe sollen hiemit schuldig seyn, gedachte Intimationes 
nicht allein ohne allen Entgeld oder Abforderung einer neuen Tax oder Canz-
ley-Jurium, wie die Nahmen haben mögen, anzunehmen, sondern auch denen 
Impetranten dem erhaltenen Stand und Privilegio gemäs, das verwilligte Prae- 
/127/ dicat und Titul in denen Expeditionibus daselbsten ohnweigerlich zu ge-
ben und bey Vermeidung der darinn gesezter Poen nicht zu entziehen. 

§ 10

[Keine Gebührennachlässe der Reichskanzlei]

Weilen auch dem Reichs-Canzley-Tax-Amt und anderen Bedienten an deren 
nothwendigen Unterhalt die Nachlaß und Moderation der Tax-Gefäll, sodann, 
daß über die kayserliche Concessiones der Privilegien, Stands-Erhöhungen und 
anderer Gnaden die gewöhnliche Diplomata der Gebühr nicht ausgelöst wer-
den, zu großer Schmählerung und Abgang gereichet, als sollen und wollen  
Wir zu deßen weiterer Verhütung neben dem Churfürsten zu Maynz, als 
Erz-Canzlern daran seyn und darauf halten, daß von ihme, der allein als des 
Reichs Erz-Canzler die Nachlaß und Moderation zu thun berechtiget ist, an 
denen üblichen Reichs-Canzley-Juribus und Taxen von obgedachten kayser
lichen Concessionen oder Privilegien, Stands-Erhöhungen und anderen Gna-
den nichts mehr nachgelaßen und moderirt werde.

§ 11

[Ungültigkeit unausgelöster Diplome]

Wir sollen und wollen auch, daß denen, so von Uns dergleichen Begnadi- /128/ 
gungen ins künfftige erlangen und innerhalb drey Monath Zeit hernach dar-
über ihre Diplomata bey der Reichs-Canzley nicht redimiren und erheben, sich 
der verwilligter Gnad und Concessionen zu rühmen oder deren sich würcklich 
zu gebrauchen, keinesweegs zugegeben oder verstattet werde, 

§ 12

[Ahndung unrechtmäßiger Titelführung, nicht bezahlter Gebühren,  
verstrichener Termine]

sondern die kayserliche Begnadigungen sollen solchenfals nach erwehntem Ter-
min ipso facto hinwieder gefallen, cassirt und aufgehoben und Unsere kayserliche 
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Reichs-Fiscalen wieder alle, welche dergestalt unbefugter weis solcher Stands 
Erhöhungen, Nobilitationen, Raths-Titulen oder Nahmensverleihungen, auch 
Wappens-Verleihungen und dergleichen sich anrühmen, zu verfahren und nach 
vorgängiger der Sachen Untersuchung dieselbe nach Gestalt des Verbrechens 
und der Personen zu behöriger Straff zu bringen, schuldig und gehalten seyn, 

§ 13

[Strafen für unrechtmäßige Titelführung]

welches dann auch zumahlen gegen diejenige statt haben und ohne weitern An-
stand vollzogen werden solle, die entweder dergleichen Begnadigun- /129/ gen 
von Unseren Vorfahren am Reich erhalten zu haben fälschlich vorgeben und de-
ren sich anmaßen oder selbe zwar erhalten, aber bey der Reichs-Canzley bis daher 
nicht ausgelöset haben noch in sechs Monathen von nun an würcklich auslösen.

Art. XXIII
[Residenz. Audienzen. Reichssprachen. Besetzung der Hofämter]

§ 1 

[Kaiserliche Residenz]

Wir sollen und wollen Unsere königliche und kayserliche Residenz, Anwesung 
und Hoffhaltung im Heiligen Römischen Reich Teutscher Nation, es erfordere 
dann der Zustand deren Zeiten ein anderes, allen Gliederen, Ständen und Un-
terthanen deßelben zu Nuzen, Ehr und Gutem beständig haben und halten, 

§ 2

[Audienzen]

allen des Heiligen Reichs Churfürsten, Fürsten und Ständen sowohl als ihren 
Bothschaffteren und Gesandten (die von der freyen Reichs-Ritterschafft abge-
ordnete mit begriffen) jederzeit schleunige Audienz und Expedition ertheilen 
und dieselben mit keinem Nachreysen beschwehren noch mit Hinterziehung 
der /130/ Antwortt aufhalten, 

§ 3

[Reichssprachen]

auch in Schrifften und Handlungen des Reichs an Unserm kayserlichen Hoff keine 
andere Zung noch Sprach gebrauchen laßen dann die teutsche und lateinische, es 
wäre dann an Orten außerhalb des Reichs, da gemeiniglich eine andere Sprach in 
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Übung wäre und im Gebrauch stünde, jedoch sonderlich letztern Falls in alle Weeg 
an Unserm Reichs-Hof-Rath der teutschen und lateinischen Sprach unabbrüchig.

§ 4

[Besetzung der Hofämter. Indigenat]

Sollen und wollen auch ins künfftig bey Antretung Unserer kayserlichen Regie-
rung Unsere kayserliche und des Reichs Ämter am Hoff und die Wir sonsten in-
nerhalb und außerhalb Teutschland zu vergeben und zu besezen haben, als das 
seynd Protectio Germaniae, Gesandschafften, Obrist-Hoffmeisters, Obristen-
cämmerers, Hoff-Marschalln, Hatschierhauptmanns und Leib-Guarde-Haupt-
manns und dergleichen, mit keiner andern Nation dann gebohrnen Teutschen 
oder mit denen, die aufs wenigst dem Reich mit Lehenpflichten verwandt, des 
Reichs-Weesens kundig und von Uns dem Reich nüzlich /131/ erachtet werden, 
die nicht niederen Stands noch Weesens, sondern nahmhaffte hohe Personen 
und mehrentheils von Reichsfürsten, Graffen, Herren und von Adel oder son-
sten guten tapfferen Herkommens, besezen und versehen,

§ 5

[Belassen der Hofämter bei ihren Würden und Einnahmen]

auch obgemelte Ämter bey ihren Ehren, Würden, Gefällen (in soweit selbige 
vermög dieser Wahl-Capitulation denen Reichs-Erb-Ämteren nicht vorbehal-
ten seynd), auch Recht und Gerechtigkeiten bleiben und denenselben nichts ent
ziehen oder entziehen laßen.

Art. XXIV
[Reichshofrat]

§ 1

[Reichshofratsbesetzung]

Desgleichen sollen und wollen Wir Unsern Reichs-Hoff-Rath mit Fürsten, Gra-
fen, Herren, von Adel und anderen ehrlichen Leuten beyderseits Religion ver-
mög Instrumenti Pacis aus denen Reichs-Creyßen besezen

§ 2

[Eigenschaften der Reichshofräte]

und zwar nicht allein aus Unseren Untersaßen, Unterthanen und Vasallen, son-
dern mehrern Theils aus denen, so im Reich Teutscher Nation an- /132/ derer 
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Orten gebohren und erzogen, darinnen nach Stands-Gebühr angeseßen und be-
güthert, derer Reichs-Sazungen wohl erfahren, guten Nahmens und Herkom-
mens, auch rechten Alters und gehöriger im Examine, gleich in dem Cammer 
Gericht wohl bestandener Geschicklichkeit, auch guter in solchen wohlgeord-
neten teutschen Dicasteriis, worinnen Rechtshändel vorkommen, oder auch ju-
ristischen Facultäten erworbener Experienz,

§ 3

[Loyalität und Pflichten der Reichshofräte]

und niemand, dann Uns und dem Reich innhalts der in der Reichshof-Raths-
Ordnung enthaltenen, jedoch künfftighin auf das Reich nahmentlich mit zu 
richtenden Eyds-Notul und sonsten keinem Churfürsten, Fürsten oder Stand 
des Reichs, viel weniger ausländischen Potentaten mit absonderlichen Pflichten, 
Bestellung oder Gnaden-Geld verwandt seynd.

§ 4

[Beschwerden über den Reichshofrat]

Und weilen auch Beschwehrde geführt worden, ob solten gegen vorgemelte 
Reichs-Hof-Raths-Ordnung Contraventiones vorgegangen seyn, so sollen und 
wollen Wir nach angetretener Unserer Regierung bey Unserm alsdann neu /133/ 
bestellten Reichs-Hof-Rath solche nachdrückliche Vorsehung thun, damit der 
Sachen rechtlicher Gebühr remediret und zumahlen in Zukunfft dergleichen 
nicht begangen, weniger geduldet, sondern vielmehr dargegen alle genaue Vor-
kehr beobachtet werde.

§ 5

[Verbesserung der Reichshofratsordnung]

Auch sollen und wollen Wir gleich nach angetretener Unserer Regierung per  
Decretum von dem Reich ein Gutachten wegen zu verbeßernder Unserer Reichs-
Hof-Raths-Ordnung erforderen und so weiters sothane Verbeßerung möglich-
ster Dingen befördern, sofort dieselbe zu ihrem Stand bringen laßen.

§ 6

[Reichshofratsvisitationen]

Wir sollen und wollen weniger nicht sogleich nach angetretener Unserer kay-
serlichen Regierung vermittelst eines Commissions-Decrets von Churfürsten, 
Fürsten und Ständen ein Reichs-Gutachten über das, was in Instrumento Pacis 
zur nechsten Reichs-Deliberation ausgesezt worden und den Modum Visitandi 
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betrifft, erforderen und dem darauf erfolgenden Reichs-Schluß seine behörige 
Krafft und /134/ Nachdruck geben,

§ 7

[Kurmainzische Interimsvisitation]

inzwischen aber und bis dahin geschehen laßen, daß von dem Churfürsten zu 
Maynz als des Heiligen Reichs Erz-Canzlern längstens ein Jahr nach angetre-
tener Unserer kayserlichen Regierung vorerst diese Visitation vorgenommen, 
darmit alle drey Jahr so lang, bis in Comitiis ein anderes beliebet, continuiret, 
die bey der Visitation ergangene Acta jedesmahl der Reichs-Versammlung vor-
geleget, auch, wofern darunter der geringste Mangel erscheinet, sofort in Co-
mitiis gemeßene Vorsehung gemacht werde.

§ 8

[Beachtung der Reichshofratsordnung und des kaiserlichen Dekrets von 1714]

Wie dann auch von Unserm Reichs-Hof-Rath sowohl als denen verordneten 
Visitatoribus, bis von Uns und dem gesamten Reich eine denen heutigen Um-
ständen gemäß eingerichtete vollständige Reichs-Hofraths-Ordnung verfaßet 
werden kan, in Modo Procedendi die alte Reichs-Hoff-Raths-Ordnung nebst 
demjenigen, was der von Unserm vornechsten26 Vorfahrer im Reich Anno sie-
ben- /135/ zehen hundert und vierzehen dieserwegen ausgelaßenen Verordnung 
aus denen Monitis Statuum inserirt worden, pro Regula angenommen und aufs 
genaueste beobachtet, auch, daß solches geschehe, mit allem Ernst und Nach-
druck von Uns besorget werden soll. 

§ 9

[Abstimmungsmodus im Reichshofrat]

Sodann sollen und wollen Wir verfügen, daß in Unserm Reichs-Hof-Rath auf 
der Ritterbanck zwischen denen vom Ritterstand, welche zu Schild und Helm 
ritter- und stifftmäßig gebohren, und denen Grafen und Herren, so in denen 
Reichs-Collegiis keine Session oder Stimm haben oder von solchen Reichs-
Session habenden Häuseren entsproßen und gebohren seynd, in der Raths-
Session dem alten Herkommen gemäß kein Unterscheid gehalten, sondern ein 
jeder nach Ordnung der angetretenen Raths-Diensten ohne einigen von stands-
wegen suchenden Vorzug verbleibe.

26	 1742 »nächsten«.
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§ 10

[Rang der Reichshofräte]

Sonsten aber soll wegen der Reichs-Hoff-Raths-Stell, Praece- /136/ denz und 
Respect deme nachgelebet werden, was diesfals in der Reichs-Hoff-Raths-Ord-
nung versehen und deroselben Stand gemäß ist.

§ 11

[Qualifikation des Reichshofratspräsidenten und Vizepräsidenten]

Wir sollen und wollen auch bey ernanntem Unserm Reichs-Hoff-Rath keinen 
zum Praesidenten und Vice-Praesidenten bestellen, es seye dann derselbe ein 
teutscher Reichs-Fürst, Graff oder Herr, in demselben unmittelbar oder mittel-
bar angeseßen und begüthert.

§ 12

[Reichshofratspräsident]

Und diesem Unserm Reichs-Hoff-Raths-Praesidenten sollen und wollen Wir 
in der ihme zustehenden Reichs-Hof-Raths-Direction in Judicialibus von nie-
mand, wer der auch seye, eingreiffen laßen noch gestatten, daß ein anderer sich 
solcher Direction anmaße.

§ 13

[Behandlung der Gegenstände im Plenum]

Übrigens sollen alle und jede vor Unsern Reichs-Hof-Rath gehörige Sachen al-
lezeit in Pleno abgehandlet und weder zuvor noch hernach vor einige Deputa-
tionen, Hoff-Commissionen oder was dergleichen ausserordentliche Weeg sonst 
für Nah- /137/ men haben mögen, nimmermehr gezogen noch derer gerader 
Rechtslauff unterbrochen oder gehemmet werden.
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Art. XXV
[Bestellung und Besoldung des Reichsvizekanzlers und des Personals von Reichs‑ 
kanzlei und Reichshofrat. Gerichtsstand der Mitglieder der Reichsadministration  

und der reichsständischen Repräsentanten, deren Freizügigkeit]

§ 1

[Bestellung des Reichskanzleipersonals]

In Bestellung und Ansezung der Reichs-Hof-Canzley, sowohl des Reichshof-
Vice-Canzlers als deren Reichsreferendarien, Reichs-Hof-Rathssecretarien und 
aller anderer zu der Reichs-Hof-Canzley gehöriger Personen, sollen und wol-
len Wir dem Churfürsten zu Maynz als Erz-Canzlern durch Germanien in der 
ihme allein disfals zustehenden Disposition, unter was Vorwand es seye, ins 
künfftig keinen Eingriff, Auffschub oder Verhindernus thun noch darinn einig 
Ziel und27 Maas geben.

§ 2

[Ungültigkeit unrechtmäßiger Anordnungen]

Es soll auch, was darwieder vorgegangen und ferner gethan und verordnet wer-
den möchte, vor ungültig gehalten werden.

§ 3

[Schutz der Reichskanzlei vor unrechtmäßigen Eingriffen]

Ingleichen sollen und wollen /138/ Wir keineswegs gestatten, daß der Reich-
scanzley wieder die Reichs-Hof-Rathsordnung und Canzley-Ordnung einiger 
Eintrag geschehe, es seye von wem und unter was Schein es immer wolle.

§ 4

[Geschäftsbereich des Reichsvizekanzlers]

Insonderheit sollen und wollen Wir die kayserliche und Reichs-Angelegen
heiten, als die Reichs-Tags-Geschäffte, die Instructiones Unserer kayserlichen 
Gesandten inner und außer Reichs, die Erstattung ihrer Relationen in Reichs-
Sachen, nicht weniger die Reichs-Kriegs- und Friedens-Geschäffte betreffende 
Negotiationes und Schlüße, an und durch niemand anders dann durch den 
Reichs-Vice-Canzlern gehen, nicht aber dieselbe zu Unserer Erb-Land-Hof-
Canzley ziehen laßen.

27	 1742 »oder«.
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§ 5

[Besoldung der Mitglieder von Reichskanzlei und Reichshofrat]

Sollen und wollen auch die unverlängte gewiße Verordnung thun, damit sowohl 
aus Unserer Hoff-Cammer als denen bey dem Reich eingehenden Mittelen vor 
allen anderen Ausgaben, dem würcklich bestellten Praesidenten, Reichs-Hof-
Vicecanzlern als zugleich würcklich bestellten Reichs-Hof-Rath, sodann Vice-
Praesidenten und anderen Reichs-Hof-Räthen ihre Reichs-Hof-Raths-Besol-
dung richtig und /139/ ohne Abgang bezahlet werde,

§ 6

[Abgabenfreiheit der Reichshofräte]

wie selbige dann auch wegen der Zöll-, Steuer- und anderer Beschwerden Be-
freyung denen Cammer-Gerichts-Assessoren gleich gehalten werden

§ 7

[Gerichtsstand der Reichshofräte und der reichsständischen Gesandten]

und sie sowohl als auch deren Ständen Gesandte, Residenten und Agenten von 
Unserm Hof-Marschall-Amt, Unserer Landes-Regierung und anderen Gerich-
ten und Beamten Jurisdiction, auch soviel die Obsignation, Sperrung, Inventur, 
Editiones deren Testamenten, Versorgung ihrer Kinder und deren Tutelen und 
dergleichen betrifft, weniger nicht von allen Personal-Oneribus allerdings be-
freyet seyn, 

§ 8

[Freier Abzug]

auch diejenige, so sich von Unserem Hoff anders wohin begeben wollen, keines-
weegs aufgehalten, sondern frey, sicher und ungehindert, auch ohne Abzug und 
andern Entgeld und Vorenthalt ihrer Haab und Güther, fortgelaßen und ihnen 
zu dem End auf Begehren behörige Pass-Brieff ertheilet werden sollen.
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Art. XXVI28

[Savoyen. Montferrat. Italienisches Reichsvikariat]

§ 1

[Savoyische Lehen]

Insonderheit aber sollen und wollen /140/ Wir dem König von Sardinien29 als 
Herzogen von30 Savoyen durch die Person seines rechtmäßigen Gewalthabern 
die nach31 dem zu Münster und Oßnabrück aufgerichteten Instrumento Pacis 
§ Caesareae Majestatis etc. frey und ungeding neben anderen gebührende, folg-
lich von Unseren Vorfahren am Reich geleistete32 Belehnungen des Montferrat 
auf die Form und Weis, wie sie von weyland römisch-kayserlicher Mayestät Fer-
dinando II. dem Herzogen von33 Savoyen Victori Amadeo ertheilet worden, so-
bald nach34 angetretener Unserer kayserlichen Regierung hierum gebührend 
ersucht und angelanget werden, denen Reichs-Constitutionen und Lehen-Rech-
ten gemäß, zumahlen ohne Anhang einiger ungewöhnlicher General- oder Spe-
cial-, Reservatori-, Salvatori- oder dergleichen Clausul, samt übrigen allen, was 
in gedachtem Instrumento Pacis und dem darinn confirmirten Tractatu cher-
ascensi, dan hiernechst weiters dem Hauß Savoyen mehrers zu Gutem verordnet 
und zugesagt worden, mithin daßelbe vom Reich lehenrührig innen hat, erfol-
gen laßen35, ihme dazu auch durch Unser kayserliches Amt executive verhelf-
fen, /141/

§ 2

[Montferrat]

keinesweegs aber solches unter36 einigem Schein, Ursach oder Vorwand, son-
derlich die Belehnung des Montferrat wegen der von dem König in Franckreich 
dem Herzogen37 zu Mantua schuldig gewesener vier38 hundert vier und neun-

28	 Der Artikel über Savoyen, Montferrat und das italienische Reichsvikariat fehlte in der 
Wahlkapitulation Karls VII. wie auch in der Perpetua. Es handelt sich hier um die Wie-
deraufnahme des 1742 entfallenen Artikels XXVI aus der Wahlkapitulation Karls VI. von 
1711. Mit diesem Artikel wird der folgende auch verglichen.

29	 Sardinien war 1720 an Savoyen gelangt.
30	 1711, Wahlkapitulation Karls VI. »zu«.
31	 1711, Wahlkapitulation Karls VI. »in«.
32	 1711, Wahlkapitulation Karls VI. »anderen versprochene Belehnung«.
33	 1711, Wahlkapitulation Karls VI. »zu«.
34	 1711, Wahlkapitulation Karls VI. »sobald Wir nach«.
35	 1711, Wahlkapitulation Karls VI. »und«.
36	 1711, Wahlkapitulation Karls VI. »auch deren keines under«.
37	 1711, Wahlkapitulation Karls VI. »dem verstorbenen Hertzog«.
38	 1711, Wahlkapitulation Karls VI. »viermahl«.
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zig tausend Cronen, wovon der § Ut autem omnium etc. disponiret und das 
Hauß Savoyen allerdings davon befreyet, im geringsten verschieben oder auf-
halten, damit mehrgedachter39 König von Sardinien als Herzog von Savoyen sei-
ner ihme in dem Montferrat zustehender Jurisdiction gebührend und ruhiglich 
genießen möge.

§ 3

[Bestrafungen für Verletzungen des Westfälischen Friedens  
und der Wahlkapitulation]

Wie Wir dan nicht weniger darob seyn und durch Ausfertigung ernstlicher 
Poenal-Mandaten verfügen wollen, daß niemand demjenigen40, was wegen mehr-
gedachten Montferrats und sonsten für das Hauß Savoyen in vorangezogenem 
Friedens-Schluß41 und dieser Unserer Capitulation begriffen, in einige Weis zu-
wieder zu handlen sich unterstehe42.

§ 4

[Reichsvikariat in Italien]

So thun Wir auch dasjenige, was das churfürstliche Collegium unterm vier-
ten43 Junii sechzehenhundert acht und /142/ fünffzig an damahligen Herzo-
gen zu Mantua wegen Annulirung und Aufhebung des dem Hauß Savoyen zum 
Nachtheil unterfangenen kayserlichen Reichsvicariats44 und Generalats in Ita-
lien geschrieben, hiermit allerdings bestättigen45, dergestalten, daß Wir ob de-
ßelben Begriff festiglich halten und den46 König von Sardinien als Herzogen von 
Savoyen bey der habenden47 Vicariats-Gerechtigkeit und Privilegien gebührend 
schüzen und handhaben wollen48.

39	 1711, Wahlkapitulation Karls VI. »mehrgemelter«.
40	 1711, Wahlkapitulation Karls VI. »niemand fürtershin demjenigen«.
41	 1711, Wahlkapitulation Karls VI. »in dem öffters angezogenen Freidensschluß«.
42	 1711, Wahlkapitulation Karls VI. »auff einigerley Weis und Weeg im geringsten etwas zu 

contraveniren und zuwieder zu handelen sich understehe«.
43	 1711, Wahlkapitulation Karls VI. »underm Dato den 4ten Junii«.
44	 1711, Wahlkapitulation Karls VI. »kayserlichen und Reichs-Vicariats«.
45	 1711, Wahlkapitulation Karls VI. »allerdings einwilligen und bestättigen«.
46	 1711, Wahlkapitulation Karls VI. »die«.
47	 1711, Wahlkapitulation Karls VI. »bei ihrer in Italien habender«.
48	 1711, Wahlkapitulation Karls VI. folgt »welches alles jedoch auff die Condition gestelt 

wird, wann sich der Hertzog von Savoyen denen von ihrer kayserlichen Mayestät von 
Reichs wegen publicirten Inhibitoriis und Avocatoriis gemes bezeigen und verhalten wird«.
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Art. XXVII49

[Vorgehen gegen Schutz- und Schirmbriefe auswärtiger Fürsten,  
ordentlicher Gerichtsstand]

§ 1

[Verbot auswärtiger Schutzbriefe über Mediate]

Als auch in Veranlaßung deren von weyland vorgewesenen50 Königen und Kay-
seren etlichen auswärtigen, von des Heiligen Römischen Reichs Jurisdiction ex-
imirten Fürsten und Potentaten über Immediatstädte und Mediat-Städte und 
Stände vor Alters gegebenen oder von ihnen selbst erworbenen und angenom-
menen oder sonst usurpirten Schuzbriefen und Schirm-Briefen, in deme sie sich 
deren jeweilen auch wieder ihre eigene Landes-Obrigkeit in /143/ Civilsachen 
und Justiz-Sachen des Heiligen Reichs Sazungen zuwieder bedienet, nicht ge-
ringe Weiterungen und Zerstöhrungen gemeinen Land-Friedens entstanden, 
dadurch dann des Heiligen Reichs Jurisdiction, Authorität und Hoheit merck-
lich geschwächet, dieselbe auch mit Entziehung ansehnlicher Glieder gar in-
tervertirt worden, als sollen und wollen Wir zu Abwendung obverstandener 
gefährlicher und der gemeinen Tranquillität des Heiligen Römischen Reichs 
schädlicher Zergliederung und Misverstand dergleichen Protectionbriefe und 
Schirm-Brieff über mittelbare Städte und Landschafften denen Gewalten und 
Potentaten, so des Heiligen Reichs Zwang und Jurisdiction, wie gemelt, nicht 
unterworffen, nicht allein nicht ertheilen noch solche zu suchen und anzu
nehmen gestatten noch auch die, so von vorigen Römischen Kayseren in etwa 
anderwärten der Sachen und Zeiten Zustand und Consideration ertheilt und 
von Mediat-Ständen aufgenommen worden, durch Rescripta oder auf andere 
Weis confirmiren,

§ 2

[Aufkündigung bzw. Beschränkung bereits erteilter Schutzbriefe]

sondern vielmehr darob und dar- /144/ an seyn, damit vermittelst Unserer In-
terposition oder durch andere erlaubte Mittel und Weeg obermelte von vorigen 
Kaysern allbereits gegebene oder durch angenommene Protectoria aufgekündet 
und abgethan oder wenigst in die Schrancken ihrer ersten kayserlichen und kö-
niglichen Concessionen, wo die vorhanden, ohne einige fernere deren Extension 
und Ausdehnung reducirt,

49	 1742 Artikel XXVI.
50	 1742 »weyland denen vorgewesenen«.
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§ 3

[Schutz der Stände und Untertanen allein durch Kaiser und  
Reich gemäß der Reichsverfassung]

also männiglich forthin in Unserm und des Heiligen Römischen Reichs allei-
nigen Schuz und Verthädigung gelaßen und Churfürsten, Fürsten und Stände 
des Heiligen Römischen Reichs (die unmittelbare Reichs-Ritterschafft mit be-
griffen) und allerseits angehörige Unterthanen ohne Imploration inwärtigen 
und auswärtigen Anhangs und Assistenz bey gleichem Schuz und Adminis-
tration der Justiz in Religion- und Profan-Sachen den Reichs-Sazungen und 
Cammer-Gerichts-Ordnungen, Münsterischen und Oßnabrückischen Frieden- 
Schluß und darauf gegründeten Executions-Edict, arctiori Modo Exequendi 
und nürnbergischen Executions-Recess wie auch nechstvo- /145/ rigem Reichs-
Abschied gemäß erhalten.

§ 4

[Verbot von Vorladungen außerhalb des Reiches. Gerichtsstand]

Die hierwieder eine Zeit hero verübte Mißbräuche, da zum öfftern die Rechts-
fertigungen von ihren ordentlichen Richteren des Reichs abgezogen und an an-
dere ausländische Potentaten gezogen worden, abgestellet, insonderheit aber die 
aus der angemaßten Brabandischen Güldenen Bull zu unterschiedlicher Chur-
fürsten, Fürsten und Ständen mercklichen Nachtheil herrührende Evocations-
Processe gänzlich aufgehoben, wie auch das Anno fünffzehenhundert vier und 
neunzig bey damahligen Reichs-Tag verglichene Gutachten vollzogen und de-
nen durch gedachte Brabandische Bull gravirten Ständen auf erforderten Noth-
fall durch das Jus Retorsionis kräfftige Hülff geleistet werde.

Art. XXVIII51

[Fremde Gesandte]

§ 1 

[Verbot der Einmischung fremder Gesandter  
in innere Angelegenheiten des Reiches]

Wir sollen und wollen auchzu Verhütung allerhand Simultäten und /146/ dar-
aus entstehender gefährlicher Weiterung nicht gestatten, daß die auswärtige Ge-
wälte oder deren Gesandte sich heimlich oder offentlich in die Reichs-Sachen 
einmischen,

51	 1742 Artikel XXVII.
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§ 2

[Verbot bewaffneter Begleitung fremder Gesandtschaften]

vielweniger zulaßen, daß dieselbe Bottschafften an Unserm Hoff oder bey Reichs-
Deputationen oder anderen publicis Conventibus mit bewehrter Guarde zu 
Pferd oder zu Fuß auf der Gaßen oder Straßen aufziehen und erscheinen mögen.

Art. XXIX52

[Reichspost]

§ 1

[Beschwerden über die Reichspost. Postpersonal]

Und demnach wieder die im Heiligen Römischen Reich verordnete Post nicht 
geringe Beschwehrde geführet, selbe auch nach Anweisung Instrumenti Pacis 
auf den Reichs-Tag ausgestellt worden, so wollen Wir mit Beobachtung deßen 
keinesweegs gestatten, daß Churfürsten, Fürsten und Ständen in ihren Landen 
und Gebiethen, wo dergleichen kayserliche Post-Ämter vorhanden und her
gebracht, solche Personen, welche /147/ keine Reichs-Unterthanen seynd und 
deren Treu man nicht versichert ist, angesezt oder dieselbe außerhalb der Per-
sonal-Befreyung von dem Beytrag gemeiner Real-Beschwerden eximirt und be-
freyet werden.

§ 2

[Ausstattung der Poststationen, Briefbeförderung, Tarife]

Nicht weniger wollen Wir den General-Reichs-Post-Meister dahin halten, daß er 
seine Posten mit aller Nothdurfft wohl versehe, die getreue und richtige Brieff-
Stellungen, gegen billiges Post-Geld, so in allen Post-Häuseren zu jedermanns 
guter Nachricht, in offenen Druck beständig angeschlagen seyn solle, ohnver-
weißlich beförderen und also zu keiner ferneren Klag und Einsehen Ursach gebe.

§ 3

[Landstädtische und reichsstädtische Boten]

Dagegen soll denen gemeinen landstädtischen und reichs-städtischen Botten 
unterweegs und zwischen denen Orten, wo aus und hin ein Bott seine Com-
mission hat, die Mitbringung und Sammlung deren Briefen, Wechselung deren  
Pferden und Aufnehmung derer Personen und Paqueter nicht zugelaßen, son-

52	 1742 Artikel XXVIII.
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dern die Reichs-Städte und deren gehende, reuthende und /148/ fahrende Botten 
hierunter denen bereits in Annis 1616, 1620 und 1636 ergangenen kayserlichen 
Decreten, Patenten und Rescripten sich gemäs bezeigen und solchergestalt 
dieses Botten-Weesen sowohl der chur-maynzischen Reichs-Post-Protection 
als dem General-Reichs-Erb-Post-Meistern und sonsten männiglichen ohne 
Nachtheil seyn.

§ 4

[Bestandsschutz für die Reichspost]

Wir sollen und wollen auch die beständige Verfügung thun, daß Unser gene-
ral-kayserlich und Reichs-Obrist-Post-Amt in seinem Esse allenthalben erhal-
ten und zu deßen Schmälerung nichts vorgenommen, verwilliget oder nachge-
sehen, mithin daßelbe, sowohl bey Unserer kayserlichen Person und Hoffstatt 
als sonsten im Reich, jeder Zeit in ruhiger Einnehmung, Bestellung und Aust-
heilung aller und jeder Brieff und Paqueter gegen erhebendes billiges Post-Geld 
gelaßen werde.

§ 5

[Gültigkeit vorbehaltlich einer reichsgesetzlichen Neuregelung]

Jedoch sollen und wollen Wir auf diesen Articul, das Post-Weesen belangend, 
in so lang halten, /149/ auch halten laßen, bis von Reichs wegen ein anders be-
liebt werden wird.

Art. XXX53

[Wahlkapitulation und Regierungsantritt]

§ 1

[Vereidigung des Personals der Reichsadministration und  
-gerichte auf die Wahlkapitulation]

Damit auch die Reichs-Hof-Räthe wie auch das kayserliche Cammer-Gericht in 
ihren Rathschlägen, Expedition und sonsten sich nach dieser Capitulation rich-
ten, sollen und wollen Wir ihnen sowohl als anderen Unseren Ministris und 
Räthen dieselbe nicht allein vorhalten, sondern auch ernstlich einbinden, sol-
che, soviel einem jeden gebühret, jeder Zeit vor Augen zu haben und darwieder 
weder zu thun noch zu rathen, solches auch ihren Dienst Eyden mit ausdrück
lichen Worten einverleiben laßen.

53	 1742 Artikel XXIX.
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§ 2

[Beförderung der beständigen Wahlkapitulation]

Sodann sollen und wollen Wir gleich nach angetretener Unserer Regierung das 
Negotium Capitulationis perpetuae (wobey jedoch die Churfürsten sich das Jus 
accapitulandi vorbehalten haben) bey dem Reichs-Tage vornehmen und selbi-
ges, so- /150/ bald möglich, zu seiner Perfection bringen laßen. 

§ 3

[Beachtung der kurfürstlichen Kollegialschreiben]

Auch sollen und wollen Wir die in vielen wichtigen Angelegenheiten von dem 
zur Wahl versammleten churfürstlichen Collegio durch besondere Schreiben 
an Uns erstattete Gutachten fordersamst zum würcklichen Vollzug bringen und 
darauf die Behörde beobachten.

§ 4

[Kommissarische Beschwörung der Wahlkapitulation]

Demnach Wir auch wegen Unserer Abwesenheit die Wahlcapitulation gleich 
selbst zu beschwöhren nicht vermögend gewesen, so haben Wir Unseren Com-
missariis deshalben völlige Gewalt gegeben, daß sie solche in Unserm Nahmen 
und Seele vorgängig beschwöhren sollen.

§ 5

[Persönliche Vereidigung auf die Wahlkapitulation vor der Krönung]

Wir versprechen und geloben aber, sothane Beschwöhrung der Capitulation 
noch vor Empfangung der Cron in eigener Person selbst zu leisten und Uns zu 
Vesthaltung besagter Capitulation nochmahls zu verbinden,

§ 6

[Eidesleistung als Voraussetzung der Regierungsübernahme]

auch ehe Wir solches gethan, /151/ Uns der Regierung nicht zu unterziehen, son-
dern geschehen zu laßen, daß die in der Güldenen Bull benahmte Vicarii inn
deßen an statt Unser die Administration des Reichs continuiren.
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§ 7

[Einhaltung der Wahlkapitulation]

Solches alles und jedes haben Wir, obgedachter Römischer König, denen Chur-
fürsten des Reichs, vor sie und im Nahmen des Heiligen Römischen Reichs, ge-
redet, versprochen und bey Unseren königlichen Ehren, Würden und Worten 
im Nahmen der Wahrheit zugesagt, thuen daßelbe auch hiermit und in Krafft 
dieses Briefs. Immaßen Wir dann das mit einem leiblichen Eyd zu Gott und 
dem heiligen Evangelio beschwohren, daßelbe steet, vest und unverbrochen zu 
halten, deme treulich nachzukommen, darwieder nicht zu seyn, zu thun noch 
zu schaffen, daß darwieder gethan werde, in einige Weis oder Weege, wie die 
möchten erdacht werden, Uns auch darwieder einiger Behelff oder Ausnahm, 
Dispensationes, Absolutiones, geistliche oder weltliche Rechte, wie das Nahmen 
haben mag, nicht zu statten kommen sollen. /152/

§ 8

[Ausfertigungen der Wahlkapitulation]

Deßen zu Urkund haben Wir dieser Brieffe neun54 in gleicher Form und Laut 
fertigen und mit Unserm anhangenden großen Insiegel bekräfftigen, auch je-
dem Churfürsten55 einen überantworten laßen. Geben in Unser und des Heili-
gen Reichs Stadt Franckfurth, den dreyzehenden Monaths-Tag Septembris nach 
Christi, unsers lieben Herrns und Seeligmachers, Gebuhrt im eintausend sieben 
hundert fünff und vierzigsten Jahr.

Johann Wilhelm Graff von Wurmbrandt, hierzu bevollmächtigter königlich 
chur böheimischer erster Wahlpottschaffter 

Johann Joseph Graff Khevenhüller, hierzu bevollmächtigter koniglich chur 
böhmischer zweyter Wahlbottschaffter

Carl Ludwig Hilleprand Freyherr von Prandau, hierzu bevollmächtigter könig-
lich chur böhmischer driter Wahlbottschaffter

Collationatum auf dem Römer den 27ten Septembris 1745. Von Lohmer Hoffrath 
und Legations-Secretarius

54	 1742 »sieben«.
55	 1742 »jedem obgemelten Churfürsten«.
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[HHStA Wien, AUR 1764 III 27]1

Wir Joseph der andere, von Gottes Gnaden erwehlter Römischer König, zu al-
len Zeiten Mehrer des Reiches, in Germanien König, zu Hungarn, Böheim, 
Dalmatien, Croatien, Sclavonien etc. königlicher Erb-Printz, Ertz-Hertzog zu 
Oesterreich, Herzog zu Burgund, zu Lothringen und Baar etc., Groß-Printz zu 
Toscana etc.,

bekennen offentlich mit diesem Brief2: Als Wir aus Schickung des Allmächti-
gen durch die aus bewegenden trifftigen Motiven und Ursachen vorgenommene 
ordentliche Wahl deren hochwürdigsten Emmerich Joseph zu Mayntz, Johann 
Philipp zu Trier und Maximilian Friderich zu Cölln, Ertzbischöffen, des Heili-
gen Römischen Reichs durch Germanien, Gallien und das Königreich Arelat, 
auch Italien Ertz Cantzleren, Unserer lieben Neven, /2/ und Churfürsten Lieb-

1	 Auch die Wahlkapitulation Josephs II. entbehrt eines Titelblattes, die Verpackung trägt 
die Aufschrift »Frankfurt 27.  März 1764. Wahlkapitulation K. Joseph II. als römisch-
deutscher König.« Die erste leere Seite der Urkunde trägt unten klein den Vermerk »Chur 
Mainz« als Hinweis darauf, dass dieses Exemplar für Kurmainz vorgesehen war. Die In-
nenseite des Einbandes aus purpurnem Samt ist nun einfaches Goldpapier. Zwei blaue 
und zwei rote Seidenbänder dienen als Verschluss. Die hundertdreiundsechzig Perga-
mentseiten mit Goldschnitt der Urkunde gliedern sich in dreißig mit römischen Zahlen 
gezählte Artikel, die in unterschiedlich viele mit arabischen Zahlen nummerierte Para-
graphen geteilt sind. Unterschrieben haben die drei kurböhmischen Wahlbotschafter Ni-
colaus Fürst Esterhazy, Johann Anton Graf von Pergen und Aegid Valentin Felix Freiherr 
von Borié. Das römische Königssiegel Josephs II. befindet sich in einer Holzschatulle mit 
Deckel an einer dicken goldenen Seidendrahtschnur, die auch als Bindung dient. Zwei 
aufrechtstehende Greifen mit ausgespannten Flügeln halten einen mit der Karlskrone be-
deckten Schild. Darauf ist der einfache Königsadler mit Heiligenschein. Auf der Brust 
liegt ein 25-teiliger Schild, mit Herzschild: das österreichische und toskanische Wappen 
mit dem Erzherzogshute bedeckt. »Die 25 Felder zeigen der Reihe nach, von oben rechts 
angefangen die Wappen von: 1. Kastilien, Leon, Aragonien und Sizilien quadriert, 2. Alt- 
und Neuungarn gespalten, 3. Böhmen, 4. Dalmatien, 5. Kroatien, 6. Bosnien, 7.  Jerusa-
lem, 8. Luxemburg, 9. Burgund, 10. Mähren, 11. Flandern, 12. Mailand, 13. Steiermark, 
14.  Kärnthen, 15.  Krain, 16.  Habsburg, 17.  Toskana, 18.  Parma, 19.  Barr, 20.  Schlesien, 
21. Schwaben, 22. Jülich, 23. Tirol, 24. Görz, 25. Siebenbürgen (Spitze).« Umgeben ist der 
Schild von der Kette und dem Orden des goldenen Vließes. Die Umschrift bezeichnet Jo-
seph als »Romanorum Rex«. Posse, Siegel, 5. Bd., S. 91.

2	 1745 folgt »Als nach zeitlichem Ableben weyland Carl des siebenden kayserlicher May-
estät christmildester und glorwürdigster Gedächtnüs«.
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den, Liebden, Liebden, sodann deren allerdurchläuchtigsten, grosmächtigsten 
respective und durchläuchtigsten, respective grosmächtigen, Marien Theresien,  
Römischen Kayserin, zu Hungarn und Böheim Apostolischen Königin, als Kö-
nigin und Churfürst zu Böheim, Maximilian Joseph Churfürsten in Bayern, 
Xaverii Hertzogen zu Sachsen alß Vormund und der Chur Sachßen Admini-
stratorn, Friderich Königs in Preüßen, als Churfürsten zu Brandenburg, Carl 
Theodor, Churfürsten zu Pfaltz und Georgen Königs in Großbrittanien, alß 
Churfürsten zu Braunschweig Lüneburg, des Heiligen Römischen Reichs Ertz-
Schencken, Ertz-Truchsessen, Ertz-Marschallen, Ertz-Cämmerern und Ertz-
Schatzmeistern, Unsern lieben respective Neven, Mutter, Brüderen, Oheimen 
und Churfürsten respective Majestät und Liebden, Liebden, Liebden, Liebden, 
Liebden gevollmächtigte Bottschafften, Niclas, des Heiligen Römischen Reichs 
Fürsten Esterhazy von Galantha Liebden, Johann Joseph Graffen von Paum
garten, Carl August Graffen von Rex, Ehrich Christoph Edlen von Plothow, Pe-
ter Emmanuel Freyherrn von Zedtwitz und Johann Clamer August von dem 
Busche /3/ zur Ehre und Würde des römisch königlichen Nahmens und Gewalts 
erhoben, erhöhet und gesetzet seynd, deren Wir Uns auch Gott zu Lob, dem 
Heiligen Römischen Reich zu Ehren und um der Christenheit und teütscher Na-
tion, auch gemeinen Nutzens willen beladen. 

Daß Wir Uns demnach aus freyem und hiezu gegebenen vätterlichen, auch gnä-
digen Willen mit denenselben Unseren lieben Neven, Mutter, Brüderen, Ohei-
men und Churfürsten für sich und sämtliche Churfürsten, Fürsten und Stände 
des Heiligen Römischen Reichs, geding- und pacts-weiße dieser nachfolgenden 
Articulen vereiniget, verglichen, angenohmen und zugesagt haben, alles wis-
sentlich und krafft dieses Brieffs.

Art. I
[Schutz der Christenheit, des Papstes, der Kirche, des Reiches, der Stände.  

Sitz- und Stimmrecht auf Reichsversammlungen]

§ 1

[Schutz der Christenheit, des Papstes und der Kirche]

Zum Ersten, das Wir in Zeit solcher Unserer königlichen Würden, Ambt und 
Regierung die Christenheit, den Stuhl zu Rom, päbstliche Heiligkeit und christ-
liche Kirche alß derselben Advocat in gutem treülichen Schutz und Schirm hal-
ten sollen und wollen. /4/
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§ 2

[Schutz des Reichs und der Stände,  
insbesondere des Primogeniturrechts der weltlichen Kurfürsten]

Wie Wir dann auch in alle Wege wollen die teütsche Nation, das Heilige Römi-
sche Reich und die Churfürsten alß dessen vorderste Glieder und des Heiligen 
Römischen Reichs Grund-Saulen, insonderheit auch die weltliche Chur Häu-
ßer bey ihrem Primogenitur-Rechte, ohne daßelbe restringiren zu lassen, besag 
der Güldenen Bull, sonderlich des 13ten Tituls, dann auch die Fürsten, Prälaten, 
Graffen, Herren und Stände (die unmittelbare freye Reichs-Ritterschafft mit be-
griffen) bey ihren Hoheiten, geistlichen und weltlichen Würden, Gerechtigkei-
ten, Macht und Gewalt, sonst auch einen jeden bey seinem Stand und Weesen 
laßen.

§ 3

[Schutz des Sitz- und Stimmrechts der Reichsstände auf Reichstagen]

Bevorab aber allen und jeden Ständen des Reichs ihren freyen Sitz und Stimme 
auf Reichs Tagen aufrecht erhalten und ohne deren Churfüsten, Fürsten und 
Ständen vorhergehende Bewilligung keinen Reichs-Stand, der Sessionem et Vo-
tum in denen Reichs-Collegiis hergebracht, davon provisiorie noch in sonstige 
Weiße sus- /5/ pendiren und ausschließen,

§ 4

[Schutz des Rechts der Landesregierung]

noch ihrer Landes Regierung, es geschehe gleich provisorie oder in Contuma-
ciam oder auff irgend eine andre Weiße, entsetzen,

§ 5

[Bedingungen für die Aufnahme neuer Reichsstände]

auch keine Fürsten, Graffen und Herren in fürstlichen oder gräfflichen Colle-
giis annehmen oder aufnehmen, sie haben sich dann vorhero dazu mit einem 
Immediat-Fürstenthumb respective Graffschaft oder Herrschafft genugsam 
qualificiret und mit einem Standes würdigen Reichs-Anschlag (welcher beyder 
Erfordernissen halber in Comitiis das Nöthige fordersambst zu reguliren)3 in 
einem gewissen Crayß eingelassen und verbunden und über solches alles neben 
dem churfürstlichen auch dasjenige Collegium und Banck, darinnen sie aufge-
nommen werden sollen, in die Admission ordentlich gewilliget.

3	 1745 »(weshalben in Comitiis das Nöthige fördersamst zu reguliren)«.
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§ 6

[Fortführung erloschener Stimmen]

Wir wollen Uns einer Prorogation und Erstreckung des von einer Linie eines 
fürstlichen Haußes entfallenen Sitz- und /6/ Stimme Rechts auff die andre, so 
dergleichen nicht hergebracht, ohne obverstandene churfürstlicher und fürst
licher Collegiorum Einwilligung für Unß alleinig nicht anmaßen.

§ 7

[Untersuchung der Qualifizierung der seit 1654 aufgenommenen Reichsstände]

Sodann solle wegen deren Anno 1654 und zeithero aufgenohmener Fürsten und 
Ständen Ordnungs mäßiger Qualificirung (wann es nicht bis zum Antritt Un
serer künfftigen Regierung inzwischen geschehen) die Comitial Untersuchung4 
von Uns fordersambst zu Stand gebracht werden.

§ 8

[Verbot von Eingriffen in die Landeshoheit der Stände]

Wir wollen weder denen Reichs-Gerichten noch sonst jemand, wer der auch 
seye, gestatten, daß denen Ständen in ihren Territoriis, in Religion-, politischen, 
Justitz-, Cameral- und Criminalsachen5 sub quocunque Praetextu wider die 
Reichs Gesetze, den Friedens-Schluß oder aufgerichtete rechtmäßige und ver-
bindliche Pacta vorgegriffen oder eingegriffen werde. 

§ 9

[Bestätigung der Hoheitsrechte, Freiheiten und Erbverbrüderungen  
der Stände und der Reichsritterschaft. Aufhebung alles Widrigen]

Sollen und wollen auch Churfürsten, Fürsten und Ständen (die unmittelbare 
freye Reichs-Ritterschafft mit eingeschloßen) ihre Rega- /7/ lien, Obrigkeiten, 
Freyheiten, Privilegien, die vor diesem unter ihnen denen Reichs-Constitutio-
nen gemäs gemachte Uniones, zuvorderst aber die unter Churfürsten, Fürsten 
und Ständten aufgerichtete Erb-Verbrüderungen, Reichs-Pfandschafften, so wie 
dieserthalben in dem Instrumento Pacis Vorsehung geschehen, Gerechtigkei-
ten, Gebräuch und gute Gewohnheiten, so sie bishero gehabt oder in Übung ge-
wesen, zu Wasser und Land auf gebührendes Ansuchen ohne Weigerung und 
Auffenthalt in beständiger Form confirmiren. Sie auch dabey alß Römischer 

4	 Hier öffnet sich eine Klammer, die aber nicht wieder geschlossen wird, und wohl ein Ver-
sehen darstellt. 

5	 1745 »politischen und Justiz-Sachen«.
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König handhaben und schützen und niemanden einiges Privilegium darwider 
ertheilen und, da einige vor oder bey währenden Kriegen ertheilet, so im Frie-
dens-Schluß nicht approbiret, dieselbe gänzlich cassiren und annuliren, auch 
hiemit cassirt und annulliret haben.

§ 10

[Vorbehalt der augsburgischen Konfessionsverwandten  
wegen des Schutzes für den Papst]

Soviel aber in diesem Articul den Stuhl zu Rom und päbstliche Heiligkeit be-
trifft, wollen die der Augspurgischen Confession zugethane Churfürsten für 
sich und ihre religionsverwandte Fürsten und Stände (inschlüssig /8/ derselbi-
gen Religion zugethaner freyen Reichs Ritterschafft) Uns darmit nicht verbun-
den haben, gestalten dann auch gedachte Advocatia dem Religion- und Profan- 
auch dem Münsterischen und Osnabrückischen Friedensschluß zu Nachtheil 
nicht angezogen noch gebrauchet, sondern denen obgedachten Churfürsten 
und sambtlichen ihren Religions-Verwandten im Reich gleicher Schutz gelei-
stet werden solle.

§ 11

[Erledigung der Religionsbeschwerden]

Wo auch selbige sich gegen das Instrumentum Pacis, nürnbergischen Execu-
tions-Recess, arctiorem Modum Exequendi und andre Reichs-Constitutiones 
beschwert zu seyn erachteten, sollen und wollen Wir Uns auf ihre, deren aug-
spurgischen confessions-verwandten Churfürsten, Fürsten, und Ständen (die 
Reichsritterschafft mit einbegriffen), sambt oder sonders an Uns thuende Vor-
stellungen ohne allen Anstand obgedachten Reichs-Grundgesetzen gemäs ent-
schließen, sofort sothane Unsere Entschliesung denenselben zu wissen thun, 
solche auch ohngesaumbt zum würcklichen Vollzug bringen, keines weegs  
aber in Causis Religionis Processe verstatten, sondern /9/ darunter lediglich 
oberwehnten Reichs-Grundgesetzen nachgehen, nicht weniger daran seyn, 
daß die bey Antritt Unserer Regierung noch unerledigt6 gebliebene Religions- 
Beschwerden des fordersambsten reichs-gesätz-mäßig abgethan werden. Wie 
Wir ihnen, Churfürsten und sämbtlichen ihren Religions-Verwanden, ein Glei-
ches aber auch jenen der catholischen Religion, krafft dieses versprechen und 
Uns hiemit zu einem wie andren verbinden.

6	 1745 »damit die bishero angebrachte, zur Zeit noch unerledigte«.
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Art. II
[Schutz des Reiches, der Reichsverfassung und Bekenntnisschriften.  

Verbot von Schriften gegen den Westfälischen und den Religionsfrieden. 
Schmähschriften]

§ 1

[Schutz des Reiches]

Wir sollen und wollen das Reich, soviel in Unseren Kräfften ist, schirmen und 
vermehren, 

§ 2

[Verbot der Erbfolge im Kaisertum]

Uns keiner Succession oder Erbschafft desselben anmassen unterwinden noch 
unterfangen noch darnach trachten, dasselbe auff Uns, Unsere Erben und 
Nachkommen oder auff jemanden anders zu wenden.

§ 3

[Einhaltung der Reichsgrundgesetze]

Wollen die Goldene Bull7, den Frieden in Religion- und Profan-Sachen, den 
Land-Frieden /10/ samt der Handhabung desselben, wie er auff dem zu Augs
purg im Jahre 1555 gehaltenen Reichs-Tag aufgerichtet, verabschiedet, verbes-
sert, auch in denen darauf erfolgten Reichsabschieden wiederholet und confir-
miret worden, sonderlich aber obgedachte Münsterische und Osnabrückische 
Friedens-Schlüße, bevorab was Articulo 5, § 2 und Articulo 8 De Juribus Sta-
tuum wie auch Articulo 7 Unanimi quoque etc. (alß nach dessen Inhalt all dasje-
nige, was denen catholischen und augspurgischen confessions-verwanden Stän-
den, die dieser Religion zugethane freye Reichs-Ritterschafft mit eingeschlossen, 
auch denen allerseitigen Unterthanen zu Gutem in gegenwärtiger Capitulation 
verglichen und verordnet worden, ebenfalls denenjenigen, welche unter diesen 
Reformirte genennt werden, zu stehen und zu statten kommen sollen) begrif-
fen, sodann den nürnbergischen Executions-Recess wie auch insonderheit al-
les dasjenige, was bey vorigen Reichs-Tagen verabschiedet und geschloßen und 
durch die nachfolgende Reichs-Constitutionen und Gesätze nicht wieder aufge-
hoben worden oder bey Reichs-Tägen ferner für gut befunden /11/ und geschlos-
sen werden mögte, gleich wäre es dieser Capitulation von Worten zu Worten ein-
verleibet, steet, vest und unverbrüchlich halten und unter keinerley Vorwand, er 
seye, wer er wolle, ohne Churfürsten, Fürsten und Ständen auff einem Reichstag 

7	 1745 »Bull, mit der auf die braunschweig-lüneburgische Chur geschehene Extension«.
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oder ordinari Deputations-Tag vorgehende Bewilligung daraus schreiten, son-
dern dasselbe gebührend handhaben und dawieder niemand beschweren noch 
durch andre beschweren laßen, auch nicht gestatten, daß in Religions-Sachen 
jemand dem Instrumento Pacis, dem nürnbergischen Executions-Recess und 
denen mit andern habenden Pactis entgegen vergewaltiget, gravirt oder turbirt 
werde, wie auch, daß an einigen Orten, von welchen das Instrumentum Pacis 
disponirt, in Ecclesiasticis et Politicis, sub quocunque Praetextu oder ungleicher 
Auslegung desselben dagegen oder wider die im Reichs-Abschied de Anno 1555 
einverleibte Executions-Ordnung directe vel indirecte gehandelt werde,

§ 4

[Beachtung und Änderung der Reichsgesetze]

desgleichen auch andere des Heiligen Reichs Ordnungen und Gesätze, soviel dem 
obgedachten im Jahr 1555 zu Augspurg auff- /12/ gerichteten Reichs-Abschied 
und mehr erwehntem Friedens-Schluß nicht zuwider seynd, erneüren und die-
selbe mit Consens Churfürsten, Fürsten und Ständen, wie es des Reichs Gelegen-
heit jederzeit erfordert, besseren, keinesweeges aber ohne Churfürsten, Fürsten 
und Ständen auff Reichs-Tägen gleichmäsig vorgehende Bewilligung ändren,

§ 5

[Errichtung und Auslegung der Reichsgesetze. Kompetenz-Kompetenz]

vielweniger neüe Ordnungen und Gesätze im Reich machen noch allein die In-
terpretation deren Reichs-Satzungen und Friedens Schlusses vornehmen noch 
dergleichen dem8 Reichs-Hoffrath oder Cammer-Gericht gestatten, sondern 
mit gesamter Ständen Rath und Vergleichung auf Reichs-Tägen damit verfah-
ren, zuvor aber darinn nichts verfügen noch ergehen laßen, alß welches solchen-
falls ungültig und unverbindlich seyn soll,

§ 6

[Verbot der Schriften wider den Religions- und den Westfälischen Frieden]

zumahlen auch diejenige, so sich gegen jetztermelten Friedensschluß und darinn 
bestättigten Religions-Frieden alß ein immerwährendes Band zwischen Haupt 
und Gliederen und diesen unter sich selbsten zu schreiben oder etwas /13/ in of-
fentlichen Druck heraus zugeben (alß dadurch nur Aufruhr, Zwietracht, Misver-
trauen und Zanck im Reich angerichtet wird) unternehmen würden oder solten, 
gebührend abstraffen, die Schrifften und Abdruck cassiren und gegen die Autho-
res sowohl als Complices, wie erst gemeldet, mit Ernst verfahren, auch alle wider 

8	 1745 »Unserem«.
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den Friedens-Schluß eingewendete Protestationes und Contradictiones, sie haben 
Nahmen, wie sie wollen, nach9 Besag erstgedachten Friedensschlußes verwerf-
fen und vernichten, wie sie dann auch längst verworffen und vernichtet seynd,

§ 7

[Verhalten des Reichshofrats und des Bücherkommissariats  
gegen Angehörige beider Konfessionen]

auch weder dem10 Reichs-Hofrath noch dem Bücher Commissario zu Franck-
furt am Mayn verstatten, daß jener auff des Fiscals oder eines andren Ange-
ben in Erkennung, Fortsetzung und Aburtheilung deren Processen, sodann ge-
bührlicher Execution und dieser in Censirung und Confiscirung deren Bücher 
einem Theile mehr alß dem andren favorisire,

§ 8

[Freiheit, Bekenntnisschriften der zugelassenen Konfessionen zu drucken.  
Verbot von Schmähschriften]

am wenigsten aber sich anmase, denen heylsamen Reichs Satzungen zuwi-
der über /14/ neüe Editiones deren augspurgischen Confessionsverwanden Li-
brorum symbolicorum, so sie vor oder nach dem Religions-Frieden dafür an-
genommen oder noch annehmen mögten, den Fiscal zu hören oder Processe 
ausgehen zu lassen. Gleichen Rechtens sollen auch die Catholische ihres Or-
tes zu genießen haben, jedoch daß von beeden Theilen in denen künfftig neü 
zu fertigenden Schrifften oder Bücheren alle anzügliche und schmähliche Aus
drückungen gegen beyderley Religionen im Reich denen heylsammen Satzun-
gen gemäs vermieden bleiben und sich deren enthalten werde. 

Art. III
[Kurfürsten und ihre Rechte. Römische Königswahl. Reichsvikare. Reichsgrafen. 

Reichserbämter. Erz- und Hofmarschalle]

§ 1

[Besondere Hochachtung für die Kurfürsten]

Wir sollen und wollen des Heiligen Römischen Reichs Churfürsten als dessen 
innerste Glieder und die Haupt-Säulen des Heiligen Reichs jederzeit in sonder-
bahrer hoher Consideration halten,

9	 1745 »wollen und rühren, woher sie wollen, nach«.
10	 1745 »Unserem«.



Frankfurt am Main, 27. März 1764 557

§ 2

[Kurfürstliche Titulatur]

denenselben, wie bereits im Eingang dieser Unserer Capitulation geschehen, 
also auch füro- /15/ hin das Praedicat respective hochwürdigst und durchläuch-
tigst zulegen und damit continuiren, 

§ 3

[Mitwirkungsrechte der Kurfürsten in der Reichspolitik]

sodann in wichtigen Sachen, so das Reich antreffen, nach Anleitung der Gülde-
nen Bulle, jedoch dem Friedensschluß ohne Abbruch, ihres Raths, Bedenckens 
und Gutachtens Uns gebrauchen, auch ohne dieselbe hierinn nichts vornehmen, 

§ 4

[Erhaltung der kurfürstlichen Rechte und Vorrechte]

sie bey ihrer wohl erlangten Chur-Würde und sonderbaren Rechten, Hoheiten, 
Praeeminentien und Praerogativen erhalten, besonders, wie allsolche in der Gül-
denen Bulle ausgedrückt sind.

§ 5

[Braunschweig-Lüneburg, Kur und Erzamt]

Sofort auch nach angetrettener Unserer kayßerlichen Regierung11 daran seyn 
und beym Reichs-Convent nachdrücklich befördern, daß die braunschweig- 
lüneburgische12 Chur mit einem convenablen und anständigen Ertz-Amt ver
sehen werde, dafern etwa des regierenden Kaysers Mayestät dieses Geschäffte, 
wie doch allerdings erwartet wird, zu Stand nicht bringen solte, /16/

§ 6

[Bestätigung der Kurvereine]

wie nicht weniger die gemeine und sonderbare Rheinische Verein deren Chur-
fürsten, alß welche ohne das mit Genehmhaltung und Approbation deren vori-
gen Kayßeren rühmlich aufgerichtet, und was darüber noch weiters die Herren 
Churfürsten allerseits untereinander gut befinden und vergleichen mögen, auch 
Unseres Theils approbiren und confirmiren,

11	 1745 beginnt der Paragraph »Den mit Einwilligung gesamter Churfürsten, Fürsten und 
Ständen eingeführten braunschweig-lüneburgischen Electorat handhaben und manute-
niren, im Übrigen aber so fort nach angetretener Unserer kayserlichen Regierung«.

12	 1745 »diese«.
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§ 7

[Rechte anderer Stände]

jedoch dem Instrumento Pacis und anderen Reichs-Satzungen, auch denen von 
Fürsten und Ständen (die ohnmittelbare Reichs Ritterschafft mit eingeschlos-
sen) hergebrachten Juribus, Hoheiten und Privilegiis, ohnabbrüchig.

§ 8

[Krönung]

Alß auch Uns geziemen will und Wir hiemit versprechen, die römisch könig
liche Crone förderlichst zu empfangen, so sollen und wollen Wir alles dasjenige 
dabey thun, so sich derenthalben gebühret13.

§ 9

[Vergleich über die Krönung zwischen Kurmainz und Kurköln]

Und was zwischen beeden Churfürsten zu Mayntz und Cölln wegen der unter ih-
nen der Crönung halber entstandener Irrungen gütlich beygeleget und verglichen 
worden, das /17/ soll krafft dieses14 gleichfalls confirmirt und bestättiget bleiben.

§ 10

[Wahlrecht der Kurfürsten]

Wir sollen und wollen auch die Churfürsten, ihre Nachkommen und Erben 
bey ihrer freyen Wahl Gerechtigkeit nach Innhalt der Güldenen Bulle verblei-
ben laßen.

§ 11

[Römische Königswahl vivente Imperatore]

Und nachdem von Churfürsten und Fürsten zu Regensburg nach Anleitung Ar-
ticuli octavi Instrumenti Pacis von der Wahl eines Römischen Königes bey Leb-
zeiten eines Erwählten Römischen Kayßers gehandelt und verglichen worden, 
daß die Churfürsten nicht leichtlich zur Wahl eines Römischen Königs vivente 
Imperatore schreiten, es wäre dann, daß entweder der erwählte und regierende 
Römische Kayser sich aus dem Römischen Reich begeben und beständig oder 
allzulange aufhalten wolte oder derselbe wegen seines hohen Alters oder be-

13	 1745 »gebühret, auch die Churfürsten, um ihr amt zu versehen, zu solcher Crönung 
erforderen«.

14	 1745 »das wollen Wir hiermit«.
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harrlichen Unpäßlichkeit der Regierung nicht mehr vorstehen könnte oder son-
sten eine anderwärtige hohe Nothdurfft, daran des Heiligen Römischen Reichs 
Conservation und Wohlfarth gelegen, erforderte, /18/ einen Römischen König 
noch bey Lebzeiten des regierenden Kaysers zu erwählen, und dann, daß in sol-
chem einen und ander angeregten wie auch erstgedachtem Nothfall die Wahl 
eines Römischen Königes durch die Churfürsten mit oder ohne des regieren-
den Römischen Kayßers Consens, wann derselbe auf angelegte Bitte ohne er-
hebliche Ursache verweigert werden solte, vorgenohmen und damit der Gülde-
nen Bulle, auch ihrem von dem Heiligen Römischen Reich tragenden Amt und 
Pflichten, nach von ihnen allerdings frey und ohngehindert verfahren werden 
solle. So wollen und sollen Wir diesen, deren Churfürsten und Fürsten unter 
einander verabfasten Schluss, wie hiermit beschiehet, für genehm und Uns dem 
gemäs und conform halten.

§ 12

[Kurfürstentage]

Wir laßen auch zu, daß die Churfürsten je zu Zeiten vermög der Güldenen 
Bulle und der churfürstlichen15 Vereinigung nach Gelegenheit und Zustand des  
Heiligen Römischen Reichs zu ihrer Nothdurfft, auch so sie beschwerliches Ob-
liegen haben, zusamen /19/ kommen mögen, daßelbe zu bedencken und zu be-
rathschlagen, daß Wir auch nicht verhindren noch irren und derohalben keine 
Ungnade oder Widerwillen gegen ihnen sämtlich oder sonderlich schöpfen und 
empfangen,

§ 13

[Kurfürstentage ohne Beteiligung des Kaisers]

noch auch, daß solches mit Unserm Vorwissen und unter Unserer Authoritaet 
geschehen, Unsere Gesandte auch zu dergleichen besonderen Deliberationen 
schlechterdings zugelaßen werden müßen, verlangen, sondern Uns in dem und 
andern der Güldnen Bulle und Churfürsten Vereinigung gemäs gnädiglich und 
unverweigerlich halten sollen und wollen.

§ 14

[Freies Wahl- und Beratungsrecht der Kurfürsten]

Wir wollen auch die gemeldte Churfürsten, wie vorgedacht, zu jeglicher Zeit bey 
ihrer freyen Wahl, wie vor Alters her auf sie kommen und die Güldene Bulle, 
alte Rechte und andre Gesätze oder Freyheiten vermögen, wie auch bey ihrem 

15	 1745 »der darauf sich gründenden churfürstlichen«.
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gesönderten Rath, in Sachen das Heilige Römische Reich betreffend16, geruhig-
lich bleiben und /20/ gantz ungekräncket lassen. Wo aber darwider von jemand 
etwas gesucht, gethan oder die Churfürsten in dem gedrungen würden, so doch 
keinesweegs seyn soll, das alles solle nichtig seyn.

§ 15

[Rechte der Reichsvikare]

Gleichergestalt wollen Wir die Vicarien des Reichs bey ihrer uralten, in der 
Güldenen Bulle und dem unverrückten Herkommen gegründeten Rechten der 
Verwesung des Reichs, sowohl nach Absterben eines Römischen Kayßers oder  
Königs alß auch bey deßen langwürigen Abweßenheit außer Reich oder wann 
derselbe das Regiment selbst zu führen durch andre Umbstände gehindert wer-
den solte, unbeeinträchtiget bleiben laßen, auch nicht nachgeben, daß die Vica-
riaten und deren Jura samt was denenselben anhängig von jemand disputirt und 
bestritten oder restringirt werden. 

§ 16

[Rechte der Reichsvikare in Justizsachen]

Und weilen nach Inhalt der Güldenen Bulle denen Reichs-Verweseren die Ge-
walt, im Reich Recht zu sprechen, zustehet, alßo solle /21/ berührte Befüg-
nus deren Reichs-Verweseren nicht blos auf neüe oder solche Rechts-Sachen,  
wobey Periculum in Mora oder die Gefahr einer Unruhe und Thätlichkeiten ab-
zuwenden, eingeschräncket seyn, sondern sich auch auf Fortstellung deren vor-
hin bey dem kayßerlichen Reichs-Hoffrath anhängig gewesenen Process und 
Rechts-Händel vor denen Vicariats Hofgerichten allerdings erstrecken und zu 
solchem Ende an erwehnte Reichs-Vicariats-Gerichte, die bey dem besagten 
Reichs Hofrath vorhin verhandelte, in der Reichs Canzley vorhandene Acta in 
Originali gegen Bescheinigung und Erklärung wegen deren ohnfehlbaren Re-
stitution zu dem Reichs-Archiv sogleich nach geendigter Reichs-Verwesung17 
durch Anordnung des Churfürsten zu Mayntz als des Reichs Ertzcantzlern auff 
Verlangen deren Vicariaten und Kösten deren Partheyen ohnweigerlich ver
abfolget werden.

16	 1745 »belangend«.
17	 1745 »nach geendigtem Interregno«.
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§ 17

[Abgabe der Reichsvikariatsakten an das Reichsarchiv]

Dahingegen seynd die Reichs-Vicariaten gehalten, sollen mithin keinesweegs 
unterlassen, sobald nach geendigter Reichs Verwesung18, und zwar längstens  
in sechs Mo- /22/ nathen, die vor ihnen verhandelte Acta jedesmahl an den 
neü erwählten Kayßer einzuschicken, um zu erwähnter Reichs-Cantzley durch 
Chur Mayntz alß den Ertz Cantzlern oder den desselben Stelle vertrettenden 
Reichs-Hof-Vice-Cantzlern zur nothwendigen Ergäntzung des Reichs-Archiv 
gebührend hinterlegt zu werden.

§ 18

[Vergleich zwischen Kurpfalz und Kurbayern wegen des rheinischen Vikariats]

Nachdem kayserliche Mayestät, dann Churfürsten, Fürsten und Stände des 
Reichs19 den in Anno 1745 zwischen beyden Chur-Häußeren Bayern und Pfaltz 
des rheinischen Vicariats und dessen Alternation halber errichteten Vergleich 
zu gäntzlicher Aufhebung deren unter denselben alt obgewalteten Irrungen er-
sprieslich und zugleich zu Beförderung der heylsamen Justitz Tempore Inter
regni vorträglich angesehen, selben sofort durch einen Reichs Schluß genehmiget 
und bestättiget haben, so sollen und wollen Wir darob seyn, daß sothaner Ver-
gleich und Reichs Schluße in seiner Weesenheit und gebührender Beobachtung  
gehalten und dem von niemand, /23/ wessen Standes und Würde er auch seye, zu-
wider gehandelt werde20.

§ 1921

[Vergleich über die Abgrenzung der Reichsvikariatsbezirke]

Und wie nicht minder der zwischen Chur Bayern, Chur Sachsen und Chur Pfaltz 
wegen deren Gräntzen des rheinischen und sächsischen Vicariats im Jahr 1750 
geschloßene Recess von dem churfürstlichen Collegio zu gäntzlicher Aufhebung  
derer obgewalteten Irrungen ersprieslich und zugleich zu Beförderung der heyl
samen Justitz bey entstehenden Falle einer Reichs Verwesung vorträglich angese-
hen worden, so sollen und wollen Wir auch daran seyn, daß sothaner Vergleich 

18	 1745 »sobalden nach geendigtem Interregno«.
19	 1745 nur »das churfürstliche Collegium«.
20	 1745 endet der Paragraph »Vergleich gleich nach Antritt Unserer kayserlichen Regierung 

dem gesambten Reich vorgelegt und deßen Begnehmigung gedeylich befördert werde«.
21	 Neuer Paragraph, die Paragraphen 19 und 20, welche der Bestätigung der Maßnahmen 

des rheinischen und sächsischen Reichsvikariats gewidmet waren, sind entfallen, da es 
1764 kein Interregnum gab.
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gleich nach Antritt Unserer kayßerlichen Regierung, wann es nicht bereits vorher 
geschehen, dem gesambten Reich vorgeleget und dessen Begnehmigung gedeyhlich 
befördert werde.

§ 2022

[Rang und Zeremoniell der kurfürstlichen Gesandten]

Nachdemahlen sich auch eine Zeit lang zugetragen, daß ausländischer Poten-
taten, Fürsten und Republiquen Gesandte und zwar diese unter dem Nahmen 
und Vorwand, alß wären die Republiquen vor gecrönte Häupter und also de-
nenselben in Würden /24/ gleich zu achten, an denen kayßerlichen und könig
lichen Höfen und Capellen die Praecedenz vor denen churfürstlichen Gesanden 
praetendiren wollen, so sollen und wollen Wir ins künfftige solches weiter nicht 
gestatten. Wäre es aber Sache, daß neben denen churfürstlichen Gesanden derer 
recht titulirter und gecrönter regierender ausländischer Königen, königlicher 
Wittwen oder Pupillen (denen die Regierung, sobald sie ihr gebührendes Al-
ter erreichet, zu führen zustehet und immittels in der Tutel oder Curatel begrif-
fen seynd) Bottschaffter zugleich vorhanden wären, so mögen und sollen zwar 
dieselbe denen churfürstlichen Gesanden, diese aber allen andren auswärtiger 
Republiquen Gesanden und auch denen Fürsten in Person ohne Unterscheid 
vorgehen und unter ihnen, nemblich denen churfürstlichen Gesanden primi 
Ordinis, es mögen auch deren mehr als einer seyn, an Unserm königlichen und 
künfftigen kayßerlichen Hof, auch sonsten aller Orten in und außer dem Reich, 
keine Distinction mehr gemachet, sondern allen und jeden gleiche Honores in 
/25/ allem wie denen königlichen Gesanden gegeben werden.

§ 2123

[Vorrechte der Kurfürsten]

Auch sollen und wollen Wir in Übrigen die Vorsehung thun, daß denen Chur-
fürsten selbst ihre von Alters hergebrachte und sonst gebührende Würde und 
Praerogativen erhalten und dawider von frembder Regenten und Republiquen 
Gesanden oder anderen an dem24 kayserlichen und königlichen Hoff oder wo 
es sich sonst begeben könnte, nichts Nachtheiliges oder Neüerliches vorgenom-
men oder gestattet werde. Bevorab wollen Wir nirgendswo zwischen denen Chur
fürsten unter einander in Ceremoniali einen Unterscheid einführen noch ein
führen laßen.

22	 1745 § 21.
23	 1745 § 22.
24	 1745 »an Unserem kayserlichen«.
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§ 2225

[Rang der Reichsgrafen]

Es sollen auch bey kayßerlichen und königlichen Crönungen und andren 
Reichs-Solennitaeten denen Immediat-Reichs-Grafen und Herren, die im Reich 
Sessionem et Votum haben und alß solche von Churfürsten, Fürsten und Stän-
den bey des Reichs Versammlung angesehen und /26/ erkennet werden, vor and-
ren ausländischen und inländischen Grafen und Herren wie auch kayserlichen 
Räthen und Cammerherren, und zwar gleich nach dem Fürsten-Stand, vor al-
len andren, weilen sie im Reichs Fürsten-Rath Votum et Sessionem hergebracht, 
deswegen ihnen auch billig, wie bey denen Consultationibus, Oneribus und Be-
schwerlichkeiten, also auch solchen Actibus solennibus, die Stelle und was dem 
anhanget, gelassen und ebenmäsig ausser solchen Reichs-Festivitaeten am kay-
serlichen Hof und allen Orten observiret werden.

§ 2326

[Reichserbämter und Hofämter]

Wir wollen auch die Verfügung thun, wann deren Churfürsten Ambts-
Verwesere und Erb-Ämter bey Unserm königlichen und künfftig kayßerlichen 
Hof begriffen, daß dieselbe jederzeit und insonderheit, wann und so offt Wir 
auff Reichs-, Wahl- und andren dergleichen Tägen Unsern königlichen und 
künfftig kayßerlichen Hof begehen oder Sachen vorfallen, dazu die Erb-Ämter 
zu gebrauchen seynd, in gebührendem Respect gehalten und ihnen von Unse-
ren Hoff-Ämteren keines- /27/ weges vorgegriffen oder eingegriffen werde oder, 
da je wegen Abwesenheit ihre Stellen mit berührten Unseren Hof-Ämteren jezu-
weilen ersetzet werden sollen, so wollen Wir doch, daß ihnen, denen churfürst-
lichen Amts-Verweseren und Erb-Ämteren, einen Weeg als den andren die von 
solchen Verrichtungen fallende Nutzbarkeiten weniger nicht, alß ob sie dieselbe 
selbsten verrichtet und bedienet, ohnweigerlich gefolget und gelassen und nicht 
von denen Hof-Ämteren entzogen werden oder auch, da solches würcklich ge-
schehen solte, Wir auf erfolgte geziemende Anzeige dieses sofort einstellen und 
besagte Erb-Ämter klaglos stellen wollen.

25	 1745 § 23.
26	 1745 § 24.
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§ 2427

[Erzmarschallamt und Hofmarschallamt]

Und weilen bey Aufrichtung der Policeyordnung und Tax-Ordnung auf Reichs-
tagen und Wahl-Tägen das Directorium zu führen und solche Ordnung im Nah-
men des regierenden Kaysers zu publiciren28 dem Ertz-Marschallamt zukommet 
und gebühret, so solle von dem29 Hof-Marschall-Amt oder andren weder unterm 
Praetext kayßerlicher Commission, noch sonsten darinnen, so zu solchem /28/ 
Reichs-Amt gehörig ist, Hinderung gemachet und etwas Nachtheiliges concedi-
ret, gleichwohl aber dem Hof-Marschall in seinen zukommenden und von dem 
Ertz-Marschall-Amt dependirenden Amts-Verrichtungen durch Unsre künfftige 
Landes Regierung oder andere kein Eintrag oder Hinderung gemachet werden.

Art. IV
[Reichstagsgeschäfte. Reichskrieg und Frieden. Reichskriegsrat und Generalität. 

Festungen, Werbungen, Durchzüge, Einquartierungen]

§ 1

[Reichsständische Mitregierungsrechte]

In allen Berathschlagungen über die Reichs-Geschäffte, insonderheit diejenige, 
welche in dem Instrumento Pacis nahmentlich exprimirt, und dergleichen,  
sollen und wollen Wir die Churfürsten, Fürsten und Stände des Reichs ihres 
Juris Suffragii sich gebrauchen laßen und ohne derselben reichs-tägige freye 
Beystimmung in selbigen Dingen nichts fürnehmen noch gestatten.

§ 2

[Friedfertigkeit. Kriege und Bündnisse]

Wir sollen und wollen auch Uns in Zeit Unserer Regierung gegen die benach-
barte christliche Gewälte friedlich /29/ halten, ihnen allerseits zu Widerwärtig-
keit gegen das Reich keine Ursache geben, weniger das Reich in frembde Kriege 
impliciren, sondern Uns aller Assistentz, daraus dem Reich Gefahr und Schaden 
entstehet, gäntzlich enthalten, auch kein Gezänck, Vehde, noch Krieg innerhalb 
und ausserhalb des Reichs von desselben wegen unter keinerley Vorwand, wie 
der auch seye, anfangen oder Bündnis mit ihnen machen, es geschehe dann sol-
ches mit deren Churfürsten, Fürsten und Ständen Consens auff offenen Reichs-

27	 1745 § 25.
28	 1745 »in Unserm Nahmen zu publiciren«.
29	 1745 »Unserem«.
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Tag oder zum wenigsten deren sämtlichen Churfürsten Vorwissen, Rath und 
Einwilligung in eylenden Fällen, wo hernächst gleichwohl und sobald mit ge-
sambtem Reich die Gebühr zu beobachten.

§ 3

[Reichskriege. Parität der Reichsgeneralität und des Reichskriegsrats]

Dergleichen Reichs-Kriege sodann nach Innhalt deren Reichs Constitutionen, der 
Executions-Ordnung und Instrumenti Pacis geführt, auch die von Uns und dem 
Reich in gleicher Anzahl beyder Religionen zu bestellende Generalitaet sambt de-
nen ebenfalls in gleicher Anzahl von beyder Religionen zu ernennenden Kriegs-
Raths Directoren /30/ und Räthen sowohl alß das gantze Kriegsheer in Unsere 
und des Reichs Pflichten genohmen werden solle, wie solches alles die auf solche 
Reichs Kriegs Fälle ergangene Reichs-Schlüsse erforderen und mit sich bringen.

§ 4

[Keine Weisungsbefugnis des erbländischen Kriegsrates und  
der erbländischen Generalität]

Dagegen wollen Wir Unserm eignen Kriegs Rath und Generalitaet nicht gestat-
ten, wider die Reichs- und Crayß-Verfassungen, eigenen Gefallens das Marche-
Weesen anzuordnen, jemanden von derley gemeinen Lasten zu entbürden, sich 
einer eigenmächtigen Cognition über die Contreband oder andre Commercien-
Händel anzumassen, über die Reichs-Vestungen zu disponiren oder der Reichs 
Generalitaet einseitige Verhaltungs Befehle zu zu schicken.

§ 5

[Defensivkrieg]

Wo Wir aber des Reichs wegen angegriffen würden, mögen Wir Uns aller dem 
Reich unnachtheiligen Hülffe gebrauchen.

§ 6

[Festungen auf reichsständischem Territorium]

Jedoch sollen und wollen Wir weder in währendem solchen Reichs Krieg noch 
auch sonsten, in deren Churfürsten, Fürsten /31/ und30 Ständen Landen und 
Gebieth einige31 Vestungen von neüem anlegen oder bauen noch auch zerfal-

30	 In der Urkunde steht hier nochmals »Fürsten«, allerdings unterpunktet, also durch
gestrichen.

31	 1745 »keine«.
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lene oder alte wiedrum erneüren, vielweniger andren solches gestatten oder zu-
lassen, immassen dieses allein die Landes Herren nach denen Reichs Satzungen 
in ihren Territoriis zu thun befugt und berechtiget seynd.

§ 7

[Werbungen und Hereinführung fremder Truppen]

Desgleichen sollen und wollen Wir auch ohne vorgedachten Consens deren 
Churfürsten, Fürsten und Ständen des Reichs keine Werbung im Reich anstel-
len noch einiges Kriegs-Volck ins Reich führen oder führen lassen, sondern da 
von einem oder mehr Ständen des Reichs ein frembdes Kriegs-Volck in oder 
durch das Reich, wem sie auch gehören, unter was Schein und Vorwand immer 
es seyn mögte, gegen den Münsterischen und Osnabrückischen Friedensschluß 
geführet würde, dasselbe wollen Wir mit Ernst abschaffen, Gewalt mit Gewalt 
hintertreiben und dem Beleidigten Hülffe, Handbiethungsmittel und Rettungs-
Mittel kräfftiglich widerfahren und nach Innhalt deren Reichs-Satzungen /32/ 
und Executions-Ordnung gedeyhen

§ 8

[Verwendung der Reichstruppen]

und das Kriegs Volk ohne Churfürsten und32 Ständen Vorwissen und Bewilli-
gung ausserhalb des Reichs nicht führen, sondern zu desselben Defension und 
Rettung deren bedrangten Ständen gebrauchen und anwenden lassen.

§ 9

[Einquartierung, Musterungen, Durchmärsche]

Wir wollen auch keine Einquartirung im Reich ohne vorgehende Einwilligung 
deren gesambten Churfürsten, Fürsten und Ständen ausschreiben oder ma-
chen, auch über das zu keiner Zeit einen33 Stand des Reichs mit Einquartirun-
gen, Muster-Plätzen, Durchzügen und dergleichen Kriegs-Beschwerden wider 
die Reichs Constitutionen selbst belegen noch durch jemand anders beschwe-
ren laßen.

32	 1745 »Churfürsten, Fürsten und«.
33	 1745 »keinen«.



Frankfurt am Main, 27. März 1764 567

§ 10

[Ablösung der Einquartierungslasten am Sitz des Reichskammergerichts]

Besonders sollen und wollen Wir den Ort, woselbsten Unser und des Reichs 
Cammer-Gericht sich befindet, von dem Natural-Quartiers Last gegen einen 
billigmäßigen Ersatz an die dabey In- /33/ terrissirte in Zukunfft jederzeit frey 
erhalten.

§ 11

[Reichsfriedensverhandlungen]

Sodann sollen und wollen Wir auch keine verbindliche Praeliminar-, weniger 
Haupt-Friedens Tractaten ohne Zuthun und Mitbewilligung Churfürsten, Für-
sten und Ständen des Reichs vornehmen, weniger schließen, es wäre dann, daß 
eine wahre und würckliche eilende Noth ein solches nicht gestatte, welchen-
falls Wir wenigstens einsweilen, bis die Sache an das gesambte Reich gebracht 
werden kann, des churfürstlichen Collegii Einwilligung einhohlen wollen, ehe 
Wir Uns in etwas Verbindliches einlaßen. Sofort wollen Wir auch gedachte 
Churfürsten, Fürsten und Stände des Reichs bey denen Friedens-Handlun-
gen ihres Deputationsrechts und Beywürckungs-Rechts sich ohngeschmälert 
gebrauchen und ihnen daran keinen Eintrag geschehen laßen, also, daß zwi-
schen Unserer Gesandschafft und denen Reichs-Deputirten der auf Reichsta-
gen und andren Deputationstagen herkommliche Modus Tractandi beobachtet, 
soviel aber die Congressen mit alliirten oder anderen auswärtigen, besonders 
de- /34/ ren Mächten, mit denen mann im Krieg befangen gewesen, Gesand-
ten betrifft, die Reichs Deputirte zu selbigem ohnweigerlich zugelassen und 
ohne deren Zuziehung nichts verabhandelt, weniger von denen Unsrigen unter-
nommen werde, die Reichs-Deputirte zu vertretten. Im Fall aber Uns Churfür-
sten, Fürsten und Stände zur Friedens Handlung Vollmacht ertheilen würden, 
wie ihnen allerdings frey stehet, so sollen und wollen Wir sothane Vollmachten 
weiters nicht erstrecken noch gebrauchen, alß deren wörtlicher Verstand mit  
sich bringet.

§ 12

[Wiederherstellung des Vorkriegszustandes. Rijswijker Klausel]

Wir sollen und wollen auch bey erfolgendem Frieden ernstlich daran seyn, da-
mit das von dem Feind im Reich Occupirte oder in Ecclesiasticis et Politicis Ge-
änderte zu deren bedruckten Ständen und deren Unterthanen Consolation in 
den alten, denen Reichs-Fundamental-Gesätzen und Friedens-Schlüßen (wor-
unter doch die augspurgische Confessions-Verwande den Ryswickischen Frie-
den nicht ver-
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/35/ standen haben wollen, die Catholische aber sothane Reservation an seinen 
Ort ausgestellt seyn lassen) gemässen Stand restituiret werde. 

§ 13

[Einhaltung des Westfälischen Friedens]

Absonderlich aber sollen und wollen Wir dasjenige, was zu Münster und Osna-
brück zwischen Unsern Vorfahren am Reich, dem Heiligen Römischen Reich 
und sämtlichen Churfürsten, Fürsten und Ständen an einem, dann denen mit 
paciscirenden Cronen am andren Theil gehandelt und geschlossen worden, ohn-
verbrüchlich halten, dawider weder vor Uns etwas vornehmen noch andern der-
gleichen zu thun gestatten, wodurch dieser allgemeine immerwahrende Friede  
und wahre aufrichtige Freundschafft gekräncket, betrübet oder gebrochen werde.

§ 14

[Fremde Kriegsdienste und Werbungen im Reich]

Und dieweilen denen frembden Potentaten je zu Zeiten im Reich ihre Werbun-
gen anzustellen wohl verstattet wird, auch in dem Instrumento Pacis und de-
nen Reichs-Constitutionibus vorhin zur Gnüge versehen, wie weit einem Stand 
oder Ange-

/36/ sessenen des Reichs, sich bey Auswärtigen in Kriegs Diensten zu begeben 
oder einzulassen, erlaubet, so sollen und wollen Wir, dafern etwa von Uns oder 
anderen einiges Volck im Reich oder in seinen eigenen Landen zu ausländischer 
Potentaten Diensten geworben würde, zuvorderist dahin sehen, daß das Reich 
der Mannschafft nicht entblößet werde, auch die Verfügung thun, daß die Chur-
fürsten, Fürsten und Stände des Reichs samt allen dessen Angehörigen bey obge-
melder Werbung mit Versammlung, Durchführungen, Einquartirungen, Muster-
Plätzen oder sonst in einige andre Weege wider die Reichs Constitutiones und 
das Instrumentum Pacis nicht beschweret oder darwider nicht verfahren werde.

§ 15

[Durchzüge kaiserlicher und verbündeter Truppen]

Mithin sollen Unsere eigene sowohl alß Unsere etwa habende Hülffs-Völcker 
nicht anders als nach vorhergehender gewöhnlicher Requisition durch deren 
Churfürsten und Ständen Lande einen unschädlichen Durchzug nehmen und 
für dieselbe fürohin keine etappen-mäßige

/37/ Verpflegung gefordert werden, sondern es sollen solche beyderley Völcker 
im Marche und im Feld für den landläuffigen Preis und durch ihr eigen Commis-
sariat leben, mithin alles Nöthige und vom Land Anschaffende baar bezahlen.
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§ 16

[Verpflegung der Truppen, der Generalität, Artillerie, Feldkommissare und Kanzleien]

Es sollen also die Völcker bey Quartieren und Stationen in deren Ständen Lan-
den alleinig Dach und Fach und keinesweges einige Verpflegung sich anweißen 
laßen, so sich gleichfalls auf die Generalitaet, Artillerie, das Commissariat und 
Feldcantzleyen verstehet.

§ 17

[Bürgschaften für Vorleistungen. Heereslieferanten]

Welches alles, damit in Begebenheiten befolget werden möge, von wegen deren 
durchziehenden Völcker genugsame Sicherheit und annehmliche Bürgschafft 
mittels hinlänglich34 angesessener Wechsler und Kauffleüten in Reichs-Städten  
gegeben werden solle, wie bereits in denen Reichs-Constitutionen versehen, 
oder sich mit denen damit betreffenden Ständen in Fällen zu vergleichen. /38/

§ 18

[Hilfe für die durch Krieg in Mitleidenschaft gezogenen Stände]

Und nachdem auch jezuweilen verschiedene Immediat-Fürstenthümer, Stiff-
ter, Grafschaften und Herrschafften ohne einig Recht und Befugnis durch aus-
wärtige Völcker mit Einquartirung und andren Kriegs-Ungelegenheiten höchst 
beschweret werden und dahero des so theuer erworbenen Friedensschlusses in 
nichts genießen mögen, vielmehr dem Reich entzogen und gleichsam zu Me-
diat-Ständen gemachet werden wollen, alß versprechen Wir nicht allein durch 
eyffrige Interposition die Abstellung zu beförderen, sondern auch vermög de-
ren Reichs-Constitutionen bey denen nächst angesessenen Crayß-Ständten die 
Vorsehung zu thun, daß ermeldten unmittelbaren Fürstenthümeren, Stiffte-
ren, Grafschaften und Herrschafften kräfftiglich assistiret und sie bey ihrer zu
stehenden Immedietaet per omnia gelaßen werden.

§ 19

[Schutz aller Reichsglieder gegen Kriegslasten]

Bey welchem allem Wir Churfürsten, Fürsten und Stände, die freye Reichs-
ritterschafft mit begriffen, samt deren allerseits Landen, Leüthen und Unter-
tertha- /39/ nen nach Vermögen schützen, manuteniren und handhaben und 
dawider in keinerley Weiße beschweren laßen wollen.

34	 In der Urkunde folgt hier ein durchgestrichenes »und«.
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Art. V
[Reichsanlagen und Matrikularsachen]

§ 1

[Keine Beschwerung der Reichsstände mit Ausgaben]

Wir sollen und wollen auch die Churfürsten und andre des Heiligen Römischen 
Reichs Stände mit Cantzley Geldern, Nachreißen, Auflagen und Steüren ohne 
Noth nicht beladen noch beschweren,

§ 2

[Budgetrecht des Reichstags]

auch in zugelassenen, nothdürfftigen, unverzüglichen Fällen die Steüeren und 
dergleichen Anlagen und Auflagen, es seye zu Kriegszeiten oder Friedens- 
Zeiten, anderst nicht alß mit Rath, Wissen und Verwilligung der Churfürsten, 
Fürsten und Ständen auf allgemeinen Reichstagen ansetzen.

§ 3

[Erhebung der Reichssteuern]

Dieselbige in denen gewöhnlichen Legstädten durch die von denen Crayßen 
dahin verordnete Bediente empfangen /40/ lassen und daran seyn, damit der 
Rückstand von denen vorhin bewilligten Reichs Steüren eingetrieben

§ 4

[Rechnungsprüfung]

und von denen Reichs-Pfennigs-Meisteren, denen solchenfalls die Erhebung 
und Zusammenbringung derer in denen Legstädten eingegangenen Gelder de-
nen Reichs-Gesätzen und Verfassungen gemäs ohne Eintrag zu überlassen,  
jedesmahl dem Reich oder wen dasselbe bey der Verwilligung zur Aufnahm sol-
cher Rechnungen verordnen wird, auf den sodann fürwährenden oder, da selbi-
ger Zeit keiner wäre, den nächst darauf folgenden Reichs-Tag, wann es nicht An-
lagen betrifft, welche zu eines Römischen Kayßers freyer Disposition verwilliget 
worden, richtige Rechnung gethan werde,

§ 5

[Zweckbindung der Reichssteuern]

auch die von denen Reichs-Ständten eingewilligte Steüeren und Hülffen zu kei-
nem andren Ende, alß dazu sie gewilliget worden, anwenden. /41/
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§ 6

[Reichslasten der Erblande]

Wollen auch weder Uns selbst mit Unseren Erblanden des Beytrages zu denen 
vom Reich verwilligten Hülffen und Anlagen entziehen

§ 7

[Keine Befreiung von Reichssteuern]

noch auch gestatten, daß ein Standt, welcher Sessionem et Votum bey Reichs-
Conventen hat, von solchen Reichs-Hülffen und Anlagen, unter was Vorwand 
solches geschehen möge, sich befreyungs weiße eximire oder von Uns oder son-
sten jemand innerhalb oder außerhalb Reichs auff einigerley Weiße eximiret 
werde.

§ 8

[Anweisungen, Kompensationen]

So wollen Wir auch niemand Assignationes auf Reichs-Crayße oder Stände wi-
der deren Willen ausstellen, keine Compensationes ohne des Reichs Vorwissen 
oder Bewilligung, am wenigsten mit denen Reichsgeldern, sodann Unseren oder 
anderen Privat-Gelderen oder Schulden gestatten.

§ 9

[Exemtionen, Moderationen]

Auch selbsten keine Exemptiones oder Moderationes der Anschläge und Matri-
cul ohne Vorwissen und Verwilligung der Chur- /42/ fürsten, Fürsten und Stän-
den des Reichs ertheilen,

§ 10

[Redintegration der Reichskreise. Berichtigung der Matrikularanschläge]

sondern vielmehr daran seyn, daß der Punctus Redintegrationis Circulorum, 
Moderationis Matriculae et Peraequationis und überhaupt die Exemptions- 
Irrungen im Reich auff gemeinen Reichstag oder einem absonderlichen Mode-
rations-Tage (in soweit nicht mittlerweile ein und andrer Punckt erlediget worden 
seyn solte) rechtmäsig und förderlichst vorgenommen und erörtert35,

35	 1745 »rechtmäßig, wo möglich innerhalb zwey Jahren und forderlichst vorgenommen 
und erörtert«.
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§ 11

[Verfahren gegen säumige Stände]

auch im Übrigen jeder Stand zu Leistung seiner Schuldigkeit angehalten und 
wider die Contumaces vermög der Executions-Ordnung verfahren werde.

Art. VI
[Bündnisse]

§ 1

[Reichsbündnisse]

Wir wollen und sollen auch alß erwählter Römischer König nach angetrettener 
Unserer kayßerlichen Regierung vor Uns selbst in des Reichs Händlen36 keine 
Bündnus oder /43/ Einigung mit andern innerhalb oder außerhalb des Reichs 
machen, Wir haben dann zuvor der Churfürsten, Fürsten und Ständen Bewilli-
gung auf einem Reichs Tag hierzu erlanget.

§ 2

[Gefahr im Verzug]

Da aber Salus publica et Utilitas eine mehrere Beschleünigung erforderte, da37 
sollen und wollen Wir aller Churfürsten sämtliche Einwilligung zu gelegener 
Zeit und Mahlstadt, und zwar auf einer Collegial-Zusammenkunfft und nicht 
durch absonderliche Erklärungen, bis mann zu einer gemeinen Reichs-Berath-
schlagung kommen kann, wie sonsten in allen andern des Reichs Sicherheit und 
Statum publicum concernirenden Sachen, also auch vornehmlich in dieser, zu-
vor erlangen.

§ 3

[Kaiserliche Bündnisse wegen der Erblande]

Wann Wir auch künfftig38 Unserer eignen Landen halber einige Bündnis ma-
chen würden, so solle solches anderer Gestalt nicht geschehen alß unbeschädi-
get des Reichs und nach Inhalt des Instrumenti Pacis. /44/

36	 1745 »vor Uns selbst, als Erwehlter Römischer Kayser, in des Reichs Händlen«.
37	 1745 »so«.
38	 1745 »ins künfftig«.
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§ 4

[Reichsständisches Bündnisrecht]

Soviel aber die Stände des Reichs belanget, solle denenselben allen und jeden das 
Recht, Bündnis unter sich und mit Auswärtigen zu ihrer Sicherheit und Wohl-
fahrt zu machen, dergestalt frey bleiben, daß solche Bündnis nicht wider den re-
gierenden Römischen Kayßer und das Reich noch wider Uns39, den allgemei-
nen Landfrieden, auch Münster und Osnabrückischen Friedensschluß seye und 
daß dies alles nach Laut desselben und unverletzt des Eydtes geschehe, womit 
ein jeder Stand dem regierenden Römischen Kayßer und dem Heiligen Römi-
schen Reich verwand ist. 

§ 5

[Reichsständische Bündnisse mit auswärtigen Mächten]

Daß auch die von frembden Potentaten begehrende Hülfe also und nicht anders 
begehret werde noch gethan seye, dann, daß dadurch dem Reich keine Gefahr 
noch Schaden zuwachsen möge.

Art. VII
[Förderung und Schutz der Wirtschaft. Vorgehen gegen Handels-  

und Kapitalgesellschaften sowie Monopole. Policey]

§ 1

[Einhaltung der Policeyordnungen. Förderung des Handels]

Ferner sollen und wollen Wir über die Policey-Ordnungen, wie die seynd und 
/45/ noch ferners auf dem Reichs-Tage geschlossen werden, halten und die Com-
mercia des Reichs zu Wasser und zu Land nach Möglichkeit beförderen,

§ 2

[Schutz der Handelsstädte]

auch wie die Handlung treibende Städte überhaupt, also insonderheit die vor 
andren zum gemeinen Besten zur See trafiquirende Städte Lübeck, Bremen und 
Hamburg bey ihrer Schifffahrt und Handlung, Rechten und Freyheiten dem In-
strumento Pacis gemäs erhalten und kräfftigst schützen.

39	 1745 »wieder Uns, den regierenden Römischen Kayser und das Reich«.
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§ 340

[Verbot von Monopolprivilegien]

Keineswegs auch jemanden einige Privilegia auf Monopolia, es geschehe solches 
bey Kauff, Handel, Manufacturen, Künsten und andren in das Policey-Weesen 
einlauffenden Sachen oder wie es sonsten Nahmen haben möge, ertheilen, son-
dern, da dergleichen erhalten, dieselbe als denen Reichs Satzungen zuwider ab
thun und aufheben. 

§ 441

[Schutz der territorialen Policeygewalt]

Woneben Wir fürohin keinerley von Unseren Vorfahren zu ertheilen, nicht her-
gebrachte Privilegia, so derer Churfürsten, /46/ Fürsten und Ständen in dero 
Territoriis zustehenden Policey Weesen und gleichfalls hergebrachten Gerecht-
samen in einigerley Weege vorgreiffen, ertheilen noch die etwa bereits ertheilte 
erneüren sollen noch wollen.

§ 542

[Repressalien im Außenhandel]

Wann auch in denen benachbarten Landen die Durchfuhr oder Einfuhr und 
Verhandlung deren im Reich gefertigten Manufacturen und guter aufrichti-
ger Waaren verbotten seynd oder verbotten werden solten, weilen solches der 
Freyheit deren Commerciorum zuwider, so sollen und wollen Wir Uns dessen 
Abstellung angelegen seyn laßen, im Wiedrigen aber die Vorsehung thun, daß 
andre Waaren hinwider aus ermelten Landen ins Reich zu bringen, gleicher
gestalt nicht zugelaßen seyn solle.

40	 1745 § 4. Paragraph 3 in der Wahlkapitulation Franz I. richtete sich gegen Handels- und 
Kapitalgesellschaften, »so bishero mit ihren Geld regieret«. Diese Passage, die seit 1519 
Teil der Wahlkapitulationen war, entfällt nun.

41	 1745 § 5.
42	 1745 § 6.
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Art. VIII
[Zoll. Handel. Keine Behinderung der Flussschifffahrt. Stapelrechte]

§ 1

[Zollerteilung, -erhöhung, -verlängerung, -verlegung]

Wir sollen und wollen auch insonderheit, dieweil die teütsche Nation und das 
Heilige Römische Reich zu Wasser und Land /47/ zum höchsten damit beschwe-
ret, nun hinführo, jedoch unbeschädiget der vor Aufrichtung weyland Kayßers 
Caroli VI. Wahlcapitulation mit Beobachtung der zu selbiger Zeit erforderlichen 
Requisiten gewilligter und von Unsern Vorfahren, Römischen Kayseren, abson-
derlich denen Churfürsten des Reichs ertheilten und in Observanz gebrachten 
Zoll-Concessionen, Prorogationen und Perpetuationen, keinen Zoll von neüem 
geben noch einige alte erhöhen oder prorogiren, weniger von einem Orth oder 
Bezirck zum andren weiters, alß sich gebühret und rechtmäsig hergebracht, er-
strecken oder verlegen lasen, auch vor Uns selbst keinen aufrichten, erhöhen 
oder prorogiren, 

§ 2

[Einwilligung sämtlicher Kurfürsten]

es seye dann nicht allein mit aller und jeder Churfürsten Wissen und Willen, 
Zulaßen und Collegial-Rath durch einhelligen Schluß also in diesem Stück ver-
fahren, daß keines Churfürstens Widerrede oder Dissens dagegen und derge-
stalt alle und jede in dero Collegial-Stimmen einmüthig seyen, massen diesfalls 
die Majora nicht /48/ zu attendiren und ohne die Unanimia nichts zum Stand 
zu bringen,

§ 3

[Anhörung der betroffenen Kreise und Stände]

sondern auch die interessirte benachbarten Crayß und besonders derjenige43, 
in welchem der neüe Zoll aufgerichtet oder ein alter erhöhet, transferiret, pro
rogiret oder perpetuiret werden will, darüber gehöret, deren dawider habende 
Bedencken und Beschwerden von Uns und denen gesambten Churfürsten ge-
bührend erwogen und nach befundener Billigkeit beobachtet worden.

43	 1745 »Benachbarte und derjenige Creyß, in«.
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§ 4

[Verbot von Promotorialschreiben]

Gleichergestalt sollen und wollen Wir auch allen denenjenigen, so um neüe 
Zölle, es seye gleich zu Wasser oder Land, oder der alten Verlegung und Er
höhung oder auch solcher Erhöhung und Prorogation anhalten werden, keine 
Vertröstung oder Promotorial-Schreiben an die Churfürsten geben noch aus-
gehen lassen, sondern dieselbe schlechter dingen einer Collegial-Versammlung 
der Churfürsten zu erwarten erinneren /49/

§ 5

[Keine Minderung der Erträge älterer Zölle durch neue]

und neben dem churfürstlichen Collegio jedesmahl dahin sehen, damit durch 
die ertheilende neüe Zölle und Concessiones andre Churfürsten, Fürsten und 
Ständte in ihren vorhin habenden Zoll Einkünfften und Rechten keine Verrin-
gerung, Nachtheil oder Schaden zu leiden haben,

§ 6

[Verbot von Sperren auf Wasserstraßen]

auch weder am Rhein noch sonsten einigem schiffbaren Strohm im Heiligen 
Reich einige44 armirte Schiff-Auslägere, Licenten und andre ungewöhnliche 
Exactionen oder was sonsten zu Sperrung und Verhinderung der Commercien, 
vornehmlich aber den rheinischen und anderen Churfürsten, Fürsten und Stän-
den des Reichs zu Schaden und Schmählerung ihrer hohen Regalien und ande-
rer Gerechtigkeiten und Herkommens gereichig, verstatten oder zulaßen.

§ 7

[Keine Beeinträchtigung der Schifffahrt auf den Nebenflüssen]

Derentwegen Wir dann auch nicht zugeben wollen, daß, wo ein in den Rhein 
oder andren schiffbaren Strohm gehender Fluss weiters schiffreich gemacht 
werden könnte, solches durch eines oder andren angelegenen Stan- /50/ des dar-
auff eigennützig vorgenohmenen hinderlichen Bau verwehret werde, sondern 
es sollen solche Gebäue zu Beförderung des gemeinen Wesens wenigstens also 
eingerichtet werden, daß die Schiffe ohngehindert auff und abkommen können 
und also der von Gott verliehenen stattlichen Gelegenheit und Beneficirung der 
Natur selbsten ein Stand weniger nicht als der andre nach Recht und Billigkeit 
sich gebrauchen möge.

44	 1745 »keine«.
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§ 8

[Aufhebung eigenmächtig eingeführter Zölle]

Auf den Fall auch einer oder mehrere, wes Standes oder Weesens er oder die 
wären, einige neüe Zölle oder eines alten Verlegung, Ersteigerung oder Proro-
gation in ihren Churfürstentümern und Fürstenthümeren, Grafschaften und 
Herrschafften und Gebieten zu Wasser und Land in Auffführen und Abführen 
für sich selbst ohne der vorigen Römischen Kayser und des churfürstlichen Col-
legii Bewilligung und damahligen Requisiten angestellet und aufgesetzet hät-
ten oder künfftiglich anders als obgemeldt anstellen oder aufsetzen würden /51/

§ 9

[Verbot und Aufhebung der eigenmächtig an Dritte übertragenen Zölle]

oder, falls auch jemanden diejenige Zollsconcessionen, so er von einem Römi-
schen Kayser und denen Churfürsten auf sich und seine Leibes Erben erlanget, 
hernach ohne ihr, deren Churfürsten, Bewilligung und Beobachtung gehöri-
ger Requisiten auff andre Erben oder Besitzere hätte extendiren und erweite-
ren laßen, den oder dieselbe, sobald Wir deßen von Uns selbsten in Erfahrung 
kommen oder von andren Anzeige davon empfangen, wollen Wir durch Man-
data sine Clausula und andre behörige nothdürfftige Rechts-Mittel, auch son-
sten in alle andre mögliche Weege abhalten und was alßo vorgenommen oder 
sonst von jemand anders wider dergleichen auf die ehlige Leibes-Erben und 
Nachkommen allein restringirte Concession sich angemaßet worden, gäntzlich 
abthun und cassiren,

§ 10

[Verbot eigenmächtiger Zölle]

auch nicht gestatten, daß hinfüro jemand de facto und eignes Vornehmens neüe 
Zölle anstellen, für sich dieselbe verlegen, erhöhen oder sich deren gebrauchen 
und annehmen möge. /52/

§ 11

[Akzise und andere Abgaben]

Wann auch einige, sie seyen gleich unmittelbar oder mittelbar dem Reich un-
terworfen, sich unterstanden haben und noch unterstehen solten, unter ihren 
Thoren oder sonsten andren Orten in und vor denen Städten die ein-, aus- und 
durchgehende Waaren, Getreid, Wein, Saltz, Viehe und andres mit gewissem 
Aufschlag unter dem Nahmen Accis, Umgeld, Niederlaag, Standtrecht und 
Marckrecht, Pforten-, Brücken- und Weeg-, Kaufhaus-, Rhent-, Pflaster, Stein-
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fuhren- und Cento-Gelder, Multer-Steüer und andern dergleichen Imposten zu 
beschweren, solches alles aber in dem Effect und Nachfolge für nichts anders 
als einen neüen Zoll, ja offtmahls weit höher zu halten und denen benachbar-
ten Churfürsten, Fürsten und Ständen, deren Landen, Leüten und Unterthanen, 
auch dem gemeinen Kauffmann und Handelsmann zu nicht geringem Scha-
den und Ungelegenheit gereichig, auch der Freyheit deren Commerciorum, des 
Handels und Wandels zu Wasser und Land schnur stracks zuwider, so sollen 
und wollen Wir bald bey Eintrettung Unserer Regierung hierüber gewisse /53/ 
Information einziehen laßen, auch, worinn solche unzuläßige Beschwerungen 
und Misbräuche bestehen, von denen benachbarten Churfürsten, Fürsten und 
Ständen Nachricht erforderen 

§ 12

[Ungesetzliche Zölle, Lizenten, Geleitgelder]

und dann dießelbe wie nicht weniger am Rhein und anderen schiffbaren Ströh-
men geklagte neüerlich und zur Ungebühr vor und unter währendem dreysig-
jährigem teütschen Krieg oder nachhero aufgerichtete und erhöhete Zölle und 
Licenten, auch ungebührliche, wider das Herkommen auch alte und neüe Ver-
träge lauffende Geleit-Gelder aller Orthen ohne Verzug abstellen und aufheben, 
auch gegen die Übertrettere gebührenden Ernstes Einsehen thun, ingleichem 
dem45 kayßerlichen Fiscal gegen dieselbe auf vorgemeldte von Uns eingezo-
gene Information oder auff eines oder andern hierunter beschehene Denun-
ciation mit oder ohne des Denuncianten Zuthun schleünigst zu verfahren  
anbefehlen.

§ 13

[Ahndung von Zollmissbräuchen der Reichsstände]

Gestalten auch jeder Churfürst, Fürst und Stand, so sich der habenden Zoll-
Gerechtigkeit /54/ misbrauchet und diese mehrer oder weiter, als er befugt, er
strecket oder erhöhet oder noch führohin und ins künfftig erhöhen und er
strecken würde, dieser mit deren That selbsten, wann er nicht alsbald solchen 
Excess auf zuvor beschehene Erinnerung der crayß-ausschreibenden Fürsten 
mit Ernst abstellen würde, solang ein solcher Churfürst, Fürst oder Stand im 
Leben seyn würde und eine Communitaet auf dreysig Jahre würcklich verfallen 
und verwürcket und derentwegen a competente Judice alßobald ad Declaratio-
nem geschritten werden.

45	 1745 »Unserem«.
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§ 14

[Strafe für Zollvergehen der Mittelbaren]

Es auch in obigem allem eine gleiche Meinung und Verstand haben soll, wann 
schon der Übertretter kein Immediatstand, sondern ein mittelbarer Lands-
Stand wäre,

§ 15

[Zollmissbräuche kreisausschreibender und kreisfreier Fürsten]

mit dieser weitern Erleüterung, daß, wann einer aus denen crays-ausschreiben-
den Fürsten mit Misbrauchung der Zolls-Concession selbst interessirt wäre, die 
Ermahnung dem andern mit-ausschreibenden Fürsten obliegen. Im Fall aber 
beede interessirt wären oder ihr Amt darunter zu beobachten /55/ unterlie-
sen, solche Ermahnung denen andren Ständen des Crayßes zustehen oder auch, 
da derjenige, so auff obige Weis die Zoll-Concessionen misbrauchet, sich etwa 
noch zur Zeit eigentlich zu keinem Crays hielte, denen benachbarten, dadurch 
Beschwerde leydenden und solchergestalt dabey interessirten Ständen gebüh-
ren soll. 

§ 16

[Erlaubte Selbsthilfe]

Und solle darneben einem jeden Churfürsten, Fürsten und Stand (die freye 
Reichs Ritterschafft mit begriffen) erlaubt seyn, sich und die Seinige solcher Be-
schwerden selbst, so gut er kann, zu erledigen und zu befreyen.

§ 17

[Unerlaubte Stapelzwänge und Licenten]

Dieweilen sich aber zuträgt, daß zwar der Nahm des Zolls bisweilen nicht 
gebraucht, sondern unter dem Misbrauch und Praetext einer Niederlag, Li-
cent, Stappelgerechtigkeit oder sonsten von denen aufffahrenden und abfah-
renden Schiffen und Waaren ebensoviel, als wann es ein rechter Zoll wäre, 
erhoben, auch der Handlung und Schiff-Farth durch ungebührliche und ab-
genöthigte Ausladen und Einladen, Ausschiffen und Ausschütten des Ge- /56/ 
traids und anderer Güter oder Consumptibilien merckliche grose Bescherung46 
und Verhindrung verursachet und zugefügt wird, so sollen alle und jede der
gleichen sowohl unter währenden Krieg als vor und nach demselben auff allen  

46	 1745 »Beschwerung«.
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Ströhmen und schiffbaren Wässeren des Reichs ohne Unterschied neüerlich an-
massende Vornehmen

§ 18

[Nichtigkeit alles Entgegenstehenden]

und in Summa alle ohne die zu selbiger Zeit erforderliche Requisita aus-
gebrachte, hinführo aber ohne ordentliche einhellige Bewilligung des chur
fürstlichen Collegii, auch obgedachte von neüem vestgesetzte Erfordernissen, 
ausbringende Zoll-Concessiones oder sonst einen und andern Orthes jetzt und 
inskünfftig vor sich unternehmende Usurpationes sothaner Auflagen, unter 
was Schein und Nahmen auch dieselbe erhalten worden oder eigenes Gewalts 
und Willens durch zu führen gesuchet werden mögten, null und nichtig seyn.

§ 19

[Keine Zollbewilligung ohne Zustimmung des kurfürstlichen Kollegiums]

Dergleichen auch von Uns niemand, /57/ von was Würden oder Stand auch der 
oder dieselbe seyen, ohne oblauts des churfürstlichen Collegii Consens und Ein-
willigung ertheilet werden, 

§ 20

[Erlaubte Selbsthilfe]

auch einem jedweden des Heiligen Reichs Churfürsten, Fürsten und Stand, wel-
cher sich damit beschweret findet, frey und bevorstehen, sich solche Beschwe-
rung, so gut er kann, selbsten zu entheben.

§ 21

[Weitergelten rechtmäßig hergebrachter Privilegien]

Doch soll denenjenigen Privilegien, welche Churfürsten, Fürsten und Stände 
des Reichs (die freye Reichs Ritterschafft mit eingeschlossen) von weyland de-
nen vorgewesen Römischen Königen oder Kayßeren zur Zeit, da der churfürst-
liche Consens per Pacta et Capitulationes noch nicht also eingeführet oder 
nöthig gewesen, rechtmäsig erlangt oder sonsten ruhiglich hergebracht, hier-
durch nichts praejudiciret oder benommen, sondern von Römischen Kayße-
ren auff gebührendes Ansuchen confirmirt und die Stände dabey ohne Eintrag 
männiglich gelaßen und auff deren Anrufen nachdrücklich geschützet. /58/
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§ 22

[Aufhebung aller widerrechtlichen Geldabgaben]

Alle unrechtmäsige Zölle, Stappel und Niederlag aber, sowohl auf dem Land als 
auf den Ströhmen, oder desselben Misbrauche, da einige wären, gleich cassirt 
und abgethan

§ 23

[Stapelrecht]

und inskünfftige gantz keine Privilegia auf Stappel-Gerechtigkeit mehr ertheilet 
werden, es geschehe dann erstbesagter massen mit einmüthigem Collegial-Rath 
und Bewilligung deren samtlichen Churfürsten.

§ 24

[Verbot von Zollbefreiungen]

Und nachdem vormahls die Churfürsten, Fürsten und Stände an dero an schiff-
baren Ströhmen und sonsten habenden Zöllen mit vielen und grosen Zoll-
freyungen über ihre Freyheit und Herkommen offtmahls durch Beförderungs 
Briefe, auch Exemptions-Befehle und zum Praejudiz der Churfürsten, Fürsten 
und Ständen Zoll-Gerechtigkeiten ertheilte Privilegia und in andre Weege er-
sucht und beschweret worden, so sollen und wollen Wir solches als unerträg-
lich abstellen, fürkommen und zumahlen nicht verhängen noch zulaßen, fort-
hin mehr zu üben noch zu geschehen, /59/

§ 25

[Keine Exemtionsprivilegien]

auch keine Exemptions-Privilegia mehr ertheilen und die, so dawider ohne 
Consens des churfürstlichen Collegii bey vorigen Kriegen ertheilet worden, sol-
len cassirt und abseyn. 

§ 26

[Zollfreiheit der Kurfürsten, ihrer Gesandten und Bediensteten,  
deren Witwen und Erben]

Auch sollen und wollen Wir diejenige Ständte, denen von Unseren Vorfah-
ren, Römischen Kayßeren, mit Verwilligung des Reichs Churfürsten mit dieser 
Maas und Vorbehaltung entweder neüe Zölle gegeben oder die alte erhöhet und 
prorogiret worden, daß die mehrgedachte Churfürsten, deren Gesandte und 
Räthe und deren Wittwen und Erben bey ihrem Einzug und Abzug wie auch 
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ihre Unterthanen, Diener, Zugewandte und andre gefreyte Personen, auch de-
renselben Haab und Güter, mit solchem von neüem gegebenen, erhöheten oder 
prorogirten Zöllen nicht beschweren, sondern an allen und jeden Orten ihrer 
Fürstenthümer und Landen mit ihren Waaren und Güteren zollfrey durchpassi-
ren, verfahren und treiben laßen, sich auch sonsten der Zoll-Erhöhungen halben 
gewisser vorgeschriebener Maas erhalten47 und darüber mittels eines sonder-
baren verglichenen /60/ Reverses gegen die Churfürsten kräfftiglich verbinden 
sollen. Die aber solche Reverse noch nicht von sich gegeben, mit allem Ernste, 
auch bey Verlust des concedirten Privilegii, dahin erinneren und anhalten, sich 
hierinnen der Schuldigkeit zu bequemen und angeregten Revers ohne längern 
Verzug herauszugeben und denen Churfürsten einzuhandigen.

§ 27

[Verfahren bei künftigen Zollerteilungen]

Denen aber, so inskünfftig obbeschriebener massen neüe Zölle oder der alten 
Ersteigerung oder Prorogation erhalten werden, wollen Wir vor Herausgebung 
solcher Reversen, Unsere kayßerliche Concessiones keines weeges ausfertigen 
noch ertheilen laßen.

§ 28

[Erkundigung wegen der Zölle bei den kreisausschreibenden Fürsten]

Damit mann auch über die hin und wieder im Reich zu Wasser und Land einge-
führte neüe Zölle und deren alten Erhöhung neben andren Imposten und Auf-
flagen, ob und wie jeder Praetendent dazu berechtiget, desto mehr beständige 
Information und Nachricht haben möge, so sollen und wollen Wir Uns nach 
angetrettener Unserer kayserlichen Regierung dessen bey /61/ jedes Crayßes aus-
schreibenden Fürsten unausstellig und bald möglichst erkundigen, darüber 
auch eine Specification geben laßen,

§ 29

[Erkundigungen bei betroffenen Ständen]

wie nicht weniger eine solche Specification oder Information der Sache auff 
den Fall, da etwann die crays ausschreibende Fürsten selbsten gegen diese Ver
ordnung der Zölle wegen handlen solten, von denen benachbarten und gravir-
ten Ständen einnehmen und annehmen und darauf der Abschaffung und Re-
duction halben, wie obstehet, würcklich verfahren.

47	 1745 »verhalten«.
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§ 30

[Berichte der Reichskreise über neue Zölle]

Wie dann auch die Crays-Ausschreibämbter oder, da selbe dabey interessiret, 
die nächst vorsitzende Stände deren Craysen schuldig und gehalten seyn sollen, 
Uns alle solche vorgehende Zoll-Neüerungen sobald anzuzeigen, um dagegen 
von Unsers höchsten Ambts wegen die Gebühr verhängen zu können.

§ 31

[Zollfreiheit der Stände und Gesandten anlässlich der Reichs-,  
Kollegial-, Deputations- und Kreistage]

Nachdem auch die Billigkeit erfordert, daß Churfürsten, Fürsten und Ständen 
und /62/ deren Abgesandten, so sich auf Reichs-, Collegial-, Deputations- und 
Crays-Tagen befinden oder alldahin verfügen, ihre an das Orth der anberaumb-
ten Zusammenkunfft abschickende Mobilia und Consumptibilia als Wein, Bier, 
Getrayd, Viehe und andre Nothdurfft ohne Zoll, Mauth, Aufschlag oder einig 
andern dergleichen Entgeld, wie es auch Nahmen haben mag, auff Fürweissung 
beglaubter und mit ihrer, deren Churfürsten, Fürsten und Ständen, oder ihrer 
Abgesandten Unterschrifft und Innsiegel bekräfftigter Urkund aller Orten in 
gesambten Reichslanden, auch Unseren Erblanden, ohne Außnahme passiert 
und respective repassiret. Zugleich, wann jemand von diesen ableibete, deren 
Erben und Nachfolgeren imgleichen angeregte Mobilia ohne Zoll, Mauth, Auf-
schlag oder anderwärtigen Entgeld zurück und durchgelasen werden, alß sollen 
und wollen Wir bey künfftigem Antritt Unserer Regierung die würckliche Vor-
sehung thun, daß dem allem nachgelebet und hierwider kein Churfürst, Fürst 
oder Stand noch dero /63/ Abgesandte auf einigerley Weise beschweret, dabey 
jedoch aller Unterschleiff vermieden werde.

Art. IX
[Münzwesen]

§ 1

[Abstellung der Münzgebrechen]

Denen jedesmahl vorfallenden Beschwerungen und Mängeln der Müntz halber 
sollen und wollen Wir zum förderlichsten mit Rath derer Churfürsten, Fürsten 
und Ständen des Reichs nach Maas und Ordnung des Reichs-Abschiedes de Anno 
1603, §is 51, 52, 53 zuvorkommen und in beständige Ordnung und Weesen zu-
stellen, möglichsten Fleis fürwenden,
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§ 2

[Sofortmaßnahmen gegen Mängel im Münzwesen]

auch zu dem Ende die jenige Mittel, so im Reichsabschied und Deputations- 
Abschieden de Anno 1570, 1571, 1576, 1594, sodann dem nach diesem Reichs-Ge-
sätze abgemessenen kayßerlichen Müntz Edict von 1759, wegen deren in jedem 
Crays anzulegenden drey oder vier Crays-Münz-Städten, imgleichen wegen 
der in Anno 1603 und auf vorigen, auch nachfolgenden Reichs-Tagen beliebten 
Con- /64/ formitaet, in soweit jetzt angezogene Reichsabschiede und Deputations 
Abschiede den jetzigen Zeiten und dem künfftig in dem Müntz Weesen zu errich-
tenden Reichsschluß angemessen werden können, sowohl im gantzen Römischen 
Reich als auch mit denen Benachbarten, und besonders der dabey denen Crays-
Directoriis aufgetragener Abstrafung deren Contravenienten und daraus resul-
tirenden höchst nöthigen Abschaffung deren Hecken-Müntzen durch Churfür-
sten, Fürsten und Ständte des Reichs in gemein bedacht, in gute Obacht nehmen

§ 3

[Künftige Maßnahmen gegen Mängel im Münzwesen]

und was ferner Zuträgliches zu Abwendung aller dergleichen Unrichtigkeiten 
auf fürwährenden oder künfftigen Reichstägen für gut befunden werden mögte, 
zumahlen nichts unterlassen.

§ 4

[Reichsschlüsse zum Münzwesen von 1737 und 1738]

Nachdeme sodann in denen Jahren 1737 und 1738 bey der allgemeinen Reichs 
Versammlung wegen Herstellung des Müntzweesens Verschiedenes gehandelt 
und von /65/ drittnächstem48 Unserm Vorfahrer am Reich genehmet worden, 
theils noch zu erörtern ausgesetzt ist, als sollen und wollen Wir sobald nach an-
getrettener Unserer Regierung ernstlich daran seyn, damit alles und jedes voll-
ends gäntzlich zu Stand gelange, mithin das noch zu berathschlagen Übrige zu 
seinem Schluß bestens befördert, das bereits Beschlossene aber einsweilen mit-
tels auszulassender Müntz-Verordnungen und dazu gehöriger Valvations-Tabel-
len verkündet, auch allenthalben ohne Unterscheid und besonders von denen
jenigen, die sich des Müntz-Regalis bedienen, genauest befolget werde.

48	 1745 »vornechstem«. Gemeint ist Karl VI. Die meisten zeitgenössischen Herausgeber ha-
ben diese Wendung durch »Carl VI.« ersetzt.
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§ 5

[Münzprobationstage. Fremde Münzen]

Immassen Wir dann auch nachdrücklichst darob seyn wollen, daß die Müntz-
probations-Täge nicht nur in denen Craysen, wo selbe bishero in Übung wa-
ren, jedoch ohne Abbruch deren Gerechtsamen und Freyheiten eines jeden mit
verwanden Churfürsten, Fürsten und Standes, fortgesetzet, sondern auch bey 
denenjenigen Crayßen, wo selbige zeithero ins /66/ Stecken gerathen, wieder in 
Gang, insoweit es bey Antritt Unserer Regierung noch nicht geschehen, gebracht 
und ordentlich gehalten werden mögen, besonders aber überhaupt darauff hal-
ten, daß nach Maasgab der älteren und jüngeren Reichs-Müntzordnungen aus-
ländische Müntz-Sorten in keinem höhern Werth alß nach dem reichssatzungs-
mäsigen Schrot und Korn in denen Reichs Landen und im Handelslauff gedultet  
werden.

§ 6

[Erteilung des Münzrechts]

Wir sollen und wollen auch hinführo ohne Vorwissen und absonderliche Ein-
willigung deren Churfürsten und Vernehmung, auch billige Beobachtung desje-
nigen Crayßes Bedencken, darinnen der neüe Müntz-Stand gesessen, niemand, 
wes Standes oder Weesens der seye, mit Müntzfreyheiten oder Müntz-Städten 
begaben und begnädigen.

§ 7

[Missbrauch und Verwirkung des Münzrechts]

Auch, wo Wir beständig befinden, daß diejenige Ständte, denen solches Rega-
lium und Privilegium verliehen, dasselbe dem Müntz- /67/ edict und anderen zu 
desselben Verbesserung erfolgten Reichs-Constitutionen zugegen misbrauchen 
oder durch andere misbrauchen laßen und sich also ihrer Müntz-Gerechtigkeit 
ohne fernere Erkanntnis verlustiget gemacht, ihnen wie auch denenjenigen, so 
solches Regale nicht rechtmäsig erhalten oder sonsten beständig hergebracht, 
dasselbe nicht allein verbiethen und durch die Crayße wider sie gebührend ver-
fahren laßen,

§ 8

[Verbot der Restituierung von Münzmanipulateuren  
ohne Zustimmung des Reichstags]

sondern auch einen solchen privirten Stand außer einer allgemeinen Reichs 
Versammlung und deren Ständen Bewilligung nicht restituiren.
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§ 9

[Aussetzung des Sitz- und Stimmrechts auf dem Reichstag  
bei Missbrauch des Münzregals]

Wie Wir dann auch gegen diejenige, so obgedachter masen das ihnen zukom-
mende Müntz-Regale gegen die Reichs-Constitutiones misbrauchet oder durch 
andre misbrauchen laßen, nebst der Privation gedachten ihres Regalis auch mit 
der Suspension a Sessione et Voto (jedoch auff Art und Weiße, wie in dem er-
sten Arti- /68/ cul dieser Capitulation enthalten) verfahren und solchen suspen-
dirten Stand gleichfalls anderst nicht als auf einem gemeinen Reichs-Tag nach 
gegebener Satisfaction restituiren laßen sollen und wollen. 

§ 10

[Verfahren bei Münzfreveln der Mittelbaren]

Wofern sich aber dergleichen bey Mediat-Ständen und andren, so dem Reich 
immediate nicht, sondern Churfürsten, Fürsten und andren Reichs-Ständen 
unterworffen, begebe, alsdann solle durch dero Landes-Fürsten und Herren 
wider sie, wie sichs gebühret, verfahren und solche Münz-Gerechtigkeit ihnen 
gäntzlich geleget, cassiret und ferner nicht ertheilet werden.

§ 11

[Keine Erteilung hoher Privilegien an Mittelbare]

Massen dann Wir auch denen mittelbaren Ständen mit dergleichen und ande-
ren und höheren Privilegien ohne Miteinwilligung deren Churfürsten und Ver-
nehmung, auch billiger Beobachtung selbigen Crayßes Bedenckens, als obge-
dacht, und der Mit-Interessirten, vielweniger zu der- /69/ selben Abbruch, nicht 
willfahren wollen.

Art. X
[Erhaltung der Reichsgrenzen und Reichsbesitzungen.  

Besitzungen des Johanniterordens. Reichslehen in Italien.  
Reichslehen des Kaisers. Kontributionen]

§ 1

[Verbot der Veräußerung und Verpfändung von Reichsterritorium]

Weiters und insonderheit sollen und wollen Wir dem Heiligen Römischen Reich 
und dessen Zugehörungen innerhalb und ausserhalb Teütschlandes nicht allein 
ohne Wissen, Willen und Zulassen deren Churfürsten, Fürsten und Ständen 



Frankfurt am Main, 27. März 1764 587

sämtlich nichts hingeben, verschreiben, verpfändten, versetzen noch in andere 
Weege veräusseren oder beschweren,

§ 2

[Verhinderung des Verlustes von Reichsgut]

sondern Uns auch alles dessen, was etwann zu Exemption und Abreissung vom 
Reich Ursache geben könnte, insonderheit deren exorbitirenden Privilegien und 
Immunitaeten, enthalten. 

§ 3

[Wiedergewinnung des Abhandengekommenen]

Vielmehr aber Uns aufs höchste bearbeiten und allen möglichen Fleis und Ernst 
fürwenden, dasjenige, so davon kommen, als verpfändete und verfallene /70/ 
Fürstenthümer, Herrschafften und Lande, auch confiscirte und ohnconfiscirte 
merckliche Güter, die zum Theile in anderer frembden Nationen Hände un
gebührlicherweiße erwachsen, zum förderlichsten wiedrum dazu zu bringen 
und zu zueignen.

§ 4

[Reichspfandschaften]

Die Churfürsten, Fürsten und Stände aber bey denen ihnen verschriebenen und 
innhabenden Reichs-Pfandschafften nach Maasgebung des Instrumenti Pacis 
ohne Wiederlösung und Wiederruffung zu schützen und ruhig dabey bis auf 
anderweite Vergleichung zwischen denen Römischen Kayßeren und Reichs-
Ständen bleiben.

§ 5

[Reichsgrenzverträge]

In vorkommenden Reichs-Gräntz-Scheidungen auch ohne des Reichs und da-
bey interessirter Ständen Miteinwilligung nichts vornehmen zu lassen.

§ 6

[Veräußerte Reichslehen]

Vornehmlich auch, dieweilen vorkommen, daß etliche ansehnliche dem Reich 
angehörige Herrschafften und Lehen in /71/ Italien und sonsten veräusseret 
worden seyn sollen, eigentliche Nachforschung derentwegen anzustellen, wie es 
mit solchen Alienationen bewandt, und die eingeholte Berichte zur churfürst
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lich maynzischen Cantzley, um solches zu deren übrigen Churfürsten, Für-
sten und Ständen Wissenschafft zu bringen, inner Jahres Frist, nach Unse-
rem künfftigen kayßerlichen Regierungs Antritt anzurechnen49, unfehlbarlich 
einzuschicken.

§ 7

[Rat der Kurfürsten und Stände]

Auch in dießem und obigem allem mit Rath, Hülfe und Beystand deren samt
lichen Churfürsten allein oder nach Gelegenheit der Sache auch der Fürsten und 
Ständen jederzeit an die Hand zu nehmen, was durch Uns und sie vor rathsam, 
nützlich und gut angesehen und verglichen seyn wird.

§ 8

[Johanniterorden]

Weilen auch dem ritterlichen Johannitter Orden innerhalb und ausserhalb des 
Reichs, insonderheit bey denen hiebevorigen achtzig-jährigen niederländischen 
Kriegen, /72/ gantz unverschuldet ansehnliche Güter entzogen und bishero vor-
enthalten worden, so sollen Wir solche Restitution durch gütliche Mittel zu be-
förderen Uns angelegen seyn laßen, jedoch dem Westphälischen Frieden ohn
abbrüchig und einem jeden an seinen Rechten ohne Praejudiz. 

§ 9

[Güter des Reiches, welche der Kaiser ohne rechtliche Grundlage besitzt]

Und ob Wir selbst oder die Unsrige etwas, so dem Heiligen Römischen Reich 
zuständig und nicht verliehen noch mit einem rechtmäsigen Titel bekommen 
wäre oder würde, inne hätten, das sollen und wollen Wir bey Unseren schul-
digen und gethanen Pflichten demselben Reich ohne Verzug auf ihr, der Chur
fürsten, Gesinnen wieder zu Handen wenden.

§ 10

[Aufrechterhaltung der Reichslehen innerhalb und  
außerhalb Deutschlands, besonders in Italien]

In alle Weege sollen und wollen Wir Uns angelegen seyn lasen, alle dem Römi-
schen Reich angehörige Lehen und Gerechtigkeiten innerhalb und ausserhalb 
Teütschland und sonderlich in Italien unter anderen nach Maasgab des Reichs 
Schlusses vom 9ten Decembris 1722, /73/ aufrecht zu erhalten und derentwegen 

49	 1745 »Unserer angetretener königlichen Regierung anzurechnen«.
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zu verfügen, daß sie zu begebenden Fällen gebührlich empfangen und renovi-
ret, auch wider allen unbilligen Gewalt die Lehen und Lehen-Leüte manuteni-
ret und gehandhabet werden.

§ 11

[Empfang der Reichslehen in kaiserlicher Hand]

Da auch Wir deren eins oder mehr Uns angehend befinden, so wollen Wir 
das oder dießelbe ohnweigerlich empfangen oder, wann das nicht bequemlich  
geschehen könnte, deswegen dem Reich, zu dessen Versicherung gebührenden 
Revers und Recognition zustellen.

§ 1250

[Reichshilfe der italienischen Vasallen]

Nichtweniger sollen und wollen Wir daran seyn, damit bey allgemeinen Reichs
angelegenheiten, wo zu dessen Defension eine Reichs-Hülfe verwilliget wird, die 
italienische Vasallen zu der Beyhülffe ebenmäßig, wie vormahlen auch geschehen, 
verhalten werden. /74/

Art. XI
[Reichslehen. Familienverträge. Belehnung geistlicher Reichsfürsten  

und Minderjähriger. Steuern der Reichsstädte. Zurateziehung der Kurfürsten  
und Stände in wichtigen Reichssachen]

§ 1

[Belehnung nach Inhalt der vorigen Lehnsbriefe]

Wir sollen und wollen auch die Lehen und Lehen-Brieffe denen Churfürsten, 
Fürsten und Ständen des Reichs (die unmittelbare Reichs-Ritterschafft mit
begriffen) und anderen Reichs-Vasallen jedesmahl nach dem vorigen Tenor (in-
soweit nicht die inzwischen von Seiten dererselben vorgekommene besondre 
Umbständen eine andre Einrichtung erforderen) unweigerlich und aller Con-
tradiction ungehindert (als welche zum rechtlichen Austrag zu verweißen) 
wiederfahren51,

50	 Neuer Paragraph. 1745 lautet Artikel X § 12 »Nicht weniger sollen und wollen Wir inner-
halb und außerhalb dem Reich niemand mit Contribution über die Gebühr beschwehren 
laßen«.

51	 1745 »und ohne Contradiction (als welche zum rechtlichen Austrag zu verweisen) unge-
hindert wiederfahren«.
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§ 2

[Familienverträge. Strittige Lehnstaxen]

dabey auch dieselbe mit der Edition deren alten Pactorum Familiae nicht be-
schweren, vielweniger die Reichs-Belehnung wegen erstgedachter Edition deren 
Pactorum Familiae, welche jedoch, wann sie nach denen Reichs-Grund-Gesät-
zen, auch habenden und gleichfalls reichs-constitutions-mäsigen kayßerlichen 
Privilegiis aufgerichtet, durch dergleichen Belehnungen an ihrer Validitaet und 
Verbindlichkeit nichts /75/ abgehen solle, die seyen neüe oder alte, noch we-
gen der illiquiden und streitigen Lehen-Taxen oder Laudemien-Gelder und der
gleichen aufhalten,

§ 3

[Verbot der Ausdehnung der Reichslehnspflicht auf das kaiserliche Haus]

noch die Reichs-Lehen-Pflicht auf Unser Haus zugleich richten,

§ 4

[Lehnsempfang geistlicher Reichsstände]

besonders auch denen geistlichen Churfürsten und Fürsten keine Maas vor-
schreiben, ob dieselbe zu Empfangung ihrer Reichslehen für dem kayserlichen 
Tron Geistliche ex Gremio Capitulorum oder weltliche Gevollmächtigte ab
zuschicken für gut befinden mögen.

§ 5

[Belehnung von Minderjährigen. Eidesleistung ihrer Vormünder]

Wann auch ein Churfürst, Fürst oder sonst ohnmittlbarer Stand und Lehen 
Mann des Reichs mit Todt abgehet und minderjährige Lehens-Erben, sive Pu-
beres, sive Impuberes, hinter sich verlaset, so soll der Vormünder oder die Vor-
mündere nach angetrettener würcklichen Administration der Tutel oder Cura-
tel ihr, der Minderjährigen, von dem Reich habende Regalien und Lehen /76/ 
innerhalb Jahr und Tag würcklich suchen und bey der darauf folgender Beleh-
nung das gewöhnliche Juramentum Fidelitatis ablegen und die Gebühr entrich-
ten, an welche deren Vormünder Empfangung und eydtliche Versprechung die 
Minderjährige selbsten nach erlangter Pubertaet und respective Majorennitaet 
dergestalt gebunden seyn sollen, als wann sie, Minderjährige, berührte Regalien 
und Lehen nach übernommener Regierung selbsten empfangen und den Lehens 
Eydt erstattet hätten.
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§ 6

[Erübrigung erneuter Belehnung bei Erreichen der Volljährigkeit]

Dagegen sollen und wollen Wir sie, Minderjährige, nach erlangter ihrer Puber-
taet oder Majorennitaet zu anderwärtiger Empfängnis solcher Lehen und Rega-
lien wie auch Leheneydte nicht, vielweniger einer doppelten oder weitern Ent-
richtung des Lehen-Taxes anhalten, sondern sie bei obgedachter erster denen 
Vormünder ertheilten Belehnung allerdings belaßen,

§ 7

[Belehnungen durch die Reichsvikare]

welche Meinung dann es auch haben solle mit denenjenigen Lehen, welche die 
/77/ Reichs-Vicarien in Krafft der Güldenen Bulle (als worinnen die von einem 
jedesmahligen Römischen Kayser52 coram Trono zu empfangende Lehen allein 
ausgenommen seynd) verleyhen können.

§ 8

[Ausfertigung der Lehnsbriefe]

Und sollen auch die Lehen Brieffe und Exspectantien über des Heiligen Reichs 
angehörige Lehen bey keiner andren als bey der Reichs-Cantzley ins künfftige 
ertheilet und ausgefertiget werden.

§ 9

[Ungültige Ausweitung der Anwartschaften]

Sodann diejenige, welche denen von vorigen Kayßeren ertheilten und bestät-
tigten Anwartungen, auch darauff beschehenen und confirmirten Erb-Verglei-
chen, zu Praejudiz auf andre, so in denen alten Lehen-Briefen nicht begriffen, 
extendiret worden, gantz ungültig seyn. 

§ 10

[Vergabe verwirkter und heimgefallener Lehen]

Wann auch ins künfftige Lehen dem Reich durch Todtes-Fälle oder Ver-
würckung eröffnet und leediglich heimfallen werden, so etwas Merckliches 
ertragen, alß Churfürstenthümer, Fürstenthümer, Graf- /78/ schaften und 
Herrschafften, Städte und dergleichen, die sollen und wollen Wir, die Churfur-
stenthümer ohne des churfürstlichen Collegii, die Fürstenthümer, Graffschaf-

52	 1745 »Uns«.
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ten und Herrschafften, Städte und dergleichen aber ohne deren churfürstlichen, 
fürstlichen, auch (wann es nemblich eine Reichs-Stadt betreffen thut) städti-
scher Collegiorum Vorwissen und Consens ferner niemanden leyhen, auch nie-
mand einige Expectanz oder Anwartung darauf geben,

§ 11

[Einziehung lediger Lehen zum Unterhalt von Reich und Kaiser]

sondern zu Unterhaltung des Reichs, Unser und Unserer nachkommender Kö-
nigen und Kayßeren behalten, einziehen und incorporiren,

§ 12

[Vorbehalt gültiger Anwartschaften]

doch Uns von wegen Unserer Erb-Landen und sonsten männiglich an seinen 
Rechten und Freyheiten, auch denen von Unseren Vorfahren am Reich denen 
Ständten propter bene Merita ertheilten und denen damahligen Reichsconstitu-
tionibus gemäßen Anwartungen auf künfftig sich erleedigende Reichs-Lehen an 
ihrer Krafft und Bindlichkeit ohnschädlich. /79/

§ 13

[Lehen im Besitz des Kaisers]

Auf den Fall aber zukünfftiger Zeit Churfürstenthum, Fürstenthum, Grafschaff-
ten, Herrschafften, Affterschaften und Lehenschafften, Pfandschafften und 
andre Güter, dem Heiligen Römischen Reich mit Dienstbarkeiten, Reichs-An-
lagen, Steüeren und sonsten verpflichtet, dessen Jurisdiction unterwürffig und 
zugethan, nach Absterben der Innhaber Uns durch Erbschafften oder in andre 
Weege heimfallen oder anwachsen und Wir die zu Unseren Handen behalten 

§ 14

[Erneut verliehene Reichslehen]

oder mit Vorwissen und Bewilligung der Churfürsten die Churfürstenthümer, 
dann die Fürstenthümer, Graffschaften und Herrschafften mit Vorwissen und 
Bewilligung deren churfürstlichen und fürstlichen Collegiorum, sodann auch 
(wann es nemlich, wie obgedacht, eine Reichs-Stadt betreffen thäte) des stätti-
schen, anderen zukommen laßen würden oder da Wir dergleichen bey künffti-
ger Antrettung der kayßerlichen Regierung allbereit in Unseren Händen haben 
mögten53,

53	 1745 »da Wir dergleichen allbereit in Unseren Händen hätten«.
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§ 15

[Vorbehaltene Pflichten gegen das Reich und Privilegien des Landes]

daran sollen dem Heiligen Reich seine Rechte und andre schuldige Pflichten, 
wie darauf hergebracht, in dem Crays, dem sie /80/ zuvor zugehöret haben, 
hindangesetzt aller praetendirten Exemptionen geleistet, abgerichtet und er
stattet, auch solche Lande und Güter bey ihren Privilegien, Rechten und Ge-
rechtigkeiten im geistlichen und weltlichen Sachen dem Instrumento Pacis ge-
mäs gelassen, geschützet und beschirmet werden.

§ 16

[Verpfändete Steuern der Reichsstädte]

Wir sollen und wollen auch neben anderen die Reichs-Steüern deren Städten 
und andre Gefälle, so in sonderer Personen Hände erwachsen und verschrieben 
seyn mögten, wiederum zum Reich ziehen und zu dessen Nutzen anwenden,

§ 17

[Erstellung eines Verzeichnisses der Reichseinnahmen]

auch eine gewisse Designation, in was Stand dieselbe jederzeit seynd, inner Jah-
res Frist nach würcklicher Antrettung Unserer kayßerlichen Regierung zu der 
chur-maynzischen Reichs-Cantzley zu fernerer Communication an die Stände 
unnachbleiblich einschicken

§ 18

[Keine Beeinträchtigung der Reichseinnahmen]

und nicht gestatten, daß solche dem Reich und gemeinen Nutzen wider Recht 
/81/ und alle Gerechtigkeit entzogen werden,

§ 19

[Rechtmäßige Aufgabe von Reichseinnahmen in der Vergangenheit]

es wäre dann, daß solches mit rechtmäsiger Collegial-Bewilligung samtlicher 
Churfürsten beschehen wäre,

§ 20

[Rechtmäßige Aufgabe von Reichseinnahmen in der Zukunft]

dergleichen Bewilligung jedoch für das Künfftige von Churfürsten, Fürsten und 
Ständen ertheilt werden sollen.
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§ 21

[Zurateziehung der Kurfürsten und Reichsstände  
in wichtigen Reichsangelegenheiten]

Wir sollen und wollen auch in wichtigen Sachen, so das Reich betreffen und von 
hoher Praejuditz und weitem Aussehen seynd, bald anfangs deren Churfürsten 
alß Unserer innersten Räthen Gedancken vernehmen, auch nach Gelegenheit 
der Sachen Fürsten und Ständen Rath Bedenckens Uns gebrauchen und ohne 
diesselbe hierinnen nichts vornehmen. 

Art. XII
[Reichskreise und ordentliche Reichsdeputation]

§ 1

[Redintegration der Reichskreise]

Auch sollen und wollen Wir die Ergäntzung deren Reichs-Crayßen, wann es 
immittels nicht geschehen, befördern und nachdrücklichst /82/ besorgen, daß 
denenselben keine von Alters einverleibt gewesene Stände und Lande entzogen 
und abgerissen werden noch sich davon eigenwillig selbst entziehen und einem 
andren Reichs-Crayß zum Abbruch dessen, worinn sie eingesessen, als Crays-
Stand eignen Willens gegen die ehevorige Reichs-Matriculen sich zuwenden.

§ 2

[Reichsgutachten zur Redintegration der Reichskreise]

Gestalten Wir wegen der Wiederherbeybringung, auch Ergäntzung deren Reichs-
Craysen bewandten Dingen nach ein Reichs-Gutachten erforderen und dahin 
sehen wollen, daß die also restituirte Crayße und Stände bey ihrer wohl herge-
brachten Freyheit und Reichs-Immedietaet ungekräncket belaßen, fort alle atten-
tirte Thätlichkeiten und Zumutthungen vordersambst abgeschaffet werden und 
zu dem Ende denen crays-ausschreibenden Fürsten und wann es die Nothdurfft 
erfordert, denen anderen hohen Crays-Ämteren die würckliche Hand biethen.

§ 3

[Kreisverfassungen]

Wollen auch nicht hindern, sondern vielmehr daran seyn, daß sie laut Instru-
men- /83/ ti Pacis und der Reichs-Constitutionen in Verfassung gestellet und 
darinn beständig erhalten und alles das, was in der Executions-Ordnung und 
deren Verbesserung versehen, gebührend beobachtet,
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§ 4

[Befugnisse der Reichsgerichte in Kreissachen]

denen Reichs-Gerichten aber keinesweeges gestattet werde, in die innere Kriegs-, 
Civil- und oeconomische Verfassungen derer Reichscrayßen Hand einzuschla-
gen, darüber auf einigerley Weiße zu erkennen oder wohl gar Processe ausge-
hen zu laßen.

§ 5

[Reform der Reichsexekutions- und Kreisordnung]

Wie Wir dann in der Reichs-Executionsordnung und Crays-Ordnung nichts 
ändern wollen, ohne was gedachter Executions-Ordnung halben auf allgemei-
nem Reichs-Tage von allen Ständen beliebet und geschlossen werden mögen, 
und daß die letzte Hand an die Revision derselben (wann solche nicht immit-
tels zu Stand gebracht worden) geleget werde, Wir vielmehr möglichst beför-
dern wollen.

§ 6

[Ordentliche Reichsdeputation]

Wollen gleichfalls die ordinari Reichs-Deputation nicht nur auf dem Reichs-
Tage54 wiede- /84/ rum in ihren reichs-constitutions-mäßigen Stand, Ordnung 
und Activitaet setzen, sondern auch dieselbe darinn ohnverrückt laßen und er-
halten, auch darunter weder an denen verordneten Personen noch aufgetrage-
nen Rechten und andern etwas ändern, es seye dann, daß solches ebenmäßig 
auf offentlichen Reichs-Tägen von denen gesammten Churfürsten, Fürsten und 
Ständen geschehe,

§ 7

[Kaiserliche Rechte bei Reichsdeputationen]

doch vorbehaltlich der denen Römischen Kayßeren bey dergleichen Deputa-
tions-Conventen vermög deren Reichs-Satzungen zukommender Authoritaet 
und mittels deren kayserlichen Commissarien mit denen Ständen fürgehender 
Vergleichung allermassen bey Reichs-Tägen üblich und herkommlich. 

54	 1745 »auf nechsten Reichs-Tag«.



Wahlkapitulation Josephs II.596

Art. XIII
[Reichstage und andere reichsständische Zusammenkünfte]

§ 1

[Einberufung und Frequenz der Reichstage]

Ferner sollen und wollen Wir, wann dermahleneins die Comitia cessiren sol-
ten, wenigst alle zehen Jahre und sonsten, so offt es die Sicherheit und Zustand 
des Reichs /85/ oder einiger Crayßen Nothdurfft erfordert, mit Consens de-
ren Churfürsten oder, da Uns die Churfürsten darum anlangen und erinne-
ren, einen allgemeinen Reichs-Tag innerhalb des Reichs Teutscher Nation hal-
ten und alßo Uns mit denenselben jedesmahl vor der Ausschreibung sowohl der 
eigentlichen Zeit als der Mahlstatt vergleichen,

§ 2

[Vertretung des Kaisers beim Reichstag. Proposition]

auf solchen Reichs-Tagen auch entweder in Person oder per Commissarios in 
Termino erscheinen und darauf sobald nach verschienenem Termino die Pro-
position thun oder zum längsten nicht über vierzehen Tage aufhalten laßen.

§ 3

[Beförderung der Reichstagsberatungen]

Auch sonst, soviel an Uns, daran seyn, daß die Berathschlagungen und Schlüsse 
nicht gehindert, sondern möglichster maßen beschleüniget und die in gedach-
ter Proposition angezogene wie auch die von Uns unter währendem Reichs-Tage 
etwa noch weiters proponirende und sonsten jedesmahl obhandene Materien 
von dem chur maynzischen Reichs-Directorio proponiret und zu gebüh- /86/ 
render Erledigung gebracht werden mögen,

§ 4

[Ordnung der Reichstagsberatungen]

wobey jedoch die Churfürsten, Fürsten und Stände an die Ordnung der in Pro-
positione enthaltenen Punckten nicht gebunden seyn sollen.

§ 5

[Kaiserliche Stellungnahme zu Reichsgutachten]

Wie Wir dann nicht weniger über die an Uns von dem Reich geziemend ge-
brachte Gutachten Unsere Erklärung und Decreta schleünigst ertheilen wollen.
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§ 6

[Kurmainzische Direktorialrechte]

Wir sollen und wollen auch obbemeltem Churfürsten zu Mayntz der kayßer
lichen Proposition zufolge und dem Reich zum Besten ein und andre Sachen wie 
auch der klagenden Ständen Beschwernus, wann auch schon dieselbe Unsere 
Hauß-, Reichs-, Hof- und andre Räthe und Bediente ihrer Art nach betreffen, in 
das churfürstliche oder in alle Reichs-Collegia zu bringen, zu proponiren und 
zur Deliberation zu stellen keinen Einhalt thun, noch sonst in dem chur-maynt-
zischen Ertz-Cantzelariat und Reichs Directorio Ziel und Maas geben, /87/

§ 7

[Diktatur]

noch daran hinderlich seyn, daß die in dergleichen Sachen eingegebene Memo-
rialien, wann dieselbe anders mit behöriger Ehrerbiethung und ohne unziem-
liche harte Ausdrückung (worüber jedoch, wann sich deshalb einiger Anstand 
findet, das Reichs-Directorium mit dem churfürstlichen Collegio vorgängige 
Communication und Beredung zu pflegen und darnach zu verfahren hat) ein
gerichtet seynd, vordersambst zur Dictatur gebracht und denen Ständten auf 
solche Weiße communiciret werden.

§ 8

[Verrichtungen und Pflichten der Direktoren der Reichstagskurien]

Wie Wir dann auch die Directoria an demjenigen, was ihres Directorial-Amts 
ist, auff keinerley Weiße hindern oder gestatten wollen, daß von diesen selbst 
darunter einige Hindernus gemachet werde, vielmehr darob besonders halten, 
daß von demselben die bey dem Reichs-Convent einkommende Gravamina und 
Desideria Statuum nach der von dem chur-maynzischen Reichs-Directorio ge-
schehenen und unter keinerley Vorwand zu verweigernden oder zu verzögern-
den, sondern so fort zu verfügenden Dictatur /88/ von dem besagten Reichs- 
Directorio längstens innerhalb zwey Monathen oder, wo Periculum in Mora ist, 
noch ehender zur Proposition und Berathschlagung gebracht werden.

§ 9

[Recht der Reichsvikare auf Fortführung oder Einberufung des Reichstags]

Und da nach Absterben eines Kayßers oder in dessen Minderjährigkeit und 
langwieriger Abwesenheit außer Reichs denen Reichs-Vicariis die Ausschrei-
bung und Haltung eines Reichs-Tages oder, da dergleichen schon vorhanden, die 
Continuirung desselben statt eines Römischen Kayßers allerdings zukommet,  
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so sollen dieselbe solchenfalls mit Ansetzung eines neüen Reichs-Tages nach 
obiger Vorschrifft sich gleichfalls zu achten schuldig, die stehende Comitia aber 
zu continuiren befugt seyn und beyde Arten anders nicht als unter derer Vica-
riorum Authoritaet gehalten und fortgesetzet werden.

§ 10

[Andere reichsständische Versammlungen]

So sollen auch innerhalb und ausserhalb deren Reichs-Tagen denen Reichs-
ständen und Crays-Ständen unverwehrt seyn, so offt es die Noth und ihr In-
teresse erfordert, entweder circulariter oder collegialiter oder sonsten /89/ ohn-
gehindert männiglichen zusammen zu kommen und ihre Angelegenheiten zu 
beobachten.

Art. XIV
[Einwirkung auf den Papst zwecks Einhaltung der Konkordate]

§ 1

[Beschwerden wegen Verletzung der Konkordate]

Wir sollen und wollen auch, in künftiger Unserer Regierung bey dem Heiligen 
Vatter, dem Pabst und Stuhl zu Rom, Unser bestes Vermögen anwenden, daß 
von demselben, gleich Wir ohnehin des Vertrauens seynd, die Concordata Prin-
cipum und die zwischen der Kirche, päbstlicher Heiligkeit oder dem Stuhl zu 
Rom und der teütschen Nation aufgerichtete Verträge wie auch eines jeden Ert-
zbischofs und Bischoffen oder deren Dhom-Capitulen absonderliche Privile-
gia, hergebrachte Statuta und Gewohnheiten allerdings beobachtet und dage-
gen durch unförmliche Gratien, Rescripten, Provisionen, Annaten der Stifft, 
Mannigfaltigung, Erhöhung der Officien im römischen Hof und Reservation, 
Dispensation und sonderlich Resignation, dann darauf unternehmende Colla-
tion all solcher Praebenden, Praelaturen, Dignitaeten und Officien (welche son-
sten per Obitum ad Curiam Romanam /90/ nicht devolvirt werden, sondern je-
derzeit, ohnerachtet in welchem Monath sie auch leedig und vacirend würden, 
denen Ertzbischöfen und Bischöffen, auch Capitulen und andren Collatoren 
heimfallen), wie weniger nicht per Coadjutorias Praelaturarum Electivarum et 
Praebendarum, Judicatur super Statu Nobilitatis oder in andre Weege zu Ab-
bruch deren Stiffteren, Geistlichkeit und anders wieder gegebene Freyheit und 
erlangte Rechten dazu zu Nachtheil des Juris Patronatus und deren Lehen Her-
ren in keine Weiße gehandlet,
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§ 2

[Ordnung kirchenrechtlicher Prozesse]

noch auch die Ertzbischöfe und Bischöffe im Reich, wann wider dieselbe von 
denen ihnen untergebenen Geistlichen und Weltlichen etwan geklaget werden 
solte, ohne vorherige gnugsame Information über der Sachen Verlauff und Be-
schaffenheit (welche, damit keine Sub- et Obreptio contra Facti Veritatem Platz 
finden mögte, in Partibus einzuholen), auch ohne angehörter Verantwortung 
des Beklagten, wann zumahlen derselbe Authoritate pastorali zu Verbesserung 
und Vermehrung des Gottes-Dienstes, auch zu Con- /91/ servation und mehre-
rer Aufnahme der Kirchen wider die ungehorsame und üble Haushälter verfah-
ren hätte, mit Monitoriis, Interdictis und Comminationibus oder Declaratio-
nibus Censurarum übereilet oder beschweret werden mögten, sondern wollen 
solches alles mit deren Churfürsten, Fürsten und anderer Ständen Rath kräff-
tigst abwenden und vorkommen,

§ 3

[Achtung der Konkordate und Privilegien]

auch darob und daran seyn, daß die vorgemeldete Concordata Principum und 
auffgerichtete Verträge, auch Privilegia, Statuta und Freyheiten gehalten, ge-
handhabet und denenselben vestiglich gelebt und nachgekommen, jedoch, was 
für Beschwerung darinn gefunden, daß dießelbe vermög gehabter Handlung 
zu Augspurg in dem tausend fünfhundert dreysigsten55 Jahr bey abgehalte-
nem Reichs-Tag abgeschaffet und hinfüro dergleichen ohne Bewilligung deren 
Churfürsten nicht zugelaßen werde. 

§ 4

[Verbot der Evokation weltlicher Prozesse durch  
die Nuntien oder die Kurie]

Gleichergestalten wollen Wir, wann es sich etwa begäbe, daß die Causae civi-
les /92/ von ihrem ordentlichen Gericht im Heiligen Reich abgezogen und außer 
daselbe ad Nuntios Apostolicos und wohl gar ad Curiam Romanam gezogen 
würden, solches abschaffen, vernichten und ernstlich verbiethen, auch dem56 
kayßerlichen Fiscalen sowohl an dem kayßerlichen Reichs-Hof-Rath als Cam-
mer-Gericht anbefehlen, wider diejenige sowohl Partheyen als Advocaten, Pro-
curatoren und Notarien, die sich hinfüro dergleichen anmaßen und darinn 

55	 1745 »fünffzehn hundert dreyßigsten«.
56	 1745 »Unseren«.
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einiger Gestalt gebrauchen lasen würden, mit behöriger Anklage von Amts we-
gen zu verfahren, damit die Übertrettere demnächst gebührend angesehen und 
bestrafet werden mögten.

§ 5

[Trennung der geistlichen und weltlichen Sachen]

Und weilen vorberührter Civil-Sachen willen zwischen denen kayserlichen 
und57 des Reichs höchsten Gerichten, sodann denen Apostolischen Nuntia-
turen mehrmahlige Streitungen und Irrungen entstanden, indem so einen als 
andren Orts die ab deren Officialen Urtheilen beschehene Appellationes ange-
nommen, Processus erkannt, selbige auch durch allerhand scharfe Mandata zu 
gröster /93/ Irrung und Beschwerung deren Partheyen zu behaupten gesuchet 
worden, womit dann diesem vorkommen und aller Jurisdiction-Conflict mögte 
verhütet werden, so wollen Wir daran seyn, daß die Causae saeculares ab eccle-
siasticis rechtlich distinguirt, auch die darunter vorkommende zweiffelhaffte 
Fälle durch gütliche, mit dem päbstlichen Stuhl vornehmende Handlung und 
Vergleich erlediget, so fort der geistlichen und weltlichen Obrigkeit einer jeden 
ihr Recht und Judicatur ungestört gelaßen werden möge.

§ 6

[Vorbehalt der augsburgischen Konfessionsverwandten]

Doch, soviel diesen Articul betrifft, denen der Augspurgischen Confession zu-
gethanen Churfürsten, auch ihren religions-verwandten Fürsten und Ständten 
(die unmittelbare Reichs Ritterschafft mitbegriffen) und deren allerseits Un-
terthanen wie auch denen, welche unter catholischer geistlicher oder weltlicher 
Obrigkeit wohnen oder Landsasßen seynd (unter denen augspurgischen Con-
fessions-Verwandten die Reformirte allenthalben miteingeschlossen), dem Reli-
gion- und Profan-Frieden, /94/ auch dem zu Münster und Osnabrück aufgerich-
teten Friedensschluß und was dem anhängig, wie obgemeldt, ohnabbrüchig und 
ohne Consequenz, Nachtheil und Schaden.

57	 1745 »zwischen Unseren und«.



Frankfurt am Main, 27. März 1764 601

Art. XV
[Verhältnis der Untertanen zu Kaiser und Landesherren. Gehorsam der Untertanen. 

Verbindungen und Aufruhr der Untertanen. Landessteuer. Untertanenprozesse]

§ 1

[Untertanenschutz des Kaisers. Gehorsam der Landesuntertanen]

Wir wollen die mittelbare Reichsuntertanen und deren Ständten Landes- 
Unterthanen bey künfftiger Unserer Regierung in kayßerlichem58 Schutz haben 
und zum schuldigen Gehorsam gegen ihre Landes Obrigkeiten anhalten.

§ 2

[Zuordnung der Untertanen zu ihren Landesherren]

Wie Wir dann keinem Churfürsten, Fürsten und Stand, die unmittelbare Reichs 
Ritterschafft mitbegriffen, seine Landsassen, ihm mit oder ohne Mittel unter-
worffene Unterthanen und mit landesfürstlichen, auch anderen Pflichten zu-
gethane Eingesessene und zum Land Gehörige von deren Bottmäsigkeiten und 
Jurisdictionen wie auch wegen landes-fürstlichen hohen Obrigkeit und sonsten 
rechtmäsig hergebrachten respective Steüren, Zehenden und anderen /95/ ge-
meinen Bürden und Schuldigkeiten weder unter dem Praetext der Lehen-Herr-
schafft, Standes-Erhöhung, noch einigem andren Schein eximieren und be-
freyen, noch solches andren gestatten,

§ 3

[Landessteuern. Landstände. Kammerzieler]

auch nicht gutheißen noch zugeben, daß die Landständte die Disposition über 
die Landsteüer, deren Empfang, Ausgab und Rechnungs Recessirung mit Aus-
schlüßung des Landes Herren privative vorziehen und an sich ziehen oder in 
dergleichen und andren Sachen ohne deren Landes-Fürsten Vorwissen und 
Bewilligung Conventen anstellen und halten oder wider des Jüngsten Reichs- 
Abschieds und anderer darüber zeithero errichteter Reichs-Schlüßen ausdrück-
liche Verordnung sich des Beytrages, womit jedes Churfürsten, Fürsten und 
Standes Landsassen und Unterthanen zu Besetzung und Erhaltung deren einem 
und andren Reichs-Stand zugehöriger nöthiger Vestungen, Plätzen und Gar-
nisonen wie auch zu des kayserlichen59 und des Heiligen Reichs Cammer- 
Gerichts-Unterhalt an Handen zu gehen schuldig seynd, zur Ungebühr ent-
schlagen. /96/

58	 1745 »in Unserem kayserlichen«.
59	 1745 »Unsers«.
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§ 4

[Verbot von Untertanenklagen gegen reichsverfassungsmäßige Abgaben]

Auf den Fall auch, nach angetrettener Unserer kayßerlichen Regierung jemand 
von denen Land-Ständen oder Unterthanen wider dieses oder andere ob
berührte Sachen bey Uns oder Unserm Reichs-Hoffrath oder erstbemeltem 
Cammer Gericht etwas anzubringen oder zu suchen sich gelüsten lassen würde, 
wollen Wir daran seyn und darauff halten, daß ein solcher nicht leichtlich ge-
höret, sondern a Limine Judicii abgewiesen und zu schuldiger Parition an seines 
Landes Fürsten und Herrn gewiesen werden.

§ 5

[Keine Untertanenprozesse gegen Obrigkeiten ohne deren vorherigen Bericht]

Gestalten Wir alsdann auch alle und jede dagegen und sonsten contra Jus Tertii 
und, ehe derselbige darüber vernommen, hiebevor sub- et obreptitie erhaltene 
Privilegia, Protectoria und Exemptiones samt allen derselben Clausulen, De
clarationen und Bestättigungen wie auch alle darauf und denen Reichs-Satzun-
gen zuwider an Unsern kayßerlichen Reichs-Hofrath oder Cammer Gericht wi-
der die Landes-Fürsten und Obrigkeiten ohne deroselben vorhero schrifftlich 
begehr- /97/ ten und vernommenen Bericht ertheilte Processus, Mandata et De-
creta, praevia summaria Causae Cognitione, für null und nichtig erklären und 
dieselbe cassiren und aufheben sollen und wollen.

§ 6

[Verbot von Zusammenschlüssen der Untertanen und Aufruhr]

Alle unziemliche hässige Verbindnissen, Verstrickungen und Zusammenthu-
ung deren Unterthanen, wes Standes oder Würden die seyen, imgleichen die 
Empörung und Auffruhr und ungebührliche Gewalt, so gegen die Churfürsten, 
Fürsten und Ständte (die unmittelbare Reichs Ritterschafft mit begriffen) et-
wann vorgenommen seyn und hinführo vorgenommen werden mögten, wol-
len Wir aufheben und mit ihrer, Churfürsten, Fürsten und Ständten Rath und 
Hülfe daran seyn, daß solches, wie es sich gebühret und billig ist, in künfftiger 
Zeit verbotten und vorgekommen,

§ 7

[Vermeidung von Anlässen zu Empörungen der Untertanen]

keinesweegs aber dazu durch Ertheilung unzeitiger Processen, Commissionen, 
Rescripten und dergleichen Übereilung Anlas gegeben werde. /98/
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§ 8

[Selbsthilfe der Landesherren gegen Empörungen]

Immassen dann auch Churfürsten, Fürsten und Ständen (die unmittelbare freye 
Reichs-Ritterschafft mit begriffen) zugelassen und erlaubt seyn solle, sich nach 
der Verordnung deren Reichs-Constitutionen bey ihren hergebrachten und ha-
benden landesfürstlichen und herrlichen Juribus selbsten und mit Assistenz de-
ren benachbarten Ständen wider ihre Unterthanen zu manuteniren und sie zum 
Gehorsam zu bringen, jedoch anderen benachbarten oder sonst interessirten 
Ständen ohne Schaden und Nachtheil.

§ 9

[Schleunige Durchführung der Untertanenprozesse]

Da aber die Streitigkeiten vor dem Richter mit Recht verfangen wären, sollen 
selbige60 aufs schleunigste ausgeführet und entschieden werden.

Art. XVI
[Sicherung von Frieden und Recht. Armenrecht. Gerichtsstand.  

Unabhängigkeit der Justiz. Trennung der Reichs- und erbländischen Behörden. 
Verbesserung der Reichshofratsordnung]

§ 1

[Erhaltung des Friedens und der Gerechtigkeit]

Wir sollen und wollen nach angetrettener Unserer kayßerlichen Regierung im 
Römischen Reich Friede und Einigkeit /99/ pflanzen, Recht und Gerechtigkeit 
aufrichten und verfügen, damit sie ihren gebührlichen Gang, dem Armen wie 
dem Reichen, ohne Unterscheid der Personen, Standes, Würden und Religio-
nen, auch in Sachen Uns und Unseres Hauses eigenes Interesse betreffend, ge-
winnen und haben, auch behalten und denenselben Ordnungen, Freyheiten und 
altem löblichen Herkommen nach verrichtet werden möge.

§ 2

[Gerichtsstand und Lehnsempfang nur innerhalb des Reiches Deutscher Nation]

Wir sollen und wollen auch keinen Stand oder Unterthan des Reichs zur Recht-
fertigung ausserhalb dem Reich Teütscher Nation heischen und laden oder auch 
wegen der Lehen-Empfängnis dahin zu kommen begehren, sondern innerhalb 

60	 1745 »solche«.
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dessen sie alle und jede laut der Güldenen Bulle, der Cammer-Gerichts Ord-
nung und anderer Reichs-Gesätzen zu Verhörung und Ausführung ihres Rech-
tens kommen und entscheiden lassen.

§ 3

[Reichsgerichte]

Wir sollen und wollen auch kein altes Reichs-Gericht verändern noch ein neües 
aufrichten, es wäre dann, daß /100/ Wir mit Churfürsten, Fürsten und Ständen 
solches auf einem allgemeinem Reichstage für gut befunden.

§ 4

[Unparteiische Justiz. Vermeidung unglimpflicher Ausdrücke]

Wir wollen die Justitz nach Inhalt des Instrumenti Pacis beym Cammer Gericht 
und Reichs-Hofrath ohnpartheilich administriren, anbey verfügen laßen, damit 
in denen ein wie andren Orths ergehenden Erkanntnussen deren unglimpflichen 
Ausdrückungen bevorab gegen die Churfürsten des Reichs sich enthalten werde. 

§ 5

[Verhütung von Selbstjustiz und Tätlichkeiten]

Ferner wollen Wir die Vorsehung thun, damit in rechtshängigen Sachen und un-
ter währender Litispendenz kein Stand den andren mit Repressalien, Arresten 
und anderen wider die Reichs-Satzungen und Ordnungen, auch wider den all-
gemeinen Friedensschluß lauffende Thätlichkeiten beschwere 

§ 6

[Beobachtung der Ordnungen der Reichsgerichte und der Exekutionsordnung]

und darinn über bereits aufgerichtete und verbesserte oder noch aufrichtende 
und verbesserende Cammergerichts-, Reichs Hofraths- und Executions- /101/ 
Ordnungen vest halten,

§ 7

[Unabhängigkeit der Reichsgerichte]

dem Process dieser Reichs-Gerichten seinen stracken Lauff, auch keinem von 
dem andern eingreifen oder Processus avociren, vielweniger über die Sententias 
und Judicata Camerae von dem kayßerlichen61 Reichs-Hofrath, unter was vor 

61	 1745 »Unserm«.
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Praetext es seye, cognosciren laßen, dem Cammer-Gericht durch keine ab-
sonderliche kayßerliche Rescripta die Hände binden noch dasselbe von seiner 
Schuldigkeit gegen das Reich abziehen oder an Erstattung seines Berichtes an 
die Reichs-Versammlung in denen dahin gehörigen Sachen hindern, überhaupt 
dem Reichs-Hofrath und Cammer Gericht keinen Einhalt thun noch von an-
dern im Reich directe oder indirecte zu geschehen gestatten,

§ 8

[Schutz des Reichskammergerichts]

insonderheit aber ermeltes kayßerliche und Reichs-Cammer-Gericht bey seinen 
Gerechtsamen, Gerichtbarkeit und reichs-constitutions-mäsigen Verfassung,  
Ehren und Ansehen gegen männiglichen in alle Weege schützen, erhalten und 
handhaben, /102/

§ 9

[Verfassungs- und gesetzeskonformes Regierungshandeln]

auch wider diese Unsere Zusage, die Goldene Bulle, die Reichs-Hofrathsord-
nung und Cammer-Gerichts-Ordnung oder, wie dieselbe inskünfftig geändert 
und verbessert werden mögte, den obangeregten Frieden in Religion- und Pro-
fan-Sachen, auch den Landfrieden samt der Handhabung desselben wie auch 
mehr ermelten Münsterischen und Osnabrückischen Friedens-Schluß und den 
zu Nürnberg 1650 aufgerichteten Executions-Recess und andre Gesätze und 
Ordnungen, so jetzo gemacht und künfftig mit deren Churfürsten, Fürsten und 
Ständten Rath und Zuthun mögten aufgerichtet werden, kein Rescript, Man-
dat oder Commission oder etwas anders Beschwerliches so wenig provisorie als 
sonsten ausgehen laßen oder zu geschehen gestatten in einige Weis oder Wege.

§ 10

[Kein Zuwiderhandeln gegen die Reichsgrundgesetze]

Weiters sollen und wollen Wir auch vor Uns selbsten wider obgemelte Goldene 
Bulle und des Reichs-Freyheit, den Frieden in Religion- und Profan-Sachen, 
auch Münsterischen und Osnabrückischen /103/ Friedensschluß und Land-
Frieden samt der Handhabung desselben, von niemand etwas erlangen noch 
auch, ob Uns oder Unserm Hause etwas dergleichen aus eigener Bewegnus ge-
geben würde, gebrauchen.
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§ 11

[Kassation alles Widrigen]

Ob aber diesen und anderen in dieser Capitulation enthaltenen Articulen und 
Punckten einiges zuwider erlanget oder ausgehen würde, das alles soll krafft-
los, todt und abseyn, immassen Wir es jetzt alsdann und dann als jetzt hiermit 
cassiren, tödten und, abthun und wo Noth, denen beschwerten Partheyen der
halben nothdürfftige Urkund und briefliche Scheine zu geben und widerfahren 
zu lassen schuldig seyn wollen, Arglist und Gefährde hierinn ausgeschieden.

§ 12

[Verbot von Eingriffen erbländischer Minister und  
Räte in die Reichsadministration]

Auch wollen Wir nicht gestatten, verhängen oder zugeben, daß andere Unsere 
Räthe und Ministri, wie die Nahmen haben mögen, insgesambt oder jemand 
derselben sich in des Reichs-Sachen, welche vor den Reichs Hofrath gehören, 
einmischen /104/ oder darinn auf einigerley Weis demselben eingreiffen, viel-
weniger mit Befehlen oder Decreten beschweren oder irren oder ihm in Cognos-
cendo vel Judicando oder sonst in einige Weege, Maas und Ziel geben,

§ 13

[Gerichtliche Ausfertigungen nur durch den Reichshofrat]

noch auch, daß einige Processe, Mandata, Decreta, Erkanntnissen und Ver-
ordnungen, was Nahmens oder Gestalt dieselbe seyn mögen, anderwo alß im 
Reichs Hofrath resolvirt noch ohne dessen Vorbewust expedirt werden sollen.

§ 14

[Kassation alles Widrigen. Autonomie des Reichshofrats]

Wann auch dem allem zu entgegen inskünfftig etwas Widriges vorgenommen 
werden oder entstehen mögte, das soll an sich selbst null und nichtig, auch der 
Reichs Hofrath samt und sonders pflichtig und verbunden seyn, deswegen ge-
ziemende Erinnerung zu thun, die Wir dann damit allergnädigst anhören, und 
sie nächst ohngesäumbter Abstellung der angezeigten Eingriffen und Beschwer-
den wider männigliches Anfeinden kräfftiglich schützen und das gesambte 
Reichs-Hof- /105/ Raths-Collegium bey der ihm gebührenden Authoritaet ge-
gen andre Unsere Räthe und Ministros ernstlich und kräfftiglich handhaben 
sollen und wollen.



Frankfurt am Main, 27. März 1764 607

§ 15

[Reichshofratsgutachten]

Wo auch im Reichs Hofrath in wichtigen Justiz-Sachen ein Votum oder Gutach-
ten abgefasset und Uns referiret werden solte, wollen Wir solches anders nicht 
als in Anwesen des Reichs-Hofraths-Praesidenten und Reichs-Vice-Cantzlern 
mit Zuziehung der Referenten und Correferenten und anderer Reichs Hofräthen 
beyder Religion, insonderheit, wann die Sache beyderseits Religions-Verwand-
ten betrifft, vortragen laßen, mit denenselben darüber berathschlagen und in 
keinem andern Rath resolviren.

§ 16

[Rechtsmittel gegen reichsgerichtliche Urteile]

Was auch einmahl in erstgedachtem Reichs-Hofrath oder Cammer-Gericht in 
Judicio contradictorio cum debita Causae Cognitione ordentlicher weiße ab
gehandelt und geschlossen ist, dabey soll es forderst allerdings verbleiben und 
nirgend anders, es seye dann durch den ordentlichen Weeg /106/ der in offter-
meldtem Friedensschlus beliebter und nach dessen Articulo 5, § Quoad Proces-
sum judiciarium anstellender Revision oder Supplication, von neüem in Cogni-
tion gezogen.

§ 17

[Keine Evokation von Kammergerichtsprozessen an den Reichshofrat]

Die am kayßerlichen Cammer Gericht aber anhängig gemachte und noch in 
unerörterten Rechten schwebende Sachen von dar nicht abgefordert noch an 
den Reichs Hofrath gefordert noch von Uns aufgehoben und dagegen inhibiret 
oder sonsten in andre Weiße rescribiret. Imgleichen die währender allda rechts
hängiger Haupt-Sache daraus entspringende Neben Punckten, welche in jene 
dergestalten, daß sie ohne deren Entscheidung nicht erörtert werden könnten, 
einschlagen, bey dem Reichs Hofrath nicht angenommen, auch inskünfftige 
nichts gegen dieses alles vorgenommen, sondern all Widriges als null und un-
kräfftig vom Cammergericht gehalten werden.
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Art. XVII
[Urteile der höchsten Reichsgerichte. Unabhängigkeit der Justiz.  
Rechtsmittel. Exekution. Visitation. Lehnsgebühren. Kanzleien]

§ 1

[Exekutionen reichsgerichtlicher Urteile]

Wann nun im Reichs Hoff-Rath oder /107/ Cammer Gericht ein End-Urtheil  
gefället und dasselbe Krafft Rechtens ergriffen, so sollen und wollen Wir dessen 
Execution in keinerley Weiße noch Weege hemmen oder hindern, vielweniger 
dieselbe verschieben, sondern damit nach der Reichs-Hoffraths oder Cammer-
Gerichts- und Executions-Ordnung schlechter Dingen ohne einige Verzöge-
rung und Beobachtung einiger denen Rechten nach wider die Execution nicht 
zulässiger Exception verfahren und vollziehen und dergestalten einem jed
weden ohne Ansehen der Personen62 schleunig zu seinen erstrittenen Rechten 
verhelffen.

§ 2

[Revision und Supplikation]

Wiewohlen aber obverstandener massen das Beneficium Revisionis et Suppli-
cationis im Reich statt hat und dahero auch bey dem kayßerlichen63 Reichs 
Hofrath wider dessen Erkänntnisse oder Unsere selbst eigene aus reichshof
räthlichem Gutachten abgefaste, daselbst publicirte kayßerliche Resolutiones 
pro odioso oder unzulässig durchaus nicht gehalten und, wann die Formalia 
ihre Richtigkeit haben, niemand /108/ versaget, weder durch unmäßige64 Spor-
teln schwer gemachet werden solle. Damit jedoch dadurch die abgeurtheilte 
Rechtsfertigung nicht wieder zur Bahn gebracht noch die erhobene Strittigkei-
ten am kayßerlichen Cammer Gericht oder Reichs Hofrath gar unsterblich oder 
die Justiz krafftlos gemachet werden mögen, so wollen Wir sothane Revisio-
nes nicht allein nach aller Möglichkeit beschleünigen, befördern und die Revi-
sores durch gebührende Mandata, so offt es vonnöthen, dazu anmahnen, son-
dern auch zu desto mehrerer Abkürtzung solcher Revisionen des65 kayßerlichen 
Cammer Gerichts die diesfalls in dem Reichs Abschied de Anno 1654 beliebte 
und noch ferner beliebende Ordnung genau in Acht nehmen und demselben 
keinen Effectum suspensivum zugestehen noch gestatten, daß die Cognition 
über die nach dem Reichs-Abschiede de Anno 1654, § 124 In Casum Succum-

62	 1745 »Person«.
63	 1745 »Unserm«.
64	 1745 »übermäßige«.
65	 1745 »Unsers«.
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bentiae zu erlegende Caution de Restituendo und deren Zulänglichkeit dem 
Cammer-Gericht entnommen und vor die Revisores gezogen werden möge. 
/109/

§ 3

[Reichsdeputation. Kammergerichtsvisitationen. Rekurse an den Reichstag]

Und immassen Wir Uns bereits hieroben im zwölfften Articul anheischig ge-
macht haben, die Ordinari-Reichs-Deputation bald möglichst herzustellen, mit-
hin auch die sonst gewöhnliche Visitationen und Revisionen des gedachten kay-
ßerlichen66 und des Reichs Cammer-Gerichts hinwieder in Gang und Ordnung 
zu bringen, Uns äusserst angelegen seyn lassen werden. Inzwischen aber die 
Aufrechthaltung des gedachten Cammer-Gerichts und der heilsamen Justitz 
keinen längern Verzug leidet, auch denen in letzteren Zeiten bey Ermangelung 
des Remedii Revisionis ad Comitia genommenen Recursibus Ziel und Maas zu 
setzen ist (alß weswegen Wir zu einem künfftigen Reichsschluß und einem zu 
Stande zu bringenden, denen Reichs-Satzungen und der heilsamen Justitz ge
mäsen Regulativo alle Beförderung beytragen wollen), wie dann auch ferner der 
Jüngere Reichs-Abschied § 130 und folgenden zu Tage leget, daß hierinnen mit-
tels der inhalts desselben beschlossenen Extraordinari-Reichs-Deputation zu 
helffen, alß wollen und sollen Wir daran seyn, daß sothanem Reichs-Schluß die 
würckliche Folge forder- /110/ sambst67 geleistet werde.

§ 4

[Beförderung der Reichskammergerichtsvisitation]

Sofort sollen und wollen Wir sobald nach angetrettener Unserer Regierung, und 
zwar längstens binnen drey Monathen, die Vorsehung thun, damit nebst Unse-
ren Commissarien die inhalts des besagten Jüngern Reichs-Abschiedes und de-
ren demselben beygefügten Classen68 zu sothaner Reichs-Deputation verord-
nete Stände jener Classe, an welcher alsdann die Ordnung seyn wird, innerhalb 
sechs Monathen69 bey dem Cammer Gericht durch ihre dahin abschickende, 
der Sachen wohl gewachsene Räthe ohnfehlbar sich einfinden und dazu durch 
Chur Maynz als des Reichs Ertzcantzlern, in Zeiten ordnungs mäsig beschrie-
ben werden mögen.

66	 1745 »Unsern«.
67	 1745 »Folg dermahlen fordersamst«.
68	 1745 »beygefügten erstern Class«.
69	 1745 »auf den ersten Tag May des nechstkommenden Jahrs siebenzehen hundert sechs 

und vierzig«.
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§ 5

[Veränderungen in der Reichsdeputation]

Gestalten nun unter sothanen vermög erster Classe im Jahr 1654 deputirter 
Ständen wegen der mit Pfaltz Lautern und der Stadt Straßburg seit dem vor-
gefallener Veränderung die Nothdurfft provisorie zu beobachten ist, alß sollen 
bis auf andre von gesamten Reich beschehende Vorsehung70 im Platz des ersteren 
das Hertzogthum Bremen /111/ und statt der andern die Reichs-Stadt Nürnberg 
dazu gezogen werden.

§ 6

[Instruktion der Reichsdeputation]

Sodann sollen besagte deputirte Reichsstände wegen ihres Verhalts bis zu wei-
terer kayßerlichen71 und des Reichs Fürsehung auf dasjenige gewiesen seyn,  
was dieser wichtigen Verrichtung halben die obhandene Reichsgesätze und be-
vorab der mehrgedachte letztere Reichs-Abschied, auch die ältere und jüngere 
Visitations-Abschiede und was dahin einschlägt, sodann auch die der letzteren 
extraordinari Reichs-Deputation von Reichs wegen ertheilte Instruction, soweit 
sie auf die jetzige Umbstände schicklich ist, enthalten.

§ 7

[Verfahren bei unvollständigem Erscheinen der Deputierten]

Im Fall auch wider besseres Vertrauen ein oder anderer deputirter Stand an Be-
schickung sothaner Deputation ohne erhebliche zeitliche Anzeige sich versäu-
men oder gar ausbleiben würde, so lassen Wir es bey denen hierauff in denen 
Reichs-Satzungen vorhin gesetzten Straffen zur Zeit und in solange bewenden, 
bis vors künfftige wegen deren Schärfung /112/ bey gemeinem Reichs-Tage das 
Weitere verordnet seyn wird. Vornehmlich wäre auf solchen Fall im Platz des 
säumigen Standes sobald der nächst-folgende von Chur Maynz zu erfordern.

§ 8

[Einteilung der Reichsdeputation in vier Senate. Aufgaben der Senate]

Und nachdem gedachter Jüngere Reichs-Abschied besaget, daß die beliebte ex-
traordinari Reichs-Deputation theils zur Visitation des kayßerlichen72 und des 
Reichs Cammer-Gerichts und theils zu denen alten Revisionen, wegen welcher  

70	 1745 »als sollen vor diesmal«.
71	 1745 »Unserer«.
72	 1745 »Unsers«.
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die Partheyen gemäs diesem Reichs-Abschiede § 130 bey der Cantzley zu Mayntz 
sich gemeldet haben, dann neueren Revisions-Sachen sich zu verwenden habe 
und zu dem Ende die in jeder Classe befindliche 24 Stände in vier Senatus ab-
zutheilen wären, alß sollen dem zu Folge die nebst Unseren Commissarien in 
Termino erscheinende Stände sobald sich also abtheilen und die Senatus formi-
ren, mithin deren ersterer auch dermahlen sothane Visitation zuvorderst vor-
nehmen, von denen drey übrigen Senaten aber zwey die alte Revisions Sachen 
und der vierte die neüere unter /113/ die Hand nehmen und rechtlicher Gebühr 
entscheiden.

§ 9

[Überarbeitung des Konzepts der Reichskammergerichtsordnung]

Insonderheit solle der zu erst besagter Visitation bestimbte Senat nach Vollen-
dung derselben, auch gemäs dem Jüngern Reichs-Abschiede, der Revidirung 
und Verbesserung des sogenannten Concepts der Cammer Gerichts Ordnung 
besten Fleißes vornehmen und darüber an Uns und das Reich Bericht thun.

§ 10

[Öffentliche Ankündigung der Reichskammergerichtsvisitation]

Die Revisionen betreffend wollen und sollen Wir innerhalb gedachter drey Mo-
nathen von Antritt Unserer Regierung ein Edict (in soweit es alsdann annoch 
oder von neüem nöthig seyn mögte) ins Reich ergehen lassen, zufolg wessen alle 
und jede Impetranten wegen Prosequirung der Revision sich innerhalb vier Mo-
nathen bey Chur Mayntz und dem Cammer Gericht sub Poena Desertionis zu 
melden hätten.

§ 11

[Ungehinderte Gerichtstätigkeit während der Visitation]

Es solle gleichwohlen weder durch sothane Visitation noch Revisionen das 
Cammergericht in seinen Verrichtungen aufgehalten seyn, sondern darinnen 
allerdings fortfahren. /114/

§ 12

[Vollzug der Deputation gemäß dem Jüngsten Reichsabschied]

Wir sollen und wollen ferner innerhalb mehrbesagten drey Monathen dem ge-
samten Reich auf dessen fürwährenden oder von Uns sobald herzustellender 
Versamlung durch ein kayßerliches Commissions Decret von sothaner auf den 
Jüngern Reichsabschied gegründeter Provisional-Vorsehung Nachricht geben, 
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sofort desselben Gutachten, wie hierunter zu des Vatterlands Besten hinkünff-
tig weiters fortzufahren seye, allerfordersambst einziehen, beynebens daran 
seyn, damit vielberührtem Jüngern Reichs-Abschied ein völliges Genügen ge-
leistet und die von reichs-wegen beschlossene Extraordinari-Deputation durch 
die weitere Classes der Gebühr vollzogen werden möge.

§ 13

[Kammergerichtsunterhalt und -besetzung]

Wollen und sollen Wir weniger nicht Uns alles Ernstes anwenden und die nach-
drucksame Vorkehr thun, damit dasjenige ohne Mangel und Saumnus erfüllet 
werde, was der Reichs-Schluß vom Jahr 1719 wegen besserer Unterhaltung des 
Cammer-Gerichts und Vermehrung dasiger Beysitzeren enthaltet. /115/

§ 14

[Supplikation]

Mit der im Reichs-Hofrath anstatt der Revision gebräuchlicher Supplication 
wollen Wir nach Innhalt des Instrumenti Pacis Articulo 5, § Quoad Processum 
judiciarium und nach der Reichs Hofraths-Ordnung allerdings verfahren und 
darob seyn, daß derselben ein Genügen geleistet und dawider keinesweges ge-
handelt werden möge,

§ 15

[Keine Geheimratsdekrete in Rechtssachen. Trennung von Justiz und Exekutive]

wie dann auch kein Stand des Reichs in Sachen, so praeviam Causae Cognitio-
nem erforderen und obverstandener maßen vor den Reichs-Hofrath gehören, 
mit kayßerlichen Decretis aus Unserm Geheimen Rath beschweret noch die-
ßelbe in Judicio angezogen werden sollen.

§ 16

[Urteilsexekution. Unterbindung auswärtiger Einmischung]

Wir sollen auch Res judicatas Imperii gegen allen Gewalt73 kräfftiglich schützen 
und manuteniren, auch auf begebenden Fall einiger Potentat oder Republic die 
ordentliche Execution des Reichs verhindern, sich derselben einmischen oder 
widersetzen würde, solches nach Anleitung des Instrumenti Pacis oder Exe
cutions-Ordnung und deren Reichs- /116/ constitutionen abkehren und alle be-
hörige Mittel dagegen vorwenden.

73	 1745 »allen auswärtigen Gewalt«.
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§ 17

[Kanzlei- und Taxgelder]

Bey diesen hohen Gerichten wollen Wir niemand mit Cantzley-Geldern oder 
Tax-Gefällen beschweren noch beschweren laßen, auch keine andre Cantzleyta-
xen oder andre Taxen gebrauchen, alß die von gesamten Churfürsten, Fürsten 
und Ständen des Reichs auf offentlichem Reichs-Tage, welches (dafern es vor An-
tritt Unserer kayßerlichen Regierung nicht geschehen) Wir möglichst beschleu-
nigen wollen, beliebet und verglichen seynd, und dießelbe ohne Vorbewust und 
Einwilligung deren Ständen nicht erhöhen noch von andren erhöhen lassen, 
sondern die dagegen vorkommende Beschwerden ohnverzüglich abstellen, auch 
sothane ehedessen in Comitiis beliebte Tax-Ordnung inner Jahres Zeit nach 
angetrettener Unserer Regierung Churfürsten und Ständen auff allgemeine 
Reichs-Tage zu derer mehrerer Nachricht und allenfalls gut findender besserer 
Einrichtung mittheilen laßen. /117/

§ 18

[Lehnstaxe]

In der Lehen-Tax aber wollen Wir bey der Verordnung der Goldenen Bulle, ver-
mög der von einer Belehnung, wann gleich verschiedene Lehen empfangen wer-
den, mehrers nicht alß ein einfacher Tax zu entrichten, verbleiben und dawider 
kein Herkommen einwenden noch einige Erhöhung ohne deren Ständen Wil-
len aufkommen lassen,

§ 19

[Laudemien und Anfallsgelder]

vielweniger die Churfürsten, Fürsten und Stände mit denen Laudemien und 
Anfalls Gelderen von denen Lehen, damit sie allbereit coinvestirt gewesen, oder 
sonst mit ungewöhnlichen und neuerlichen Anforderungen nicht beschweren 
noch beschweren laßen.
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Art. XVIII
[Keine weiteren Exemtionen von den obersten Reichsgerichten. Gerichtsstand. 
Privilegia de non appellando et evocando, Electionis Fori, Juris Austraegarum, 

Familienverträge. Hofgericht zu Rottweil. Schwäbische Landgerichte]

§ 1

[Keine neuen Exemtionen von den Reichsgerichten]

Wir sollen und wollen auch einigem Reichsstand, der die Exemption von des 
Reichs Jurisdiction entweder durch Vertrag mit dem Römischen Reich oder 
durch Privilegia oder andern rechtmäßigen Titul von Römischen Kayßeren vor-
hin nicht erlanget noch in deren Besitz erfun- /118/ den wird, von des Reichs 
höchsten Gerichten sich zu eximiren und auszuziehen ins künfftige nicht 
gestatten.

§ 2

[Bestätigung der alten Exemtionsprivilegien]

Dahingegen denenjenigen Ständen, welche die Exemption von des Reichs- 
Jurisdiction entweder durch Vertrag mit dem Römischen Reich oder durch Pri-
vilegia oder andere rechtmäsige Titul von denen Römischen Kayßeren vorhin 
erlanget und in deren Besitz erfunden worden, die Eximirung und Ausziehung 
von des Reichs höchsten Gerichten inskünfftige gestatten und sie nach Anlei-
tung der Cammer Gerichts-Ordnung Parte 2, Titulo 27 und des Instrumenti Pa-
cis Articulo 8 dabey schützen und handhaben, zugleich aber auch dieselbe dazu 
anhalten, daß sie die Verträge auch ihres Ortes auff das Genaueste beobachten 
und, was sie denenselben zu Folge oder auch sonsten dem Reich zu praestiren 
schuldig seynd, unnachbleiblich thun und leisten mögen.

§ 3

[Schutz des ordentlichen Gerichtsstandes]

Wir wollen auch die Churfürsten, Fürsten und Praelaten, Grafen, Herren und 
/119/ andere Stände des Reichs (die unmittelbare Reichs-Ritterschafft mit be-
griffen) und dero allerseits Unterthanen im Reich mit rechtlicher oder gütlicher 
Tagleistung von ihren ordentlichen Rechten nicht dringen, erforderen oder 
vorbescheiden,



Frankfurt am Main, 27. März 1764 615

§ 4

[Privilegia de non appellando et evocando, Electionis Fori, Juris Austraegarum]

sondern einen jeden bei seiner Immedietaet, Privilegiis de non appellando et 
evocando sowohl in Civil- und Criminal- als Lehens-Sachen, Electionis Fori, 
item Jure Austregarum tam legalium, quam conventionalium, vel familiarium 
bey der ersten Instanz und deren ordentlichen unmittelbaren Richteren mit 
Aufhebung und Vernichtung aller deren bis daher etwann dagegen, unter was 
Schein und Vorwand es seyn möge, beschehener Contraventionen, ergangenen 
Rescripten, Inhibitorien und Befehlen bleiben

§ 5

[Verbotene Eingriffe in die Reichsjustiz.  
Paritätische Zusammensetzung der Kommissionen]

und keinen mit Commissionen, Mandaten und andern Verordnungen dawider 
beschweren oder eingreiffen, noch auch durch den Reichs-Hofrath und das 
Cammer-Gericht oder sonsten eingreiffen in Specie aber /120/ bey Erkennung 
deren Commissionen die Verordnung des Instrumenti Pacis Articulo 5, § In 
Conventibus Deputatorum 51 genau beobachten lassen. Dabey auch, wann die 
Sachen beyderley Religions-Verwandte betreffen, in Ernennung deren Commis-
sarien, ad Normam Instrumenti Pacis, auff74 eine Gleichheit sehen. Dahingegen 
keinen, der ein eigenes Interesse dabey hat, dazu verordnen, immassen sonsten 
dergleichen Commissiones von keiner Krafft seyn sollen.

§ 6

[Erteilung der Privilegia de non appellando et non evocando, Electionis Fori usw.]

In Ertheilung aber deren jetzt gemeldter Privilegiorum de non appellando, non 
evocando, Electionis Fori und dergleichen, welche zu Ausschliesung und Be-
schränckung des Heiligen Reichs Jurisdiction oder der Ständen älteren Privi
legien oder sonsten zum Praejudiz eines Tertii ausrinnen können, sollen und 
wollen Wir die Nothdurfft vätterlich beobachten 

§ 7

[Austräge]

und nach Innhalt des Reichs Abschiedes de Anno 1654 mit Concession der Pri-
vilegien erster Instanz oder sonderbarer Austräge auff diejenige, welche die-
ßelbe bishero nicht /121/ gehabt oder hergebracht, förderst an Uns halten.

74	 1745 »so viel möglich auf«.
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§ 8

[Beschwerden gegen das Hofgericht zu Rottweil und  
die Landgerichte in Schwaben]

Alß auch von Churfürsten, Fürsten und Ständen schon von langen Jahren hero 
sowohl wider das kayßerliche Hof-Gericht zu Rothweil alß das Weingartische 
und andre Landgerichten in Schwaben allerhand große Beschwerungen vor-
gekommen, auf unterschiedlichen hiebevorigen Reichs-Conventen angebracht 
und geklaget, dahero auch im Friedens-Schluß deren Abolition halber allbereit 
Veranlassung geschehen, so wollen Wir bey künfftigem Antritt Unserer Regie-
rung alles Ernstes daran seyn, daß (insoferne es vorhero nicht bereits geschehen) 
solchen deren Ständen, einschlieslich deren Reichsritterschafften, Beschwerden 
würcklich aus dem Grunde abgeholffen und wegen der Abolition erstberühr-
ter Hofgerichte und Land-Gerichter auf dem Reichs-Tage bald möglichst ein 
Gewisses statuiret, immittels aber und innerhalb einer Jahres Frist von sotha-
nem Unserm Regierungs-Antritt an die eine zeithero wider die alte Hofgerichts-
ordnung und Landgerichts-Ordnung extendirte Ehehaffts Fälle abgethan und 
die dabey sich befindliche Excessus und /122/ Abusus, zu welcher Erkundigung 
Wir ohninteressirte Reichs-Stände alsdann ehest deputiren und solches an die 
chur mayntzische Cantzley, um das von dannen denen übrigen des Heiligen Rö-
mischen Reichs Churfürsten, Fürsten und Ständen davon Nachricht gegeben 
werden möge, notificiren wollen, förderlichst aufgehoben.

§ 9

[Exemtionsprivilegien wider die Hofgerichte und Landgerichte in Schwaben]

Sonderlich aber Churfürsten, Fürsten und Ständen bey ihren dawider erlangten 
Exemptions-Privilegien, ohnerachtet solche cassiret zu seyn vorgewendet wer-
den mögte, gehandhabet werden.

§ 10

[Appellationen von Hof- und Landgerichten an  
das Reichskammergericht und den Reichshofrat]

Und nächst dem jedem Gravirten freystehen soll, von mehr erwehnten Hoff
gerichten und Land-Gerichten entweder ad Aulam Caesaream oder an das kay-
ßerliche und75 des Reichs Cammer Gericht ohne einige Unsere Widerrede oder 
Hinderung zu appelliren.

75	 1745 »oder an Unser und«.
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§ 11

[Handhabung der Exemtionen]

In alle Weege aber wollen Wir der Churfürsten und ihrer Unterthanen auch 
/123/ anderer von Alters hergebrachter Exemption von berührten Rothweili-
schen und anderen Gerichten bey ihren Kräfften erhalten und sie dawider nicht 
turbiren noch beschweren lassen.

Art. XIX
[Restitutionen gemäß dem Westfälischen Frieden.  

Andere Justizsachen. Untertanenklagen]

§ 1

[Restitutionen gemäß dem Westfälischen Frieden]

Was die zeithero einem Churfürsten, Fürsten, Praelaten, Grafen, Herrn, der 
Reichs-Ritterschafft und andern oder dero Vor-Elteren und Vorfahren geist-
lichen oder weltlichen Standes ohne Recht gewaltiglich genommen oder ab-
gedrungen oder innhalt des Münsterischen und Osnabrückischen Friedens, 
Executions-Edict, arctioris Modi Exequendi und nürnbergischen Executions-
Recess zu restituiren rückständig ist und annoch vorenthalten wird, dazu sol-
len und wollen Wir einenjeden der Billigkeit nach wider männiglich ohne Un-
terscheid der Religion verhelfen.

§ 2

[Restitutionen aus dem Besitz des Kaisers]

Auch dasjenige, so Wir selbsten vermög jetztgedachtem Friedensschluß und 
/124/ darauf zu Nürnberg und sonsten aufgerichteter Edictorum et arctioris  
Modi Exequendi zu restituiren schuldig, einem jedweden sobald und ohne 
einige Verweigerung vollkommentlich restituiren, bey solchem auch, so viel 
Wir Recht haben, schützen und schirmen,

§ 3

[Justiz gegen landeseingesessene Immediatstände]

auch sowohl denen in künfftigen Unseren und anderen derer Churfürsten, Für-
sten und Ständen respective Erb-Königreichen und Landen eingesessenen Im-
mediat-Ständen als denen Einheimischen ohnpartheyisches und gleiches Recht 
widerfahren lassen ohne alle Verhinderung und Aufenthalt.
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§ 4

[Keine Behinderung von Klagen wegen der Rechte der Reichsunmittelbaren]

Und ob auch einiger Churfürst, Fürst oder anderer Stand (die freye unmittel-
bare Reichs Ritterschafft mit eingeschlossen) seiner Regalien, Immedietaet, 
Freyheiten, Rechten und Gerechtigkeiten halber, daß sie ihm geschwächet, ge-
schmählert, genommen, entzogen, bekümmert und bedrücket worden, mit sei-
nem Gegentheile und Widerwärtigen zu gebührlichen Rechten kommen /125/ 
und ihn fürfordern wolte, dasselbe sollen und wollen Wir, wie alle andere  
ordentlich schwebende Rechtfertigungen, nicht verhindern, sondern vielmehr 
befördern und zur Endschafft beschleunigen,

§ 5

[Keine Begünstigung widerrechtlicher Abgaben]

auch zu Behauptung der neuerlichen, ohne Consens deren Churfürsten und 
sonsten dem vorhergegangenen achten Articul zugegen unternommenen Zöl-
len, Auflagen und Attentaten, einige Processe oder Mandata nicht erkennen.

§ 6

[Klagen der Landstände und Untertanen gegen Landesherren  
und landesherrliche Kammern]

Wann auch Landstände und Unterthanen wider ihre Obrigkeit Klage führen, 
so sollen und wollen Wir, insonderheit wann es die landesherrliche Obrigkeit 
und Regalien sowohl überhaupt alß in Specie die Jura Collectarum, Armatu-
rae, Sequelae, Landes Defension, Besatzung der Vestungen und Unterhaltung 
der Garnison nach Innhalt des Reichs-Abschiedes de Anno 1654, § Und gleich-
wie etc. und dergleichen betrifft, ad nudam Instantiam Subditorum keine Man-
data noch Protectoria oder Conservatoria ertheilen, sondern /126/ nach Inhalt 
jetztgedachten Reichs-Abschiedes § Benebens sollen Cammer Richter etc. und 
§ Was dann Churfürsten, Fürsten und Ständen etc. zuvorderst die Austräg in 
Acht nehmen.

§ 7

[Verfahrensart bei Prozessen der Untertanen gegen ihre Obrigkeit]

Wo aber die Jurisdictio fundiret, dannoch, ehe und bevor die Mandata ergehen, 
die beklagte Obrigkeit mit ihrem Bericht und Gegen-Nothdurfft zuvorderst ver-
nehmen, gestalten bey dessen Hinterbleibung ihnen verstattet und zugelaßen 
seyn soll, solchen Mandatis keine Parition zu leisten, und wann alsdann sich  
befinden würde, daß die Unterthanen billige Ursache zu Klagen haben, dem 
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Process schleünig, doch mit Beobachtung derer Substantialium abhelffen, im-
mittels gleichwohl sie zum schuldigen Gehorsam gegen ihre Obrigkeit anweisen.

§ 8

[Verbot der Beteiligung von Richtern und Kommissaren an Strafen]

In Straf-Fällen sollen und wollen Wir auch denenjenigen, so in der Sache co-
gnosciren oder denen darinn Commission aufgetragen worden, von der Strafe 
nichts versprechen noch die geringste Hoffnung dazu machen. /127/

Art. XX
[Reichsacht]

§ 1

[Reichsacht nur gemäß dem Jüngsten Reichsabschied]

Wir sollen und wollen auch in Achtsachen und Ober-Acht-Sachen Uns demje-
nigen, was vermög Instrumenti Pacis in dem Jüngern Reichs-Abschied § Nach-
dem auch in dem Münsterischen und Osnabrückischen Friedens Schluß etc. 
verglichen und statuirt worden, allerdings gemäs achten,

§ 2

[Erforderliche Einwilligung der Stände]

absonderlich aber auch darauf halten, daß hinführo niemand, hohen oder nied-
ren Standes, Churfürst, Fürst oder Stand oder anderer, ohne rechtmäßige und 
genugsame Ursache, auch ungehört und ohne Vorwissen, Rath und Bewilligung 
des Heiligen Reichs Churfürsten, Fürsten und Ständen, in die Acht oder Ober-
Acht gethan, gebracht und erkläret,

§ 3

[Verfahren in Achtprozessen]

sondern in denen künfftigen Casibus darinn nach Beschaffenheit des Ver-
brechens auf die Acht oder Privation entweder von kayßerlichen fiscal-amts- 
wegen oder auf Berufen des laedirten und klagenden Theils zu procediren und 
in Rechten zu verfahren und darüber Wir entweder an dem Reichs Hofrath oder 
/128/ kayserlichen76 und des Reichs Cammer Gericht pro Administratione Justi-
tiae angerufen und imploriret werden, zuvorderst in Decretirung oder Auslas-

76	 1745 »Unserm«.
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sung deren auf die Reichs-Acht oder Privation gebettenen Ladungen und Man-
daten, sodann in der Sachen weiteren Ausführung bis zum Beschluß auf des 
Heiligen Reichs hierüber vorhin gefaste Gesätze und Cammer Gerichts Ord-
nung genaue und sorgfältige Achtung geben, damit der Angeklagte nicht prae-
cipitiret, sondern in seiner habenden rechtmäßigen Defension der Nothdurfft 
nach angehöret werde. 

§ 4

[Urteilsfindung auf dem Reichstag]

Wann es dann zum Schluß der Sachen kombt, so sollen die ergangene Acta auf 
offentlichen Reichs-Tag gebracht durch gewisse hierzu absonderlich vereydigte 
Stände (den Praelatenstand und Grafen-Stand miteingeschlossen), aus allen 
dreyen Reichs Collegiis in gleicher Anzahl deren Religionen examinirt und 
überlegt, deren Gutachten an gesammte Churfürsten, Fürsten und Stände refe-
riret, von denen der endliche Schluß gefasset.

§ 5

[Kaiserliche Genehmigung des Urteils. Publikation. Exekution]

Und das also verglichene Urtheil, /129/ nachdem es von Uns oder Unserm Com-
missario gleichfalls approbiret, in Unserm Nahmen publicirt, auch die Execu-
tion sowohl in diesem alß andern Fällen anders nicht alß nach Inhalt der Execu-
tions-Ordnung durch den Crayß, darinnen der Ächter gesessen und angehörig, 
fürgenommen und vollzogen werden. 

§ 6

[Güter des Geächteten]

Was nun dem also in die Acht Erklärten abgenommen wird, das sollen und wol-
len Wir Uns und Unserm Hauße nicht zueignen, sondern es solle dem Reich 
verbleiben, vor allen Dingen aber dem beleidigten Theile daraus Satisfaction 
geschehen.

§ 7

[Mittelbare Lehen des Geächteten und Vorbehalt der Rechte der Lehnsherren]

Jedoch soviel die Particular-Lehen, so nicht immediate von Uns und dem Reich, 
sondern von anderen herrühren, betrifft, dem Lehen-Herrn, auch sonsten der 
Cammer-Gerichts-Ordnung und einem jeden an seinem Recht und Gerechtig-
keiten unbeschadet.
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§ 8

[Keine Beeinträchtigung der Rechte der Erben]

Gestalten auch im Heiligen Römischen Reich bey verwürckten Güteren des 
Ächters, desselben Verbrechen denen Agnaten und /130/ allen anderen, so An-
wartung und Recht daran haben und sich des Verbrechens in der That nicht 
theilhafftig gemacht, an ihrem Jure Succedendi in Feudum und Stamm Güte-
ren nicht praejudiciren, sondern das Principium, alß ob auch Agnati innocentes 
propter Feloniam des Ächters des dadurch verwürckten Lehens und andern zu 
priviren, keinesweegs statt haben soll. 

§ 9

[Restitution der Geschädigten]

Und da auch der gewaltthätiger weiße Entsetzte und Spolirte pendente Processu 
Banni, um unverlängte Restitution anhalten würde, so sollen und wollen Wir 
daran seyn, daß dem Kläger nach Befindung ohne Verzug und ohnerwartet des 
Ausganges des quoad Poenam Banni anhängig gemachten Processus zu seiner 
uneingestellten Redintegration durch zulängliche Mittel vermög der Cammer 
Gerichts-Ordnung und anderen kayserlichen Constitutionen cum pleno Effectu 
verholffen werden solle. 

§ 10

[Nichtige Acht]

Und wann auch auf vorbeschriebene Maaß, Form und Weiße, wie von Punck-
ten zu Punckten versehen, nicht verfahren würde, /131/ so soll alsdann selbige 
ergangene Achts-Erklärung und Execution ipso jure vor null und nichtig gehal-
ten werden.

§ 11

[Abschaffung der Kontumazialacht]

Und soviel das Bannum Contumaciae belanget, wollen Wir selbiges alß ein 
aus vielen Considerationen unzulängliches Mittel gar abthun und es in civili-
bus Causis, auch bey denen civilibus Coercendi et Compellendi Mediis, bewen-
den lassen.
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Art. XXI
[Verzicht auf den Einzug erledigter Lehen. Crimen laesae Majestatis.  

Keine Beeinträchtigung der Rechte der Reichsstände und Reichsritterschaft.  
Verbot der Selbsthilfe]

§ 1

[Lehnsherrliche Rechte der Reichsstände und der Reichsritterschaft]

Wir gereden und versprechen, Churfürsten, Fürsten und Stände des Reichs 
(die freye Reichs Ritterschafft mitbegriffen) wegen ihrer angehoriger Lehen, sie 
seyen gelegen, wo sie wollen, bey ihren lehen-herrlichen Befugnissen, auch Ge-
rechtbarkeit, in denen dahin nach denen Lehen-Rechten gehörigen Fällen, aller-
dings ohnbeeinträchtiget und ihnen darinn von keinem Reichs-Gericht neque 
sub Praetextu Continentiae Causarum neque Judicii universalis, eingreiffen zu 
laßen. /132/

§ 2

[Rückfall verwirkter mittelbarer Lehen]

Wann auch derenselben Vasallen oder Unterthanen ex Crimine laesae Majesta-
tis oder sonsten dieselbige verwürcket hätten oder noch verwürcken mögten, 
so wollen und sollen Wir sie derhalben nach ihrem Willen schalten und wal-
ten lassen,

§ 3

[Keine Einziehung mittelbarer Lehen durch den Kaiser]

keinesweegs aber die gedachte Lehen zum kayserlichen Fisco einziehen noch ih-
nen die vorige oder andre Vasallen aufdringen.

§ 4

[Verwirkte Allodien]

Die Allodial-Güter auch, welche ex Crimine laesae Majestatis oder sonsten vor-
gesezter Massen verwürcket seynd oder verwürcket werden mögten, denen mit 
den Juribus Fisci belehnten oder dieselbe sonsten durch beständiges Herbrin-
gen habenden Churfürsten, Fürsten und Ständen, unter welcher Obrigkeit Bott
mäsigkeiten sie gelegen, nicht entziehen, sondern die Landes Obrigkeiten oder 
Dominos Territorii mit deren Confiscirung gewähren lassen.
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§ 5

[Verbot der Beeinträchtigung unter dem Vorwand des Rechts]

Sollen und wollen auch die Churfürsten, Fürsten, Praelaten, Grafen, Herren 
/133/ und andre Stände des Reichs (die unmittelbare Reichs-Ritterschafft mit 
eingeschlossen) in oberzählten oder anderen Fällen unter dem Schein des Rech-
tens und der Justitz nicht selbst vergewaltigen, solches auch nicht schaffen noch 
anderen zu thun verhängen,

§ 6

[Unbehinderte Justiz. Rechtlicher Konfliktaustrag]

sondern, wo Wir oder jemand anders zu ihnen allen oder einem insonderheit 
Zuspruch oder einige Forderung vorzunehmen hätten, dieselbe wollen Wir 
samt und sonders, Aufruhr, Zwietracht und andre Unthat im Heiligen Römi-
schen Reich zu verhüten, auch Friede und Einigkeit zu erhalten, vor die ordent-
liche Gerichte nach Ausweißung deren Reichs-Abschieden, Cammer Gerichts-
ordnung, Executions-Ordnung, zu Münster und Osnabrück aufgerichteten 
Friedens-Schluß, auch zu Nürnberg darauf erfolgten Edicten, zu Verhör und ge-
bührlichen Rechten stellen und kommen,

§ 7

[Verbot von Tätlichkeiten]

auch daselbst sowohl in Cognoscendo alß Exequendo, nach obbesagten Reichs-
Constitutionen und Friedens Schluß verfahren lassen und mit nichten gestat-
ten, daß sie, worinnen /134/ sie ordentlich Recht leiden mögen und dessen erbie-
tig seynd, mit Raub, Brand, Pfändung, Vehden, Krieg, neüerlichen Exactionen 
und Anlagen oder anderer Gestalt beschädiget, angegriffen, überfallen und be-
schweret werden.

§ 8

[Entschädigung der Opfer unerlaubter Selbsthilfe]

Oder, da dergleichen Vergewaltigung von jemanden gegen einen oder andern 
Reichs-Stand vorgenommen worden oder würde, so sollen und wollen Wir al-
sobald die sichere Anstalt machen, daß die beleidigte Stände unverlängt resti-
tuiret und der zugefügte Schaden nach unpartheyischer Erkantnis durch bey-
derseits benannte Arbitros oder auf einem Reichs-Tage nach billigen Dingen 
ersetzet werde.
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Art. XXII
[Standeserhöhungen. Ausfertigung der Gnadensachen.  

Gebühren der Reichskanzlei. Unrechtmäßiges Führen von Titeln]

§ 1

[Standeserhöhungen]

Bey Collation fürstlicher und gräflicher, auch anderer Dignitaeten sollen und 
wollen Wir zeit Unserer königlichen und künfftigen kayßerlichen Regierung da-
hin sehen, damit ins künfftige auf allen /135/ Fall dieselbe allein denen von Uns 
ertheilet werden, die es vor anderen wohl meritiret, im Reich gesessen und die 
Mittel haben, den affectirenden Stand pro Dignitate auszuführen.

§ 2

[Reichsstandschaft nur bei hinlänglichen Voraussetzungen]

Niemand aber von denen neü erhöheten Fürsten, Grafen und Herren zur Ses-
sion und Stimme im Fürsten Rath oder gräflichen Collegiis mit Decretis und 
dergleichen anderst, als wann er vorher dasjenige erfüllet, was nach dem er-
sten Articul dieser Unserer Wahl-Capitulation dazu erfordert wird, zu statten 
kommen,

§ 3

[Keine Beeinträchtigung von Rechten älterer Reichsstände  
durch Standeserhebungen]

auch keinen derselben, wer der auch sey, zum Praejudiz oder Schmählerung 
einigen alten Haußes oder Geschlechtes desselben Dignitaet, Standes und üb-
lichen Tituls mit neüen Praedicaten, höhern Titulen oder Wappen Briefen 
begaben,

§ 4

[Kinder aus Missheiraten]

noch auch denen aus ohnstreitig notorischer Misheurath erzeugten Kinderen 
eines Standes des Reichs oder aus solchem /136/ Hauße entsprossenen Herrens 
zu Verkleinerung des Haußes die vätterliche Titel, Ehren und Würden beylegen, 
vielweniger dieselbe zum Nachtheile deren wahren Erbfolgern und ohne deren 
besondre Einwilligung vor ebenbürtig und successions-fähig erklären, auch, 
wo dergleichen vorhin bereits geschehen, solches für null und nichtig ansehen  
und achten.
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§ 5

[Keine Beeinträchtigung der Landeshoheit durch Standeserhöhungen]

So sollen auch des ein oder andern unter den Churfürsten, Fürsten und Ständen 
des Reichs Gesessenen und Begüterten dergleichen höhere Standes Erhöhungen 
dem Juri territoriali nicht nachtheilig seyn und derselbe sowohl alß die ihm zu-
gehörige und in solchen Landen gelegene Güter einen als den andern Weeg un-
ter voriger landesfürstlicher Jurisdiction verbleiben.

§ 6

[Abstellung der Beeinträchtigungen durch Standeserhöhungen]

Wie dann, wo ein oder anderer Stand erweislich darthun würde, daß er in 
einem obiger Stücken bis daher gravirt und an seinen Gerechtsamen durch neüe 
Standes Erhöhungen beeinträchtiget worden, derselbe /137/ mit seinen haben-
den Beschwerden genüglich gehöret und das unbillig Vorgegangene geändert 
und abgestellet werden solle. 

§ 7

[Ausfertigung der Diplome über Standeserhebungen und Titel]

So sollen und wollen auch in fleisige Obacht nehmen und verschaffen, daß alle 
Expeditionen, so in kayßerlichen und des Reichs Staats-, auch Gnaden und an-
deren Sachen, insonderheit aber Diplomata über den Fürsten-, Grafen- und 
Herrn Stand, auch Nobilitationen, Palatinaten (auf deren Misbrauchung abson-
derlich Obachtung zu halten und die Misbrauchere empfindlich zu bestrafen 
seynd) und kayßerliche Raths-Titulen von allen Gattungen samt andren Frey-
heiten und Privilegien, welche Wir unter dem Nahmen eines Römischen Köni-
ges oder Kayßers ertheilen werden, bey keiner andern als der Reichs-Cantzley, 
wie solches von Alters herkommen, auch Unserer und des Reichs Hoheit gemäs 
ist, geschehen sollen.

§ 8

[Titelführung nur aufgrund von Ausfertigungen der Reichskanzlei]

Wie dann in Krafft dießes diejenige Diplomata, so bey einer andern als der 
Reichs-Cantzley unter kayßerlichem Titul und Nah- /138/ men zeit währender 
künfftiger Unserer kayßerlichen Regierung expedirt werden, hiemit null und 
nichtig seyn und die Impetranten, ehe und bevor sie aus der Reichscantzley ge-
gen gebührende Tax Erlegung confirmirt und legitimiret, dafür im Reich nicht 
geachtet noch ihnen das Praedicat oder Titul gegeben werden solle.



Wahlkapitulation Josephs II.626

§ 9

[Anerkennung der Ausfertigungen der Reichskanzlei]

Was aber für Gnaden-Briefe, Standes Erhöhungen und andere Privilegien in 
Unserer Reichs-Cantzley ausgefertiget und von daraus andren Unseren Cantz-
leyen intimiret werden, dieselbe sollen hiemit schuldig seyn, gedachte Intima-
tiones nicht allein ohne allen Entgeld oder Abfordrung einer neuen Tax oder 
Cantzley-Jurium, wie die Nahmen haben mögen, anzunehmen, sondern auch 
denen Impetranten dem erhaltenen Stand und Privilegio gemäs das verwilligte 
Praedicat und Titul in denen Expeditionibus daselbsten ohnweigerlich zu geben 
und bey Vermeidung der darin gesetzter Poen nicht zu entziehen. /139/

§ 10

[Keine Gebührennachlässe der Reichskanzlei]

Weilen auch dem Reichs-Cantzley-Taxamt und andren Bedienten an deren 
nothwendigen Unterhalt die Nachlas und Moderation deren Tax-Gefällen, so-
dann, daß über die kayßerliche Concessiones deren Privilegien, Standes Erhö-
hungen und anderer Gnaden die gewöhnliche Diplomata der Gebühr nicht aus-
gelöst werden, zu großer Schmählerung und Abgang gereichet, alß sollen und 
wollen Wir zu dessen weiterer Verhütung neben dem Churfürsten zu Maynz als 
Ertz-Cantzlern daran seyn und darauf halten, daß von ihm, der allein als des 
Reichs Ertz Cantzler die Nachlas und Moderation zu thun berechtiget ist, an 
denen üblichen Reichs-Cantzley-Juribus und Taxen von obgedachten kayßer
lichen Concessionen oder Privilegien, Standes-Erhöhungen und andren Gna-
den nichts mehr nachgelassen und moderiret werde.

§ 11

[Ungültigkeit unausgelöster Diplome]

Wir sollen und wollen auch, daß denen, so von Uns dergleichen Begnadigungen 
inskünfftige erlangen und innerhalb drey Monathen Zeit hernach darüber ihre 
Diplo- /140/ mata bei der Reichs-Cantzley nicht redimiren und erheben, sich der 
verwilligten Gnade und Concessionen zu rühmen oder deren sich würcklich zu 
gebrauchen, keinesweges zugegeben oder verstattet werde, 

§ 12

[Ahndung unrechtmäßiger Titelführung,  
nicht bezahlter Gebühren, verstrichener Termine]

sondern die kayßerliche Begnadigungen sollen solchenfalls nach erwehntem 
Termin ipso facto hinwieder gefallen, cassirt und aufgehoben und die kayßer-
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liche77 Reichs-Fiscalen wider alle, welche dergestalt unbefugter weiße solcher 
Standes Erhöhungen, Nobilitationen, Raths Titulen oder Nahmensverleihun-
gen, auch Wappen-Verleihungen und dergleichen sich anrühmen, zu verfah-
ren und nach vorgängiger der Sachen Untersuchung dieselbe nach Gestalt des 
Verbrechens und der Personen zu behöriger Strafe zu bringen, schuldig und ge
halten seyn, 

§ 13

[Strafen für unrechtmäßige Titelführung]

welches dann auch zumahlen gegen diejenige statt haben und ohne weitern An-
stand vollzogen werden solle, die entweder dergleichen Begnadigungen von Un-
seren Vorfahren am Reich erhalten zu haben fälschlich vorgeben /141/ und de-
ren sich anmaßen oder selbe zwar erhalten, aber bey der Reichs-Cantzley bis 
daher nicht ausgelößet haben78.

Art. XXIII
[Residenz. Audienzen. Reichssprachen. Besetzung der Hofämter]

§ 1

[Kaiserliche Residenz]

Wir sollen und wollen Unsere königliche und künfftige kayßerliche Residenz, 
Anwesung und Hofhaltung im Heiligen Römischen Reich Teütscher Nation, es 
erfordere dann der Zustand deren Zeiten ein andres, allen Gliederen, Ständen 
und Unterthanen desselben zu Nutzen, Ehre und Gutem beständig haben und 
halten,

§ 2

[Audienzen]

allen des Heiligen Reichs Churfürsten, Fürsten und Ständen sowohl alß ihren 
Bottschaffteren und Gesandten (die von der freyen Reichs Ritterschafft abge-
ordnete mitbegriffen) jederzeit schleünige Audientz und Expedition ertheilen 
und dieselben mit keinem Nachreißen beschweren noch mit Hinterziehung der 
Antwort aufhalten, /142/

77	 1745 »Unsere«.
78	 1745 »haben, noch in 6 Monathen von nun an würcklich auslösen«.
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§ 3

[Reichssprachen]

auch in Schrifften und Handlungen des Reichs an Unserem königlichen und 
künfftigen kayßerlichen Hof keine andre Zunge noch Sprache gebrauchen laßen 
dann die teütsche und lateinische, es wäre dann an Orten ausserhalb des Reichs, 
da gemeiniglich eine andre Sprache in Übung wäre und im Gebrauch stünde, 
jedoch sonderlich letzten Falls in alle Wege an dem79 Reichs Hofrath der teut-
schen und lateinischen Sprache unabbrüchig.

§ 4

[Besetzung der Hofämter. Indigenat]

Sollen und wollen auch ins künfftige bey Antrettung Unserer kayßerlichen Re-
gierung, Unsere kayßerliche und des Reichs Ämter am Hof und die Wir son-
sten innerhalb und außerhalb Teutschland zu vergeben und zu besetzen haben, 
alß das seynd Protectio Gemaniae, Gesandschafften, Obrist Hofmeister, Obrist 
Cämmerer, Hof-Marschallen, Hatschierhauptleute80 und Leib-Garde Haupt-
leüte81 und dergleichen, mit keiner andern Nation dann gebohrnen Teutschen 
oder mit denen, die aufs wenigst dem Reich mit Lehen-Pflichten verwand, des 
Reichs-Weesens kündig und von Uns dem Reich nützlich erachtet /143/ werden, 
die nicht niedern Standes noch Weesens, sondern nahmhaffte hohe Personen 
und mehrentheils von Reichs-Fürsten, Grafen, Herren und von Adel oder son-
sten guten tapferen Herkommens, besetzen und versehen,

§ 5

[Belassen der Hofämter bei ihren Würden und Einnahmen]

auch obgemeldte Ämter bey ihren Ehren, Würden, Gefällen (insoweit selbige 
vermög dieser Wahlcapitulation denen Reichs-Erbämteren nicht vorbehalten 
seynd), auch Recht und Gerechtigkeit bleiben und denenselben nichts entziehen 
oder entziehen lassen.

79	 1745 »Unserm«.
80	 1745 »Hatschierhauptmann«.
81	 1745 »Leib-Guarde-Hauptmann«. 
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Art. XXIV
[Reichshofrat]

§ 1

[Reichshofratsbesetzung]

Desgleichen sollen und wollen Wir den kayßerlichen82 Reichs-Hofrath mit  
Fürsten, Grafen, Herren, von Adel und anderen ehrlichen Leuten beyderseits 
Religion vermög Instrumenti Pacis aus denen Reich-Craysen besetzen

§ 2

[Eigenschaften der Reichshofräte]

und zwar nicht allein aus Unseren Untersassen, Unterthanen und Vasallen, son-
dern mehrern Theils aus denen, so im /144/ Reich Teutscher Nation anderer 
Orten gebohren und erzogen, darinnen nach Standes Gebühr angesessen und 
begütert, derer Reichs Satzungen wohl erfahren, guten Nahmens und Herkom-
mens, auch rechten Alters und gehöriger in Examine, gleich in dem Cammer
gericht wohl bestandener Geschicklichkeit, auch guter in solchen wohl ge
ordneten teutschen Dicasteriis, worinnen Rechts-Händel vorkommen, oder 
auch juristischen Facultaeten erworbener Experienz

§ 3

[Loyalität und Pflichten der Reichshofräte]

und niemand, dann Uns und dem Reich inhalts der in der Reichs-Hofraths-
Ordnung enthaltenen, jedoch künfftighin auf das Reich nahmentlich mit zu-
richtenden Eydes Notul und sonsten keinem Churfürsten, Fürsten oder Stand 
des Reichs, vielweniger ausländischen Potentaten mit absonderlichen Pflichten, 
Bestellung oder Gnaden-Geld verwand seynd.

§ 4

[Beschwerden über den Reichshofrat]

Und weilen auch Beschwerde geführet worden, ob solten gegen vorgemeldte 
Reichs-Hofraths-Ordnung Contraventiones /145/ vorgegangen seyn, so sollen 
und wollen Wir nach angetrettener Unserer Regierung bey Unserm alsdann 
neü bestellten Reichshofrath solche nachdrückliche Vorsehung thun, damit der 
Sachen rechtlicher Gebühr remediret und zumahlen in Zukunfft dergleichen 

82	 1745 »Unsern«.
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nicht begangen, weniger gedultet, sondern vielmehr dagegen alle genaue Vor-
kehr beobachtet werde.

§ 5

[Verbesserung der Reichshofratsordnung]

Auch sollen und wollen Wir gleich nach angetrettener Unserer Regierung per 
Decretum von dem Reich ein Gutachten (wann solches mittlerweile nicht erfol-
get und zum Stand gekommen wäre) wegen zu verbesserender Reichs Hofraths-
Ordnung83 erfordern und soweiters sothane Verbesserung möglichster Din-
gen befördern, sofort dießelbe zu ihrem Stand bringen laßen.

§ 6

[Reichshofratsvisitationen]

Wir sollen und wollen weniger nicht sogleich nach angetrettener Unserer kay-
ßerlichen Regierung vermittels eines Commissions Decrets von Churfürsten, 
Fürsten und Ständen ein Reichs Gutachten (wann solches /146/ vor Unserm kay-
ßerlichen Regierungs Antritt nicht allschon beschehen wäre)  über das, was in 
Instrumento Pacis zur nächsten Reichs Deliberation ausgesetzet worden und 
den Modum Visitandi betrifft, erfordern und dem darauf erfolgenden Reichs-
Schluß seine behörige Krafft und Nachdruck geben,

§ 7

[Kurmainzische Interimsvisitation]

inzwischen aber und bis dahin geschehen laßen, daß von dem Churfürsten zu 
Maynz als des Heiligen Reichs Ertz Cantzlern längstens ein Jahr nach angetret-
tener Unserer kayserlichen Regierung vorerst dieße Visitation vorgenommen, 
damit alle drey Jahre solang, bis in Comitiis ein anders beliebet, continuiret, die 
bey der Visitation ergangene Acta jedesmahl der Reichs-Versammlung vorgele-
get, auch, wofern darunter der geringste Mangel erscheinet, sofort in Comitiis 
gemessene Vorsehung gemachet werde.

§ 8

[Beachtung der Reichshofratsordnung und des kaiserlichen Dekrets von 1714]

Wie dann auch von dem84 Reichs Hofrath sowohl als denen verordneten Visita-
toribus, bis von Uns und dem gesambten Reich eine denen heutigen Umständen  

83	 1745 »zu verbeßernder Unserer Reichs-Hof-Raths-Ordnung«.
84	 1745 »Unserm«.
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gemäs eingerich- /147/ tete vollständige Reichs Hofraths Ordnung verfasset 
werden kann, in Modo Procedendi die alte Reichs Hofraths Ordnung nebst 
demjenigen, was der von weyland Kayßer Carl dem sechsten85 im Reich Anno 
1714 dießerwegen ausgelassenen Verordnung aus denen Monitis Statuum in-
seriret worden, pro Regula angenommen und aufs genaueste beobachtet, auch,  
daß solches geschehe, mit allem Ernste und Nachdruck von Uns besorget wer-
den solle. 

§ 9

[Abstimmungsmodus im Reichshofrat]

Sodann sollen und wollen Wir verfügen, daß in dem kayßerlichen86 Reichs 
Hofrath auf der Ritterbanck zwischen denen vom Ritterstand, welche zu Schild 
und Helm ritter- und stifftmäsig gebohren, und denen Grafen und Herren, so 
in denen Reichs-Collegiis keine Session oder Stimme haben oder von solchen 
Reichs-Session, habenden Häusseren entsprossen und gebohren seynd, in der 
Raths-Session dem alten Herkommen gemäs kein Unterscheid gehalten, son-
dern einjeder nach Ordnung der angetrettenen Rathsdiensten ohne einigen von 
Standes wegen suchenden Vorzug verbleibe. /148/

§ 10

[Rang der Reichshofräte]

Sonsten aber soll wegen der Reichs-Hofraths Stelle, Praecedenz und Respect 
dem nachgelebet werden, was diesfalls in der Reichs-Hofraths Ordnung ver
sehen und deroselben Stand gemäs ist.

§ 11

[Qualifikation des Reichshofratspräsidenten und Vizepräsidenten]

Wir sollen und wollen auch bey ernanntem Reichs-Hofrath87 keinen zum 
Praesidenten und Vice-Praesidenten bestellen, es seye dann derselbe ein teut-
scher Reichs-Fürst, Graf oder Herr, in demselben ohnmittelbar oder mittelbar 
angesessen und begütert.

85	 1745 »Unserm vornechsten Vorfahrer im Reich«.
86	 1745 »Unserm«.
87	 1745 »ernanntem Unserm Reichs-Hoff-Rath«.
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§ 12

[Reichshofratspräsident]

Und diesem Reichs Hofraths Praesidenten88 sollen und wollen Wir in der ihm 
zustehenden Reichs-Hofraths-Direction in Judicialibus von niemand, wer der 
auch seye, eingreiffen lassen noch gestatten, daß ein anderer sich solcher Direc-
tion anmaße.

§ 13

[Behandlung der Gegenstände im Plenum]

Übrigens sollen alle und jede vor den kayßerlichen89 Reichs Hofrath gehörige 
Sachen allezeit in Pleno abgehandelt und weder zuvor noch hernach vor einige 
Deputationen, Hof-Commissionen und was dergleichen ausser- /149/ ordent
liche Wege sonst für Nahmen haben mögen, immer90 mehr angezogen noch de-
rer gerader Rechts-Lauf unterbrochen oder gehemmet werden.

Art. XXV
[Bestellung und Besoldung des Reichsvizekanzlers und des Personals von  
Reichskanzlei und Reichshofrat. Gerichtsstand der Mitglieder der Reichs‑ 

administration und der reichsständischen Repräsentanten, deren Freizügigkeit]

§ 1

[Bestellung des Reichskanzleipersonals]

In Bestellung und Ansetzung der Reichs-Hof-Cantzley, sowohl des Reichs Hof-
Vice-Cantzlers als deren Reichs-Referendarien, Reichs-Hofraths Secretarien 
und aller anderer zu der Reichs-Hof-Cantzley gehöriger Personen, sollen und 
wollen Wir dem Churfürsten zu Mayntz als Ertz-Cantzlern durch Germanien 
in der ihm allein diesfalls zustehenden Disposition, unter was Vorwand es seye, 
inskünfftig keinen Eingriff, Aufschub oder Verhindernus thun noch darinn  
einig Ziel und Maas geben.

88	 1745 »diesem Unserm reichs-Hoff-Raths-Praesidenten«.
89	 1745 »Unsern«.
90	 1745 »nimmermehr«, wohl ein unabsichtlicher Fehler des Schreibers.
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§ 2

[Ungültigkeit unrechtmäßiger Anordnungen]

Es soll auch, was dawider vorgegangen und ferner gethan und verordnet werden 
mögte, vor ungültig gehalten werden. /150/

§ 3

[Schutz der Reichskanzlei vor unrechtmäßigen Eingriffen]

Imgleichen sollen und wollen Wir keinesweegs gestatten, daß der Reichs Cantz-
ley wider die Reichs Hofrathsordnung und Cantzley-Ordnung einiger Eintrag 
geschehe, es seye von wem und unter was Schein es immer wolle.

§ 4

[Geschäftsbereich des Reichsvizekanzlers]

Insonderheit sollen und wollen Wir bey künftiger Unserer Regierung die kayßer-
liche und Reichs Angelegenheiten, als die Reichs-Tags Geschäffte, die Instruc-
tiones Unserer kayßerlichen Gesanden inner und auser Reichs, die Erstattung 
ihrer Relationen in Reichs-Sachen, nichtweniger die Reichs-Kriegs- und Frie-
dens-Geschäffte betreffende Negotiationes und Schlüsse, an und durch nie-
mand anders dann durch den Reichs-Vice-Cantzlern gehen, nicht aber dieselbe 
zu Unserer Erb-Land-Hof-Cantzley ziehen laßen.

§ 5

[Besoldung der Mitglieder von Reichskanzlei und Reichshofrat]

Sollen und wollen auch die unverlängte gewisse Verordnung thun, damit so-
wohl aus der kayßerlichen91 Hoff-Cammer als denen bey dem Reich eingehen-
den Mitteln vor andern92 Ausgaben dem würcklich bestellten Praesidenten, 
Reichs-Hof-Vice-Cantzlern alß zugleich /151/ würcklich bestellten Reichs-Hof-
rath, sodann Vice-Praesidenten und andern Reichs-Hofräthen ihre Reichs-Hof-
raths Besoldung richtig und ohne Abgang bezahlet werde,

§ 6

[Abgabenfreiheit der Reichshofräte]

wie selbige dann auch wegen der Zoll-, Steüer und andrer Beschwerden Befrey-
ung denen Cammer Gerichts Assessoren gleich gehalten werden

91	 1745 »Unserer«.
92	 1745 »vor allen anderen«.
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§ 7

[Gerichtsstand der Reichshofräte und der reichsständischen Gesandten]

und sie sowohl als auch deren Ständen Gesande, Residenten und Agenten von 
dem kayßerlichen93 Hof-Marchall-Amt, Unserer künftigen Landes Regierung 
und anderen Gerichten und Beamten Jurisdiction, auch soviel die Obsignation, 
Sperrung, Inventur, Editiones deren Testamenten, Versorgung ihrer Kinder und 
deren Tutelen und dergleichen betrifft, weniger nicht von allen Personal-Oneri-
bus allerdings befreyet seyn,

§ 8

[Freier Abzug]

auch diejenige, so sich von Unserm Hofe anderswohin begeben wollen, keines-
weegs aufgehalten, sondern frey, sicher und ungehindert, auch ohne Abzug und 
andern /152/ Entgeld und Vorenthalt ihrer Haab und Güter, fortgelassen und 
ihnen zu dem Ende auff Begehren behörige Pass-Briefe ertheilet werden sollen.

Art. XXVI
[Savoyen. Montferrat. Italienisches Reichsvikariat]

§ 1

[Savoyische Lehen]

Wir sollen und wollen auch94 dem König von Sardinien als Hertzogen von 
Savoyen durch die Perßon seines rechtmäßigen Gewalthabers die95 Belehnung 
des Hertzogthums Montferrat96 sowohl als aller seiner übrigen Staaten und Lan-

93	 1745 »von Unserm«.
94	 1745 »Insonderheit aber sollen und wollen Wir«. 
95	 1745 »die nach dem zu Münster und Oßnabrück aufgerichteten Instrumento Pacis § Cae-

sareae Majestatis etc. frey und ungeding neben anderen gebührende, folglich von Unse-
ren Vorfahren am Reich geleistete Belehnungen«.

96	 1745 »Montferrat auf die Form und Weis, wie sie von weyland römisch-kayserlicher May-
estät Ferdinando II. dem Herzogen von Savoyen Victori Amadeo ertheilet worden, so-
bald nach angetretener Unserer kayserlichen Regierung hierum gebührend ersucht und 
angelanget werden, denen Reichs-Constitutionen und Lehen-Rechten gemäß, zumah-
len ohne Anhang einiger ungewöhnlicher General- oder Special-, Reservatori-, Salva-
tori- oder dergleichen Clausul, samt übrigen allen, was in gedachtem Instrumento Pacis 
und dem darinn confirmirten Tractatu cherascensi, dan hiernechst weiters dem Hauß 
Savoyen mehrers zu Gutem verordnet und zugesagt worden, mithin daßelben vom Reich 
lehenrührig inne hat, erfolgen laßen, ihme dazu auch durch Unser kayserliches Amt  
executive verhelffen«.
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den, welche er von dem Heiligen Reich zu Lehen traget, sobald Wir nach angetret-
tener Unserer kayßerlichen Regierung hierinn gebührend ersucht und angelanget 
werden, denen Reichs-Constitutionen und Lehen Rechten, insonderheit der letz-
ten Investitur de Anno 1755 gemäs, ertheilen und erfolgen laßen.

§ 297

[Reichsvikariat in Italien]

So thun Wir auch dasjenige, was das churfürstliche Collegium unterm 4ten Junii 
1658 an damahligen Hertzogen zu Mantua wegen Annulirung und Aufhebung 
des dem /153/ Hauß Savoyen zum Nachtheil unterfangenen kayßerlichen Reichs 
Vicariats und Generalats in Italien geschrieben, hiermit allerdings bestättigen, 
dergestalten, daß Wir ob desselben Begriff vestiglich halten und den König von 
Sardinien alß Hertzogen von Savoyen bey der habenden Vicariats-Gerechtigkeit 
und Privilegien gebührend schützen und handhaben wollen.

Art. XXVII
[Vorgehen gegen Schutz- und Schirmbriefe auswärtiger Fürsten,  

ordentlicher Gerichtsstand]

§ 1

[Verbot auswärtiger Schutzbriefe über Mediate]

Alß auch in Veranlassung deren von weyland vorgewesenen Königen und 
Kayßeren etlichen auswärtigen, von des Heiligen Römischen Reichs Jurisdic-
tion eximirten Fürsten und Potentaten über Immediatstädte und Mediat-Städte 
und Stände vor Alters gegebenen oder von ihnen selbst erworbenen und ange-
nommenen oder sonst usurpirten Schutz und Schirm-Briefen, in dem sie sich de-
ren jeweilen auch wider ihre eigene Landes Obrigkeit in Civilsachen und Justitz- 
Sachen des Heiligen Reichs Satzungen zuwider bedienet, nicht geringe Weite-
rungen und Zerstörungen gemeinen Landfriedens /154/ entstanden, dadurch 
dann des Heiligen Reichs Jurisdiction, Authoritaet und Hoheit mercklich ge-
schwächet, dieselbe auch mit Entziehung ansehnlicher Glieder gar intervertiret 
worden, als sollen und wollen Wir zu Abwendung obverstandener gefährlicher 
und der gemeinen Tranquillitaet des Heiligen Römischen Reichs schädlicher 
Zergliederung und Misverstand dergleichen Protection und Schirm Briefe über 

97	 1745 § 4. 1745 war Paragraph 2 dem Herzogtum Montferrat gewidmet und der folgende 
Paragraph 3 enthielt eine Strafandrohung für Verletzungen des Westfälischen Friedens 
bzw. der Wahlkapitulation in Hinsicht auf Montferrat und Savoyen. Der jetzige Para-
graph 2 entspricht dem Paragraphen 4 von 1745.
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mittelbare Städte und Landschafften denen Gewalten und Potentaten, so des 
Heiligen Reichs Zwang und Jurisdiction, wie gemeldet, nicht unterworffen, nicht 
allein nicht ertheilen noch solche zu suchen und anzunehmen gestatten noch 
auch die, so von vorigen Römischen Kayseren in etwa anderwärten der Sachen 
und Zeiten Zustand und Consideration ertheilet und von Mediat-Ständen auf
genommen worden, durch Rescripta oder auf andre Weis confirmiren, 

§ 2

[Aufkündigung bzw. Beschränkung bereits erteilter Schutzbriefe]

sondern vielmehr darob und daran seyn, damit vermittels Unserer Interposition  
oder durch andre erlaubte Mittel und Wege obermelte von vorigen Kayßeren 
allbereits /155/ gegebene oder durch angenommene Protectoria aufgekündet 
und abgethan oder wenigstens in die Schrancken ihrer ersten kayserlichen und 
königlichen Concession, wo die vorhanden, ohne einige fernere deren Extension 
und Ausdehnung reducirt,

§ 3

[Schutz der Stände und Untertanen allein  
durch Kaiser und Reich gemäß der Reichsverfassung]

also männiglich forthin nach angetrettener Unserer kayßerlichen Regierung in 
Unserm und des Heiligen Römischen Reich alleinigen Schutz und Vertheidi-
gung gelaßen und Churfürsten, Fürsten und Stände des Heiligen Römischen 
Reich (die unmittelbare Reichs Ritterschafft mitbegriffen) und allerseits ange-
hörige Unterthanen ohne Imploration inwärtigen und auswärtigen Anhangs 
und Assistenz bey gleichem Schutz und Administration der Justitz in Religion 
und Profan-Sachen denen Reichs-Satzungen und Cammer-Gerichts-Ordnun-
gen, Münsterischen und Osnabrückischen Friedens-Schlus und darauf gegrün-
deten Executions Edict, arctiori Modo Exequendi und nürnbergischen Execu-
tions-Recess wie auch nächstvorigem Reichs-Abschied gemäs erhalten. /156/

§ 4

[Verbot von Vorladungen außerhalb des Reiches. Gerichtsstand]

Die hierwider eine zeithero verübte Misbräuche, da zum öffteren die Rechts
fertigungen von ihren ordentlichen Richteren des Reichs abgezogen und an 
andre ausländische Potentaten gezogen worden, abgestellet, insonderheit aber 
die aus der angemasten Brabändischen Goldnen Bulle zu unterschiedlicher 
Churfürsten, Fürsten und Ständen mercklichem Nachtheile herrührende Evo-
cations-Processe gäntzlich aufgehoben, wie auch das Anno 1594 bey damahli-
gem Reichs-Tage verglichene Gutachten vollzogen und denen durch gedachte  
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Brabandische Bulle gravirten Ständen auf erforderten Nothfall durch das Jus 
Retorsionis, kräfftige Hülffe geleistet werde.

Art. XXVIII
[Fremde Gesandte]

§ 1

[Verbot der Einmischung fremder Gesandter  
in innere Angelegenheiten des Reiches]

Wir sollen und wollen auch zu Verhütung allerhand Simultaeten und dar-
aus entstehender gefährlicher Weiterung nicht gestatten, daß die auswärtige 
Gewälte oder deren Gesande sich heimlich oder offent- /157/ lich in die Reichs-
Sachen einmischen,

§ 2

[Verbot bewaffneter Begleitung fremder Gesandtschaften]

vielweniger zulaßen, daß dieselbe Bottschafften an Unserm königlichen und 
künftig kayßerlichen Hof oder bey Reichs-Deputationen oder andern publicis 
Conventibus mit bewährter Garde zu Pferd oder zu Fuß auf der Gassen und98 
Straßen aufziehen und erscheinen mögen.

Art. XXIX
[Reichspost]

§ 1

[Beschwerden über die Reichspost. Postpersonal]

Und demnach wider die im Heiligen Römischen Reich verordnete Post nicht 
geringe Beschwerde geführet, selbe auch nach Anweisung Instrumenti Pacis 
auf dem Reichs-Tage ausgestellet worden, so wollen Wir mit Beobachtung des-
sen keineweges gestatten, daß Churfürsten, Fürsten und Ständen in ihren Lan-
den und Gebieten, wo dergleichen kayßerliche Post-Ämter vorhanden und her-
gebracht, solche Personen, welche keine Reichs Unterthanen seynd und deren 
Treue mann nicht versichert ist, ange- /158/ setzet oder dieselbe außerhalb der 
Personal-Befreyung von dem Beytrag gemeiner Realbeschwerden eximirt und 
befreyet werden.

98	 1745 »oder«.
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§ 2

[Ausstattung der Poststationen, Briefbeförderung, Tarife]

Nicht weniger wollen Wir den General-Reichs-Postmeister dahin halten, daß er 
seine Posten mit aller Nothdurfft wohl versehe, die getreue und richtige Brieff-
stellungen gegen billiges Postgeld, so in allen Posthäußeren zu jedermanns guter 
Nachricht in offenem Druck beständig angeschlagen seyn solle, ohnverweislich 
befördere und also zu keiner fernern Klage und Einsehen Ursache gebe.

§ 3

[Landstädtische und reichsstädtische Boten]

Dagegen soll den gemeinen landstädtischen und reichs-städtischen Botten un-
ter wegs und zwischen denen Orten, wo aus und hin ein Bott seine Commis-
sion hat, die Mitbringung und Sammlung deren Briefen, Wechselung deren 
Pferden und Aufnehmung derer Personen und Pacqueter nicht zugelassen, 
sondern die Reichs-Städte und deren gehende, reutende und fahrende Botten 
hierunter denen bereits in /159/ Annis 1616, 1620 und 1636 ergangenen kay-
ßerlichen Decreten, Patenten und Rescripten sich gemäs bezeigen und solcher-
gestalt dieses Bottenweesen sowohl der chur mayntzischen Reichs-Post Protec-
tion alß dem General Reichs-Erb-Postmeistern und sonsten männiglichen ohne  
Nachtheil seyn.

§ 4

[Bestandsschutz für die Reichspost]

Wir sollen und wollen auch nach Unserm kayßerlichen Regierungs-Antritt die 
beständige Verfügung thun, daß Unser general-kayßerlich und Reichs Ober-
Post-Amt in seinem Esse allenthalben erhalten und zu dessen Schmählerung 
nichts vorgenommen, verwilliget oder nachgesehen, mithin dasselbe, sowohl 
bey Unserer kayserlichen Person und Hoffstaat als sonsten im Reich, jederzeit in 
ruhiger Einnehmung, Bestellung und Austheilung aller und jeder Briefen und 
Packeter gegen erhebendes billiges Postgeld belaßen werde.

§ 5

[Gültigkeit vorbehaltlich einer reichsgesetzlichen Neuregelung]

Jedoch sollen und wollen Wir auf diesen Articul, das Postweesen belangend, in 
solang halten, auch halten laßen, bis von Reichs wegen ein anders beliebt wer-
den wird. /160/
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Art. XXX
[Wahlkapitulation und Regierungsantritt]

§ 1

[Vereidigung des Personals der Reichsadministration und  
-gerichte auf die Wahlkapitulation]

Damit auch die Reichs-Hofräthe wie auch das kayßerliche Cammer-Gericht in 
ihren Rathschlägen, Expedition und sonsten sich nach dieser Capitulation rich-
ten, sollen und wollen Wir bey künftiger Unserer kayßerlichen Regierung ihnen 
sowohl als andren Unseren Ministris und Räthen dieselbe nicht allein vorhal-
ten, sondern auch ernstlich einbinden, solche, soviel einem jeden gebühret, je-
derzeit vor Augen zu haben und dawider weder zu thun noch zu rathen, solches 
auch ihren Dienst Eydten mit ausdrücklichen Worten einverleiben laßen.

§ 2

[Beförderung der beständigen Wahlkapitulation]

Sodann sollen und wollen Wir gleich nach angetrettener Unserer Regierung das 
Negotium Capitulationis perpetuae (wobey jedoch die Churfürsten sich das Jus 
Adcapitulandi vorbehalten haben) bey dem Reichs-Tage vornehmen und selbiges, 
sobald möglich, zu seiner Perfection bringen lassen, es seye dann, daß solches vor 
Antritt Unserer kayßerlichen /161/ Regierung allschon zu Stande gekommen wäre.

§ 399

[Römischer König]

Wir sollen und wollen auch keiner Regierung und Administration im Heiligen Rö-
mischen Reich, solang ihre kayßerliche Mayestät im Leben, ohne dero ausdrück-
lichen Auftrag und Einwilligung Uns unterziehen noch ihro an der Hoheit und 
Würde des Kayserthumbs einigen Eintrag thun.

§ 4

[Kommissarische Beschwörung der Wahlkapitulation]

Demnach Wir auch wegen Unserer Abwesenheit die Wahl-Capitulation gleich 
selbst zu beschwören nicht vermögend gewesen, so haben Wir Unseren Com-
missariis deshalben völlige Gewalt gegeben, daß sie solche in Unserm Nahmen 
und Seele vorgängig beschwören sollen.

99	 Neuer Paragraph. Paragraph 3 von 1745, welcher der Beobachtung der kurfürstlichen 
Kollegialschreiben gewidmet war, ist entfallen.
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§ 5

[Persönliche Vereidigung auf die Wahlkapitulation vor der Krönung]

Wir versprechen und geloben aber, sothane Beschwörung der Capitulation noch 
vor Empfangung der Crone in eigener Person selbst zu leisten und Uns zu Vest-
haltung besagter Capitulation nochmahls zu verbinden.

§ 6100

[Einhaltung der Wahlkapitulation]

Solches alles und jedes haben Wir, /162/ obgedachter Römischer König, denen 
Churfürsten des Reichs, vor sie und im Nahmen des Heiligen Römischen Reichs, 
geredet, versprochen, und bey Unseren königlichen Ehren, Würden und Worten 
im Nahmen der Wahrheit zugesaget, thun dasselbe auch hiermit und in Krafft 
dieses Briefes. Immaßen Wir dann das mit einem leiblichen Eyde zu Gott und 
dem heiligen Evangelio beschworen, dasselbe steet, vest und unverbrochen zu 
halten, dem treülich nachzukommen, dawider nicht zu seyn, zu thun noch zu 
schaffen, daß dawider gethan werde in einige Weiß oder Weege, wie die mögten 
erdacht werden, Uns auch dawider einiger Behelff oder Ausnahme, Dispensatio-
nes, Absolutiones, geistliche oder weltliche Rechte, wie das Nahmen haben mag, 
nicht zu statten kommen sollen.

§ 7101

[Ausfertigungen der Wahlkapitulation]

Dessen zu Urkund haben Wir dieser Briefe neün in gleicher Form und Laut fer-
tigen und mit Unserm anhangenden großen Insiegel bekräfftigen, auch jedem 
Churfürsten einen überantworten laßen. Geben in Unserer und des Heiligen 
Reichs Stadt Franckfurt, den sieben und zwantzigsten /163/ Monaths-Tag Martii 
nach Christi, unsers lieben Herrn und Seeligmachers, Geburt im ein taußend 
sieben hundert vier und sechszigsten, Unsers Reichs im ersten Jahre.

Nicolaus Fürst Esterhazy, hierzue bevollmechtigter erster königlicher chur böh-
mischer Wahlbottschaffter 

Johann Anton Graf von Pergen, hierzu bevollmächtigter zweyter königlich chur 
böheimischer Wahlbottschaffter

Aegid Valentin Felix Freyherr von Borié, hierzu bevollmächtigter dritter könig-
lich-chur-boheimischer Wahlbottschaffter

100	 1745 § 7. Paragraph 6 von 1745, »auch ehe Wir solches gethan, Uns der Regierung nicht 
zu unterziehen, sondern geschehen zu laßen, daß die in der Güldenen Bull benahmte Vi-
carii inndeßen an statt Unser die Administration des Reichs continuiren«, ist entfallen. 

101	 1745 § 8.
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[HHStA Wien, AUR 1790 XI 30]1

Wir Leopold der zweite, von Gottes Gnaden erwählter Römischer König, zu al-
len Zeiten Mehrer des Reichs, König in Germanien2, zu Ungarn und Böheim, 
Erzherzog zu Oesterreich, Herzog zu Burgund und zu Lothringen, Großherzog 
zu Toscana etc.

Bekennen öffentlich mit diesem Briefe: Als nach zeitlichem Ableben weiland Jo-
sephs des II. kaiserlicher Majestät kristmildest und glorwürdigster Gedächtniß, 
Wir aus Schickung des Allmächtigen durch vorgenommene ordentliche Wahl 
der hochwürdigsten und respective durchlauchtigsten Herrn Friderich Karl Jo-
seph zu Mainz, Klemens /2/ Wenzeslaus zu Trier und Maximilian Franz zu 
Kölln, Erzbischöffe, des Heiligen Römischen Reichs durch Germanien, Gal-
lien und das Königreich Arelat, auch Italien Erzkanzlern, Unserer lieben Ne-
ven, auch Bruders und Kurfürsten Liebden, Liebden, Liebden, dann anstatt Un-
serer, als Königs in Böheim und Kurfürsten, auch der durchläuchtigsten und 

1	 Das Schutzpapier des Herrschaftsvertrages Kaiser Leopolds II. ist mit der Aufschrift 
»Frankfurt 30.  Sept. 1790. Wahlkapitulation K. Leopold als römisch-deutscher König« 
versehen. Unterschrieben ist die hundertfünfundfünfzigseitige Urkunde von den drei 
kurböhmischen Wahlbotschaftern Anton Theodor von Colloredo-Waldsee-Mels, Erzbi-
schof von Olmütz, Franz Carl Reichsgraf von Metternich-Winnebourg-Beilstein und Jo-
seph Freiherr von Bartenstein. Gegliedert ist die Urkunde in dreißig in Paragraphen un-
tergliederte Artikel. Die Artikel sind mit römischen, die Paragraphen mit arabischen 
Zahlen nummeriert. Ohne Titelblatt sind die mit Goldschnitt versehenen Pergamentsei-
ten in einen purpurnen Samteinband gebunden. Die Einbandinnenseiten bestehen aus 
hellblauem Seidenstoff. Zwei gelbe und zwei rosafarbene Seidenbänder dienen als Ver-
schluss. Das römische Königssiegel Leopolds II. befindet sich in einer Holzfassung mit 
Deckel an einer Golddrahtschnur, die auch zum Binden des Pergaments dient. Das Sie-
gel zeigt zwei geflügelte Greifen, die einen Schild mit einköpfigem Adler mit Heiligen-
schein halten, der Schild ist mit der Karlskrone bedeckt. Auf dem Adler findet sich wie-
der ein zwölfteiliger Schild, mit Herzschild (zweimal gespalten: Lothringen, Österreich, 
Toskana). Feld 1. zeigt Alt- und Neuungarn, 2. Galizien, 3. Kroatien, 4. Böhmen, 5. Bur-
gund, 6. Siebenbürgen, 7. Mailand, 8. Württemberg, 9. Mantua, 10. Flandern, 11. Jülich, 
12. Tirol. Am Schildfuße hängen der ungarische und toskanische Stephans-Orden sowie 
der Maria-Theresien-Orden, von den Adlerflügeln herab der Orden des goldenen Vließes. 
Auf der rechten Ecke des Schildes ruht die ungarische Stephanskrone, auf der linken die 
böhmische Krone. Posse, Siegel, 5. Bd., S. 96.

2	 1764 »in Germanien König«.
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respective großmächtigen Herrn Karl Theodors, Kurfürsten zu Pfalz, Fride-
richs August, Kurfürsten zu Sachsen, Friderichs Wilhelm, Königs in Preusen, 
als Kurfürsten zu Brandenburg, und Georgs des III., Königs in Großbrittanien, 
als Kurfürsten zu Braunschweig-Lüneburg, des Heiligen Römischen Reichs 
Erzschenken, Erztruchseßen, Erzmarschallen, Erzkämmerern und Erzschatz-
meistern, Unseren lieben respective Brüdern, Oheimen und Kurfürsten, Lieb-
den, Liebden, Liebden, Liebden gevollmächtigter Botschaften, Anton Theodor 
Reichsfürst und Erzbischoff zu Olmütz, Franz Albert Leopold Graf von Obern-
dorf, Adolph Heinrich Graf von Schönberg, Karl Fürst von der Osten, genannt 
Sacken, Ludwig Friederich von Beulwitz, zur Ehre und Würde des römisch- 
königlichen Namens und Gewalts erhoben, erhöhet und gesetzt sind, deren Wir 
Uns auch Gott zu Lob, dem Heiligen Römischen Reich zu Ehren und um der 
Kristenheit und deutscher Nation, auch gemeinen Nutzens willen beladen. Daß 
Wir Uns demnach aus freyem gnädigen Willen3 mit denenselben Unsern lieben 
Neven, Brüdern, Oheimen und Kurfürsten für sich und sämtliche Fürsten4 und 
Stände des Heiligen Römischen Reichs, geding und paktsweise dieser nachfol-
genden Artikeln vereiniget, verglichen, angenommen und zugesaget haben, al-
les wissentlich und kraft dieses Briefs. /3/

Art. I
[Schutz der Christenheit, des Papstes, der Kirche, des Reiches,  
der Stände. Sitz- und Stimmrecht auf Reichsversammlungen]

§ 1

[Schutz der Christenheit, des Papstes und der Kirche]

Zum Ersten, daß Wir in Zeit solcher Unserer königlichen Würde, Amt und Re-
gierung die Kristenheit, den Stuhl zu Rom, päbstliche Heiligkeit und kristliche 
Kirche als derselben Advokat in gutem treulichem Schutz und Schirm halten 
sollen und wollen. 

§ 2

[Schutz des Reichs und der Stände, besonders der Erzbischöfe  
und Bischöfe bei ihren Rechten]

Wie Wir dann auch in alle Weege wollen die deutsche Nation, das Heilige Rö-
mische Reich und die Kurfürsten als dessen vorderste Glieder und des Heili-

3	 1764 »freyen, und hierzu gegebenen vätterlichen, auch gnädigen Willen«.
4	 1764 »sämtliche Churfürsten, Fürsten«.
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gen Römischen Reichs Grundsäulen, besag5 der Goldenen Bulle, sonderlich 
des dreyzehenten Titels, dann auch die Fürsten, Prälaten, Grafen, Herrn und 
Stände (die unmittelbare freye Reichs-Ritterschaft mitbegriffen) bey ihren Ho-
heiten, geistlichen /4/ und weltlichen Würden, Gerechtigkeiten, Macht und Ge-
walt, wie sie dieselbe inner und außer ihren Territorien hergebracht haben, sonst 
auch einen jeden bey seinem Stand und Wesen lassen. Insonderheit wollen Wir 
die Erzbischöfe und Bischöffe bey dem bisher ruhig besessenen Umfang ihrer Erz-
bistümer und Bisthümer so wie ihrer Metropolitangerechtsamen und Diözesan-
Gerechtsamen, dort, wo ihr Jus dioecesanum und ihre geistliche Gerichtsbarkeit 
durch den Westphälischen Frieden nicht suspendirt ist, erhalten.

§ 3

[Schutz des Sitz- und Stimmrechts der Reichsstände auf Reichstagen und  
anderen reichsständischen Versammlungen]

Bevorab aber allen und jeden Ständen des Reichs ihren freyen Sitz und Stimme 
auf Reichstägen sowohl als anderen reichsständischen Versammlungen aufrecht 
erhalten und ohne der Kurfürsten, Fürsten und Stände vorhergehende Bewilli-
gung keinen Reichsstand, der Sessionem et Votum in den Reichs-Collegiis her-
gebracht, davon unter einigerlei Vorwand, als noch nicht erhaltener Belehnung, 
nicht gesuchter oder nicht ertheilter Bestättigung der Vormundschaft und Lan-
desverwaltung, weder provisorie noch auf sonstige Weise suspen- /5/ diren und 
ausschließen, 

§ 4

[Schutz des Rechts der Landesregierung]

noch seiner6 Landesregierung, es geschehe gleich provisorie oder in Contu
maciam oder auf irgend eine andere Weise, entsetzen,

§ 5

[Bedingungen für die Aufnahme neuer Reichsstände]

auch keine Fürsten, Grafen und Herren in fürstlichen oder gräflichen Collegiis 
annehmen oder aufnehmen, sie haben sich dann vorher dazu mit einem Imme-
diat-Fürstenthum respective Grafschaft oder Herrschaft genugsam qualifiziret 
und mit einem standeswürdigen Reichsanschlag und kammergerichtlichen Ma-
trikular-Anschlage (welcher beider Erfordernisse halber in Comitiis das Nöthige 

5	 1764 »Grund-Saulen, insonderheit auch die weltliche Chur Häußer bey ihrem Primoge
nitur-Rechte, ohne daßelbe restringiren zu lassen, besag«.

6	 1764 »ihrer«. 
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vordersamst zu reguliren) in einem gewissen Kreiß eingelassen und verbunden 
und über solches alles neben dem kurfürstlichen auch dasjenige Kollegium und 
Bank, darinn sie aufgenommen werden sollen, in die Admission ordentlich be-
williget, also, daß sothane Admission erst nach vollständig bewirkter Qualifizie-
rung erfolge, am wenigsten aber selbige von blosen Personalisten, die nicht vor-
beschriebenen an sich bereits /6/ unmittelbaren Besitzungen versehen sind, statt 
finden soll.

§ 6

[Fortführung erloschener Stimmen]

Wir wollen Uns einer Prorogation und Erstreckung des von einer Linie eines 
fürstlichen Hauses entfallenen Sitz- und Stimme-Rechts auf die andere, so der-
gleichen nicht hergebracht, ohne obverstandene kurfürstlicher und fürstlicher 
Collegiorum Einwilligung für Uns alleinig nicht anmaßen.

§ 7

[Untersuchung der Qualifizierung der seit 1654 aufgenommenen Reichsstände]

Sodann soll wegen der Anno 1654 und zeither aufgenommener Fürsten und 
Stände ordnungsmäsiger Qualifizirung die Komitialuntersuchung mittels eines 
binnen Jahresfrist von dem Antritte Unserer künftigen Regierung an zu erlassen-
den kaiserlichen Kommissions-Dekrets von Uns vordersamst zu Stand gebracht 
werden.

§ 8

[Verbot von Eingriffen in die Landeshoheit der Stände]

Wir wollen weder den Reichsgerichten noch sonst jemand, wer der auch sey, so 
inner als außer dem Reiche, gestatten, daß den Ständen in ihren Terri- /7/ toriis 
in ihre Landeshoheits- und Regierungs-, besonders in Religion-, Polizey-, Kame-
ral-, Militär-, Justitz-, Lehen-, Kriminal- und Gnaden-Sachen7 sub quocunque 
Praetextu wider die Reichsgesetze, den Friedensschluß oder aufgerichtete recht-
mäsige und verbindliche Pacta vorgegriffen oder eingegriffen werde, auch be-
sonders die Städte bey ihren wohlhergebrachten Verfassungen und gesetzlichen 
Regierungsformen handhaben, ohne darinn willkührliche Veränderungen zu  
machen noch zu gestatten. 

7	 1764 »in Religion-, politischen, Justiz-, Cameral- und Criminalsachen«.
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§ 9

[Bestätigung der Hoheitsrechte, Freiheiten und Erbverbrüderungen  
der Stände und der Reichsritterschaft. Aufhebung alles Widrigen.  

Einschränkung der kaiserlichen Panisbriefe]

Sollen und wollen auch Kurfürsten, Fürsten und Stände (die unmittelbare freye 
Reichsritterschaft mit eingeschlossen) ihre Hoheitsrechte, Regalien, Obrigkei-
ten, Freyheiten, Privilegien, die sowohl vor als auch nach diesem Wahlvertrage 
gemachte und noch in Zukunft vermöge der ihnen zustehenden Rechte zu ma-
chende8, den Reichsgesetzen, besonders dem Westphälischen Frieden Articulo 
VIII, § 2 gemäse Unionen9, zuvorderst aber die unter Kurfürsten, Fürsten und 
Stände aufgerichtete Erbverbrüderungen, Reichspfandschaften, so, wie dieser 
halben in dem Instrumento Pacis Vorsehung geschehen, Gerechtigkeiten, Ge-
bräuche und gute Gewohnheiten, so sie bisher gehabt oder in Uibung /8/ ge
wesen, zu Wasser und Land auf gebührendes Ansuchen, ohne Weigerung und 
Aufenthalt, in beständiger Form konfirmiren, sie auch dabey als Römischer Kö-
nig handhaben und schützen und niemanden einiges Privilegium dawider ert-
heilen und, da einige vor oder bey währenden Kriegen ertheilet, so im Frie-
densschlusse nicht approbiret, dieselbe gänzlich cassiren und annulliren, auch 
hiemit cassirt und annullirt haben. Wir sollen und wollen auch keine Panisbriefe 
auf Klöster und Stifter im Reiche verleihen, als wo und wie Wir dieses kaiserliche 
Reservat rechtlich hergebracht haben.

§ 10

[Vorbehalt der augsburgischen Konfessionsverwandten  
wegen des Schutzes für den Papst]

Soviel aber in diesem Artikel den Stuhl zu Rom und päbstliche Heiligkeit be-
trift, wollen die der Augsburgischen Konfession zugethane Kurfürsten für sich 
und ihre religionsverwandte Fürsten und Stände (einschlieslich derselbigen Re-
ligion zugethaner freyen Reichsritterschaft) Uns damit nicht verbunden haben, 
gestalten dann auch gedachte Advocatia dem Religion- und Profan-, auch dem 
Münsterischen und Osnabrückischen Friedensschlusse zum Nachtheil nicht 
angezogen noch gebrauchet, sondern den obgedachten Kurfürsten und sämt-
lichen ihren /9/ Religionsverwandten im Reiche gleicher Schutz geleistet wer-
den soll.

8	 1764 »die vor diesem unter ihnen«.
9	 1764 »Reichs-Constitutionen gemäs, gemachte Uniones«.
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§ 11

[Erledigung der Religionsbeschwerden]

Wo auch selbige sich gegen das Instrumentum Pacis, nürnbergischen Exeku-
tions-Rezeß, arctiorem Modum Exequendi und andere Reichs-Konstitutionen 
beschwert zu seyn erachteten, sollen und wollen Wir Uns auf ihre, der augsbur-
gischen konfessionsverwandten Kurfürsten, Fürsten und Stände (die Reichs-
ritterschaft miteinbegriffen), samt oder sonders an Uns thuende Vorstellungen 
ohne allen Anstand obgedachten Reichsgrundgesetzen gemäß entschließen, so-
fort sothane Unsere Entschließung denselben zu wissen thun, solche auch unge-
säumt zum wirklichen Vollzug bringen, keinesweegs aber in Causis Religionis 
Prozesse verstatten, sondern darunter lediglich oberwähnten Reichsgrundgeset-
zen nachgehen, nicht weniger daran seyn, daß die bey Antritt Unserer Regierung 
noch unerledigt gebliebene Religions-Beschwerden des vordersamsten reichsge-
setzmäsig abgethan werden. Wie Wir ihnen, Kurfürsten und sämtlichen ihren 
Religionsverwandten, ein Gleiches aber auch jenen der katholischen Religion, 
kraft dieses versprechen und Uns hiemit zu einem /10/ wie anderen verbinden.

Art. II
[Schutz des Reiches, der Reichsverfassung und Bekenntnisschriften.  

Verbot von Schriften gegen den Westfälischen und den Religionsfrieden. 
Schmähschriften]

§ 1

[Schutz des Reiches]

Wir sollen und wollen das Reich, soviel in Unseren Kräften ist, schirmen und 
vermehren, 

§ 2

[Verbot der Erbfolge im Kaisertum]

Uns keiner Sukzession oder Erbschaft desselben anmasen, unterwinden noch 
unterfangen noch darnach trachten, dasselbe auf Uns, Unsere Erben und Nach-
kommen oder auf jemand anders zu wenden.

§ 3

[Einhaltung der Reichsgrundgesetze]

Wollen die Goldene Bulle, den Frieden in Religion- und Profan-Sachen, den 
Landfrieden samt der Handhabung desselben, wie er auf dem zu Augsburg im 
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Jahre 1555 gehaltenen Reichstag aufgerichtet, verabschiedet, verbessert, auch 
in den darauf erfolgten Reichsabschieden wiederholet und konfirmiret wor-
den, sonderlich aber obgedachte Münsterische und Osnabrückische Friedens-
schlüsse, bevorab was im lezteren Articulo V, § 2 und Articulo VIII De Juribus 
Statuum wie auch Articulo VII Unanimi /11/ quoque etc. (als nach dessen In-
nhalt alldasjenige, was den katholischen und augsburgischen konfessionsver-
wandten Ständen, die dieser Religion zugethanene freye Reichsritterschaft mit 
eingeschlossen, auch den allerseitigen Unterthanen zu Gutem in gedachten Frie-
densschlüssen verglichen und verordnet, auch zum Theil in gegenwärtiger Kapi-
tulation wiederholt oder von neuem verfügt worden10, ebenfalls denjenigen, wel-
che unter diesen Reformirte genennet werden, zustehen und zu statten kommen 
sollen) begriffen, sodann den nürnbergischen Exekutionsrezeß, wie auch inson-
derheit alles dasjenige, was bey vorigen Reichstägen oder Reichsdeputationen 
verabschiedet und geschlossen und durch die nachfolgende Reichskonstitutio-
nen und Gesetze oder das rechtmäsige Reichsherkommen nicht wieder aufgeho-
ben worden oder bey gleichmäsigen Reichsversammlungen ferner11 für gut be-
funden und geschlossen werden mögte, mit Innbegriff der über den Beytritt und 
die Einwilligung zum Dresdner und Teschner Frieden vorhandene Reichsschlüsse, 
gleich wäre es dieser Kapitulation von Worten zu Worten einverleibet, stet, fest 
und unverbrüchlich halten und unter keinerley Vorwand, er seye, wer er wolle, 
ohne Kurfürsten, Fürsten und Stände auf einem Reichs oder Deputationstag12 
/12/ vorgehende Bewilligung daraus schreiten, sondern dasselbe gebührend 
handhaben und dawider niemand beschweren noch durch andere beschweren 
lassen, auch nicht gestatten, daß in Religions-Sachen jemand dem Instrumento 
Pacis, dem nürnbergischen Exekutions-Rezeß und den mit anderen Reichsstän-
den oder Landständen reichsverfassungsmäsig errichteten Verträgen und die-
sen gemäß ausgestellten Reversalien entgegen13 vergewaltiget, graviret und14 
turbiret werde, wie auch, daß an einigen Orten, von welchen das Instrumen-
tum Pacis disponiret, in Ecclesiasticis et Politicis, sub quocunque Praetextu 
oder ungleicher Auslegung desselben dagegen oder wider die im Reichs
abschied de Anno 1555 einverleibte Exekutions-Ordnung directe vel indirecte  
gehandelt werde,

10	 1764 »in gegenwärtiger Capitulation verglichen und verordnet worden«.
11	 1764 »bey Reichs-Tägen ferner«.
12	 1764 »oder ordinari Deputations-Tag«.
13	 1764 »denen mit andern habenden Pactis entgegen«.
14	 1764 »oder«.
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§ 4

[Beachtung und Änderung der Reichsgesetze]

desgleichen auch andere des Heiligen Reichs-Ordnungen und Gesetze, soviel 
dem obgedachten im Jahr 1555 zu Augsburg aufgerichteten Reichsabschied und 
mehrerwähntem Friedensschluß nicht zuwider sind, erneuern und dieselbe mit 
Konsens Kurfürsten, Fürsten und Stände, wie es des Reichs Gelegenheit jeder-
zeit erfordert, bessern, keines weegs aber ohne Kurfürsten, Fürsten und /13/ 
Stände auf Reichstägen gleichmäsig vorgehende Bewilligung ändern,

§ 5

[Errichtung und Auslegung der Reichsgesetze. Kompetenz-Kompetenz]

vielweniger neue Ordnungen und Gesetze im Reiche machen noch allein die In-
terpretation der Reichssatzungen und Friedensschlusses vornehmen noch der-
gleichen dem Reichshofrath oder Kammergericht gestatten, sondern mit gesam-
ter Stände Rath und Vergleichung auf Reichstägen damit verfahren, zuvor aber 
darinn nichts verfügen noch ergehen lassen, als welches solchenfalls ungiltig 
und unverbindlich seyn soll,

§ 6

[Verbot der Schriften wider den Religions- und Westfälischen Frieden]

zumalen auch diejenige, so sich gegen jetzt ermeldten Friedensschluß und dar-
inn bestättigten Religions-Frieden als ein immerwährendes Band zwischen 
Haupt und Gliedern und diesen unter sich selbsten zu schreiben oder etwas in 
öffentlichen Druck heraus zu geben (als dadurch nur Aufruhr, Zwietracht, Mis-
vertrauen und Zank im Reiche angerichtet wird)  unternehmen würden oder 
sollten, gebührend abstrafen, die Schriften und Abdruck kassiren und gegen 
die Authores sowohl als Complices, wie erstgemeldet, mit Ernst verfahren, /14/ 
auch alle wider den Friedensschluß eingewendete Protestationes und Contra-
dictiones, sie haben Namen, wie sie wollen, und rühren, woher sie wollen, nach 
Besag erstgedachten Friedensschlusses verwerfen und vernichten, wie sie dann 
auch längst verworfen und vernichtet sind,



Frankfurt am Main, 10. September 1790 649

§ 7

[Verhalten der Reichsgerichte und des Bücherkommissariats  
gegen Angehörige beider Konfessionen]

auch weder den Reichsgerichten15 noch dem Büchercommissario zu Frankfurt 
am Main verstatten, daß jene auf des Fiskals oder eines andern Angeben in Er-
kennung, Fortsetzung und Aburtheilung der Prozesse, sodann gebührlicher 
Exekution und dieser in Zensirung oder Beurtheilung und Konfiszirung der Bü-
cher einem Theile mehr als dem andern favorisiren,

§ 8

[Freiheit, Bekenntnisschriften der zugelassenen Konfessionen zu drucken.  
Verbot von Schmähschriften]

am wenigsten aber sich anmaßen den heilsamen Reichssatzungen zuwider, über 
neue Editiones der augsburgischen Konfessionsverwandte Librorum simbo
licorum, so sie vor oder nach dem Religions-Frieden dafür angenommen oder 
noch annehmen mögten, den Fiskal zu hören oder Prozesse ausgehen zu lassen. 
Gleichen Rechten sollen auch die Katholische ihres Orts zu geniesen /15/ ha-
ben, jedoch daß von beyden Theilen in den künftig neu zu fertigenden Schriften 
oder Büchern alle anzügliche und schmählige Ausdrücke gegen beyderley Reli-
gionen im Reich den heilsamen Satzungen gemäß vermieden bleiben und sich 
deren enthalten. Überhaupt aber keine Schrift gedultet werde, die mit den simbo
lischen Büchern beyderley Religionen und mit den guten Sitten nicht vereinbar-
lich ist oder wodurch der Umsturz der gegenwärtigen Verfassung oder die Störung 
der öffentlichen Ruhe befördert wird. 

Art. III
[Kurfürsten und ihre Rechte. Römische Königswahl. Reichsvikare.  

Reichsgrafen. Reichserbämter. Erz- und Hofmarschalle]

§ 1

[Besondere Hochachtung für die Kurfürsten]

Wir sollen und wollen des Heiligen Römischen Reichs Kurfürsten als dessen in-
nerste Glieder und die Hauptsäulen des Heiligen Reichs jederzeit in sonderbarer 
hoher Konsideration halten,

15	 1764 »Reichs-Hofrath«.
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§ 2

[Kurfürstliche Titulatur]

denselben, wie bereits im Eingang dieser Unserer Kapitulation geschehen, also 
auch fürohin das Prädikat respective hochwürdigst und durchläuchtigst zu
legen und damit kontinuiren, /16/

§ 3

[Mitwirkungsrechte der Kurfürsten in der Reichspolitik]

sodann in wichtigen Sachen, so das Reich antreffen, nach Anleitung der Golde-
nen Bulle, jedoch den Friedensschluß ohne Abbruch, ihres Raths, Bedenkens 
und Gutachtens Uns gebrauchen, auch ohne dieselbe hierinn nichts vornehmen, 
überhaupt aber ihre, der Kurfürsten, Vorstellungen und Gesinnungen auch als-
dann, wann sie aus eigenem Antriebe an Uns gebracht werden, gern vernehmen 
und Uns darauf nach Beschaffenheit der Umstände jedesmal mit kaiserlichem 
Vertrauen zurückäusern,

§ 4

[Erhaltung der kurfürstlichen Rechte und Vorrechte]

sie bey ihrer wohlerlangten Kurwürde und sonderbaren Rechten, Hoheiten, 
Präeminentien und Prärogativen, insonderheit auch die weltliche Kurhäuser bey 
ihrem Primogeniturrechte, ohne dasselbe restringiren zu lassen, erhalten, beson-
ders, wie allsolche in der Goldenen Bulle ausgedrückt sind,

§ 516

[Bestätigung der Kurvereine]

wie nicht weniger die gemeine und sonderbare Rheinische Verein der Kur
fürsten, als welche ohne das mit /17/ Genehmhaltung und Approbation der vo-
rigen Kaiser rühmlich aufgerichtet, und was darüber noch weiters die Herrn 
Kurfürsten allerseits untereinander gut befinden und vergleichen mögen, auch 
Unseres Theils approbiren und konfirmiren,

16	 1764 § 6. Paragraph 5 in der Wahlkapitulation von 1764, welcher der Suche nach einem 
angemessenen Erzamt für den Kurfürsten von Braunschweig-Lüneburg gewidmet war, 
ist entfallen. Diese Frage hatte sich erledigt, weil durch das Aussterben der bayerischen 
Kurfürsten ein altes Erzamt freigeworden war. 
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§ 617

[Rechte anderer Stände]

jedoch dem Instrumento Pacis und andern Reichssatzungen, auch den von Für-
sten und Ständen (die unmittelbare Reichsritterschaft miteingeschlossen) her-
gebrachten Juribus, Hoheiten und Privilegiis, unabbrüchig.

§ 718

[Krönung]

Als auch Uns geziemen will und Wir hiemit versprechen, die römisch-könig
liche Kron förderlichst zu empfangen, so sollen und wollen Wir alles dasjenige 
dabey thun, so sich derenthalben gebühret.

§ 819

[Vergleich über die Krönung zwischen Kurmainz und Kurköln]

Und was zwischen beyden Kurfürsten zu Mainz und Kölln wegen der unter ihnen  
der Krönung halber entstandener Irrungen gütlich beygeleget und verglichen 
worden, das soll kraft dieses gleichfalls konfirmirt und bestättiget bleiben. /18/

§ 920

[Wahlrecht der Kurfürsten]

Wir sollen und wollen auch die Kurfürsten, ihre Nachkommen und Erben bey 
ihrer freyen Wahlgerechtigkeit, nach Innhalt der Goldenen Bulle verbleiben 
lassen.

§ 1021

[Römische Königswahl vivente Imperatore]

Und nachdem von Kurfürsten und Fürsten zu Regensburg nach Anleitung Ar-
ticuli octavi Instrumenti Pacis von der Wahl eines Römischen Königs bey Leb-
zeiten eines Erwählten Römischen Kaisers gehandelt und verglichen worden, 
daß die Kurfürsten nicht leichtlich zur Wahl eines Römischen Königs vivente 
Imperatore schreiten, es wäre dann, daß entweder der erwählte und regierende  

17	 1764 § 7.
18	 1764 § 8.
19	 1764 § 9.
20	 1764 § 10.
21	 1764 § 11.
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Römische Kaiser sich aus dem Römischen Reiche begeben und beständig oder 
allzu lang aufhalten wollte oder derselbe wegen seines hohen Alters oder be-
harrlichen Unpäßlichkeit der Regierung nicht mehr vorstehen könnte oder son-
sten eine anderwärtige hohe Nothdurft, daran des Heiligen Römischen Reichs 
Konservation und Wohlfart gelegen, erforderte, einen Römischen König noch 
bey Lebzeiten des regierenden Kaisers zuerwählen, und dann, daß in solchen 
einen und andern angeregten wie auch erstgedachten Noth- /19/ fall die Wahl 
eines Römischen Königs durch die Kurfürsten mit oder ohne des regierenden 
Römischen Kaisers Konsens wann derselbe auf angelegte Bitte, ohne erheb-
liche Ursache verweigert werden sollte, vorgenommen und damit der Golde-
nen Bulle, auch ihrem von dem Heiligen Römischen Reich tragenden Amt und 
Pflichten nach von ihnen allerdings frey und ungehindert verfahren werden 
solle. So wollen und sollen Wir diesen, deren Kurfürsten und Fürsten unter ein-
ander verabfaßten Schluss, wie hiermit beschiehet, für genehm und Uns dem 
gemäß und konform halten.

§ 1122

[Kurfürstentage]

Wir lassen auch zu, daß die Kurfürsten je zu Zeiten vermög der Goldenen Bulle 
und der kurfürstlichen Vereinigung nach Gelegenheit und Zustand des Heili-
gen Römischen Reichs, zu ihrer Nothdurft, auch so sie beschwerliches Obliegen 
haben, zusammen kommen mögen, dasselbe zu bedenken und zu berathschla-
gen, daß Wir auch nicht verhindern noch irren und derohalben keine Ungnade 
oder Widerwillen gegen ihnen sämtlich oder sonderlich schöpfen und emp
fangen, /20/

§ 1223

[Kurfürstentage ohne Beteiligung des Kaisers]

noch auch, daß solches mit Unserm Vorwissen und unter Unserer Authorität 
geschehen, Unsere Gesandte, viel weniger Unsere Kommissarien, auch zu der-
gleichen besonderen Deliberationen schlechterdings zugelassen werden müs-
sen, verlangen, sondern Uns in dem und andern der Goldenen Bulle und Kur-
fürsten-Vereinigung gemäß gnädiglich und unverweigerlich halten sollen und 
wollen.

22	 1764 § 12.
23	 1764 § 13.
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§ 1324

[Freies Wahl- und Beratungsrecht der Kurfürsten]

Wir wollen auch die gemeldten Kurfürsten, wie vorgedacht, zu jeglicher Zeit bey 
ihrer freyen Wahl, wie vor Alters her auf sie kommen und die Goldene Bulle, 
alte Rechte und andere Gesetze oder Freyheiten vermögen, wie auch bey ihrem 
gesönderten Rath, in Sachen das Heilige Römische Reich betreffend, geruhig-
lich bleiben und ganz ungekränket lassen. Wo aber dawider von jemand etwas 
gesucht, gethan oder die Kurfürsten in dem gedrungen würden, so doch keines 
weegs seyn soll, das alles soll nichtig seyn.

§ 1425

[Rechte der Reichsvikare]

Gleichergestalt wollen Wir die Vikarien des Reichs bey ihren uralten, in der 
Goldnen Bulle und dem unver- /21/ rückten Herkommen gegründeten Rech-
ten der Verwesung des Reichs, sowohl nach Absterben eines Römischen Kaisers 
oder Königs als auch bey dessen langwürigen Abwesenheit außer Reich oder 
wann derselbe das Regiment selbst zu führen durch andere Umstände gehindert 
werden sollte, unbeeinträchtiget bleiben lassen, auch nicht nachgeben, daß die 
Vikariaten und deren Jura samt was denselben anhängig von jemand disputirt 
und bestritten oder restringirt werden. 

§ 1526

[Rechte der Reichsvikare in Justizsachen]

Und weil nach Inhalt der Goldnen Bulle den Reichsverwesern die Gewalt, im 
Reiche Recht zu sprechen, zusteht, also soll berührte Befugniß der Reichsver-
wesern nicht blos auf neue oder solche Rechtssachen, wobey Periculum in Mora 
oder die Gefahr einer Unruhe und Thätlichkeiten abzuwenden, eingeschrän-
ket seyn, sondern sich auch auf Fortstellung der vorhin bey dem kaiserlichen 
Reichshofrathe anhängig gewesenen Prozeßhändel und Rechtshändel vor den 
Vikariats-Hofgerichten allerdings erstrecken und zu solchem Ende an erwähnte 
Reichsvikariats-Gerichte die bey dem besagten Reichshofrathe vorhin verhan-
delte, in der Reichskanzley vorhandene Acta in Originali gegen Bescheinigung 
und Erklärung wegen deren unfehlbaren /22/ Restitution zu dem Reichsarchiv 
sogleich nach geendigter Reichsverwesung durch allgemeine Anordnung des 

24	 1764 § 14.
25	 1764 § 15.
26	 1764 § 16.
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Kurfürsten zu Mainz als des Reichs Erzkanzlern auf Verlangen der Vikariaten 
und Kosten der Partheyen unweigerlich verabfolget werden.

§ 1627

[Abgabe der Reichsvikariatsakten zum Reichsarchiv]

Dahingegen sind die Reichsvikariaten gehalten, sollen mithin keines wegs un-
terlassen, sobald nach geendigter Reichsverwesung, und zwar längstens in sechs 
Monaten, die vor ihnen verhandelten Acta jedesmal an den neuerwählten Kai-
ser einzuschicken, um zu erwähnter Reichskanzley durch Kurmainz als den 
Erzkanzlern oder den desselben Stelle vertrettenden Reichshofvizekanzlern zur 
nothwendigen Ergänzung des Reichsarchivs gebührend hinterlegt zu werden.

§ 1728

[Vergleich über die Abgrenzung der Reichsvikariatsbezirke]

Und wie nicht minder der zwischen Kurbaiern, Kursachsen und Kurpfalz we-
gen deren Grenzen des rheinischen und sächsischen Vikariats im Jahr 1750 ge-
schlossene Rezeß von dem kurfürstlichen Collegio zu gänzlicher Aufhebung 
der obgewalteten Irrungen ersprießlich und zugleich zu Beförderung der heil-
samen Justitz /23/ bey entstehendem Falle einer Reichsverwesung vorträglich 
angesehen worden, so sollen und wollen Wir auch daran seyn, daß sothaner 
Vergleich gleich nach Antritt Unserer kaiserlichen Regierung29 dem gesamten 
Reiche vorgeleget und dessen Begnehmigung gedeihlich befördert werde.

§ 1830

[Bestätigung der Vikariatshandlungen]

Wir sollen und wollen auch dasjenige, was von den beyden Vikariatshöfen in 
mittler Zeit der Vakanz und bis Wir die Wahlkapitulation in Person beschworen, 
folglich das Regiment wirklich angetretten, behandelt und verliehen worden, es 
sey in Justitzsachen oder Gnadensachen, in so weit als dasselbe die Grenzen der 
Goldnen Bulle, der gegenwärtigen Wahlkapitulation und des unverrückten Her-

27	 1764 § 17.
28	 1764 § 19. Paragraph 18 von 1764, der dem Vergleich zwischen Kurpfalz und Kurbayern 

wegen des rheinischen Vikariats gewidmet war, ist entfallen. Dieser Paragraph war durch 
das Aussterben der bayerischen Kurlinie gegenstandslos geworden.

29	 1764 »Antritt Unserer kayßerlichen Regierung, wann es nicht bereits voher geschehen, 
dem«.

30	 Neuer Paragraph. Dieser Paragraph fehlt 1764, weil Joseph zu Lebzeiten seines Vaters ge-
wählt worden war. Er entspricht funktional den Paragraphen 19 und 20 des Artikels III 
der Wahlkapitulation Franz’ I. von 1745.
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kommens nicht überschreitet, in der allerbeständigsten Form genehm halten, kon-
firmiren und ratifiziren, wie sich dasselbe geziemet und gebührt, immasen Wir 
solches hiermit konfirmiren und ratifiziren.

§ 1931

[Rang und Zeremoniell der kurfürstlichen Gesandten]

Nachdem sich auch eine Zeit lang zugetragen, daß ausländischer Potentaten, 
Fürsten und Republiken Gesandten und zwar diese unter dem Namen und Vor-
wand, als wären /24/ die Republiken für gekrönte Häupter und also denselben 
in Würden gleich zu achten, an den kaiserlichen und königlichen Höfen und 
Kapellen die Präzedenz vor den kurfürstlichen Gesandten prätendiren wol-
len, so sollen und wollen Wir inskünfige solches weiter nicht gestatten. Wäre 
es aber Sache, daß neben den kurfürstlichen Gesandten der recht titulirter und 
gekrönter regierender ausländischer Königen, königlicher Wittwen oder Pupil-
len (denen die Regierung, sobald sie ihr gebührendes Alter erreichet, zu führen 
zustehet und mittels in der Tutel oder Kuratel begriffen sind) Botschafter zu-
gleich vorhanden wären, so mögen und sollen zwar dieselbe den kurfürstlichen 
Gesandten, diese aber allen anderen auswärtiger Republiken Gesandten und 
auch den Fürsten in Person ohne Unterschied vorgehen und unter ihnen, näm-
lich den kurfürstlichen Gesandten primi Ordinis, es mögen auch deren mehr 
als einer seyn, an Unserm kaiserlichen Hofe32, auch sonsten aller Orten inner 
und außer dem Reich, keine Distinktion mehr gemacht, sondern allen und je-
den gleiche Honores in allem wie den königlichen Gesandten gegeben werden.

§ 2033

[Vorrechte der Kurfürsten]

Auch sollen und wollen Wir im Übrigen die Vorsehung /25/ thun, daß den Kur-
fürsten selbst ihre von Alters hergebrachte und sonst gebührende Würde und 
Prärogativen erhalten und dawider von fremder Regenten und Republiken Ge-
sandten oder andern an Unserm34 kaiserlichen und königlichen Hof oder wo 
es sich sonst begeben könnte, nichts Nachtheiliges oder Neuerliches vorgenom-
men oder gestattet werde. Bevorab wollen Wir nirgendswo zwischen den Kur-
fürsten untereinander in Ceremoniali einen Unterschied einführen noch ein-
führen lassen.

31	 1764 § 20.
32	 1764 »Unserm königlichen und künftigen kayserlichen Hof«.
33	 1764 § 21.
34	 1764 »dem«.
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§ 2135

[Rang der Reichsgrafen]

Es sollen auch bey kaiserlichen und königlichen Krönungen und anderen 
Reichssolennitäten den Immediat-Reichsgrafen und Herrn, die im Reich Sessio-
nem et Votum haben und als solche von Kurfürsten, Fürsten und Ständen bey 
der Reichsversammlung angesehen und erkennet werden, vor andern ausländi-
schen und inländischen Grafen und Herrn wie auch kaiserlichen Räthen und 
Kammerherrn, und zwar gleich nach dem Fürstenstand, vor allen andern, weil 
sie im Reichsfürsten-Rath Votum et Sessionem hergebracht, deswegen ihnen 
auch billig, wie bey den Consultationibus, Oneribus und Beschwerlichkeiten, 
also auch solchen Actibus solennibus, die Stelle und was dem anhanget, gelas-
sen und ebenmäsig außer solchen Reichsfesti- /26/ vitäten am kaiserlichen Hof 
und allen Orten observiret werden.

§ 2236

[Reichserbämter und Hofämter]

Wir wollen auch die Verfügung thun, wann der Kurfürsten Amtsverwesere und 
Erbämter bey Unserm kaiserlichen Hof37 begriffen, daß dieselbe jederzeit und 
insonderheit, wann und so oft Wir auf Reichs-,Wahl- und andern dergleichen 
Tägen Unsern kaiserlichen Hof38 begehen oder Sachen vorfallen, dazu die Er-
bämter zu gebrauchen sind, in gebührendem Respekt gehalten und ihnen von 
Unsern Hofämtern keines wegs vorgegriffen oder eingegriffen werde oder, da 
je wegen Abwesenheit ihre Stellen mit berührten Unsern Hofämtern jezuwei-
len ersetzt werden sollen, so wollen Wir doch, daß ihnen, den kurfürstlichen 
Amtsverwesern und Erbämtern, einen Weeg als den andern die von solchen 
Verrichtungen fallende Nutzbarkeiten weniger nicht, als ob sie dieselbe selbsten 
verrichtet und bedienet, unweigerlich gefolget und gelassen und nicht von den 
Hofämtern entzogen werden oder auch, da solches wirklich geschehen sollte, 
Wir auf erfolgte geziemende Anzeige dieses /27/ sofort einstellen und besagte 
Erbämter klaglos stellen wollen.

35	 1764 § 22.
36	 1764 § 23.
37	 1764 »bey Unserm königlichen und künfftig kayßerlichen Hof«.
38	 1764 »Unsern königlichen und künfftig kayßerlichen Hof«.
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§ 2339

[Erzmarschallamt und Hofmarschallamt]

Und weil bey Aufrichtung der Polizeyordnung und Tax-Ordnung auf Reichs-
tagen und Wahl-Tägen das Direktorium zu führen und solche Ordnung in Un-
serm Namen zu publiziren40 dem Erzmarschallamte zukömmt und gebühret, 
so soll von Unserm41 Hofmarschallamt oder andern weder unterm Prätext kai-
serlicher Kommission, noch sonsten darinn, so zu solchem Reichsamt gehö-
rig ist, Hinderung gemacht und etwas Nachtheiliges konzediret, gleichwohl 
aber dem Hofmarschall in seinen zukommenden und von dem Erzmarschall-
amte dependirenden Amtsverrichtungen durch Unsere Landesregierung42 oder  
andere kein Eintrag oder Hinderung gemachet werden.

Art. IV
[Reichstagsgeschäfte. Reichskrieg und Frieden. Reichskriegsrat und Generalität. 

Festungen, Werbungen, Durchzüge, Einquartierungen]

§ 1

[Reichsständische Mitregierungsrechte]

In allen Berathschlagungen über die Reichsgeschäfte, insonderheit diejenige, 
welche in dem Instrumento Pacis namentlich exprimirt, und dergleichen, sollen 
und wollen Wir die Kurfürsten, Fürsten und Stände /28/ des Reichs ihres Juris 
Suffragii sich gebrauchen lassen und ohne derselben reichstägige freye Beystim-
mung in selbigen Dingen nichts fürnehmen noch gestatten.

§ 2

[Friedfertigkeit. Kriege und Bündnisse]

Wir sollen und wollen auch Uns in Zeit Unserer Regierung gegen die benach-
barten kristlichen Mächte43 friedlich halten, ihnen allerseits zu Widerwärtig-
keit gegen das Reich keine Ursache geben, weniger das Reich in fremde Kriege 
impliziren, sondern Uns aller Assistenz, daraus dem Reiche oder dessen Stän-
den Gefahr und Schaden entstehet, gänzlich enthalten, auch kein Gezänk, 
Fehde noch Krieg innerhalb und außerhalb des Reichs von desselben wegen un-

39	 1764 § 24.
40	 1764 »im Nahmen des regierenden Kaysers zu publiciren«.
41	 1764 »dem«.
42	 1764 »Unsere künfftige Landes Regierung«.
43	 1764 »Gewälte«.
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ter keinerley Vorwand, wie der auch seye, anfangen oder Bündniß mit ihnen 
machen, es geschehe dann solches mit der Kurfürsten, Fürsten und Stände Kon-
sens auf offenem Reichstag oder zum wenigsten der sämtlichen Kurfürsten Vor-
wissen, Rath und Einwilligung in eilenden Fällen, wo hernächst gleichwohl und 
sobald mit gesamtem Reiche die Gebühr zu beobachten. 

§ 3

[Reichskriege. Parität der Reichsgeneralität und des Reichskriegsrats]

Dergleichen Reichskriege sodann nach Inhalt der /29/ Reichskonstitutionen, 
der Exekutions-Ordnung und Instrumenti Pacis geführet, auch die von Uns 
und dem Reich in gleicher Anzahl beyder Religionen zu bestellende Genera
lität samt den ebenfalls in gleicher Anzahl von beyden Religionen zu ernennen-
den Kriegs-Raths Direktoren und Räthen sowohl als das ganze Kriegsheer in 
Unsere und des Reichs-Pflichten genommen werden solle, wie solches alles die 
auf solche Reichskriegs-Fälle ergangene Reichsschlüsse erfordern und mit sich 
bringen.

§ 4

[Keine Weisungsbefugnis des erbländischen Kriegsrates und  
der erbländischen Generalität]

Dagegen wollen Wir Unserm eigenen Kriegsrath und Generalität nicht gestat-
ten, wider die Reichs- und Kreiß-Verfassungen eigenen Gefallens das Mar-
schwesen anzuordnen, jemanden von derley gemeinen Lasten zu entbürden, 
sich einer eigenmächtigen Kognition über die Kontreband oder andere Kom-
merzien-Händel anzumaßen, über die Reichsfestungen zu disponiren oder der 
Reichsgeneralität einseitige Verhaltungsbefehle zuzuschicken.

§ 5

[Defensivkrieg]

Wo Wir aber des Reichs wegen angegriffen würden, mögen Wir Uns aller dem 
Reiche unnachtheiligen Hilfe /30/ gebrauchen.

§ 6

[Festungen auf reichsständischem Territorium. Reichsfestungen]

Jedoch sollen und wollen Wir weder in währendem solchen Reichskrieg noch 
auch sonsten in der Kurfürsten, Fürsten und Stände Landen und Gebiet, auch 
reichsritterschaftlichen Orten und Gütern einige Festungen von neuem anle-
gen oder bauen noch auch zerfallene oder alte wieder erneuern, vielweniger an-
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dern solches gestatten oder zulassen, immaßen dieses allein die Landesherrn 
nach den Reichssatzungen in ihren Territoriis zu thun befugt und berechtiget 
sind. Dagegen wollen Wir auch dort, wo einmal eine Festung von Reichs wegen 
besetzt und mit einem ständigen Gouvernement versehen war, solche unter kei-
nerley Vorwand ohne Einwilligung der Kurfürsten, Fürsten und Stände räumen 
und eingehen lassen, noch weniger aber zugeben, daß der sonstige Grundeigent-
hümer sich eigenmächtig in den Besitz der Festungswerker setze oder solche wohl 
gar demolire.

§ 7

[Werbungen und Hereinführung fremder Truppen]

Desgleichen sollen und wollen Wir auch ohne vorge- /31/ dachten Konsens der 
Kurfürsten, Fürsten und Stände des Reichs keine Werbung im Reich anstellen 
noch einiges Kriegsvolk ins Reich führen oder führen lassen, sondern da von 
einem oder mehr Ständen des Reichs ein fremdes Kriegsvolk in oder durch das 
Reich, wem sie auch gehören, unter was Schein und Vorwand immer es seyn 
mögte, gegen den Münsterischen und Osnabrückischen Friedensschluß gefüh-
ret würde, dasselbe wollen Wir mit Ernst abschaffen, Gewalt mit Gewalt hin-
tertreiben und dem Beleidigten Hilfe, Handbietungsmittel und Rettungsmittel 
kräftiglich widerfahren und nach Innhalt der Reichssatzungen und Exekutions-
Ordnung gedeihen

§ 8

[Verwendung der Reichstruppen und -gelder]

und das Kriegsvolk, ohne Kurfürsten, Fürsten und Stände Vorwissen und Be-
willigung außerhalb des Reichs nicht führen, sondern zu desselben Defension 
und Rettung der bedrangten Ständen gebrauchen und überhaupt die von dem 
Reiche geschehene Geldbewilligung oder Truppenbewilligung zu einem andern 
Zwecke und gegen andere, als wozu und gegen welche sie geschehen, nicht anwen-
den lassen. /32/

§ 9

[Einquartierung, Musterungen, Durchmärsche]

Wir wollen auch keine Einquartirung im Reiche ohne vorgehende Einwilli-
gung der gesamten Kurfürsten, Fürsten und Stände ausschreiben oder machen, 
auch über das zu keiner Zeit einen Stand des Reichs mit Einquartirungen, Mu-
sterplätzen, Durchzügen und dergleichen Kriegsbeschwerden wider die Reichs
konstitutionen selbst belegen noch durch jemand anders beschweren lassen.



Wahlkapitulation Leopolds II.660

§ 10

[Ablösung der Einquartierungslasten am Sitz des Reichskammergerichts]

Besonders sollen und wollen Wir den Ort, woselbsten Unser und des Reichs 
Kammergericht sich befindet, von dem Natural-Quartierslast gegen einen bil-
ligmäsigen Ersatz an die dabey Interessirte in Zukunft jederzeit frey erhalten.

§ 11

[Reichsfriedensverhandlungen]

Sodann sollen und wollen Wir auch keine verbindliche Präliminar-, weni-
ger Hauptfriedens-Traktaten ohne Zuthun und mit Bewilligung44 Kurfürsten,  
Fürsten und Stände des Reichs vornehmen, weniger schließen, es wäre dann, 
daß eine wahre und wirkliche eilende Noth ein solches nicht gestatte, welchen-
falls /33/ Wir wenigstens einsweilen, bis die Sache an das gesamte Reich ge-
bracht werden kann, des kurfürstlichen Collegii Einwilligung einholen wollen, 
ehe Wir Uns in etwas Verbindliches einlassen. Sofort wollen Wir auch gedachte 
Kurfürsten, Fürsten und Stände des Reichs bey den Friedenshandlungen ih-
res Deputationsrechts und Beywirkungsrechts sich uhngeschmälert gebrau-
chen und ihnen daran keinen Eintrag geschehen lassen, also, daß zwischen Un-
serer Gesandschaft und den Reichsdeputirten der auf Reichstagen und andern 
Deputations-Tägen herkömmliche Modus Tractandi beobachtet, soviel aber die 
Kongressen mit alliirten oder andern auswärtigen, besonders deren Mächte, mit 
denen man im Krieg befangen gewesen, Gesandten betrift, die Reichsdeputir-
ten zu selbigem unweigerlich zugelassen und ohne deren Zuziehung nichts ver
abhandelt, weniger von den Unsrigen unternommen werde, die Reichsdeputirte 
zu selbigen ohnweigerlich zugelassen, und ohne deren Zuziehung nichts verab-
handelt, weniger von den Unsrigen unternommen werde, die Reichsdeputierten 
zu vertretten. Im Fall aber Uns Kurfürsten, Fürsten und Stände zur Friedens-
handlung Vollmacht ertheilen würden, wie ihnen allerdings frey stehet, so sol-
len und wollen Wir sothane Vollmachten weiters nicht erstrecken noch gebrau-
chen, als deren wörtlicher Verstand mit sich bringet. Jedoch soll den Kurfürsten, 
Fürsten und Ständen andurch unbenommen seyn, wegen ihrer besondern in die 
Friedenshandlung /34/ Einfluß habenden Angelegenheiten ihre eigenen Gesandte 
zu schicken, welche alsdann bey den Traktaten ohne Widerrede oder sonstige 
Hinderniß zuzulaßen wären.

44	 1764 »Mitbewilligung«.
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§ 12

[Wiederherstellung des Vorkriegszustandes. Rijswijker Klausel]

Wir sollen und wollen auch bey erfolgenden Frieden ernstlich daran seyn, damit 
das von dem Feind im Reich Okkupirte oder in Ecclesiasticis et Politicis Geän-
derte zu der bedrückten Stände und deren Unterthanen Konsolation in dem al-
ten, den Reichsfundamentalgesetzen und Friedensschlüssen (worunter doch die 
augsburgische Konfessionsverwandte den Riswickischen Frieden nicht verstan-
den haben wollen, die Katholische aber sothane Reservation an seinen Ort aus-
gestellt seyn lassen) gemäßen Stand restituiret werde. 

§ 13

[Einhaltung des Westfälischen Friedens]

Absonderlich aber sollen und wollen Wir dasjenige, was zu Münster und Osna
brück gehandelt und geschlossen worden45, unverbrüchlich halten, dawider 
weder vor Uns etwas vornehmen noch andern dergleichen zu thun gestat-
ten, wodurch dieser allgemeine immerwährende Friede und wahre aufrichtige 
Freundschaft gekränket, betrübet /35/ oder gebrochen werde.

§ 14

[Fremde Kriegsdienste und Werbungen im Reich]

Und obgleich in dem Instrumento Pacis46 und den Reichskonstitutionen zu47 
Genüge versehen ist, wie weit einem Stande oder Angesessenen des Reichs er-
laubet sey, sich bey auswärtigen Mächten in Kriegsdienste zu begeben oder ein-
zulassen, wobey es auch ferner ohne Nachtheil der Landesgesetze zu verbleiben 
hat, so wollen48 Wir doch in der reichsväterlichen Absicht, damit das Reich der 
dienstfähigen Mannschaft nicht entblöset werde, für die Zukunft keines wegs ge-
statten, daß ohne Unsere und der Kurfürsten, Fürsten und Stände förmliche Be-
willigung jenen Mächten, die nicht selbst ansehnliche Reichslande besitzen, eine 
Werbung im Reiche zugelassen oder nachgesehen, vielweniger die Stände des 
Reichs oder dessen Angehörige mit Versammlung, Durchfuhr und Einquar-
tirung der geworbenen Mannschaft oder mit Musterplätzen und dergleichen 

45	 1764 »was zu Münster und Osnabrück zwischen Unsern Vorfahren am Reich, dem Heili-
gen Römischen Reich und sämtlichen Churfürsten, Fürsten und Ständen an einem, dann 
denen mit paciscirenden Cronen an andren Theil gehandelt und geschlossen worden«.

46	 1764 »Und dieweilen denen frembden Potentaten je zu Zeiten im Reich ihre Werbungen 
anzustellen wohl verstattet wird, auch in dem Instrumento Pacis«.

47	 1764 »Reichs-constitutionibus vorhin zur«.
48	 1764 »so sollen und wollen Wir«.



Wahlkapitulation Leopolds II.662

auf irgend eine Art beschweret oder49 sonst in einige Weege50 wider die Reichs
konstitutionen und das Instrumentum Pacis verfahren werde51. /36/

§ 15

[Durchzüge kaiserlicher und verbündeter Truppen]

Mithin sollen Unsere eigene sowohl als Unsere etwa habende Hilfsvölker, des-
gleichen beträchtliche durch bewafnete Mannschaft eskortirte Rekrutentrans-
porte, nicht anderst als nach vorhergehender gewöhnlicher Requisition durch 
der Kurfürsten und Stände Landen einen unschädlichen Durchzug nehmen 
und für dieselbe fürohin keine etappenmäsige Verpflegung gefordert werden, 
sondern es sollen solche beyderley Völker im Marsche und im Feld für den land-
läufigen Preiß und durch ihr eigenes Kommissariat leben, mithin alles Nöthige 
und vom Land Anschaffende baar bezahlen.

§ 16

[Verpflegung der Truppen, der Generalität, Artillerie,  
Feldkommissare und Kanzleien]

Es sollen also die Völker bey Quartieren und Stationen in der Stände Landen al-
leinig Dach und Fach und keines wegs einige Verpflegung sich anweisen lassen, 
so sich gleichfalls auf die Generalität, Artillerie, das Kommissariat und Feld-
Kanzleyen auch von Kriegszeiten und Friedenszeiten verstehet.

§ 17

[Bürgschaften für Vorleistungen. Heereslieferanten]

Welches alles, damit in Begebenheiten befolget werden /37/ möge, von wegen 
der durchziehenden Völker genugsame Sicherheit und annehmliche Bürgschaft 
mittels hinlänglich angesessener Wechsler und Kaufleuten in Reichsstädten ge-
geben werden solle, wie bereits in den Reichskonstitutionen versehen, oder sich 
mit den damit betreffenden Ständen in Fällen zu vergleichen.

49	 1764 »Wir, dafern etwa von Uns oder anderen einiges Volck im Reich oder in seinen eige-
nen Landen zu ausländischer Potentaten Diensten geworben würde, zuvorderist dahin 
sehen, daß das Reich der Mannschafft nicht entblößet werde, auch die Verfügung thun, 
daß die Churfürsten, Fürsten und Stände des Reichs samt allen dessen Angehörigen bey 
obgemelder Werbung mit Versammlung, Durchführungen, Einquartirungen, Muster-
Plätzen oder«.

50	 1764 »einige andere Weege«.
51	 1764 »Muster-Plätzen oder sonst in einige andre Weege wider die Reichs Constitutiones 

und das Instrumentum Pacis nicht beschweret oder darwider nicht verfahren werde«.



Frankfurt am Main, 10. September 1790 663

§ 18

[Hilfe für die durch Krieg in Mitleidenschaft gezogenen Stände]

Und nachdem auch jezuweilen verschiedene Immediatfürstenthümer, Stifter, 
Grafschaften und Herrschaften ohne einig Recht und Befugniß mit Einquar-
tirung52 und andern Kriegs-Ungelegenheiten höchst beschweret werden und da-
her des so theuer erworbenen Friedensschlusses in nichts geniesen mögen, viel-
mehr dem Reich entzogen und gleichsam zu Mediat-Ständen gemacht werden 
wollen, als versprechen Wir, nicht allein durch eifrige Interposition die Abstel-
lung zu befördern, sondern auch vermög der Reichskonstitutionen bey den nächst 
angesessenen Kreisständen die Vorsehung zu thun, daß ermeldten unmittelba-
ren Fürstenthümer, Stiftern, Grafschaften und Herrschaften kräftiglich assi-
stiret und sie bey ihrer zustehenden Immedietät per omnia gelassen werden. /38/

§ 19

[Schutz aller Reichsglieder gegen Kriegslasten]

Bey welchem allem Wir Kurfürsten, Fürsten und Stände (die freye Reichs-Rit-
terschaft mit begriffen) samt deren allerseits Landen, Leuten und Unterthanen 
nach Vermögen schützen, manuteniren und handhaben und dawider in keiner-
ley Weise beschweren lassen wollen.

Art. V
[Reichsanlagen und Matrikularsachen]

§ 1

[Keine Beschwerung der Reichsstände mit Ausgaben]

Wir sollen und wollen auch die Kurfürsten und andere des Heiligen Römischen 
Reichs Stände mit Kanzleygeldern, Nachreisen, Auflagen und Steuern ohne 
Noth nicht beladen noch beschweren,

§ 2

[Budgetrecht des Reichstags]

auch in zugelaßenen, nothdürftigen, unverzüglichen Fällen die Steuern und 
dergleichen Anlagen und Auflagen, es seye zu Kriegszeiten oder Friedens-Zei-
ten, anderst nicht als mit Rath, Wissen und Verwilligung der Kurfürsten, Für-
sten und Stände auf allgemeinen Reichstägen ansetzen. /39/

52	 1764 »durch auswärtige Völcker mit Einquartirung«.
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§ 3

[Erhebung der Reichssteuern]

Dieselbe in den dazu bestimmten Legstädten53 durch die von den Kreisen dahin 
verordnete Bediente empfangen lassen und daran seyn, damit der Rückstand 
von den vorhin bewilligten Reichssteuern eingetrieben

§ 4

[Rechnungsprüfung]

und von den Reichspfennigmeistern oder Reichskassirern, denen solchenfalls 
die Erhebung und Zusammenbringung der in den Legstädten eingegangenen 
Gelder den Reichsgesetzen und Verfassungen gemäß ohne Eintrag zu überlas-
sen, jedesmal dem Reiche, oder wen dasselbe bey der Verwilligung zur Auf-
nahm solcher Rechnungen verordnen wird, auf den sodann fürwährenden oder, 
da selbiger Zeit keiner wäre, den nächst darauf folgenden Reichstag, wann es 
nicht Anlagen betrift, welche zu eines Römischen Kaisers oder sonst jemandes 
freyer Disposition verwilliget worden, richtige Rechnung gethan werde,

§ 5

[Zweckbindung der Reichssteuern]

auch die von den Reichsständen eingewilligte Steuern und Hilfen zu keinem an-
dern Ende, als dazu sie gewilliget /40/ worden, anwenden.

§ 6

[Reichslasten der Erblande]

Wollen auch weder Uns selbst mit Unsern Erblanden des Beytrags zu den vom 
Reich verwilligten Hilfen und Anlagen entziehen

§ 7

[Keine Befreiung von Reichssteuern]

noch auch gestatten, daß ein Stand, welcher Sessionem et Votum bey Reichskon-
venten hat, von solchen Reichshilfen und Anlagen, unter was Vorwand solches 
geschehen möge, sich befreyungsweise eximire oder von Uns oder sonst jeman-
den innerhalb oder außerhalb des Reichs auf einigerley Weise eximiret werde.

53	 1764 »denen gewöhnlichen Legestädten«.
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§ 8

[Anweisungen, Kompensationen]

So wollen Wir auch niemanden Assignationes auf Reichskreise oder Stände wi-
der deren Willen ausstellen, keine Compensationes ohne des Reichs Bewilli-
gung54, am wenigsten mit den Reichsgeldern, sodann Unsern oder andern Pri-
vatgeldern oder Schulden gestatten,

§ 9

[Exemtionen, Moderationen]

auch selbsten keine Exemtiones oder Moderationes /41/ der Anschläge und Ma-
trikel ohne Vorwissen und Verwilligung der Kurfürsten, Fürsten und Stände 
des Reichs ertheilen,

§ 10

[Redintegration der Reichskreise. Berichtigung der Matrikularanschläge]

sondern vielmehr daran seyn, daß der Punctus Redintegrationis Circulorum, 
Moderationis Matriculae et Peraequationis und überhaupt die Exemtions- 
Irrungen im Reich auf gemeinen Reichstag oder einem absonderlichen Modera-
tions-Tage rechtmäsig55 und förderlichst vorgenommen und erörtert,

§ 11

[Verfahren gegen säumige Stände]

auch im Übrigen jeder Stand zu Leistung seiner Schuldigkeit angehalten und 
wider die Contumaces vermög der Exekutions-Ordnung verfahren werde.

54	 1764 »Reichs Vorwissen oder Bewilligung«.
55	 1764 »Moderations-Tage (in soweit nicht mittlerweile ein und andrer Punckt erlediget 

worden seyn solte) rechtmäsig
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Art. VI
[Bündnisse]

§ 1

[Reichsbündnisse]

Wir wollen und sollen auch vor Uns selbst als Erwählter Römischer Kaiser56 in 
des Reichs Händeln kein /42/ Bündniß oder Einigung mit andern innerhalb 
oder außerhalb des Reichs machen, Wir haben dann zuvor der Kurfürsten, Für-
sten und Stände Bewilligung auf einem Reichstage hierzu erlanget.

§ 2

[Gefahr im Verzug]

Da aber Salus publica et Utilitas eine mehrere Beschleunigung erforderte, da sol-
len und wollen Wir aller Kurfürsten sämtliche Einwilligung zu gelegener Zeit 
und Mahlstadt, und zwar auf einer Kollegialzusammenkunft und nicht durch 
absonderliche Erklärungen, bis man zu einer gemeinen Reichsberathschlagung 
kommen kann, wie sonst in allen andern des Reichs Sicherheit und Statum pu-
blicum konzernirenden Sachen, also auch vornehmlich in dieser, zuvor erlangen.

§ 3

[Kaiserliche Bündnisse wegen der Erblande]

Wann Wir auch künftig Unserer eigenen Landen halber einige Bündniß ma-
chen würden, so soll solches anderer Gestalt nicht geschehen als unbeschädiget 
des Reichs und nach Innhalt des Instrumenti Pacis.

§ 4

[Reichsständisches Bündnisrecht]

Soviel aber die Stände des Reichs belanget, soll denselben /43/ allen und je-
den das Recht, Bündniß unter sich und mit Auswärtigen zu ihrer Sicherheit 
und Wohlfart zu machen, dergestalt frey bleiben, daß solche Bündniß nicht wi-
der den regierenden Römischen Kaiser und das Reich noch wider Uns, den all-
gemeinen Landfrieden, auch Münsterischen und Osnabrückischen Friedens-
schluß seye und daß dieß alles nach Laut desselben und unverletzt des Eides 
geschehe, womit ein jeder Stand dem regierenden Römischen Kaiser und dem 
Heiligen Römischen Reich verwandt ist.

56	 1764 »alß erwählter Römischer König nach angetrettener Unserer kayßerlichen Regie-
rung vor Uns selbst«.
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§ 5

[Reichsständische Bündnisse mit auswärtigen Mächten]

Daß auch die von fremden Potentaten begehrende Hilfe also und nicht anders 
begehret werde noch gethan seye, dann daß dadurch dem Reiche keine Gefahr 
noch Schaden zuwachsen möge.

Art. VII
[Förderung und Schutz der Wirtschaft. Buchhandel.  

Vorgehen gegen Handels- und Kapitalgesellschaften sowie Monopole. Policey]

§ 1

[Einhaltung der Policeyordnungen. Förderung des Handels,  
besonders des Buchhandels]

Ferner sollen und wollen Wir ein ausführliches Reichsgutachten darüber er-
fordern, wie die vorhandenen und immittels kräftigst aufrecht zu erhaltenden 
Reichspolizey-Ordnungen zu verbessern und den itzigen Zeitumständen näher 
anzupassen, auch, wie zur möglichsten Verbesserung der zu Wasser und /44/ 
Land zum Wohl des Reichs, der Stände und Unterthanen bestens zu befördern-
den Kommerzien des Reichs durch gemeinsame, den Verhältnissen Deutschlands 
allenthalben angemessene Maaßregeln zugelangen seye. Insonderheit wollen Wir 
den für Deutschland wichtigen Buchhandel nicht außer Acht lassen, sondern das 
obgedachte Reichsgutachten auch darüber erstatten lassen, wie fern dieser Hand-
lungszweig durch die völlige Unterdrückung des Nachdruckes und durch die Her-
stellung billiger Druckpreise von dem itzigen Verfalle zu retten sey57,

§ 2

[Schutz der Handelsstädte]

auch wie die Handlung treibende Städte überhaupt, also insonderheit die vor 
andern zum gemeinen Besten zur See trafiquirende Städte Lübeck, Bremen und 
Hamburg bey ihrer Schiffahrt und Handlung, Rechten und Freyheiten, dem In-
strumento Pacis gemäß erhalten und kräftigst schützen.

57	 1764 »Ferner sollen und wollen Wir über die Policey-Ordnungen, wie die seynd und 
noch ferners auf dem Reichs-Tage geschlossen werden, halten und die Commercia des 
Reichs zu Wasser und zu Land nach Möglichkeit beförderen«.
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§ 3

[Verbot von Monopolprivilegien]

Keines weegs auch jemanden einige Privilegia auf Monopolia, es geschehe sol-
ches bey Kauf, Handel, Manufakturen, Künsten und andern in das Polizey
wesen einlaufenden Sachen oder wie es sonst Namen /45/ haben möge, erthei-
len, sondern, da dergleichen erhalten, dieselbe, als den Reichssatzungen zuwider 
abthun und aufheben. 

§ 4

[Schutz der territorialen Policeygewalt]

Woneben Wir fürohin keinerley von Unsern Vorfahren zu ertheilen, nicht her-
gebrachte Privilegia, so der Kurfürsten, Fürsten und Stände in dero Territoriis 
zustehenden Polizeywesen und gleichfalls hergebrachten Gerechtsamen in eini-
gerley Weeg vorgreifen, ertheilen, noch die etwa bereits ertheilte erneuern sol-
len noch wollen.

§ 5

[Repressalien im Außenhandel]

Wann auch in den benachbarten Landen die Durchfuhr oder Einfuhr und Ver-
handlung der im Reich gefertigten Manufakturen und guter aufrichtiger Waa-
ren verbotten sind oder verbotten werden sollten, weil solches der Freyheit der 
Kommerzien zuwider, so sollen und wollen Wir Uns dessen Abstellung ange
legen seyn lassen, im Widrigen aber die Vorsehung thun, daß andere Waaren 
hinwieder aus ermeldten Landen ins Reich zu bringen, gleichergestalt nicht zu-
gelassen seyn soll. /46/

Art. VIII
[Zoll. Handel. Keine Behinderung der Flussschifffahrt. Stapelrechte]

§ 1

[Zollerteilung, -erhöhung, -verlängerung, -verlegung]

Wir sollen und wollen auch insonderheit, dieweil die deutsche Nation und das 
Heilige Römische Reich zu Wasser und Land zum höchsten damit beschwe-
ret, nun hinfüro, jedoch unbeschädigt der vor Aufrichtung weiland Kaisers  
Caroli VI. Wahlkapitulation mit Beobachtung der zu selbiger Zeit erforder
lichen Requisiten gewilligter und von Unseren Vorfahren, Römischen Kaisern,  
absonderlich den Kurfürsten des Reichs ertheilten und in Observanz gebrachten  
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Zollkonzessionen, Prorogationen und Perpetuationen, keinen Zoll von neuem 
geben noch einige alte erhöhen oder prorogiren, weniger von einem Ort oder 
Bezirk zum andern weiters, als sich gebühret und rechtmäsig hergebracht, er-
strecken oder verlegen lassen, auch vor Uns selbst keinen aufrichten, erhöhen 
oder prorogiren,

§ 2

[Einwilligung sämtlicher Kurfürsten]

es seye dann nicht allein mit aller und jeder Kurfürsten Wissen und Willen, 
Zulassen und Kollegialrath durch einhelligen Schluß also in diesem Stück ver-
fahren, daß keines Kurfürstens Widerrede oder Dissens dagegen /47/ und der-
gestalt alle und jede in dero Kollegialstimmen einmüthig seyen, maßen dies-
falls die Majora nicht zu attendiren und ohne die Unanimia nichts zu Stand  
zu bringen,

§ 3

[Anhörung der betroffenen Kreise und Stände]

sondern auch die interessirte benachbarte Kreise und besonders derjenige, in 
welchem der neue Zoll aufgerichtet oder ein alter erhöhet, transferiret, proro
giret oder perpetuiret werden will, darüber gehöret, deren dawider habende Be-
denken und Beschwerden von Uns und den gesamten Kurfürsten gebührend er-
wogen und nach befundener Billigkeit beobachtet werden.

§ 4

[Verbot von Promotorialschreiben]

Gleichergestalt sollen und wollen Wir auch allen denjenigen, so um neue Zölle, 
es sey gleich zu Wasser oder Land, oder der alten Verlegung und Erhöhung oder 
auch um Prorogation solcher Erhöhung anhalten werden58, keine Vertröstung 
oder Promotorialschreiben an die Kurfürsten geben noch ausgehen lassen, son-
dern dieselbe schlechterdingen einer Kollegialversammlung der Kurfürsten zu 
erwarten erinnern oder bey versammeltem Reichstage dieselbe ans kurfürstliche 
Kollegium verweisen /48/ 

58	 1764 »oder der alten Verlegung und Erhöhung oder auch solcher Erhöhung und Proro-
gation anhalten werden«.
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§ 5

[Keine Minderung der Erträge älterer Zölle durch neue]

und neben dem kurfürstlichen Collegio jedesmal dahin sehen, damit durch 
die ertheilende neue Zölle und Concessiones andere Kurfürsten, Fürsten und 
Stände in ihren vorhin habenden Zolleinkünften und Rechten keine Verringe-
rung, Nachtheil oder Schaden zu leiden haben,

§ 6

[Verbot von Sperren auf Wasserstraßen]

auch weder am Rhein noch sonst einigem schiffbaren Strom im Heiligen Reiche 
einige armirte Schiffauslägere, Lizenten und andere ungewöhnliche Exaktionen 
oder was sonst zu Sperrung und Verhinderung der Kommerzien, vornehmlich 
aber den rheinischen und andern Kurfürsten, Fürsten und Ständen des Reichs 
zu Schaden und Schmälerung ihrer hohen Regalien und anderer Gerechtigkei-
ten und Herkommens gereichig, verstatten oder zulassen.

§ 7

[Keine Beeinträchtigung der Schifffahrt auf den Nebenflüssen]

Derentwegen Wir dann auch nicht zugeben wollen, daß, wo ein in den Rhein 
oder andern schiffbaren Strom gehender Fluß weiters schiffreich gemacht wer-
den /49/ könnte, solches durch eines oder andern angelegenen Standes dar-
auf eigennützig vorgenommenen hinderlichen Bau verwehret werde, sondern 
es sollen solche Gebäue zu Beförderung des gemeinen Wesens wenigstens also 
eingerichtet werden, daß die Schiffe ungehindert aufkommen und abkommen 
können und also der von Gott verliehenen stattlichen Gelegenheit und Bene-
fizirung der Natur selbsten ein Stand weniger nicht als der andere nach Recht 
und Billigkeit sich gebrauchen möge.

§ 8

[Aufhebung eigenmächtig eingeführter Zölle]

Auf den Fall auch einer oder mehrere, wes Standes oder Wesens er oder die wä-
ren, einige neue Zölle oder eines alten Verlegung, Ersteigerung oder Proroga-
tion in ihren Kurfürstentümern und Fürstenthümern, Grafschaften und Herr-
schaften und Gebieten zu Wasser und Land in Aufführen und Abführen für 
sich selbst ohne der vorigen Römischen Kaiser und des kurfürstlichen Collegii 
Bewilligung und damaligen Requisiten angestellet und aufgesetzet hätten oder 
künftiglich anders als obgemeldt anstellen oder aufsetzen würden
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§ 9

[Verbot und Aufhebung der eigenmächtig an Dritte übertragenen Zölle]

oder, falls auch jemand diejenige Zollskonzessionen, /50/ so er von einem Rö-
mischen Kaiser und den Kurfürsten auf sich und seine Leibes-Erben erlanget, 
hernach ohne ihr, der Kurfürsten, Bewilligung und Beobachtung gehöriger Re-
quisiten auf andere Erben oder Besitzer hätte extendiren und erweitern lassen, 
den oder dieselbe, sobald Wir dessen von Uns selbst in Erfahrung kommen oder 
von andern Anzeige davon empfangen, wollen Wir durch Mandata sine Clau-
sula und andere behörige nothdürftige Rechtsmittel, auch sonst in alle andere 
mögliche Weege abhalten und was also vorgenommen oder sonst von jemand 
anderst wider dergleichen auf die eheliche Leibserben und Nachkommen allein 
restringirte Konzession sich angemaßet worden, gänzlich abthun und kassiren,

§ 10

[Verbot eigenmächtiger Zölle]

auch nicht gestatten, daß hinfüro jemand de facto und eignes Vornehmens neue 
Zölle anstellen, für sich dieselbe verlegen, erhöhen oder sich deren gebrauchen 
und annehmen möge.

§ 11

[Akzise und andere Abgaben]

Wann auch einige, sie seyen gleich unmittelbar oder mittelbar dem Reich un-
terworfen, sich unterstanden haben und noch unterstehen sollten, unter ihren 
Thoren /51/ oder sonst andern Orten in und vor den Städten die ein-, aus- und 
durchgehende Waaren, Getraid, Wein, Salz, Viehe und anderes mit gewissem 
Aufschlag unter dem Namen Akzis, Umgeld, Niederlag, Standrecht und Mark-
Recht, Pforten-, Brücken- und Weeg-, Kaufhauß-, Rhent-, Pflaster-, Steinfuh-
ren- und Zento-Gelder, Multer-Steuer und andern dergleichen Imposten zu 
beschweren, welches in dem Effekt und Nachfolge für nichts anders als einen 
neuen Zoll, ja oftmals weit höher zu halten und den benachbarten Kurfürsten, 
Fürsten und Ständen, deren Landen, Leuten und Unterthanen, auch dem gemei-
nen Kaufmann und Handelsmann zu nicht geringen Schaden und Ungelegen-
heit gereichig, auch der Freyheit der Commerciorum, des Handels und Wandels 
zu Wasser und Land schnurstracks zuwider, so sollen und wollen Wir bald bey 
Eintrettung Unserer Regierung hierüber gewisse Information einziehen lassen, 
auch, worinn solche unzuläßige Beschwerungen und Misbräuche bestehen, von 
den benachbarten Kurfürsten, Fürsten und Ständen Nachricht erfordern
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§ 12

[Ungesetzliche Zölle, Lizenten, Geleitgelder]

und dann dieselbe wie nicht weniger am Rhein und andern schiffbaren Strö-
men, auch Häfen, geklagte neuerlich /52/ und zur Ungebühr vor und unter wäh-
rendem dreisigjährigen deutschen Krieg oder nachher aufgerichtete und erhö-
hete Zölle und Lizenten, auch ungebührliche, wider das Herkommen auch alte 
und neue Verträge laufende Geleitgelder aller Orten ohne Verzug abstellen und 
aufheben, auch gegen die Uibertretter gebührenden Ernstes Einsehen thun, 
in gleichem Unserm59 kaiserlichen Fiskal gegen dieselbe auf vorgemeldte von 
Uns eingezogene Information oder auf eines oder andern hierunter beschehe-
nen Denuntiation mit oder ohne des Denuntianten Zuthun schleunigst zu ver
fahren, anbefehlen.

§ 13

[Ahndung von Zollmissbräuchen der Reichsstände]

Gestalten auch jeder Kurfürst, Fürst und Stand, so sich der habenden Zollge-
rechtigkeit mißbrauchet und diese mehrer oder weiter, als er befugt, erstrecket 
oder erhöhet oder noch fürohin und inskünftig erhöhen und erstrecken würde, 
dieser mit deren That selbsten, wann er nicht alsbald solchen Exzeß auf zu-
vor beschehene Erinnerung der kreisausschreibenden Fürsten mit Ernst abstel-
len würde, so lang ein solcher Kurfürst, Fürst oder Stand im Leben seyn würde 
und eine Kommunität auf dreysig Jahre wirklich verfallen und verwürket und 
derentwegen a competente Judice alsobald ad Declarationem geschritten wer-
den. /53/

§ 14

[Strafe für Zollvergehen der Mittelbaren]

Es auch in obigem allem eine gleiche Meinung und Verstand haben soll, wann 
schon der Uibertretter kein Immediatstand, sondern ein mittelbarer Landstand 
wäre,

§ 15

[Zollmissbräuche kreisausschreibender und kreisfreier Fürsten]

mit dieser weitern Erläuterung, daß, wann einer aus den kreisausschreibenden 
Fürsten mit Misbrauchung der Zollskonzession selbst interessirt wäre, die Er-
mahnung dem andern mitausschreibenden Fürsten obliegen. Im Fall aber beede 

59	 1764 »dem«.
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interessirt wären oder ihr Amt darunter zu beobachten unterließen, solche Er-
mahnung den andern Ständen des Kreises zustehen oder auch, da derjenige, 
so auf obige Weise die Zollkonzessionen misbrauchet, sich etwa noch zur Zeit 
eigentlich zu keinem Kreise hielte, den benachbarten, dadurch Beschwerde lei-
denden und solchergestalt dabey interessirten Ständen gebühren soll. 

§ 16

[Erlaubte Selbsthilfe]

Und solle darneben einem jeden Kurfürsten, Fürsten und Stande, die freye 
Reichsritterschaft mitbegriffen, erlaubt seyn, sich und die Seinige solcher Be-
schwerden selbsten, so gut er kann, zu erledigen und zu befreyen. /54/

§ 17

[Unerlaubte Stapelzwänge und Licenten]

Dieweilen sich aber zuträgt, daß zwar der Name des Zolls bisweilen nicht ge-
braucht, sondern unter dem Misbrauch und Prätext einer Niederlage, Lizent, 
Stappel-Gerechtigkeit oder sonst von den auffahrenden und abfahrenden Schif-
fen und Waaren eben so viel, als wann es ein rechter Zoll wäre, erhoben, auch 
der Handlung und Schiffahrt durch ungebührliche und abgenöthigte Ausladen 
und Einladen, Ausschiffen und Ausschütten des Getraides und anderer Güter 
oder Konsumptibilien merkliche grose Beschwerung60 und Verhinderung ver-
ursachet und zugefüget wird, so sollen alle und jede dergleichen sowohl unter 
währendem Krieg als vor und nach demselben auf allen Strömen und schiffba-
ren Wässern des Reichs ohne Unterschied neuerlich anmaßende Vornehmen

§ 18

[Nichtigkeit alles Entgegenstehenden]

und in Summa alle ohne die zu selbiger Zeit erforderliche Requisita ausge-
brachte, hinfüro aber ohne ordentliche einhellige Bewilligung des kurfürst-
lichen Collegii, auch obgedachte von neuem festgesetzte Erfordernissen, aus-
bringende Zoll-Concessiones oder sonst ein und anderen Orts jetzt und ins 
künftig für sich unter- /55/ nehmende Usurpationes sothaner Auflagen, unter 
was Schein und Namen auch dieselbe erhalten worden oder eigenes Gewalts und 
Willens durchzuführen gesucht werden mögten, null und nichtig seyn.

60	 1764 »Bescherung«.
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§ 19

[Keine Zollbewilligung ohne Zustimmung des kurfürstlichen Kollegiums]

Dergleichen auch von Uns niemand, von was Würden oder Stand auch der oder 
dieselbe seyen, ohne oblauts des kurfürstlichen Collegii Konsens und Einwilli-
gung ertheilt werden,

§ 20

[Erlaubte Selbsthilfe]

auch einem jedweden des Heiligen Reichs Kurfürsten, Fürsten und Stand, wel-
cher sich damit beschwert findet, frey und bevorstehen, sich solcher Beschwe-
rung, so gut er kann, selbst zu entheben.

§ 21

[Weitergelten rechtmäßig hergebrachter Privilegien]

Doch soll denjenigen Privilegien, welche Kurfürsten, Fürsten und Stände des 
Reichs (die freye Reichs-Ritterschaft mit eingeschlossen) von weiland den vor-
gewesenen Römischen Königen oder Kaisern zur Zeit, da der kurfürstliche 
Konsens per Pacta et Capitulationes noch nicht also eingeführet oder nöthig 
gewesen, recht- /56/ mäsig erlangt oder sonst ruhiglich hergebracht, hierdurch 
nichts präjudiziret oder benommen, sondern von Römischen Kaisern auf ge-
bührendes Ansuchen konfirmirt und die Stände dabey ohne Eintrag männig-
lich gelassen und auf deren Anrufen nachdrücklich geschützet.

§ 22

[Aufhebung aller widerrechtlichen Geldabgaben]

Alle unrechtmäsige Zölle, Stappel und Niederlag aber, sowohl auf dem Land 
als auf den Strömen, oder desselben Misbräuche, da einige wären, gleich kas-
sirt und abgethan

§ 23

[Stapelrecht]

und inskünftige ganz keine Privilegia auf Stappelgerechtigkeit mehr ertheilet 
werden, es geschehe dann erstbesagter masen mit einmüthigem Kollegialrath 
und Bewilligung der sämtlichen Kurfürsten.
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§ 24

[Verbot von Zollbefreiungen]

Und nachdem vormals die Kurfürsten, Fürsten und Stände an dero an schiffba-
ren Strömen und sonst habenden Zöllen mit vielen und grosen Zollfreyungen 
über ihre Freyheit und Herkommen oftmals durch Beförderungs-Briefe, auch 
Exemptions-Befehle und zum Präjuditz der Kurfürsten, Fürsten und Stände 
Zollgerechtigkeiten, /57/ ertheilte Privilegia und in andere Weege ersucht und 
beschweret worden, so sollen und wollen Wir solches als unerträglich abstellen, 
fürkommen und zumal nicht verhängen noch zulassen, forthin mehr zu üben 
noch zu geschehen,

§ 25

[Keine Exemtionsprivilegien]

auch keine Exemtions-Privilegia mehr ertheilen und die, so dawider ohne Kon-
sens des kurfürstlichen Collegii bey vorigen Kriegen ertheilet worden, sollen 
kassirt und ab seyn. 

§ 26

[Zollfreiheit der Kurfürsten, ihrer Gesandten und  
Bediensteten, deren Witwen und Erben]

Auch sollen und wollen Wir diejenigen Stände, denen von Unsern Vorfahren, 
Römischen Kaisern, mit Verwilligung des Reichs Kurfürsten mit dieser Maaß 
und Vorbehaltung, entweder neue Zölle gegeben oder die alte erhöhet oder pro-
rogiret worden, anhalten, daß sie61, mehrgedachte Kurfürsten, deren Gesand-
ten und Räthe und deren Wittwen und Erben, bey ihrem Einzug und Abzug 
wie auch ihre Unterthanen, Diener, Zugewandte und andere gefreyte Personen, 
auch derselben Haab und Güter, mit solchen von neuem gegebenen, erhöheten 
oder prorogirten Zöllen nicht beschweren, sondern an allen und jeden Orten 
ihrer Fürsten- /58/ thümer und Landen mit ihren Waaren und Gütern zollfrey 
durchpassiren, verfahren und treiben lassen, sich auch sonst der Zollerhöhun-
gen halber gewisser vorgeschriebener Maaß verhalten62 und darüber vermit-
tels eines sonderbaren verglichenen Reverses gegen die Kurfürsten kräftiglich 
verbinden sollen. Die aber solche Reverse noch nicht von sich gegeben, mit al-
lem Ernste, auch bey Verlust des konzedirten Privilegii, dahin erinnern und an-
halten, sich hierinn der Schuldigkeit zu bequemen und angeregten Revers ohne 
längern Verzug herauszugeben und den Kurfürsten einzuhändigen.

61	 1764 »die«.
62	 1764 »erhalten«.
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§ 27

[Verfahren bei künftigen Zollerteilungen]

Denen aber, so inskünftig obbeschriebener masen neue Zölle oder der alten Er-
steigerung oder Prorogation erhalten werden, wollen Wir vor Herausgebung 
solcher Reversen Unsere kaiserliche Concessiones keines wegs ausfertigen noch 
ertheilen lassen.

§ 28

[Erkundigung wegen der Zölle bei den kreisausschreibenden Fürsten]

Damit man auch über die hin und wieder im Reich zu Wasser und Land ein
geführte neue Zölle und der alten Erhöhung neben andern Imposten und Auf
lagen, ob und wie jeder Prätendent dazu berech- /59/ tiget, desto mehr bestän-
dige Information und Nachricht haben möge, so sollen und wollen Wir Uns 
dessen63 bey jedes Kreises ausschreibenden Fürsten unausstellig und baldmög-
lichst erkundigen, darüber auch eine Spezifikation geben lassen,

§ 29

[Erkundigungen bei betroffenen Ständen]

wie nicht weniger eine solche Spezifikation oder Information der Sache auf den 
Fall, da etwan die kreisausschreibende Fürsten selbst gegen diese Verordnung 
der Zölle wegen handeln sollten, von den benachbarten und gravirten Ständen 
einnehmen und annehmen und darauf der Abschaffung und Reduktion halben, 
wie obstehet, wirklich verfahren.

§ 30

[Berichte der Reichskreise über neue Zölle]

Wie dann auch die Kreisausschreibämter oder, da selbe dabey interessirt, die 
nächst vorsitzende Stände der Kreise schuldig und gehalten seyn sollen, Uns alle 
solche vorgehende Zollneuerungen sobald anzuzeigen, um dagegen von Unsers 
höchsten Amts wegen die Gebühr verhängen zu können. /60/

§ 31

[Zollfreiheit der Stände und Gesandten anlässlich  
der Reichs-, Kollegial-, Deputations- und Kreistage]

Nachdem auch die Billigkeit erfordert, daß Kurfürsten, Fürsten und Stände und 
deren Abgesandte, so sich auf Reichs-, Kollegial-, Deputations- und Kreistägen 

63	 1764 »Uns nach angetrettener Unserer kayserlichen Regierung dessen«.
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befinden oder alldahin verfügen, ihre an das Ort der anberaumten Zusammen-
kunft abschickende Mobilia und Consumtibilia als Wein, Bier, Getraid, Viehe 
und andere Nothdurft ohne Zoll, Mauth, Aufschlag oder einig andern derglei-
chen Entgeld, wie es auch Namen haben mag, auf Fürweisung beglaubter und 
mit ihrer, der Kurfürsten, Fürsten und Stände, oder ihrer Abgesandten Unter-
schrift und Insiegel bekräftigter Urkund aller Orten in gesamten Reichslan-
den, auch Unsern Erblanden, ohne Ausnahm passiert und respective repassi-
ret. Zugleich, wann jemand von diesen ableibete, deren Erben und Nachfolger 
imgleichen angeregte Mobilia ohne Zoll, Mauth, Aufschlag oder anderwärti-
gen Entgeld zurück und durchgelassen werden, als sollen und wollen Wir die64 
wirkliche Vorsehung thun, daß dem allem nachgelebet und hierwider kein Kur-
fürst, Fürst oder Stand noch dero Abgesandte, auf einigerley Weise beschweret, 
dabey jedoch aller Unterschleif vermieden werde. /61/

Art. IX
[Münzwesen]

§ 1

[Abstellung der Münzgebrechen]

Denen jedesmalen vorfallenden Beschwerungen und Mängeln der Münz halber, 
wenn solche in die gesetzgebende Gewalt einschlagen, sollen und wollen Wir zum 
förderlichsten mit Rath und Einwilligung der Kurfürsten, Fürsten und Stände 
des Reichs nach Maaß und Ordnung des Reichsabschiedes de Anno 1603, § 51, 
52, 53 zuvorkommen und in beständige Ordnung und Wesen zu stellen mög-
lichsten Fleiß fürwenden,

§ 2

[Sofortmaßnahmen gegen Mängel im Münzwesen]

auch zu dem Ende diejenige Mittel, so in Reichsabschieden und Deputations-
Abschieden de Anno 1570, 1571, 1576, 159465 wegen der in jedem Kreiß anzule-
genden drey oder vier Kreiß-Münz-Städten, ingleichen wegen der in Anno 1603 
und auf vorigen, auch nachfolgenden Reichs-Tägen beliebten Konformität, in 
soweit jetzt angezogene Reichsabschiede und Deputations-Abschiede den jetzi-
gen Zeiten und dem künftig in dem Münz- /62/ wesen zu errichtenden Reichs-
schluß angemessen werden können, sowohl im ganzen Römischen Reich als 

64	 1764 »Wir, bey künfftigem Antritt Unserer Regierung die«.
65	 1764 »1594, sodann dem nach diesem Reichs-Gesätze abgemessenen kayßerlichen Müntz 

Edict von 1759 wegen«.
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auch mit den Benachbarten, und besonders der dabey den Kreis-Directoriis auf-
getragenen Abstrafung der Kontravenienten und daraus resultirenden höchst-
nöthigen Abschaffung der Hecken-Münzen durch Kurfürsten, Fürsten und 
Stände des Reichs in gemein bedacht, in gute Obacht nehmen

§ 3

[Künftige Maßnahmen gegen Mängel im Münzwesen]

und was ferner Zuträgliches zu Abwendung aller dergleichen Unrichtigkeiten  
auf fürwährenden oder künftigen Reichs-Tägen für gut befunden werden mögte, 
zumal nichts unterlassen.

§ 4

[Reichsschlüsse zum Münzwesen von 1737 und 1738]

Nachdem sodann in den Jahren 1737 und 1738 bey der allgemeinen Reichs
versammlung wegen Herstellung des Münzwesens Verschiedenes gehandelt und 
von Karl VI.66, Unsern Vorfahren am Reich, genehmiget worden, theils noch zu 
erörtern ausgesetzt ist, als sollen und wollen Wir sobald nach angetrettener Un-
serer Regierung mittels eines eigends an die Reichsversammlung zu erlassenden 
/63/ Kommissions-Dekrets ernstlich daran seyn67, damit alles und jedes vollends 
gänzlich zu Stand gelange, mithin das noch zu berathschlagen Übrige zu seinem 
Schluß bestens befördert, das bereits Beschlossene aber einsweilen mittels aus-
zulassender Münzverordnungen und dazu gehöriger Valvations-Tabellen ver-
kündet, auch allenthalben ohne Unterschied und besonders von denjenigen, die 
sich des Münzregalis bedienen, genauest befolget werde.

§ 5

[Münzprobationstage. Fremde Münzen]

Immasen Wir dann auch nachdrücklichst darob seyn wollen, daß die Münz-
probations-Täge nicht nur in den Kreisen, wo selbe bisher in Uibung waren, je-
doch ohne Abbruch der Gerechtsamen und Freyheiten eines jeden mitverwand-
ten Kurfürsten, Fürsten und Standes, fortgesetzt, sondern auch bey denjenigen 
Kreisen, wo selbige zeither ins Stecken gerathen, wieder in Gang68 gebracht  
und ordentlich gehalten werden mögen, besonders aber überhaupt darauf hal-
ten, daß nach Maaßgab der älteren und jüngeren Reichs-Münz-Ordnungen aus-
ländische Münzsorten in keinem höheren Werth als nach dem reichssatzungs-

66	 1764 »drittnächstem«.
67	 1764 »Wir, sobald nach angetrettener Unserer Regierung ernstlich daran seyn«.
68	 1764 folgt »insoweit es bey Antritt Unserer Regierung noch nicht geschehen«.
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mässigen Schrot und Korn in den Reichslanden und im Handelslauf gedultet 
werden. /64/

§ 6

[Erteilung des Münzrechts]

Wir sollen und wollen auch hinfüro ohne Vorwissen und absonderliche Einwil-
ligung der Kurfürsten und Vernehmung, auch billige Beobachtung desjenigen 
Kreises Bedenken, darinn der neue Münzstand gesessen, niemand, wes Stan-
des und Wesens der seye, mit Münzfreyheiten oder Münz-Städten begaben und 
begnädigen.

§ 7

[Missbrauch und Verwirkung des Münzrechts]

Auch, wo Wir beständig befinden, daß diejenige Stände, denen solches Regal 
und Privilegium verliehen, dasselbe der Münzordnung von 1559 und andern69 
zu derselben Verbesserung erfolgten Reichskonstitutionen zugegen misbrau-
chen oder durch andere misbrauchen lassen und sich also ihrer Münzgerechtig-
keit ohne fernere Erkanntniß verlustig gemacht, ihnen wie auch denjenigen, so 
solches Regale nicht rechtmäsig erhalten oder sonst beständig hergebracht, das-
selbe nicht allein verbieten und durch die Kreise wider sie gebührend verfah-
ren lassen, /65/

§ 8

[Verbot der Restituierung von Münzmanipulateuren  
ohne Zustimmung des Reichstags]

sondern auch einen solchen privirten Stand außer einer allgemeinen Reichsver-
sammlung und der Stände Bewilligung nicht restituiren.

§ 9

[Aussetzung des Sitz- und Stimmrechts auf  
dem Reichstag bei Missbrauch des Münzregals]

Wie Wir dann auch gegen diejenige, so obgedachter masen das ihnen zukom-
mende Münzregale gegen die Reichskonstitutiones misbrauchet oder durch an-
dere misbrauchen lassen, nebst der Privation gedachten ihres Regalis auch mit 
der Suspension a Sessione et Voto (jedoch auf Art und Weise, wie in dem er-
sten Artikel dieser Kapitulation enthalten) verfahren und solchen suspendirten 

69	 1764 »dasselbe dem Müntzedict und anderen«.
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Stand gleichfalls anders nicht als auf einem gemeinen Reichstag nach gegebener 
Satisfaktion restituiren lassen sollen und wollen.

§ 10

[Verfahren bei Münzfreveln der Mittelbaren]

Wofern sich aber dergleichen bey Mediatständen und andern, so dem Reich im-
mediate nicht, sondern Kurfürsten, Fürsten und andern Reichsständen unter-
worfen, begäbe, alsdann solle durch dero Landesfürsten und Herren wider sie, 
wie sichs gebühret, /66/ verfahren und solche Münzgerechtigkeit ihnen gänzlich 
geleget, kassiret und ferner nicht ertheilet werden.

§ 11

[Keine Erteilung hoher Privilegien an Mittelbare]

Masen dann Wir auch den mittelbaren Ständen mit dergleichen und andern 
höheren70 Privilegien ohne Miteinwilligung der Kurfürsten und Vernehmung, 
auch billiger Beobachtung selbigen Kreises Bedenkens, als obgedacht, und der 
Mitinteressirten, vielweniger zu derselben Abbruch, nicht willfahren wollen.

Art. X
[Erhaltung der Reichsgrenzen und Reichsbesitzungen. Besitzungen des 

Johanniterordens. Reichslehen in Italien. Reichslehen des Kaisers. Kontributionen]

§ 1

[Verbot der Veräußerung und Verpfändung von Reichsterritorium]

Weiters und insonderheit sollen und wollen Wir dem Heiligen Römischen Reich 
und dessen Zugehörungen innerhalb und außerhalb Deutschlandes nicht allein 
ohne Wissen, Willen und Zulassen der Kurfürsten, Fürsten und Stände sämt-
lich nichts hingeben, verschreiben, verpfänden, versetzen noch in andere Weege 
veräußern oder beschweren,

§ 2

[Verhinderung des Verlustes von Reichsgut]

sondern Uns auch alles dessen, was etwan zu Exemption und Abreißung vom 
Reich Ursache geben könnte, /67/ insonderheit der exorbitirenden Privilegien 
und Immunitäten, enthalten.

70	 1764 »anderen und höheren«.
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§ 3

[Wiedergewinnung des Abhandengekommenen]

Vielmehr aber Uns aufs höchste bearbeiten und allen möglichen Fleiß und 
Ernst fürwenden, dasjenige, so davon kommen, als verpfändete und verfal-
lene Fürstenthümer, Herrschaften und Lande, auch konfiszirte und unkonfis-
zirte merkliche Güter, die zum Theile in anderer fremder Nationen Hände un-
gebührlicher weise erwachsen, zum förderlichsten wiederum dazu zu bringen 
und zuzueignen.

§ 4

[Reichspfandschaften]

Die Kurfürsten, Fürsten und Stände aber bey den ihnen verschriebenen und 
innhabenden Reichspfandschaften nach Maaßgebung des Instrumenti Pacis 
ohne Wiederlösung und Wiederrufung zu schützen und ruhig dabey bis auf an-
derweite Vergleichung zwischen den Römischen Kaisern und Reichsständen 
bleiben.

§ 5

[Reichsgrenzverträge]

In vorkommenden Reichs-Grenz-Scheidungen auch bey Umtauschung der 
Grenzlande ohne des Reichs und /68/ dabey interessirter Stände Miteinwilli-
gung nichts vornehmen zu lassen.

§ 6

[Veräußerte Reichslehen]

Vornehmlich auch, dieweil vorkommen, daß etliche ansehnliche dem Reich an-
gehörige Herrschaften und Lehen in Italien und sonst veräußeret worden seyn 
sollen, eigentliche Nachforschung derentwegen anzustellen, wie es mit solchen 
Alienationen bewandt, und die eingeholte Berichte zur kurfürstlich mainzi-
schen Kanzley, um solches zu der übrigen Kurfürsten, Fürsten und Stände Wis-
senschaft zu bringen, inner Jahres Frist, nach Unserm kaiserlichen71 Regie-
rungs-Antritt an zu rechnen, ohnfehlbarlich einzuschicken.

71	 1764 »Unserem künfftigen kayserlichen«.
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§ 7

[Rat der Kurfürsten und Stände]

Auch in diesem und obigem allen mit Rath, Hilf und Beystand der sämtlichen 
Kurfürsten allein oder nach Gelegenheit der Sache auch der Fürsten und Stände 
jederzeit an die Hand zu nehmen, was durch Uns und sie vor rathsam, nützlich 
und gut angesehen und verglichen seyn wird. /69/

§ 8

[Johanniterorden]

Weil auch dem ritterlichen Johanniter-Orden innerhalb und außerhalb des 
Reichs, insonderheit bey den hiebevorigen 80jährigen niederländischen Krie-
gen, ganz ohnverschuldet ansehnliche Güter entzogen und bisher vorenthalten 
worden, so sollen Wir solche Restitution durch gütliche Mittel zu befördern Uns 
angelegen seyn lassen, jedoch dem Westphälischen Frieden unabbrüchig und 
einem jeden an seinen Rechten ohne Präjuditz. 

§ 9

[Güter des Reiches, welche der Kaiser ohne rechtliche Grundlage besitzt]

Und ob Wir selbst oder die Unsrige etwas, so dem Heiligen Römischen Reiche 
zuständig und nicht verliehen noch mit einem rechtmäsigen Titel bekommen 
wäre oder würde, inne hätten, das sollen und wollen Wir bey Unsern schuldigen 
und gethanen Pflichten demselben Reich ohne Verzug auf ihr, der Kurfürsten, 
Fürsten und Stände Gesinnen wieder zu Handen wenden.

§ 10

[Aufrechterhaltung der Reichslehen innerhalb und  
außerhalb Deutschlands, besonders in Italien]

In alle Weege sollen und wollen Wir Uns angelegen /70/ seyn lassen, alle dem 
Römischen Reich angehörige Lehen und Gerechtigkeiten innerhalb und außer-
halb Deutschland und sonderlich in Italien unter andern nach Maaßgab des 
Reichsschlusses vom 9ten Dezembris 1722 aufrecht zu erhalten und derentwegen 
zu verfügen, daß sie zu begebenden Fällen gebührlich empfangen und renovirt, 
auch wider allen unbilligen Gewalt die Lehen und Lehenleute manuteniret und 
gehandhabet werden. Hingegen nicht zugeben noch geschehen lassen, daß ge-
dachtem Reichsschluß durch anderweite, ohne des Reichs Wissen, Zuthun und 
Genehmigung getroffene Verabredungen etwas entzogen werde, sondern deshalb 
die Gerechtsamen des Reichs in alle Weege beobachten und wahrnehmen.
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§ 11

[Empfang der Reichslehen in kaiserlicher Hand]

Da auch Wir deren eins oder mehr Uns angehend befinden, so wollen Wir das 
oder dieselbe unweigerlich empfangen oder, wann das nicht bequemlich gesche-
hen könnte, deswegen dem Reich zu dessen Versicherung gebührenden Revers 
und Rekognition zustellen.

§ 12

[Reichshilfe der italienischen Vasallen und Allodialbesitzer]

Nicht weniger sollen und wollen Wir daran seyn, /71/ damit bey allgemeinen 
Reichs-Angelegenheiten, wo zu dessen Defension eine Reichshilfe verwilliget 
wird, die italiänische Vasallen und Besitzer unmittelbarer Allodien, falls letztere 
nicht etwa in continenti ihre Freyheit nachweisen können, zu der Beyhilfe eben-
mäsig, wie vormals auch geschehen, angehalten72 werden.

Art. XI
[Reichslehen. Familienverträge. Belehnung geistlicher Reichsfürsten und 
Minderjähriger. Steuern der Reichsstädte. Zurateziehung der Kurfürsten  

und Stände in wichtigen Reichssachen]

§ 1

[Belehnung nach Inhalt der vorigen Lehnsbriefe]

Wir sollen und wollen auch die Lehen und Lehenbriefe den Kurfürsten, Fürsten 
und Ständen des Reichs (die unmittelbare Reichs-Ritterschaft mitbegriffen) und 
andern Reichs-Vasallen jedesmal nach dem vorigen Tenor (in soweit nicht die 
inzwischen von Seiten derselben vorgekommene besondere Umstände eine an-
dere Einrichtung erfordern) unweigerlich und aller Kontradiktion ungehindert 
(als welche zum rechtlichen Austrag zu verweisen) widerfahren lassen,

§ 2

[Familienverträge. Strittige Lehnstaxen]

dabey auch dieselbe mit der Edition der alten Pactorum Familiae nicht beschwe-
ren, vielweniger die Reichsbelehnung wegen erstgedachter Edition der Pactorum 
Familiae /72/ (welche jedoch, wann sie nach den Reichs-Grundgesetzen, auch 

72	 1764 »verhalten«.
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habenden und gleichfalls reichskonstitutionsmäsigen kaiserlichen Privilegiis 
aufgerichtet, durch dergleichen Belehnungen an ihrer Validität und Verbind-
lichkeit nichts abgehen solle), die seyen neue oder alte, noch wegen der illiquiden 
und streitigen Lehen-Taxen oder Laudemiengelder und dergleichen aufhalten,

§ 3

[Verbot der Ausdehnung der Reichslehnspflicht auf das kaiserliche Haus]

noch die Reichslehen-Pflicht auf Unser Hauß zugleich richten,

§ 4

[Lehnsempfang geistlicher Reichsstände]

besonders auch den geistlichen Kurfürsten und Fürsten keine Maaß vorschrei-
ben, ob dieselbe zu Empfangung ihrer Reichs-Lehen vor dem kaiserlichen 
Thron Geistliche ex Gremio Capitulorum oder weltliche Gevollmächtigte ab zu 
schicken für gut befinden mögen.

§ 5

[Belehnung von Minderjährigen. Eidesleistung ihrer Vormünder]

Wann auch ein Kurfürst, Fürst oder sonst unmittelbarer Stand und Lehen-
mann des Reichs mit Tod abgehet und minderjährige Lehens-Erben, sive Pu-
beres, sive Impuberes, hinter sich verlasset, so soll der Vormünder oder /73/ die 
Vormündere nach angetrettener wirklichen Administration der Tutel oder Ku-
ratel ihre, der Minderjährigen, von dem Reich habende Regalien und Lehen in-
nerhalb Jahr und Tag wirklich suchen und bey der darauf folgender Belehnung 
das gewöhnliche Juramentum Fidelitatis ablegen und die Gebühr entrichten, an 
welche der Vormünder Empfangung und eidliche Versprechung die Minder-
jährige selbst nach erlangter Pubertät und respective Majorennität dergestalt 
gebunden seyn sollen, als wann sie, Minderjährige, berührte Regalien und Le-
hen nach übernommener Regierung selbst empfangen und den Lehens-Eid er-
stattet hätten.

§ 6

[Erübrigung erneuter Belehnung bei Erreichen der Volljährigkeit]

Dagegen sollen und wollen Wir sie, Minderjährige, nach erlangter ihrer Puber-
tät oder Majorennität zu anderwärtiger Empfängnuß solcher Lehen und Rega-
lien wie auch Lehen-Eide nicht, vielweniger einer doppelten oder weiteren Ent-
richtung des Lehen-Taxes anhalten, sondern sie bey obgedachter erster den 
Vormündern ertheilten Belehnung allerdings lassen,
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§ 7

[Belehnungen durch die Reichsvikare]

welche Meinung es dann auch haben solle mit den /74/ jenigen Lehen, welche 
die Reichsvikarien in Kraft der Goldenen Bulle (als worinn die von einem jedes-
maligen Römischen Kaiser coram Throno zu empfangende Lehen allein aus
genommen sind) verleihen können.

§ 8

[Ausfertigung der Lehnsbriefe]

Und sollen auch die Lehenbriefe und Expektantien über des Heiligen Reichs an-
gehörige Lehen bey keiner andern als bey der Reichs-Kanzley inskünftig erthei-
let und ausgefertiget werden,

§ 9

[Ungültige Ausweitung der Anwartschaften]

sodann diejenige, welche den von vorigen Kaisern ertheilten und bestätigten 
Anwartungen, auch darauf beschehenen und konfirmirten Erbvergleichen, zu 
Präjudiz auf andere, so in den alten Lehenbriefen nicht begriffen, extendiret 
worden, ganz ungiltig seyn. 

§ 10

[Vergabe verwirkter und heimgefallener Lehen]

Wann auch inskünftig Lehen dem Reich durch Todesfälle oder Verwirkung 
eröfnet und lediglich heimfallen werden, so etwas Merkliches ertragen, als 
Kurfürstenthümer, Fürstenthümer, Grafschaften /75/ und Herrschaften, Städte 
und dergleichen, die sollen und wollen Wir, die Kurfürstenthümer ohne des 
kurfürstlichen Collegii, die Fürstenthümer, Grafschaften und Herrschaften, 
Städte und dergleichen aber ohne der kurfürstlichen, fürstlichen, auch (wann es  
nämlich eine Reichsstadt betrift)73 städtischer Collegiorum Vorwissen und 
Konsens ferner niemanden leihen, auch niemanden einige Expektanz oder An-
wartung darauf geben,

73	 1764 »betreffen thut«.
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§ 11

[Einziehung lediger Lehen zum Unterhalt von Reich und Kaiser]

sondern zu Unterhaltung des Reichs, Unser und Unserer nachkommender Kö-
nigen und Kaisern behalten, einziehen und inkorporiren,

§ 12

[Vorbehalt gültiger Anwartschaften]

doch Uns von wegen Unserer Erblanden und sonst männiglich an seinen Rech-
ten und Freyheiten, auch denen von Unsern Vorfahren am Reich den Ständen 
propter bene Merita ertheilten und den damaligen Reichsconstitutionibus ge-
mäsen Anwartungen auf künftig sich erledigende Reichslehen an ihrer Kraft 
und Bindlichkeit unschädlich. /76/ 

§ 13

[Lehen im Besitz des Kaisers]

Auf den Fall aber zukünftiger Zeit Kurfürstenthum, Fürstenthum, Grafschaf-
ten, Herrschaften, Afterschaften und Lehenschaften, Pfandschaften und an-
dere Güter, dem Heiligen Römischen Reich mit Dienstbarkeiten, Reichsanlagen, 
Steuern und sonst verpflichtet, dessen Jurisdiktion unterwürfig und zugethan, 
nach Absterben der Innhaber Uns durch Erbschaften oder in andere Weeg 
heimfallen oder anwachsen und Wir die zu Unsern Handen behalten

§ 14

[Erneut verliehene Reichslehen]

oder mit Vorwissen und Bewilligung der Kurfürsten die Kurfürstenthümer, 
dann die Fürstenthümer, Grafschaften und Herrschaften mit Vorwissen und 
Bewilligung der kurfürstlichen und fürstlichen Collegiorum, sodann auch 
(wann es nämlich, wie obgedacht, eine Reichs-Stadt beträfe)74 des städtischen, 
anderen zukommen lassen würden oder da Wir dergleichen allbereit75 in Un
seren Händen hätten76,

74	 1764 »betreffen thäte)«.
75	 1764 »dergelichen bey künfftiger Antrettung der kayserlichen Regierung allbereit«.
76	 1764 »in Unseren Händen haben mögten«.
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§ 15

[Vorbehaltene Pflichten gegen das Reich und Privilegien des Landes]

daran sollen dem Heiligen Reich seine Rechte und /77/ andere schuldige Pflich-
ten, wie darauf hergebracht, in dem Kreiß, dem sie zuvor zugehöret haben, 
hindangesetzt aller prätendirten Exemtionen geleistet, abgerichtet und erstattet, 
auch solche Lande und Güter bey ihren Privilegien, Recht und Gerechtigkeiten 
in geistlichen und weltlichen Sachen dem Instrumento Pacis gemäß gelassen, 
geschützet und beschirmet werden.

§ 16

[Verpfändete Steuern der Reichsstädte]

Wir sollen und wollen auch neben andern die Reichsteuern der Städte und an-
dere Gefälle, so in sonderer Personen Hände erwachsen und verschrieben seyn 
mögten, wieder zum Reich ziehen und zu dessen Nutzen anwenden,

§ 17

[Erstellung eines Verzeichnisses der Reichseinnahmen]

auch eine gewisse Designation, in was Stand dieselbe jederzeit sind, inner Jah-
res Frist nach wirklicher Antrettung Unserer kaiserlichen Regierung zu der kur-
mainzischen Reichskanzley zu fernerer Kommunikation an die Stände unnach-
bleiblich einschicken

§ 18

[Keine Beeinträchtigung der Reichseinnahmen]

und nicht gestatten, daß solche dem Reich und gemeinen Nutzen wider Recht 
und alle Gerechtigkeit ent- /78/ zogen werden,

§ 19

[Rechtmäßige Aufgabe von Reichseinnahmen in der Vergangenheit]

es wäre dann, daß solches mit rechtmäsiger Kollegialbewilligung sämtlicher 
Kurfürsten beschehen wäre,

§ 20

[Rechtmäßige Aufgabe von Reichseinnahmen in der Zukunft]

dergleichen Bewilligung jedoch für das Künftige von Kurfürsten, Fürsten und 
Ständen ertheilet werden sollen.
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§ 21

[Zurateziehung der Kurfürsten und  
Reichsstände in wichtigen Reichsangelegenheiten]

Wir sollen und wollen auch in wichtigen Sachen, so das Reich betreffen und von 
hoher Präjuditz und weiten Aussehen sind, bald anfangs der Kurfürsten als Un-
serer innersten Räthe, Gedanken vernehmen, auch nach Gelegenheit der Sachen 
Fürsten und Ständen Rathbedenkens Uns gebrauchen und ohne dieselbe hier-
inn nichts vornehmen. 

Art. XII
[Reichskreise und ordentliche Reichsdeputation]

§ 1

[Redintegration der Reichskreise]

Auch sollen und wollen Wir die Ergänzung der /79/ Reichs-Kreise, wann es im-
mittels nicht geschehen, befördern und nachdrücklichst besorgen, daß den
selben keine von Alters einverleibt gewesene Stände und Lande entzogen und 
abgerissen werden noch sich davon eigenwillig selbst entziehen und einem an-
dern Reichs-Kreiß zum Abbruch dessen, worinn sie eingesessen, als Kreißstand 
eigenen Willens gegen die ehevorige Reichsmatrikuln, sich zuwenden.

§ 2

[Reichsgutachten zur Redintegration der Reichskreise]

Gestalten Wir wegen der Wiederherbeybringung, auch Ergänzung der Reichs-
Kreise bewandten Dingen nach ein Reichsgutachten erfordern und dahin sehen 
wollen, daß die also restituirte Kreise und Stände bey ihrer wohlhergebrachten 
Freyheit und Reichs-Immedietät ungekränket belassen, fort alle attentirte Thät-
lichkeiten und Zumuthungen fordersamst abgeschaffet werden und zu dem 
Ende den kreisausschreibenden Fürsten und, wann es die Nothdurft erfordert, 
den andern hohen Kreißämtern die wirkliche Hand bieten.

§ 3

[Kreisverfassung]

Wollen auch nicht hindern, sondern vielmehr daran seyn, daß sie laut Instru-
menti Pacis und der Reichs- /80/ konstitutionen in Verfassung gestellet und dar-
inn beständig erhalten und alles das, was in der Exekutions-Ordnung und deren 
Verbesserung versehen, gebührend beobachtet,
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§ 4

[Befugnisse der Reichsgerichte in Kreissachen]

den Reichsgerichten aber keines wegs gestattet werde, in die innere Kriegs-, 
Civil- und ökonomische Verfassungen der Reichs-Kreise Hand einzuschlagen, 
darüber auf einigerley Weiß zu erkennen oder wohl gar Prozesse ausgehen zu 
lassen.

§ 5

[Reform der Reichsexekutions- und Kreisordnung]

Wie Wir dann in der Reichs-Exekutionsordnung und Kreißordnung nichts än-
dern wollen, ohne was gedachter Exekutions-Ordnung halben auf allgemei-
nem Reichs-Tage von allen Ständen beliebet und geschlossen werden möge, und 
daß Wir vielmehr möglichst befördern wollen, daß die letzte Hand an die Revi-
sion dieser Exekutions-Ordnung geleget und dieselbe in einen solchen Zustand 
gebracht werde, daß der Endzweck der allgemeinen Sicherheit und Wohlfart da-
durch vollkommen und dauerhaft erreichet werde. Zu dem Ende Wir auch bald 
nach angetrettener Unserer kaiserlichen Regierung zur /81/ endlichen Berichti-
gung dieser so dringenden Reichsangelegenheit bey der allgemeinen Reichsver-
sammlung das Erforderliche veranlaßen und befördern wollen77.

§ 6

[Ordentliche Reichsdeputation]

Wollen gleichfalls die Ordinarie-Reichs-Deputation nicht nur auf dem Reichs-
tage wiederum in ihren reichskonstitutionsmäsigen Stand, Ordnung und Ak-
tivität setzen, sondern auch dieselbe darinn unverrückt lassen und erhalten, 
auch darunter weder an den verordneten Personen noch aufgetragenen Rechten 
und andern etwas ändern, es seye dann, daß solches ebenmäsig auf öffentlichen 
Reichstägen von den gesammten Kurfürsten, Fürsten und Ständen geschehe,

§ 7

[Kaiserliche Rechte bei Reichsdeputationen]

doch vorbehaltlich der den Römischen Kaisern bey dergleichen Deputations-
Konventen vermög der Reichs-Satzungen zukommender Authorität und mittels 
der kaiserlichen Kommissarien mit den Ständen fürgehender Vergleichung al-
lermasen bey Reichstägen üblich und herkömmlich. /82/

77	 1764 »und daß die letzte Hand an die Revision derselben (wann solche nicht immittels 
zu Stand gebracht worden) geleget werde, Wir vielmehr möglichst befördern wollen«.
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Art. XIII
[Reichstage und andere reichsständische Zusammenkünfte]

§ 1

[Einberufung und Frequenz der Reichstage]

Ferner sollen und wollen Wir, wann dermaleins die Comitia cessiren sollten, 
wenigstens alle zehen Jahre und sonst, so oft es die Sicherheit und Zustand des 
Reichs oder einiger Kreise Nothdurft erfordert, mit Konsens der Kurfürsten 
oder da Uns die Kurfürsten darum anlangen und erinnern, einen allgemei-
nen Reichstag innerhalb des Reichs Deutscher Nation halten und also Uns mit 
denselben jedesmal vor der Ausschreibung sowohl der eigentlichen Zeit als der 
Mahlstadt vergleichen,

§ 2

[Vertretung des Kaisers beim Reichstag. Proposition]

auf solchen Reichs-Tägen auch entweder in Person oder per Commissarios in 
Termino erscheinen und darauf sobald nach verschienenem Termino die Pro-
position thun oder zum längsten nicht über 14 Täge aufhalten lassen.

§ 3

[Beförderung der Reichstagsberatungen]

Auch sonst, soviel an Uns, daran seyn, daß die Berathschlagungen und Schlüsse 
nicht gehindert, sondern möglichster /83/ masen beschleuniget und die in ge-
dachter Proposition angezogene wie auch die von Uns unter währendem Reichs-
tage etwa noch weiters proponirende und sonst jedes Mal obhandene Materien 
von dem kurmainzischen Reichs-Direktorio proponiret und zu gebührender 
Erledigung gebracht werden mögen,

§ 4

[Ordnung der Reichstagsberatungen]

wobey jedoch die Kurfürsten, Fürsten und Stände an die Ordnung der in Pro
positione enthaltenen Punkten nicht gebunden seyn sollen.

§ 5

[Kaiserliche Stellungnahme zu Reichsgutachten]

Wie Wir dann nicht weniger über die an Uns von dem Reiche geziemend ge-
brachte Gutachten Unsere Erklärung und Decreta schleunigst ertheilen wollen.
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§ 6

[Kurmainzische Direktorialrechte]

Wir sollen und wollen auch obbemeldtem Kurfürsten zu Mainz der kaiser
lichen Proposition zu Folge und dem Reich zum Besten ein und andere Sachen 
wie auch der klagenden Stände Beschwernuß, wann auch schon dieselbe Un-
sere Hauß-, Reichs-, Hof- und andere Räthe und Bediente ihrer Art nach be-
treffen, in das kurfürst- /84/ liche oder in alle Reichs-Collegia zu bringen, zu 
proponiren und zur Deliberation zu stellen keinen Einhalt thun noch sonst in 
dem kurmainzischen Erzkanzellariat und Reichs-Direktorio Ziel und Maaß  
geben,

§ 7

[Diktatur]

noch daran hinderlich seyn, daß die in dergleichen Sachen eingegebene Memo-
rialien, wann dieselbe anders mit behöriger Ehrerbietung und ohne unziem-
liche harte Ausdrücke (worüber jedoch, wann sich deshalb einiger Anstand 
findet, das Reichs-Direktorium mit dem kurfürstlichen Kollegio vorgängige 
Kommunikation und Beredung zu pflegen und darnach zu verfahren hat) ein-
gerichtet sind, fördersamst zur Diktatur gebracht und den Ständen auf solche 
Weise kommunizirt werden.

§ 8

[Verrichtungen und Pflichten der Direktoren der Reichstagskurien]

Wie Wir dann auch die Direktoria an demjenigen, was ihres Direktorialamts ist, 
auf keinerley Weise hindern oder gestatten wollen, daß von diesen selbst darun-
ter einige Hinderniß gemacht werde, vielmehr darob besonders halten, daß von 
demselben die bey dem Reichs-Konvent einkommende Gravamina und Desi-
deria Statuum nach der von dem kurmainzischen Reichs-Direktorium /85/ ge-
schehenen und unter keinerley Vorwand zu verweigernden oder zu verzögern-
den, sondern so fort zu verfügenden Diktatur von besagtem78 Reichs-Direktorio 
nach vorgängiger herkömmlicher und gebührender Verlaßnehmung längstens 
innerhalb zwey Monathen oder, wo Periculum in Mora ist, noch ehender zur 
Proposition und Berathschlagung gebracht werden.

78	 1764 »von dem besagten«.
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§ 9

[Recht der Reichsvikare auf Fortführung oder Einberufung des Reichstags]

Und da nach Absterben eines Kaisers oder in dessen Minderjährigkeit und 
langwieriger Abwesenheit außer Reichs den Reichs-Vicariis die Ausschreibung 
und Haltung eines Reichs-Tages oder, da dergleichen schon vorhanden, die 
Kontinuirung desselben statt eines Römischen Kaisers allerdings zukömmt, so 
sollen dieselbe solchenfalls mit Ansetzung eines neuen Reichstages nach obiger 
Vorschrift sich gleichfalls zu achten schuldig, die stehende Comitia aber zu kon-
tinuiren befugt seyn und beyde Arten anderst nicht als unter der Vicariorum 
Authorität gehalten und fortgesetzt werden.

§ 10

[Andere reichsständische Versammlungen]

So sollen auch innerhalb und außerhalb der Reichstägen /86/ den Reichsständen 
und Kreiß-Ständen unverwehret seyn, so oft es die Noth und ihr Interesse er-
fordert, entweder circulariter oder collegialiter oder sonst ungehindert männig
lichen zusammen zu kommen und ihre Angelegenheiten zu beobachten.

Art. XIV
[Einwirkung auf den Papst zwecks Einhaltung der Konkordate]

§ 1

[Beschwerden wegen Verletzung der Konkordate]

Wir sollen und wollen auch bey79 dem Heiligen Vater, dem Pabst und Stuhl zu 
Rom, Unser bestes Vermögen anwenden, daß von demselben, gleichwie80 Wir 
ohnehin des Vertrauens sind, die mit dem Pabst Eugen dem IVten und Nikolaus 
dem Vten geschlossene Concordata81 wie auch eines jeden Erzbischofs und Bi-
schofs oder der Domkapiteln absonderliche Privilegia, hergebrachte Statuta und 
Gewohnheiten allerdings beobachtet und dagegen durch Ertheilung unförmli-
cher oder durch Erschwerung gewöhnlicher Gratien, durch Reskripte, Provisio-
nen, Annaten der Stifter, besonders allzustarke und noch nicht retaxirte Anna-
ten, Mannigfaltigung oder Erhöhung der Offizien im römischen Hofe, durch82 

79	 1764 »in künftiger Unserer Regierung bey«.
80	 1764 »gleich«.
81	 1764 »des Vertrauens seynd, die Concordata Principum und die zwischen der Kirche, 

päbstlicher Heiligkeit oder dem Stuhl zu Rom und der teütschen Nation aufgerichtete 
Verträge«.

82	 1764 »und«.
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Reservation, Dispensation, Resignation83, besonders in Favorem Tertii, dann 
/87/ darauf unternehmende Kollation allsolcher Präbenden, Prälaturen, Digni-
täten und Offizien, welche sonsten per Obitum ad Curiam Romanam nach den 
Konkordaten nicht devolvirt werden, sondern jederzeit, ohnerachtet in welchem 
Monath sie auch ledig und vazirend würden, den Erzbischöfen und Bischöffen, 
auch Kapiteln und andern Kollatoren heimfallen, wie weniger nicht per Coad-
jutorias Praelaturarum Electivarum et Praebendarum, Judikatur super Statu  
Nobilitatis, weder durch Ertheilung eines Breve Eligibilitatis oder Verleihung 
einer Präbende an einen Mann, der kein gebohrner Deutscher und mit keinem 
Testimonio Idoneitatis von dem Ordinario Beneficii versehen ist oder in andere 
Weege zum Abbruch der Stifter, Geistlichkeit und anders wider gegebene Frey-
heit und erlangte Rechte zum84 Nachtheil des Juris Patronatus und der Lehns-
herrn in keine Weise gehandelt,

§ 2

[Ordnung kirchenrechtlicher Prozesse]

noch auch die Erzbischöfe und Bischöffe im Reich, wann wider dieselbe von den 
ihnen untergebenen Geistlichen und Weltlichen etwan geklagt werden sollte, 
ohne vorherige genugsame Information über der Sachen Verlauf und Beschaf-
fenheit (welche, damit keine Sub- et Obreptio /88/ contra Facti Veritatem Platz 
greifen85 mögte, in Partibus einzuhohlen ist), auch ohne angehörte Verantwor-
tung des Beklagten, wenn zumal derselbe Authoritate pastorali zu Verbesse-
rung und Vermehrung des Gottesdienstes, auch zu Konservation und mehrerer 
Aufnahme der Kirchen oder durch bessere Verwendung der mit Beneficiis sim-
plicibus versehenen Geistlichen zur Aushilfe der Pfarrer oder zum Schulunter-
richt Verfügungen getroffen oder wider die ungehorsame und üble Haußhälter 
verfahren hätte, mit Monitoriis, Interdictis und Comminationibus oder Decla-
rationibus Censurarum übereilt oder beschweret werden mögten, sondern wol-
len solchem allem unverzüglich abhelfen und für die Zukunft mit der Kurfürsten, 
Fürsten und anderer Stände Rath kräftigst abwenden und vorkommen,

§ 3

[Achtung der Konkordate und Privilegien. Nuntiaturstreit]

auch darob und daran seyn, daß die vorgemeldeten Concordata86, auch Privile-
gia, Statuta und Freyheiten gehalten, gehandhabt und denselben festiglich gelebt 

83	 1764 »und sonderlich Resignation«.
84	 1764 »Rechte, dazu zu«.
85	 1764 »finden«.
86	 1764 »vorgemeldete Concordata Principum und auffgerichtete Verträge«.
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und nachgekommen, nicht einseitig und gegen den Sinn und Buchstaben ausge-
legt und87 was für Beschwerung dagegen und darinn gefunden würde, daß die-
selbe vermög gehabter Handlung zu Augsburg in dem 1530ten Jahr /89/ bey abge-
haltenem Reichstag abgeschafft und hinfüro dergleichen ohne Bewilligung der 
Kurfürsten nicht zugelassen werde.

Da aber die schon lange gedauerten Beschwerden der deutschen Nation gegen 
die Eingriffe des römischen Hofes überhaupt, besonders in Betref der Nuntien, 
noch unerledigt sind, so wollen Wir über dieses alles die unaufschiebliche Erstat-
tung eines angemessenen und zum Theil von Unserm Vorfahrer am Reich, Joseph 
dem IIten, glorwürdigsten Andenkens, den 9ten August 1788 geforderten Gutach-
tens nach dem Antritt Unserer Regierung sogleich in Erinnerung bringen und den 
darüber zu fassenden Reichsschluß auf das Baldigste zu befördern bedacht seyn.

§ 4

[Verbot der Evokation weltlicher Prozesse durch die Nuntien oder die Kurie]

Gleichergestalt wollen Wir, wenn es sich etwan begäbe, daß die Causae civiles 
von ihrem ordentlichen weltlichen Gericht oder einem Offizialen als Judice dele-
gato Principis im Heiligen Reich ab und außer dasselbe ad Nuntios Apostolicos 
oder wohl gar ad Curiam Romanam gezogen würden, solches abschaffen, ver-
nichten und ernstlich verbieten, auch dem kaiserlichen Fiskal sowohl am kai-
serlichen88 Reichshofrathe als am Kammergericht anbefehlen, wider diejenige 
sowohl Partheyen als Advo- /90/ katen, Prokuratoren und Notarien, die sich 
hinfüro dergleichen anmaßen und darinn einiger Gestalt gebrauchen lassen 
würden, mit behöriger Anklage von Amts wegen zu verfahren, damit die Uiber-
tretter demnächst gebührend angesehen und bestraft werden mögten.

§ 5

[Trennung der geistlichen und weltlichen Sachen.  
Instanzenweg der geistlichen Gerichtsbarkeit]

Und weil vorberührter Civilsachen willen zwischen den kaiserlichen und des 
Reichs höchsten Gerichten, sodann dem römischen Hofe89 mehrmalen Streit 
und Irrungen entstanden, indem so ein als andern Orts die von90 der Offizi-
alen Urtheil geschehene Appellationes angenommen, Processus erkannt, sel-
bige auch durch allerhand scharfe Mandata zu gröster Irrung und Beschwerung 

87	 1764 »jedoch«.
88	 1764 »an dem kayserlichen«.
89	 1764 »denen Apostolischen Nuntiaturen«.
90	 1764 »ab«.
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der Partheyen zu behaupten gesucht worden, womit diesem91 vorkommen und 
aller Jurisdiktions-Konflikt mit dem römischen Hofe mögte verhütet werden, so 
wollen Wir daran seyn, daß die Causae saeculares ab ecclesiasticis rechtlich di-
stinguirt, auch die darunter vorkommenden zweifelhaften Fälle durch gütliche 
und mit dem päbstlichen Stuhl vorzunehmende Handlungen und Vergleich er-
ledigt, sofort dem Pabst, den Erzbischöfen und Bischöffen wie auch92 der welt-
lichen Obrigkeit einer jeden ihr Recht und Judikatur ungestört ge- /91/ lassen 
werden möge. 

Da es aber Gegenstände giebt, die ohne Zweifel zur geistlichen Gerichtbarkeit ge-
hören, so wollen Wir, wenn über solche geistliche Sachen ein Prozeß entstehet, 
die Bischöffe nach Maaßgab der Fürsten-Konkordaten bey der ersten, die Erz
bischöffe bey der zweyten Instanz und diejenige Erzbischöfe und Bischöffe, welche 
dem Pabst nach der Wahl des Provinzialsynods oder Diözesan-Synods oder mit 
Beyrath ihrer Domkapiteln für die dritte Instanz tüchtige Richter vorgeschlagen 
haben oder vorschlagen werden, kräfigst schützen, daß jede geistliche Streitsache 
in dritter Instanz vor keine andere als die vorgeschlagene und vom Pabst geneh-
migten Richter unmittelbar gebracht und von ihnen collegialiter im Namen seiner 
päbstlichen Heiligkeit abgeurtheilt werde. Jedoch sind hiervon die Causae majo-
res in Jure expresse enumeratae ausgenommen.

§ 6

[Vorbehalt der augsburgischen Konfessionsverwandten]

Doch soviel diesen Artikel betrift, den der Augsburgischen Konfession zugetha-
nen Kurfürsten, auch ihren religionsverwandten Fürsten und Ständen (die un-
mittelbare Reichs Ritterschaft mitbegriffen) und deren allerseits Unterthanen 
wie auch denen, /92/ welche unter katholischer geistlicher oder weltlicher Ob-
rigkeit wohnen oder Landsaßen sind (unter den augsburgischen Konfessions-
verwandten die Reformirte allenthalben miteinbegriffen93), dem Religions-  
und Profan-Frieden, auch dem zu Münster und Osnabrück aufgerichteten Frie-
densschluß und was demselben94 anhängig, wie obgemeldt, unabbrüchig und 
ohne alle Konsequenz, Nachtheil und Schaden.

91	 1764 »womit dann diesem«.
92	 1764 »der geistlichen und«.
93	 1764 »miteingeschlossen«.
94	 1764 »dem«.
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Art. XV
[Verhältnis der Untertanen zu Kaiser und Landesherren. Gehorsam der Untertanen. 

Verbindungen und Aufruhr der Untertanen. Landessteuer. Untertanenprozesse]

§ 1

[Untertanenschutz des Kaisers. Gehorsam der Landesuntertanen]

Wir wollen die mittelbare Reichsuntertanen und der Stände Landes-Unter
thanen in Unserm kaiserlichen Schutz95 haben und zum schuldigen Gehorsam 
gegen ihre Landesobrigkeiten anhalten.

§ 2

[Zuordnung der Untertanen zu ihren Landesherren]

Wie Wir dann keinem Kurfürsten, Fürsten und Stand (die unmittelbare Reichs 
Ritterschaft mit begriffen) seine Landsaßen, ihm mit oder ohne Mittel unter-
worfene Unterthanen und mit landesfürstlichen, auch andern Pflichten zu-
gethane Eingesessene und zum Land Gehörige von deren Bothmäsigkeiten und 
Juris- /93/ diktionen wie auch wegen landesfürstlichen hohen Obrigkeit und 
sonst rechtmäsig hergebrachten respective Steuern, Zehenden und andern ge-
meinen Bürden und Schuldigkeiten weder unter dem Prätext der Lehnsherr-
schaft, Standes-Erhöhung, noch einigen andern Schein eximiren und befreyen, 
noch solches andern gestatten,

§ 3

[Landessteuern. Landstände. Kammerzieler]

auch nicht gutheisen noch zugeben, daß die Landstände die Disposition über 
die Landsteuer, deren Empfang, Ausgab und Rechnungs-Rezessirung mit Aus-
schließung des Landesherrn privative vor und an sich ziehen oder in derglei-
chen und andern Sachen ohne der Landesfürsten Vorwissen und Bewilligung 
Konventen anstellen und halten oder wider des Jüngsten Reichsabschiedes 
und anderer darüber zeither errichteter Reichsschlüsse ausdrückliche Verord-
nung sich des Beytrages, womit jedes Kurfürsten, Fürsten und Standes Land-
saßen und Unterthanen zu Besetzung und Erhaltung der einem und anderen 
Reichsstand zugehöriger nöthiger Festungen, Plätzen und Garnisonen wie auch 
zu Unsers96 und des Heiligen Reichs Kammergerichts Unterhalt an Handen zu  
gehen schuldig sind, zur /94/ Ungebühr entschlagen.

95	 1764 »Landes-Unterthanen bey künfftiger Unserer Regierung in kayserlichem Schutz«.
96	 1764 »auch zu des kayserlichen und Unseres«.
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§ 4

[Verbot von Untertanenklagen gegen reichsverfassungsmäßige Abgaben]

Auf den Fall auch jemand97 von den Landständen oder Unterthanen wider 
dieses oder andere obberührte Sachen bey Uns oder Unsern Reichs Hofrath 
oder erstbemeldtem Kammergericht etwas anzubringen oder zu suchen sich ge-
lüsten lassen würde, wollen Wir daran seyn und darauf halten, daß ein solcher 
nicht leichtlich gehöret, sondern a Limine Judicii abgewiesen und zu schuldiger 
Parition an seinen Landesfürsten und Herrn gewiesen werde.

§ 5

[Keine Untertanenprozesse gegen Obrigkeiten ohne deren vorherigen Bericht]

Gestalten Wir auch98 alle und jede dagegen und sonst contra Jus Tertii und, 
ehe derselbige darüber vernommen, hiebevor sub- et obreptitie erhaltene Pri-
vilegia, Protectoria und Exemtiones samt allen derselben Klauseln, Deklaratio-
nen und Bestättigungen wie auch alle darauf und den Reichssatzungen zuwider 
an Unserm kaiserlichen Reichshofrath oder Kammergericht wider die Landes-
fürsten und Obrigkeiten ohne deroselben vorher schriftlich begehrten und ver-
nommenen Bericht ertheilte Processus, Mandata et Decreta, /95/ praevia sum-
maria Causae Cognitione, für null und nichtig erklären und dieselbe kassiren 
und aufheben sollen und wollen.

§ 6

[Verbot von Zusammenschlüssen der Untertanen und Aufruhr]

Alle unziemliche hässige Verbindnissen, Verstrickungen und Zusammenthuung 
der Unterthanen, wes Standes oder Würden die seyen, imgleichen die Empörung 
und Aufruhr und ungebührliche Gewalt, so gegen die Kurfürsten, Fürsten und 
Stände (die unmittelbare Reichs Ritterschaft mitbegriffen) etwan vorgenommen 
seyn und hinfüro vorgenommen werden mögten, wollen Wir aufheben und mit 
ihrer, Kurfürsten, Fürsten und Stände Rath und Hilfe daran seyn, daß solches, 
wie es sich gebühret und billig ist, in künftiger Zeit verbotten und vorgekommen,

§ 7

[Vermeidung von Anlässen zu Empörungen der Untertanen]

keines weegs aber dazu durch Ertheilung unzeitiger Prozesse, Kommissionen, 
Reskripte und dergleichen Uibereilung Anlaß gegeben werde.

97	 1764 »Auf den Fall auch, nach angetrettener Unserer kayßerlichen Regierung, jemand«.
98	 1764 »Wir alsdann auch«.
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§ 8

[Selbsthilfe der Landesherren gegen Empörungen]

Immaßen dann auch Kurfürsten, Fürsten und Ständen (die unmittelbare freye 
Reichs Ritterschaft mitbe- /96/ griffen) zugelassen und erlaubet seyn solle, sich 
nach der Verordnung der Reichskonstitutionen bey ihren hergebrachten und 
habenden landesfürstlichen und herrlichen Juribus selbsten und mit Assistenz 
der benachbarten Stände wider ihre Unterthanen zu manuteniren und sie zum 
Gehorsam zu bringen, jedoch andern benachbarten oder sonst interessirten 
Ständen ohne Schaden und Nachtheil.

§ 9

[Schleunige Durchführung der Untertanenprozesse]

Da aber die Streitigkeiten vor dem Richter mit Recht verfangen wären, sollen 
selbige aufs schleunigste ausgeführet und entschieden werden.

Art. XVI
[Sicherung von Frieden und Recht. Armenrecht. Gerichtsstand.  

Unabhängigkeit der Justiz. Trennung der Reichs- und erbländischen Behörden.  
Verbesserung der Reichshofratsordnung]

§ 1

[Erhaltung des Friedens und der Gerechtigkeit]

Wir sollen und wollen99 im Römischen Reich Friede und Einigkeit pflanzen, 
Recht und Gerechtigkeit aufrichten und verfügen, damit sie ihren gebührlichen 
Gang, dem Armen wie dem Reichen, ohne Unterschied der Personen, Standes, 
Würden und Religionen, auch in Sachen Uns und Unseres Hauses eigenes Inter-
esse betreffend, gewinnen und haben, auch behalten, und denselben Ordnungen, 
Freyheiten und altem löblichen Herkommen nach verrichtet werden möge. /97/

§ 2

[Gerichtsstand und Lehnsempfang nur innerhalb des Reiches Deutscher Nation]

Wir sollen und wollen auch keinen Stand oder Unterthan des Reichs zur Recht-
fertigung außerhalb dem Reich Deutscher Nation heischen und laden oder auch 
wegen der Lehen-Empfängniß dahin zu kommen begehren, sondern innerhalb 
dessen sie alle und jede laut der Goldenen Bulle, der Kammergerichts-Ordnung 

99	 1764 »nach angetrettener Unserer kayßerlichen Regierung«.
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und anderer Reichsgesetze zu Verhörung und Ausführung ihres Rechtens kom-
men und entscheiden lassen.

§ 3

[Reichsgerichte]

Wir sollen und wollen auch kein altes Reichsgericht verändern noch ein neues 
aufrichten, es wäre dann, daß Wir mit Kurfürsten, Fürsten und Ständen solches 
auf einem allgemeinen Reichstage für gut befunden.

§ 4

[Unparteiische Justiz. Vermeidung unglimpflicher Ausdrücke]

Wir wollen die Justitz, nach Innhalt des Instrumenti Pacis beym Kammer
gericht und Reichshofrath unpartheylich administriren, anbey verfügen las-
sen, damit in den ein wie andern Orts ergehenden Erkanntnissen der unglimpf-
lichen Ausdrücke gegen100 die Kurfürsten, Fürsten und Stände des Reichs sich 
enthalten werde. /98/

§ 5

[Verhütung von Selbstjustiz und Tätlichkeiten]

Ferner wollen Wir die Vorsehung thun, damit in rechtshängigen Sachen und 
unter währender Litispendenz kein Stand den andern mit Repressalien, Arre-
sten und andern wider die Reichssatzungen und Ordnungen, auch wider den 
allgemeinen Friedensschluß laufende Thätlichkeiten beschwere

§ 6

[Beobachtung der Ordnungen der Reichsgerichte und der Exekutionsordnung]

und darinn über die bereits aufgerichtete und verbesserte oder noch aufrich-
tende und verbessernde Kammergerichts-, Reichshofraths- und Exekutions-
Ordnungen fest halten,

§ 7

[Unabhängigkeit der Reichsgerichte]

dem Prozeß dieser Reichsgerichte seinen stracken Lauf, auch keinem von dem 
andern eingreifen oder Processus avoziren, vielweniger über die Sententias  
und Judicata Camerae von Unserm Reichshofrath, unter was für Prätext es seye, 

100	 1764 »Ausdrükungen bevorab gegen«.
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kognosziren lassen, dem Kammergericht durch keine absonderliche kaiserliche 
Rescripta die Hande binden noch dasselbe von seiner Schuldigkeit gegen das 
Reich abziehen oder an Erstattung seines Berichts an die Reichsversammlung 
in den dahin gehörigen Sachen /99/ hindern, überhaupt dem Reichshofrath und 
Kammergericht keinen Einhalt thun noch von andern im Reich directe oder in-
directe zu geschehen gestatten,

§ 8

[Schutz des Reichskammergerichts.  
Verbot kaiserlicher Verfügungen an das Reichskammergericht]

insonderheit wollen Wir an das Reichs-Kammergericht vor Uns allein keine In-
structiones noch Inhibitiones, eben so wenig auch in Particulari an Unsern und 
des Reichs-Kammerrichter in Justitzsachen keine Verfügung noch auch Reskripte 
auf Einsendung der Protocollorum Pleni et Senatuum erlassen, sondern dafern 
etwas an dieses Gericht zu verfügen, daß solches von Uns und des Reichs Kur
fürsten, Fürsten und Ständen zugleich geschehe, in Obacht nehmen, überhaupt 
aber ermeldetes kaiserliche und Reichs-Kammergericht bey seinen Gerechtsa-
men, Gerichtsbarkeit und reichskonstitutionsmäsigen Verfassung, Ehren und 
Ansehen gegen männiglichen in alle Weege schützen, erhalten und handhaben,

§ 9

[Verfassungs- und gesetzeskonformes Regierungshandeln]

auch wider diese Unsere Zusage, die Goldene Bulle, die Reichshofrathsordnung 
und Kammergerichts-Ordnung oder wie dieselbe inskünftig geändert und ver-
bessert werden mögte, den obangeregten Frieden in Religion- /100/ und Profan-
Sachen, auch den Landfrieden, samt der Handhabung desselben wie auch mehr 
ermeldten Münsterischen und Osnabrückischen Friedensschluß und den zu 
Nürnberg 1650 aufgerichteten Exekutions-Rezeß und andere Gesetze und Ord-
nungen, so jetzo gemacht und künftig mit der Kurfürsten, Fürsten und Stän-
den Rath und Zuthun mögten aufgerichtet werden, kein Reskript, Mandat oder 
Kommission oder etwas anders Beschwerliches so wenig provisorie als sonsten 
ausgehen lassen oder zu geschehen gestatten in einige Weise oder Weege.

§ 10

[Kein Zuwiderhandeln gegen die Reichsgrundgesetze]

Weiters sollen und wollen Wir auch vor Uns selbsten wider obgemeldte Gol-
dene Bulle und des Reichs Freyheit, den Frieden in Religion- und Profan- 
Sachen, auch Münsterischen und Osnabrückischen Friedensschluß und Land-
frieden samt der Handhabung desselben von niemand etwas erlangen noch 
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auch, ob Uns oder Unserm Hause etwas dergleichen aus eigener Bewegniß gege-
ben würde, gebrauchen.

§ 11

[Kassation alles Widrigen]

Ob aber diesen und andern in dieser Kapitulation /101/ enthaltenen Artikeln 
und Punkten einiges zuwider erlanget oder ausgehen würde, das alles soll kraft-
los, tod und ab seyn, immasen Wir es jetzt alsdann und dann als jetzt hiermit 
kassiren, tödten und abthun und wo Noth, den beschwerten Partheyen derhal-
ben nothdürftige Urkund und briefliche Schein zu geben und widerfahren zu 
lassen schuldig seyn wollen, Arglist und Gefährde hierinn ausgeschieden.

§ 12

[Verbot von Eingriffen erbländischer Minister und  
Räte in die Reichsadministration]

Auch wollen Wir nicht gestatten, verhängen oder zugeben, daß andere Unsere 
Räthe und Ministri, wie die Namen haben mögen, insgesamt oder jemand der-
selben sich in des Reichs Sachen, welche vor den Reichshofrath gehören, ein
mischen oder darinn auf einigerley Weiß demselben eingreifen, vielweniger mit 
Befehlen oder Dekreten beschweren oder irren oder ihm in Cognoscendo vel Ju-
dicando oder sonst in einige Weege, Maaß und Ziel geben,

§ 13

[Gerichtliche Ausfertigungen nur durch den Reichshofrat]

noch auch, daß einige Prozesse, Mandata, Decreta, Erkanntnissen und Verord-
nungen, was Namens /102/ oder Gestalt dieselbe seyn mögen, anderswo als im 
Reichshofrath resolvirt, noch ohne dessen Vorbewußt expedirt werden sollen.

§ 14

[Kassation alles Widrigen. Autonomie des Reichshofrats]

Wann auch, dem allem zu entgegen, inskünftig etwas Widriges vorgenommen 
werden oder entstehen mögte, das soll an sich selbst null und nichtig, auch der 
Reichshofrath samt und sonders pflichtig und verbunden seyn, deswegen ge-
ziemende Erinnerung zu thun, die Wir dann damit allergnädigst anhören, und 
sie nächst ungesäumter Abstellung der angezeigten Eingriffe und Beschwerden 
wider männiglichen Anfeinden kräftiglich schützen und das gesamte Reichs-
hofraths-Kollegium bey der ihm gebührenden Authorität gegen andere Unsere 
Räthe und Ministros ernstlich und kräftiglich handhaben sollen und wollen.
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§ 15

[Reichshofratsgutachten]

Wo auch im Reichshofrath in wichtigen Justitz-Sachen ein Votum oder Gut-
achten abgefasset und Uns referiret werden sollte, wollen Wir solches anderst 
nicht als im101 Anwesen des Reichshofraths-Präsidenten und /103/ Reichsvize-
kanzlers mit Zuziehung der Referenten und Korreferenten und anderer Reichs-
hofräthe beyder Religion, insonderheit, wann die Sache beyderseits Religions-
verwandten betrift, vortragen lassen, mit denselben darüber berathschlagen, 
in102 keinem andern Rath resolviren und den vorgeschriebenen Modum als eine 
Formam essentialem beobachten. Es sollen jedoch diese an Uns von dem Reichs-
hofrath zu erstattende Vota bey Justitz-Sachen überall nach Anleitung der Reichs-
hofraths-Ordnung nur in den § 18 et 20 Tituli V derselben bestimmten Fällen 
oder wenn wichtige den allgemeinen und öffentlichen Ruhestand betreffende Um-
stände mit eintretten, statt finden und durch die darauf zu ertheilenden Resolu-
tionen soll die Justitz nicht sistiret, sondern befördert werden.

§ 16

[Rechtsmittel gegen reichsgerichtliche Urteile]

Was auch einmal in erstgedachtem Reichshofrath oder Kammergericht in Judi-
cio contradictorio cum debita Causae Cognitione, ordentlicher weise abgehan-
delt und geschlossen ist, dabey soll es förderst allerdings verbleiben und nirgend 
anderst, es sey dann durch den ordentlichen Weeg der in oftermeldtem Friedens-
schluß beliebter und nach dessen Articulo V, § Quoad Processum judiciarium 
anstellender /104/ Revision oder Supplikation von neuem in Kognition gezogen.

§ 17

[Keine Evokation von Kammergerichtsprozessen an den Reichshofrat]

Die am kaiserlichen Kammergericht aber anhängig gemachte und noch in uner-
örterten Rechten schwebenden Sachen von da nicht abgefordert noch an Unsern 
Reichshofrath gefordert noch von Uns aufgehoben und dagegen inhibiret oder 
sonst in andere Weise reskribiret. Imgleichen die währender allda rechtshängi-
ger Hauptsache daraus entspringende Nebenpunkten, welche in jene dergestalt, 
daß sie ohne deren Entscheidung nicht erörtert werden könnten, einschlagen, 
bey dem Reichshofrath nicht angenommen, auch inskünftige nichts gegen die-
ses alles vorgenommen, sondern all Widriges als null und unkräftig vom Kam-
mergericht gehalten werden.

101	 1764 »in«.
102	 1764 »berathschlagen und in«.
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Art. XVII
[Urteile der höchsten Reichsgerichte. Unabhängigkeit der Justiz.  
Rechtsmittel. Exekution. Visitation. Lehnsgebühren. Kanzleien]

§ 1

[Exekutionen reichsgerichtlicher Urteile]

Wann nun im Reichshofrath oder Kammergericht ein Endurtheil gefället und 
dasselbe Kraft Rechtens ergriffen, so sollen und wollen Wir dessen Exekution in 
keinerley Weise noch Weege hemmen oder hindern, vielweniger /105/ dieselbe 
verschieben, sondern damit nach der Reichshofraths- oder Kammergerichts- 
und Exekutions-Ordnung schlechter Dingen ohne einige Verzögerung und Be-
obachtung einiger den Rechten nach wider die Exekution nicht zuläßiger Ex-
zeption verfahren und vollziehen und dergestalt einem jedweden ohne Ansehen 
der Personen schleunig zu seinen erstrittenen Rechten verhelfen.

§ 2

[Revision und Supplikation]

Wiewohl aber obverstandener masen das Beneficium Revisionis et Supplicatio-
nis im Reich statt hat und daher auch bey Unserm103 kaiserlichen Reichshofrath 
wider dessen Erkenntnisse oder Unsere selbsteigene aus reichshofräthlichem 
Gutachten abgefaßte, daselbst publizirte kaiserliche Resolutiones pro odioso 
oder unzuläßig durchaus nicht gehalten und, wann die Formalia ihre Richtig-
keit haben, niemand versaget, weder durch unmäßige Sporteln schwer gemacht 
werden solle. Damit jedoch dadurch die erhobenen104 Streitigkeiten am kaiser-
lichen Kammergericht oder Reichshofrath nicht105 unsterblich oder die Justitz 
kraftlos gemacht werden mögen, so wollen Wir sothane Revisiones nicht allein 
nach aller Möglichkeit beschleunigen, befördern und die Revisores durch ge-
bührende Mandata, so oft es vonnöthen, dazu anmahnen, sondern auch zu de-
sto mehrerer /106/ Abkürzung solcher Revisionen Unsers kaiserlichen Kam-
mergerichts106 die diesfalls in dem Reichsabschied de Anno 1654 beliebte und 
noch ferner beliebende Ordnung genau in Acht nehmen und demselben keinen 
Effectum suspensivum zugestehen noch gestatten, daß die Kognition über die 
nach dem Reichsabschiede de Anno 1654, § 124 In Casum Succumbentiae zu er-
legende Kaution de Restituendo und deren Zulänglichkeit dem Kammergericht 
entnommen und vor die Revisores gezogen werden möge.

103	 1764 »dem«
104	 1764 »die abgeurtheilte Rechtsfertigung nicht wieder zur Bahn gebracht, noch die 

erhobene«.
105	 1764 »gar«.
106	 1764 »des kayßerlichen Cammer Gerichts«.
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§ 3

[Reichsdeputation. Kammergerichtsvisitationen. Rekurse an den Reichstag]

Und immasen die Aufrechterhaltung des gedachten Kammergerichts und der 
heilsamen Justitz erfordert, daß nicht allein die in vorigen Zeiten gewöhnlich ge-
wesene ordinari Visitationen des kaiserlichen und Reichs-Kammergerichts nebst 
den damit verknüpften Revisionen hinwieder in Gang und Ordnung gebracht, 
sondern auch den in letzteren Zeiten (bey Ermangelung des Remedii Revisionis) 
ad Comitia genommenen häufigen Recursibus Ziel und Maaß gesetzt werde107, 
als wollen Wir sobald nach angetrettener Unserer Regierung Uns nicht nur zur 
besondern Angelegenheit seyn lassen, daß über den herzustellenden Gang der or-
dinari Reichsvisitations-Deputation und der dabey vorzunehmenden /107/ alten 
und neuen Revisions-Sachen ein künftiger Reichsschluß zu Stand komme, son-
dern da auch die an die Reichsversammlung bisher genommenen oder künftig zu 
nehmenden Rekurse sowohl an sich als in Absicht ihrer Wirkung eine gesetzliche 
Vorschrift und Bestimmung erfordern, so wollen Wir gleicher masen zu Erzie-
lung eines den Reichssatzungen und der Justitz gemäsen Regulativs alle Beförde-
rung thun und immittels keines Weegs hindern, daß diejenigen Rekurse, die itzt 
zur Vornahme reif sind, nach vordersamst auf dem Reichstag festgesetzter Ord-
nung der Vornahme auf allenfallsiges Andringen der Rekurrenten einsweilen vor
genommen und nach den bey jeder Sache vorliegenden besondern rechtlichen 
Gründen erlediget werden können.

§ 4108

[Kammergerichtsunterhalt und -besetzung]

Wollen und sollen Wir weniger nicht Uns alles Ernstes anwenden und die nach-
drucksame Vorkehr thun, damit dasjenige ohne Mangel und Säumniß erfüllet 
werde, was die Reichsschlüsse vom Jahr 1719 und 1775 wegen besserer Unterhal-
tung des Kammergerichts und Vermehrung dasiger Beysitzer enthalten. /108/

107	 1764 »Und immassen Wir Uns bereits hieroben im zwölfften Articul anheischig ge-
macht haben, die Ordinari-Reichs-Deputation bald möglichst herzustellen, mithin auch 
die sonst gewöhnliche Visitationen und Revisionen des gedachten kayßerlichen und des 
Reichs Cammer-Gerichts hinwieder in Gang und Ordnung zu bringen, Uns äusserst an-
gelegen seyn lassen werden. Inzwischen aber die Aufrechthaltung des gedachten Cam-
mer-Gerichts und der heilsamen Justitz keinen längern Verzug leidet, auch denen in 
letzteren Zeiten, bey Ermangelung des Remedii Revisionis ad Comitia genommenen Re-
cursibus Ziel und Maas zu setzen ist«

108	 1764 § 13. Die Paragraphen 4 bis 12 der Wahlkapitulation Josephs II., die sich auf die 
Kammergerichtsvisitation bezogen, sind entfallen, da die Visitation von 1767–1776 
stattgefunden hatte. Somit rücken auch die folgenden Paragraphen dieses Artikels nach 
vorn.
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§ 5109

[Supplikation]

Mit der im Reichshofrath, anstatt der Revision gebräulicher Supplikation wollen 
Wir nach Innhalt des Instrumenti Pacis Articulo V, § Quoad Processum judi-
ciarium und nach der Reichshofraths-Ordnung allerdings verfahren und darob 
seyn, daß derselben ein Genüge geleistet und dawider keinesweegs gehandelt 
werden möge,

§ 6110

[Keine Geheimratsdekrete in Rechtssachen.  
Trennung von Justiz und Exekutive]

wie dann auch kein Stand des Reichs in Sachen, so praeviam Causae Cognitio-
nem erfordern und obverstandener masen vor den Reichshofrath gehören, mit 
kaiserlichen Decretis aus Unserm Geheimen Rath beschweret noch dieselbe in 
Judicio angezogen werden sollen.

§ 7111

[Urteilsexekution. Unterbindung auswärtiger Einmischung]

Wir sollen auch Res judicatas Imperii gegen alle Gewalt kräftiglich schützen 
und manuteniren, auch auf begebenden Fall einiger Potentat oder Republick die 
ordentliche Exekution des Reichs verhindern, sich derselben einmischen oder 
widersetzen würde, solches nach Anleitung des Instrumenti Pacis, der Exeku
tions- /109/ Ordnung und der Reichskonstitutionen abkehren und alle behörige 
Mittel dagegen vorwenden.

§ 8112

[Kanzlei- und Taxgelder]

Bey diesen hohen Gerichten wollen Wir niemand mit Kanzley-Geldern oder 
Tax-Gefällen beschweren noch beschweren lassen, auch keine andere Kanzley-
taxen oder andere Taxen gebrauchen, als die von gesamten Kurfürsten, Fürsten 
und Ständen des Reichs auf offentlichem Reichstage, welches Wir113 möglichst 
beschleunigen wollen, beliebet und verglichen sind, und dieselbe ohne Vor

109	 1764 § 14.
110	 1764 § 15.
111	 1764 § 16.
112	 1764 § 17.
113	 1764 »welches (dafern es vor Antritt Unserer kayßerlichen Regierung nicht geschehen) 

Wir«.
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bewust und Einwilligung der Stände nicht erhöhen noch von andern erhöhen 
lassen, sondern die dagegen vorkommende Beschwerden unverzüglich abstel-
len, auch sothane ehedessen in Comitiis beliebte Tax-Ordnung inner Jahres-
frist114 nach angetrettener Unserer Regierung Kurfürsten und Ständen auf all-
gemeinem Reichstage zu derer mehrerer Nachricht und allenfalls gutfindender 
besserer Einrichtung unfehlbar mittheilen lassen.

§ 9115

[Lehnstaxe]

In der Lehen-Tax aber wollen Wir bey der Verordnung der Goldenen Bulle, ver-
mög der von einer Belehnung, wann gleich verschiedene Lehen empfangen /110/ 
werden, mehreres nicht als ein einfacher Tax zu entrichten, verbleiben und da-
wider kein Herkommen einwenden noch einige Erhöhung ohne der Stände Wil-
len aufkommen lassen,

§ 10116

[Laudemien und Anfallsgelder]

vielweniger die Kurfürsten, Fürsten und Stände mit den Laudemien und An-
falls-Geldern von den Lehen, damit sie allbereit koinvestirt gewesen, oder sonst 
mit ungewöhnlichen und neuerlichen Anforderungen nicht beschweren noch 
beschweren lassen.

Art. XVIII
[Keine weiteren Exemtionen von den obersten Reichsgerichten. Gerichtsstand. 
Privilegia de non appellando et evocando, Electionis Fori, Juris Austraegarum, 

Familienverträge. Hofgericht zu Rottweil. Schwäbische Landgerichte]

§ 1

[Keine neuen Exemtionen von den Reichsgerichten]

Wir sollen und wollen auch einigem Reichsstand, der die Exemtion von des 
Reichs Jurisdiktion entweder durch Vertrag mit dem Römischen Reich oder 
durch Privilegia oder andern rechtmäsigen Titeln von Römischen Kaisern vor-
hin nicht erlanget noch in deren Besitz erfunden wird, von des Reichs höchsten 
Gerichten sich zu eximiren und auszuziehen inskünftige nicht gestatten. /111/

114	 1764 »Jahres Zeit«.
115	 1764 § 18.
116	 1764 § 19.
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§ 2

[Bestätigung der alten Exemtionsprivilegien]

Dahingegen denjenigen Ständen, welche die Exemtion von des Reichs Juris-
diktion entweder durch Vertrag mit dem Römischen Reich oder durch Privi-
legia oder andere rechtmäsige Titel von den Römischen Kaisern vorhin erlan-
get und in deren Besitz erfunden worden, die Eximirung und Ausziehung von 
des Reichs höchsten Gerichten inskünftige gestatten und sie nach Anleitung der 
Kammergerichts-Ordnung Parte 2 Titulo 27 und des Instrumenti Pacis Arti-
culo VIII dabey schützen und handhaben, zugleich aber auch dieselbe dazu an-
halten, daß sie die Verträge auch ihres Orts auf das Genaueste beobachten und, 
was sie denselben zu Folge oder auch sonst dem Reiche zu prästiren schuldig 
sind, unnachbleiblich thun und leisten mögen.

§ 3

[Schutz des ordentlichen Gerichtsstandes]

Wir wollen auch die Kurfürsten, Fürsten und Prälaten, Grafen, Herren und 
andere Stände des Reichs (die unmittelbare Reichs Ritterschaft mit begriffen) 
und dero allerseits Unterthanen im Reiche mit rechtlicher oder gütlicher Tag
leistung von ihren ordentlichen Rechten nicht dringen, erfordern oder vorbe-
scheiden, /112/

§ 4

[Privilegia de non appellando et evocando, Electionis Fori, Juris Austraegarum]

sondern einen jeden bey seiner Immedietät, Privilegiis de non appellando et 
evocando sowohl in Civil- und Kriminal- als Lehens-Sachen, Electionis Fori, 
item Jure Austregarum tam legalium, quam conventionalium, vel familiarium 
bey der ersten Instanz und deren ordentlichen unmittelbaren Richtern mit Auf-
hebung und Vernichtung aller der bis daher etwan dagegen, unter was Schein 
und Vorwand es seyn möge, beschehener Kontraventionen, ergangenen Re-
skripten, Inhibitorien und Befehlen bleiben

§ 5

[Verbotene Eingriffe in die Reichsjustiz.  
Paritätische Zusammensetzung der Kommissionen]

und keinen mit Kommissionen, Mandaten und andern Verordnungen dawider  
beschweren oder eingreifen noch auch durch den Reichshofrath und das Kam-
mergericht oder sonsten eingreifen in Specie aber bey Erkennung der Kom-
missionen die Verordnung des Instrumenti Pacis Articulo V, § In Conventibus  
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Deputatorum 51 genau beobachten lassen. Dabey auch, wann die Sachen beyder-
ley Religionsverwande betreffen, in Ernennung der Kommissarien, ad Normam 
Instrumenti Pacis, auf eine Gleichheit sehen. Dahingegen keinen, der ein eige-
nes Interesse dabey hat, dazu verordnen, immasen sonsten dergleichen /113/ 
Commissiones von keiner Kraft seyn sollen.

§ 6

[Erteilung der Privilegia de non appellando et non evocando,  
Electionis Fori usw.]

In Ertheilung aber der jetzt gemeldter Privilegiorum de non appellando, non 
evocando, Electionis Fori und dergleichen, welche zu Ausschließung und Be-
schränkung des Heiligen Reichs Jurisdiktion oder der Stände älteren Privile-
gien oder sonsten zum Präjuditz eines Tertii ausrinnen können, sollen und wol-
len Wir die Nothdurft väterlich beobachten

§ 7

[Austräge]

und nach Innhalt des Reichsabschiedes de Anno 1654 mit Konzession der Pri-
vilegien erster Instanz oder sonderbarer Austräge auf diejenige, welche dieselbe 
bisher nicht gehabt oder hergebracht, förderst an Uns halten.

§ 8

[Beschwerden gegen das Hofgericht zu Rottweil und  
die Landgerichte in Schwaben]

Als auch von Kurfürsten, Fürsten und Ständen schon von langen Jahren her 
sowohl wider das kaiserliche Hofgericht zu Rothweil als das Weingartische 
und andere Landgerichte in Schwaben allerhand grose Beschwerungen vor-
gekommen, auf unterschiedlichen hiebevorigen Reichskonventen angebracht 
und geklaget, daher auch im Friedensschluß deren Abolitions halber allbe-
reit Ver- /114/ anlaßung geschehen, so wollen Wir alles Ernstes117 daran seyn, 
daß solchen der Stände118, einschlieslich der Reichsritterschaften, Beschwerden 
wirklich aus dem Grunde abgeholfen und wegen der Abolition erstberührter 
Hofgerichte und Land-Gerichte auf dem Reichstage bald möglichst ein Gewisses  
statuiret, immittels aber und innerhalb einer Jahres Frist von Unserm Regie-
rungs-Antritt119 an die eine Zeit her wider die alte Hofgerichtsordnung und 

117	 1764 »Wir bey künfftigem Antritt Unserer Regierung alles Ernstes«.
118	 1764 »daß (insoferne es vorhero nicht bereits geschehen) solchen deren Ständen«.
119	 1764 »von sothanem Unserm Regierungs-Antritt«.



Frankfurt am Main, 10. September 1790 709

Land-Gerichts-Ordnung extendirte Ehehafts-Fälle abgethan und die dabey sich 
befindliche Excessus und Abusus, zu welcher Erkundigung Wir uninteressirte 
Reichsstände alsdann ehest deputiren und solches an die kurmainzische Kanz-
ley, um daß von dannen den übrigen des Heiligen Römischen Reichs Kurfür-
sten, Fürsten und Ständen davon Nachricht gegeben werden möge, notifiziren 
wollen, förderlichst aufgehoben.

§ 9

[Exemtionsprivilegien wider die Hofgerichte und Landgerichte in Schwaben]

Sonderlich aber Kurfürsten, Fürsten und Stände bey ihren dawider erlangten 
Exemtions-Privilegien, unerachtet solche kassiret zu seyn vorgewendet werden 
mögte, gehandhabet werden /115/

§ 10

[Appellationen von Hof- und Landgerichten an  
das Reichskammergericht und den Reichshofrat]

und nächst dem jedem Gravirten frey stehen soll, von mehrerwähnten Hof
gerichten und Land-Gerichten entweder ad Aulam Caesaream oder an Unser120 
und des Reichs Kammergericht ohne einige Unsere Widerrede oder Hinderung 
zu appelliren.

§ 11

[Handhabung der Exemtionen]

In alle Weege aber wollen Wir der Kurfürsten und ihrer Unterthanen auch an-
derer von Alters hergebrachte Exemtion von berührtem Rothweilischen und an-
dern Gerichten bey ihren Kräften erhalten und sie dawider nicht turbiren noch 
beschweren lassen.

120	 1764 »an das kayserliche«.
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Art. XIX
[Restitutionen gemäß dem Westfälischen Frieden.  

Andere Justizsachen. Untertanenklagen]

§ 1

[Restitutionen gemäß dem Westfälischen Frieden]

Was die zeither einem Kurfürsten, Fürsten, Prälaten, Grafen, Herrn, der Reichs 
Ritterschaft und andern oder dero Voreltern und Vorfahren geistlichen oder 
weltlichen Standes ohne Recht gewaltiglich genommen oder abgedrungen oder 
innhalt des Münsterischen und Osnabrückischen Friedens, Exekutions-Edikts, 
arctioris /116/ Modi Exequendi und nürnbergischen Exekutions-Rezesses zu  
restituiren rückständig ist und annoch vorenthalten wird, dazu sollen und wol-
len Wir einem jeden der Billigkeit nach wider männiglich ohne Unterschied der 
Religion verhelfen.

§ 2

[Restitutionen aus dem Besitz des Kaisers]

Auch dasjenige, so Wir selbsten vermög jetzt gedachten Friedensschlusses und 
darauf zu Nürnberg und sonsten aufgerichteter Edictorum et arctioris Modi 
Exequendi zu restituiren schuldig, einem jedweden sobald und ohne einige Ver-
weigerung vollkommentlich restituiren, bey solchem auch, soviel Wir Recht ha-
ben, schützen und schirmen, 

§ 3

[Justiz gegen landeseingesessene Immediatstände]

auch sowohl den in Unsern121 und andern der Kurfürsten, Fürsten und Stände 
respective Erbkönigreichen und Landen eingesessenen Immediatständen als 
den Einheimischen unpartheyisch und gleiches Recht widerfahren lassen ohne 
alle Verhinderung und Aufenthalt.

§ 4

[Keine Behinderung von Klagen wegen der Rechte der Reichsunmittelbaren]

Und ob auch einiger Kurfürst, Fürst oder anderer /117/ Stand (die freye unmittel
bare Reichs Ritterschaft mit eingeschlossen) seiner Regalien, Immediätät, Frey-
heiten, Rechten und Gerechtigkeiten halber, daß sie ihn geschwächet, geschmä-
lert, genommen, entzogen, bekümmert und bedrücket worden, mit seinem 

121	 1764 »in künfftigen Unseren«.
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Gegentheile und Widerwärtigen zu gebührlichen Rechten kommen und ihn 
fürfordern wollte, dasselbe sollen und wollen Wir, wie alle andere ordentlich 
schwebende Rechtfertigungen, nicht verhindern, sondern vielmehr befördern 
und zur Endschaft beschleunigen,

§ 5

[Keine Begünstigung widerrechtlicher Abgaben]

auch zu Behauptung der neuerlichen, ohne Konsens der Kurfürsten und sonsten 
dem vorhergegangenen achten Artikel zugegen unternommenen Zöllen, Auf
lagen und Attentaten einige Prozesse oder Mandata nicht erkennen.

§ 6

[Klagen der Landstände und Untertanen gegen Landesherren und  
landesherrliche Kammern]

Wann auch Landstände und Unterthanen wider ihre Obrigkeit in Privatsachen, 
welche die landesfürstliche Kammer betreffen, Klage führen, so sollen und wol-
len Wir diese bey ihren ordentlichen Landes-Gerichten entscheiden lassen, we-
der den Reichsgerichten /118/ gestatten, über solche Klagen in letzter Instanz, 
wenn Privilegia de non appellando vorhanden sind und darinn kein ausdrückli-
cher Vorbehalt enthalten oder ein anderes durch Verträge mit den Landschaften 
und Obrigkeiten nicht bestimmet ist, zu urtheilen. Auch sollen und wollen Wir 
bey andern Klagsachen der Landstände und Unterthanen wider ihre Obrigkeit, 
insonderheit, wenn es die landesherrliche Obrigkeit und Regalien sowohl über-
haupt als in Specie die Jura Collectarum, Armaturae, Sequelae, Landesdefen-
sion, Besatzung der Festungen und Unterhaltung der Garnison nach Innhalt des 
Reichsabschiedes de Anno 1654, § Und gleichwie etc. und dergleichen betrift, ad 
nudam Instantiam Subditorum keine Mandata oder Rescripta, welche Anord-
nungen in Meritis Causae enthalten, weder Ordinationen noch Protectoria oder 
Conservatoria ertheilen, sondern nach Innhalt jetztgedachten Reichs-Abschie-
des § Benebens sollen Kammerrichter etc. und § Was dann Kurfürsten, Fürsten 
und Ständen etc. zuvorderst die Austräge in Acht nehmen.

§ 7

[Verfahrensart bei Prozessen der Untertanen gegen ihre Obrigkeit]

Wo aber in Sachen, da Landstände, Unterthanen /119/ oder in den Reichsstädten 
die Bürger oder deren Ausschüsse wider ihre Obrigkeit Klage führen, die Juris
dictio fundiret, dannoch, ehe und bevor die Mandata, Rescripta oder etwa in de-
ren Stelle trettende Ordinationen ergehen, die beklagte Obrigkeit jedesmal und 
in allen Fällen mit ihrem Bericht und Gegennothdurft zuvorderst vernehmen, 



Wahlkapitulation Leopolds II.712

gestalten bey dessen Hinterbleibung ihnen gestattet und zugelassen seyn soll, 
solchen Mandatis oder Rescriptis, welche Anordnungen in Meritis Causae ent-
halten, auch Ordinationen, keine Parition zu leisten und wann alsdann sich be-
finden würde, daß die Unterthanen billige Ursache zu Klagen haben, dem Pro-
zeß schleunig, doch mit Beobachtung der Substantialium abhelfen, immittels 
gleichwohl sie zum schuldigen Gehorsam gegen ihre Obrigkeit anweisen.

§ 8

[Verbot der Beteiligung von Richtern und Kommissaren an Strafen]

In Straf-Fällen sollen und wollen Wir auch den jenigen, so in der Sache kognos-
ziren oder denen darinn Kommission aufgetragen worden, von der Strafe nichts 
versprechen noch die geringste Hoffnung dazu machen. /120/

Art. XX
[Reichsacht]

§ 1

[Reichsacht nur gemäß dem Jüngsten Reichsabschied]

Wir sollen und wollen auch in Achtsachen und Oberacht-Sachen Uns demjeni-
gen, was vermög Instrumenti Pacis in dem Jüngern Reichs-Abschiede § Nach-
dem auch in dem Münsterischen und Osnabrückischen Friedensschluß etc. ver-
glichen und statuiret worden, allerdings gemäß achten,

§ 2

[Erforderliche Einwilligung der Stände]

absonderlich aber auch darauf halten, daß hinfüro niemand, hohen oder nie-
dern Standes, Kurfürst, Fürst oder Stand oder anderer, ohne rechtmäsige und 
genugsame Ursache, auch ungehöret und ohne Vorwissen, Rath und Bewil-
ligung des Heiligen Reichs Kurfürsten, Fürsten und Stände, in die Acht oder 
Oberacht gethan, gebracht und erkläret,

§ 3

[Verfahren in Achtprozessen]

sondern in den künftigen Casibus darinn nach Beschaffenheit des Verbrechers122  
auf die Acht oder Privation entweder von kaiserlichem Fiskal-Amts wegen oder 

122	 1764 »Verbrechens«.
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auf Berufen des lädirten und klagenden Theils /121/ zu prozediren und in Rech-
ten zu verfahren und darüber Wir entweder an dem Reichshofrath oder Un-
serm123 und des Reichs Kammergericht pro Administratione Justitiae angeru-
fen und imploriret werden, zuvorderst in Dekretirung oder Auslassung der auf 
die Reichs-Acht oder Privation gebettenen Ladungen und Mandaten, sodann in 
der Sachen weiteren Ausführung bis zum Beschluß auf des Heiligen Reichs hier-
über vorhin gefaßte Gesetze und Kammergerichts-Ordnung genaue und sorg-
fältige Achtung geben, damit der Angeklagte nicht präzipitiret, sondern in sei-
ner habenden rechtmäsigen Defension, der Nothdurft nach angehöret werde. 

§ 4

[Urteilsfindung auf dem Reichstag]

Wann es dann zum Schluß der Sache kömmt, so sollen die ergangenen Acta 
auf öffentlichen Reichstag gebracht, durch gewisse, hierzu absonderlich ver
eidigte Stände (den Prälatenstand und Grafenstand mit eingeschlossen) aus al-
len dreyen Reichs Collegiis, in gleicher Anzahl der Religionen examiniret und 
überleget, deren Gutachten an gesamte Kurfürsten, Fürsten und Stände referi-
ret, von denen der endliche Schluß gefasset. /122/

§ 5

[Kaiserliche Genehmigung des Urteils. Publikation. Exekution]

Und das also verglichene Urtheil, nachdem es von Uns oder Unserm Commis-
sario gleichfalls approbiret, in Unserm Namen publiziret, auch die Exekution, 
sowohl in diesem als andern Fällen anders nicht als nach Innhalt der Exeku-
tions-Ordnung durch den Kreiß, darinn der Aechter gesessen und angehörig, 
fürgenommen und vollzogen werden. 

§ 6

[Güter des Geächteten]

Was nun dem also in die Acht Erklärten abgenommen wird, das sollen und wol-
len Wir Uns und Unserm Hause nicht zueignen, sondern es solle dem Reich 
verbleiben, vor allen Dingen aber dem beleidigten Theile daraus Satisfaktion 
geschehen.

123	 1764 »kayserlichen«.
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§ 7

[Mittelbare Lehen des Geächteten und Vorbehalt der Rechte der Lehnsherren]

Jedoch soviel die Partikularlehen, so nicht immediate von Uns und dem Reiche,  
sondern von anderen herrühren, betrift, dem Lehenherrn, auch sonsten der 
Kammergerichts-Ordnung und einem jeden an seinem Recht und Gerechtig-
keiten unbeschadet. /123/

§ 8

[Keine Beeinträchtigung der Rechte der Erben]

Gestalten auch im Heiligen Römischen Reich bey verwirkten Gütern des Aech-
ters, desselben Verbrechen den Agnaten und allen andern, so Anwartung und 
Recht daran haben und sich des Verbrechens in der That nicht theilhaftig ge
machet, an ihrem Jure Succedendi in Feudum und Stammgütern nicht prä
judiziren, sondern das Principium, als ob auch Agnati innocentes propter Fe-
loniam des Aechters des dadurch verwirkten Lehens und andern zu priviren, 
keines weegs statt haben soll. 

§ 9

[Restitution der Geschädigten]

Und da auch der gewaltthätiger weise Entsetzte und Spoliirte pendente Pro-
cessu Banni, um unverlängte Restitution anhalten würde, so sollen und wollen 
Wir daran seyn, daß dem Kläger nach Befinden ohne Verzug und unerwartet 
des Ausgangs des quoad Poenam Banni anhängig gemachten Processus zu sei-
ner uneingestellten Redintegration durch zulängliche Mittel vermög der Kam-
mergerichts-Ordnung und andern kaiserlichen Konstitutionen cum pleno Ef-
fectu verholfen werden solle. /124/

§ 10

[Nichtige Acht]

Und wann auch auf vorbeschriebene Maaß, Form und Weise, wie von Punkten 
zu Punkten versehen, nicht verfahren würde, so soll alsdann selbige ergangene 
Achts-Erklärung und Exekution ipso jure vor null und nichtig gehalten werden.

§ 11

[Abschaffung der Kontumazialacht]

Und soviel das Bannum Contumaciae belanget, wollen Wir selbiges als ein aus vie-
len Konsiderationen unzulängliches Mittel gar abthun und es in civilibus Causis, 
auch bey den civilibus Coercendi et Compellendi Mediis, bewenden lassen.
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Art. XXI
[Verzicht auf den Einzug erledigter Lehen. Crimen laesae Majestatis.  

Keine Beeinträchtigung der Rechte der Reichsstände und Reichsritterschaft.  
Verbot der Selbsthilfe]

§ 1

[Lehnsherrliche Rechte der Reichsstände und Reichsritterschaft]

Wir gereden und versprechen, Kurfürsten, Fürsten und Stände des Reichs (die 
freye Reichs Ritterschaft mit begriffen) wegen ihrer angehörigen Lehen, sie 
seyen gelegen, wo sie wollen, bey ihren lehenherrlichen Befugnissen, auch Ge-
richtbarkeit, in den dahin nach den Lehenrechten oder rechtsbeständigen alt
üblichen Gewohnheiten /125/ gehörigen Fällen allerdings unbeeinträchtiget und 
ihnen darinn von keinem Reichsgericht neque sub Praetextu Continentiae Cau-
sarum neque Judicii universalis eingreifen zu lassen.

§ 2

[Rückfall verwirkter mittelbarer Lehen]

Wann auch derselben Vasallen oder Unterthanen ex Crimine laesae Majestatis 
oder sonsten dieselbige verwürket hätten oder noch verwürken mögten, so wol-
len und sollen Wir sie derhalben nach ihrem Willen schalten und walten lassen,

§ 3

[Keine Einziehung mittelbarer Lehen durch den Kaiser]

keines weegs aber die gedachten Lehen zum kaiserlichen Fisco einziehen noch 
ihnen die vorige oder andere Vasallen aufdringen.

§ 4

[Verwirkte Allodien]

Die Allodialgüter, auch welche ex Crimine laesae Majestatis oder sonsten vor
gesetzter masen verwürket sind oder verwürket werden mögten, den mit den 
Juribus Fisci belehnten oder dieselbe sonsten durch beständiges Herbringen ha-
benden Kurfürsten, Fürsten und Ständen, unter welcher Obrigkeit Botmäsigkei-
ten sie /126/ gelegen, nicht entziehen, sondern die Landes-Obrigkeiten oder Do-
minos Territorii mit deren Konfiszirung gewähren lassen.
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§ 5

[Verbot der Beeinträchtigung unter dem Vorwand des Rechts]

Sollen und wollen auch die Kurfürsten, Fürsten, Prälaten, Grafen, Herrn und 
andere Stände des Reichs (die unmittelbare Reichs Ritterschaft mit eingeschlos-
sen) in oberzehlten oder andern Fällen unter dem Schein des Rechtens und der 
Justitz nicht selbst vergewaltigen, solches auch nicht schaffen noch andern zu 
thun verhängen,

§ 6

[Unbehinderte Justiz. Rechtlicher Konfliktaustrag]

sondern, wo Wir oder jemand anders zu ihnen allen oder einem insonderheit 
Zuspruch oder einige Forderung vorzunehmen hätten, dieselbe wollen Wir 
samt und sonders, Aufruhr, Zwietracht und andere Unthat im Heiligen Rö-
mischen Reich zu verhüten, auch Friede und Einigkeit zu erhalten, vor die or-
dentliche Gerichte nach Ausweisung der Reichsabschieden, Kammergerichts-
ordnung, Exekutions-Ordnung, zu Münster und Osnabrück aufgerichteten 
Friedensschlusses, auch zu Nürnberg darauf erfolgten Edikten, zu Verhör und 
gebührlichen Rechten stellen und kommen, /127/

§ 7

[Verbot von Tätlichkeiten]

auch daselbst sowohl in Cognoscendo als Exequendo nach obgesagten Reichs-
konstitutionen und Friedensschluß verfahren lassen und mit nichten gestat-
ten, daß sie, worinn sie ordentlich Recht leiden mögen und dessen erbietig sind, 
mit Raub, Brand, Pfändung, Fehden, Krieg, neuerlichen Exaktionen und An-
lagen oder anderer Gestalt beschädiget, angegriffen, überfallen und beschwe-
ret werden.

§ 8

[Entschädigung der Opfer unerlaubter Selbsthilfe]

Oder, da dergleichen Vergewaltigung von jemanden gegen einen oder andern 
Reichsstand vorgenommen worden oder würde, so sollen und wollen Wir al-
sobald die sichere Anstalt machen, daß die beleidigten Stände unverlängt re-
stituiret und der zugefügte Schaden nach unpartheyischer Erkanntniß durch 
beyderseits benannte Arbitros oder auf einem Reichstage nach billigen Dingen 
ersetzet werde.
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Art. XXII
[Standeserhöhungen. Ausfertigung der Gnadensachen.  

Gebühren der Reichskanzlei. Unrechtmäßiges Führen von Titeln]

§ 1

[Standeserhöhungen]

Bey Kollation fürstlicher und gräflicher, auch an- /128/ derer Dignitäten sol-
len und wollen Wir dahin124 sehen, damit inskünftig auf allen Fall dieselbe al-
lein denen von Uns ertheilet werden, die es vor andern wohl meritiret, im Rei-
che gesessen und die Mittel haben, den affektirenden Stand pro Dignitate 
auszuführen.

§ 2

[Reichsstandschaft nur bei hinlänglichen Voraussetzungen]

Niemanden aber von den neu-erhöheten Fürsten, Grafen und Herrn zur Session 
und Stimme im Fürstenrath oder gräflichen Collegiis mit Decretis und derglei-
chen anderst, als wann er vorher dasjenige erfüllet, was nach dem ersten Arti-
kel dieser Unserer Wahlkapitulation dazu erfordert wird, zu statten kommen,

§ 3

[Keine Beeinträchtigung von Rechten älterer Reichsstände  
durch Standeserhebungen]

auch keinen derselben, wer der auch sey, zum Präjuditz oder Schmälerung eini-
gen alten Hauses oder Geschlechtes desselben Dignität, Standes und üblichen 
Titels, mit neuen Prädikaten, höhern Titeln oder Wappenbriefen begaben,

§ 4

[Kinder aus Missheiraten]

noch auch den aus unstreitig notorischer Misheurath oder einer gleich anfangs 
eingegangener morganatischen /129/ Heurath erzeugten Kindern eines Standes 
des Reichs oder aus solchem Hause entsprossenen Herrns zu Verkleinerung des 
Hauses die väterliche Titel, Ehren und Würden beylegen, vielweniger dieselbe 
zum Nachtheile der wahren Erbfolger und ohne deren besondere Einwilligung 
für ebenbürtig und sukzessionsfähig erklären, auch, wo dergleichen vorhin be-
reits geschehen, solches für null und nichtig ansehen und achten. Soviel aber  
die noch erforderliche nähere Bestimmung anbetrift, was eigentlich notorische 

124	 1764 »Wir zeit Unserer königlichen und künftigen kayserlichen Regierung dahin«.
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Misheurathen seyen, wollen Wir den zu einem darüber zu fassenden Regulativ er-
forderlichen Reichsschluß bald möglichst zu befördern Uns angelegen seyn lassen.

§ 5

[Keine Beeinträchtigung der Landeshoheit durch Standeserhöhungen]

So sollen auch des ein oder andern unter den Kurfürsten, Fürsten und Ständen 
des Reichs Gesessenen und Begüterten dergleichen höhere Standes-Erhöhungen 
dem Juri territoriali nicht nachtheilig seyn und derselbe sowohl als die ihm zu-
gehörige und in solchen Landen gelegene Güter einen als den andern Weeg un-
ter voriger landesfürstlicher Jurisdiktion verbleiben, /130/

§ 6

[Abstellung der Beeinträchtigungen durch Standeserhöhungen]

wie dann, wo ein oder anderer Stand erweißlich darthun würde, daß er in einem 
obiger Stücke bis daher gravirt und an seinen Gerechtsamen durch neue Stan-
des-Erhöhungen beeinträchtiget worden, derselbe mit seinen habenden Be-
schwerden genüglich gehöret und das unbillig Vorgegangene geändert und ab-
gestellet werden solle. 

§ 7

[Ausfertigung der Diplome über Standeserhebungen und Titel]

So sollen und wollen auch in fleisige Obacht nehmen und verschaffen, daß alle 
Expeditionen, so in kaiserlichen und des Reichs-, Staats-, auch Gnaden- und an-
dern Sachen, insonderheit aber Diplomata über den Fürsten-, Grafen- und Herrn-
Stand, auch Nobilitationen, Palatinaten (auf deren Misbrauchung absonderlich 
Obachtung zu halten und die Misbräucher empfindlich zu bestrafen sind) und 
kaiserliche Raths-Titel von allen Gattungen samt andern Freyheiten und Privile-
gien, welche Wir unter dem Namen eines Römischen Königs oder Kaisers erthei-
len werden, bey keiner andern als der Reichs-Kanzley, wie solches von Alters her-
kommen auch Unserer und des Reichs Hoheit gemäß ist, geschehen sollen. /131/

§ 8

[Titelführung nur aufgrund von Ausfertigungen der Reichskanzlei]

Wie dann in Kraft dieses diejenige Diplomata, so bey einer andern als der 
Reichs-Kanzley unter kaiserlichen Titel und Namen zeit währender Unserer 
kaiserlichen Regierung125 expedirt werden, hiemit null und nichtig seyn und die 

125	 1764 »zeit währender künfftiger Unserer kayßerlichen Regierung«.
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Impetranten, ehe und bevor sie aus der Reichs-Kanzley gegen gebührende Tax
erlegung konfirmirt und legitimirt, dafür im Reiche nicht geachtet noch ihnen 
das Prädikat oder Titel gegeben werden solle.

§ 9

[Anerkennung der Ausfertigungen der Reichskanzlei]

Was aber für Gnadenbriefe, Standes-Erhöhungen und andere Privilegien in Un-
serer Reichs-Kanzley ausgefertiget und von daraus andern Unsern Kanzleyen 
intimiret werden, dieselbe sollen hiemit schuldig seyn, gedachte Intimationes 
nicht allein ohne allen Entgelt oder Abforderung einer neuen Tax oder Kanz-
ley-Jurium, wie die Namen haben mögen, anzunehmen, sondern auch den Im-
petranten dem erhaltenen Stand und Privilegio gemäß, das verwilligte Prädikat 
und Titel in den Expeditionibus daselbsten unweigerlich zu geben und bey Ver-
meidung der darinn gesetzten Pön nicht zu entziehen. /132/

§ 10

[Keine Gebührennachlässe der Reichskanzlei]

Weilen auch dem Reichs-Kanzley-Taxamt und andern Bedienten an deren 
nothwendigen Unterhalt die Nachlaß und Moderation der Taxgefälle, sodann, 
daß über die kaiserlichen Concessiones der Privilegien, Standes-Erhöhungen 
und anderer Gnaden die gewöhnliche Diplomata der Gebühr nicht ausgelößt 
werden, zu groser Schmälerung und Abgang gereichet, als sollen und wollen 
Wir zu dessen weiterer Verhütung neben dem Kurfürsten zu Mainz als Erz-
kanzlern daran seyn und darauf halten, daß von ihm, der allein als des Reichs 
Erzkanzler die Nachlaß und Moderation zuthun berechtiget ist, an den üblichen 
Reichs-Kanzley-Juribus und Taxen von obgedachten kaiserlichen Konzessionen 
oder Privilegien, Standes-Erhöhungen und andern Gnaden nichts mehr nach-
gelassen und moderirt werde.

§ 11

[Ungültigkeit unausgelöster Diplome]

Wir sollen und wollen auch, daß denen, so von Uns dergleichen Begnadigun-
gen ins künftige erlangen und innerhalb 3 Monaten Zeit hernach darüber ihre 
Diplomata bey der Reichs-Kanzley nicht redimiren und erheben, /133/ sich der 
verwilligten Gnade und Konzessionen zu rühmen oder deren sich wirklich zu 
gebrauchen, keines weegs zugegeben oder verstattet werde, 
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§ 12

[Ahndung unrechtmäßiger Titelführung, nicht bezahlter Gebühren,  
verstrichener Termine]

sondern die kaiserliche Begnadigungen sollen solchenfalls nach erwähntem Ter-
min ipso facto hinwieder gefallen, passirt126 und aufgehoben und Unsere127 kai-
serliche Reichsfiskalen wider alle, welche dergestalt unbefugter weise solcher Stan-
des-Erhöhungen, Nobilitationen, Raths-Titeln oder Namensverleihungen, auch 
Wappen-Verleihungen und dergleichen sich anrühmen, zu verfahren und nach 
vorgängiger der Sachen Untersuchung dieselbe nach Gestalt des Verbrechens 
und der Personen zu behöriger Strafe zu bringen, schuldig und gehalten seyn, 

§ 13

[Strafen für unrechtmäßige Titelführung]

welches dann auch zumalen gegen diejenige statt haben und ohne weitern An-
stand vollzogen werden solle, die entweder dergleichen Begnadigungen von Un-
sern Vorfahren am Reiche erhalten zu haben fälschlich vorgeben und deren sich 
anmasen oder selbe zwar erhalten, aber bey der Reichs-Kanzley bis daher nicht 
ausgelöset haben. /134/

Art. XXIII
[Residenz. Audienzen. Reichssprachen. Besetzung der Hofämter]

§ 1

[Kaiserliche Residenz]

Wir sollen und wollen Unsere kaiserliche Residenz128, Anwesung und Hof
haltung im Heiligen Römischen Reich Deutscher Nation, es erfordere dann der 
Zustand der Zeiten ein anderes, allen Gliedern, Ständen und Unterthanen des-
selben zu Nutzen, Ehre und Gutem beständig haben und halten,

§ 2

[Audienzen]

allen des Heiligen Reichs Kurfürsten, Fürsten und Ständen sowohl als ihren 
Botschaftern und Gesandten (die von der freyen Reichs Ritterschaft abgeord-

126	 1764 »cassirt«.
127	 1764 »die«.
128	 1764 »Unsere königliche und künfftige kayßerliche Residenz«.
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nete mitbegriffen) jederzeit schleunige Audienz und Expedition ertheilen und 
dieselben mit keinem Nachreisen beschweren noch mit Hinterziehung der Ant-
wort aufhalten,

§ 3

[Reichssprachen]

auch in Schriften und Handlungen des Reichs an Unsern kaiserlichen Hof129 
keine andere Zunge noch Sprache gebrauchen lassen dann die deutsche und la-
teinische, es wäre dann an Orten außerhalb des Reichs, da gemein- /135/ iglich 
eine andere Sprache in Uibung wäre und im Gebrauch stünde, jedoch sonder-
lich letzten Falls in alle Weege an Unserem130 Reichshofrath der deutschen und 
lateinischen Sprache unabbrüchig.

§ 4

[Besetzung der Hofämter. Indigenat]

Sollen und wollen auch bey131 Antrettung Unserer kaiserlichen Regierung 
Unsere kaiserliche und des Reichsaemter am Hof und die Wir sonsten inner-
halb und außerhalb Deutschland zu vergeben und zu besetzen haben, als da 
sind: Protectio Germaniae, Gesandschaften, Obristhofmeister, Obristkämme-
rer, Hofmarschallen, Hatschierhauptleute und Leibgarde-Hauptleute und der-
gleichen, mit keiner andern Nation dann gebohrnen Deutschen oder mit denen, 
die aufs wenigst dem Reiche mit Lehen-Pflichten verwandt, des Reichswesens 
kündig und von Uns dem Reiche nützlich erachtet werden, die nicht niedern 
Standes noch Wesens, sondern namhafte hohe Personen und mehren Theils 
von Reichsfürsten, Grafen, Herrn und von Adel oder sonsten guten tapfern Her-
kommen, besetzen und versehen,

§ 5

[Belassen der Hofämter bei ihren Würden und Einnahmen]

auch obgemeldte Aemter bey ihren Ehren, Würden, /136/ Gefällen (insoweit sel-
bige vermög dieser Wahlkapitulation den Reichs-Erbämtern nicht vorbehalten 
sind), auch Recht und Gerechtigkeiten bleiben und den selben nichts entziehen 
oder entziehen lassen.

129	 1764 »an Unserem königlichen und künfftigen kayßerlichen Hof«.
130	 1764 »dem«.
131	 1764 »auch ins künfftige, bey«.
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Art. XXIV
[Reichshofrat]

§ 1

[Reichshofratsbesetzung]

Desgleichen sollen und wollen Wir Unsern Reichshofrath132 mit Fürsten, Gra-
fen, Herrn, von Adel und andern ehrlichen Leuthen beiderseits Religion vermög 
Instrumenti Pacis, aus den Reichs-Kreisen besetzen

§ 2

[Eigenschaften der Reichshofräte]

und zwar nicht allein aus Unsern Untersaßen, Unterthanen und Vasallen, son-
dern mehrentheils aus denen, so im Reiche Deutscher Nation anderer Orten ge-
bohren und erzogen, darinn nach Standes Gebühr angesessen und begütert, der 
Reichssatzungen wohl erfahren, guten Namens und Herkommens, auch rechten 
Alters und gehöriger in Examine, gleich in dem Kammergericht wohlbestande-
ner Geschicklichkeit, auch guter, in solchen wohlgeordneten deutschen Dicaste-
riis, worinn Rechtshändel vorkommen, oder auch /137/ juristischen Fakultäten 
erworbener Experienz

§ 3

[Loyalität und Pflichten der Reichshofräte]

und niemand dann Uns und dem Reiche innhalts der in der Reichshofraths-
Ordnung enthaltenen, jedoch künftighin auf das Reich namentlich mit zu rich-
tenden Eidesnotel und sonsten weder Unserm Hause noch einem Kurfürsten133, 
Fürsten oder Stande des Reichs, vielweniger ausländischen Potentaten mit ab-
sonderlichen Pflichten, Bestallung oder Gnadengeld verwandt sind.

§ 4

[Beschwerden über den Reichshofrat]

Und weilen auch Beschwerde geführet worden, ob sollten gegen vorgemel-
dte Reichshofraths-Ordnung Contraventiones vorgegangen seyn, so sollen und 
wollen Wir nach angetrettener Unserer Regierung bey Unserm alsdann neu be-
stellten Reichshofrathe solche nachdrückliche Vorsehung thun, damit der Sa-

132	 1764 »wollen Wir den kayßerlichen Reichs-Hofrath«.
133	 1764 »sonsten keinem churfürsten«.
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chen rechtlicher Gebühr remediret und zumalen in Zukunft dergleichen nicht 
begangen, weniger gedultet, sondern vielmehr dagegen alle genaue Vorkehr be-
obachtet werde.

§ 5

[Verbesserung der Reichshofratsordnung]

Auch sollen und wollen Wir gleich nach angetrettener /138/ Unserer Regierung 
per Decretum von dem Reiche ein Gutachten wegen134 zu verbessernder Reichs-
hofraths-Ordnung erfordern und so weiters sothane Verbesserung möglichster 
Dingen befördern, sofort dieselbe zu ihrem Stand bringen lassen.

§ 6

[Reichshofratsvisitationen]

Wir sollen und wollen weniger nicht sogleich nach angetrettener Unserer kai-
serlichen Regierung vermittels eines Kommissions-Dekrets von Kurfürsten, 
Fürsten und Ständen ein Reichsgutachten über das135, was in Instrumento Pa-
cis zur nächsten Reichs-Deliberation ausgesetzt worden und den Modum Vi-
sitandi betrift, erfordern und dem darauf erfolgenden Reichsschluß seine be
hörige Kraft und Nachdruck geben,

§ 7

[Kurmainzische Interimsvisitation]

inzwischen aber und bis dahin geschehen lassen, daß von dem Kurfürsten zu 
Mainz als des Heiligen Reichs Erzkanzlern längstens ein Jahr nach angetrette-
ner Unserer kaiserlichen Regierung vorerst diese Visitation vorgenommen, da-
mit alle drey Jahre, so lang, bis in Comitiis ein anderes beliebet, kontinuiret, 
die bey der Visitation ergangene Acta jedesmal der Reichs- /139/ versammlung  
vorgeleget, auch, wofern darunter der geringste Mangel erscheinet, sofort in 
Comitiis gemessene Vorsehung gemachet werde.

134	 1764 »ein Gutachten (wann solches mittlerweile nicht erfolget und zum Stand gekom-
men wäre) wegen«.

135	 1764 »Reichs Gutachten (wann solches vor Unserm kayßerlichen Regierungs Antritt 
nicht allschon beschehen wäre) über das«.
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§ 8

[Beachtung der Reichshofratsordnung und des kaiserlichen Dekrets von 1714]

Wie dann auch von Unserm136 Reichshofrath sowohl als den verordneten Visita
toribus, bis von Uns und dem gesamten Reiche eine den heutigen Umständen 
gemäß eingerichtete vollständige Reichshofraths-Ordnung verfasset werden 
kann, in Modo Procedendi die alte Reichshofraths-Ordnung nebst demjenigen, 
was der von weiland Kaiser Karl dem VIten im Reiche Anno 1714 dieserwegen 
ausgelassenen Verordnung aus den Monitis Statuum inseriret worden, pro Re-
gula angenommen und aufs genaueste beobachtet, auch, daß solches geschehe, 
mit allem Ernst und Nachdruck von Uns besorget werden solle. 

§ 9

[Abstimmungsmodus im Reichshofrat]

Sodann sollen und wollen Wir verfügen, daß in Unserm Reichshofrath137 auf 
der Ritterbank zwischen denen vom Ritterstand, welche zu Schild und Helm 
ritter- und stift-mäsig gebohren, und den Grafen und Herrn, so in den Reichs-
Collegiis keine Session oder /140/ Stimme haben oder von solchen Reichs- 
Session habenden Häusern entsprossen und gebohren sind, in der Raths-Ses-
sion, dem alten Herkommen gemäß kein Unterschied gehalten, sondern ein je-
der nach Ordnung der angetrettenen Raths-Diensten ohne einigen von Standes 
wegen suchenden Vorzug verbleibe.

§ 10

[Rang der Reichshofräte. Verbot willkürlicher Entlassung der Reichshofräte]

Sonsten aber soll wegen der Reichshofraths-Stelle, Präzedenz und Respekt dem 
nachgelebet werden, was diesfalls in der Reichshofraths-Ordnung versehen und 
deroselben Stand gemäß ist. Auch soll kein Reichshofrath seiner Stelle anders als 
nach vorhergegangener rechtlicher Kognition und darauf erfolgten Spruch Rech-
tens entsetzt werden.

§ 11

[Qualifikation des Reichshofratspräsidenten und Vizepräsidenten]

Wir sollen und wollen auch bey ernanntem Reichshofrath keinen zum Präsiden-
ten und Vizepräsidenten bestellen, es seye dann derselbe ein deutscher Reichs-

136	 1764 »dem«.
137	 1764 »in dem kayßerlichen Reichs Hofrath«.
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fürst, Graf oder Herr, in demselben unmittelbar oder mittelbar angesessen und  
begütert.

§ 12

[Reichshofratspräsident]

Und diesem Reichshofraths-Präsidenten sollen und /141/ wollen Wir in der ihm 
zustehenden Reichshofraths-Direktion in Judicialibus von niemand, wer der 
auch seye, eingreifen lassen noch gestatten, daß ein anderer sich solcher Direk-
tion anmaße.

§ 13

[Behandlung der Gegenstände im Plenum]

Uibrigens sollen alle und jede vor Unsern Reichshofrath138 gehörige Sachen alle-
zeit in Pleno abgehandelt und weder zuvor noch hernach vor einige Deputatio-
nen, Hofkommissionen und was dergleichen außerordentliche Weege sonst für 
Namen haben mögen, nimmermehr139 gezogen140 noch derer gerader Rechts-
lauf unterbrochen oder gehemmet werden.

Art. XXV
[Bestellung und Besoldung des Reichsvizekanzlers und des Personals  

von Reichskanzlei und Reichshofrat. Gerichtsstand der Mitglieder der Reichs‑ 
administration und der reichsständischen Repräsentanten, deren Freizügigkeit]

§ 1

[Bestellung des Reichskanzleipersonals]

In Bestellung und Ansetzung der Reichshofkanzley, sowohl des Reichshof
vizekanzlers als der Reichs-Referendarien, Reichshofraths-Sekretarien und al-
ler anderer zu der Reichshofkanzley gehöriger Personen, sollen und wollen Wir 
dem Kurfürsten zu Mainz als Erzkanzlern durch Germanien in der ihm allein 
diesfalls zustehenden Disposition, unter was Vorwand /142/ es seye, inskünftig 
keinen Eingrif, Aufschub oder Verhinderniß thun noch darinn einig Ziel und 
Maaß geben.

138	 1764 »vor den kayßerlichen Reichs Hofrath«.
139	 1764, »immer mehr«.
140	 1764 »angezogen«.
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§ 2

[Ungültigkeit unrechtmäßiger Anordnungen]

Es soll auch, was dawider vorgegangen und ferner gethan und verordnet werden 
mögte, vor ungiltig gehalten werden.

§ 3

[Schutz der Reichskanzlei vor unrechtmäßigen Eingriffen]

Imgleichen sollen und wollen Wir keines weegs gestatten, daß der Reichskanz-
ley wider die Reichshofrathsordnung und Kanzley-Ordnung einiger Eintrag ge-
schehe, es seye von wem und unter was Schein es immer wolle.

§ 4

[Geschäftsbereich des Reichsvizekanzlers]

Insonderheit sollen und wollen Wir die kaiserlichen141 und Reichs-Angelegen-
heiten, als die Reichstags-Geschäfte, die Instructiones Unserer kaiserlichen Ge-
sandten inner und außer Reichs, die Erstattung ihrer Relationen in Reichs
sachen, nicht weniger die Reichs-Kriegs- und Friedens-Geschäfte betreffende 
Negotiationes und Schlüsse, an und durch niemand /143/ anders dann durch 
den Reichsvizekanzlern gehen, nicht aber dieselbe zu Unserer Erbland-Hof-
kanzley ziehen lassen.

§ 5

[Besoldung der Mitglieder von Reichskanzlei und Reichshofrat]

Sollen und wollen auch die unverlängte gewisse Verordnung thun, damit so-
wohl aus Unserer142 Hofkammer als den bey dem Reiche eingehenden Mitteln  
vor allen andern Ausgaben dem wirklich bestellten Präsidenten, Reichshof
vizekanzlern als zugleich wirklich bestellten Reichshofrath, sodann Vizepräsi-
denten und andern Reichshofräthen ihre Reichshofraths-Besoldung richtig und 
ohne Abgang bezahlet werde,

§ 6

[Abgabenfreiheit der Reichshofräte]

wie selbige dann auch wegen der Zoll-, Steuer- und anderer Beschwerden Be-
freyung den Kammergerichtsassessoren gleich gehalten werden

141	 1764 »Wir bey künftiger Unserer Regierung die kayßerliche«.
142	 1764 »aus der kayßerlichen«.
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§ 7

[Gerichtsstand der Reichshofräte und der reichsständischen Gesandten]

und sie sowohl als auch der Stände Gesandte, Residenten und Agenten von Un-
serm143 Hofmarschall-Amt, Unserer Landesregierung144 und andern Gerich-
ten und Beamten Jurisdiktion, auch soviel die Obsignation, /144/ Sperrung, In-
ventur, Editiones der Testamenten, Versorgung ihrer Kinder und deren Tutelen 
und dergleichen betrift, weniger nicht von allen Personal-Oneribus allerdings 
befreyet seyn. Wie dann auch der Stände Gesandte, Residenten, Geschäfts-Trä-
ger und Angehörige, die nicht besonders bey dem Reichshofrathe zu allda anhän-
gigen Prozessen legitimiret sind, von aller Jurisdiktion nicht nur, wie vorgedacht, 
des Hofmarschall-Amts und allen erbländischen Gerichtsstellen, sondern auch 
des Reichshofraths gänzlich befreyet seyn und verbleiben sollen.

§ 8

[Freier Abzug]

Auch diejenigen, so sich von Unserm Hoffe anders wohin begeben wollen, kei-
nes weegs aufgehalten, sondern frey, sicher und ungehindert, auch ohne Abzug 
und andern Entgeld und Vorenthalt ihrer Hab und Güter, fortgelassen und ih-
nen zu dem Ende auf Begehren behörige Paßbriefe ertheilet werden sollen.

Art. XXVI
[Savoyen. Montferrat. Italienisches Reichsvikariat]

§ 1

[Savoyische Lehen]

Wir sollen und wollen auch dem König von Sardinien /145/ als Herzogen von 
Savoyen durch die Person seines rechtmäsigen Gewalthabers die Belehnung des 
Herzogthums Montferrat sowohl als aller seiner übrigen Staaten und Landen, 
welche er von dem Heiligen Reich zu Lehen traget, sobald Wir nach angetrette-
ner Unserer kaiserlichen Regierung hierinn gebührend ersuchet und angelanget 
werden, den Reichskonstitutionen und Lehen-Rechten, insonderheit der letzten 
Investitur de Anno 1755 gemäß, ertheilen und erfolgen lassen.

143	 1764 »von dem kayßerlichen«.
144	 1764 »Unserer künftigen Landes Regierung«.
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§ 2

[Reichsvikariat in Italien]

So thun Wir auch dasjenige, was das kurfürstliche Kollegium unterm 4ten Junii 
1658 an damaligen Herzogen zu Mantua wegen Annullirung und Aufhebung 
des dem Hause Savoyen zum Nachtheil unterfangenen kaiserlichen Reichs
vikariats und Generalats in Italien geschrieben, hiermit allerdings bestättigen, 
dergestalt, daß Wir ob desselben Begrif festiglich halten und den König von 
Sardinien als Herzogen von Savoyen bey der habenden Vikariats-Gerechtigkeit 
und Privilegien gebührend schützen und handhaben wollen. /146/

Art. XXVII
[Vorgehen gegen Schutz- und Schirmbriefe auswärtiger Fürsten,  

ordentlicher Gerichtsstand]

§ 1

[Verbot auswärtiger Schutzbriefe über Mediate]

Als auch in Veranlaßung der von weiland vorgewesenen Römischen Königen 
und Kaisern etlichen auswärtigen, von des Heiligen Römischen Reichs Juris-
diktion eximirten Fürsten und Potentaten über Immediatstädte und Mediat-
Städte und Stände vor Alters gegebenen oder von ihnen selbst erworbenen und 
angenommenen oder sonst usurpirten Schutzbriefen und Schirm-Briefen, in-
dem sie sich deren jeweilen auch wider ihre eigene Landes Obrigkeit in Civil
sachen und Justitz-Sachen des Heiligen Reichs-Satzungen zuwider bedienet, 
nicht geringe Weiterungen und Zerstörungen gemeinen Landfriedens entstan-
den, dadurch dann des Heiligen Reichs Jurisdiktion, Authorität und Hoheit 
merklich geschwächet, dieselbe auch mit Entziehung ansehnlicher Glieder gar 
intervertiret worden, als sollen und wollen Wir zu Abwendung obverstande-
ner gefährlicher und der gemeinen Tranquillität des Heiligen Römischen Reichs 
schädlicher Zergliederung und Misverstand dergleichen Protektionbriefe und 
Schirm-Briefe über mittelbare Städte und Landschaften den Gewalten und  
Potentaten, /147/ so des Heiligen Reichs Zwang und Jurisdiktion, wie gemeldet, 
nicht unterworfen, nicht allein nicht ertheilen noch solche zu suchen und an
zunehmen gestatten noch auch die, so von vorigen Römischen Kaisern in etwa 
anderwärten der Sachen und Zeiten Zustand und Konsideration ertheilet und 
von Mediatständen aufgenommen worden, durch Rescripta oder auf andere 
Weise konfirmiren,
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§ 2

[Aufkündigung bzw. Beschränkung bereits erteilter Schutzbriefe]

sondern vielmehr darob und daran seyn, damit vermittels Unserer Interposi-
tion oder durch andere erlaubte Mittel und Weege obermeldte von vorigen Kai-
sern allbereits gegebene oder durch angenommene Protectoria aufgekündet und 
abgethan oder wenigstens in die Schranken ihrer ersten kaiserlichen und könig-
lichen Konzessionen, wo die vorhanden, ohne einige fernere deren Extension 
und Ausdehnung reduziret,

§ 3

[Schutz der Stände und Untertanen allein durch Kaiser und  
Reich gemäß der Reichsverfassung]

also männiglich forthin in Unserm145 und des Heiligen Römischen Reichs allei-
nigen Schutz und Vertheidigung gelassen und Kurfürsten, Fürsten und Stände 
des Heiligen Römischen Reichs (die unmittelbare Reichs Ritterschaft mitbegrif-
fen) /148/ und allerseits angehörige Unterthanen, ohne Imploration inwärtigen 
und auswärtigen Anhangs und Assistenz bey gleichem Schutz und Adminis-
tration der Justitz in Religion- und Profan-Sachen den Reichs-Satzungen und 
Kammergerichts-Ordnungen, Münsterischen und Osnabrückischen Friedens-
schluß und darauf gegründeten Exekutions-Edikt, arctiori Modo Exequendi 
und nürnbergischen Exekutions-Rezeß wie auch nächstvorigem Reichsabschied 
gemäß erhalten.

§ 4

[Verbot von Vorladungen außerhalb des Reiches. Gerichtsstand]

Die hierwider eine Zeit her verübten Misbräuche, da zum öftern die Rechts
fertigungen von ihren ordentlichen Richtern des Reichs abgezogen und an an-
dere ausländische Potentaten gezogen worden, abgestellet, insonderheit aber die 
aus der angemaßten Brabändischen Goldenen Bulle zu unterschiedlicher Kur-
fürsten, Fürsten und Stände merklichem Nachtheile herrührende Evokations-
Prozesse gänzlich aufgehoben, wie auch das Anno 1594 bey damaligem Reichs-
tage verglichene Gutachten vollzogen und den durch gedachte Brabändische 
Bulle gravirten Ständen auf erforderten Nothfall durch das Jus Retorsionis, 
kräftige Hilfe geleistet werde. /149/

145	 1764 »forthin nach angetrtettener Unserer kayßerlichen Regierung in Unserm«.
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Art. XXVIII
[Fremde Gesandte]

§ 1 

[Verbot der Einmischung fremder Gesandter  
in innere Angelegenheiten des Reiches]

Wir sollen und wollen auch zu Verhütung allerhand Simultäten und dar-
aus entstehender gefährlicher Weiterung nicht gestatten, daß die auswärti-
gen Mächte146 oder deren Gesandte sich heimlich oder öffentlich in die Reichs
sachen einmischen,

§ 2

[Verbot bewaffneter Begleitung fremder Gesandtschaften]

vielweniger zulassen, daß dieselbe Botschaften an Unserm Hof147 oder bey 
Reichs-Deputationen oder andern publicis Conventibus mit bewährter Garde 
zu Pferd oder zu Fuß auf der Gassen und Straßen aufziehen und erscheinen 
mögen.

Art. XXIX
[Reichspost]

§ 1

[Beschwerden über die Reichspost. Postpersonal]

Und demnach wider die im Heiligen Römischen Reich verordnete Post nicht ge-
ringe Beschwerde geführet, selbe auch nach Ausweisung Instrumenti Pacis auf 
dem Reichstage ausgestellet worden, so wollen Wir mit Beobachtung /150/ des-
sen keines weegs gestatten, daß Kurfürsten, Fürsten und Stände in ihren Lan-
den und Gebieten, wo dergleichen kaiserliche Postämter vorhanden und her-
gebracht, solche Personen, welche keine Reichs Unterthanen sind und deren 
Treue man nicht versichert ist, angesetzet oder dieselbe außerhalb der Personal
befreyung von dem Beytrag gemeiner Realbeschwerden eximirt und befreyet 
werden.

146	 1764 »Gewälte«.
147	 1764 »Unserm königlichen und künftig kayserlichen Hof«.



Frankfurt am Main, 10. September 1790 731

§ 2

[Ausstattung der Poststationen, Briefbeförderung, Tarife]

Nicht weniger wollen Wir den Generalreichspostmeister dahin halten, daß er 
seine Posten mit aller Nothdurft wohlversehe, die getreue und richtige Briefbe-
stellungen gegen billiges Postgeld, so in allen Posthäusern zu jedermanns guter 
Nachricht in offenem Druck beständig angeschlagen seyn solle, unverweißlich 
befördere und also zu keiner ferneren Klage und Einsehen Ursache gebe.

§ 3

[Landstädtische und reichsstädtische Boten]

Dagegen soll den gemeinen landstädtischen und reichs-städtischen Bothen un-
ter Weeg und zwischen den Orten, wo aus und hin ein Both seine Kommission 
hat, die Mitbringung und Sammlung der Briefe, Wechselung der Pferde und 
Aufnehmung der Personen und Paketen nicht zugelassen, /151/ sondern die 
Reichsstädte und deren gehende, reitende und fahrende Botten hierunter den 
bereits in Annis 1616, 1620 und 1636 ergangenen kaiserlichen Dekreten, Paten-
ten und Reskripten sich gemäß bezeigen und solchergestalt dieses Bottenwesen 
sowohl der kurmainzischen Reichspost-Protektion als dem Generalreichs
erbpostmeister und sonsten männiglichen ohne Nachtheil seyn.

§ 4

[Bestandsschutz für die Reichspost]

Wir sollen und wollen auch die148 beständige Verfügung thun, daß Unser gene-
ral-kaiserlich und Reichsoberpostamt in seinem Esse allenthalben erhalten und 
zu dessen Schmälerung nichts vorgenommen, verwilliget oder nachgesehen, 
mithin dasselbe, sowohl bey Unserer kaiserlichen Person und Hofstaat als son-
sten im Reich, jederzeit in ruhiger Einnehmung, Bestellung und Austheilung 
aller und jeder Briefe und Paketer gegen erhebendes billiges Postgeld gelassen 
werde.

§ 5

[Gültigkeit vorbehaltlich einer reichsgesetzlichen Neuregelung]

Jedoch sollen und wollen Wir auf diesen Artikel, das Postwesen belangend, in 
so lang halten, auch halten lassen, bis von Reichs wegen ein anders beliebet wer-
den wird. /152/

148	 1764 »auch, nach Unserm kayßerlichen Regierungs-Antritt, die«.
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Art. XXX
[Wahlkapitulation und Regierungsantritt]

§ 1

[Vereidigung des Personals der Reichsadministration und  
-gerichte auf die Wahlkapitulation]

Damit auch die Reichshofräthe wie auch das kaiserliche Kammergericht in ih-
ren Rathschlägen, Expedition und sonsten sich nach dieser Kapitulation rich-
ten, sollen und wollen Wir ihnen149 sowohl als andern Unsern Ministris und 
Räthen dieselbe nicht allein vorhalten, sondern auch ernstlich einbinden, sol-
che, soviel einem jeden gebühret, jederzeit vor Augen zu haben und dawider 
weder zu thun noch zu rathen, solches auch ihren Dienst-Eiden mit ausdrück
lichen Worten einverleiben lassen.

§ 2

[Beförderung der beständigen Wahlkapitulation]

Sodann sollen und wollen Wir gleich nach angetrettener Unserer Regierung das 
Negotium Capitulationis perpetuae (wobey jedoch die Kurfürsten sich das Jus 
Adcapitulandi vorbehalten haben) bey dem Reichstage vornehmen und selbiges, 
sobald möglich, zu seiner Perfektion bringen lassen150.

§ 3151

[Kurfürstliche Kollegialschreiben]

Auch sollen und wollen Wir die in vielen wichtigen /153/ Angelegenheiten von 
dem zur Wahl versammelten kurfürstlichen Collegio durch besondere Schreiben 
an Uns erstattete Gutachten fordersamst zum wirklichen Vollzug bringen und 
darauf das Gehörige beobachten.

149	 1764 »Wir bey künftiger Unserer kayßerlichen Regierung, ihnen«.
150	 1764 »lassen, es seye dann, daß solches vor Antritt Unserer kayßerlichen Regierung all-

schon zu Stande gekommen wäre«.
151	 Neuer Paragraph. Dieser Paragraph war 1764 zwischenzeitlich entfallen, da Kollegial-

schreiben nur an den Kaiser adressiert wurden. Paragraph 3 von 1764: »Wir sollen und 
wollen auch keiner Regierung und Administration im Heiligen Reich, solang ihre kay-
ßerliche Mayestät im Leben, ohne dero ausdrücklichen Auftrag und Einwilligung Uns 
unterziehen, noch ihro an der Hoheit und Würde des Kayserthumbs einigen Eintrag 
thun«, ist entfallen.
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§ 4

[Kommissarische Beschwörung der Wahlkapitulation]

Demnach Wir auch wegen Unserer Abwesenheit die Wahlkapitulation gleich 
selbst zu beschwören nicht vermögend gewesen, so haben Wir Unsern Commis-
sariis deshalben völlige Gewalt gegeben, daß sie solche in Unserm Namen und 
Seele vorgängig beschwören sollen.

§ 5

[Persönliche Vereidigung auf die Wahlkapitulation vor der Krönung]

Wir versprechen und geloben aber, sothane Beschwörung der Kapitulation noch 
vor Empfangung der Krone in eigener Person selbst zu leisten und Uns zu Fest-
haltung besagter Kapitulation nochmal zu verbinden,

§ 6152

[Eidesleistung als Voraussetzung der Regierungsübernahme]

auch ehe Wir solches gethan, Uns der Regierung nicht zu unterziehen, sondern ge-
schehen zu lassen, daß die in der Goldenen Bulle benannte Vicarii indessen an-
statt Unser die Administration des Reichs kontinuiren. /154/

§ 7153

[Einhaltung der Wahlkapitulation]

Solches alles und jedes haben Wir, obgedachter Römischer König, den Kur
fürsten des Reichs, für sie und im Namen des Heiligen Römischen Reichs ge
redet versprochen und bey Unsern königlichen Ehren, Würden und Worten im 
Namen der Wahrheit zugesaget, thun dasselbige auch hiermit und in Kraft die-
ses Briefes, immaßen Wir dann das mit einem leiblichen Eide zu Gott und dem 
heiligen Evangelio beschworen, dasselbe steet, fest und unverbrochen zu halten, 
dem treulich nachzukommen, dawider nicht zu seyn, zu thun noch zu schaffen, 
daß dawider gethan werde in einige Weiß oder Weege, wie die mögten erdacht 
werden, Uns auch dawider einiger Behelf oder Ausnahm, Dispensationes, Ab-
solutiones, geistliche oder weltliche Rechte, wie das Namen haben mag, nicht zu 
statten kommen sollen.

152	 Wiederaufgenommner Paragraph. Der Text folgt der Wahlkapitulation von 1745. 
153	 1764 § 6.
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§ 8154

[Ausfertigungen der Wahlkapitulation]

Dessen zu Urkund haben Wir dieser Briefe acht155 in gleicher Form und Laut 
fertigen und mit Unserm anhangenden grosen Insiegel bekräf- /155/ tigen, auch 
jedem Kurfürsten einen überantworten lassen. Geben in Unserer und des Hei-
ligen Reichs Stadt Frankfurt, den dreisigsten Monats-Tags Septembris nach 
Christi, unsers lieben Herrns und Seeligmachers, Geburt im eintausend sieben
hundert und neunzigsten Jahre.

Anton Theodor, Ertzbischoff zu Ollmutz, 
chur-bömischer Wahl erster Botschaffter

Franz Carl, Reichsgraf von Metternich Winnebourg Beilstein, 
2ter königlich kurböhmischer Wahlbotschafter

Joseph, Freyherr von Bartenstein, 
dritter chur böhmischer Wahlbothschafter

154	 1764 § 7.
155	 1764 »neun«, inzwischen war die bayerische Kurlinie ausgestorben.
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[HHStA Wien, AUR 1792 VII 5]1

Wir Franz der zweite, von Gottes Gnaden erwählter Römischer König, zu al-
len Zeiten Mehrer des Reichs, König in Germanien, zu Ungarn, und Böheim, 
Erzherzoge zu Oestreich, Herzog zu Burgund und zu Lothringen, Großher-
zog zu Toskana etc., etc.2 bekennen öffentlich mit diesem Briefe: Als nach zeit-
lichem Ableben weiland Leopolds des zweiten kaiserlicher Majestät, christ
mildester und glorwürdigster Gedächtniß, Wir aus Schickung des Allmächtigen 
durch vorgenommene ordentliche Wahl der hochwürdigsten und respektive 
durchlauchtigsten Herrn Friedrich Karl Joseph zu Mainz, Klemens Wenzes-
laus zu Trier3, Erzbischöfe, des Heiligen Römischen Reichs durch Germanien,  
Gallien und das Königreich Arelat4, Erzkanzler, Unserer lieben Neven5 und 
Kurfürsten6, wie nicht weniger von wegen des hochwürdigsten und durchlauch-
tigsten Maximilian Franz zu Kölln Erzbischofs, des Heiligen Römischen Reichs 
in Italien Erzkanzler, dann anstatt Unserer, als Königs in Böhmen und Kur-
fürsten, auch der durchlauchtigsten und respective großmächtigen Herrn Karl 
Theodors Kurfürsten zu Pfalz, Friderichs August Kurfürsten zu Sachsen, Fride-
richs Wilhelm Königs in Preusen, als Kurfürsten zu Brandenburg und Georgs 
des dritten Königs in Großbritanien, als Kurfürsten zu Braunschweig-Lüne-
burg, des Heiligen Römischen Reichs Erzschenks, Erztruchsesses, Erzmar-
schalls, Erzkämmerers und Erzschatzmeisters, Unserer lieben Neven, respective 

1	 Wie alle Wahlkapitulationsurkunden seit Karl VI. ist auch jene Franz’ II. nicht eigen
händig unterfertigt. Unterschrieben ist sie vom ersten und zweiten kurböhmischen 
Wahlbotschafter, Anton Fürst Esterhazy und Joseph Freiherr von Bartenstein. Die hun-
dertsechsunddreißig Pergamentseiten mit Goldschnitt sind, ohne Titelblatt in einem pu-
purnen Samteinband gebunden. Die Einbandinnenseiten bestehen aus hellblauem Sei-
denstoff. Zwei gelbe und schwarze Seidenbänder dienen als Verschluss. Zählung der 
dreißig Artikel erfolgt in römischen, die der Paragraphen in arabischen Zahlen. Das an-
hängende römische Königssiegel in einer Holzfassung mit Deckel an einer Golddraht-
schnur, die auch zum Binden des Pergaments dient, gleicht demjenigen Leopolds II. In der 
Umschrift wurde der Name ersetzt.

2	 1790 nur »etc.«.
3	 1790 folgt hier »Maximilian Franz zu Kölln«.
4	 1790 folgt »auch Italien«.
5	 1790 folgt »auch Bruders«.
6	 1790 folgt »Liebden, Liebden, Liebden«.
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Brüder, Oheime und Kurfürsten7 /2/ gevollmächtigte Botschafter Franz Wil-
helm regierender Graf zu Oettingen Baldern und Sötern, Anton des Heiligen 
Römischen Reichs Fürst Esterhazy von Galantha, Franz Albert Leopold Graf 
von Oberndorf, Adolph Heinrich Graf von Schönberg, Karl Fürst von der Osten, 
genannt Sacken, Ludwig Friderich von Beulwitz, zur Ehre und Würde des rö-
misch-königlichen Namens und Gewalts erhoben, erhöhet und gesetzt sind, de-
ren Wir Uns auch zu Gott zu Lobe, dem Heiligen Römischen Reiche zu Ehren 
und um der Christenheit und deutscher Nation, auch gemeinen Nutzens willen 
beladen. Daß Wir Uns demnach aus freiem gnädigen Willen mit denselben Un-
sern lieben Neven, Brüdern, Oheimen und Kurfürsten für sich und sämtliche 
Fürsten und Stände des Heiligen Römischen Reichs, geding und paktsweise  
dieser nachfolgenden Artikel vereinigt, verglichen, angenommen und zugesagt 
haben, alles wissentlich und kraft dieses Briefs. /3/

Art. I
[Schutz der Christenheit, des Papstes, der Kirche, des Reiches, der Stände.  

Sitz- und Stimmrecht auf Reichsversammlungen]

§ 1

[Schutz der Christenheit, des Papstes und der Kirche]

Zum Ersten, daß Wir in Zeit solcher Unserer königlichen Würde, Amt und Re-
gierung die Christenheit, den Stuhl zu Rom, päbstliche Heiligkeit und christ
liche Kirche als derselben Advokat in gutem treulichen Schutz und Schirme hal-
ten sollen und wollen. 

§ 2

[Schutz des Reichs und der Stände,  
besonders der Erzbischöfe und Bischöfe bei ihren Rechten]

Wie Wir dann auch in alle Weege wollen die deutsche Nation, das Heilige Rö-
mische Reich und die Kurfürsten als dessen vorderste Glieder und des Heili-
gen Römischen Reichs Grundsäulen, besag der Goldenen Bulle, sonderlich des 
dreizehnten Titels, dann auch die Fürsten, Prälaten, Grafen, Herrn und Stände  
(die unmittelbare freie Reichsritterschaft mitbegriffen) bei ihren Hoheiten, 
geistlichen und weltlichen Würden, Gerechtigkeiten, Macht und Gewalt, wie 
sie dieselbe in und außer ihren Territorien hergebracht haben, sonst auch 
einen jeden bei seinem Stand und Wesen lassen. Insonderheit wollen Wir die 
Erzbischöfe und Bischöfe bei dem bisher ruhig besessenen Umfange ihrer 

7	 1790 folgt »Liebden, Liebden, Liebden, Liebden«.
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Erzbistümer und Bisthümer so wie ihrer Metropolitangerechtsame und Diö-
zesan- /4/ gerechtsame, dort, wo ihr Jus dioecesanum und ihre geistliche Ge-
richtsbarkeit durch den Westphälischen Frieden nicht suspendirt ist, erhalten.

§ 3

[Schutz des Sitz- und Stimmrechts der Reichsstände auf Reichstagen  
und anderen reichsständischen Versammlungen]

Bevorab aber allen und jeden Ständen des Reichs ihren freien Sitz und Stimme 
auf Reichstägen sowohl als andern reichsständischen Versammlungen aufrecht 
erhalten und ohne der Kurfürsten, Fürsten und Stände vorhergehende Bewilli-
gung keinen Reichsstand, der Sessionem et Votum in den Reichscollegiis her-
gebracht, davon unter einigerlei Vorwande, als noch nicht erhaltener Beleh-
nung, nicht gesuchter oder nicht ertheilter Bestätigung der Vormundschaft und 
Landesverwaltung, weder provisorie noch auf sonstige Weise suspendiren und 
ausschließen,

§ 4

[Schutz des Rechts der Landesregierung]

noch seiner Landesregierung, es geschehe gleich provisorie oder in Contuma-
ciam oder auf irgendeine andere Weise, entsetzen,

§ 5

[Bedingungen für die Aufnahme neuer Reichsstände]

auch keine Fürsten, Grafen und Herrn in fürstlichen oder gräflichen Collegiis 
annehmen oder aufnehmen, sie haben sich dann vorher dazu mit einem Im-
mediatfürstenthume respektive Grafschaft oder Herrschaft /5/ genugsam qua-
lifiziret und mit einem standeswürdigen Reichsanschlag und kammergericht
lichen Matrikularanschlage (welcher beider Erfordernisse halber in Comitiis 
das Nöthige vordersamst zu reguliren) in einem gewissen Kreise eingelassen 
und verbunden und über solches alles neben dem kurfürstlichen auch dasjenige 
Kollegium und Bank, darinn sie aufgenommen werden sollen, in die Admis-
sion ordentlich gewilliget8, also, daß sothane Admission erst nach vollständig 
bewirkter Qualifizirung erfolge, am wenigsten aber selbige von blosen Persona
listen, die nicht mit vorbeschriebenen an sich bereits unmittelbaren Besitzun-
gen versehen sind, statt finden soll.

8	 1790 »bewilliget«.
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§ 6

[Fortführung erloschener Stimmen]

Wir wollen Uns einer Prorogation und Erstreckung des von einer Linie eines 
fürstlichen Hauses entfallenen Sitz- und Stimmrechts auf die andere, so der
gleichen nicht hergebracht, ohne obverstandene kurfürstlicher und fürstlicher 
Collegiorum Einwilligung für Uns alleinig nicht anmaßen.

§ 7

[Untersuchung der Qualifizierung der seit 1654 aufgenommenen Reichsstände]

Sodann soll wegen der Anno 1654 und zeither aufgenommenen Fürsten und 
Stände ordnungsmäsiger Qualifizirung die Komitialuntersuchung mittels eines 
binnen Jahresfrist von dem Antritte Unserer /6/ künftigen Regierung an zu  
erlassenden kaiserlichen Kommissionsdekrets von Uns vordersamst zu Stande 
gebracht werden.

§ 8

[Verbot von Eingriffen in die Landeshoheit der Stände]

Wir wollen weder den Reichsgerichten noch sonst jemanden, wer der auch sey, 
so in als außer dem Reiche, gestatten, daß den Ständen in ihren Territoriis in 
ihre Landeshoheits- und Regierungs-, besonders in Religions-, Polizei-, Kame-
ral-, Militär-, Justitz-, Lehens-, Kriminal- und Gnadensachen sub quocunque 
Praetextu wider die Reichsgesetze, den Friedensschluß oder aufgerichtete recht-
mäsige und verbindliche Pacta vorgegriffen oder eingegriffen werde, auch be-
sonders die Städte bei ihren wohlhergebrachten Verfassungen und gesetzlichen 
Regierungsformen handhaben, ohne darinn willkührliche Veränderungen zu 
machen noch zu gestatten. 

§ 9

[Bestätigung der Hoheitsrechte, Freiheiten und Erbverbrüderungen  
der Stände und der Reichsritterschaft. Aufhebung alles Widrigen.  

Einschränkung der kaiserlichen Panisbriefe]

Sollen und wollen auch Kurfürsten, Fürsten und Ständen (die unmittelbare freie 
Reichsritterschaft mit eingeschlossen) ihre Hoheitsrechte, Regalien, Obrigkei-
ten, Freiheiten, Privilegien, die sowohl vor als auch nach diesem Wahlvertrage 
gemachten und noch in Zukunft vermöge der ihnen zustehenden /7/ Rechte zu 
machenden, den Reichsgesetzen, besonders dem Westphälischen Frieden Arti-
culo VIII, § 2 gemäsen Unionen, zuvorderst aber die unter Kurfürsten, Fürsten 
und Ständen aufgerichteten Erbverbrüderungen, Reichspfandschaften, so, wie 
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dieserhalben in dem Instrumento Pacis Vorsehung geschehen, Gerechtigkei-
ten, Gebräuche und gute Gewohnheiten, so sie bisher gehabt oder in Uibung ge-
wesen, zu Wasser und Lande auf gebührendes Ansuchen ohne Weigerung und 
Aufenthalt, in beständiger Form konfirmiren, sie auch dabei als Römischer Kö-
nig handhaben und schützen und niemanden einiges Privilegium dawider er
theilen und, da einige vor oder bei währenden Kriegen ertheilet, so im Frie-
densschlusse nicht approbiret, dieselben gänzlich kassiren und annulliren, auch 
hiermit kassirt und annullirt haben. Wir sollen und wollen auch keine Panis-
briefe auf Klöster und Stifter im Reiche verleihen, als wo und wie Wir dieses kai-
serliche Reservat rechtlich hergebracht haben. 

§ 10

[Vorbehalt der augsburgischen Konfessionsverwandten  
wegen des Schutzes für den Papst]

Soviel aber in diesem Artikel den Stuhl zu Rom und päbstliche Heiligkeit be-
trift, wollen die der Augsburgischen Konfession zugethanen Kurfürsten für sich 
und ihre religionsverwandte Fürsten und Stände (einschließlich derselbigen 
Religion zugethaner freien Reichsritterschaft) Uns damit nicht verbunden ha-
ben, gestalten dann auch gedachte Advocatia dem Religions- und /8/ Profan-, 
auch dem Münsterischen und Osnabrückischen Friedensschlusse zum Nacht-
heile nicht angezogen noch gebrauchet, sondern den obgedachten Kurfürsten 
und sämtlichen ihren Religionsverwandten im Reiche gleicher Schutz geleistet 
werden soll.

§ 11

[Erledigung der Religionsbeschwerden]

Wo auch selbige sich gegen das Instrumentum Pacis, nürnbergischen Exekutions-
rezeß, arctiorem Modum Exequendi und andere Reichskonstitutionen beschwert 
zu seyn erachteten, sollen und wollen Wir Uns auf ihre, der augsburgischen kon-
fessionsverwandten Kurfürsten, Fürsten und Stände (die Reichsritterschaft mit 
einbegriffen), samt und sonders an Uns thuende Vorstellungen ohne allen An-
stand obgedachten Reichsgrundgesetzen gemäß entschließen, sofort sothane 
Unsere Entschließung denselben zu wissen thun, solche auch ungesäumt zum 
wirklichen Vollzuge bringen, keineswegs aber in Causis Religionis Prozesse ver-
statten, sondern darunter lediglich oberwähnten Reichsgrundgesetzen nach-
gehen, nicht weniger daran seyn, daß die bei Antritte Unserer Regierung noch 
unerledigt gebliebenen Religionsbeschwerden des vordersamsten reichsgesetz-
mäsig abgethan werden. Wie Wir ihnen, Kurfürsten und sämtlichen ihren Re-
ligionsverwandten, ein Gleiches aber auch jenen der katholischen Religion,  
kraft dieses versprechen und Uns hiermit zu einem wie /9/ anderm verbinden.
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Art. II
[Schutz des Reiches, der Reichsverfassung und Bekenntnisschriften.  

Verbot von Schriften gegen den Westfälischen und den Religionsfrieden  
sowie von Schmähschriften]

§ 1

[Schutz des Reichs]

Wir sollen und wollen das Reich, soviel in Unsern Kräften ist, schirmen und 
vermehren,

§ 2

[Verbot der Erbfolge im Kaisertum]

Uns keiner Sukzession oder Erbschaft desselben anmaßen, unterwinden, noch 
unterfangen noch darnach trachten, dasselbe auf Uns, Unsere Erben und Nach-
kommen oder auf jemand anders zu wenden.

§ 3

[Einhaltung der Reichsgrundgesetze]

Wollen die Goldene Bulle, den Frieden in Religions- und Profansachen, den 
Landfrieden samt der Handlung desselben, wie er auf dem zu Augsburg im 
Jahre 1555 gehaltenen Reichstage aufgerichtet, verabschiedet, verbessert, auch 
in den darauf erfolgten Reichsabschieden wiederholet und konfirmiret wor-
den, sonderlich aber obgedachte Münsterische und Osnabrückische Friedens-
schlüsse, bevorab was im letztern Articulo V, § 2 und Articulo VIII De Juribus 
Statuum wie auch Articulo VII Unanimi quoque etc. (als nach dessen Inhalt all 
dasjenige, was den katholischen und augsburgischen konfessionsverwandten 
Ständen, die dieser Religion zugethane freie /10/ Reichsritterschaft mit einge-
schlossen, auch den allerseitigen Unterthanen zu Gutem in gedachten Friedens-
schlüssen verglichen und verordnet, auch zum Theil in gegenwärtiger Kapitula-
tion wiederholet oder von neuem verfügt worden, ebenfalls denjenigen, welche 
unter diesen Reformirte genennt werden, zustehen und zu statten kommen sol-
len) begriffen, sodann den nürnbergischen Exekutionsrezeß, wie auch inson-
derheit alles dasjenige, was bei vorigen Reichstägen oder Reichsdeputationen 
verabschiedet und geschlossen und durch die nachfolgenden Reichskonstitutio-
nen und Gesetze oder das rechtmäsige Reichsherkommen nicht wieder aufge-
hoben worden oder bei gleichmäsigen Reichsversammlungen ferner für gut be-
funden und geschlossen werden mögte, mit Inbegriffe der über den Beitritt und 
die Einwilligung zum Dresdner und Teschner Frieden vorhandenen Reichs-
schlüsse, gleich wäre es dieser Kapitulation von Worten zu Worten einverleibet, 



Frankfurt am Main, 5. Juli 1792 741

stet, fest und unverbrüchlich halten und unter keinerlei Vorwande, er sey, wer 
er wolle, ohne Kurfürsten, Fürsten und Stände auf einem Reichstag oder De-
putationstage vorgehende Bewilligung daraus schreiten, sondern dasselbe ge-
bührend handhaben, und dawider niemanden beschweren noch durch andere 
beschweren lassen, auch nicht gestatten, daß in Religionssachen jemand dem 
Instrumento Pacis, dem nürnbergischen Exekutionsrezesse und den mit an-
dern Reichsständen oder Landständen reichsverfassungsmäsig errichteten Ver-
trägen /11/ und diesen gemäß ausgestellten Reversalien entgegen vergewalti-
get, graviret und turbiret werde, wie auch, daß an einigen Orten, von welchen 
das Instrumentum Pacis disponiret, in Ecclesiasticis et Politicis, sub quocunque  
Praetextu oder ungleicher Auslegung desselben dagegen oder wider die im 
Reichsabschiede de Anno 1555 einverleibte Exekutionsordnung directe vel indi-
recte gehandelt werde,

§ 4

[Beachtung und Änderung der Reichsgesetze]

desgleichen auch andere des Heiligen Reichs Ordnungen und Gesetze, soviel 
dem obgedachten im Jahr 1555 zu Augsburg aufgerichteten Reichsabschiede 
und mehr erwähnten Friedensschlusse nicht zuwider sind, erneuern und die-
selben mit Konsens Kurfürsten, Fürsten und Stände, wie es des Reichs Gelegen-
heit jederzeit erfordert, bessern, keineswegs aber ohne Kurfürsten, Fürsten und 
Stände auf Reichstägen gleichmäsig vorgehende Bewilligung ändern,

§ 5

[Errichtung und Auslegung der Reichsgesetze. Kompetenz-Kompetenz]

vielweniger neue Ordnungen und Gesetze im Reiche machen noch allein die In-
terpretation der Reichssatzungen und Friedensschlusses vornehmen noch der-
gleichen dem Reichshofrath oder Kammergerichte gestatten, sondern mit ge-
samter Stände Rath und Vergleichung auf Reichstägen damit verfahren, zuvor 
aber darinn nichts verfügen noch ergehen lassen, als welches solchenfalls un
giltig und unverbindlich seyn soll, /12/

§ 6

[Verbot der Schriften gegen den Religions- und Westfälischen Frieden]

zumal auch diejenigen, so sich gegen jetzt ermeldten Friedensschluß und darinn 
bestättigten Religionsfrieden als ein immerwährendes Band zwischen Haupt 
und Gliedern und diesen unter sich selbst zu schreiben oder etwas in offent
lichen Druck herauszugeben (als dadurch nur Aufruhr, Zwietracht, Mistrauen 
und Zank im Reich angerichtet wird)  unternehmen würden oder sollten, ge-
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bührend abstrafen, die Schriften und Abdruck kassiren und gegen die Authores 
sowohl als Complices, wie erst gemeldet, mit Ernste verfahren, auch alle wider  
den Friedensschluß eingewendete Protestationes und Contradictiones, sie ha-
ben Namen, wie sie wollen, und rühren, woher sie wollen, nach Besag erstge-
dachten Friedensschlusses verwerfen und vernichten, wie sie dann auch längst 
verworfen und vernichtet sind,

§ 7

[Verhalten der Reichsgerichte und des Bücherkommissariats  
gegen Angehörige beider Konfessionen]

auch weder den Reichsgerichten noch dem Bücherkommissarius zu Frankfurt 
am Main verstatten, daß jene auf des Fiskals oder eines andern Angeben in Er-
kennung, Fortsetzung und Aburtheilung der Prozesse, sodann gebührlicher 
Exekution und dieser in Zensirung oder Beurtheilung und Konfiszirung der 
Bücher einem Theile mehr als dem andern favorisiren, /13/

§ 8

[Freiheit, Bekenntnisschriften der zugelassenen Konfessionen zu drucken.  
Verbot von Schmähschriften]

am wenigsten aber sich anmaßen den heilsamen Reichssatzungen zuwider 
über neue Editiones der augsburgischen Konfessionsverwandten Librorum sim
bolicorum, so sie vor oder nach dem Religionsfrieden dafür angenommen oder 
noch annehmen mögten, den Fiskal zu hören oder Prozesse ausgehen zu las-
sen. Gleichen Rechtes sollen auch die Katholischen ihres Orts zu genießen ha-
ben, jedoch daß von beiden Theilen in den künftig neu zu fertigenden Schrif-
ten oder Büchern alle anzügliche und schmälige Ausdrücke gegen beiderlei 
Religionen im Reiche den heilsamen Satzungen gemäß vermieden bleiben und 
sich deren enthalten. Überhaupt aber keine Schrift geduldet werde, die mit den 
simbolischen Büchern beiderlei Religionen und mit den guten Sitten nicht ver-
einbarlich ist oder wodurch der Umsturz der gegenwärtigen Verfassung oder 
die Störung der offentlichen Ruhe befördert wird. 
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Art. III
[Kurfürsten und ihre Rechte. Römische Königswahl. Reichsvikare. Reichsgrafen. 

Reichserbämter. Erz- und Hofmarschalle]

§ 1

[Besondere Hochachtung für die Kurfürsten]

Wir sollen und wollen des Heiligen Römischen Reichs Kurfürsten als dessen in-
nerste Glieder und die Hauptsäulen des Heiligen Reichs jederzeit in sonderbarer 
hoher Konsideration halten, /14/

§ 2

[Kurfürstliche Titulatur]

denselben, wie bereits im Eingange dieser Unserer Kapitulation geschehen, also 
auch fürohin das Prädikat respective hochwürdigst und durchläuchtigst zu
legen und damit kontinuiren, 

§ 3

[Mitwirkungsrechte der Kurfürsten in der Reichspolitik]

sodann in wichtigen Sachen, so das Reich antreffen, nach Anleitung der Gol-
denen Bulle, jedoch dem Friedensschluß ohne Abbruch, ihres Raths, Beden-
kens und Gutachtens Uns gebrauchen, auch ohne dieselben hierinn nichts vor-
nehmen, überhaupt aber ihre, der Kurfürsten, Vorstellungen und Gesinnungen 
auch alsdann, wenn sie aus eigenem Antriebe an Uns gebracht werden, gern ver-
nehmen und Uns darauf nach Beschaffenheit der Umstände jedesmal mit kai-
serlichem Vertrauen zurückäußern,

§ 4

[Erhaltung der kurfürstlichen Rechte und Vorrechte]

sie bei ihrer wohl erlangten Kurwürde und sonderbaren Rechten, Hoheiten, 
Präeminentien und Prärogativen, insonderheit auch die weltlichen Kurhäuser 
bei ihrem Primogeniturrechte, ohne dasselbe restringiren zu lassen, erhalten, 
besonders, wie allsolche in der Goldenen Bulle ausgedrückt sind,

§ 5

[Bestätigung der Kurvereine]

wie nicht weniger die gemeine und sonderbare /15/ Rheinische Verein der Kur-
fürsten, als welche ohne das mit Genehmhaltung und Approbation der vorigen 
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Kaiser rühmlich aufgerichtet, und was darüber noch weiters die Herrn Kur
fürsten allerseits untereinander gut befinden und vergleichen mögen, auch Un-
seres Theils approbiren und konfirmiren,

§ 6

[Rechte anderer Stände]

jedoch dem Instrumento Pacis und andern Reichssatzungen, auch den von Für-
sten und Ständen (die unmittelbare Reichsritterschaft mit eingeschlossen) her-
gebrachten Juribus, Hoheiten und Privilegiis, unabbrüchig.

§ 7

[Krönung]

Als auch Uns geziemen will und Wir hiermit versprechen, die römisch-könig
liche Krone förderlichst zu empfangen, so sollen und wollen Wir alles dasjenige 
dabei thun, so sich derenthalben gebühret.

§ 8

[Vergleich über die Krönung zwischen Kurmainz und Kurköln]

Und was zwischen beiden Kurfürsten zu Mainz und Kölln wegen der unter ih-
nen der Krönung halber entstandenen Irrungen gütlich beigeleget und verglichen 
worden, das soll kraft dieses gleichfalls konfirmirt und bestätiget bleiben.

§ 9

[Wahlrecht der Kurfürsten]

Wir sollen und wollen auch die Kurfürsten, ihre Nach- /16/ kommen und Er-
ben bei ihrer freien Wahlgerechtigkeit, nach Inhalt der Goldenen Bulle verblei-
ben lassen.

§ 10

[Römische Königswahl vivente Imperatore]

Und nachdem von Kurfürsten und Fürsten zu Regensburg nach Anleitung Ar-
ticuli VIII Instrumenti Pacis von der Wahl eines Römischen Königs bei Lebzei-
ten eines Erwählten Römischen Kaisers gehandelt und verglichen worden, daß 
die Kurfürsten nicht leichtlich zur Wahl eines Römischen Königs vivente Im-
peratore schreiten, es wäre dann, daß entweder der erwählte und regierende 
Kaiser sich aus dem Römischen Reiche begeben und beständig oder allzulang 
aufhalten wollte oder derselbe wegen seines hohen Alters oder beharrlicher Un-
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päßlichkeit der Regierung nicht mehr vorstehen könnte oder sonst eine ander-
wärtige hohe Nothdurft, daran des Heiligen Römischen Reichs Konservation 
und Wohlfahrt gelegen, erforderte, einen Römischen König noch bei Lebzeiten 
des regierenden Kaisers zu erwählen, und dann, daß in solchem ein und andern 
angeregten wie auch erstgedachtem Nothfalle die Wahl eines Römischen Kö-
nigs durch die Kurfürsten mit oder ohne des regierenden Römischen Kaisers 
Konsens, wenn derselbe auf angelegte Bitte ohne erhebliche Ursache, verweigert 
werden sollte, vorgenommen und damit der Goldenen Bulle, auch ihrem von 
dem Heiligen Römischen Reiche tragenden Amte und Pflichten nach von ihnen 
aller- /17/ dings frei und ungehindert verfahren werden solle. So wollen und sol-
len Wir diesen, der Kurfürsten und Fürsten untereinander verabfaßten Schluß, 
wie hiermit geschieht, für genehm und Uns dem gemäß und konform halten.

§ 11

[Kurfürstentage]

Wir lassen auch zu, daß die Kurfürsten je zu Zeiten vermög der Goldenen Bulle 
und der kurfürstlichen Vereinigung, nach Gelegenheit und Zustand des Hei-
ligen Römischen Reichs zu ihrer Nothdurft, auch so sie beschwerliches Oblie-
gen haben, zusammen kommen mögen, dasselbe zu bedenken und zu berath-
schlagen, daß Wir auch nicht verhindern noch irren und derohalben keine 
Ungnade oder Widerwillen gegen ihnen sämtlich oder sonderlich schöpfen und 
empfangen,

§ 12

[Kurfürstentage ohne Beteiligung des Kaisers]

noch auch, daß solches mit Unserm Vorwissen und unter Unserer Authorität 
geschehen, Unsere Gesandte, vielweniger Unsere Kommissarien, auch zu der-
gleichen besondern Deliberationen schlechterdings zugelassen werden müs-
sen, verlangen, sondern Uns in dem und andern der Goldenen Bulle und Kur
fürstenvereinigung gemäß gnädiglich und unverweigerlich halten sollen und 
wollen. /18/

§ 13

[Freies Wahl- und Beratungsrecht der Kurfürsten]

Wir wollen auch die gemeldten Kurfürsten, wie vorgedacht, zu jeglicher Zeit bei 
ihrer freien Wahl, wie vor Alters her auf sie gekommen und die Goldene Bulle, 
alte Rechte und andere Gesetze oder Freiheiten vermögen, wie auch bei ihrem 
gesönderten Rathe, in Sachen das Heilige Römische Reich betreffend, geruhig-
lich bleiben und ganz ungekränket lassen. Wo aber dawider von jemand etwas 
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gesucht, gethan oder die Kurfürsten in dem gedrungen würden, so doch keines-
wegs seyn soll, das alles soll nichtig seyn.

§ 14

[Rechte der Reichsvikare]

Gleichergestalt wollen Wir die Vikarien des Reichs bei ihren uralten, in der 
Goldenen Bulle und dem unverrückten Herkommen gegründeten Rechten der 
Verwesung des Reichs, sowohl nach Absterben eines Römischen Kaisers oder 
Königs als auch bei dessen langwieriger Abwesenheit ausser Reich oder wenn 
derselbe das Regiment selbst zu führen durch andere Umstände gehindert wer-
den sollte, unbeeinträchtiget bleiben lassen, auch nicht nachgeben, daß die  
Vikariate und deren Jura samt was denselben anhängig von jemand disputirt 
und bestritten oder restringirt werden. 

§ 15

[Rechte der Reichsvikare in Justizsachen]

Und weil nach Inhalt der Goldenen Bulle den Reichs- /19/ verwesern die Ge-
walt, im Reiche Recht zu sprechen, zusteht, also soll berührte Befugniß der 
Reichsverweser nicht blos auf neue oder solche Rechtssachen, wobei Periculum 
in Mora oder die Gefahr einer Unruhe und Thätlichkeiten abzuwenden, ein-
geschränket seyn, sondern sich auch auf Fortstellung der vorhin bei dem kai-
serlichen Reichshofrathe anhängig gewesenen Prozeßhändel und Rechtshän-
del vor den Vikariatshofgerichten allerdings erstrecken und zu solchem Ende 
an erwähnte Reichsvikariatsgerichte die bei dem besagtem Reichshofrathe vor-
hin verhandelten, in der Reichskanzlei vorhandenen Acta in Originali gegen 
Bescheinigung und Erklärung wegen deren unfehlbaren Restitution zu dem 
Reichsarchive sogleich nach geendigter Reichsverwesung durch allgemeine An-
ordnung des Kurfürsten zu Mainz als des Reichs Erzkanzlers auf Verlangen der 
Vikariate und Kosten der Partheien unweigerlich verabfolget werden.

§ 16

[Abgabe der Reichsvikariatsakten zum Reichsarchiv]

Dahingegen sind die Reichsvikariate gehalten, sollen mithin keineswegs un-
terlassen, sobald nach geendigter Reichsverwesung, und zwar längstens in 
sechs Monaten, die vor ihnen verhandelten Acta jedesmal an den neu erwähl-
ten Kaiser einzuschicken, um zu erwähnter Reichskanzlei durch Kurmainz 
als den Erzkanzler oder den desselben Stelle vertretenden Reichshofvizekanz-
ler zur nothwendigen Ergänzung /20/ des Reichsarchivs gebührend hinterlegt  
zu werden.
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§ 17

[Vergleich über die Abgrenzung der Reichsvikariatsbezirke]

Und wie nicht minder der zwischen Kurbaiern, Kursachsen und Kurpfalz we-
gen der Gränzen des rheinischen und sächsischen Vikariats im Jahr 1750 ge-
schlossene Rezeß von dem kurfürstlichen Collegio zu gänzlicher Aufhebung 
der obgewalteten Irrungen ersprieslich und zugleich zu Beförderung der heil-
samen Justitz bei entstehendem Fall einer Reichsverwesung vorträglich ange
sehen worden, so sollen und wollen Wir auch daran seyn, daß sothaner Ver-
gleich gleich nach Antritt Unserer kaiserlichen Regierung dem gesamten Reiche 
vorgelegt und dessen Begnehmigung gedeihlich befördert werde.

§ 18

[Bestätigung der Vikariatshandlungen]

Wir sollen und wollen auch dasjenige, was von den beiden Vikariatshöfen in 
mittler Zeit der Vakanz und bis Wir die Wahlkapitulation in Person beschwo-
ren, folglich das Regiment wirklich angetreten, behandelt und verliehen wor-
den, es sey in Justitzsachen oder Gnadensachen, in soweit als dasselbe die 
Gränzen der Goldenen Bulle, der gegenwärtigen Wahlkapitulation und des un-
verrückten Herkommens nicht überschreitet, in der allerbeständigsten Form 
genehm halten, konfirmiren und ratifiziren, wie sich dasselbe geziemt und ge-
bührt, /21/ immaßen Wir solches hiemit konfirmiren und ratifiziren.

§ 19

[Rang und Zeremoniell der kurfürstlichen Gesandten]

Nachdem sich auch eine Zeit lang zugetragen, daß ausländischer Potentaten, 
Fürsten und Republiken Gesandte und zwar diese unter dem Namen und Vor-
wande, als wären die Republiken für gekrönte Häupter und also denselben in 
Würden gleich zu achten, an den kaiserlichen und königlichen Höfen und Ka-
pellen die Präzedenz vor den kurfürstlichen Gesandten prätendiren wollen, so 
sollen und wollen Wir inskünfige solches weiter nicht gestatten. Wäre es aber 
Sache, daß neben den kurfürstlichen Gesandten der recht titulirten und ge
krönten regierenden ausländischen Könige, königlicher Wittwen oder Pupil-
len (denen die Regierung, sobald sie ihr gebührendes Alter erreichet, zu füh-
ren zusteht und immittels in der Tutel oder Kuratel begriffen sind) Botschafter 
zugleich verhanden wären, so mögen und sollen zwar dieselben den kurfürst-
lichen Gesandten, diese aber allen andern auswärtiger Republiken Gesandten 
und auch den Fürsten in Person ohne Unterschied vorgehen und unter ihnen, 
nämlich den kurfürstlichen Gesandten primi Ordinis, es mögen auch deren 
mehr als einer seyn, an Unserm /22/ kaiserlichen Hofe, auch sonst allen Orte in 
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und außer dem Reiche, keine Distinktion mehr gemacht, sondern allen und je-
den gleiche Honores in allem wie den königlichen Gesandten gegeben werden.

§ 20

[Vorrechte der Kurfürsten]

Auch sollen und wollen Wir im Übrigen die Vorsehung thun, daß den Kur
fürsten selbst ihre von Alters hergebrachte und sonst gebührende Würde und 
Prärogative erhalten und dawider von fremder Regenten und Republiken Ge-
sandten oder andern an Unserm kaiserlichen und königlichen Hofe oder wo es 
sich sonst begeben könnte, nichts Nachtheiliges oder Neuerliches vorgenom-
men oder gestattet werde. Bevorab wollen Wir nirgendswo zwischen den Kur-
fürsten untereinander in Ceremoniali einen Unterschied einführen noch ein-
führen lassen.

§ 21

[Rang der Reichsgrafen]

Es sollen auch bei kaiserlichen und königlichen Krönungen und andern Reichs-
solennitäten den Immediat-Reichsgrafen und Herrn, die im Reiche Sessionem 
et Votum haben und als solche von Kurfürsten, Fürsten und Ständen bei der 
Reichsversammlung angesehen und erkennt werden, vor andern ausländischen 
und inländischen Grafen und Herrn wie auch kaiserlichen Räthen und Kam-
mer- /23/ herrn, und zwar gleich nach dem Fürstenstande, vor allen andern, weil 
sie im Reichsfürstenrathe Votum et Sessionem hergebracht, deswegen ihnen 
auch billig, wie bei den Consultationibus, Oneribus und Beschwerlichkeiten, 
also auch solchen Actibus solennibus, die Stelle und was dem anhängt, gelassen 
und ebenmäsig außer solchen Reichsfestivitäten am kaiserlichen Hof und allen 
Orten observiret werden.

§ 22

[Reichserbämter und Hofämter]

Wir wollen auch die Verfügung thun, wenn der Kurfürsten Amtsverweser und 
Erbämter bei Unserm kaiserlichen Hofe begriffen, daß dieselben jederzeit und 
insonderheit, wann und so oft Wir auf Reichs-, Wahl- und andern dergleichen 
Tägen Unsern kaiserlichen Hof begehen oder Sachen vorfallen, dazu die Erbäm-
ter zu gebrauchen sind, in gebührendem Respekte gehalten und ihnen von Un-
sern Hofämtern keineswegs vorgegriffen oder eingegriffen werde oder, da je we-
gen Abwesenheit ihre Stellen mit berührten Unsern Hofämtern jezuweil ersetzt 
werden sollen, so wollen Wir doch, daß ihnen, den kurfürstlichen Amtsver
wesern und Erbämtern, einen Weeg als den andern die von solchen Verrichtun-
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gen fallenden Nutzbarkeiten weniger nicht, als ob sie dieselben selbst verrichtet 
und bedienet, unweigerlich gefolget und gelassen und nicht von den /24/ Hof-
ämtern entzogen werden oder auch, da solches wirklich geschehen sollte, Wir 
auf erfolgte geziemende Anzeige dieses sofort einstellen und besagte Erbämter 
klaglos stellen wollen.

§ 23

[Erzmarschallamt und Hofmarschallamt]

Und weil bei Aufrichtung der Polizeiordnung und Taxordnung auf Reichs
tagen und Wahltägen das Direktorium zu führen und solche Ordnung in Un-
serm Namen zu publiziren dem Erzmarschallamte zukömmt und gebühret, so 
soll von Unserm Hofmarschallamte oder andern weder unterm Prätexte kaiser-
licher Kommission, noch sonst darinn, so zu solchem Reichsamte gehörig ist, 
Hinderung gemacht und etwas Nachtheiliges konzedirt, gleichwohl aber dem 
Hofmarschall in seinen zukommenden und von dem Erzmarschallamte depen-
direnden Amtsverrichtungen durch Unsere Landesregierung oder andere kein 
Eintrag oder Hinderung gemacht werden.

Art. IV
[Reichstagsgeschäfte. Reichskrieg und Frieden. Reichskriegsrat und Generalität. 

Festungen, Werbungen, Durchzüge, Einquartierungen]

§ 1

[Reichsständische Mitregierungsrechte]

In allen Berathschlagungen über die Reichsgeschäfte, insonderheit diejenigen, 
welche in dem Instrumento Pacis namentlich exprimirt, und dergleichen, sollen 
/25/ und wollen Wir die Kurfürsten, Fürsten und Stände des Reichs ihres Juris 
Suffragii sich gebrauchen lassen und ohne derselben reichstägige freie Beistim-
mung in selbigen Dingen nichts vornehmen noch gestatten.

§ 2

[Friedfertigkeit. Kriege und Bündnisse]

Wir sollen und wollen auch Uns in Zeit Unserer Regierung gegen die benach-
barten christlichen Mächte friedlich halten, ihnen allerseits zu Widerwärtig-
keit gegen das Reich keine Ursache geben, weniger das Reich in fremde Kriege 
impliziren, sondern Uns aller Assistenz, daraus dem Reiche oder dessen Stän-
den Gefahr und Schaden entsteht, gänzlich enthalten, auch kein Gezänk, Fehde 
noch Krieg innerhalb und ausserhalb des Reichs von desselben wegen unter  
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keinerlei Vorwande, wie der auch sey, anfangen oder Bündniß mit ihnen ma-
chen, es geschehe dann solches mit der Kurfürsten, Fürsten und Stände Kon-
sens auf offenem Reichstage oder zum wenigsten der sämtlichen Kurfürsten 
Vorwissen, Rath und Einwilligung in eilenden Fällen, wo hernächst gleichwohl 
und sobald mit gesamten Reiche die Gebühr zu beobachten.

§ 3

[Reichskriege. Parität der Reichsgeneralität und des Reichskriegsrats]

Dergleichen Reichskriege sodann nach Inhalt der Reichskonstitutionen, der 
Exekutionsordnung und Instrumenti Pacis geführet, auch die von Uns und dem 
Reich /26/ in gleicher Anzahl beider Religionen zu bestellende Generalität samt 
den ebenfalls in gleicher Anzahl von beiden Religionen zu ernennenden Kriegs-
rathsdirektoren und Räthen sowohl als das ganze Kriegsheer in Unsere und 
des Reichs Pflichten genommen werden solle, wie solches alles die auf solche 
Reichskriegsfälle ergangenen Reichsschlüsse erfordern und mit sich bringen.

§ 4

[Keine Weisungsbefugnis des erbländischen Kriegsrates und  
der erbländischen Generalität]

Dagegen wollen Wir Unserm eigenen Kriegsrath und Generalität nicht gestat-
ten, wider die Reichs- und Kreisverfassungen eigenen Gefallens das Marsch
wesen anzuordnen, jemanden von derlei gemeinen Lasten zu entbürden, sich 
einer eigenmächtigen Kognition über die Kontreband oder andere Kommer
zienhändel anzumaßen, über die Reichsfestungen zu disponiren oder der 
Reichsgeneralität einseitige Verhaltungsbefehle zuzuschicken.

§ 5

[Defensivkrieg]

Wo Wir aber des Reichs wegen angegriffen würden, mögen Wir Uns aller dem 
Reiche unnachtheiligen Hilfe gebrauchen.

§ 6

[Festungen auf reichsständischem Territorium. Reichsfestungen]

Jedoch sollen und wollen Wir weder in währendem solchen Reichskriege noch 
auch sonst, in der Kur- /27/ fürsten, Fürsten und Stände Landen und Gebiete, 
auch reichsritterschaftlichen Orten und Gütern einige Festungen von neuem 
anlegen oder bauen noch auch zerfallene oder alte wieder erneuern, vielweniger 
andern solches gestatten oder zulassen, immaßen dieses allein die Landesherrn 
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nach den Reichssatzungen, in ihren Territoriis zu thun befugt und berechtiget 
sind. Dagegen wollen Wir auch dort, wo einmal eine Festung von Reichs we-
gen besetzt und mit einem ständigen Gouvernement versehen war, solche unter 
keinerlei Vorwand ohne Einwilligung der Kurfürsten, Fürsten und Stände räu-
men und eingehen lassen, noch weniger aber zugeben, daß der sonstige Grund-
eigenthümer sich eigenmächtig in den Besitz der Festungswerke setze oder sol-
che wohl gar demolire.

§ 7

[Werbungen und Hereinführung fremder Truppen]

Desgleichen sollen und wollen Wir auch ohne vorgedachten Konsens der Kur-
fürsten, Fürsten und Stände des Reichs keine Werbung im Reich anstellen noch 
einiges Kriegsvolk ins Reich führen oder führen lassen, sondern da von einem 
oder mehr Ständen des Reichs ein fremdes Kriegsvolk in oder durch das Reich, 
wem sie auch gehören, unter was Schein und Vorwand immer es seyn mögte, 
gegen den Münsterischen und Osnabrückischen Friedensschluß geführt würde, 
dasselbe wollen Wir mit Ernst abschaffen, Gewalt mit Gewalt hintertreiben /28/ 
und dem Beleidigten Hilfe, Handbietungsmittel und Rettungsmittel kräftiglich 
widerfahren und nach Inhalte der Reichssatzungen und Exekutionsordnung 
gedeihen

§ 8

[Verwendung der Reichstruppen und -gelder]

und das Kriegsvolk ohne Kurfürsten, Fürsten und Stände Vorwissen und Bewil-
ligung außerhalb des Reichs nicht führen, sondern zu desselben Defension und 
Rettung der bedrängten Stände gebrauchen und überhaupt die von dem Rei-
che geschehene Geldbewilligung oder Truppenbewilligung zu einem andern 
Zwecke und gegen andere, als wozu und gegen welche sie geschehen, nicht an-
wenden lassen.

§ 9

[Einquartierung, Musterungen, Durchmärsche]

Wir wollen auch keine Einquartirung im Reiche ohne vorgehende Einwilligung 
der gesamten Kurfürsten, Fürsten und Stände ausschreiben oder machen, auch 
über das zu keiner Zeit einen Stand des Reichs mit Einquartierungen, Muster-
plätzen, Durchzügen und dergleichen Kriegsbeschwerden wider die Reichs
konstitutionen selbst belegen noch durch jemand anders beschweren lassen.
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§ 10

[Ablösung der Einquartierungslasten am Sitz des Reichskammergerichts]

Besonders sollen und wollen Wir den Ort, woselbst Unser und des Reichs Kam-
mergericht sich befindet, von dem Naturalquartierslaste gegen einen billig- /29/ 
mäsigen Ersatz an die dabei Interessirten in Zukunft jederzeit frei erhalten.

§ 11

[Reichsfriedensverhandlungen]

Sodann sollen und wollen Wir auch keine verbindliche Präliminarfriedenstrak-
tate, weniger Haupt-Friedenstraktaten ohne Zuthun und Mitbewilligung Kur-
fürsten, Fürsten und Stände des Reichs vornehmen, weniger schließen, es wäre 
dann, daß eine wahre und wirkliche eilende Noth ein solches nicht gestatte, wel-
chenfalls Wir wenigstens einsweil, bis die Sache an das gesamte Reich gebracht 
werden kann, des kurfürstlichen Collegii Einwilligung einholen wollen, ehe Wir 
Uns in etwas Verbindliches einlassen. Sofort wollen Wir auch gedachte Kurfür-
sten, Fürsten und Stände des Reichs bei den Friedenshandlungen ihres Deputa-
tionsrechts und Beiwirkungsrechts sich ungeschmälert gebrauchen und ihnen 
daran keinen Eintrag geschehen lassen, also, daß zwischen Unserer Gesandschaft 
und den Reichsdeputirten der auf Reichstagen und andern Deputationstägen her-
kömmliche Modus Tractandi beobachtet, soviel aber die Kongresse mit alliirten 
oder andern auswärtigen, besonders der Mächte, mit denen man im Kriege befan-
gen gewesen, Gesandten betrift, die Reichsdeputirten9 zu vertreten. Im Fall aber 
Uns Kurfürsten, Fürsten und Stände zur Friedenshandlung Vollmacht ertheilen 
würden, wie ihnen allerdings frei steht, so sollen und wollen Wir /30/ sothane 
Vollmachten weiters nicht erstrecken noch gebrauchen, als deren wörtlicher Ver-
stand mit sich bringt. Jedoch soll den Kurfürsten, Fürsten und Ständen andurch 
unbenommen seyn, wegen ihrer besondern in die Friedenshandlung Einfluß 
habenden Angelegenheiten ihre eigene Gesandten zu schicken, welche alsdann 
bei den Traktaten ohne Widerrede oder sonstige Hinderniß zuzulassen wären.

§ 12

[Wiederherstellung des Vorkriegszustandes. Rijswijker Klausel]

Wir sollen und wollen auch bei erfolgendem Frieden ernstlich daran seyn, da-
mit das von dem Feinde im Reich Okkupirte oder in Ecclesiasticis et Politi-
cis Geänderte zu der bedrückten Stände und deren Unterthanen Konsolation 

9	 Hier hat der Schreiber einen längeren Passus vergessen, was zu einer Sinnverkehrung 
führt: »zu selbigen ohnweigerlich zugelassen, und ohne deren Zuziehung nichts verabhan-
delt, weniger von den Unsrigen unternommen werde, die Reichsdeputierten«.
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in den alten, den Reichsfundamentalgesetzen und Friedensschlüssen (worun-
ter doch die augsburgischen Konfessionsverwandte den Riswickischen Frieden 
nicht verstanden haben wollen, die Katholischen aber sothane Reservation an 
seinen Ort ausgestellt seyn lassen) gemäsen Stand restituiret werde.

§ 13

[Einhaltung des Westfälischen Friedens]

Absonderlich aber sollen und wollen Wir dasjenige, was zu Münster und Os-
nabrück gehandelt und geschlossen worden, unverbrüchlich halten, dawider 
weder für Uns etwas vornehmen noch andern dergleichen /31/ zu thun gestat-
ten, wodurch dieser allgemeine immerwährende Friede und wahre aufrichtige 
Freundschaft gekränket, betrübet oder gebrochen werde.

§ 14

[Fremde Kriegsdienste und Werbungen im Reich]

Und obgleich in dem Instrumento Pacis und den Reichskonstitutionen zur Ge-
nüge versehen ist, wie weit einem Stande oder Angesessenen des Reichs erlaubet 
sey, sich bei auswärtigen Mächten in Kriegsdienste zu begeben oder einzulas-
sen, wobei es auch ferner ohne Nachtheil der Landesgesetze zu verbleiben hat, 
so wollen Wir doch in der reichsväterlichen Absicht, damit das Reich der dienst-
fähigen Mannschaft nicht entblöset werde, für die Zukunft keineswegs gestat-
ten, daß ohne Unsere und der Kurfürsten, Fürsten und Stände förmliche Bewil-
ligung jenen Mächten, die nicht selbst ansehnliche Reichslande besitzen, eine 
Werbung im Reiche zugelassen oder nachgesehen, vielweniger die Stände des 
Reichs oder dessen Angehörige mit Versammlung, Durchfuhr und Einquar-
tirung der geworbenen Mannschaft oder mit Musterplätzen und dergleichen 
auf irgend eine Art beschweret oder sonst in einige Weege wider die Reichskon-
stitutionen und das Instrumentum Pacis verfahren werde.

§ 15

[Durchzüge kaiserlicher und verbündeter Truppen]

Mithin sollen Unsere eigene sowohl als Unsere etwa habende Hilfsvölker, des-
gleichen beträchtliche durch bewaf- /32/ nete Mannschaft eskortirte Rekruten-
transporte, nicht anderst als nach vorhergehender gewöhnlicher Requisition 
durch der Kurfürsten und Stände Lande einen unschädlichen Durchzug neh-
men und für dieselben fürohin keine etappenmäsige Verpflegung gefodert wer-
den, sondern es sollen solche beiderlei Völker im Marsch und im Felde für den 
landläufigen Preis und durch ihr eigenes Kommissariat leben, mithin alles 
Nöthige und vom Lande Anschaffende baar bezahlen.
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§ 16

[Verpflegung der Truppen, der Generalität, Artillerie,  
Feldkommissare und Kanzleien]

Es sollen also die Völker bei Quartieren und Stationen in der Stände Landen al-
leinig Dach und Fach und keineswegs einige Verpflegung sich anweisen lassen, 
so sich gleichfalls auf die Generalität, Artillerie, das Kommissariat und Feld-
kanzleien auch von Kriegszeiten und Friedenszeiten versteht.

§ 17

[Bürgschaften für Vorleistungen. Heereslieferanten]

Welches alles, damit in Begebenheiten befolget werden möge, von wegen der 
durchziehenden Völker genugsame Sicherheit und annehmliche Bürgschaft 
mittels hinlänglich angesessener Wechsler und Kaufleute in Reichsstädten ge-
geben werden solle, wie bereits in den Reichskonstitutionen versehen, oder sich 
mit den damit betreffenden Ständen in Fällen zu vergleichen. /33/

§ 18

[Hilfe für die durch Krieg in Mitleidenschaft gezogenen Stände]

Und nachdem auch jezuweil verschiedene Immediatfürstenthümer, Stifter, 
Grafschaften und Herrschaften ohne einiges Recht und Befugniß mit Ein
quartirung und andern Kriegsungelegenheiten höchst beschweret werden und 
daher des so theuer erworbenen Friedensschlusses in nichts geniesen mögen, 
vielmehr dem Reich entzogen und gleichsam zu Mediatständen gemacht wer-
den wollen, als versprechen Wir, nicht allein durch eifrige Interposition die 
Abstellung zu befördern, sondern auch vermöge der Reichskonstitutionen bei 
den nächst angesessenen Kreisständen die Vorsehung zu thun, daß ermeldten  
unmittelbaren Fürstenthümern, Stiftern, Grafschaften und Herrschaften kräf-
tiglich assistiret und sie bei ihrer zustehenden Immedietät per omnia gelassen 
werden.

§ 19

[Schutz aller Reichsglieder gegen Kriegslasten]

Bei welchem allem Wir Kurfürsten, Fürsten und Stände (die freie Reichsritter-
schaft mitbegriffen) samt deren allerseits Landen, Leuten und Unterterthanen 
nach Vermögen schützen, manuteniren und handhaben und dawider in keiner-
lei Weise beschweren lassen10. /34/

10	 1790 »lassen wollen«.
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Art. V
[Reichsanlagen und Matrikularsachen]

§ 1

[Keine Beschwerung der Reichsstände mit Ausgaben]

Wir sollen und wollen auch die Kurfürsten und andere des Heiligen Römischen 
Reichs Stände mit Kanzleigeldern, Nachreisen, Auflagen und Steuern ohne 
Noth nicht beladen noch beschweren,

§ 2

[Budgetrecht des Reichstags]

auch in zugelassenen, nothdürftigen, unverzüglichen Fällen die Steuern und 
dergleichen Anlagen und Auflagen, es sey zu Kriegszeiten oder Friedenszeiten, 
anderst nicht als mit Rathe, Wissen und Verwilligung der Kurfürsten, Fürsten 
und Stände auf allgemeinen Reichstägen ansetzen.

§ 3

[Erhebung der Reichssteuern]

Dieselben in den dazu bestimmten Legstädten durch die von den Kreisen dahin 
verordneten Bediente empfangen lassen und daran seyn, damit der Rückstand 
von den vorhin bewilligten Reichssteuern eingetrieben 

§ 4

[Rechnungsprüfung]

und von den Reichspfennigmeistern oder Reichskassirern, denen solchen Falls 
die Erhebung und Zusammenbringung der in den Legstädten eingegangen Gel-
der /35/ den Reichsgesetzen und Verfassungen gemäß ohne Eintrag zu über-
lassen, jedesmal dem Reiche, oder wen dasselbe bei der Verwilligung zur Auf-
nahme solcher Rechnungen verordnen wird, auf den sodann fürwährenden 
oder, da selbiger Zeit keiner wäre, den nächst darauf folgenden Reichstag, wenn 
es nicht Anlagen betrift, welche zu eines Römischen Kaisers oder sonst jeman-
des freier Disposition verwilliget worden, richtige Rechnung gethan werde,

§ 5

[Zweckbindung der Reichssteuern]

auch die von den Reichsständen eingewilligten Steuern und Hilfen zu keinem 
andern Ende, als dazu sie gewilliget worden, anwenden.
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§ 6

[Reichslasten der Erblande]

Wollen auch weder Uns selbst mit Unsern Erblanden des Beitrags zu den vom 
Reiche verwilligten Hilfen und Anlagen entziehen

§ 7

[Keine Befreiung von Reichssteuern]

noch auch gestatten, daß ein Stand, welcher Sessionem et Votum bei Reichskon-
venten hat, von solchen Reichshilfen und Anlagen, unter was Vorwande solches 
geschehen möge, sich befreiungsweise eximire oder von Uns oder sonst jemanden 
innerhalb oder außerhalb des Reichs auf einigerlei Weise eximiret werde. /36/

§ 8

[Anweisungen, Kompensationen]

So wollen Wir auch niemanden Assignationen auf Reichskreise oder Stände wi-
der deren Willen ausstellen, keine Kompensationen ohne des Reichs Bewilli-
gung, am wenigsten mit den Reichsgeldern, sodann Unsern oder andern Privat-
geldern oder Schulden gestatten,

§ 9

[Exemtionen, Moderationen]

auch selbst keine Exemtionen oder Moderationen der Anschläge und Matri-
kel ohne Vorwissen und Verwilligung der Kurfürsten, Fürsten und Stände des 
Reichs ertheilen,

§ 10

[Redintegration der Reichskreise. Berichtigung der Matrikularanschläge]

sondern vielmehr daran seyn, daß der Punctus Redintegrationis Circulorum, 
Moderationis Matriculae et Peraequationis und überhaupt die Exemtionsirrun-
gen im Reich auf gemeinen Reichstag oder einem absonderlichen Moderations-
tage rechtmäsig und förderlichst vorgenommen und erörtert,

§ 11

[Verfahren gegen säumige Stände]

auch im Übrigen jeder Stand zu Leistung seiner Schuldigkeit angehalten und 
wider die Contumaces vermöge der Exekutionsordnung verfahren werde. /37/
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Art. VI
[Bündnisse]

§ 1

[Reichsbündnisse]

Wir wollen und sollen auch für Uns selbst als Erwählter Römischer Kaiser in des 
Reichs Händeln kein Bündniß oder Einigung mit andern innerhalb oder außer-
halb des Reichs machen, Wir haben dann zuvor der Kurfürsten, Fürsten und 
Stände Bewilligung auf einem Reichstage hierzu erlanget.

§ 2

[Gefahr im Verzug]

Da aber Salus publica et Utilitas eine mehrere Beschleunigung erforderte, so11 
sollen und wollen Wir aller Kurfürsten sämtliche Einwilligung zu gelegener Zeit 
und Mahlstatt, und zwar auf einer Kollegialzusammenkunft und nicht durch 
absonderliche Erklärungen, bis man zu einer gemeinen Reichsberathschlagung 
kommen kann, wie sonst in allen andern des Reichs Sicherheit und Statum pu-
blicum konzernirenden Sachen, also auch vornemlich in dieser, zuvor erlangen.

§ 3

[Kaiserliche Bündnisse wegen der Erblande]

Wenn Wir auch künftig Unserer eigenen Lande halber einige Bündniß machen 
würden, so soll solches anderer Gestalt nicht geschehen als unbe- /38/ schädiget 
des Reichs und nach Inhalte des Instrumenti Pacis.

§ 4

[Reichsständisches Bündnisrecht]

So viel aber die Stände des Reichs belanget, soll denselben allen und jeden das 
Recht, Bündniß unter sich und mit Auswärtigen zu ihrer Sicherheit und Wohl-
fahrt zu machen, dergestalt frei bleiben, daß solche Bündniß nicht wider Uns, 
den regierenden Römischen Kaiser, und das Reich, noch12 wider den allgemei-
nen Landfrieden, auch Münsterischen und Osnabrückischen Friedensschluß 
sey und daß dies alles nach Laut desselben und unverletzt des Eides geschehe, 
womit ein jeder Stand dem regierenden Römischen Kaiser und dem Heiligen 
Römischen Reiche verwandt ist.

11	 1790 »da«.
12	 1790 »nicht wider den regierenden Römischen Kaiser und das Reich, noch wider Uns«.
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§ 5

[Reichsständische Bündnisse mit auswärtigen Mächten]

Daß auch die von fremden Potentaten begehrende Hilfe also und nicht anders 
begehret werde noch gethan sey, dann daß dadurch dem Reiche keine Gefahr 
noch Schaden zuwachsen möge.

Art. VII
[Förderung und Schutz der Wirtschaft. Buchhandel.  

Vorgehen gegen Handels- und Kapitalgesellschaften sowie Monopole. Policey]

§ 1

[Einhaltung der Policeyordnungen. Förderung des Handels,  
besonders des Buchhandels]

Ferner sollen und wollen Wir ein ausführliches Reichsgutachten darüber er-
fodern, wie die vor- /39/ handenen und immittels kräftigst aufrecht zu er
haltenden Reichspolizeiordnungen zu verbessern und den itzigen Zeitumstän-
den näher anzupassen, auch, wie zur möglichsten Verbesserung der zu Wasser 
und Lande zum Wohl des Reichs, der Stände und Unterthanen Besten13 zu be-
fördernden Kommerzien des Reichs durch gemeinsame, den Verhältnissen 
Deutschlands allenthalben angemessene Maaßregeln zu gelangen sey. Insonder-
heit wollen Wir den für Deutschland wichtigen Buchhandel nicht ausser Acht 
lassen, sondern das obgedachte Reichsgutachten auch darüber erstatten lassen, 
wiefern dieser Handlungszweig durch die völlige Unterdrückung des Nach-
druckes und durch die Herstellung billiger Druckpreise von dem itzigen Ver-
falle zu retten sey,

§ 2

[Schutz der Handelsstädte]

auch wie die Handlung treibenden Städte überhaupt, also insonderheit die vor 
andern zum gemeinen Besten zur See trafiquirenden Städte Lübeck, Bremen 
und Hamburg, bei ihrer Schiffahrt und Handlung, Rechten und Freiheiten dem 
Instrumento Pacis gemäß erhalten und kräftigst schützen.

13	 1790 »bestens«.
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§ 3

[Verbot von Monopolprivilegien]

Keineswegs auch jemanden einige Privilegia auf Monopolia, es geschehe sol-
ches bei Kauf, Handel, Manufakturen, Künsten und andern in das Polizeiwesen 
einlaufenden Sachen oder wie es sonst Namen haben möge, ertheilen, /40/ son-
dern, da dergleichen erhalten, dieselben als den Reichssatzungen zuwider ab
thun und aufheben. 

§ 4

[Schutz der territorialen Policeygewalt]

Woneben Wir fürohin keinerlei von Unsern Vorfahren zu ertheilen, nicht her-
gebrachte Privilegia, so der Kurfürsten, Fürsten und Stände in dero Territoriis 
zustehenden Polizeiwesen und gleichfalls hergebrachten Gerechtsamen in eini-
gerlei Weeg vorgreifen, ertheilen noch die etwa bereits ertheilten erneuern sol-
len noch wollen.

§ 5

[Repressalien im Außenhandel]

Wenn auch in den benachbarten Landen die Durchfuhr oder Einfuhr und Ver-
handlung der im Reiche gefertigten Manufakturen und guter aufrichtiger Waa-
ren verboten sind oder verboten werden sollten, weil solches der Freiheit der 
Kommerzien zuwider, so sollen und wollen Wir Uns dessen Abstellung ange-
legen seyn lassen, im Widrigen aber die Vorsehung thun, daß andere Waaren 
hinwieder aus ermeldten Landen ins Reich zu bringen, gleichergestalt nicht zu
gelassen seyn soll. /41/

Art. VIII
[Zoll. Handel. Keine Behinderung der Flussschifffahrt. Stapelrechte]

§ 1

[Zollerteilung, -erhöhung, -verlängerung, -verlegung]

Wir sollen und wollen auch insonderheit, dieweil die deutsche Nation und das 
Heilige Römische Reich zu Wasser und Lande zum höchsten damit beschweret, 
nun hinfüro, jedoch unbeschädigt der vor Aufrichtung weiland Kaisers Karl VI. 
Wahlkapitulation mit Beobachtung der zu selbiger Zeit erforderlichen Requisi-
ten gewilligter und von Unsern Vorfahren, Römischen Kaisern, absonderlich 
den Kurfürsten des Reichs ertheilten und in Observanz gebrachten Zollkonzes-
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sionen, Prorogationen und Perpetuationen, keinen Zoll von neuem geben noch 
einige alte erhöhen oder prorogiren, weniger von einem Ort oder Bezirke zum 
andern weiters, als sich gebühret und rechtmäsig hergebracht, erstrecken oder 
verlegen lassen, auch für Uns selbst keinen aufrichten, erhöhen oder prorogiren, 

§ 2

[Einwilligung sämtlicher Kurfürsten]

es sey dann nicht allein mit aller und jeder Kurfürsten Wissen und Willen, Zu-
lassen und Kollegialrathe durch einhelligen Schluß also in diesem Stücke ver-
fahren, daß keines Kurfürsten Widerrede oder Dissens dagegen und dergestalt 
alle und jede in /42/ dero Kollegialstimmen einmüthig seyn, maßen diesfalls die 
Majora nicht zu attendiren und ohne die Unanimia nichts zu Stande zu bringen,

§ 3

[Anhörung der betroffenen Kreise und Stände]

sondern auch die interessirten benachbarten Kreise und besonders derjenige, in 
welchem der neue Zoll aufgerichtet oder ein alter erhöhet, transferiret, proro
giret oder perpetuiret werden will, darüber gehöret, deren dawider habende Be-
denken und Beschwerden von Uns und den gesamten Kurfürsten gebührend er-
wogen und nach befundener Billigkeit beobachtet werden.

§ 4

[Verbot von Promotorialschreiben]

Gleichergestalt sollen und wollen Wir auch allen denjenigen, so um neue Zölle, 
es sey gleich zu Wasser oder Lande, oder der alten Verlegung und Erhöhung 
oder auch um Prorogation solcher Erhöhung anhalten werden, keine Vertrö-
stung oder Promotorialschreiben an die Kurfürsten geben noch ausgehen las-
sen, sondern dieselben schlechterdingen einer Kollegialversammlung der Kur-
fürsten zu erwarten erinnern oder bei versammeltem Reichstage dieselben ans 
kurfürstliche Kollegium verweisen 

§ 5

[Keine Minderung der Erträge älterer Zölle durch neue]

und neben dem kurfürstlichen Collegio jedesmal /43/ dahin sehen, damit durch 
die ertheilenden neuen Zölle und Konzessionen andere Kurfürsten, Fürsten und 
Stände in ihren vorhin habenden Zolleinkünften und Rechten keine Verringe-
rung, Nachtheil oder Schaden zu leiden haben,
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§ 6

[Verbot von Sperren auf Wasserstraßen]

auch weder am Rhein noch sonst einigem schifbaren Strom im Heiligen Reiche 
einige armirte Schifausläger, Lizenten und andere ungewöhnliche Exaktionen 
oder was sonst zu Sperrung und Verhinderung der Kommerzien, vornehmlich 
aber den rheinischen und andern Kurfürsten, Fürsten und Ständen des Reichs 
zum Schaden und Schmälerung ihrer hohen Regalien und anderer Gerechtig-
keiten und Herkommens gereichig, verstatten oder zulassen.

§ 7

[Keine Beeinträchtigung der Schifffahrt auf den Nebenflüssen]

Derentwegen Wir dann auch nicht zugeben wollen, daß, wo ein in den Rhein 
oder andern schifbaren Strom gehender Fluß weiters schifreich gemacht werden 
könnte, solches durch eines oder andern angelegenen Standes darauf eigennüt-
zig vorgenommenen hinderlichen Bau verwehret werde, sondern es sollen sol-
che Gebäude zu Beförderung des gemeinen Wesens wenigstens also eingerichtet 
werden, daß die Schiffe ungehindert aufkommen und abkommen können und 
also der von Gott verliehenen stattlichen Gelegenheit und Benefizirung der Na-
tur selbst ein Stand weniger nicht als der andere nach /44/ Recht und Billigkeit 
sich gebrauchen möge.

§ 8

[Aufhebung eigenmächtig eingeführter Zölle]

Auf den Fall auch einer oder mehrere, weß Standes oder Wesens er oder die wä-
ren, einige neue Zölle oder eines alten Verlegung, Ersteigerung oder Proroga-
tion in ihren Kurfürstentümern und Fürstenthümern, Grafschaften und Herr-
schaften und Gebieten zu Wasser und Lande in Aufführen und Abführen für 
sich selbst ohne der vorigen Römischen Kaiser und des kurfürstlichen Collegii 
Bewilligung und damaligen Requisiten angestellet und aufgesetzet hätten oder 
künftiglich anderst als obgemeldt anstellen oder aufsetzen würden

§ 9

[Verbot und Aufhebung der eigenmächtig an Dritte übertragenen Zölle]

oder, falls auch jemand diejenigen Zollskonzessionen, so er von einem Römi-
schen Kaiser und den Kurfürsten auf sich und seine Leibeserben erlanget, her-
nach ohne ihr, der Kurfürsten, Bewilligung und Beobachtung gehöriger Requi-
siten auf andere Erben oder Besitzer hätte extendiren und erweitern lassen, den 
oder dieselben, sobald Wir dessen von Uns selbst in Erfahrung kommen oder 
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von andern Anzeige davon empfangen, wollen Wir durch Mandata sine Clau-
sula und andere behörige nothdürftige Rechtsmittel, auch sonst in alle andere 
mögliche Weege abhalten und was also vorgenommen oder sonst von /45/ je-
mand anderst wider dergleichen auf die ehelichen Leibserben und Nachkom-
men allein restringirte Konzession sich angemaßet worden, gänzlich abthun 
und kassiren,

§ 10

[Verbot eigenmächtiger Zölle]

auch nicht gestatten, daß hinfüro jemand de facto und eignen Vornehmens neue 
Zölle anstellen, für sich dieselben verlegen, erhöhen oder sich deren gebrauchen 
und annehmen möge.

§ 11

[Akzise und andere Abgaben]

Wenn auch einige, sie seyn gleich unmittelbar oder mittelbar dem Reich un-
terworfen, sich unterstanden haben und noch unterstehen sollten, unter ih-
ren Thoren oder sonst andern Orten in und vor den Städten die ein-, aus- und 
durchgehenden Waaren, Getraide, Wein, Salz, Viehe und anderes mit gewis-
sem Aufschlage unter dem Namen Akzis, Umgeld, Niederlage, Standrecht und 
Marktrecht, Pforten-, Brücken- und Weeg-, Kaufhaus-, Rhent-, Pflaster-, Stein-
fuhren- und Zentogelder, Multersteuer und andern dergleichen Imposten zu 
beschweren, welches in dem Effekt und Nachfolge für nichts anders als einen 
neuen Zoll, ja oftmals weit höher zu halten und den benachbarten Kurfürsten, 
Fürsten und Ständen, deren Landen, Leuten und Unterthanen, auch dem gemei-
nen Kaufmann und Handels- /46/ manne zu nicht geringem Schaden und Unge-
legenheit gereichig, auch der Freiheit der Kommerzien, des Handels und Wan-
dels zu Wasser und Lande schnurstraks zuwider, so sollen und wollen Wir bald 
bei Eintretung Unserer Regierung hierüber gewisse Information einziehen las-
sen, auch, worinn solche unzuläßige Beschwerungen und Misbräuche bestehen, 
von den benachbarten Kurfürsten, Fürsten und Ständen Nachricht erfordern 

§ 12

[Ungesetzliche Zölle, Lizenten, Geleitgelder]

und dann dieselben wie nicht weniger am Rhein und andern schifbaren Strömen, 
auch Häfen, geklagte neuerlich und zur Ungebühr vor und unter währendem 
dreisigjährigen deutschen Kriege oder nachher aufgerichtete und erhöhte Zölle 
und Lizenten, auch ungebührliche, wider das Herkommen auch alte und neue 
Verträge laufende Geleitgelder aller Orte ohne Verzug abstellen und aufheben, 
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auch gegen die Uibertreter gebührenden Ernstes Einsehen thun, imgleichen Un-
serm kaiserlichen Fiskale gegen dieselben auf vorgemeldte von Uns eingezogene 
Information oder auf eines oder andern hierunter beschehenen Denuntiation mit 
oder ohne des Denuntianten Zuthun schleunigst zu verfahren anbefehlen. /47/

§ 13

[Ahndung von Zollmissbräuchen der Reichsstände]

Gestalten auch jeder Kurfürst, Fürst und Stand, so sich der habenden Zollge-
rechtigkeit misbrauchet und diese mehr oder weiter, als er befugt, erstrecket 
oder erhöhet oder noch fürohin und ins künftige erhöhen und erstrecken 
würde, dieser mit deren That selbst, wenn er nicht alsbald solchen Exzeß auf zu-
vor geschehene Erinnerung der kreisausschreibenden Fürsten mit Ernst abstel-
len würde, so lang ein solcher Kurfürst, Fürst oder Stand im Leben seyn würde 
und eine Kommunität auf dreisig Jahre wirklich verfallen und verwirket und 
derentwegen a competente Judice alsbald ad Declarationem geschritten werden.

§ 14

[Strafe für Zollvergehen der Mittelbaren]

Es auch in obigem allem eine gleiche Meinung und Verstand haben soll, wenn 
schon der Uibertreter kein Immediatstand, sondern ein mittelbarer Landstand 
wäre,

§ 15

[Zollmissbräuche kreisausschreibender und kreisfreier Fürsten]

mit dieser weitern Erläuterung, daß, wenn einer aus den kreisausschreibenden 
Fürsten mit Misbrauchung der Zollskonzession selbst interessirt wäre, die Er-
mahnung dem andern mitausschreibenden Fürsten obliegen. Im Fall aber beide 
/48/ interessirt wären oder ihr Amt darunter zu beobachten unterließen, solche 
Ermahnung den andern Ständen des Kreises zustehen oder auch, da derjenige, 
so auf obige Weise die Zollkonzessionen misbrauchet, sich etwa noch zur Zeit 
eigentlich zu keinem Kreise hielte, den benachbarten, dadurch Beschwerde lei-
denden und solcher Gestalt dabei interessirten Ständen gebühren soll. 

§ 16

[Erlaubte Selbsthilfe]

Und soll darneben einem jeden Kurfürsten, Fürsten und Stande (die freie 
Reichsritterschaft mitbegriffen) erlaubt seyn, sich und die Seinigen solcher Be-
schwerden selbst, so gut er kann, zu erledigen und zu befreien.
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§ 17

[Unerlaubte Stapelzwänge und Licenten]

Dieweil sich aber zuträgt, daß zwar der Name des Zolls bisweilen nicht ge-
braucht, sondern unter dem Misbrauch und Prätexte einer Niederlage, Lizent, 
Stapelgerechtigkeit oder sonst von den auffahrenden und abfahrenden Schif-
fen und Waaren eben so viel, als wenn es ein rechter Zoll wäre, erhoben, auch 
der Handlung und Schiffahrt durch ungebührliches und abgenöthigtes Aus-
laden und Einladen, Ausschiffen und Ausschütten des Getraides und anderer 
Güter oder Konsumtibilien merkliche grose Beschwerung und Verhinderung 
verur- /49/ sachet und zugefüget wird, so sollen alle und jede dergleichen so-
wohl unter währendem Krieg als vor und nach demselben auf allen Strömen 
und schiffbaren Wässern des Reichs, ohne Unterschied neuerlich anmaßende  
Vornehmen

§ 18

[Nichtigkeit alles Entgegenstehenden]

und in Summa alle ohne die zu selbiger Zeit erforderlichen Requisite ausge-
brachte, hinfüro aber ohne ordentliche einhellige Bewilligung des kurfürst
lichen Collegii, auch obgedachte von neuem festgesetzte Erfordernisse, ausbrin-
gende Zollkonzessionen oder sonst einen und andern Orts jetzt und inskünftige 
für sich unternehmende Usurpationen sothaner Auflagen, unter was Schein 
und Namen auch dieselben erhalten worden oder eigenen Gewalts und Willens 
durchzuführen gesucht werden mögten, null und nichtig seyn.

§ 19

[Keine Zollbewilligung ohne Zustimmung des kurfürstlichen Kollegiums]

Dergleichen auch von Uns niemanden, von was Würden oder Stand auch der 
oder dieselben seyn, ohne oblauts des kurfürstlichen Collegii Konsens und Ein-
willigung ertheilt werden,

§ 20

[Erlaubte Selbsthilfe]

auch einem jedweden des Heiligen Reichs Kurfürsten, Fürsten und Stande, wel-
cher sich damit /50/ beschwert findet, frei und bevorstehen, sich solcher Be-
schwerung, so gut er kann, selbst zu entheben.
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§ 21

[Weitergelten rechtmäßig hergebrachter Privilegien]

Doch soll denjenigen Privilegien, welche Kurfürsten, Fürsten und Stände des 
Reichs (die freie Reichsritterschaft mit eingeschlossen) von weiland den vorge-
wesenen Römischen Königen oder Kaisern zur Zeit, da der kurfürstliche Kon-
sens per Pacta et Capitulationes noch nicht also eingeführet oder nöthig ge-
wesen, rechtmäsig erlangt oder sonst ruhiglich hergebracht, hierdurch nichts 
präjudiziret oder benommen, sondern von Römischen Kaisern auf gebührendes 
Ansuchen konfirmirt und die Stände dabei ohne Eintrag männiglich gelassen 
und auf deren Anrufen nachdrücklich geschützet.

§ 22

[Aufhebung aller widerrechtlichen Geldabgaben]

Alle unrechtmäsige Zölle, Stapel und Niederlage aber, sowohl auf dem Lande 
als auf den Strömen, oder desselben Misbräuche, da einige wären, gleich kas-
sirt und abgethan

§ 23

[Stapelrecht]

und ins künftige ganz keine Privilegien auf Stapelgerechtigkeit mehr ertheilet 
werden, es geschehe dann erstbesagtermaßen mit einmüthigem /51/ Kollegial-
rath und Bewilligung der sämtlichen Kurfürsten.

§ 24

[Verbot von Zollbefreiungen]

Und nachdem vormals die Kurfürsten, Fürsten und Stände an dero an schiff-
baren Strömen und sonst habenden Zöllen mit vielen und grosen Zollfreiun-
gen über ihre Freiheit und Herkommen oftmals durch Beförderungsbriefe, 
auch Exemtionsbefehle und zum Präjuditz der Kurfürsten, Fürsten und Stände 
Zollgerechtigkeiten, ertheilte Privilegien und in andere Weege ersucht und be-
schweret worden, so sollen und wollen Wir solches als unerträglich abstellen, 
fürkommen und zumal nicht verhängen noch zulassen, forthin mehr zu üben 
noch zu geschehen,
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§ 25

[Keine Exemtionsprivilegien]

auch keine Exemtionsprivilegien mehr ertheilen und die, so dawider ohne Kon-
sens des kurfürstlichen Collegii bei vorigen Kriegen ertheilt worden, sollen kas-
sirt und ab seyn. 

§ 26

[Zollfreiheit der Kurfürsten, ihrer Gesandten und Bediensteten,  
deren Witwen und Erben]

Auch sollen und wollen Wir diejenigen Stände, denen von Unsern Vorfahren, 
Römischen Kaisern, mit Verwilligung des Reichs Kurfürsten mit dieser /52/ 
Maaß und Vorbehaltung entweder neue Zölle gegeben oder die alten erhöhet 
oder prorogiret worden, anhalten, daß sie, mehrgedachte Kurfürsten, deren Ge-
sandte und Räthe und deren Witwen und Erben, bei ihrem Einzug und Abzuge 
wie auch ihre Unterthanen, Diener, Zugewandte und andere gefreite Personen, 
auch derselben Haab und Güter, mit solchen von neuem gegebenen, erhöheten 
oder prorogirten Zöllen nicht beschweren, sondern an allen und jeden Orten 
ihrer Fürstenthümer und Lande mit ihren Waaren und Gütern zollfrei durch-
passiren, verfahren und treiben lassen, sich auch sonst der Zollerhöhungen hal-
ber gewisser vorgeschriebener Maaß verhalten und darüber vermittels eines 
sonderbaren verglichenen Reverses gegen die Kurfürsten kräftiglich verbinden 
sollen. Die aber solche Reverse noch nicht von sich gegeben, mit allem Ernste, 
auch bei Verlust des konzedirten Privilegiums, dahin erinnern und anhalten, 
sich hierinn der Schuldigkeit zu bequemen und angeregten Revers ohne längern 
Verzug herauszugeben und den Kurfürsten einzuhändigen.

§ 27

[Verfahren bei künftigen Zollerteilungen]

Denen aber, so inskünftige obbeschriebenermaßen neue Zölle oder der alten 
Ersteigerung oder Prorogation erhalten werden, wollen Wir vor Herausgebung 
solcher Reverse Unsere kaiserliche Konzessionen keineswegs ausfertigen noch 
ertheilen lassen. /53/

§ 28

[Erkundigung wegen der Zölle bei den kreisausschreibenden Fürsten]

Damit man auch über die hin und wieder im Reiche zu Wasser und Land ein
geführten neuen Zölle und der alten Erhöhung neben andern Imposten und 
Auflagen, ob und wie jeder Prätendent dazu berechtiget, desto mehr beständige 
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Information und Nachricht haben möge, so sollen und wollen Wir Uns dessen 
bei jedes Kreises ausschreibenden Fürsten unausstellig und baldmöglichst er-
kundigen, darüber auch eine Spezifikation geben lassen,

§ 29

[Erkundigungen bei betroffenen Ständen]

wie nicht weniger eine solche Spezifikation oder Information der Sache auf den 
Fall, da etwan die kreisausschreibenden Fürsten selbst gegen diese Verordnung 
der Zölle wegen handeln sollten, von den benachbarten und gravirten Ständen 
einnehmen und annehmen und darauf der Abschaffung und Reduktion halber, 
wie obsteht, wirklich verfahren.

§ 30

[Berichte der Reichskreise über neue Zölle]

Wie dann auch die Kreisausschreibämter oder, da selbe dabei interessiret, die 
nächstvorsitzenden Stände der Kreise schuldig und gehalten seyn sollen, Uns 
alle solche vorgehende Zollneuerungen sobald anzuzeigen, um dagegen von 
Unsers höchsten Amts wegen die Gebühr verhängen zu können. /54/

§ 31

[Zollfreiheit der Stände und Gesandten anlässlich  
der Reichs-, Kollegial-, Deputations- und Kreistage]

Nachdem auch die Billigkeit erfordert, daß Kurfürsten, Fürsten und Stände und 
deren Abgesandte, so sich auf Reichs-, Kollegial-, Deputations- und Kreistägen 
befinden oder alldahin verfügen, ihre an das Ort der anberaumten Zusammen-
kunft abschickende Mobilien und Konsumtibilien als Wein, Bier, Getraid, Vieh 
und andere Nothdurft ohne Zoll, Mauth, Aufschlag oder einig andern derglei-
chen Entgeld, wie es auch Namen haben mag, auf Vorweisung beglaubter und 
mit ihrer, der Kurfürsten, Fürsten und Stände, oder ihrer Abgesandten Unter-
schrift und Insiegel bekräftigter Urkund aller Orten in gesamten Reichslanden, 
auch Unsern Erblanden, ohne Ausnahme passiert und respective repassiret. 
Zugleich, wenn jemand von diesen ableibete, deren Erben und Nachfolger im
gleichen angeregte Mobilien ohne Zoll, Mauth, Aufschlag oder anderwärtigen 
Entgeld zurückgelassen und durchgelassen werden, als sollen und wollen Wir 
die wirkliche Vorsehung thun, daß dem allem nachgelebet und hierwider kein 
Kurfürst, Fürst oder Stand noch dero Abgesandte, auf einigerlei Weise beschwe-
ret, dabei jedoch aller Unterschleif vermieden werde. /55/
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Art. IX
[Münzwesen]

§ 1

[Abstellung der Münzgebrechen]

Den jedesmal vorfallenden Beschwerdungen und Mängeln der Münz halber, 
wenn solche in die gesetzgebende Gewalt einschlagen, sollen und wollen Wir 
zum förderlichsten mit Rath und Einwilligung der Kurfürsten, Fürsten und 
Stände des Reichs nach Maaß und Ordnung des Reichs Abschiedes de Anno 
1603, § 51, 52, 53 zuvorkommen und in beständige Ordnung und Wesen zu stel-
len möglichsten Fleiß fürwenden,

§ 2

[Sofortmaßnahmen gegen Mängel im Münzwesen]

auch zu dem Ende diejenigen Mittel, so in Reichsabschieden und Deputations-
abschieden de Anno 1570, 1571, 1576, 1594 wegen der in jedem Kreise anzule-
genden drei oder vier Kreismünzstätten, imgleichen wegen der in Anno 1603 
und auf vorigen, auch nachfolgenden Reichstägen beliebten Konformität, in so-
weit jetzt angezogene Reichsabschiede und Deputationsabschiede den jetzigen 
Zeiten und dem künftig in dem Münzwesen zu errichtenden Reichsschluß an-
gemessen werden können, sowohl im ganzen Römischen Reiche als auch mit 
den Benachbarten, und besonders der dabei den Kreis-Directoriis aufgetrage-
nen Abstrafung der Kontravenienten und daraus resultirenden höchstnöthigen 
Abschaffung der Heckenmünzen durch Kur- /56/ fürsten, Fürsten und Stände 
des Reichs in gemein bedacht, in gute Obacht nehmen

§ 3

[Künftige Maßnahmen gegen Mängel im Münzwesen]

und was ferner Zuträgliches zu Abwendung aller dergleichen Unrichtigkeiten 
auf fürwährendem oder künftigen Reichstägen für gut befunden werden mögte, 
zumal nichts unterlassen.

§ 4

[Reichsschlüsse zum Münzwesen von 1737 und 1738]

Nachdem sodann in den Jahren 1737 und 1738 bei der allgemeinen Reichsver-
sammlung wegen Herstellung des Münzwesens Verschiedenes gehandelt und 
von Karl VI., Unserm Vorfahren am Reiche, genehmiget worden, theils noch zu 
erörtern ausgesetzt ist, als sollen und wollen Wir sobald nach angetretener Un-



Frankfurt am Main, 5. Juli 1792 769

serer Regierung mittels eines eigends an die Reichsversammlung zu erlassen-
den Kommissionsdekrets ernstlich daran seyn, damit alles und jedes vollends 
gänzlich zu Stand gelange, mithin das noch zu berathschlagen Übrige zu sei-
nem Schlusse bestens befördert, das bereits Beschlossene aber einsweil mittels 
auszulassender Münzverordnungen und dazu gehöriger Valvationstabellen ver-
kündet, auch allenthalben ohne Unterschied und besonders von denjenigen, die 
sich des Münzregals bedienen, genauest befolget werde. /57/

§ 5

[Münzprobationstage. Fremde Münzen]

Immaßen Wir dann auch nachdrücklichst darob seyn wollen, daß die Münz-
probationstäge nicht nur in den Kreisen, wo selbe bisher in Uibung waren, je-
doch ohne Abbruch der Gerechtsame und Freiheiten eines jeden mitverwand-
ten Kurfürsten, Fürsten und Standes, fortgesetzt, sondern auch bei denjenigen 
Kreisen, wo selbige zeither ins Stecken gerathen, wieder in Gang gebracht und 
ordentlich gehalten werden mögen, besonders aber überhaupt darauf halten, 
daß nach Maaßgabe der ältern und jüngern Reichs-Münzordnungen, auslän-
dische Münzsorten in keinem höhern Werthe als nach dem reichssatzungs-
mäsigen Schrot und Korne in den Reichslanden und im Handelslaufe gedul-
tet werden.

§ 6

[Erteilung des Münzrechts]

Wir sollen und wollen auch hinfüro ohne Vorwissen und absonderliche Einwil-
ligung der Kurfürsten und Vernehmung, auch billige Beobachtung desjenigen 
Kreises Bedenken, darinn der neue Münzstand gesessen, niemanden, weß Stan-
des und Wesens der sey, mit Münzfreiheiten oder Münzstätten begaben und 
begnadigen.

§ 7

[Missbrauch und Verwirkung des Münzrechts]

Auch, wo Wir beständig befinden, daß diejenigen Stände, denen solches Re-
gal und Privilegium verliehen, dasselbe der Münzordnung von 1559 und an-
dern /58/ zu derselben Verbesserung erfolgten Reichskonstitutionen zugegen  
misbrauchen oder durch andere misbrauchen lassen und sich also ihrer Münz-
gerechtigkeit ohne fernere Erkanntniß verlustig gemacht, ihnen wie auch den-
jenigen, so solches Regale nicht rechtmäsig erhalten oder sonst beständig 
hergebracht, dasselbe nicht allein verbieten und durch die Kreise wider sie ge-
bührend verfahren lassen,
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§ 8

[Verbot der Restituierung von Münzmanipulateuren  
ohne Zustimmung des Reichstags]

sondern auch einen solchen privirten Stand außer einer allgemeinen Reichsver-
sammlung und der Stände Bewilligung nicht restituiren.

§ 9

[Aussetzung des Sitz- und Stimmrechts auf dem Reichstag  
bei Missbrauch des Münzregals]

Wie Wir dann auch gegen diejenigen, so obgedachtermaßen das ihnen zukom-
mende Münzregale gegen die Reichskonstitutionen misbrauchet oder durch an-
dere misbrauchen lassen, nebst der Privation gedachten ihres Regals auch mit 
der Suspension a Sessione et Voto (jedoch auf Art und Weise, wie in dem er-
sten Artikel dieser Kapitulation enthalten) verfahren und solchen suspendirten 
Stand gleichfalls anderst nicht als auf einem gemeinen Reichstage nach gegebe-
ner Satisfaktion restituiren lassen sollen und wollen. /59/ 

§ 10

[Verfahren bei Münzfreveln der Mittelbaren]

Wofern sich aber dergleichen bei Mediatständen und andern, so dem Reich im-
mediate nicht, sondern Kurfürsten, Fürsten und andern Reichsständen unter-
worfen, begäbe, als dann soll durch dero Landesfürsten und Herrn wider sie, 
wie sichs gebühret, verfahren und solche Münzgerechtigkeit ihnen gänzlich ge-
leget, kassiret und ferner nicht ertheilet werden.

§ 11

[Keine Erteilung hoher Privilegien an Mittelbare]

Maßen dann Wir auch den mittelbaren Ständen mit dergleichen und andern 
höhern Privilegien ohne Miteinwilligung der Kurfürsten und Vernehmung, 
auch billigen Beobachtung selbigen Kreises Bedenkens, als obgedacht, und der 
Mitinteressirten, vielweniger zu derselben Abbruch, nicht willfahren wollen.
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Art. X
[Erhaltung der Reichsgrenzen und Reichsbesitzungen.  

Besitzungen des Johanniterordens. Reichslehen in Italien.  
Reichslehen des Kaisers. Kontributionen]

§ 1

[Verbot der Veräußerung und Verpfändung von Reichsterritorium]

Weiters und insonderheit sollen und wollen Wir dem Heiligen Römischen Reich 
und dessen Zugehörungen innerhalb und außerhalb Deutschlandes nicht allein 
ohne Wissen, Willen und Zulassen der Kurfürsten, Fürsten und Stände sämt-
lich nichts hingeben, /60/ verschreiben, verpfänden, versetzen noch in andere 
Weege veräußern oder beschweren,

§ 2

[Verhinderung des Verlustes von Reichsgut]

sondern Uns auch alles dessen, was etwa zu Exemtion und Abreißung vom 
Reich Ursache geben könnte, insonderheit der exorbitirenden Privilegien und 
Immunitäten, enthalten.

§ 3

[Wiedergewinnung des Abhandengekommenen]

Vielmehr aber Uns aufs höchste bearbeiten und allen möglichen Fleiß und Ernst 
fürwenden, dasjenige, so davon gekommen, als verpfändete und verfallene Für-
stenthümer, Herrschaften und Lande, auch konfiszirte und unkonfiszirte merk-
liche Güter, die zum Theile in anderer fremden Nationen Hände ungebührlicher 
weise erwachsen, zum förderlichsten wieder dazu zu bringen und zu zu eignen.

§ 4

[Reichspfandschaften]

Die Kurfürsten, Fürsten und Stände aber bei den ihnen verschriebenen und in-
habenden Reichspfandschaften nach Maaßgebung des Instrumenti Pacis ohne 
Wiederlösung und Wiederrufung zu schützen und ruhig dabei bis auf ander-
weitige Vergleichung zwischen den Römischen Kaisern und Reichsständen  
bleiben. /61/
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§ 5

[Reichsgrenzverträge]

In vorkommenden Reichsgränzscheidungen auch bei Umtauschung der Gränz-
lande ohne des Reichs und dabei interessirter Stände Miteinwilligung nichts 
vornehmen zu lassen. 

§ 6

[Veräußerte Reichslehen]

Vornehmlich auch, dieweil vorgekommen, daß etliche ansehnliche dem Reich 
angehörige Herrschaften und Lehen in Italien und sonst veräußert worden seyn 
sollen, eigentliche Nachforschung derentwegen anzustellen, wie es mit solchen 
Alienationen bewandt, und die eingeholten Berichte zur kurfürstlich-main
zischen Kanzlei, um solches zu der übrigen Kurfürsten, Fürsten und Stände 
Wissenschaft zu bringen, inner Jahresfrist, nach Unserm kaiserlichen Regie-
rungsantritte an zu rechnen, unfehlbar einzuschicken.

§ 7

[Rat der Kurfürsten und Stände]

Auch in diesem und obigem allem mit Rath, Hilf und Beistande der sämtlichen 
Kurfürsten allein oder nach Gelegenheit der Sache auch der Fürsten und Stände 
jederzeit an die Hand zu nehmen, was durch Uns und sie für rathsam, nützlich 
und gut angesehen und verglichen seyn wird. /62/

§ 8

[Johanniterorden]

Weil auch dem ritterlichen Johanniterorden innerhalb und außerhalb des 
Reichs, insonderheit bei den hiebevorigen 80jährigen niederländischen Krie-
gen, ganz unverschuldet ansehnliche Güter entzogen und bisher vorenthalten 
worden, so sollen Wir solche Restitution durch gütliche Mittel zu befördern Uns 
angelegen seyn lassen, jedoch dem Westphälischen Frieden unabbrüchig und 
einem jeden an seinen Rechten ohne Präjuditz. 

§ 9

[Güter des Reiches, welche der Kaiser ohne rechtliche Grundlage besitzt]

Und ob Wir selbst oder die Unsrigen etwas, so dem Heiligen Römischen Reiche 
zuständig und nicht verliehen noch mit einem rechtmäsigen Titel bekommen 
wäre oder würde, inne hätten, das sollen und wollen Wir bei Unsern schuldigen 
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und gethanen Pflichten demselben Reich ohne Verzug auf ihr, der Kurfürsten, 
Fürsten und Stände Gesinnen wieder zu Handen wenden.

§ 10

[Aufrechterhaltung der Reichslehen innerhalb und  
außerhalb Deutschlands, besonders in Italien]

In alle Weege sollen und wollen Wir Uns angelegen seyn lassen, alle dem Rö-
mischen Reich angehörige Lehen und Gerechtigkeiten innerhalb und außer-
halb Deutschlandes und sonderlich in Italien unter andern nach Maaßgabe 
des Reichsschlusses vom 9ten Dezember 1722 aufrecht zu erhalten und /63/ de-
rentwegen zu verfügen, daß sie zu begehenden Fällen gebührlich empfangen 
und renovirt, auch wider allen unbilligen Gewalt die Lehen und Lehenleute 
manutenirt und gehandhabet werden. Hingegen nicht zugeben noch gesche-
hen lassen, daß gedachtem Reichsschlusse durch anderweite, ohne des Reichs 
Wissen, Zuthun und Genehmigung getroffene Verabredungen etwas entzogen 
werde, sondern deshalb die Gerechtsame des Reichs allewege beobachten und 
wahrnehmen.

§ 11

[Empfang der Reichslehen in kaiserlicher Hand]

Da auch Wir deren eins oder mehr Uns angehend befinden, so wollen Wir das 
oder dieselben unweigerlich empfangen oder, wenn das nicht bequemlich ge-
schehen könnte, deswegen dem Reiche zu dessen Versicherung gebührenden 
Revers und Rekognition zustellen.

§ 12

[Reichshilfe der italienischen Vasallen und Allodialbesitzer]

Nicht weniger sollen und wollen Wir daran seyn, damit bei allgemeinen Reichs-
angelegenheiten, wo zu dessen Defension eine Reichshilfe verwilliget wird, die 
italiänischen Vasallen und Besitzer unmittelbarer Allodien, falls letztere nicht 
etwa in continenti ihre Freiheit nachweisen können, zu der Beihilfe ebenmäsig, 
wie vormals auch geschehen, angehalten werden. /64/
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Art. XI
[Reichslehen. Familienverträge. Belehnung geistlicher  

Reichsfürsten und Minderjähriger. Steuern der Reichsstädte.  
Zurateziehung der Kurfürsten und Stände in wichtigen Reichssachen]

§ 1

[Belehnung nach Inhalt der vorigen Lehnsbriefe]

Wir sollen und wollen auch die Lehen und Lehenbriefe den Kurfürsten, Fürsten 
und Ständen des Reichs (die unmittelbare Reichritterschaft mit begriffen) und 
andern Reichsvasallen jedesmal nach dem vorigen Tenor, in soweit nicht die  
inzwischen von Seiten derselben vorgekommenen besondern Umstände eine 
andere Einrichtung erfordern, unweigerlich und aller Kontradiktion ungehin-
dert (als welche zum rechtlichen Austrage zu verweisen), widerfahren lassen,

§ 2

[Familienverträge. Strittige Lehnstaxen]

dabei auch dieselben mit der Edition der alten Pactorum Familiae nicht be-
schweren, vielweniger die Reichsbelehnung wegen erstgedachter Edition der 
Pactorum Familiae (welchen jedoch, wenn sie nach den Reichsgrundgesetzen, 
auch habenden und gleichfalls reichskonstitutionsmäsigen kaiserlichen Privi-
legien aufgerichtet, durch dergleichen Belehnungen an ihrer Validität und Ver-
bindlichkeit nichts abgehen soll), sie seyen neue oder alte, noch wegen der il-
liquiden und streitigen Lehentaxen oder Laudemiengelder und dergleichen 
aufhalten, /65/

§ 3

[Verbot der Ausdehnung der Reichslehnspflicht auf das kaiserliche Haus]

noch die Reichslehenpflicht auf Unser Haus zugleich richten,

§ 4

[Lehnsempfang geistlicher Reichsstände]

besonders auch den geistlichen Kurfürsten und Fürsten keine Maaß vorschrei-
ben, ob dieselben zu Empfangung ihrer Reichslehen vor dem kaiserlichen 
Throne Geistliche ex Gremio Capitulorum oder weltliche Gevollmächtigte ab-
zuschicken für gut befinden mögen.
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§ 5

[Belehnung von Minderjährigen. Eidesleistung ihrer Vormünder]

Wann auch ein Kurfürst, Fürst oder sonst unmittlbarer Stand und Lehenmann 
des Reichs mit Tod abgeht und minderjährige Lehenserben, sive Puberes, sive 
Impuberes, hinter sich verläßt, so soll der Vormünder oder die Vormünder nach 
angetretener wirklichen Administration der Tutel oder Kuratel ihre, der Min-
derjährigen, von dem Reiche habende Regalien und Lehen innerhalb Jahr und 
Tag wirklich suchen und bei der darauf folgenden Belehnung das gewöhnliche 
Juramentum Fidelitatis ablegen und die Gebühr entrichten, an welche der Vor-
münder Empfangung und eidliche Versprechung die Minderjährige selbst nach 
erlangter Pubertät und respective Majorennität dergestalt gebunden seyn sollen, 
als wenn sie, Minderjährige, berührte Regalien und Lehen nach übernommener 
Regierung /66/ selbst empfangen und den Lehenseid erstattet hätten.

§ 6

[Erübrigung erneuter Belehnung bei Erreichen der Volljährigkeit]

Dagegen sollen und wollen Wir sie, Minderjährige, nach erlangter ihrer Puber-
tät oder Majorennität zu anderwärtiger Empfängniß solcher Lehen und Rega-
lien wie auch Leheneide nicht, vielweniger einer doppelten oder weitern Ent-
richtung des Lehentaxes anhalten, sondern sie bei obgedachter ersten den 
Vormündern ertheilten Belehnung allerdings lassen,

§ 7

[Belehnungen durch die Reichsvikare]

welche Meinung es dann auch haben soll mit denjenigen Lehen, welche die 
Reichsvikarien in Kraft der Goldenen Bulle (als worinn die von einem jedes-
maligen Römischen Kaiser coram Throno zu empfangenden Lehen allein aus
genommen sind) verleihen können.

§ 8

[Ausfertigung der Lehnsbriefe]

Und sollen auch die Lehenbriefe und Expektantien über des Heiligen Reichs an-
gehörige Lehen bei keiner andern als bei der Reichskanzlei inskünftige ertheilt 
und ausgefertiget werden,
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§ 9

[Ungültige Ausweitung der Anwartschaften]

sodann diejenigen, welche den von vorigen Kaisern /67/ ertheilten und bestätig-
ten Anwartungen, auch darauf geschehenen und konfirmirten Erbvergleichen, 
zu Präjuditz auf andere, so in den alten Lehenbriefen nicht begriffen, extendiret 
worden, ganz ungiltig seyn. 

§ 10

[Vergabe verwirkter und heimgefallener Lehen]

Wann auch inskünftige Lehen dem Reiche durch Todesfälle oder Verwirkung 
eröfnet und lediglich heimfallen werden, so etwas Merkliches ertragen, als Kur-
fürstenthümer, Fürstenthümer, Grafschaften und Herrschaften, Städte und der-
gleichen, die sollen und wollen Wir, die Kurfürstenthümer ohne des kurfürst-
lichen Collegii, die Fürstenthümer, Grafschaften und Herrschaften, Städte und 
dergleichen aber ohne der kurfürstlichen, fürstlichen, auch (wenn es nämlich 
eine Reichsstadt betrift) städtischer Collegiorum Vorwissen und Konsens fer-
ner niemanden leihen, auch niemanden einige Expektanz oder Anwartschaft 
darauf geben,

§ 11

[Einziehung lediger Lehen zum Unterhalt von Reich und Kaiser]

sondern zu Unterhaltung des Reichs, Unser und Unserer nachkommenden Kö-
nige und Kaiser behalten, einziehen und inkorporiren,

§ 12

[Vorbehalt gültiger Anwartschaften]

doch Uns von wegen Unserer Erblande und sonst männiglich an seinen Rech-
ten und Freiheiten, auch /68/ den von Unsern Vorfahren am Reiche den Stän-
den propter bene Merita ertheilten und den damaligen Reichskonstitutionen 
gemäsen Anwartungen auf künftig sich erledigende Reichslehen an ihrer Kraft 
und Bindlichkeit unschädlich. 

§ 13

[Lehen im Besitz des Kaisers]

Auf den Fall aber zukünftiger Zeit Kurfürstenthum, Fürstenthum, Grafschaf-
ten, Herrschaften, Afterschaften und Lehenschaften, Pfandschaften und andere 
Güter, dem Heiligen Römischen Reiche mit Dienstbarkeiten, Reichsanlagen, 



Frankfurt am Main, 5. Juli 1792 777

Steuern und sonst verpflichtet, dessen Jurisdiktion unterwürfig und zugethan, 
nach Absterben der Inhaber Uns durch Erbschaften oder in andere Weege 
heimfallen oder anwachsen und Wir die zu Unsern Handen behalten 

§ 14

[Erneut verliehene Reichslehen]

oder mit Vorwissen und Bewilligung der Kurfürsten die Kurfürstenthümer, 
dann die Fürstenthümer, Grafschaften und Herrschaften mit Vorwissen und 
Bewilligung der kurfürstlichen und fürstlichen Collegiorum, sodann auch 
(wenn es nämlich, wie obgedacht, eine Reichsstadt beträfe) des städtischen, an-
dern zukommen lassen würden oder da Wir dergleichen allbereits in Unsern 
Händen hätten, /69/

§ 15

[Vorbehaltene Pflichten gegen das Reich und Privilegien des Landes]

daran sollen dem Heiligen Reiche seine Rechte und andere schuldige Pflichten, 
wie darauf hergebracht, in dem Kreise, dem sie zuvor zugehöret haben, hint
angesetzt aller prätendirten Exemtionen geleistet, abgerichtet und erstattet, 
auch solche Lande und Güter bei ihren Privilegien, Recht und Gerechtigkeiten 
in geistlichen und weltlichen Sachen dem Instrumento Pacis gemäß gelassen, 
geschützet und beschirmet werden.

§ 16

[Verpfändete Steuern der Reichsstädte]

Wir sollen und wollen auch neben andern die Reichsteuern der Städte und an-
dere Gefälle, so in sonderer Personen Hände erwachsen und verschrieben seyn 
mögten, wieder zum Reiche ziehen und zu dessen Nutzen anwenden, 

§ 17

[Erstellung eines Verzeichnisses der Reichseinnahmen]

auch eine gewisse Designation, in was Stand dieselbe jederzeit sind, inner Jah-
resfrist nach wirklicher Antretung Unserer kaiserlichen Regierung zu der kur-
mainzischen Reichskanzlei zu fernerer Kommunikation an die Stände unnach-
bleiblich einschicken
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§ 18

[Keine Beeinträchtigung der Reichseinnahmen]

und nicht gestatten, daß solche dem Reich und gemeinen Nutzen wider Recht 
und alle Gerechtigkeit /70/ entzogen werden,

§ 19

[Rechtmäßige Aufgabe von Reichseinnahmen in der Vergangenheit]

es wäre dann, daß solches mit rechtmäsiger Kollegialbewilligung sämtlicher 
Kurfürsten geschehen wäre,

§ 20

[Rechtmäßige Aufgabe von Reichseinnahmen in der Zukunft]

dergleichen Bewilligung jedoch für das Künftige von Kurfürsten, Fürsten und 
Ständen ertheilet werden sollen.

§ 21

[Zurateziehung der Kurfürsten und  
Reichsstände in wichtigen Reichsangelegenheiten]

Wir sollen und wollen auch in wichtigen Sachen, so das Reich betreffen und von 
hoher Präjuditz und weitem Aussehen sind, bald anfangs der Kurfürsten als Un-
serer innersten Räthe Gedanken vernehmen, auch nach Gelegenheit der Sachen 
Fürsten und Stände Rathbedenkens Uns gebrauchen und ohne dieselben hier-
inn nichts vornehmen. 

Art. XII
[Reichskreise und ordentliche Reichsdeputation]

§ 1

[Redintegration der Reichskreise]

Auch sollen und wollen Wir die Ergänzung der Reichskreise, wenn es immittels 
nicht ge- /71/ schehen, befördern und nachdrücklichst besorgen, daß denselben 
keine von Alters einverleibt gewesene Stände und Lande entzogen und abge-
rissen werden noch sich davon eigenwillig selbst entziehen und einem andern 
Reichskreise zum Abbruch dessen, worinn sie eingesessen, als Kreisstand eige-
nen Willens gegen die ehevorige Reichsmatrikel, sich zuwenden.
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§ 2

[Reichsgutachten zur Redintegration der Reichskreise]

Gestalten Wir wegen der Wiederherbeibringung, auch Ergänzung der Reichs-
kreise bewandten Dingen nach ein Reichsgutachten erfordern und dahin sehen 
wollen, daß die also restituirten Kreise und Stände bei ihrer wohlhergebrachten 
Freiheit und Reichsimmedietät ungekränket gelassen, fort alle attentirte Thät-
lichkeiten und Zumuthungen fordersamst abgeschaft werden und zu dem Ende 
den kreisausschreibenden Fürsten und, wenn es die Nothdurft erfordert, den 
andern hohen Kreisämtern die wirkliche Hand bieten.

§ 3

[Kreisverfassung]

Wollen auch nicht hindern, sondern vielmehr daran seyn, daß sie laut In
strumenti Pacis und der Reichskonstitutionen in Verfassung gestellet und dar-
inn beständig erhalten und alles das, was in der Exekutionsordnung und deren 
Verbesserung versehen, gebührend beobachtet, /72/

§ 4

[Befugnisse der Reichsgerichte in Kreissachen]

den Reichsgerichten aber keineswegs gestattet werde, in die innere Kriegs-, Ci-
vil- und ökonomischen Verfassungen der Reichskreise Hand einzuschlagen, 
darüber auf einigerlei Weise zu erkennen oder wohl gar Prozesse ausgehen zu 
lassen.

§ 5

[Reform der Reichsexekutions- und Kreisordnung]

Wie Wir dann in der Reichsexekutionsordnung und Kreisordnung nichts än-
dern wollen, ohne was gedachter Exekutionsordnung halber auf allgemeinem 
Reichstage von allen Ständen beliebet und geschlossen werden möge, und daß 
Wir vielmehr möglichst befördern wollen, daß die letzte Hand an die Revision 
dieser Exekutionsordnung geleget und dieselbe in einen solchen Zustand ge-
bracht werde, daß der Endzweck der allgemeinen Sicherheit und Wohlfahrt da-
durch vollkommen und dauerhaft erreichet werde. Zu dem Ende Wir auch bald 
nach angetretener Unserer kaiserlichen Regierung zur endlichen Berichtigung 
dieser so dringenden Reichsangelegenheit bei der allgemeinen Reichsversamm-
lung das Erforderliche veranlassen und befördern wollen.
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§ 6

[Ordentliche Reichsdeputation]

Wollen gleichfalls die ordinäre Reichsdeputation nicht nur auf dem Reichs-
tage wieder in ihren reichskonstitutionsmäsigen Stand, Ordnung und Aktivi-
tät setzen, /73/ sondern auch dieselbe darinn unverrückt lassen und erhalten, 
auch darunter weder an den verordneten Personen noch aufgetragenen Rechten 
und andern etwas ändern, es sey dann, daß solches ebenmäsig auf öffentlichen 
Reichstägen von den gesamten Kurfürsten, Fürsten und Ständen geschehe,

§ 7

[Kaiserliche Rechte bei Reichsdeputationen]

doch vorbehaltlich der den Römischen Kaisern bei dergleichen Deputations-
konventen vermög der Reichssatzungen zukommenden Authorität und mittels 
der kaiserlichen Kommissarien mit den Ständen fürgehender Vergleichung al-
lermaßen bei Reichstägen üblich und herkömmlich. 

Art. XIII
[Reichstage und andere reichsständische Zusammenkünfte]

§ 1

[Einberufung und Frequenz der Reichstage]

Ferner sollen und wollen Wir, wenn dermaleins die Comitia zessiren sollten, 
wenigstens alle zehn Jahre und sonst, so oft es die Sicherheit und Zustand des 
Reichs oder einiger Kreise Nothdurft erfordert, mit Konsens der Kurfürsten 
oder da Uns die Kurfürsten darum anlangen und erinnern, einen allgemeinen 
Reichstag innerhalb des Reichs Deutscher Nation halten und also Uns mit den-
selben jedesmal vor der /74/ Ausschreibung sowohl der eigentlichen Zeit als der 
Mahlstatt vergleichen,

§ 2

[Vertretung des Kaisers beim Reichstag. Proposition]

auf solchen Reichstägen auch entweder in Person oder per Commissarios in 
Termino erscheinen und darauf sobald nach verschienenem Termino die Pro-
position thun oder zum längsten nicht über 14 Täge aufhalten lassen.
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§ 3

[Beförderung der Reichstagsberatungen]

Auch sonst, soviel an Uns, daran seyn, daß die Berathschlagungen und Schlüsse 
nicht gehindert, sondern möglichstermasen beschleunigt und die in gedachter 
Proposition angezogenen wie auch die von Uns unter währendem Reichstage 
etwa noch weiters proponirenden und sonst jedesmal obhandenen Materien von 
dem kurmainzischen Reichsdirektorium proponiret und zu gebührender Er
ledigung gebracht werden mögen,

§ 4

[Ordnung der Reichstagsberatungen]

Wobei jedoch die Kurfürsten, Fürsten und Stände an die Ordnung der in Pro
positione enthaltenen Punkte nicht gebunden seyn sollen.

§ 5

[Kaiserliche Stellungnahme zu Reichsgutachten]

Wie Wir dann nicht weniger über die an Uns von /75/ dem Reiche geziemend 
gebrachten Gutachten Unsere Erklärung und Dekrete schleunigst ertheilen 
wollen.

§ 6

[Kurmainzische Direktorialrechte]

Wir sollen und wollen auch obgemeldtem Kurfürsten zu Mainz der kaiserlichen 
Proposition zufolge und dem Reiche zum Besten ein und andere Sachen wie 
auch der klagenden Stände Beschwerniß, wenn auch schon dieselben Unsere 
Haus-, Reichs-, Hof- und andere Räthe und Bediente ihrer Art nach betreffen, in 
das kurfürstliche oder in alle Reichskollegien zubringen, zuproponiren und zur 
Deliberation zu stellen keinen Einhalt thun, noch sonst in dem kurmainzischen 
Erzkanzlariat und Reichsdirektorium Ziel und Maaß geben,

§ 7

[Diktatur]

noch daran hinderlich seyn, daß die in dergleichen Sachen eingegebenen Me-
morialien, wenn dieselben anderst mit gehöriger Ehrerbietung und ohne un-
ziemliche harte Ausdrücke (worüber jedoch, wenn sich deshalb einiger Anstand 
findet, das Reichsdirektorium mit dem kurfürstlichen Kollegium vorgängige 
Kommunikation und Beredung zu pflegen und darnach zu verfahren hat) ein-



Wahlkapitulation Franz’ II.782

gerichtet sind, vordersamst zur Diktatur gebracht und den Ständen auf solche 
Weise kommunizirt werden. /76/

§ 8

[Verrichtungen und Pflichten der Direktoren der Reichstagskurien]

Wie Wir dann auch die Direktorien an demjenigen, was ihres Direktorialamtes 
ist, auf keinerlei Weise hindern oder gestatten wollen, daß von diesen selbst dar-
unter einige Hinderniß gemacht werde, vielmehr darob besonders halten, daß 
von demselben die bei dem Reichskonvent einkommenden Gravamina und De-
sideria Statuum nach der von dem kurmainzischen Reichsdirektorium gesche-
henen und unter keinerlei Vorwande zu verweigernden oder zu verzögernden, 
sondern sofort zu verfügenden Diktatur von besagtem Reichsdirektorium nach 
vorgängiger herkömmlicher und gebührender Verlaßnehmung längstens inner-
halb 2 Monaten oder, wo Periculum in Mora ist, noch eher zur Proposition und 
Berathschlagung gebracht werden.

§ 9

[Recht der Reichsvikare auf Fortführung oder Einberufung des Reichstags]

Und da nach Absterben eines Kaisers oder in dessen Minderjährigkeit und 
langwieriger Abwesenheit ausser Reichs den Reichsvikarien die Ausschreibung 
und Haltung eines Reichstags oder, da dergleichen schon vorhanden, die Konti-
nuirung desselben statt eines Römischen Kaisers allerdings zukömmt, so sollen 
dieselben solchenfalls mit Ansetzung eines neuen Reichstages nach obiger Vor-
schrift sich gleichfalls zu achten schuldig, die stehenden Comitia aber zu kon-
tinuiren /77/ befugt seyn und beide Arten anderst nicht als unter der Vikarien 
Authorität gehalten und fortgesetzt werden.

§ 10

[Andere reichsständische Versammlungen]

So soll auch innerhalb und außerhalb der Reichstäge den Reichsständen und 
Kreisständen unverwehrt seyn, so oft es die Noth und ihr Interesse erfordert, 
entweder circulariter oder collegialiter oder sonst ungehindert männiglichen 
zusammen zu kommen und ihre Angelegenheiten zu beobachten.
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Art. XIV
[Einwirkung auf den Papst zwecks Einhaltung der Konkordate]

§ 1

[Beschwerden wegen Verletzung der Konkordate]

Wir sollen und wollen auch bei dem Heiligen Vater, dem Pabst und Stuhle zu 
Rom, Unser bestes Vermögen anwenden, daß von demselben, gleichwie Wir 
ohnehin des Vertrauens sind, die mit dem Pabste Eugen IV. und Nikolaus V. ge-
schlossenen Konkordate wie auch eines jeden Erzbischofs und Bischofs oder 
der Domkapitel absonderliche Privilegien, hergebrachte Statute und Gewohn-
heiten allerdings beobachtet und dagegen durch Ertheilung unförmlicher oder 
durch Erschwerung gewöhnlicher Gratien, durch Reskripte, Provisionen, Anna-
ten der Stifter, besonders allzustarke und noch nicht retaxirte Annaten, Man-
nigfaltigung /78/ oder Erhöhung der Offizien im römischen Hofe, durch Reser-
vation, Dispensation, Resignation, besonders in Favorem Tertii, dann darauf 
unternehmende Kollation all solcher Präbenden, Prälaturen, Dignitäten und 
Offizien, welche sonst per Obitum ad Curiam Romanam nach den Konkorda-
ten nicht devolvirt werden, sondern jederzeit, ohnerachtet in welchem Monate 
sie auch ledig und vazirend würden, den Erzbischöfen und Bischöfen, auch Ka-
piteln und andern Kollatoren heimfallen, wie weniger nicht per Coadjutorias 
Praelaturarum Electivarum et Praebendarum, Judikatur super Statu Nobilita-
tis, weder durch Ertheilung eines Breve Eligibilitatis oder Verleihung einer Prä-
bende an einen Mann, der kein gebohrener Deutscher und mit keinem Testimo-
nio Idoneitatis von dem Ordinario Beneficii versehen ist, oder in andere Weege 
zum Abbruche der Stifer, Geistlichkeit und anders wider gegebene Freiheit und 
erlangte Rechte zum Nachtheile des Juris Patronatus und der Lehenherrn in 
keine Weise gehandelt,

§ 2

[Ordnung kirchenrechtlicher Prozesse]

noch auch die Erzbischöfe und Bischöfe im Reiche, wenn wider dieselben von 
den ihnen untergebenen Geistlichen und Weltlichen etwa geklagt werden sollte, 
ohne vorherige genugsame Information über der Sachen /79/ Verlauf und Be-
schaffenheit (welche, damit keine Sub- et Obreptio contra Facti Veritatem  
Platz greifen mögte, in Partibus einzuholen ist), auch ohne angehörte Verant-
wortung des Beklagten, wenn zumal derselbe Authoritate pastorali zur Verbes-
serung und Vermehrung des Gottesdienstes, auch zu Konservation und mehre-
rer Aufnahme der Kirchen oder durch bessere Verwendung der mit Beneficiis 
simplicibus versehenen Geistlichen zur Aushilfe der Pfarrer oder zum Schul
unterrichte Verfügungen getroffen oder wider die ungehorsamen und übeln 
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Haushälter verfahren hätte, mit Monitoriis, Interdictis und Comminationi-
bus oder Declarationibus Censurarum übereilt oder beschwert werden mög-
ten, sondern wollen solchem allen unverzüglich abhelfen und für die Zukunft 
mit der Kurfürsten, Fürsten und anderer Stände Rath kräftigst abwenden und 
vorkommen,

§ 3

[Achtung der Konkordate und Privilegien. Nuntiaturstreit]

auch darob und daran seyn, daß die vorgemeldten Konkordate, auch Privile-
gien, Statute und Freiheiten gehalten, gehandhabt und denselben festiglich ge-
lebt und nachgekommen, nicht einseitig und gegen den Sinn und Buchstaben 
ausgelegt und was für Beschwerung dagegen und darinn gefunden würde, daß 
dieselbe vermöge gehabter Handlung zu Augsburg in dem 1530. Jahre /80/ bei 
abgehaltenem Reichstag abgeschaft und hinfüro dergleichen ohne Bewilligung 
der Kurfürsten nicht zugelassen werde. Da aber die schon lang gedauerten Be-
schwerden der deutschen Nation gegen die Eingriffe des römischen Hofes über-
haupt, besonders in Betref der Nuntien, noch unerledigt sind, so wollen Wir 
über dieses alles die unaufschiebliche Erstattung eines angemessenen und zum 
Theile von Unserem Vorfahrer am Reich, Joseph II., glorwürdigsten Anden-
kens den 9ten August 1788 gefoderten Gutachtens nach dem Antritt Unserer Re-
gierung sogleich in Erinnerung bringen und den darüber zu fassenden Reichs-
schluß auf das Baldigste zu befördern bedacht seyn.

§ 4

[Verbot der Evokation weltlicher Prozesse durch die Nuntien oder die Kurie]

Gleichergestalt wollen Wir, wenn es sich etwa begäbe, daß die Causae civiles 
von ihrem ordentlichen weltlichen Gerichte oder einem Offizialen als Judice 
delegato Principis im Heiligen Reich abgezogen und außer dasselbe ad Nun-
tios Apostolicos oder wohl gar ad Curiam Romanam gezogen würden, solches 
abschaffen, vernichten und ernstlich verbieten, auch dem kaiserlichen Fiskale 
sowohl am kaiserlichen Reichshofrath als am Kammergericht anbefehlen, wi-
der diejenigen sowohl Parteien als Advokaten, Prokuratoren und Notarien, die 
sich hinfüro dergleichen anmaßen und darinn einiger Gestalt gebrauchen las-
sen /81/ würden, mit gehöriger Anklage von Amts wegen zu verfahren, damit 
die Uibertreter demnächst gebührend angesehen und bestraft werden mögten.
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§ 5

[Trennung der geistlichen und weltlichen Sachen.  
Instanzenweg der geistlichen Gerichtsbarkeit]

Und weil vorberührter Zivilsachen willen zwischen den kaiserlichen und des 
Reichs höchsten Gerichten, sodann dem römischen Hofe mehrmal Streit und 
Irrungen entstanden, indem so einen als andern Orts die von der Offiziale Ur
theilen geschehenen Appellationen angenommen, Prozesse erkannt, selbige 
auch durch allerhand scharfe Mandate zu gröster Irrung und Beschwerung der 
Parteien zu behaupten gesucht worden, womit diesem vorgekommen und aller 
Jurisdiktionskonflikt mit dem römischen Hofe mögte verhütet werden, so wol-
len Wir daran seyn, daß die Causae saeculares ab ecclesiasticis rechtlich distin-
guirt, auch die darunter vorkommenden zweifelhaften Fälle durch gütliche und 
mit dem päbstlichen Stuhle vorzunehmende Handlungen und Vergleich erle-
digt, sofort dem Pabste, den Erzbischöfen und Bischöfen wie auch der weltlichen 
Obrigkeit einer jeden ihr Recht und Judikatur ungestört gelassen werden möge. 
Da es aber Gegenstände giebt, die ohne Zweifel zur geistlichen Gerichtsbarkeit 
gehören, so wollen Wir, wenn über solche geistliche Sachen ein Prozeß entsteht, 
die Bischöfe nach Maaßgabe der Fürstenkonkordate bei der ersten, die Erz
bischöfe bei /82/ der zweiten Instanz und diejenigen Erzbischöfe und Bischöfe, 
welche dem Pabste nach der Wahl des Provinzialsynods oder Diözesansinods 
oder mit Beirath ihrer Domkapitel für die dritte Instanz tüchtige Richter vorge-
schlagen haben oder vorschlagen werden, kräfigst schützen, daß jede geistliche 
Streitsache in dritter Instanz vor keine andere als die vorgeschlagenen und vom 
Pabste genehmigten Richter unmittelbar gebracht und von ihnen collegialiter 
im Namen seiner päbstlichen Heiligkeit abgeurtheilt werde. Jedoch sind hier-
von die Causae majores in Jure expresse enumeratae ausgenommen.

§ 6

[Vorbehalt der augsburgischen Konfessionsverwandten]

Doch soviel diesen Artikel betrift, den der Augsburgischen Konfession zugetha-
nen Kurfürsten, auch ihren religionsverwandten Fürsten und Ständen (die un-
mittelbare Reichsritterschaft mitbegriffen) und deren allerseits Unterthanen 
wie auch denen, welche unter katholischer geistlicher oder weltlicher Obrigkeit 
wohnen oder Landsassen sind (unter den augsburgischen Konfessionsverwand-
ten die Reformirten allenthalben mit einbegriffen), dem Religions- und Profan-
frieden, auch dem zu Münster und Osnabrück aufgerichteten Friedensschlusse 
und was demselben anhängig, wie obgemeldt, unabbrüchig und ohne alle Kon-
sequenz, Nachtheil und Schaden. /83/
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Art. XV
[Verhältnis der Untertanen zu Kaiser und Landesherren.  

Gehorsam der Untertanen. Verbindungen und Aufruhr der Untertanen.  
Landessteuer. Untertanenprozesse]

§ 1

[Untertanenschutz des Kaisers. Gehorsam der Landesuntertanen]

Wir wollen die mittelbaren Reichsuntertanen und der Stände Landesunter
thanen in Unserm kaiserlichen Schutze haben und zum schuldigen Gehorsame 
gegen ihre Landesobrigkeiten anhalten.

§ 2

[Zuordnung der Untertanen zu ihren Landesherren]

Wie Wir dann keinem Kurfürsten, Fürsten und Stande (die unmittelbare Reichs-
ritterschaft mitbegriffen) seine Landsassen, ihm mit oder ohne Mittel unter-
worfene Unterthanen und mit landesfürstlichen, auch andern Pflichten zu-
gethane Eingesessene und zum Lande Gehörige von deren Botmäsigkeiten und 
Jurisdiktionen wie auch wegen landesfürstlichen hohen Obrigkeit und sonst 
rechtmäsig hergebrachten respective Steuern, Zehnden und andern gemeinen 
Bürden und Schuldigkeiten weder unter dem Prätext der Lehnherrschaft, Stan-
deserhöhung, noch einigem andern Schein eximiren und befreien, noch solches 
andern gestatten,

§ 3

[Landessteuern. Landstände. Kammerzieler]

auch nicht gutheisen noch zugeben, daß die Landstände die Disposition über 
die Landsteuer, deren Empfang, Ausgabe und Rechnungsrezessirung mit Aus-
schließung /84/ des Landesherrn privative vorziehen und an sich ziehen oder in 
dergleichen und andern Sachen ohne der Landesfürsten Vorwissen und Bewil-
ligung Konvente anstellen und halten oder wider des Jüngsten Reichsabschiedes 
und anderer darüber zeither errichteten Reichsschlüsse ausdrückliche Verord-
nung sich des Beitrages, womit jedes Kurfürsten, Fürsten und Standes Land-
sassen und Unterthanen zu Besetzung und Erhaltung der einem und anderm 
Reichsstande zugehörigen nöthigen Festungen, Plätze und Garnisonen wie auch 
zu Unsers und des Heiligen Reichs Kammergerichts-Unterhalte an Handen zu 
gehen schuldig sind, zur Ungebühr entschlagen.
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§ 4

[Verbot von Untertanenklagen gegen reichsverfassungsmäßige Abgaben]

Auf den Fall auch jemand von den Landständen oder Unterthanen wider die-
ses oder andere obberührte Sachen bei Uns oder Unserm Reichshofrathe oder 
erstbemeldtem Kammergericht etwas anzubringen oder zu suchen sich gelüsten 
lassen würde, wollen Wir daran seyn und darauf halten, daß ein solcher nicht 
leichtlich gehöret, sondern a Limine Judicii abgewiesen und zu schuldiger Pari-
tion an seinen Landesfürsten und Herrn gewiesen werde.

§ 5

[Keine Untertanenprozesse gegen Obrigkeiten ohne deren vorherigen Bericht]

Gestalten Wir auch alle und jede dagegen und sonst contra Jus Tertii und, ehe 
derselbige darüber vernommen, hiebevor sub- et obreptitie erhaltene Privilegia, 
/85/ Protectoria und Exemtiones samt allen derselben Klauseln, Deklaratio-
nen und Bestätigungen wie auch alle darauf und den Reichssatzungen zuwider 
an Unserm kaiserlichen Reichshofrath oder Kammergericht wider die Landes-
fürsten und Obrigkeiten ohne derselben vorher schriftlich begehrten und ver-
nommenen Bericht ertheilte Processus, Mandata et Decreta, praevia summaria 
Causae Cognitione, für null und nichtig erklären und dieselben kassiren und 
aufheben sollen und wollen.

§ 6

[Verbot von Zusammenschlüssen der Untertanen und Aufruhr]

Alle unziemliche hässige Verbindnisse, Verstrickungen, Zusammenthuung der 
Unterthanen, weß Standes oder Würden sie seyn, imgleichen die Empörung 
und Aufruhr und ungebührliche Gewalt, so gegen die Kurfürsten, Fürsten und 
Stände (die unmittelbare Reichsritterschaft mitbegriffen) etwa vorgenommen 
seyn und hinfüro vorgenommen werden mögten, wollen Wir aufheben und mit 
ihrer, Kurfürsten, Fürsten und Stände Rath und Hilfe daran seyn, daß solches, 
wie es sich gebühret und billig ist, in künftiger Zeit verboten und vorgekommen,

§ 7

[Vermeidung von Anlässen zu Empörungen der Untertanen]

keineswegs aber dazu durch Ertheilung unzeitiger Prozesse, Kommissionen, 
Reskripte und dergleichen /86/ Uibereilung Anlaß gegeben werde.
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§ 8

[Selbsthilfe der Landesherren gegen Empörungen]

Immaßen dann auch Kurfürsten, Fürsten und Ständen (die unmittelbare freie 
Reichsritterschaft mitbegriffen) zugelassen und erlaubt seyn soll, sich nach der 
Verordnung der Reichskonstitution bei ihren hergebrachten und habenden lan-
desfürstlichen und herrlichen Juribus selbst und mit Assistenz der benachbar-
ten Stände wider ihre Unterthanen zu manuteniren und sie zum Gehorsame 
zu bringen, jedoch andern benachbarten oder sonst interessirten Ständen ohne 
Schaden und Nachtheil.

§ 9

[Schleunige Durchführung der Untertanenprozesse]

Da aber die Streitigkeiten vor dem Richter mit Rechte verfangen wären, sollen 
selbige aufs schleunigste ausgeführet und entschieden werden.

Art. XVI
[Sicherung von Frieden und Recht. Armenrecht. Gerichtsstand.  

Unabhängigkeit der Justiz. Trennung der Reichs- und erbländischen Behörden. 
Verbesserung der Reichshofratsordnung]

§ 1

[Erhaltung des Friedens und der Gerechtigkeit]

Wir sollen und wollen im Römischen Reiche Friede und Einigkeit pflanzen, 
Recht und Gerechtigkeit aufrichten und verfügen, damit sie ihren gebührlichen 
Gang, dem Armen wie dem Reichen, ohne Unter- /87/ schied der Personen, Stan-
des, Würden und Religionen, auch in Sachen Uns und Unseres Hauses eigenes In-
teresse betreffend, gewinnen und haben, auch behalten, und denselben Ordnun-
gen, Freiheiten und altem löblichen Herkommen nach, verrichtet werden möge.

§ 2

[Gerichtsstand und Lehnsempfang nur innerhalb des Reiches Deutscher Nation]

Wir sollen und wollen auch keinen Stand oder Unterthan des Reichs zur Recht-
fertigung außerhalb dem Reiche Deutscher Nation heischen und laden oder 
auch wegen der Lehenempfängniß dahin zu kommen begehren, sondern inner-
halb dessen sie alle und jede laut der Goldenen Bulle, der Kammergerichtsord-
nung und anderer Reichsgesetze zu Verhörung und Ausführung ihres Rechtes 
kommen und entscheiden lassen.
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§ 3

[Reichsgerichte]

Wir sollen und wollen auch kein altes Reichsgericht verändern noch ein neues 
aufrichten, es wäre dann, daß Wir mit Kurfürsten, Fürsten und Ständen solches 
auf einem allgemeinen Reichstage für gut befunden.

§ 4

[Unparteiische Justiz. Vermeidung unglimpflicher Ausdrücke]

Wir wollen die Justitz nach Inhalt des Instrumenti Pacis beim Kammergericht 
und Reichshofrathe unparteilich administrien, anbei verfügen lassen, damit in 
den ein wie andern Orts ergehenden Erkenntnissen /88/ der unglimpflichen Aus-
drücke gegen die Kurfürsten, Fürsten und Stände des Reichs sich enthalten werde. 

§ 5

[Verhütung von Selbstjustiz und Tätlichkeiten]

Ferner wollen Wir die Vorsehung thun, damit in rechtshängigen Sachen und un-
ter währender Litispendenz kein Stand den andern mit Repressalien, Arresten  
und andern wider die Reichssatzungen und Ordnungen, auch wider den allge-
meinen Friedensschluß laufenden Thätlichkeiten beschwere

§ 6

[Beobachtung der Ordnungen der Reichsgerichte und der Exekutionsordnung]

und darinn über die bereits aufgerichteten und verbesserten oder noch aufrich-
tenden und verbessernden Kammergerichts-, Reichshofraths- und Exekutions-
ordnungen festhalten,

§ 7

[Unabhängigkeit der Reichsgerichte]

dem Prozesse dieser Reichsgerichte seinen stracken Lauf, auch keinem von dem 
andern eingreifen oder Prozesse avoziren, vielweniger über die Sententias und 
Judicata Camerae von Unserm Reichshofrathe, unter was für Prätext es sey, ko-
gnosziren lassen, dem Kammergerichte durch keine absonderliche kaiserliche 
Reskripte die Hände binden noch dasselbe von seiner Schuldigkeit gegen das 
Reich abziehen oder an Erstattung seines Berichts an die Reichsversammlung 
in den dahin /89/ gehörigen Sachen hindern, überhaupt dem Reichshofrath und 
Kammergerichte keinen Einhalt thun noch von andern im Reiche directe oder 
indirecte zu geschehen gestatten.



Wahlkapitulation Franz’ II.790

§ 8

[Schutz des Reichskammergerichts. Verbot kaiserlicher Verfügungen  
an das Reichskammergericht]

Insonderheit wollen Wir an das Reichskammergericht für Uns allein keine In-
struktionen noch Inhibitionen, eben so wenig auch in Particulari an Unsern 
und des Reichs Kammerrichter in Justitzsachen keine Verfügung noch auch Re-
skripte auf Einsendung der Protocollorum Pleni et Senatuum erlassen, sondern 
dafern etwas an dieses Gericht zu verfügen, daß solches von Uns und des Reichs 
Kurfürsten, Fürsten und Ständen zugleich geschehe, in Obacht nehmen, über-
haupt aber ermeldtes kaiserliche und Reichskammergericht bei seinen Gerecht-
samen, Gerichtsbarkeit und reichskonstitutionsmäsigen Verfassung, Ehren und 
Ansehen gegen männiglichen in alle Weege schützen, erhalten und handhaben,

§ 9

[Verfassungs- und gesetzeskonformes Regierungshandeln]

auch wider diese Unsere Zusage, die Goldene Bulle, die Reichshofrathsordnung 
und Kammergerichtsordnung oder wie dieselbe inskünftige geändert und ver-
bessert werden mögte, den obangeregten Frieden in Religions- und Profan
sachen, auch den Landfrieden samt der Handhabung desselben wie auch meh-
rermeldten Münsterischen und Osnabrückischen Friedensschluß und den zu 
/90/ Nürnberg 1650 aufgerichteten Exekutionsrezeß und andere Gesetze und 
Ordnungen, so jetzt gemacht und künftig mit der Kurfürsten, Fürsten und 
Stände Rath und Zuthun mögten aufgerichtet werden, kein Reskript, Mandat 
oder Kommission oder etwas anders Beschwerliches so wenig provisorie als 
sonst ausgehen lassen oder zu geschehen gestatten in einige Weis oder Weege.

§ 10

[Kein Zuwiderhandeln gegen die Reichsgrundgesetze]

Weiters sollen und wollen Wir auch für Uns selbst wider obgemeldte Goldene 
Bulle und des Reichs Freiheit, den Frieden in Religions- und Profansachen, auch 
Münsterischen und Osnabrückischen Friedensschluß und Landfrieden samt der 
Handhabung desselben, von niemand etwas erlangen noch auch, ob Uns oder Un-
serm Hause etwas dergleichen aus eigener Bewegniß gegeben würde, gebrauchen.

§ 11

[Kassation alles Widrigen]

Ob aber diesen und andern in dieser Kapitulation enthaltenen Artikeln und 
Punkten einiges zuwider erlanget oder ausgehen würde, das alles soll kraft-
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los, todt und ab seyn, immaßen Wir es jetzt alsdann und dann als jetzt hiermit 
kassiren, tödten und abthun und wo Noth, den beschwerten Parteien derhal-
ben nothdürftige Urkund und briefliche Scheine /91/ zu geben und widerfahren 
zu lassen schuldig seyn wollen, Arglist und Gefährde hierinnen ausgeschieden.

§ 12

[Verbot von Eingriffen erbländischer Minister und  
Räte in die Reichsadministration]

Auch wollen Wir nicht gestatten, verhängen oder zugeben, daß andere Unsere 
Räthe und Minister, wie die Namen haben mögen, insgesamt oder jemand der-
selben sich in des Reichs Sachen, welche vor den Reichshofrath gehören, einmi-
schen oder darinn auf einigerlei Weise demselben eingreifen, vielweniger mit 
Befehlen oder Dekreten beschweren oder irren oder ihm in Cognoscendo vel Ju-
dicando oder sonst in einige Weege, Maaß und Ziel geben,

§ 13

[Gerichtliche Ausfertigungen nur durch den Reichshofrat]

noch auch, daß einige Prozesse, Mandate, Dekrete, Erkenntnisse und Verord-
nungen, weß Namens oder Gestalt dieselben seyn mögen, anderswo als im 
Reichshofrathe resolvirt, noch ohne dessen Vorbewust expedirt werden sollen.

§ 14

[Kassation alles Widrigen. Autonomie des Reichshofrats]

Wenn auch, dem allem zu entgegen, inskünftig etwas Widriges vorgenommen 
werden oder entstehen mögte, das soll an sich selbst null und nichtig, auch der 
Reichshofrath samt und sonders pflichtig und verbunden seyn, deswegen ge-
ziemende Erinnerung zu thun, die /92/ Wir dann damit allergnädigst anhö-
ren, und sie nächst ungesäumter Abstellung der angezeigten Eingriffe und 
Beschwerden wider männigliches Anfeinden kräftiglich schützen und das ge-
samte Reichshofrathskollegium bei der ihm gebührenden Authorität gegen an-
dere Unsere Räthe und Minister ernstlich und kräftiglich handhaben sollen  
und wollen.

§ 15

[Reichshofratsgutachten]

Wo auch im Reichshofrath in wichtigen Justitzsachen ein Votum oder Gutach-
ten abgefasset und Uns referiret werden sollte, wollen Wir solches anderst nicht 
als in Anwesen des Reichshofrathspräsidenten und Reichsvizekanzlers mit Zu-
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ziehung der Referenten und Korreferenten und anderer Reichshofräthe bei-
der Religion, insonderheit, wenn die Sache beiderseits Religionsverwandte be-
trift, vortragen lassen, mit denselben darüber berathschlagen, in keinem andern 
Rathe resolviren und den vorgeschriebenen Modum als eine Formam essenti-
alem beobachten. Es sollen jedoch diese an Uns von dem Reichshofrathe zu er-
stattende Vota bei Justitzsachen überall nach Anleitung der Reichshofrathsord-
nung nur in dem § 18 et 20 Tituli V derselben bestimmten Fällen oder wenn 
wichtige den allgemeinen und öffentlichen Ruhestand betreffende Umstände 
mit eintreten, statt finden und durch die darauf zu ertheilenden Resolutionen 
/93/ soll die Justitz nicht sistiret, sondern befördert werden.

§ 16

[Rechtsmittel gegen reichsgerichtliche Urteile]

Was auch einmal in erstgedachtem Reichshofrath oder Kammergerichte in Ju-
dicio contradictorio cum debita Causae Cognitione ordentlicher weise abgehan-
delt und geschlossen ist, dabei soll es vörderst allerdings verbleiben und nirgend 
anderst, es sey dann durch den ordentlichen Weeg der in oftermeldtem Frie-
densschlusse beliebten und nach dessen Articul V, § Quoad Processum judicia-
rium anstellenden Revision oder Supplikation von neuem in Kognition gezogen.

§ 17

[Keine Evokation von Kammergerichtsprozessen an den Reichshofrat]

Die am kaiserlichen Kammergericht aber anhängig gemachten und noch in un-
erörterten Rechten schwebenden Sachen von da nicht abgefordert noch an Un-
sern Reichshofrath gefodert noch von Uns aufgehoben und dagegen inhibiret 
oder sonst in andere Weise reskribiret. Imgleichen die währender allda rechts-
hängigen Hauptsache daraus entspringenden Nebenpunkte, welche in jene der-
gestalt, daß sie ohne deren Entscheidung nicht erörtert werden könnten, ein-
schlagen, bei dem Reichshofrathe nicht angenommen, auch inskünftige nichts 
gegen dieses alles vorgenommen, sondern all Widriges als null und unkräftig 
vom Kammergerichte gehalten werden. /94/
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Art. XVII
[Urteile der höchsten Reichsgerichte. Unabhängigkeit der Justiz.  
Rechtsmittel. Exekution. Visitation. Lehnsgebühren. Kanzleien]

§ 1

[Exekutionen reichsgerichtlicher Urteile]

Wenn nun im Reichshofrath oder Kammergericht ein Endurtheil gefället und 
dasselbe Kraft Rechtens ergriffen, so sollen und wollen Wir dessen Exekution in 
keinerlei Weise noch Weege hemmen oder hindern, vielweniger dieselben ver-
schieben, sondern damit nach der Reichshofraths- oder Kammergerichts- und 
Exekutionsordnung schlechterdings ohne einige Verzögerung und Beobach-
tung einiger den Rechten nach wider die Exekution nicht zuläßigen Exzeption 
verfahren und vollziehen und dergestalt einem jedweden ohne Ansehen der Per-
sonen schleunig zu seinen erstrittenen Rechten verhelfen.

§ 2

[Revision und Supplikation]

Wiewohl aber obverstandenermaßen das Beneficium Revisionis et Supplicatio-
nis im Reiche statt hat und daher auch bei Unserm kaiserlichen Reichshofrathe 
wider dessen Erkenntnisse oder Unsere selbst eigene aus reichshofräthlichem 
Gutachten abgefaßte, daselbst publizirte kaiserliche Resolutiones pro odioso 
oder unzuläßig durchaus nicht gehalten und, wenn die Formalien ihre Richtig-
keit haben, niemanden versaget, weder durch unmäsige /95/ Sporteln schwer ge-
macht werden soll. Damit jedoch dadurch die erhobenen Streitigkeiten am kai-
serlichen Kammergericht oder Reichshofrathe nicht unsterblich oder die Justitz 
kraftlos gemacht werden mögen, so wollen Wir sothane Revisionen nicht al-
lein nach aller Möglichkeit beschleunigen, befördern und die Revisoren durch 
gebührende Mandate, so oft es vonnöthen, dazu anmahnen, sondern auch zu 
desto mehrerer Abkürzung solcher Revisionen Unsers kaiserlichen Kammer-
gerichts, die diesfalls in dem Reichsabschiede vom Jahr14 1654 beliebte und 
noch ferner beliebende Ordnung genau in Acht nehmen und demselben keinen  
Effectum suspensivum zugestehen noch gestatten, daß die Kognition über die 
nach dem Reichsabschiede vom Jahr15 1654, § 124 In Casum Succumbentiae 
zu erlegende Kaution de Restituendo und deren Zulänglichkeit dem Kammer
gericht entnommen und vor die Revisoren gezogen werden möge.

14	 1790 »de Anno«.
15	 1790 »de Anno«.
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§ 3

[Reichsdeputation. Kammergerichtsvisitationen. Rekurse an den Reichstag]

Und immaßen die Aufrechterhaltung des gedachten Kammergerichts und der 
heilsamen Justitz erfodert, daß nicht allein die in vorigen Zeiten gewöhnlich 
gewesenen Ordinarivisitationen des kaiserlichen und Reichskammergerichts 
nebst den damit verknüpten Revisionen hinwieder in Gang und Ordnung ge-
bracht, sondern auch den in letztern Zeiten (bei Ermangelung des Remedii Re-
visionis) ad Comitia genommenen häufigen Recursibus Ziel und Maaß ge-
setzt werde, als wollen Wir sobald nach angetretener /96/ Unserer Regierung 
Uns nicht nur zur besondern Angelegenheit seyn lassen, daß über den herzu-
stellenden Gang der Ordinari-Reichsvisitationsdeputation und der dabei vor-
zunehmenden alten und neuen Revisionssachen ein künftiger Reichsschluß zu 
Stand komme, sondern da auch die an die Reichsversammlung bisher genom-
menen oder künftig zu nehmenden Rekurse sowohl an sich als in Absicht ih-
rer Wirkung eine gesetzliche Vorschrift und Bestimmung erfodern, so wollen 
Wir gleichermaßen zu Erzielung eines den Reichssatzungen und der Justitz ge-
mäsen Regulativs alle Beförderung thun und immittels keineswegs hindern, 
daß diejenigen Rekurse, die itzt zur Vornahme reif sind, nach vordersamst auf 
dem Reichstage festgesetzter Ordnung der Vornahme auf allenfallsiges Andrin-
gen der Rekurrenten einsweil vorgenommen und nach den bei jeder Sache vor
liegenden besondern rechtlichen Gründen erledigt werden können.

§ 4

[Kammergerichtsunterhalt und -besetzung]

Wollen und sollen Wir weniger nicht Uns alles Ernstes anwenden und die nach-
drucksame Vorkehre thun, damit dasjenige ohne Mangel und Säumniß erfüllet 
werde, was die Reichsschlüsse vom Jahr 1719 und 1775 wegen besserer Unter-
haltung des Kammergerichts und Vermehrung dasiger Beisitzer enthalten. /97/

§ 5

[Supplikation]

Mit der im Reichshofrath anstatt der Revision gebräuchlichen Supplikation 
wollen Wir nach Inhalt des Instrumenti Pacis Articulo V, § Quoad Processum 
judiciarium und nach der Reichshofrathsordnung allerdings verfahren und 
darob seyn, daß derselben ein Genüge geleistet und dawider keineswegs gehan-
delt werden möge,
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§ 6

[Keine Geheimratsdekrete in Rechtssachen. Trennung von Justiz und Exekutive]

wie dann auch kein Stand des Reichs in Sachen, so praeviam Causae Cognitio-
nem erfodern und obverstandenermaßen vor den Reichshofrath gehören, mit 
kaiserlichen Dekreten aus Unserm Geheimen Rathe beschweret noch dieselben 
in Judicio angezogen werden sollen.

§ 7

[Urteilsexekution. Unterbindung auswärtiger Einmischung]

Wir sollen auch Res judicatas Imperii gegen alle Gewalt kräftiglich schützen 
und manuteniren, auch auf begebenden Fall einiger Potentat oder Republik die 
ordentliche Exekution des Reichs verhindern, sich derselben einmischen oder 
widersetzen würde, solches nach Anleitung des Instrumenti Pacis oder16 Exe
kutions Ordnung und der Reichskonstitutionen abkehren und alle gehörige 
Mittel dagegen vorwenden.

§ 8

[Kanzlei- und Taxgelder]

Bei diesen hohen Gerichten wollen Wir niemanden /98/ mit Kanzleigeldern 
oder Taxgefällen beschweren noch beschweren lassen, auch keine andere Kanz-
leitaxen oder andere Taxen gebrauchen, als die von gesamten Kurfürsten, Für-
sten und Ständen des Reichs auf öffentlichem Reichstage, welches Wir mög-
lichst beschleunigen wollen, beliebt und verglichen sind, und dieselben ohne 
Vorbewust und Einwilligung der Stände nicht erhöhen noch von andern er-
höhen lassen, sondern die dagegen vorkommenden Beschwerden unverzüglich 
abstellen, auch sothane ehedessen in Comitiis beliebte Taxordnung inner Jah-
resfrist nach angetretener Unserer Regierung Kurfürsten und Ständen auf all-
gemeinem Reichstage zu derer mehrerer Nachricht und allenfalls gutfindender 
besserer Einrichtung unfehlbar mittheilen lassen.

§ 9

[Lehnstaxe]

In der Lehentaxe aber wollen Wir bei der Verordnung der Goldenen Bulle, ver-
mög der von einer Belehnung, wenn gleich verschiedene Lehen empfangen wer-
den, mehreres nicht als ein einfacher Tax zu entrichten, verbleiben und dawider 

16	 Hier müsste es richtig heißen »der Exekutionsordnung«.
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kein Herkommen einwenden noch einige Erhöhung ohne der Stände Willen 
aufkommen lassen,

§ 10

[Laudemien und Anfallsgelder]

vielweniger die Kurfürsten, Fürsten und Stände mit den Laudemien und An-
fallsgeldern von /99/ den Lehen, damit sie allbereit koinvestirt gewesen, oder 
sonst mit ungewöhnlichen und neuerlichen Anforderungen nicht beschweren 
noch beschweren lassen.

Art. XVIII
[Keine weiteren Exemtionen von den obersten Reichsgerichten.  

Privilegia de non appellando et evocando, Electionis Fori, Juris Austraegarum, 
Familienverträge. Gerichtsstand. Hofgericht zu Rottweil. Schwäbische Landgerichte]

§ 1

[Keine neuen Exemtionen von den Reichsgerichten]

Wir sollen und wollen auch einigem Reichsstande, der die Exemtion von des 
Reichs Jurisdiktion entweder durch Vertrag mit dem Römischen Reiche oder 
durch Privilegien oder andern rechtmäsigen Titel von Römischen Kaisern vor-
hin nicht erlanget noch in deren Besitz erfunden wird, von des Reichs höchsten 
Gerichten sich zu eximiren und auszuziehen inskünftige nicht gestatten.

§ 2

[Bestätigung der alten Exemtionsprivilegien]

Dahingegen denjenigen Ständen, welche die Exemtion von des Reichs Juris-
diktion entweder durch Vertrag mit dem Römischen Reich oder durch Privi-
legien oder andere rechtmäsige Titel von den Römischen Kaisern vorhin erlan-
get und in deren Besitz erfunden worden, die Eximirung und Ausziehung von 
des Reichs höchsten Gerichten inskünftige gestatten und sie nach Anleitung 
der Kammergerichtsordnung Parte 2 Titulo 27 und des Instrumenti Pacis Ar-
ticulo VIII dabei schützen und handhaben, zugleich aber auch dieselben dazu 
/100/ anhalten, daß sie die Verträge auch ihres Orts auf das Genaueste beobach-
ten und, was sie denselben zu Folge oder auch sonst dem Reiche zu prästiren 
schuldig sind, unnachbleiblich thun und leisten mögen.
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§ 3

[Schutz des ordentlichen Gerichtsstandes]

Wir wollen auch die Kurfürsten, Fürsten und Prälaten, Grafen, Herrn und an-
dere Stände des Reichs (die unmittelbare Reichsritterschaft mitbegriffen) und 
dero allerseits Unterthanen im Reiche mit rechtlicher oder gütlicher Tagleistung 
von ihren ordentlichen Rechten nicht dringen, erfodern oder vorbescheiden,

§ 4

[Privilegia de non appellando et evocando, Electionis Fori, Juris Austraegarum]

sondern einen jeden bei seiner Immedietät, Privilegiis de non appellando et evo-
cando sowohl in Civil- und Kriminal- als Lehenssachen, Electionis Fori, item 
Jure Austregarum tam legalium, quam conventionalium, vel familiarium bei 
der ersten Instanz und deren ordentlichen unmittelbaren Richtern mit Aufhe-
bung und Vernichtung aller der bis daher etwa dagegen, unter was Schein und 
Vorwand es seyn möge, geschehener Kontraventionen, ergangenen Reskripten, 
Inhibitorien und Befehlen bleiben

§ 5

[Verbotene Eingriffe in die Reichsjustiz.  
Paritätische Zusammensetzung der Kommissionen]

und keinen mit Kommissionen, Mandaten und /101/ andern Verordnungen da-
wider beschweren oder eingreifen noch auch durch den Reichshofrath und das 
Kammergericht oder sonst eingreifen, in Specie aber bei Erkennung der Kom-
missionen die Verordnung des Instrumenti Pacis Articulo V, § In Conventibus 
Deputatorum 51 genau beobachten lassen. Dabei auch, wenn die Sachen beider-
lei Religionsverwandte betreffen, in Ernennung der Kommissarien, ad Normam 
Instrumenti Pacis, auf eine Gleichheit sehen. Dahingegen keinen, der ein eige-
nes Interesse dabei hat, dazu verordnen, immaßen sonst dergleichen Kommis-
sionen von keiner Kraft seyn sollen.

§ 6

[Erteilung der Privilegia de non appellando et de non evocando,  
Electionis Fori usw.]

In Ertheilung aber der jetztgemeldten Privilegiorum de non appellando, non 
evocando, Electionis Fori und dergleichen, welche zu Ausschließung und Be-
schränkung des Heiligen Reichs Jurisdiktion oder der Stände ältern Privilegien 
oder sonst zum Präjuditz eines Tertii ausrinnen können, sollen und wollen Wir 
die Nothdurft väterlich beobachten 
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§ 7

[Austräge]

und nach Inhalt des Reichsabschiedes vom Jahr17 1654 mit Konzession der Pri-
vilegien erster Instanz oder sonderbarer Austräge auf diejenigen, welche diesel-
ben bisher nicht gehabt oder hergebracht, för- /102/ derst an Uns halten.

§ 8

[Beschwerden gegen das Hofgericht zu Rottweil und  
die Landgerichte in Schwaben]

Als auch von Kurfürsten, Fürsten und Ständen schon von langen Jahren her so-
wohl wider das kaiserliche Hofgericht zu Rothweil als das Weingartische und 
andere Landgerichte in Schwaben allerhand grose Beschwerungen vorgekom-
men, auf unterschiedlichen hiebevorigen Reichskonventen angebracht und ge-
klaget, daher auch im Friedensschlusse deren Abolition halber albereit Ver-
anlaßung geschehen, so wollen Wir alles Ernstes daran seyn, daß solchen der 
Stände (einschließlich der Reichsritterschaften) Beschwerden wirklich aus dem 
Grunde abgeholfen und wegen der Abolition erstberührter Hofgerichte und 
Landgerichte auf dem Reichstage baldmöglichst ein Gewisses statuiret, immit-
telst aber und innerhalb einer Jahresfrist die18 eine Zeit her wider die alte Hof-
gerichtsordnung und Landgerichtsordnung extendirten Ehehaftsfälle abgethan 
und die dabei sich befindlichen Exzesse und Abusus, zu welcher Erkundigigung 
Wir uninteressirte Reichsstände alsdann ehest deputiren und solches an die 
kurmainzische Kanzlei, um daß von dannen den übrigen des Heiligen Römi-
schen Reichs Kurfürsten, Fürsten und Ständen davon Nachricht gegeben wer-
den möge, notifiziren wollen, förderlichst aufgehoben. /103/

§ 9

[Exemtionsprivilegien wider die Hofgerichte und Landgerichte in Schwaben]

Sonderlich aber Kurfürsten, Fürsten und Stände bei ihren dawider erlangten 
Exemtionsprivilegien, unerachtet solche kassiret zu seyn vorgewendet werden 
mögte, gehandhabt werden

17	 1790 »de Anno«.
18	 1790 »innerhalb einer Jahres Frist, von Unserm Regierungs-Antritt an, die«.
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§ 10

[Appellationen von Hof- und Landgerichten  
an das Reichskammergericht und den Reichshofrat]

und nächstdem jedem Gravirten frei stehen soll, von mehrerwähnten Hof
gerichten und Landgerichten entweder ad Aulam Caesaream oder an Unser und 
des Reichs Kammergericht ohne einige Unsere Widerrede oder Hinderung zu 
appelliren.

§ 11

[Handhabung der Exemtionen]

In alle Weege aber wollen Wir der Kurfürsten und ihrer Unterthanen auch an-
derer von Alters hergebrachte Exemtion von berührtem Rothweilischem und 
andern Gerichten bei ihren Kräften erhalten und sie dawider nicht turbiren 
noch beschweren lassen.

Art. XIX
[Restitutionen gemäß dem Westfälischen Frieden.  

Andere Justizsachen. Untertanenklagen]

§ 1

[Restitutionen gemäß dem Westfälischen Frieden]

Was die zeither einem Kurfürsten, Fürsten, Prälaten, Grafen, Herrn, der Reichs-
ritterschaft und andern oder dero Vorältern und Vorfahren geistlichen /104/ 
oder weltlichen Standes ohne Recht gewaltiglich genommen oder abgedrun-
gen oder inhalt des Münsterischen und Osnabrückischen Friedens, Exekutions-
edikts, arctioris Modi Exequendi und nürnbergischen Exekutionsrezesses zu re-
stituiren rückständig ist und annoch vorenthalten wird, dazu sollen und wollen 
Wir einem jeden der Billigkeit nach wider männiglich ohne Unterschied der Re-
ligion verhelfen.

§ 2

[Restitutionen aus dem Besitz des Kaisers]

Auch dasjenige, so Wir selbst vermög jetztgedachten Friedensschlusses und 
darauf zu Nürnberg und sonst aufgerichteter Edictorum et arctioris Modi Exe-
quendi zu restituiren schuldig, einem jedweden sobald und ohne einige Verwei-
gerung vollkommentlich restituiren, bei solchem auch, soviel Wir Recht haben, 
schützen und schirmen, 
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§ 3

[Justiz gegen landeseingesessene Immediatstände]

auch sowohl den in Unsern und andern der Kurfürsten, Fürsten und Stände re-
spective Erbkönigreichen und Landen eingesessenen Immediatständen als den 
Einheimischen unparteiisch und gleiches Recht widerfahren lassen ohne alle 
Verhinderung und Aufenthalt. /105/

§ 4

[Keine Behinderung von Klagen wegen der Rechte der Reichsunmittelbaren]

Und ob auch einiger Kurfürst, Fürst oder anderer Stand (die freie unmittel-
bare Reichsritterschaft miteingeschlossen) seiner Regalien, Immedietät, Frei-
heiten, Rechte und Gerechtigkeiten halber, daß sie ihm geschwächet, geschmä-
lert, genommen, entzogen, bekümmert und bedrücket worden, mit seinem 
Gegentheile und Widerwärtigen zu gebührlichen Rechten kommen und ihn 
vorfordern wollte, dasselbe sollen und wollen Wir, wie alle andere ordentlich 
schwebende Rechtfertigungen, nicht verhindern, sondern vielmehr befördern 
und zur Endschaft beschleunigen,

§ 5

[Keine Begünstigung widerrechtlicher Abgaben]

auch zu Behauptung der neuerlichen, ohne Konsens der Kurfürsten und sonst 
dem vorhergegangenen VIII. Artikel zugegen unternommenen Zöllen, Auf
lagen und Attentate einige Prozesse oder Mandate nicht erkennen.

§ 6

[Klagen der Landstände und Untertanen  
gegen Landesherren und landesherrliche Kammern]

Wenn auch Landstände und Unterthanen wider ihre Obrigkeit in Privatsachen, 
welche die landesfürstliche Kammer betreffen, Klage führen, so sollen und wol-
len Wir diese bei ihren ordentlichen Landesgerichten enscheiden lassen, we-
der den Reichsgerichten gestatten, über solche Klagen in letzter Instanz, wenn 
/106/ Privilegia de non appellando vorhanden sind und darinn kein ausdrück-
licher Vorbehalt enthalten oder ein anderes durch Verträge mit den Landschaf-
ten und Obrigkeiten nicht bestimmet ist, zu urtheilen. Auch sollen und wollen 
Wir bei andern Klagsachen der Landstände und Unterthanen wider ihre Obrig-
keit, insonderheit, wenn es die landesherrliche Obrigkeit und Regalien sowohl 
überhaupt als in Specie die Jura Collectarum, Armaturae, Sequelae, Landes
defension, Besatzung der Festungen und Unterhaltung der Garnison nach In-
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halt des Reichsabschiedes vom Jahr19 1654, § Und gleichwie etc. und derglei-
chen betrift, ad nudam Instantiam Subditorum keine Mandate oder Reskripte, 
welche Anordnungen in Meritis Causae enthalten, weder Ordinationen noch 
Protectoria oder Conservatoria ertheilen, sondern nach Inhalt jetztgedachten 
Reichsabschiedes § Benebens sollen Kammerrichter etc. und § Was dann Kur-
fürsten, Fürsten und Ständen etc. zuvorderst die Austräge in Acht nehmen.

§ 7

[Verfahrensart bei Prozessen der Untertanen gegen ihre Obrigkeit]

Wo aber in Sachen, da Landstände, Unterthanen oder in den Reichsstädten die 
Bürger oder deren Ausschüsse wider ihre Obrigkeit Klage führen, die Juris
diktion fundiret, dannoch, ehe und bevor die Mandate, Reskripte oder etwa in 
deren Stelle tretende /107/ Ordinationen ergehen, die beklagte Obrigkeit jedes-
mal und in allen Fällen mit ihrem Bericht und Gegennothdurft zuvorderst ver-
nehmen, gestalten bei dessen Hinterbleibung ihnen gestattet und zugelassen seyn 
soll, solchen Mandaten oder Reskripten, welche Anordnungen in Meritis Cau-
sae enthalten, auch Ordinationen, keine Parition zu leisten, und wenn alsdann 
sich befinden würde, daß die Unterthanen billige Ursache zu Klagen haben, dem 
Prozesse schleunig, doch mit Beobachtung der Substantialium abhelfen, immit-
telst gleichwohl sie zum schuldigen Gehorsam gegen ihre Obrigkeit anweisen.

§ 8

[Verbot der Beteiligung von Richtern und Kommissaren an Strafen]

In Straffällen sollen und wollen Wir auch denjenigen, so in der Sache kogno
sziren oder denen darinn Kommission aufgetragen worden, von der Strafe 
nichts versprechen noch die geringste Hofnung dazu machen. 

Art. XX
[Reichsacht]

§ 1

[Reichsacht nur gemäß dem Jüngsten Reichsabschied]

Wir sollen und wollen auch in Achtsachen und Oberachtsachen Uns demjeni-
gen, was vermög Instrumenti Pacis in dem Jüngern Reichsabschiede § Nach-
dem auch in dem Münsterischen und Osnabrückischen Friedensschluß etc. ver
glichen und statuirt worden, allerdings gemäß achten, /108/

19	 1790 »de Anno«.
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§ 2

[Erforderliche Einwilligung der Stände]

absonderlich aber auch darauf halten, daß hinfüro niemand, hohen oder nie-
dern Standes, Kurfürst, Fürst oder Stand oder anderer, ohne rechtmäsige und 
genugsame Ursache, auch ungehöret und ohne Vorwissen, Rath und Bewil-
ligung des Heiligen Reichs Kurfürsten, Fürsten und Stände, in die Acht oder 
Oberacht gethan, gebracht und erkläret,

§ 3

[Verfahren in Achtprozessen]

sondern in den künftigen Casibus darinn nach Beschaffenheit des Verbrechers 
auf die Acht oder Privation entweder von kaiserlichen Fiskalamts wegen oder 
auf Berufen des lädirten und klagenden Theils zu prozediren und in Rechten zu 
verfahren und darüber Wir entweder an dem Reichshofrath oder Unserm und 
des Reichs Kammergerichte pro Administratione Justitiae angerufen und im-
plorirt werden, zuvorderst in Dekretirung oder Auslassung der auf die Reichs-
acht oder Privation gebetenen Ladungen und Mandate, sodann in der Sachen 
weitern Ausführung bis zum Beschluß auf des Heiligen Reichs hierüber vor-
hin gefaßte Gesetze und Kammergerichtsordnung genaue und sorgfältige Ach-
tung geben, damit der Angeklagte nicht präzipitiret, sondern in seiner haben-
den rechtmäsigen Defension der Nothdurft nach angehöret werde. /109/

§ 4

[Urteilsfindung auf dem Reichstag]

Wenn es dann zum Schlusse der Sache kömmt, so sollen die ergangenen Acta 
auf öffentlichen Reichstag gebracht, durch gewisse, hierzu absonderlich ver-
eidigte Stände (den Prälaten und Grafenstand mit eingeschlossen) aus allen 
dreien Reichskollegien, in gleicher Anzahl der Religionen examiniret und über-
leget, deren Gutachten an gesamte Kurfürsten, Fürsten und Stände referiret, von 
denen der endliche Schluß gefasset.

§ 5

[Kaiserliche Genehmigung des Urteils. Publikation. Exekution]

Und das also verglichene Urtheil, nachdem es von Uns oder Unserm Kommis-
sarius gleichfalls approbiret, in Unserm Namen publiziret, auch die Exekution, 
sowohl in diesem als andern Fällen anderst nicht als nach Inhalt der Exekuti-
onsordnung, durch den Kreis, darinn der Aechter gesessen und angehörig, vor-
genommen und vollzogen werden. 
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§ 6

[Güter des Geächteten]

Was nun dem also in die Acht Erklärten abgenommen wird, das sollen und wol-
len Wir Uns und Unserm Hause nicht zueignen, sondern es soll dem Reiche ver-
bleiben, vor allen Dingen aber dem beleidigten Theile daraus Satisfaktion ge-
schehen. /110/

§ 7

[Mittelbare Lehen des Geächteten und Vorbehalt der Rechte der Lehnsherren]

Jedoch soviel die Partikularlehen, so nicht immediate von Uns und dem Reiche, 
sondern von andern herrühren, betrift, dem Lehnherrn, auch sonst der Kam-
mergerichtsordnung und einem jeden an seinem Recht und Gerechtigkeiten 
unbeschadet.

§ 8

[Keine Beeinträchtigung der Rechte der Erben]

Gestalten auch im Heiligen Römischen Reiche bei verwirkten Gütern des 
Aechters desselben Verbrechen den Agnaten und allen andern, so Anwartung 
und Recht daran haben und sich des Verbrechens in der That nicht theilhaf-
tig gemacht, an ihrem Jure Succedendi in Feudum und Stammgütern nicht prä
judiziren, sondern das Principium, als ob auch Agnati innocentes propter Fe-
loniam des Aechters des dadurch verwirkten Lehens und andern zu priviren, 
keineswegs statt haben soll. 

§ 9

[Restitution der Geschädigten]

Und da auch der gewaltthätiger weise Entsetzte und Spoliirte pendente Pro-
cessu Banni um unverlängte Restitution anhalten würde, so sollen und wollen 
Wir daran seyn, daß dem Kläger nach Befinden ohne Verzug und unerwartet 
des Ausganges des quoad Poenam Banni anhängig gemachten Prozesses zu sei-
ner uneingestellten Redintegration durch zulängliche Mittel vermög der Kam-
mer- /111/ gerichtsordnung und andern kaiserlichen Konstitutionen cum pleno 
Effectu verholfen werden soll. 
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§ 10

[Nichtige Acht]

Und wenn auch auf vorbeschriebene Maaß, Form und Weise, wie von Punkten 
zu Punkten versehen, nicht verfahren würde, so soll alsdann selbige ergangene 
Achtserklärung und Exekution ipso jure für null und nichtig gehalten werden.

§ 11

[Abschaffung der Kontumazialacht]

Und soviel das Bannum Contumaciae belanget, wollen Wir selbiges als ein aus 
vielen Konsiderationen unzulängliches Mittel gar abthun und es in civilibus 
Causis, auch bei den civilibus Coercendi et Compellendi Mediis, bewenden lassen.

Art. XXI
[Verzicht auf den Einzug erledigter Lehen. Crimen laesae Majestatis.  

Keine Beeinträchtigung der Rechte der Reichsstände und Reichsritterschaft.  
Verbot der Selbsthilfe]

§ 1

[Lehnsherrliche Rechte der Reichsstände und Reichsritterschaft]

Wir gereden und versprechen, Kurfürsten, Fürsten und Stände des Reichs (die 
freie Reichsritterschaft mitbegriffen) wegen ihrer angehörigen Lehen, sie seyn 
gelegen, wo sie wollen, bei ihren lehenherrlichen Befugnissen, auch Gerichts
barkeit, in den dahin nach den Lehenrechten oder rechtsbeständigen altüb
lichen Ge- /112/ wohnheiten gehörigen Fällen allerdings unbeeinträchtiget und 
ihnen darinn von keinem Reichsgerichte neque sub Praetextu Continentiae 
Causarum neque Judicii universalis eingreifen zu lassen.

§ 2

[Rückfall verwirkter mittelbarer Lehen]

Wann auch derselben Vasallen oder Unterthanen ex Crimine laesae Majesta-
tis oder sonst dieselben verwirket hätten oder noch verwirken mögten, so wol-
len und sollen Wir sie derhalben nach ihrem Willen schalten und walten lassen,

§ 3

[Keine Einziehung mittelbarer Lehen durch den Kaiser]

keineswegs aber die gedachten Lehen zum kaiserlichen Fiskus einziehen noch 
ihnen die vorigen oder andere Vasallen aufdringen.
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§ 4

[Verwirkte Allodien]

Die Allodialgüter, auch welche ex Crimine laesae Majestatis oder sonst vor
gesetztermaßen verwirket sind oder verwirket werden mögten, den mit den Ju-
ribus Fisci belehnten oder dieselben sonst durch beständiges Herbringen haben-
den Kurfürsten, Fürsten und Ständen, unter welcher Obrigkeit Botmäsigkeiten 
sie gelegen, nicht entziehen, sondern die Landesobrigkeiten oder Dominos Ter-
ritorii mit deren Konfiszirung gewähren lassen. /113/

§ 5

[Verbot der Beeinträchtigung unter dem Vorwand des Rechts]

Sollen und wollen auch die Kurfürsten, Fürsten, Prälaten, Grafen, Herrn und 
andere Stände des Reichs (die unmittelbare Reichsritterschaft mit eingeschlos-
sen) in oberzählten oder andern Fällen unter dem Scheine des Rechtes und der 
Justitz nicht selbst vergewaltigen, solches auch nicht schaffen noch andern zu 
thun verhängen,

§ 6

[Unbehinderte Justiz. Rechtlicher Konfliktaustrag]

sondern, wo Wir oder jemand anders zu ihnen allen oder einem insonder-
heit Zuspruch oder einige Foderung vorzunehmen hätten, dieselben wollen 
Wir samt und sonders, Aufruhr, Zwietracht und andere Unthat im Heiligen 
Römischen Reiche zu verhüten, auch Friede und Einigkeit zu erhalten, vor 
die ordentlichen Gerichte nach Ausweisung der Reichsabschiede, Kammer
gerichtsordnung, Exekutionsordnung, zu Münster und Osnabrück aufgerich-
teten Friedensschlusses, auch zu Nürnberg darauf erfolgten Edikten, zu Verhör 
und gebührlichen Rechten stellen und kommen,

§ 7

[Verbot von Tätlichkeiten]

auch daselbst, sowohl in Cognoscendo als Exequendo nach obbesagten Reichs-
konstitutionen und Friedensschlusse verfahren lassen und mit nichten gestat-
ten, daß sie, worinn sie ordentlich Recht leiden mögen und dessen erbietig sind, 
mit Raub, Brand, Pfändung, /114/ Fehden, Krieg, neuerlichen Exaktionen und 
Anlagen oder anderer Gestalt beschädiget, angegriffen, überfallen und be-
schweret werden.
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§ 8

[Entschädigung der Opfer unerlaubter Selbsthilfe]

Oder, da dergleichen Vergewaltigung von jemanden gegen einen oder andern 
Reichsstand vorgenommen worden oder würde, so sollen und wollen Wir als-
bald die sichere Anstalt machen, daß die beleidigten Stände unverlängt restituiret 
und der zugefügte Schaden nach unparteiischer Erkenntniß durch beiderseits er-
nannte Arbitros oder auf einem Reichstage nach billigen Dingen ersetzet werde.

Art. XXII
[Standeserhöhungen. Ausfertigung der Gnadensachen.  

Gebühren der Reichskanzlei. Unrechtmäßiges Führen von Titeln]

§ 1

[Standeserhöhungen]

Bei Kollation fürstlicher und gräflicher, auch anderer Dignitäten sollen und 
wollen Wir dahin sehen, damit ins künftige auf allen Fall dieselben allein denen 
von Uns ertheilt werden, die es vor andern wohl meritiret, im Reiche gesessen 
und die Mittel haben, den affektirenden Stand pro Dignitate auszuführen. /115/

§ 2

[Reichsstandschaft nur bei hinlänglichen Voraussetzungen]

Niemanden aber von den neuerhöheten Fürsten, Grafen und Herrn zur Session 
und Stimme im Fürstenrathe oder gräflichen Kollegien mit Dekreten und der-
gleichen anderst, als wenn er vorher dasjenige erfüllet, was nach dem ersten Ar-
tikel dieser Unserer Wahlkapitulation dazu erfodert wird, zustatten kommen,

§ 3

[Keine Beeinträchtigung von Rechten  
älterer Reichsstände durch Standeserhebungen]

auch keinen derselben, wer der auch sey, zum Präjuditz oder Schmälerung eini-
gen alten Hauses oder Geschlechtes desselben Dignität, Standes und üblichen 
Titels mit neuen Prädikaten, höhern Titeln oder Wappenbriefen begaben,

§ 4

[Kinder aus Missheiraten]

noch auch den aus unstreitig notorischer Misheirath oder einer gleich anfangs 
eingegangener morganatischen Heirath erzeugten Kindern eines Standes des 
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Reichs oder aus solchem Hause entsprossenen Herrn zu Verkleinerung des 
Hauses die väterlichen Titel, Ehren und Würden beilegen, vielweniger diesel-
ben zum Nachtheile der wahren Erbfolger und ohne deren besondere Einwilli-
gung für ebenbürtig und sukzessionsfähig erklären, auch, wo dergleichen vor-
hin bereits geschehen, solches für null und nichtig ansehen und achten. Soviel 
aber die noch erforderliche nähere Be- /116/ stimmung anbetrift, was eigentlich 
notorische Missheirathen seyn, wollen Wir den zu einem darüber zu fassenden 
Regulativ erfoderlichen Reichsschluß bald möglichst zu befördern Uns angele-
gen seyn lassen.

§ 5

[Keine Beeinträchtigung der Landeshoheit durch Standeserhöhungen]

So sollen auch des einen oder andern unter den Kurfürsten, Fürsten und Stän-
den des Reichs Gesessenen und Begüterten dergleichen höhere Standeserhö-
hungen dem Juri territoriali nicht nachtheilig seyn und derselbe sowohl als die 
ihm zugehörigen und in solchen Landen gelegenen Güter einen als den andern 
Weeg unter voriger landesfürstlicher Jurisdiktion verbleiben,

§ 6

[Abstellung der Beeinträchtigungen durch Standeserhöhungen]

wie dann, wo ein oder anderer Stand erweislich darthun würde, daß er in 
einem obiger Stücke bis daher gravirt und an seinen Gerechtsamen durch neue 
Standeserhöhungen beeinträchtiget worden, derselbe mit seinen habenden Be-
schwerden genüglich gehöret und das unbillig Vorgegangene geändert und ab-
gestellet werden solle. 

§ 7

[Ausfertigung der Diplome über Standeserhebungen und Titel]

So sollen und wollen auch in fleisige Obacht nehmen und verschaffen, daß alle 
Expeditionen, so in kaiserlichen und des Reichs-, Staats-, auch Gnaden- und an-
dern /117/ Sachen, insonderheit aber Diplome über den Fürsten-, Grafen- und 
Herrnstand, auch Nobilitationen, Palatinate (auf deren Misbrauchung abson-
derlich Obachtung zu halten und die Misbräucher empfindlich zu bestrafen 
sind)  und kaiserliche Rathstitel von allen Gattungen, samt andern Freiheiten 
und Privilegien, welche Wir unter dem Namen eines Römischen Königs oder 
Kaisers ertheilen werden, bei keiner andern als der Reichskanzlei, wie solches 
von Alters herkommen, auch Unserer und des Reichs Hoheit gemäß ist, gesche-
hen sollen.
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§ 8

[Titelführung nur aufgrund von Ausfertigungen der Reichskanzlei]

Wie dann in Kraft dieses diejenigen Diplome, so bei einer andern als der Reichs-
kanzlei unter kaiserlichem Titel und Namen zeit währender Unserer kaiser
lichen Regierung expediret werden, hiermit null und nichtig seyn und die Impe-
tranten, ehe und bevor sie aus der Reichskanzlei gegen gebührende Taxerlegung 
konfirmirt und legitimirt, dafür im Reiche nicht geachtet noch ihnen das Prä-
dikat oder Titel gegeben werden soll.

§ 9

[Anerkennung der Ausfertigungen der Reichskanzlei]

Was aber für Gnadenbriefe, Standeserhöhungen und andere Privilegien in Un-
serer Reichskanzlei ausgefertiget und von daraus andern Unsern Kanzleien in-
timiret werden, dieselben sollen hiermit schuldig seyn, /118/ gedachte Intima-
tionen nicht allein ohne allen Entgeld oder Abfoderung einer neuen Taxe oder 
Kanzlei-Jurium, wie die Namen haben mögen, anzunehmen, sondern auch den 
Impetranten dem erhaltenen Stand und Privilegium gemäß das verwilligte Prä-
dikat und Titel in den Expeditionen daselbst unweigerlich zu geben und bei Ver-
meidung der darinn gesetzten Pön nicht zu entziehen. 

§ 10

[Keine Gebührennachlässe der Reichskanzlei]

Weil auch dem Reichskanzlei-Taxamt und andern Bedienten an deren nothwen-
digen Unterhalt die Nachlaß und Moderation der Taxgefälle, sodann, daß über 
die kaiserlichen Konzessionen der Privilegien, Standeserhöhungen und anderer 
Gnaden die gewöhnlichen Diplomen der Gebühr nicht ausgelößt werden, zu gro-
ser Schmälerung und Abgang gereichet, als sollen und wollen Wir zu dessen wei-
terer Verhütung, neben dem Kurfürsten zu Mainz als Erzkanzler daran seyn und 
darauf halten, daß von ihm, der allein als des Reichs Erzkanzler die Nachlaß und 
Moderation zu thun berechtiget ist, an den üblichen Reichskanzlei-Juribus und 
Taxen von obgedachten kaiserlichen Konzessionen oder Privilegien, Standeserhö-
hungen und andern Gnaden nichts mehr nachgelassen und moderirt werde. /119/

§ 11

[Ungültigkeit unausgelöster Diplome]

Wir sollen und wollen auch, daß denen, so von Uns dergleichen Begnadigun-
gen inskünftige erlangen und innerhalb drei Monate Zeit hernach darüber ihre 
Diplomen bei der Reichskanzlei nicht redimiren und erheben, sich der verwil-
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ligten Gnade und Konzessionen zu rühmen oder deren sich wirklich zu gebrau-
chen, keines wegs zugegeben oder verstattet werde,

§ 12

[Ahndung unrechtmäßiger Titelführung,  
nicht bezahlter Gebühren, verstrichener Termine]

sondern die kaiserlichen Begnadigungen sollen solchenfalls nach erwähntem 
Termin ipso facto hinwieder gefallen, kassirt20 und aufgehoben und Unsere 
kaiserliche Reichsfiskale wider alle, welche dergestalt unbefugter weise solcher 
Standeserhöhungen, Nobilitationen, Rathstitel oder Namensverleihungen, auch 
Wappenverleihungen und dergleichen sich anrühmen, zu verfahren und nach 
vorgängiger der Sachen Untersuchung dieselbe nach Gestalt des Verbrechens 
und der Personen, zu gehöriger Strafe zu bringen, schuldig und gehalten seyn, 

§ 13

[Strafen für unrechtmäßige Titelführung]

welches dann auch zumal gegen diejenigen statt haben und ohne weitern An-
stand vollzogen werden soll, die entweder dergleichen Begnadigungen von Un-
sern Vorfahren am Reich erhalten zu haben fälschlich vorgeben und /120/ de-
ren sich anmaßen oder selbe zwar erhalten, aber bei der Reichskanzlei bis daher 
nicht ausgelöset haben.

Art. XXIII
[Residenz. Audienzen. Reichssprachen. Besetzung der Hofämter]

§ 1

[Kaiserliche Residenz]

Wir sollen und wollen Unsere kaiserliche Residenz, Anwesung und Hofhaltung 
im Heiligen Römischen Reiche Deutscher Nation, es erfodere dann der Zustand 
der Zeiten ein anderes, allen Gliedern, Ständen und Unterthanen desselben zu 
Nutzen, Ehre und Gutem beständig haben und halten,

§ 2

[Audienzen]

allen des Heiligen Reichs Kurfürsten, Fürsten und Ständen sowohl als ihren 
Botschaftern und Gesandten (die von der freien Reichsritterschaft abgeordnete 

20	 1790 »passirt«.
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mitbegriffen) jederzeit schleunige Audienz und Expedition ertheilen und die-
selben mit keinem Nachreisen beschweren noch mit Hinterziehung der Ant-
wort aufhalten, 

§ 3

[Reichssprachen]

auch in Schriften und Handlungen des Reichs an Unserm kaiserlichen Hofe 
keine andere Zunge noch Sprache gebrauchen lassen dann die deutsche und la-
teinische, es wäre dann an Orten außerhalb des Reichs, da gemeiniglich eine an-
dere Sprache in Uibung wäre und im Gebrauche /121/ stünde, jedoch sonderlich 
letztern Falls in alle Weege an Unserm Reichshofrathe der deutschen und latei-
nischen Sprache unabbrüchig.

§ 4

[Besetzung der Hofämter. Indigenat]

Sollen und wollen auch bei Antretung Unserer kaiserlichen Regierung Unsere 
kaiserliche und des Reichs Aemter am Hof und die Wir sonst innerhalb und 
außerhalb Deutschland zu vergeben und zu besetzen haben, als da sind: Pro-
tectio Germaniae, Gesandschaften, Obristhofmeister, Obristkämmerer, Hof
marschalle, Hatschierhauptleute und Leibgarde-Hauptleute und dergleichen, 
mit keiner andern Nation dann gebohrnen Deutschen oder mit denen, die aufs 
wenigste dem Reiche mit Lehenspflichten verwandt, des Reichswesens kündig 
und von Uns dem Reiche nützlich erachtet werden, die nicht niedern Standes 
noch Wesens, sondern namhafte hohe Personen und mehrentheils von Reichs-
fürsten, Grafen, Herrn und von Adel oder sonst guten tapfern Herkommens, be-
setzen und versehen,

§ 5

[Belassen der Hofämter bei ihren Würden und Einnahmen]

auch obgemeldte Aemter bei ihren Ehren, Würden, Gefällen (in soweit selbige 
vermög dieser Wahlkapitulation den Reichserbämtern nicht vorbehalten sind), 
auch Recht und Gerechtigkeit bleiben und denselben nichts entziehen oder ent-
ziehen lassen. /122/
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Art. XXIV
[Reichshofrat]

§ 1

[Reichshofratsbesetzung]

Desgleichen sollen und wollen Wir Unsern Reichshofrath mit Fürsten, Grafen, 
Herrn, von Adel und andern ehrlichen Leuthen beiderseits Religion vermög In-
strumenti Pacis aus den Reichskreisen besetzen

§ 2

[Eigenschaften der Reichshofräte]

und zwar nicht allein aus Unsern Untersassen, Unterthanen und Vasallen, son-
dern mehrern Theils aus denen, so im Reiche Deutscher Nation anderer Orte  
gebohren und erzogen, darinn nach Standesgebühr angesessen und begütert, 
der Reichssatzungen wohl erfahren, guten Namens und Herkommens, auch 
rechten Alters und gehöriger in Examine, gleich in dem Kammergericht wohl 
bestandener Geschicklichkeit, auch guter, in solchen wohlgeordneten deutschen 
Dikasterien, worinn Rechtshändel vorkommen, oder auch juristischen Fakultä-
ten erworbener Experienz

§ 3

[Loyalität und Pflichten der Reichshofräte]

und niemanden dann Uns und dem Reiche, inhalts der in der Reichshofraths-
ordnung enthaltenen, jedoch künftighin auf das Reich namentlich mitzurich-
tenden Eidesnotel und sonst weder Unserm Hause noch einem Kurfürsten, Für-
sten oder Stande des Reichs, vielweniger ausländischen /123/ Potentaten mit 
absonderlichen Pflichten, Bestallungen oder Gnadengelde verwandt sind.

§ 4

[Beschwerden über den Reichshofrat]

Und weil auch Beschwerde geführet worden, ob sollten gegen vorgemeldte 
Reichshofrathsordnung Kontraventionen vorgegangen seyn, so sollen und wol-
len Wir nach angetretener Unserer Regierung bei Unserm alsdann neubestell-
ten Reichshofrathe solche nachdrückliche Vorsehung thun, damit der Sachen 
rechtlicher Gebühr remediret und zumal in Zukunft dergleichen nicht began-
gen, weniger geduldet, sondern vielmehr dagegen alle genaue Vorkehre be
obachtet werde.
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§ 5

[Verbesserung der Reichshofratsordnung]

Auch sollen und wollen Wir gleich nach angetretener Unserer Regierung per 
Decretum von dem Reich ein Gutachten wegen zu verbessernder Reichshof-
rathsordnung erfodern und so weiters sothane Verbesserung möglichster Dinge 
befördern, sofort dieselbe zu ihrem Stande bringen lassen.

§ 6

[Reichshofratsvisitationen]

Wir sollen und wollen weniger nicht sogleich nach angetretener Unserer kai-
serlichen Regierung vermittels eines Kommissionsdekrets von Kurfürsten, Für-
sten und Ständen ein Reichsgutachten über das, was in Instrumento Pacis zur 
nächsten Reichsdeliberation ausgesetzt worden und den Modum Visitandi be-
trift, erfordern /124/ und dem darauf erfolgenden Reichsschlusse seine gehörige 
Kraft und Nachdruck geben,

§ 7

[Kurmainzische Interimsvisitation]

inzwischen aber und bis dahin geschehen lassen, daß von dem Kurfürsten zu 
Mainz als des Heiligen Reichs Erzkanzler längstens ein Jahr nach angetretener 
Unserer kaiserlichen Regierung, vorerst diese Visitation vorgenommen, damit 
alle drei Jahre solang, bis in Comitiis ein anders beliebet, kontinuiret, die bei 
der Visitation ergangenen Akten jedesmal der Reichsversammlung vorgeleget, 
auch, wofern darunter der geringste Mangel erscheint, sofort in Comitiis gemes-
sene Vorsehung gemacht werde.

§ 8

[Beachtung der Reichshofratsordnung und des kaiserlichen Dekrets von 1714]

Wie dann auch von Unserm Reichshofrathe sowohl als den verordneten Visitato
ren, bis von Uns und dem gesamten Reich eine den heutigen Umständen ge-
mäß eingerichtete vollständige Reichshofrathsordnung verfasset werden kann, 
in Modo Procedendi die alte Reichshofrathsordnung nebst demjenigen, was der 
von weiland Kaiser Karl VI. im Reiche im Jahr21 1714 dieserwegen ausgelasse-
nen Verordnung aus den Monitis Statuum inseriret worden, pro Regula ange-
nommen und aufs genaueste beobachtet, auch, daß solches geschehe, mit allem 
Ernst und Nachdrucke von Uns besorget werden soll. /125/

21	 1790 »Anno«.
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§ 9

[Abstimmungsmodus im Reichshofrat]

Sodann sollen und wollen Wir verfügen, daß in Unserm Reichshofrath auf der 
Ritterbank zwischen denen vom Ritterstande, welche zu Schild und Helm rit-
ter- und stiftmäsig gebohren, und den Grafen und Herrn, so in den Reichskol-
legien keine Session oder Stimme haben oder von solchen Reichssession haben-
den Häusern entsprossen und gebohren sind, in der Rathssession dem alten 
Herkommen gemäß kein Unterschied gehalten, sondern ein jeder nach Ord-
nung der angetretenen Rathsdienste, ohne einigen von Standes wegen suchen-
den Vorzug verbleibe.

§ 10

[Rang der Reichshofräte. Verbot willkürlicher Entlassung der Reichshofräte]

Sonst aber soll wegen der Reichshofrathsstelle, Präzedenz und Respekt dem 
nachgelebet werden, was diesfalls in der Reichshofrathsordnung versehen und 
deroselben Stand gemäß ist. Auch soll kein Reichshofrath seiner Stelle anders 
als nach vorhergegangener rechtlichen Kognition und darauf erfolgtem Spruche 
Rechtens entsetzt werden.

§ 11

[Qualifikation des Reichshofratspräsidenten und Vizepräsidenten]

Wir sollen und wollen auch bei ernanntem Reichshofrathe keinen zum Prä-
sidenten und Vizepräsidenten bestellen, es sey dann derselbe ein deutscher 
Reichsfürst, Graf oder Herr, in demselben unmittelbar oder mittelbar angeses-
sen und begütert. /126/

§ 12

[Reichshofratpräsident]

Und diesem Reichshofrathspräsidenten sollen und wollen Wir in der ihm zu-
stehenden Reichshofrathsdirektion in Judicialibus von niemanden, wer der 
auch sey, eingreifen lassen noch gestatten, daß ein anderer sich solcher Direk-
tion anmaße.

§ 13

[Behandlung der Gegenstände im Plenum]

Uibrigens sollen alle und jede vor Unsern Reichshofrath gehörige Sachen allzeit 
in Pleno abgehandelt und weder zuvor noch hernach vor einige Deputationen, 
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Hofkommissionen und was dergleichen außerordentliche Weege sonst für Na-
men haben mögen, nimmermehr gezogen noch derer gerader Rechtslauf unter-
brochen oder gehemmet werden.

Art. XXV
[Bestellung und Besoldung des Reichsvizekanzlers und des Personals von  
Reichskanzlei und Reichshofrat. Gerichtsstand der Mitglieder der Reichs‑ 

administration und der reichsständischen Repräsentanten, deren Freizügigkeit]

§ 1

[Bestellung des Reichskanzleipersonals]

In Bestellung und Ansetzung der Reichshofkanzlei, sowohl des Reichshofvize-
kanzlers als der Reichsreferendarien, Reichshofrathssekretarien und aller an-
derer zu der Reichshofkanzlei gehörigen Personen, sollen und wollen Wir dem 
Kurfürsten zu Mainz als Erzkanzler durch Germanien, in der ihm allein dies-
falls zustehenden Disposition, unter was Vorwand /127/ es sey, inskünftig kei-
nen Eingriff, Aufschub oder Verhinderniß thun noch darinn einiges Ziel und 
Maaß geben.

§ 2

[Ungültigkeit unrechtmäßiger Anordnungen]

Es soll auch, was dawider vorgegangen und ferner gethan und verordnet werden 
mögte, für ungiltig gehalten werden.

§ 3

[Schutz der Reichskanzlei vor unrechtmäßigen Eingriffen]

Imgleichen sollen und wollen Wir keineswegs gestatten, daß der Reichskanz-
lei wider die Reichshofrathsordnung und Kanzleiordnung einiger Eintrag ge-
schehe, es sey von wem und unter was Schein es immer wolle.

§ 4

[Geschäftsbereich des Reichsvizekanzlers]

Insonderheit sollen und wollen Wir die kaiserlichen und Reichsangelegenhei-
ten, als die Reichstagsgeschäfte, die Instruktionen Unserer kaiserlichen Ge-
sandte inner und außer Reichs, die Erstattung ihrer Relationen in Reichssachen, 
nicht weniger die Reichs-Kriegs- und Friedensgeschäfte betreffenden Negotia
tionen und Schlüsse, an und durch niemand anders dann durch den Reichs
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vizekanzler gehen, nicht aber dieselben zu Unserer Erblande Hofkanzlei zie-
hen lassen.

§ 5

[Besoldung der Mitglieder von Reichskanzlei und Reichshofrat]

Sollen und wollen auch die unverlängte gewisse Ver- /128/ ordnung thun, da-
mit sowohl aus Unserer Hofkammer als den bei dem Reich eingehenden Mitteln 
vor allen andern Ausgaben, dem wirklich bestellten Präsidenten, Reichshofvize-
kanzler als zugleich wirklich bestellten Reichshofrath, sodann Vizepräsidenten 
und andern Reichshofräthen ihre Reichshofrathsbesoldung richtig und ohne 
Abgang bezahlet werde,

§ 6

[Abgabenfreiheit der Reichshofräte]

wie selbige dann auch wegen der Zoll-, Steuer- und anderer Beschwerden Befrei-
ung den Kammergerichtsassessoren gleich gehalten werden

§ 7

[Gerichtsstand der Reichshofräte und der reichsständischen Gesandten]

und sie sowohl als auch der Stände Gesandte, Residenten und Agenten von Un-
serm Hofmarschallamt, Unserer Landesregierung und andern Gerichten und 
Beamten Jurisdiktion, auch soviel die Obsignation, Sperrung, Inventur, Editio-
nen der Testamente, Versorgung ihrer Kinder und deren Tutelen und derglei-
chen betrift, weniger nicht von allen Personaloneribus allerdings befreiet seyn. 
Wie dann auch der Stände Gesandte, Residenten, Geschäftsträger und Angehö-
rige, die nicht besonders bei dem Reichshofrathe zu allda anhängigen Prozes-
sen legitimiret sind, von aller Jurisdiktion nicht nur, wie vorgedacht, des Hof-
marschallamts und aller erbländischen Gerichtsstellen, /129/ sondern auch des 
Reichshofraths gänzlich befreiet seyn und verbleiben sollen.

§ 8

[Freier Abzug]

Auch diejenigen, so sich von Unserm Hofe anders wohin begeben wollen, kei-
neswegs aufgehalten, sondern frei, sicher und ungehindert, auch ohne Abzug 
und andern Entgeld und Vorenthalt ihrer Haab und Güter, fortgelassen und ih-
nen zu dem Ende auf Begehren behörige Paßbriefe ertheilet werden sollen.
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Art. XXVI
[Savoyen. Montferrat. Italienisches Reichsvikariat]

§ 1

[Savoyische Lehen]

Wir sollen und wollen auch dem Könige von Sardinien als Herzoge von Savoyen 
durch die Person seines rechtmäsigen Gewalthabers die Belehnung des Her-
zogthums Montferrat sowohl als aller seiner übrigen Staaten und Lande, welche 
er von dem Heiligen Reiche zu Lehen trägt, sobald Wir nach angetretener Unse-
rer kaiserlichen Regierung hierinn gebührend ersuchet und angelangt werden, 
den Reichskonstitutionen und Lehenrechten, insonderheit der letzten Investitur 
vom Jahre22 1755 gemäß, ertheilen und erfolgen lassen. /130/

§ 2

[Reichsvikariat in Italien]

So thun Wir auch dasjenige, was das kurfürstliche Kollegium unterm 4ten Juni 
1658 an damaligen Herzog zu Mantua wegen Annullirung und Aufhebung des 
dem Hause Savoyen zum Nachtheil unterfangenen kaiserlichen Reichsvikariats 
und Generalats in Italien geschrieben, hiermit allerdings bestätigen, dergestalt, 
daß Wir ob desselben Begriff festiglich halten und den König von Sardinien als 
Herzog von Savoyen bei der habenden Vikariatsgerechtigkeit und Privilegien 
gebührend schützen und handhaben wollen.

Art. XXVII
[Vorgehen gegen Schutz- und Schirmbriefe auswärtiger Fürsten,  

ordentlicher Gerichtsstand]

§ 1

[Verbot auswärtiger Schutzbriefe über Mediate]

Als auch in Veranlassung der von weiland vorgewesenen Römischen Königen 
und Kaisern etlichen auswärtigen, von des Heiligen Römischen Reichs Jurisdik-
tion eximirten Fürsten und Potentaten über Immediatstädte und Mediatstädte 
und Stände vor Alters gegebenen oder von ihnen selbst erworbenen und ange-
nommenen oder sonst usurpirten Schutzbriefen und Schirmbriefen, indem sie 
sich deren jeweil auch wider ihre eigene Landesobrigkeit in Civilsachen und Ju-
stitzsachen des Heiligen Reichs Satzungen zuwider bedienet, nicht geringe Wei-

22	 1790 »de Anno«.
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terungen und Zerstörungen gemeinen /131/ Landfriedens entstanden, dadurch 
dann des Heiligen Reichs Jurisdiktion, Authorität und Hoheit merklich ge-
schwächet, dieselbe auch mit Entziehung ansehnlicher Glieder gar interverti-
ret worden, als sollen und wollen Wir zu Abwendung obverstandener gefährli-
cher und der gemeinen Tranquillität des Heiligen Römischen Reichs schädlicher 
Zergliederung und Misverstand dergleichen Protektionsbriefe und Schirm-
briefe über mittelbare Städte und Landschaften den Gewalten und Potentaten, 
so des Heiligen Reichs Zwang und Jurisdiktion, wie gemeldet, nicht unterwor-
fen, nicht allein nicht ertheilen noch solche zu suchen und anzunehmen gestat-
ten noch auch die, so von vorigen Römischen Kaisern in etwa anderwärten der 
Sachen und Zeiten Zustande und Konsideration ertheilet und von Mediatstän-
den aufgenommen worden, durch Reskripte oder auf andere Weise konfirmiren,

§ 2

[Aufkündigung bzw. Beschränkung bereits erteilter Schutzbriefe]

sondern vielmehr darob und daran seyn, damit vermittels Unserer Interposi-
tion oder durch andere erlaubte Mittel und Weege obermeldte von vorigen Kai-
sern allbereits gegebene oder durch angenommene Protectoria aufgekündet und 
abgethan oder wenigstens in die Schranken ihrer ersten kaiserlichen und könig-
lichen Konzessionen, wo die vorhanden, ohne einige fernere deren Extension 
und Ausdehnung reduziret, /132/

§ 3

[Schutz der Stände und Untertanen allein  
durch Kaiser und Reich gemäß der Reichsverfassung]

also männiglich forthin in Unserm und des Heiligen Römischen Reichs alleinigen 
Schutz und Vertheidigung gelassen und Kurfürsten, Fürsten und Stände des Hei-
ligen Römischen Reichs (die unmittelbare Reichsritterschaft mitbegriffen) und 
allerseits angehörige Unterthanen ohne Imploration inwärtigen und auswärti-
gen Anhangs und Assistenz bei gleichem Schutz und Administration der Justitz 
in Religions- und Profansachen den Reichssatzungen und Kammergerichtsord-
nungen, Münsterischen und Osnabrückischen Friedensschlusse und darauf ge-
gründeten Exekutionsedikt, arctiori Modo Exequendi und nürnbergischen Exe-
kutionsrezesse wie auch nächstvorigem Reichsabschiede gemäß erhalten.

§ 4

[Verbot von Vorladungen außerhalb des Reiches. Gerichtsstand]

Die hierwider eine zeither verübten Misbräuche, da zum öftern die Rechtferti-
gungen von ihren ordentlichen Richtern des Reichs abgezogen und an andere 
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ausländische Potentaten gezogen worden, abgestellet, insonderheit aber die aus 
der angemaßten Brabäntischen Goldenen Bulle zu unterschiedlicher Kurfür-
sten, Fürsten und Stände merklichem Nachtheile herrührenden Evokationspro-
zesse gänzlich aufgehoben, wie auch das Anno 1594 bei damaligem Reichstage 
verglichene Gutachten vollzogen und den durch gedachte Brabäntische Bulle 
gravirten Ständen auf erfoderten Nothfall, durch /133/ das Jus Retorsionis kräf-
tige Hilfe geleistet werde.

Art. XXVIII
[Fremde Gesandte]

§ 1

[Verbot der Einmischung fremder Gesandter  
in innere Angelegenheiten des Reiches]

Wir sollen und wollen auch zu Verhütung allerhand Simultäten und daraus entste-
hender gefährlicher Weiterung nicht gestatten, daß die auswärtigen Mächte oder 
deren Gesandte sich heimlich oder öffentlich in die Reichssachen einmischen,

§ 2

[Verbot bewaffneter Begleitung fremder Gesandtschaften]

vielweniger zulassen, daß dieselben Botschaften an Unserm Hofe oder bei 
Reichsdeputationen oder andern publicis Conventibus mit bewehrter Garde zu 
Pferd oder zu Fuß auf der Gassen und Strasen aufziehen und erscheinen mögen.

Art. XXIX
[Reichspost]

§ 1

[Beschwerden über die Reichspost. Postpersonal]

Und demnach wider die im Heiligen Römischen Reiche verordnete Post nicht 
geringe Beschwerde geführet, selbe auch nach Ausweisung Instrumenti Pacis 
auf den Reichstag ausgestellet worden, so wollen Wir mit Be- /134/ obachtung 
dessen keineswegs gestatten, daß Kurfürsten, Fürsten und Stände in ihren Lan-
den und Gebieten, wo dergleichen kaiserliche Postämter vorhanden und herge-
bracht, solche Personen, welche keine Reichsunterthanen sind und deren Treue 
man nicht versichert ist, angesetzet oder dieselben außerhalb der Personalbefrei-
ung von dem Beitrage gemeiner Realbeschwerden eximirt und befreiet werden.
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§ 2

[Ausstattung der Poststationen, Briefbeförderung, Tarife]

Nicht weniger wollen Wir den General-Reichspostmeister dahin halten, daß 
er seine Posten mit aller Nothdurft wohl versehe, die getreuen und richtigen  
Briefbestellungen gegen billiges Postgeld, so in allen Posthäusern zu jeder-
manns guter Nachricht in offenem Drucke beständig angeschlagen seyn soll, 
unverweißlich befördere und also zu keiner fernern Klage und Einsehen Ur
sache gebe.

§ 3

[Landstädtische und reichsstädtische Boten]

Dagegen soll den gemeinen landstädtischen und reichsstädtischen Boten unter-
wegs und zwischen den Orten, wo aus und hin ein Bot seine Kommission hat, 
die Mitbringung und Sammlung der Briefe, Wechselung der Pferde und Auf-
nehmung der Personen und Pakete nicht zugelassen, sondern die Reichsstädte 
und deren gehende, reitende und fahrende Boten hierunter den bereits in /135/ 
Annis 1616, 1620 und 1636 ergangenen kaiserlichen Dekreten, Patenten und Re-
skripten sich gemäß bezeigen und solchergestalt dieses Botenwesen sowohl der 
kurmainzischen Reichspost-Protektion als dem Generalreichserbpostmeister 
und sonst männiglichen ohne Nachtheil seyn.

§ 4

[Bestandsschutz für die Reichspost]

Wir sollen und wollen auch die beständige Verfügung thun, daß Unser gene-
ral-kaiserliches und Reichsoberpostamt in seinem Esse allenthalben erhalten 
und zu dessen Schmälerung nichts vorgenommen, verwilliget oder nachgese-
hen, mithin dasselbe, sowohl bei Unserer kaiserlichen Person und Hofstaat als 
sonst im Reiche, jederzeit in ruhiger Einnehmung, Bestellung und Austheilung 
aller und jeder Briefe und Pakete gegen erhebendes billiges Postgeld gelassen  
werde.

§ 5

[Gültigkeit vorbehaltlich einer reichsgesetzlichen Neuregelung]

Jedoch sollen und wollen Wir auf diesen Artikel, das Postwesen belangend, in 
so lang halten, auch halten lassen, bis von Reichs wegen ein anderes beliebt wer-
den wird. /136/
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Art. XXX
[Wahlkapitulation und Regierungsantritt]

§ 1

[Vereidigung des Personals der Reichsadministration und  
-gerichte auf die Wahlkapitulation]

Damit auch die Reichshofräthe wie auch das kaiserliche Kammergericht in ih-
ren Rathschlägen, Expedition und sonst sich nach dieser Kapitulation richten, 
sollen und wollen Wir ihnen sowohl als andern Unsern Ministern und Räthen 
dieselbe nicht allein vorhalten, sondern auch ernstlich einbinden, solche, soviel 
einem jeden gebühret, jederzeit vor Augen zu haben und dawider weder zu thun 
noch zu rathen, solches auch ihren Diensteiden mit ausdrücklichen Worten ein-
verleiben lassen.

§ 2

[Beförderung der beständigen Wahlkapitulation]

Sodann sollen und wollen Wir gleich nach angetretener Unserer Regierung das 
Negotium Capitulationis perpetuae (wobei jedoch die Kurfürsten sich das Jus 
Adcapitulandi vorbehalten haben) bei dem Reichstage vornehmen und selbiges, 
sobald möglich, zu seiner Perfektion bringen lassen. 

§ 3

[Kurfürstliche Kollegialschreiben]

Auch sollen und wollen Wir die in vielen wichtigen Angelegenheiten von dem 
zur Wahl versammelten kurfürstlichen Collegio durch besondere Schreiben an 
Uns erstattete Gutachten fordersamst zum wirklichen /137/ Vollzuge bringen 
und darauf das Gehörige beobachten.

§ 4

[Kommissarische Beschwörung der Wahlkapitulation]

Demnach Wir auch wegen Unserer Abwesenheit die Wahlkapitulation gleich 
selbst zu beschwören nicht vermögend gewesen, so haben Wir Unsern Kommis-
sarien deshalben völlige Gewalt gegeben, daß sie solche in Unserm Namen und 
Seele vorgängig beschwören sollen.
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§ 5

[Persönliche Vereidigung auf die Wahlkapitulation vor der Krönung]

Wir versprechen und geloben aber, sothane Beschwörung der Kapitulation noch 
vor Empfangung der Krone in eigener Person selbst zu leisten und Uns zu Fest-
haltung besagter Kapitulation nochmals zu verbinden,

§ 6

[Eidesleistung als Voraussetzung der Regierungsübernahme]

auch ehe Wir solches gethan, Uns der Regierung nicht zu unterziehen, sondern 
geschehen zu lassen, daß die in der Goldenen Bulle benannten Vikarien indes-
sen anstatt Unser die Administration des Reichs kontinuiren.

§ 7

[Einhaltung der Wahlkapitulation]

Solches alles und jedes haben Wir, obgedachter Römischer König, den Kurfür-
sten des Reichs, für sie und im Namen des Heiligen Römischen Reichs, geredet, 
versprochen und bei /138/ Unsern königlichen Ehren, Würden und Worten im 
Namen der Wahrheit zugesaget, thun dasselbe auch hiermit und in Kraft dieses 
Briefes, immaßen Wir dann das mit einem leiblichen Eide zu Gott und dem hei-
ligen Evangelium beschworen, dasselbe stet, fest und unverbrochen zu halten, 
dem treulich nachzukommen, dawider nicht zu seyn, zu thun noch zu schaffen, 
daß dawider gethan werde in einige Weis oder Weege, wie die mögten erdacht 
werden, Uns auch dawider einiger Behelf oder Ausnahm, Dispensationen, Abso-
lutionen, geistliche oder weltliche Rechte, wie das Namen haben mag, nicht zu-
statten kommen sollen.

§ 8

[Ausfertigungen der Wahlkapitulation]

Dessen zu Urkund haben Wir dieser Briefe acht in gleicher Form und Laut fer-
tigen und mit Unserem anhangenden grosen Insiegel bekräftigen, auch jedem 
Kurfürsten einen überantworten lassen. 

Gegeben in Unserer und des Heiligen Reichs Stadt Frankfurt, den fünften Mo-
natstag Julius, nach Christi, unsers lieben Herrn und Seeligmachers, Geburt im 
eintausen siebenhundert und zwei und neunzigsten Jahre.

Anton Fürst Esterhazy 
Erster Wahlbotschafter 

Joseph Freyherr von Bartenstein  
zweyter churböhmischer Wahlbottschafter





Glossar

a Limine Judicii = von der Schwelle des Gerichts
Ad nudam Instantiam Subditorum = auf das bloße Begehren der Untertanen
Admission = Eintritt, Aufnahme
Aechter = Geächtete
Agnaten = Erben
Akzise (Accise) = indirekte Steuer, in der Regel Verbrauchssteuer bzw. Binnen-

zoll auf Lebens- und Genussmittel
Alienationen = Entfremdungen, hier von Lehnsrechten
Allodialgüter = freies Erb- oder Eigengut eines Lehnsträgers
Annaten = Abgabe des ganzen, später des halben ersten Jahresertrages eines 

neubesetzten niederen Kirchenamtes, einer Pfründe, an den Papst. Seit dem 
15. Jahrhundert alle bei Neubesetzung einer Pfründe anfallenden Abgaben 
an die Kurie, eine der wichtigsten Einnahmen der Kurie

Assignationes = finanzielle Anweisungen
attendiren = beachten
Aula Caesarea = Reichshofrat als Appellationsinstanz 
Austrag bzw. Austräge = schiedsrichterliches Verfahren
avociren = an sich ziehen, hier einen Prozess von einem Gericht an sein eige-

nes verlagern
Bannum Contumaciae = Ungehorsamsacht in Civilsachen, wenn ein Verklag-

ter den gerichtlichen Auflagen nicht gehorchte, wurde der Kläger in den Be-
sitz der Güter des Gebannten gesetzt. Sie wurde durch den Jüngsten Reichs-
abschied und die folgenden Wahlkapitulationen abgeschafft.

Beneficiis simplicibus = niedere Weihen ohne sakramentalen Charakter
Breve Eligibilitatis = Wählbarkeitsbreve, päpstliche Urkunde, die in der Reichs-

kirche vom ausgehenden 16. Jahrhundert bis 1803 einem Bischofsbewerber, 
der die kanonischen Voraussetzungen für die Wahl nicht erfüllte, ermög-
lichte, statt mit der deswegen erforderlichen Zweidrittelmehrheit, dennoch 
mit einfacher Mehrheit bei der Bischofswahl ins Amt zu gelangen. Kirchen-
rechtlich entspricht dies einem päpstlichen Indult oder Dispens

Casum Succumbentiae = im Falle einer abgewiesenen Appellation an eine hö-
here Instanz

coercendi et compellendi Media = Zwangsmittel
Cognoscendo vel Judicando = bei der gerichtlichen Erkenntnis
Collation = Besetzung, Einsortierung
Collator = Vergeber einer Pfründe
Comitia = Versammlung, hier der Reichstag
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Contumaciam (Kontumaz) = Ungehorsam gegen eine gerichtliche Anordnung 
oder Ladung

Dach und Fach = bloße Unterkunft, ohne Verpflegung
devolvirt = übergeben
Dicasterien = Ämter in der Zentralverwaltung und an Gerichtshöfen, zuweilen 

auch die Bezeichnung für Gerichte
Dictatur = Sekretariat des Reichstages, Entgegennahme und Vervielfältigung 

von Schriftstücken
Ehehafftsfälle = Fälle, in denen rechtsgültige Hindernisse wirksam werden, z. B. 

Nichtbefolgung einer Vorladung wegen Krankheit, Tod eines nahen Ver-
wandten oder feudalrechtliche Dienste

Esse = guter Zustand
Exemption = Befreiung von Personen, Institutionen oder Orten von der ordent-

lichen Gerichtsbarkeit und die Zuerkennung einer eigenen Gerichtsbarkeit
Eydes-Notul = Eidesformel
favorem tertii = zugunsten eines Dritten
Felonia/Felonie = Bruch des Treueverhältnisses zwischen Lehnsträger und 

Lehnsherr
Fürstenkonkordate = 1447 mit Papst Eugen IV.
Hatschiere = vom ital. Arciere = Bogenschütze; in Bayern, Österreich und weiteren 

Fürstentümern zeremonielle Haustruppen ohne wirkliche militärische Aufgabe
Heckenmünzen = geheime, nicht legale Münzstätten und deren Erzeugnisse
Impetrant = Antragsteller 
Indigenat = Eingeborensein, Staatsangehörigkeit
in Partibus = getrennt, »in Teilen«
Interposition = Eingriff, Intervention
Interregnum = »Zwischenreich«; die Zeit zwischen dem Tod und der Neuwahl 

eines Kaisers 
intervertiret = unterschlagen, entwendet, entzogen
intimirt = verkündet, mitgeteilt
Juramentum Fidelitatis = Treueeid
Jura Armorum = Recht, bewaffnete Truppen zu unterhalten
Jure expresse enumeratae = im Gesetz ausdrücklich aufgezählt 
Jus Collectarum = Steuererhebungsrecht
Jus Sequelae = Recht der Nachfolge (Recht zur Aushebung Bewaffneter)
Jus Succedendi = Erb- und Nachfolgerecht
Jus Suffragii = Recht an Beratungen teilzunehmen, Stimmrecht
Jus ad capitulandi, auch: Jus Adcapitulandi und accapitulandi = von den Kur-

fürsten behauptetes Recht ohne Zustimmung der übrigen Reichsstände Zu-
sätze zur Wahlkapitulation zu formulieren

Jus Retorsionis = Vergeltungsrecht; die Erwiderung nachteiliger Anordnungen 
eines Staates durch einen anderen
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Jus Tertii = Recht eines Dritten
Kommunität = Gemeinschaft, hier Reichsstandschaft, Rechtsfähigkeit; der 

Verlust der Kommunität entspricht der Fiktion des bürgerlichen Todes 
(Klostertod)

Laudemiengelder = Gelder in Höhe von 10 Prozent des Jahresertrags eines 
Reichslehens, die bei dessen Mutung, d. h. dem Gesuch um Belehnung, fäl-
lig wurden

Libri symbolici/symbolische Bücher = religiöse Bekenntnisschriften
Licent = Gebühr für die Ausfuhr von Waren in feindliche Länder, später Ver-

brauchs- und bzw. Luxussteuer sowie der damit verbundene Zoll bei Im- und 
Export

Litis-Pendenz/Litispendenz = Rechtshängigkeit, d. h. bestimmter prozessualer 
Zustand 

Mandat (lat. mandare »aus der Hand geben«, »beauftragen«, »befehlen«) = Auf-
trag, Ermächtigung, (gerichtliche) Anordnung

Mandatum sine Clausula = gerichtliche Anordnung ohne Ausnahme
männiglich = jedermann
manuteniren = handhaben
menniglichen = jedermann, irgendeiner
merita Causae = begründete Klage
Modus Procedendi = Verfahrensart
molestieren (lat. molestare) = liegen, behelligen, belästigen, nerven, quälen
Molestation = Belästigung, Behelligung
Monita Statuum = hier: Anregungen bzw. Einwände der nichtkurfürstlichen 

Reichsstände 
mpp. = manu propria – von eigener Hand, eigenhändig (unterschrieben)
Multer = muldenförmiges Gefäß, Holzschaufel, Holmaß
oblaut = Akronym für Obligation und Autorität
Obsignation = Versiegelung (z. B. von Arbeitsräumen diplomatischer Vertreter 

oder Wohnungen reichsunmittelbarer Personen nach ihrem Tod)
Pacta Familiae = Familienverträge, dynastische Hausverträge, insbesondere zur 

Regelung der Erbfolge
Panisbriefe = kaiserliche Brot- oder Versorgungsbriefe verpflichteten geistliche 

Stiftungen oder Klöster, den Besitzer des Briefes sein Leben lang zu versorgen
per Obitum ad Curiam Romanam = die Kurie erhält durch den Tod des bishe-

rigen Inhabers die Einnahmen bzw. das Recht, eine Pründe neuzuvergeben
Policeywesen = die gesamte öffentliche Ordnung
Pön = Strafe
Präeminentien = Vorrechte
Prärogativen = Vorrechte
prästiren = eine Leistung erbringen
präzipitiret = (von lateinisch praecipitare ›(herab)stürzen‹) Abscheidung
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Primogeniturrecht = Erbrecht des Erstgeborenen
Privilegium Electionis Fori = Recht, unter mehreren konkurrierenden Gerichts-

ständen zu wählen
pro odioso = für abscheulich, unzulässig
Promotorialschreiben = Empfehlungsschreiben
propter bene Merita = aufgrund besonderer Verdienste
Prorogation = Aufschub, Vertagung, Verlängerung
Protector Germaniae = Ein von Kaiser Leopold I. im Vatikan für den Kardinal-

Landgrafen Friedrich von Hessen-Darmstadt 1657 geschaffenes Amt im Va-
tikan zur Vertretung der kaiserlichen Interessen

Pupillen = Zögling, Schüler
Recognition = Bestätigung, Beglaubigung der Echtheit eines Dokuments
recommendiret = empfohlen
redimiren = einlösen 
Reichsschluss vom 9. Dezember 1722 = Aufforderung an den Kaiser, die italie-

nischen Reichslehen aufrecht zu erhalten
Reichsstände = diejenigen, die auf den Reichstagen selbst über Sitz und Stimme 

verfügen bzw. wie Grafen und Prälaten an einer Gemeinschaftsstimme teil-
haben, also alle Reichsunmittelbaren mit Ausnahme der Reichsritterschaft

Remedium Revisionis ad Comitia = Rekurs bzw. Appellation gegen ein reichs-
gerichtliches Urteil an den Reichstag. Die Zulässigkeit dieses Mittels war 
umstritten

remendiret (lat. remendare) = verbessern, wieder ausbessern
retarirt = verzögert
Revers = Schreiben, mit dem ein bereits erfolgter Vertragsschluss bestätigt wird, 

wie Avers und Revers einer Münze. Verwahrungsschein, schriftliche Ver
sicherung, worin jemand die Übernahme einer Verbindlichkeit für die Zu-
kunft entweder unbedingt oder wenn gewisse Voraussetzungen eintreten, 
übernimmt. Ehemals die schriftliche Versicherung eines Fürsten bei Über-
nahme der Regierung, die Rechte und Freiheiten der Stände und Untertanen 
zu achten bzw. die Verfassung

Reversalie = Urkunde, in welcher ein solcher Revers niedergelegt ist
Schrot und Korn = In der Numismatik steht Schrot für das Gesamt- bzw. Rauge-

wicht einer edelmetallhaltigen Münze, inklusive der nicht edelmetallischen 
Anteile, Korn für den Edelmetall- bzw. Feingehalt der Münze bzw. den 
Münzwert.

Sessio et Votum = Sitz und Stimme, hier in der Regel auf dem Reichstag oder 
auf Kreistagen

Sporteln = (lat. sportula »Geschenk«) Entgeld für gerichtliche oder Amtshand-
lungen, Teil der Beamtenbesoldung 

Sub- et Obreptio contra Facti Veritatem = Erschleichung einer Sache unter An-
gabe falscher Tatsachen
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Tagleistung bzw. Tagsatzung = (ständische) Zusammenkunft bzw. Ladung vor 
ein Gericht

Tenor = (lat. tenere »halten«) die Bezeichnung bildete sich mit der beginnen-
den Mehrstimmigkeit und bezeichnete jene Stimme, die den Cantus firmus, 
den feststehenden Gesang, die Linie des Chorals, hielt. Im Kontext der Wahl
kapitulation heißt es, Lehen sollen zu unveränderten Bedingungen verlie-
hen werden

Testimonium Idoneitatis = Gutachten über die Eignung eines Kanditaten 
Tractatus Cherascensis = Frieden von Cherasco: zwei Verträge, die den Man-

tuanischen Erbfolgekrieg (1628–1631) beendeten; Vertrag vom 6. April 1631 
zwischen Kaiser Ferdinand II. und König Ludwig XIII. von Frankreich so-
wie Herzog Viktor Amadeus I. von Savoyen. In einer zusätzlichen Vereinba-
rung vom 19. Juni 1631 wurden Bestimmungen über den Abzug der Trup-
pen vereinbart

trafiquirend = Handel treibend
Tutel = Pflege, Vormundschaft 
Unanimia = Einstimmigkeit 
Unterschleif = Schmuggel, Unterschlagung, Hinterziehung, Veruntreuung, Be-

trug bei Prüfungen
Verlaßnehmung = Besprechung des Reichstagsdirektoriums mit den übrigen 

Gesandten, ob sie alle zu einer bestimmten Thematik hinreichend instru-
iert seien und wann man in der Sache zur förmlichen Abstimmung schrei-
ten solle
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»Fast alle ruhen jetzt in jenem großen Massengrabe, in dem der größte Teil der 
wissenschaftlichen Litteratur jener Tage vergessen modert«, schrieb Max von 
Waldenberg, der Biograph des gelehrten Juristen Kaspar Ziegler (1621–1690)1. 
Er brachte damit auch sein Unverständnis für die kaum überschaubare Fülle der 
frühneuzeitlichen Reichspublizistik zum Ausdruck. 

In Vorbereitung der Edition wurde erstmals versucht, eine vollständige Bi-
bliographie zum Thema Wahlkapitulationen und ihre Editionen in der Frü-
hen Neuzeit zu erstellen. Die Masse von Publikationen speziell aus dem 17. und 
18. Jahrhundert ist verblüffend und war nach den Vorarbeiten von Kleinheyer 
und Burgdorf nicht in diesem Umfang zu erwarten2. Ein namhafter Teil der 
Titel fand sich dabei nicht in den leicht zugänglichen Opac-Katalogen, sondern 
weiterhin in den Publikationen selbst. Die Bibliographie umfasst ca. 600 Titel. 
Darin enthalten sind 22 Sammeleditionen und 212 Einzeleditionen, von sehr 
unterschiedlicher Qualität, sowie 358 Monographien zu den königlichen oder 
kaiserlichen Wahlkapitulationen. 

Bei der Aufschlüsselung der Einzeleditionen nach Kaisern ergibt sich ein sehr 
auffallender Befund. Von der Wahlkapitulation Karls V. 1519 konnten immer-
hin vier Editionen ermittelt werden, von jenen Ferdinands I. und Maximilians 
II. je eine, wobei sich die einzige nachweisbare Einzeledition der Wahlkapitu-
lation Maximilians II., zumal in lateinischer Sprache, in einer spanischen Bib-
liothek erhalten hat. Im deutschsprachigen Raum konnte bislang keine Edition 
dieser Wahlkapitulation nachgewiesen werden. Von Kaiser Rudolf II., Kaiser 
Matthias, Ferdinand II. und III. ließ sich bislang je eine Edition nachweisen, von 
Ferdinand IV. wurden zwei Editionen ermittelt. 

Die Situation ändert sich sprunghaft und auffällig mit der Wahl Leopolds I. 
1658, von der insgesamt 37 unterschiedliche Editionen existieren. Bei den fol-
genden Reichsoberhäuptern bleibt es bei einem vergleichbar hohen zahlenmä-
ßigen Niveau sowohl der Editionen als auch des kommentierenden Schrifttums. 
Die geringe Zahl der Editionen bei den beiden letzten Kaisern, Leopold II. und 
Franz II., ist der Kürze ihrer Regierungszeit und wohl auch dem Ausbruch der 
Französischen Revolution und der Revolutionskriege geschuldet. 

1	 Max von Waldberg, »Ziegler, Kaspar«, in: Allgemeine Deutsche Biographie (1900), S. 
[Onlinefassung]; URL: http://www.deutsche-biographie.de/pnd100713629.html?anchor= 
adb. ADB 45, S. 184–187, S. 185.

2	 Kleinheyer, Wahlkapitulationen. Burgdorf, Reichskonstitution, S. 384–443.
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Von den Sammeleditionen gibt es sechs Übersetzungen ins Lateinische, der 
zweiten Amtssprache des Reiches, und drei Übersetzungen ins Französische. 
Von den Einzeleditionen sind sieben Ausgaben in Latein und je eine französisch 
und niederländisch. Von den kommentierenden Monographien sind 127 in La-
tein abgefasst, acht auf Französisch und je eine auf Englisch und Niederlän-
disch, die übrigen auf Deutsch. Erst ab der Regierungszeit Leopolds I. spiegelt 
somit die Masse der zeitgenössischen Editionen, Übersetzungen und Kommen-
tierungen die hohe Wertschätzung der Wahlkapitulation durch die Staatsrecht-
ler des späten 17. und gesamten 18. Jahrhunderts.

Diese auffallende Veränderung, dieses explosionsartig zunehmende Inter-
esse hatte verschiedene Ursachen. Sicherlich war die lange Regierungszeit die-
ses Kaisers ein wichtiger Grund dafür. Sie ließ Zeit für die Beschäftigung, be-
vor man sich der Wahlkapitulation eines neuen Reichsoberhaupts zuwenden 
musste. Entscheidender waren aber der im achten Artikel des Westfälischen 
Friedens enthaltene Verfassungsauftrag zur Abfassung einer beständigen Wahl-
kapitulation und die erstmals 1653 aufgetauchte Formulierung, dass die älte-
ren Reichsgesetze gelten sollten, als wenn sie der aktuellen Wahlkapitulation 
»Wort für Wort« eingerückt seien. Durch diese Einfügung wurde die Wahl-
kapitulation quasi zu einem einheitlichen, allein gültigen, umfassend normie-
renden Verfassungstext avant la lettre. Bereits in der ersten Hälfte des 18. Jahr-
hundert sprach man in der Publizistik mit Bezug auf die Wahlkapitulationen 
schlicht vom »Entwurf der teutschen Reichsverfassung vor, bey und nach der 
Kaiserwahl«3.

Nicht zuletzt wird auch die Zunahme des Umfangs der Wahlkapitulation in-
folge der bereits eingesetzten Perpetua-Diskussion zur Steigerung des öffentli-
chen Interesses beigetragen haben. Der Westfälische Frieden bzw. der Beginn 
des Immerwährenden Reichstags und die Diskussion um die auf dem Reichstag 
abzufassende Beständige Wahlkapitulation um die Mitte des 17. Jahrhunderts 
sind also als Wasserscheide hinsichtlich der Bedeutung der Wahlkapitulation 
anzusehen. Erst nun erhielten sie jene Qualität, die auch zu einem exorbitan-
ten Anstieg des ihr gewidmeten Schrifttums führte. »Es ist kein Mangel an ge-
druckten Schriften über die Kayserliche Wahlcapitulation«4, konstatierte der 
ältere Moser 1777. Zu kaum einem Einzelaspekt der Reichsverfassung wurde in 
der Frühen Neuzeit vergleichbar viel publiziert.

3	 [Anonym], Entwurf der teutschen Reichsverfassung vor, bey und nach der Kaiserwahl, 
o. O. 1740.

4	 Moser, Betrachtungen, S. 3.
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Frühneuzeitliche Einzel-Editionen

Karl V.
Copey der Verschreibung so Karolus der König zu Hispanien, gegen den Chur Fürsten und 

an deren Stenden des H. Römischen Reichs sich verschriben […], o. O. [Straßburg?] 1546. 
Gudenus, Valentin Ferdinand von (Hg.): [Edition der Urkunde Karls V. vom 24. Dezember 1518] 

in: Codex diplomaticus Anecdotorum […], Bd. 4, Frankfurt und Leipzig 1758, S. 603–605. 
Hoffmann, Gottfried Daniel (Hg.): Die erste und zwar römisch-königliche Wahlcapitulation 

Karl des V. die noch bey seines Grosvaters Kayser Maxen I. Lebzeiten, in dem Jahr 1518. 
mit denen Churfürsten, eingegangen, in: Ders.: Vermischte Beobachtungen zu denen 
deutschen Staats-Geschichten, Tl. 3, Ulm, Frankfurt und Leipzig 1762, S. 3–32.

Die Verschreibung und Verwilligung, desz […] Herren, Herrn Carle, römischer und hispani-
scher Künig, etc. gegen dem Hayligen Reych, [Augsburg] [ca. 1525]. 

Die Verschreibung unnd Verwilligung des […] Carle röm. und hispanischer Künig […] gegen 
dem Hailigen Reich, o. O. 1519.

Die Verschreibung, und Verwilligung, des […] Herrn Carle, romischer und hispanischer  
Künig, […] gegen dem Hayligen Reich, o. O. [1519].

Die Verschreibung und Verwilligung deß […] Herren, Herrn Carle, römischer und hispani-
scher Künig, &c, gegen dem Hayligen Reych, o. O. [ca. 1519]. 

Die Verschreybung unnd Verwilligung, dess […] Herrn, Herrn Carle, römischer unnd hispa-
nischer Künig, etc. gegen dem Hailigen Reich, Augsburg [ca. 1546].

Die Verschrybung und Verwilligung des […] Herrnn Herren Karle roemischer und hispani-
scher Kunig. etc. gegen dem Heiligen Reich […], [Köln] 1519.

Die Verschrybung und Verwilligung des aller durchleuchtigisten großmechtigisten Her-
ren Herren Karle römischer und hispanischer Kunig gegen dem Heiligen Reich, [Straß-
burg] [1519].

Verschrybung und Verwilligung des neüwen erwelten römischen Königs Karoli gegen dem 
Heiligen Reich, [Straßburg] [1519].

Die Verschreibung, und Verwilligung […], [Ulm] [ca. 1546].
Vorschreibung oder Verwilligung des newen erwelten romischen Königes Karoli gegen dem 

Heyligen Reych, [Erfurt] [ca. 1519].

Ferdinand I.
Arndt, Gottfried August (Hg.): Röm. königl. Kapitulation Ferdinands des I. vom 7.  Jenner 

1531. mit einigen Beylagen und Anmerkungen, Leipzig 1781. 

Maximilian II.
Thulemeyer (Thülemeyer), Heinrich Günther von (Hg.): Capitulatio Maximiliani secundi Im-

peratoris […], Heidelberg 1682, enthalten in: Ders.: De Bulla aurea […] Tractatio […], Hei-
delberg 1682 [weitere Aufl. Frankfurt und Speyer 1687; Frankfurt 1697; Frankfurt 1724]. 

Rudolf II.
Goldast, Melchior (Hg.): Politica imperialia, sive Discursus politici […], Frankfurt 1614.
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Ferdinand II.
Capitulation darauff die jetzige römische käyserl. auch zu Hungarn unnd Böhem königliche 

Mayestät Ferdinandi II. von den Churfürsten deß Heiligen Römischen Reichs, zum römi-
schen König unnd künfftigen Käyser, erwehlt und angenommen, zu Franckfort am Mayn, 
den 28 Augusti, Anno 1619, o. O. 1620. 

Capitulation darauff die jetzige röm. kayserliche, auch zu Hungarn und Böhmen königliche 
Majestät Ferdinandi II. von den Churfürsten des Heiligen Römischen Reichs, zum römi-
schen König und künfftigen Käyser erwehlt und angenommen. Zu Franckfurt am Mayn, 
den 28. Augusti Anno 1619, o. O. 1631.

Capitulation, darauff die jetzige röm. kayserliche Majestät Ferdinandi II. von den Churfür-
sten des Heil. Röm. Reichs zum römischen König und künfftigen Kayser erwehlt und an-
genommen. Zu Franckfurt a. M. d. 28. Aug. 1619, o. O. 1632.

Capitulation oder Verschreibung unnd Verwilligung deß jetzigen römischen Kaysers Ferdin-
andi des andern, gegen dem Heyligen Römischen Reich, darauff die römische käyserliche, 
auch zu Hungarn und Böhmen königliche Mayestät Ferdinand. II. von den Churfürsten 
des Heiligen Römischen Reichs, zum römischen König und Käyser, erwehlt und ange-
nommen. Zu Franckfurt am Mayn, den 28. Augusti Anno 1619, o. O. 1632.

Der Augspurgische Religions Friede […]. Item Capitulation welche ihre käy. May. Ferdinan-
dus II. zu Franckfurt Anno 1619. auff deroselben Wahl und Krönungstag vollzogen […], 
Halle 1621.

Lex regia Imperii. Oder keyserliche Capitulation, zwischen der römischen keyserlichen […] 
Majestät Ferdinando II & c. […] und den Herrn Churfürsten […] bey dem königlichen 
Wahltag zu Franckfurt auffgericht den 28. Augusti, Anno 1619, Frankfurt/M. 1632. 

Kaisers Ferdinandi II. Wahlcapitulation, Frankfurt 1619.

Ferdinand III.
Capitulation darauff die jetzige röm. keys. auch zu Ungern und Böheimb königl. Mayt. Fer-

dinandus III. von den Churfürsten deß H. Röm. Reichs zum römischen König und künff-
tigen Keyser erwehlet und angenommen. De dato Regenspurg den 24. Decembr. Anno 
1636, Marburg 1640 [weitere Aufl. 1641].

Cellarius, Balthasar (Hg.): Politica succincta […], Jena 1641 [weitere Aufl. (unter dem Titel 
»Politicae succinctae […]«) 1645; 1651].

Ferdinand IV.
Capitulatio deß allerdurchleuchtigsten großmächtigsten Fürsten und Herrn Herrn Ferdin-

ands deß IV. erwöhlten römischen zu Hungarn und Böheim, Dalmatien, Croatien und 
Sclavonien, etc., Königs […], o. O. 1653. 

Hagen, Gottlieb von (Hg.): Comitiologia ratisbonensis de Anno 1654. Das ist, was bey selbi-
gem Reichstage zu Regenspurg: Item, was daneben bey der Wahl des röm. Königs Ferdi-
nandi IV. und dessen Cronung, beydes in Jure, & facto anzumercken sich erzeiget hat: 
Sambt der römischen königlichen newen Capitulation […], Bremen 1657.

Hagen, Gottlieb von (Hg.): Comitiologia ratisbonensis de Anno 1654. Das ist, was bey selbi-
gem Reichstage zu Regenspurg: Item, was daneben bey der Wahl deß röm. Königs Fer-
dinandi IV. und dessen Crönung, beydes in Jure, & facto anzumercken sich erzeiget hat: 
Sambt der römischen königlichen newen Capitulation […], Frankfurt/M. 1657.

Königl. Wahl Capitulation […] Ferdinandi IV. erwölten römischen: auch zu Hungarn und 
Böhmen Königs etc. […], Regensburg 1653.
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Leopold I.
Capitulatio Leopoldo Caesari praescripta 18. Iulii An. 1658, o. O. 1658. 
Fritsch, Ahasver, Manuale Juris publici romano-germanici. Accessere […] Capitulatio leo-

poldina […], Jena 1672 [21690].
Rhetius, Johann Friedrich (Hg.): Institutiones Juris publici germanici romani […], Frank

furt/O. 1683 [21686].
Wael Capitulatie van den alder-doorluchtighsten, grootmachtigen, onverwinnel?cken Vorst 

ende Heere Leopoldus. Verkoren roomsch Keyser, o. O. 1658.
Wageningh, Dirck van (Hg.): Artyckelen van de verkiesingh des […] onverwinlicksten Vorst 

en Heer, Heer Leopoldus, verkoosen roomsch Keyser, Amsterdam 1658. 
Wahl-Capitulation, des aller-durchläuchtigsten, großmächtigsten, unüberwindlichsten Für-

sten und Herrn, Hn. Leopolden, erwehlten römischen Käysers […], Dresden 1658. 
Wahl-Capitulation, des aller-durchläuchtigsten, großmächtigsten, unüberwindlichsten Für-

sten und Herrn, Hn. Leopolden, erwehlten römischen Käysers […]. Auffgerichtet zu 
Franckfurt im Monat Julio des 1658sten Jahrs, Leipzig 1658.

Wahl-Capitulation, des aller-durchlauchtigsten, großmächtigsten, unüberwindlichsten Für-
sten und Herrn, Herrn Leopolden, erwehlten römischen Käysers […]. Auffgerichtet zu 
Franckfurt am Mäyn, im Monat Julio, dieses 1658sten Jahrs. Erstlich gedruckt zu Franck-
furt am Mäyn, im Jahr Christi 1658, o. O. 1658.

Wahl-Capitulation, des aller-durchleuchtigsten, großmächtigsten, unüberwindlichsten Für-
sten und Herrn, Herrn Leopolden, erwöhlten römischen Käysers, auch zu Hungarn und 
Böheim Königs […], Frankfurt/M. 1658.

Königliche Wahl-Capitulation, des aller-durchleuchtigsten, großmächtigsten Fürsten und 
Herrn, Herrn Leopolden, erwöhlten römischen, auch zu Hungarn und Boheim Königs 
[…], Frankfurt/M. 1658.

Wahl-Capitulation, des aller-durchleuchtigsten, großmächtigsten, unüberwindlichsten Für-
sten und Herrn, Herrn Leopoldi, erwöhlten römischen Käysers, auch zu Hungarn und Bö-
heim Königs […], Frankfurt/M. 1658.

Wahl-Capitulation, des aller-durchleuchtigsten, großmächtigsten, unüberwindlichsten Für-
sten und Herrn, Herrn Leopoldi erwöhlten Römischen Käysers, auch zu Hungarn und Bö-
heim Königs, […], o. O. [1671].

Wahl-Capitulation deß aller-durchleuchtigsten, großmächtigsten, unüberwindlichsten Für-
sten und Herrn, Herrn Leopoldi, erwöhlten römischen Käysers, auch zu Hungarn und Bö-
heim Königs, etc. Ertz-Hertzogs zu Oesterreich etc. Auffgerichtet zu Franckfurt am Mayn 
im Monat Julio, des 1658. Jahrs, Frankfurt/M. 1658.

Joseph I.
Außführlich- und lesenswürdige Beschreibung aller hohen Begebenheiten und Solennitäten 

welche sowohl in der Wahl, als Krönung Josephi […]. Sambt beygefügter königlichen jo-
sephinischen Wahl- Capitulation […], Frankfurt/M. 1711. 

Fritsch, Ahasver (Hg.): […] Adnotamenta ad Capitulationem Josephi I. electi Romanorum Re-
gis augustissimi, Leipzig 1691.

Horn, Caspar Heinrich (Hg.): Juris publici romano-germanici ejusque Prudentiae Liber unus 
[…], Berlin 1707. 

Ihro römische käyserl. Mayestätt Josephi I. Wahl-Capitulation, [Mainz] 1705.
Nitzsch, Friedrich, Commentarius in Capitulationem augustissimi Imperatoris Josephi […], 

Frankfurt/M. 1711.
Reichel, C. (Hg.): Kurtzer Begriff aller im Heil. Röm. Reich teutscher Nation auffgerichteter in 
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der mayntzischen Edition de Anno 1692. befindlicher Reichs-Abschiede auch der Wahl-
Capitulation Josephi […], Regensburg 1703. 

Schmidt, Sigismund [Christian Leonhard Leucht] (Hg.): Der eröffnete teutsche Audientz-Saal 
[…], Frankfurt und Leipzig 1697.

Vitriarius, Philipp Reinhard/Johann Friedrich Pfeffinger (Hg.): Vitriarius Illustratus, seu In-
stitutiones Juris publici romano-germanici […], Friburgi 1691 [Gotha 1698/99]. 

Wahl Capitulatio, der röm. königl. Majest. Josephi, welche zu Augspurg den 24ten Januarii 
1690. aufgerichtet worden, o. O. 1690. 

Wahl-Capitulation des allerdurchlauchtigsten, großmächtigsten Fürsten und Herrn, Herrn 
Josephi, erwehlten röm. Königs, zu allen Zeiten Mehrern des Reichs […]. Geschlossen 
und auffgerichtet zu Augspurg den 24.14ten Monatstag Jan. 1690. Darinnen, was nach der  
Capitulatione leopoldina geändert […], Halle 1694 [weitere Aufl. 1700; 1701; 1706]. 

Wahl-Capitulation des allerdurchlauchtigsten, großmächtigsten Fürsten und Herrn, Herrn 
Josephi, erwehlten röm. Königs, zu allen Zeiten Mehrern des Reichs […]. Geschlossen und 
auffgerichtet zu Augspurg den 24. 14ten Monats Tag Jan. 1690, Halle 1707. 

Wahl-Capitulation des allerdurchleuchtigsten großmächtigsten Fürsten und Herrn, Herrn 
Josephi erwählten röm. Königs, zu allen Zeiten Mehrern des Reichs […]. Beschlossen und 
auffgerichtet zu Augspurg den 24. 14ten Monatstag Januarii 1690, o. O. 1690.

Wahl-Capitulation des allerdurchleuchtigsten großmächtigsten Fürsten und Herrn, Herrn 
Josephi erwählten römischen Königs, zu allen Zeiten Mehrern des Reichs […]. Beschlos-
sen und auffgerichtet zu Augspurg, den 24.  14.ten Monatstag Januarii, MDCLXXXX, 
Mainz 1690. 

Wahl-Capitulation des allerdurchleuchtigsten großmächtigsten Fürsten und Herrn, Herrn 
Josephi erwehlten römischen Königs, zu allen Zeiten Mehrern des Reichs […]. Beschlos-
sen und auffgerichtet zu Augspurg den 24. 14ten Monatstag Januarii 1690, o. O. 1690. 

Wahl-Capitulation des […] Herrn Josephi, erwählten römischen Königs […]. Beschlos-
sen und auffgerichtet zu Augspurg den 24.14ten Monats-Tag Januarii MDCLXXXX, 
Frankfurt/M. 1690.

Wahl-Capitulation deß aller-durchleuchtigsten, großmächtigsten Fürsten und Herrn, Herrn 
Josephi, erwählten römischen Königs, zu allen Zeiten Mehrern deß Reichs […]. Beschlos-
sen und aufgerichtet zu Augspurg, den 24. (14.) Monats-Tag Ianuarii, 1690, o. O. 1690.

Wahl-Capitulation deß aller-durchleuchtigsten, großmächtigsten Fürsten und Herrn, Herrn 
Josephi, erwählten römischen Königs, zu allen Zeiten Mehrern deß Reichs […]. Beschlos-
sen und aufgerichtet zu Augspurg, den 24. (14.) Monats-Tag Januarij, 1690. Erstlich ge-
druckt zu Mayntz […], Augsburg 1690 [weitere Aufl. 1700, 1712].

Wahl-Capitulation deß allerdurchleuchtigsten großmächtigsten Fürsten und Herrn, Herrn 
Josephi erwöhlten römischen Königs, zu allen Zeiten Mehrern deß Reichs […]. Beschlos-
sen und auffgerichtet zu Augspurg, den 24. 14.ten Monatstag Januarij, 1690 […], Dillin-
gen 1690.

Wahl-Capitulation deß allerdurchleuchtigsten großmächtigsten Fürsten und Herrn, Herrn 
Josephi erwöhlten römischen Königs, zu allen Zeiten Mehrern deß Reichs […]. Beschlos-
sen und auffgerichtet zu Augspurg, den 24. 14.ten Monatstag Ianuarii 1690, Mainz 1690.

Wahl-Capitulation deß allerdurchleuchtigsten, großmächtigsten Fürsten und Herrn, Herrn 
Josephi, erwöhlten römischen Königs, zu allen Zeiten Mehrern deß Reichs […]. Beschlos-
sen und aufgerichtet zu Augspurg, den 24. 14.ten Monats-Tag Januarii 1690, Mainz und 
Augsburg 1690. 

Entwurf der beständigen Wahlkapitulation von 1711
Capitulatio perpetua. Project einer beständigen Wahlkapitulation, o. O. 1711.
Beständige Wahl-Capitulation, o. O. 1711. 
[Leucht, Christian Leonhard] (Hg.): Europäischer Staats-Cantzley siebenzehender Theil […], 

von Anton Faber, [Frankfurt/M.] 1711.
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Project der gewissen und beständigen kayserlichen Wahl-Capitulation, cum Appendice, wie 
solches den 4. 6. und 7. Julii 1711. von beyden höheren Reichs-Collegiis verglichen, col-
lationiret, und den 8. obgedachten Monats und Jahrs vom hochlöbl. churfürstl. mayn
zischen Reichs-Directorio per privatam Dictaturam communiciret worden ist, o. O. 1711.

Karl VI.
Aurea Bulla Caroli IV. Imperat. et Instrumentum Pacis Westphalicae, nec non Capitulatio 

Caroli VI. Imperatoris, Frankfurt/M. und Nürnberg 1741. 
Beck, Caspar Achatius (Hg.): Ihrer röm. kayserl. Majestät Caroli VI. Wahl-Capitulation und 

Reversales oder allerneuestes Grund-Gesetz zwischen Haupt und Gliedern des H. R. 
Reichs, Jena 1722.

Eigentliche Beschreibung deren zu Franckfurth am Mayn Anno 1711. vollzogenen Wahl- 
und Crönungs-Actuum ihrer römisch. kayserl. Mayest. Caroli VI. […] mit Beygefügung 
deren … Kayerlichen Wahl-Capitulation u. Reversalen, Mainz 1712.

Capitulatio serenissimi […] Domini Caroli VI. electi Romanorum Imperatoris […], Hagae 
1713. 

Caroli VI. Wahl-Capitulation […], o. O. o. J.
Vollständiges Diarium, alles dessen, was vor, in und nach denen höchstansehnlichsten Wahl- 

und Crönungs-Solennitaeten […] Caroli des VI. erwehlten römischen Kaysers […] sowol 
im gantzen Heil. Römischen Reich, als auch insonderheit in dieser freyen Reichs- und 
Wahl-Stadt Franckfurth am Mayn, von Anfang biß zum Ende passiret ist […], 2 Bde., 
Frankfurt/M. 1712.

Gundling, Nikolaus Hieronymus (Hg.): Gründlicher Discours über die kayserliche Wahl-
Capitulation Caroli VI. Seiner Vortreflichkeit und Nutzens wegen, nebst dem Texte be-
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Bündnisse der Reichsstände  197, 202, 242 f., 

282, 325, 388, 481, 573, 666 f., 757 f.
Bündnisse des Reichsoberhaupts  24, 36, 50, 

63, 79, 94, 113, 133, 160, 197 f., 242, 282, 
322, 325, 380, 387 f., 473, 480 f., 564, 572, 
658, 666, 750, 757

Burgund, Austräge  160
Burgundischer Kreis  200 f., 208
Bussche-Lohe, Johann Clemens (Clamer) 

August von dem (1706–1764), kurhan-
noverischer Minister und kurhannove
rischer Wahlbotschafter 1764  550

Capitulation  s. Wahlkapitulation
Cherasco, Vertrag von (1631)  191
Clemens August, Herzog von Bayern  

(1700–1761), 1723 Kurfürst von Köln   
364

Clemens Wenzeslaus, Herzog von Sach-
sen (1739–1812), 1768 Kurfürst von 
Trier  641, 735

Cles, Bernhard von (1485–1539), 1527 obers-
ter Kanzler und Präsident des Geheimen 
Rates Ferdinands I., 1530 Kardinal  45

Colloredo-Waldsee-Mels, Anton Theodor 
Graf von (1729–1811), Erzbischof von 

Olmütz und Kardinal, erster kurböhmi-
scher Wahlbotschafter 1790  642, 734

Consbruch, Caspar Florenz (1655–1712), 
kaiserlicher Diplomat, Reichsreferendar   
275, 363

Crimen laesae Majestatis  143, 172, 214, 259, 
300, 351, 439, 529, 622, 715

Cronberg, Johann Schweikard von 
(1553–1626), 1604 Kurfürst von Mainz   
91, 110

Danckelman, Silvester Jakob von 
(1640–1695), brandenburgischer Kanzler 
und Staatsminister, kurbrandenburgi-
scher Wahlbotschafter 1690  232

Dänemark  12
Deutscher Orden  288
Diensteid  128, 152, 184, 230, 273, 309, 362, 

455, 546, 639, 732, 820
Diktatur  338, 413, 505, 597, 691, 782
Diplome  150, 182, 227, 270, 272, 301, 353, 

442, 532, 625, 718, 807
Dispensation  26, 39, 53, 67, 82, 98, 117, 138, 

165, 185, 206, 230, 250, 274, 292, 339, 
362, 414, 457, 506, 548, 598, 640, 693, 
733, 783, 821

Dohna-Schlodien, Christoph von  
(1665–1733), preußischer General und 
Minister, kurbrandenburgischer Wahl-
botschafter 1711  314

Dresdner Frieden 1745  647, 740
Durchzüge  135, 143, 164, 201, 203, 245, 247, 

281, 306, 323, 381 f., 384, 474 f., 477, 566, 
568 f., 661, 751, 753

Eid der Reichsstände auf den Kaiser  47
Einmischung in Reichssachen durch Aus-

wärtige, Verbot  197, 242
Einquartierungen  135, 143, 164, 196, 201, 

203, 241, 247, 281, 306, 323, 382, 384, 
475, 477, 566, 568, 661, 751, 753

Elsass, Reichsstädte  160, 196, 199, 241, 307, 
359

Eltz, Jakob III. zu (1510–1581), 1567 Kur-
fürst von Trier  76

Eltz, Philipp Karl Freiherr von (1665–1743), 
1732 Kurfürst von Mainz  364

Empörung  24, 36, 50, 63, 79, 94, 113, 132, 
159, 194, 239, 246, 278, 294, 301, 341, 
418, 510, 530, 555, 602, 623, 648, 697, 
716, 741, 787, 805
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Erbämter  127, 151, 183, 229, 273, 280, 321, 
379, 445, 472, 535, 563, 628, 656, 748 f.

Erblande  29, 42, 56, 71, 86, 103, 122, 145, 
174, 216, 220, 260, 264, 290, 299, 336, 348, 
361, 386, 399, 407, 434, 449, 479, 491, 
500, 524, 539, 571, 583, 592, 617, 664, 
677, 710, 726 f., 756, 767, 776, 800, 815

Eroberungen  29, 42, 56, 71, 87, 104, 123, 
146

Erthal, Friedrich Karl Joseph Freiherr von  
(1719–1802), 1774 Kurfürst von Mainz   
641, 735

Erzämter  43, 57, 73, 88, 106, 125, 127, 148, 
151, 177, 183, 221, 279, 318

Esterházy von Galánta, Nikolaus (Niclas) 
Joseph Fürst (1714–1790), kaiserlich- 
königlicher Feldmarschall und erster 
kurböhmischer Wahlbotschafter 1764   
550, 640

Esterházy von Galántha, Paul Anton Fürst 
(1738–1794), kaiserlich-königlicher 
Feldmarschalleutnant, kurböhmischer 
Wahlbotschafter 1792  736, 821

Evokation  166, 207, 251, 293, 339, 415, 507, 
599, 694, 784

Exekutionsrezess  156 f., 178, 188, 196, 198, 
202, 221, 233, 241, 243, 246, 266, 278, 
295, 299, 301, 307, 316 f., 343, 348, 352, 
359, 368, 370, 421, 433, 439, 452, 462 f., 
513, 524, 530, 544, 553–555, 561, 605, 
617, 623, 636, 646 f., 700, 710, 716, 729, 
739–741, 790, 799, 805, 817

Exemtionen, Verbot  159, 195, 240, 306, 358, 
451, 543, 635, 728, 816

Expeditionen  107, 126, 149, 179, 222, 266, 
303, 354, 444, 534, 627, 721, 810

Fakultäten, juristische  446, 536, 629, 722, 
811

Familienverträge  179, 222, 266, 289, 334 f., 
405, 497, 590, 683, 774

Ferdinand I. (1503–1564), Kaiser  12, 33, 46, 
59, 128

Ferdinand II. (1578–1637), Kaiser  15, 110, 
191, 236, 357, 541

Ferdinand III. (1608–1657), Kaiser  15, 129, 
153, 186

Ferdinand IV. (1633–1654), Römischer König  
154, 185 f.

Ferdinand Karl von Österreich (1628–1662), 
1646 bis 1662 Landesherr von Tirol  199

Ferdinand Maria (1636–1679), 1651 Kurfürst  
von Bayern  186

Ferdinand von Bayern (1577–1650), 1612 
Kurfürst von Köln  91, 110, 129

Festungsbauverbot  201, 245, 281, 323, 381, 
474, 566, 658, 750

Fiskal, kaiserlicher  166, 207, 211, 228, 234, 
251, 255, 272, 285, 293, 302, 311, 317, 328, 
339, 350, 354, 371 f., 394, 415, 436, 443, 
465, 486, 507, 526, 534, 556, 578, 599, 
619, 627, 694, 784

Flusszölle  171, 213, 258, 330, 581, 675
Frankfurt/M.  47, 58, 74, 109, 128
Frankreich  191, 200–202, 222, 233, 236, 

316, 357, 541
Franz I. (1708–1765), Kaiser  458
Franz II. (1768–1835), Kaiser  735
Freiheiten, reichsständische  23, 35, 49,  

62, 78, 93, 112, 131, 157, 190, 235, 277, 
294, 341, 417, 509, 552, 601, 645, 696, 
739, 786

Friedenspflicht  25, 37, 51, 65, 81, 96, 115, 
135, 162, 201, 281, 323, 381, 474, 565, 
658, 750

Frieden von Münster und Osnabrück  s. 
Westfälischer Frieden

Friedrich August I. der Gerechte 
(1750–1827), 1763 Kurfürst von Sachsen, 
1806 König von Sachsen  642, 735

Friedrich August I. (der Starke) (1670–1733), 
1694 Kurfürst von Sachsen, 1697–1706 
und 1709–1733 als August II. König von 
Polen  313

Friedrich August II. (1696–1763), 1733  
Kurfürst von Sachsen und als August 
III. König von Polen  364, 458

Friedrich II. (1712–1786), 1740 Kurfürst  
von Brandenburg und König in Preußen  
364, 550

Friedrich III. der Fromme (1515–1576), 
1559 Kurfürst von der Pfalz  60

Friedrich III. der Weise (1463–1525), 1486 
Kurfürst von Sachsen  21

Friedrich III. von Brandenburg (1657–1713), 
1688 Kurfürst von Brandenburg, 1701 
König Friedrich I. in Preußen  231, 313

Friedrich V. von der Pfalz (1596–1632), 
1610–1623 Kurfürst von der Pfalz  110

Friedrich Wilhelm II. (1744–1797), 1786 
Kurfürst von Brandenburg und König 
von Preußen  642, 735
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Friedrich Wilhelm von Brandenburg 
(1620–1688), 1640 Kurfürst von Bran-
denburg  154, 187

Friesen, Heinrich Freiherr von (1610–1680), 
kursächsischer Geheimratsdirektor und 
kursächsischer Wahlbotschafter 1653   
155

Friesen, Otto Heinrich Freiherr von 
(1654–1717), kursächsischer Geheimrat 
und Kanzler, kursächsischer Wahlbot-
schafter 1711  314

Frimberg, F., Unterzeichner Wahlkapitu
lation 1531  45

Fürstenberg, Hermann Egon Graf von 
(1627–1674), kurbayerischer Obersthof-
meister und kurbayerischer Wahlbot-
schafter 1658  187

Gans (Gannsen), Adam (1562–1621),  
Herr von Putlitz und Wolfshagen, kur-
brandenburgischer Wahlbotschafter 
1612 und 1619  91, 111

Gebietsabtretungen  24, 37, 51, 64, 80, 95, 
114, 134, 162, 199, 243, 288, 333, 402

Georg II. (1683–1760), 1727 Kurfürst von 
Hannover und König von Großbritan-
nien und Irland  364, 458

Georg III. (1738–1820), 1760 Kurfürst von 
Hannover und König von Großbritan-
nien und Irland  550, 642, 735

Georg Ludwig von Hannover (1660–1727), 
1698 Kurfürst von Hannover, 1714 als 
Georg I. König von Großbritannien und 
Irland  313

Georg Wilhelm (1595–1640), 1619 Kurfürst 
von Brandenburg  129

Gerichtsstand  26, 38, 52, 66, 82, 98, 117, 
137, 165 f., 202, 205, 207, 249, 251, 293, 
298, 339, 347, 415, 431, 507, 522, 599, 615, 
694, 707, 784, 797

Gersdorff, Nicol Freiherr von (1629–1702), 
1686 sächsischer Geheimratsdirektor,  
kursächsischer Wahlbotschafter 1690   
232

Gesandte ausländischer Könige, königlicher 
Witwen, königlicher Prinzen  132, 158, 
192 f., 237 f., 320, 378, 471, 562, 655, 747

Gesandte der Republiken  158, 192 f., 237 f., 
320, 377 f., 471, 562, 655, 747 f.

Gesandte, fremde  192 f., 237 f., 307, 360, 
453, 544, 562, 637, 655, 730, 748, 818

Gesandte, kaiserliche  303, 354, 375, 445, 
449, 468, 535, 539, 721, 810

Gesandte, kurfürstliche  132, 158, 192 f., 
237 f., 320, 330, 377 f., 397, 471, 490, 562, 
655, 747

Gesandte, Rang  132, 158, 192 f., 237 f., 320, 
378, 471, 562, 655, 747

Gesandte, reichsständische  107, 126, 149, 
179, 222, 266, 269, 286 f., 303, 331, 354, 
383, 399, 444, 450, 476, 491, 534, 540, 
627, 721, 727, 810, 815

Gesandte, reichsständische, Abzugsrecht   
256, 269, 305, 330, 357, 397, 450, 490, 
540, 581, 634, 675, 727, 766, 815

Gesandtschaften, bewaffnete, Verbot  193, 
238, 360, 453, 545, 637, 730, 818

Gesandtschaften, Verbot der Einmischung 
in Reichsangelegenheiten  193, 238, 308, 
360, 453, 544, 730, 818

Getz, Leonhardt (auch Götz) (1561–1640), 
Geheimrat und Vizekanzler Ferdinands, 
1619 Bischof von Lavant  128

Glauben, Verteidigung des alten  34
Gleichheit der Rechte  22, 34, 48, 61, 77, 92, 

111, 130, 155, 187, 232, 295, 342, 419, 511, 
603, 698, 788

Gnadensachen  150, 182, 227, 270, 272, 301, 
353, 442, 532, 625, 718, 807

Goldene Bulle  12, 22 f., 26, 29–31, 34 f., 
38, 43 f., 48 f., 52, 56, 58, 62 f., 66, 72 f., 
78 f., 82, 88 f., 93 f., 97 f., 105–107, 112 f., 
116 f., 124–126, 131 f., 137, 147 f., 150, 
152, 156–158, 165, 177 f., 182, 188 f., 
193 f., 197, 205, 220–222, 233 f., 238 f., 
242, 264–266, 276 f., 279, 289, 295, 297, 
309 f., 314, 316, 318–320, 335, 342 f., 346, 
362, 365, 369, 372, 374–377, 406, 419, 
421 f., 429, 456, 459, 463, 466–470, 499, 
511, 513, 520, 547, 551, 554, 557–560, 591, 
604 f., 613, 643, 646, 650–654, 685, 698, 
700, 706, 733, 736, 740, 743–747, 775, 
788, 790, 795, 821

Goldene Bulle, Brabantische 1349  160,  
196, 241, 307, 359, 452, 544, 636, 729,  
818

Gravamina  26, 39, 53, 66 f., 82 f., 98, 117, 
138, 165 f., 206, 250 f., 292, 338 f., 414 f., 
506 f., 598 f.

Greiffenclau zu Vollrads, Richard 
(»Reichart«) von (1467–1531), 1512 Kur-
fürst von Trier  21, 33, 46
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Grenzen  24, 37, 51, 64, 80, 95, 114, 134, 162, 
199, 288, 333, 402 f., 495, 587, 680 f., 771 f.

Häberlin, Karl Friedrich (1754/56–1808), 
Reichspublizist  10 f.

Hamburg  389, 482, 573, 667, 758
Handelsgesellschaften  27, 39, 53, 67, 83,  

99, 118, 138, 167, 207, 252, 283, 326, 389, 
482

Hegenmüller, Johann Ruprecht, von 
1566–1583 Reichshofrat  90

Hilfe für bedrängte Reichsstände  162, 201, 
281, 323, 381, 474, 565, 658, 750

Hilleprand Freiherr von Prandau, Carl 
Ludwig, Reichshofrat und dritter kur-
böhmischer Wahlbotschafter 1745  548

Hinterpommern  178
Hochverrat  143, 172, 214, 259, 300, 351, 

439, 529, 622, 715
Hof  30, 43, 72, 88, 106, 125, 148, 158, 177, 

221, 265, 273, 280, 303, 321, 354, 379, 
444 f., 472, 534 f., 563, 627 f., 656, 720 f., 
748, 809

Hofämter  25, 38, 52, 65, 81, 97, 116, 136, 
180, 193, 223, 229, 267, 273, 280, 303, 
321, 379, 472, 535, 563, 656, 721, 749, 810

Hoftag, erster  30, 57
Hohenzollern-Sigmaringen (auch Hohen-

zollern-Haigerloch), Ferdinand Leopold 
Anton Graf von (1692–1750), kurköl
nischer Wahlbotschafter 1745  459

Holland, Niederlande  99, 241, 307, 359

Indigenat  22, 25, 38, 52, 65, 81, 97, 108, 
116, 127, 136, 149, 179 f., 197, 223 f., 242, 
267 f., 303 f., 354, 445, 535, 538, 628 f., 
631, 693, 721 f., 725, 783, 810 f., 813

Ingelheim, Anselm Franz von (1634–1695), 
1679 Kurfürst von Mainz  231

Ingelheim, Anton Dietrich Karl von 
(1689–1750), Domherr zu Trier und kai-
serlicher Geheimrat, kurtrierischer 
Wahlbotschafter 1742 und 1745  364, 
459

Instrumentum Pacis  s. Westfälischer 
Frieden

Isenburg, Salentin Graf von (1532–1610), 
1567–1577 Kurfürst von Köln  76

Italien  95, 114, 134, 161, 192, 199, 201, 237, 
244, 288, 333 f., 358, 403 f., 458, 495 f., 
542, 587 f., 635, 681 f., 728, 772 f., 816

Joachim II. Hector von Brandenburg 
(1505–1571), 1535 Kurfürst von Bran-
denburg  47, 60

Joachim I. von Brandenburg (1484–1535), 
1499 Kurfürst von Brandenburg  21, 
33, 46

Johann Friedrich I. der Großmütige 
(1503–1554), 1532 bis 1547 Kurfürst von 
Sachsen  46

Johann Georg I. (1585–1656), 1611 Kurfürst 
von Sachsen  91, 110, 129, 154

Johann Georg II. (1613–1680), 1656 Kur-
fürst von Sachsen  186

Johann Georg III. (1647–1691), 1680 Kur-
fürst von Sachsen  231

Johann (Hanß) Georg I. von Branden-
burg (1525–1598), 1571 Kurfürst von 
Brandenburg  76

Johann II. der Jüngere von Pfalz-Zwei
brücken (1584–1635), 1610–1614 Admi-
nistrator der Kurpfalz  91

Johanniterorden  199, 244, 288, 334, 403, 
496, 588, 682

Johann Sigismund (1572–1619/1620), 1608 
Kurfürst von Brandenburg  91

Johann Wilhelm von der Pfalz (1658–1716), 
1690 Kurfürst von der Pfalz  313

Jonas, Jakob (1500–1558), kaiserlicher Vize-
kanzler  59

Joseph Clemens, Herzog von Bayern (1671–
1723), 1688 Kurfürst von Köln  231

Joseph I. (1678–1711), Kaiser  231, 275, 313
Joseph II. (1741–1790), Kaiser  10, 549, 641
Jüngster Reichsabschied  12, 188, 190, 196, 

206, 233, 235, 241, 249, 276, 279, 297–
300, 307, 341, 345, 347, 349, 359, 417, 
425–427, 432, 434 f., 452, 509, 516–519, 
522, 525 f., 544, 601, 608–611, 615, 618 f., 
636, 696, 703, 708, 711 f., 729, 786, 793, 
798, 801, 817

Jus accapitulandi, Jus adcapitulandi  362, 
456, 547, 639, 732, 820

Jus Armorum  299, 349, 434, 525, 618, 711, 
800

Jus Austraegarum  s. Austräge
Jus Collectarum, Besteuerungsrecht  206, 

249, 299, 349, 434, 525, 618, 711, 800
Jus dioecesanum  643, 737
Jus Patronatus  26, 39, 53, 67, 82, 98, 117, 

138, 166, 206, 250, 292, 339, 414, 506, 
598, 693, 783
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Jus retorsionis, Vergeltungsrecht  196, 241, 
307, 359, 452, 544, 637, 729, 818

Jus suffragii  280, 321, 380, 473, 564, 657, 749
Justiz, Unabhängigkeit  27, 40, 54, 69, 85, 

101, 108, 121, 127, 142, 149, 172, 180, 213, 
224, 258, 267, 295, 303, 343, 420, 446, 
448, 512, 536, 538, 604, 629, 632, 699, 
722, 725, 789, 811, 814

Kabinettsjustiz, Verbot  181
Kanzleigeld  25, 37, 51, 65, 81, 96, 115, 135, 

164, 204, 247, 385, 570, 663, 755
Kanzlei, kurmainzische  114, 122, 134, 144, 

161, 173, 199, 215, 244, 249, 260, 288, 290, 
333, 336, 347, 403, 408, 432, 496, 518, 
523, 588, 593, 611, 616, 681, 709, 772, 798

Kapitalgesellschaften  27, 39, 53, 67, 83, 99, 
118, 138, 167, 207, 252, 283, 326, 389, 482

Karl III. Philipp (1661–1742), 1716 Kurfürst 
von der Pfalz  364

Karl I. Ludwig (1617–1680), 1648 Kurfürst 
von der Pfalz  154

Karl IV. Theodor (1724–1799), 1742 Kur-
fürst von der Pfalz  550, 642, 735

Karl Joseph von Lothringen (1680–1715), 
1711 Kurfürst von Trier  313

Karl V. (1500–1588), Kaiser  9, 12 f., 15 f., 
21, 46, 48

Karl VI. (1685–1740), Kaiser  11, 15 f., 313, 
364, 584, 678, 759, 768, 812

Karl VII. (1697–1745), Kaiser  364, 458
Katzmair, Franz, Unterzeichner Wahlkapi-

tulation 1636  153
Khevenhüller (auch Khevenhüller-Metsch), 

Johann Joseph Fürst (1706–1776), öster-
reichischer Staatsmann und zweiter kur-
böhmischer Wahlbotschafter 1745  548

Kinsky, Franz Ulrich Graf (1634–1699),  
österreichischer Staatsmann und kur-
böhmischer Wahlbotschafter 1690  232

Kirchschlager, H. (Umgelter von Theisen-
hausen), Unterzeichner Wahlkapitula-
tion 1558  59

Klesl, Melchior (1552–1630), österreichi-
scher Staatsmann, 1598 Bischof von 
Wien und 1612 Direktor des kaiser
lichen Geheimen Rates  109

Köln  45
Kommerzien  99, 119, 140, 170, 212, 252, 256, 

283 f., 326 f., 381, 389, 392, 474, 482, 484, 
565, 573, 576, 658, 667, 670, 750, 758, 761

Kommerzien, Freiheit der  169, 208, 210, 
252, 255, 284, 326, 328, 390, 393, 483, 
486, 574, 578, 668, 671, 759, 762

Kompetenz-Kompetenz  278, 317, 371, 464, 
555, 648, 741

Konfliktlösung auf dem Rechtsweg  28, 41, 
54, 69, 85, 102, 121, 143, 163, 202, 300, 
351, 439, 529, 623, 716, 805

Königsegg-Rothenfels, Leopold Wilhelm 
Graf von (1630–1694), Reichsvize
kanzler  275

Königsfeld, Johann Georg Joseph Anton 
Maria Graf von (1679–1750), Beamter 
am Hof Karls VII., Reichsvizekanzler, 
erster kurbayerischer Wahlbotschafter 
1742  365, 457

Königswahlrecht  30, 43, 56, 72, 88, 105, 
124, 147, 176, 220, 264, 277, 316, 369, 
462, 554

Königswahl vivente Imperatore  105, 124, 
147, 177, 220, 264, 279, 310, 319, 374, 467, 
558 f., 651 f., 744 f.

Konkordate  26, 39, 53, 66 f., 82 f., 98,  
117, 138, 155, 165 f., 187, 206, 250 f., 
292, 338 f., 414 f., 506 f., 598 f., 693, 695, 
783–785

Kontrasignatur  225, 269, 449, 539, 633, 
726, 815

Konzil  34
Kreisämter  143, 291, 337, 410, 502, 594, 

688, 779
Kreisausschreibämter  256, 285 f., 291, 329, 

331, 394, 398, 410, 487, 491, 502, 578 f., 
582 f., 594, 672, 676, 688, 763, 767, 779

Kreisdirektoren  262, 332, 492, 584, 678, 
768

Kreistage  164, 286, 331, 399, 491, 583, 676, 
767

Kriegsdienste, auswärtige  135, 164, 203, 
247, 281, 306, 323, 383, 477, 568, 661, 753

Kriegserklärung  25, 37, 51, 65, 81, 96, 115, 
135, 162, 201, 281, 323, 381, 474, 565, 
658, 750

Kriegsvolk, fremdes  25, 51, 65, 81, 96, 115, 
134 f., 162, 201, 245, 381, 474, 566, 659, 
751

Krönung  30, 43, 57, 72, 88, 106, 125, 147, 
177, 221, 238, 265, 279, 318, 320, 651

Krönungsstreit  221, 265, 279, 318, 374, 467, 
558, 651, 744

Kur, achte  156, 188, 233
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Kur, braunschweigisch-lüneburgische  316, 
318, 369, 373, 463, 557

Kurfürsten  30, 43, 56, 72, 88, 105, 124, 147, 
176, 220, 264, 277, 316, 369, 462, 554

Kurfürsten, Gerichtsprivilegien  98, 117, 
137, 165

Kurfürsten, Rat  107, 126, 149, 179, 223, 267, 
279, 318, 337, 372, 409, 466, 501, 557, 594, 
650, 688, 743, 778

Kurfürstentage  23, 35, 49, 63, 79, 94, 113, 
132, 158, 194

Kurfürst von Trier, Gefangenschaft  152
Kurtz von Senftenau, Ferdinand Sigmund 

Graf (1592–1659), 1637 Reichsvize
kanzler  153, 230

Kurtz von Senftenau, Maximilian Freiherr 
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131, 148, 152, 156, 178, 185, 188,  
200, 222, 230, 233, 274, 278, 295, 316, 
343, 362, 370, 421, 457, 463, 513, 548, 
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560 f., 591, 597, 653 f., 685, 692, 733, 746, 
775, 782, 821
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747
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542, 635, 728, 816
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225, 269, 296 f., 344 f., 423–428, 515 f., 
518 f., 607–612, 702–705, 779, 792–794

Rex, Karl August Graf von (1701–1765), 
sächsischer Kabinetts- und Konferenz-
minister, kursächsischer Wahlbot
schafter 1764  550
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117, 137, 165, 202, 205, 249, 298, 347, 431, 
522, 615, 707, 797
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383, 476, 567, 661, 753
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739, 783
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peratore  44, 73, 89, 151, 184

Rottweiler Hofgericht  98, 117, 137, 165, 205, 
249, 347, 432, 523, 616, 708, 798

Rudolf II. (1552–1612), Kaiser  76, 90

Sardinien, König von  541, 634, 727, 816
Savoyen, Herzog von  191, 236 f., 357 f., 

541 f., 634 f., 727 f., 816
Schaumburg (auch Schauenburg), Anton 

von (?–1558), Kurfürst von Köln  47
Scheidler, Franz (?-1661), böhmischer  

Kanzler Ferdinands IV., Unterzeichner 
Wahlkapitulation 1653  185

Schlitz genannt von Görtz, Friedrich 
Wilhelm Graf von (1647–1728), hanno-
verischer Premierminister und Kriegs-
ratspräsident, kurhannoverischer Wahl-
botschafter 1711  314

Schönberg, Adolph Heinrich Graf von 
(1737–1795), kursächsischer Konferenz-
minister, erster kursächsischer Wahl
botschafter 1790 und 1792  642, 736

Schönberg, Johann Friedrich Graf von 
(1691–1762), kursächsischer Wirklicher 
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botschafter 1742 und 1745  365, 459

Schönborn, Franz Georg Graf von 
(1682–1756), 1729 Kurfürst von Trier   
364, 458

Schönborn, Johann Philipp von 
(1605–1673), 1647 Kurfürst von Mainz   
154, 186

Schönborn, Lothar Franz von (1655–1729), 
1695 Kurfürst von Mainz  313
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Verbot  157, 189, 234, 278, 317, 371, 464, 
555, 648, 742

Schröder, Wilhelm Freiherr von 
(1640–1688), Unterzeichner Wahl
kapitulation 1658  230
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195, 197, 240, 242, 306, 358, 451, 543, 
635, 728, 816

Schwarzenberg, Adam Graf zu (1583–1641), 
kurbrandenburgischer Geheimer  
Rat und Oberkammerherr, kurbranden-
burgischer Wahlbotschafter 1636  130

Schweden  12
Schweden, Königin von  157
Schweiz  288
Schwerin, Friedrich Bogislav von 

(1674–1747), preußischer Staats- und 
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Kriegsminister, kurbrandenburgischer 
Wahlbotschafter 1742  365

Seinsheim, Joseph Franz von (1707–1787), 
kurbayerischer Staatsmann, zweiter  
kurbayerischer Wahlbotschafter 1742 
und erster kurbayerischer Wahlbot-
schafter 1745  457, 459

Seld (Söld), Georg Sigmund (1516–1565), 
1551 Reichsvizekanzler  47
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631, 643, 656, 664, 679, 717, 724, 737 f., 
748, 756, 770, 806, 813

Solms-Braunfels, Johann Albrecht Graf  
von (1563–1623), 1602 kurpfälzischer 
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botschafter 1619  111

Souveränität  278, 317, 371, 464, 555, 648, 
741

Speyer  181
Standeserhöhungen  150 f., 182 f., 227, 270, 

272, 301, 352 f., 440–442, 531 f., 624 f., 
717 f., 786, 806–809
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395, 488, 580, 673, 764

Steuern  25, 37, 51, 65, 81, 96, 115, 135, 164, 
204, 247, 385, 570, 663, 755

Supplikation gegen reichsgerichtliche Ur-
teile  296 f., 344 f., 423 f., 428, 515, 519, 
607 f., 612, 702 f., 705, 792–794

Teschener Frieden 1779  647, 740
Thülemeyer, Heinrich Günther von, Reichs

publizist  13
Trennung der Behörden der Erblande und 

des Reiches  225, 269, 449, 539, 633, 726, 
815

Trino (Trin), Ort in Piemont  191, 236
Truppenaushebungen  135, 164, 203, 247, 

281, 306, 323

Ukraine  13
Ungarn  12
Unterhalt von Kaiser und Reich  29, 42, 56, 

71, 86, 103, 122, 144, 174, 216, 260, 290, 
407, 499, 592, 686, 776

Untertanenlasten, keine Befreiung  157, 
190, 235, 294, 341, 417, 509, 601, 696, 786

Untertanenprozesse  159, 191, 194, 235, 239, 
294, 341 f., 418, 509, 602, 697, 787

Untertanenschutz, kaiserlicher  294, 417, 
508, 601, 696, 786

Vasallen  126, 142, 149, 172, 179, 214, 223, 
258, 267, 289, 300, 303, 334, 351, 355, 
405, 438 f., 445, 497, 529, 535, 589, 622, 
629, 683, 715, 722, 804, 811

Vasallen, italienische  589, 683, 773
Vereidigung, Reichsoberhaupt  31, 44, 57, 

74, 90, 108, 128, 152, 185, 230, 274, 362, 
457, 548, 640, 733, 821

Verpfändungen  24, 37, 49, 51, 62, 64, 78, 80, 
93, 95, 112, 114, 123, 131, 134, 145, 157, 
162 f., 174, 190, 199, 203, 216, 235, 246, 
261, 277, 288, 290, 315, 333, 336, 367, 
402 f., 407, 461, 495, 500, 552, 587, 592, 
645, 680 f., 686, 738, 771, 776

Verpflichtung gegenüber allen Reichs
ständen  155, 187, 232, 314, 365, 459, 550, 
642, 736

Versammlungsrecht der Kurfürsten  23, 35, 
49, 63, 79, 94, 113, 132, 158, 194

Versammlungsrecht, reichsständisches   
194, 197, 239, 242, 292, 414, 506, 598, 
692, 782

Viktor Amadeus I. (1587–1637), Herzog von 
Savoyen  236, 357, 541

Vorkauf, Warentermingeschäfte  167, 207, 
252, 283, 326, 389, 482

Wachtendonk, Hermann Arnold Freiherr 
von, kurpfälzischer Wahlbotschafter 
1742  365

Wahlkapitulation  22, 34, 48, 61, 77, 92, 111, 
128, 130, 155 f., 168, 184, 187 f., 192, 209, 
220 f., 229, 232 f., 237, 254, 264 f., 273 f., 
276, 278, 283, 286, 295, 308–310, 312, 
314, 316, 318, 320, 326, 330, 332, 343, 
351, 358, 361 f., 365, 370, 372, 377, 390, 
396, 401, 422, 441, 445, 455 f., 459, 463, 
465, 470, 483, 489, 494, 513, 531, 535, 
542, 546 f., 550, 554, 557, 575, 580, 586, 
606, 624, 628, 639 f., 642, 674, 732, 736, 
765, 820

Wahlkapitulation, Beständige  276, 309 f., 
362, 455, 547, 639, 732, 820

Wahlreich  30, 43, 56, 72, 88, 105, 124,  
147, 176, 220, 264, 277, 279, 316, 369, 
462, 554
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Wahltag  127, 151, 183, 229, 273, 280, 321, 
379, 472, 563 f., 656 f., 748 f.

Wahltag 1657  265
Waldersdorff, Johann IX. Philipp von 

(1701–1768), 1756 Kurfürst von Trier  549
Wamboldt von Umbstadt, Anselm Casimir  

(1583–1647), 1629 Kurfürst von Mainz   
129

Weingarten  165, 205, 249, 347, 432, 523, 
616, 708, 798

Werbungen  163, 203, 246 f., 381, 384, 474, 
477, 566, 568, 659, 751

Werbungen, fremde  135, 164, 203, 247, 281, 
306, 323, 476, 568, 661, 753

Westfälischer Frieden  11 f., 156, 160 f., 
164–166, 178, 181, 188, 191, 195–198, 
200, 202 f., 207, 217, 219, 222 f., 233, 236, 
241–243, 246 f., 249, 252, 261, 263–268, 
276–282, 288, 290 f., 293, 295, 297–301, 
303, 305–307, 309 f., 315–319, 321–323, 
325, 334, 336 f., 340, 342 f., 345–349, 352, 
355, 357, 359 f., 367–370, 373 f., 380 f., 
383 f., 388 f., 403, 408, 410, 416, 420–422, 
428, 430 f., 433, 435, 439, 445, 447, 452 f., 
461–463, 466 f., 473 f., 476 f., 481 f., 495 f., 
500, 502, 508, 511, 513, 519–522, 524, 
526, 530, 535 f., 541, 544 f., 552–555, 558, 
564–566, 568, 572 f., 587 f., 593 f., 600, 
604 f., 612, 614 f., 617, 619, 623, 629 f., 
636 f., 643, 645–647, 651, 657–659, 661 f., 
666 f., 681 f., 687 f., 695, 699 f., 705, 707 f., 
710, 712, 716, 722 f., 729 f., 737–741, 744, 
749–751, 753, 757 f., 771 f., 777, 779, 785, 
789 f., 794–797, 799, 801, 805, 811 f., 817 f.

Widmer, Johann, Unterzeichner Wahlkapi-
tulation 1653  185

Wied, Friedrich IV. von (1518–1568), 1562 
Kurfürst von Köln  60

Wied, Hermann V. von (1477–1552), 1515 
Kurfürst von Köln  21, 33, 46

Windisch-Graetz, Reichsgraf Ernst Fried-
rich (1670–1727), österreichischer 
Reichshofratspräsident und kurböhmi-
scher Wahlbotschafter 1711  314

Wurmbrand, Johann Wilhelm Graf von 
(1670–1750), österreichischer Staats-

mann und erster kurböhmischer Wahl-
botschafter 1745  459, 548

Xaver Prinz von Sachsen, Franz 
(1730–1806), 1763–1768 Administrator 
von Sachsen  550

Zedtwitz-Liebenstein, Peter Emanuel  
Freiherr von (1715–1786), kurpfälzischer  
Staatsminister und kurpfälzischer 
Wahlbotschafter 1764  550

Zensur  157, 189, 234, 278, 317, 371, 464 f., 
555 f., 648 f., 742

Ziegler, Nicolaus (um 1472 – um 1527), 
Reichsvizekanzler  32

Zivilrechtsprozesse  166, 207, 251, 293, 339, 
415, 507, 599, 694, 784

Zollbefreiungen  27, 40, 54, 69, 84, 119, 140, 
169, 212, 253, 256, 284, 331, 397, 490, 
582, 675, 766

Zölle  27, 40, 54, 68, 83, 99, 118, 139, 167 f., 
208, 210, 212 f., 253–256, 283 f., 286, 
327 f., 331, 390–393, 398, 483–486, 490, 
575–578, 582, 668–671, 676, 759–762, 
766

Zölle am Rhein  27, 40, 54, 69, 84, 99, 101, 
119 f., 140, 142, 170 f., 213, 258, 330, 581, 
675

Zölle an der Donau  142, 171
Zölle, kurfürstliche  27, 40, 54, 69, 84, 101, 

120, 142, 171, 212 f., 257 f., 330, 581, 675
Zölle, neue  68, 84, 100, 119 f., 141, 170, 212, 

256, 284, 327, 391, 484, 576, 669 f., 760
Zollerhöhungen  119, 139 f., 168 f., 209, 212, 

253 f., 284, 286, 330, 395, 488, 580, 673, 
764

Zollklagen, gerichtliche  101, 120, 142, 171, 
212, 257

Zollrepressalien  208, 252, 283, 326
Zollrevers  119, 140, 169, 211, 256, 331, 

397 f., 490, 582, 675 f., 766
Zollübersicht  170, 212, 256, 286, 331, 398, 

491, 582, 676, 767
Zollverfahren  101, 120, 142, 171, 212, 257
Zrapler, Chr., Unterzeichner Wahlkapitu

lation 1612  109
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